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Vorliegende  Sammlung  evangelischer  Bekenntnisschriften  schlieft 
sich  genau  an  die  Schrift  an,  welche  ich  im  verflossenen  Jahre 
unter  dem  Titel  veröffentlichte:  „Die  confessionelle  Entwicklang 
der  altprotestantischen  Kirche  Deutschlands,  die  altprotestantische 
Union  und  die  gegenwärtige  Lage  und  Aufgabe  des  deutschen 
Protestantismus. u  Ich  habe  in  dieser  Schrift  historisch  nachzu- 
weisen gesucht,  dass  sich  die  evangelische  Kirche  Deutschlands 
zur  Zeit  des  Augsburger  Religionsfriedensschlusses  i.  J.  1555  eines 
confessionellen  Besitztums  erfreute,  welches  ihr  späterhin,  wo  die 
kirchliche  Spaltung  des  evangelischen  Deutschlands  eintrat,  ver- 
kümmert worden  ist.  Die  Kirche  der  Augsburgischen  Confession 
war  die  Gemeinschaft  Eines  Glaubens  und  Eines  Bekenntnisses; 
und  die  mühsam  bewirkte  Aufstellung  eines  neuen  Bekenntnisse«, 
zu  welchem  das  Luthertum  späterhin  überging,  beweist  schon  an 
und  für  sich,  dass  die  frühere  Bekenntnisgestalt  von  demselben 
nicht  für  genügend  und  vollkommen  correct  erachtet  wurde. 

Die  polemisch -confessionellen  Interessen,  welche  mit  dem 
Beginne  der  Kirchenspaltung  um  1560  oder  1570  alle  kirchlichen 
Bestrebungen  beherrschten,  verschlangen  allmälich  die  Erinne- 
rung an  den  wahren  Verlauf  der  früheren  confessionellen  Ent- 
wicklung als  deren  letzte  Zeugen  und  Denkmale  die  Genfer  Har- 
moma confessionum  fidei  von  1581  und  das  Genfer  Corpus  et 
syntagma  confessionum  fidei  von  1612  anzusehen  sind.*) 

Vorliegendes  Bekenntnisbuch  soll  nun  zunächst  nichts  anderes 
als  ein  neues  Denkmal  der  wahren  confessionellen  Entwicklung 
des  durch  den  Augsburger  Religionsfrieden  i.  J.  1555  sanetionir- 
ten  deutschen  Protestantismus  sein,  und  soll  also  vorläufig  nur 
eine  historische  Aufgabe   lösen.     Freilich   werden  mit  der  Lösung 


*)  Neben  den  reformirten  Bekenntnissen  werden  hier  die  Augsb.  Conf. 
(und  zwar  die  Conf.  recognita  von  1540)  die  Conf.  Saxonica  und  die  Conf. 
Würtemb.  als  diejenigen  Confessionen  hingestellt,  welche  die  Entwicklung 
des  Bekenntnisses  der  an  die  Augustana  von  1530  angeschlossenen  Kirche 
reprisentiren. 
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derselben  indirect  die  gewichtigsten  praktisch  -  kirchlichen  Fragen 
nahe  gelegt.  Denn  für  die  Unionsbestrebungen  der  Ge- 
genwart, denen  auch  dieseSchrift  unter  Gottes  Segen 
dienen  soll,  giebt  es  keine  wichtigere  Frage  als 
die  nach  dem  Bekenntniszustand  der  evangelischen 
Kirche  Deutschlands  in  jener  Zeit,  wo  die  confes- 
sionelle  Spaltung  noch  nicht  eingetreten  war,  wo 
sich  die  Kirche  vielmehr  trotz  aller  theologischen 
Controversen  einer  Einigkeit  und  wirklichen  Union 
erfreute,  die  ihr  später  verloren  ging.  Aber  dennoch 
macht  diese  Ausgabe  evangelischer  Bekenntnisschriften  nur  auf 
die  Anerkennung  Anspruch,  dass  die  in  ihr  enthaltenen  Glaubens- 
zeugnisse i.  J.  1555  wirklich  und  zwar  ausschliesslich  als  gemein- 
kirchliche Bekenntnisse  des  evangelischen  Deutschlands  angesehn 
and  gebraucht  worden  sind.  Ausserdem  wird  nur  noch  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  diese  Sammlung  mit  dem  lutherischen 
Concordienbuch  nur  den  lateinischen  Text  der  ursprünglichen  Augs- 
burgischen Confession  und  den  Schmalkalder  Tractat  von  1537, 
sonst  aber  gar  nichts  gemein  hat. 

Da  es  meine  Absicht  war,  die  Bekenntnisschriften  in  ur- 
kundlichen Abdrücken  zu  geben,  so  habe  ich  an  den  benutzten 
Originalen  weder  etwas  zu-  noch  etwas  abgethan,  habe  weder 
neue  Ueberschriften  noch  Angaben  der  biblischen,  patristischen  u.  a. 
Citate,  hinzugefügt.  Die  sehr  beschränkte  Rücksicht,  welche  ich 
auf  „Varianten"  genommen  habe,  erklärt  sich  hierdurch  von  selbst. 
Die  Orthographie  ist  durchaus  die  der  Originale  geblieben.  Die 
Interpunktion  ist  nur  hin  und  wieder  geändert,  nemlich  da,  wo 
dieselbe  in  den  Originalen  die  Auffassung  des  Sinnes  erschwerte. 
Bei  den  vorkommenden  griechischen  Worten  ist  sogar  die  ganz 
ungenaue  Accentuirung  wenigstens  teilweise  beibehalten. 

So  Gott  will,  werde  ich  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  einen 
Abdruck  der  deutschen  emendirten  Apologie  (1533)  der  Augs- 
burgischen Confession  als  Supplement  dieses  Bekenntnisbuchef 
nachfolgen  lassen. 

•   Marburg,  den  1.  Januar  1855. 

Dr.  HL  Heppe. 
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Einleitung. 


Me  altproteetantleehe  Klrelie  DeuteeManda» 

Es  ist  eine  keiner  weiteren  Nachweisung  bedürftige  Thatsache, 
dass  der  evangelische  Protestantismus  im  deutschen  Reich  zur  Zeit 
des  Augsburger  Religionsfriedens,  durch  welchen  derselbe  zuerst 
kirchenstaatsrechtlich  oder  von  Reichswegen  anerkannt  wurde,  sich 
lediglich  als  eine  in  sich  einige,  durch  Ein  Bekenntnis  verlretne 
Glaubensgemeinschaft  darstellte.  Eine  Duplicitat  confessioneller 
Darlegungen  des  evangelischen  Bewustseins,  wie  diese  späterhin 
innerhalb  des  deutschen  Reichs  in  dem  Gegensatze  der  deutsch- 
reformirten  und  der  lutherischen  Confession  hervortrat,  war  noch 
nicht  vorhanden.  Der  Reichstag  zu  Augsburg  gewährte  nur  Einer 
Kirche,  nur  Einem  Bekenntnis  den  Frieden  des  Reichs.  Er  stellte 
das,  was  sich  als  deutscher  Protestantismus  bis  zum  Jahre  1555 
geschichtlich  herausgebildet  hatte,  unter  den  Schutz  der  Reichs- 
vertrage. Denn  es  gehörte  zur  Eigentümlichkeit  des  Protestan- 
tismus in  Deutschland,  dass  sich  derselbe,  wenn  schon  sich  sein 
Aufleben  in  verschiedenen  Gegenden  des  Reichs  uranfänglich  unter 
mannigfachen  Besonderheiten  des  Charakters  realisirte,  dennoch 
sehr  frühzeitig  als  Eine  religiöse  und  dogmatische  Gemeinschaft 
in  die  innersten  Interessen  und  in  das  Leben  und  die  Geschichte 
des  Reiches  einwebte,  sich  als  Angelegenheit  des  Reichs  geltend 
machte,  und  sich  durchaus  innerhalb  der  Grenzen  und  politischen 
Ordnungen  desselben  als  gemeinschaftliche  Sache  aller  evan- 
gelischen Reichsstände  gestaltete. 

Im  Jahre  1526  war  dieses  Einlaufen  der  protestantischen  Be- 
wegung in  das  reichsständische  Verhältnis  vorbereitet  worden, 
indem  es  zu  Speier  dem  Gewissen  aller  Stände   des  Reichs  ttber- 
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lassen  wurde,  in  Sachen  des  Glaubens  sich  so  zu  verhalten,  wie 
man  es  vor  Gott  and  kaiserlicher  Majestät  verantworten  könne; 
zu  Augsburg  wurde  hierauf  i.  J.  1530  namentlich  von  den  mittel- 
und  niederdeutschen  evangelischen  Ständen  vor  Kaiser  und  Reich 
bezeugt,  was  dieselben  auf  Gefahr  ihres  Gewissens  zu  verantwor- 
ten bereit  waren,  und  im  folgenden  Jahre  1531  traten  die  an  die 
Augsburgische  Confession  angeschlossenen  Stände  in  Schmalkalden 
zu  einer  politischen  Einigung  zusammen,  um  den  Fortbestand  ihres 
Bekenntnisses  innerhalb  des  Reiches  solidarisch  zu  garantiren.  Die 
Schweinfurter  Convention,  welche  i.  J.  1532  zu  Stande  kam,  ver- 
einigte auch  die  protestirend^n  Stände  Oberdeutschlands  mit  den 
Schmalkalder  Verbündete*,  uMd  die  'Hbbeil  und  Gemeinschaft  der 
Evangelischen  in  Deutschland  war  jetzt  zur  Thatsache  geworden. 
Die  evangelischen  Stände  des  Reiches  erschienen  jetzt  als  Reichs- 
stände in  der  Vertretung  Eines  kirchlichen  Interesses,  Eines  Glau- 
bens und  Eines  Bekenntnisses  geeinigt,  und  suchten  nun  mit  ver- 
einter Kraß  die  fijr  den  Bes^ud.  ihrer  kirchlichen  Gemeinschaft 
im  Reich  erforderlichen  Garantieen  zu  gewinnen.  Die  aus  dieser 
Opposition  der  evangelischen  Standegemeinscbaft  gegen  das  alte 
römische  Kaisertum  hervorgegangenen  Kämpfe  endeten  mit  des 
Abschlüge  des  Augsburger  Religionsfriedens.  Durch  diesen  wurde 
das  was  sich  bis  dahin  als  deutscher  Protestantismus  herausge- 
bildet hatte,  und  was  von  der  Gemeinschaft  der  evangelischen 
Stände  als  ein  diesen  allen  angehörendes  Bekenntnis  vertreten 
war,  von  Reichswegen  bestätigt.  Theologische  Controversen  waren 
innerhalb  des  deutschen  Protestantismus  bereits  hervorgetreten  und 
hatten  gegen  dessen  geschichtlich  und  rechtlich  feststehenden  Cha- 
rakter reagirt,  hatten  aber  auf  das  öffentliche  kirchliche  Bekennt- 
nis keinen  Einfluss  gewonnen.  Der  Religionsfriede ,  bei  dessen 
Aufstellung  das  Reich  ein  von  allen  Ständen  vertretenes  Bekennt- 
nis vorfand ,  galt  daher  zunächst  auch  nur  für  diese»;  für  die 
theologischen  Besonderheiten,  die  nicht  im  Bekenntnis  der  Kirche 
sondern  nur  in  einzelnen  Persönlichkeiten  repräsentirt  waren,  galt 
der  Religionsfriede  nur  insofern,  als  diese  theologischen  Varie- 
täten von  der  Kirche  selbst  geduldet  und  getragen  wurden. 

Die  altprotestantische  Kirche  Deutschland^  ist  abo  die  durch 
den  Augsburger  Religionsfrieden  sanoüonirte  confessionelle  Ge- 
meinschaft aller  evangelischen  Stände  des  Reichs,  die  sich  im  Ge- 
gensatz zu  der  erst  später  eingetretenen  eonfessionellen  Spaltung 
des  deutschen  Protestantismus  als  eine  durch  Einen  Glauben  und 
durch  Eine  Lehre  in  sich  selbst  fest  zusammengehaltene  Einheit 
und  Gemeinschaft  darstellt. 

Die  Namen,  mit  denen. sich  die  altprotestantische  Kirche  be- 
zeichnete, waren :  „die evanf elischen  Kirchen",  „die reform irten 
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Kirchen,"  „die  Stände  Augsbvrgischer  Confession"  oder  auch  „die 
Verwandte!  Augsburgiscber  Confession."  *) 


S.  2. 

Me  Enttftefeimf  der  Bekenntnis-  und  I*ehMehrItfton 
der  altprotestantlaefeen  Kirche  Deutoehlunds. 

Die  erste  Lehrschrift,  welche  der  deutsche  Protestantismus  er- 
hielt, waren  die  i.  J.  1521  unter  dem  Titel:  Hypotyposes  erschei- 
nenden Loci  communes  Melanchthons.  Sie  erschienen  und  waren 
alsbald  das  Eigentum  des  ganzen  evangelischen  Deutschlands. 
Denn  sie  enthielten  nichts  anderes  als  den  Ausdruck  dessen,  was 
zur  innersten  Seele,  zum  eigentümlichsten  Bewnstsein  des  evan- 
gelischen Protestantismus  überhaupt  gehörte.  Aber  gerade  darum 
schlugen  Melanchthons  Loci  an  das  Herz  aller  derer,  welche  den 
Trost  des  Evangeliums  im  wahren  Glauben  erfahren  hatten.  Alles 
Volk  in  Deutschland  und  noch  jenseits  der  Grenzen  des  Reichs, 
soweit  es  von  dem  reformatorischen  Geiste  ergriffen  war,  sagte 
sich  unwillkürlich,  dass  es  eben  in  diesem  Büchlein  die  volle  Ent- 
faltung des  Wortes  finde,  welche  es  geglaubt  und  als  das  Wort 
des  Heiles  erkannt  habe;  und  Luther  selbst  rühmte  dasselbe  als 
eine  unbesiegbare  Schrift,  die  der  Aufnahme  in  die  Zal  der  cano- 
nischen Bücher  wtfl  wert  sei.  **)  Denn  gradeso,  wie  einst  Paulus 
den  Gläubigen  zu  Rom  in  strengster  und  klarster  Consequenz  der 
Gedankenentwicklung  die  frohe  Botschaft  bezeugt  "hatte ,  dass  im 
Neuen  Testament  das  Heil  wahrhaftig  und  vollkommen  erschienen 
sei  für  Alle,  die  daran  glauben,  dass  darum  hier  kein  Werk  des 
Gesetzes  und  kein  äusserlich  Wesen  mehr  gelte,  weil  hier  alles 
innerlicher  und  geistlicher  Art  sei  und  weil  das  Reich  Gottes  in- 
wendig in  den  Herzen  der  Gläubigen  wohne,  —  grade  so  recht- 
fertigte Melanchthon  in  seinen  aus  einer  Bearbeitung  des  Römer-» 
briefs  hervorgegangenen  Locis  mit  siegreicher  Dialektik  den  über- 
schwenglichen Trost,  der  dem  Gläubigen  in  der. frohen  Botschaft 

•)  Der  Ansdruck  „lutherische  Kirche"  war  nur  als  ein  im  Munde  der 
Papisten  üblicher  Spottname  bekannt.  —  Uebrigcns  ist  es  bezeichnend,  dass 
man  fast  niemals  (im  Singular)  von  einer  evangelischen  oder  reformirten, 
sondern  fast  nur  [im  Plural)  von  den  reformiten,  evangelischen,  der  Angab. 
Confession  zagethanen  Kirchen  sprach.  —  Statt  des  Ausdrucks  ,,reformirte 
Kirchen4*  kommen  auch  andre,  synonyme  vor,  z.  B.  in  der  Augsb.  Conf. 
von  1540  (S.  381)  der  Terminus:  ecclesiae  emendatae. 

**)  Vgl.  meine  Schrift  „die  confessionelle  Entwicklung  der  altprotestan- 
tischen Kirche"  u.  s.  w.  S  28.  —  Die  daselbst  für  die  einzelnen  histori- 
schen Thatsacheo  gelieferten  Argumentationen  werden  hier  überhaupt  vor- 


von  Cbriato  also  bereitet  sei ,  das?  wer  auf  Ihn  mit  wahrhaftigen 
Glauben  baue,  seines  Heiles  sich  mit  göttlicher  Sicherheit  gewiß 
sein  könne  *).  Und  so  wie  Paulus  die  Gerechtigkeit  und  das 
Leben  des  Glaubens  an  den  Herrn  als  Freiheit  von  dem  Gesetz  und 
von  der  Vermittlung  der  Priester  erwiesen  hatte,  so  erwies  Me- 
lanchthon  die  Gerechtigkeit  und  das  Leben  des.  Glaubens  als  Frei- 
heit von  dem  Willen  und  d$m  Werk  der  Priester  und  der  Kirche. 
Die  ganze  evangelische  Kirche  Deutschlands  rief  daher  dem  neuen 


*)  Der  evangelische  Protestantismus  ist  seiner  Idee  und  -  seiner  wirk- 
lichen ,  historischen  Genesis  nach  -  nichts  anderes  als  eine  Thateache  des 
religiös-sittlichen  Lebens,  welches  sich  in  der  Kraft  eines  an  allem  mensch- 
lichen und  hierarchischen  Tröste  verzweifelnden  nnd  nach  absolut  gewissem 
Heile  sich  sehnenden  Gewissens  erhob,  nnd  sich  des  aus  der  Schrift  er- 
kannten allertröstlichsten  Evangeliums  als  eines  von  Gott  dem  einzelnen  Men- 
schen persönlich  verhcissenen  u  dar  am  sichern,  freien'  und  unantastbaren 
Eigentums  freute.  Der  Protestantismus  war  von  Anfang  an  lediglich  ein  auf 
Grund  der  göttlichen  Verheissung  eingelegter  Protest  gegen  jede  hierarchi- 
sche Beeinträchtigung  der  certitudo  salutis  und  zugleich  selige  Freude 
über  diese  wiedergewonnene  certitndo.  Dieses  bezeugt  vor  Allem  Luther 
mit  seinem  eignen  Leben.  Vgl.  z.  B.  die  Erklärung  desselben  in  dem  Ser- 
mon von  der  h.  Taufe  zu  Matth.  3,  13  —  17:  „Ich  bin  selbst  fünfzehn  Jahre 
ein.  Mönch  gewesen ,  ohne  was  ich  zuvor  gelebt  habe ,  und  fleissig  alle  ilrre 
Bucher  gelesen  und  Alles  gethan,  was  ich  konnte  Noch  habe  ich  mich 
nie  können  einmal  meiner  Taufe* trösten ,  sondern  immer  gedacht:  0,  wann 
willst  du  einmal  fromm  werden  und  genug  thun,  dass  du  einen  gnädigen  Gott 
kriegst?  Und  bin  durch  solche  Gedanken  zur  Möncherei  getrieben,  und  mich 
zermartert  und  zerplagt  mit  Fasten,  Frieren  und  strengem  Leben;  und  doch 
nichts  mein-  davon  ausgerichtet,  4enn  dass  *cü  nur  die  liebe  Taufe  verloren, 
ja  helfen  verleugnen.  Das  ist  die  Frucht  und  Lohn,  so  wir  ihrer " Werk- 
lehre zu  danken  "haben."  —  Diese  Angst  und  Not,  welche  da«  in  seinen 
tiefsten  Tiefen  erregte  Gewissen  in  der  Hingabe  an  den  werkgerechten  Hie- 
rarchismus  erfuhr,  trieb  Lutbern  .sich  auf  dem  gewissen  Tröste  des  in  der 
freien  Gnade  dargebotenen  Heiles  zu  erbauen ,  und  mit  dem  Glauben  an 
diese  von  (iott  dargebotne  certitudo  salutis  gegen  den  heillosen  Trug  der 
Werke  und  dos  Hicrarchismus  Protest- einzulegen.  — AI elanchthons  Schriften 
liefern  ebenfalls  salreicbe  Belege  für  diese  Wahrheit.  Vgl.  z.  B.  folgende 
Stelle  in  der  Epitome  renov.  eccles.  doctrinae  von  1524,  wo  Mci.  dem 
Landgrafen  Philipp  schreibt:  Vi  de  quantum  sil  solatii  miseris  conscientiis 
in  hac  praedicatione ,  cum  intelligant,  ipsissimam  iustitiam  esse  credere, 
quod  per  Christum  remittantur  peccata,  sine  nostra  satisfactione,  sine  nostris 
meritis.  -Novi  qui  ante  cognitionem  huiua  doctrinae,  cum  satisfaciionibua 
ac  commentitiis  operibus  non  posset  erigi  conscientia,  plane  spem  omnem 
snae  salutis  abiecerant.  Hi  postquam  evangelium  illux.it  orbi  clarius  ali- 
qnanto,  rursus  ingettti  animo  conccpcre  spem  salülis  ;  nee  spem  modo 
coneepere,  sed  vires  etiam  scu  rohvr  adversus  peccata.  —  Ebenso  schrieb 
Mel.  noch  kurz  vor^soüiem  Tode  (Consil.  lat.  ed.  Pezel,  II.  p.  390):  Cum 
fuisset  TiQiort]  ovföa'iit  certaminum  de  doctrina,  de  poenitentia,  —  quanta 
lactttia  primam  sciutillam  lucis  patefaetae  a  Luthero,  statim  in  tota  Ger- 
mania homines  non  Epieurei  aspiciebant.  Mulli  pü,  luctali  cum  assidua 
dubilaiioiie  yaudebant,  se  in  Ulis  fluetibus  tanquam  in  naufragio  tabu- 
lam  apprehendissc,  in  qua  emergerent. 


Bficfcleia  alsbald  ihr  freudigstes  Ja  «ad  Amen  entgegen,  indem  sie 
es  aller  Orten  als  das  einzige  Lehrbuch  evangelischer  Theologie 
in  Gebrauch  nahm.  Noch  im  Laufe  des  Jahres  1521  erlebten  die 
Loci  drei,  and  bis  zum  Jahre  1525  achtzehn  verschiedne  Aus- 
gaben, woneben  in  den  Jahren  1522  —  1526  acht  deutsche  Ueber- 
setzangen  derselben  erschienen.  *)  Faktisch  gewannen  also  Me- 
lanchthons  Loci  communes  von  Anfang  an  die  Bedeutung  einer 
von  Luthers  Auctorität  approbirten  Lehrschrift  der  ganzen  evan- 
gelischen Kirche  Deutschlands.  Melanchthoir  erschien  schon  jetzt 
als  der  „Lehrer  -der  Deutschen"  und  die  dogmatische  Entwicklung 
des  Protestantismus  war  somit  von  vornherein  unter  seinen  her- 
vorragenden Einflass  gestellt. 

Indessen  waren  doch  ebensowenig  Helanchthons  Loci,  wie 
die  Katechismen  Luthers,  welche  i.  J.  1529  erschienen,  und  die 
übrigen  Katechismen,  welche  hier-  und  dort  kirchliche  Approbation 
erhielten,  **)  eine  eigentliche  Bekenntnisschrift  der  Kirche.  Die 
grosse  Gemeinde  der  Evangelischen  repräsentirte  bis  dahin  den  Pro- 
testantismus lediglich  als  ein  Prinzip,  indem  es  zu  einer  Bezeugung 
der  einzelnen  Dogmen  von  Seiten  der  Kirche  selbst  noch  nicht 
gekommen  war.*  Die  Aufstellung  eines  Glaubenszeugnisses,  wel- 
ches nicht  eine  ftor  die  Kirche  geschriebene  Lehrschrift,  sondern 
ein  von  der  evangelischen  Kirche  des  Reichs  selbst,  als  freie 
Lebenaftttsserung  derselben  ausgegangene  Bekenntnisschrift  sein 
sollte,  war  überhaupt  nur  dann  möglich ,  wenn  sich  irgendwie  eine 
Repräsentation  der  Evangelischen  ergab,  welche  unter  den  aktuell 
bestehenden  Verhältnissen  zur  Verantwortung  des  deutschen  Pro- 
testantismus and  seiner  wahren  Interessen  wirkliche  Verpflichtung 
erhielt.  Als  eine  solche  Repräsentation  erschien  die  Geraeinschaft 
der  evangelischen  Fürsten  und  Städteobrigkeiten  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Augsburg  i.  J.  1530,  als  dieselben  durch  die  Not  der 
Verhältnisse  dazu  gedrängt  wurden,  von  dem  Glauben,  dessen 
Schutz  und  Schirm  sie  in  ihren  Landen  übernommen  hatten,  und 
dessen  Fortbestehen  von  ihnen  selbst  abhing,  vor  Kaiser  und 
Reich,  —  d.  h.  vor  derjenigen  Auctorität,  welche  wirklichen  Be- 


•)  Vgl.  Ströbel,  Versuch  einer  Literärgesch.  von  Ph.  Melanchthons 
Loci*  theo).  S.  18  ff.  Ausserdem  vergleiche  über  diese  wie  über  die  weiter 
nuten  anzuführenden  Ausgaben  der  Loci  den  treulichen  Abdruck  derselben, 
welchen  Bindseil  in  Vol.  XXI.  des  Corpus  feformatorum  gegeben  und  mit 
sehr  instrnetiven  Prolegomenen  beleuchtet  hat. 

"  *•)  Luthers  Katechismen,  welche  i  J.  1529  erschienen,  waren  bekannt- 
lich nicht  die  ersten  Lehrbücher  dieser  Art.  Schon  1527  schrieb  Brenz 
seine  „Fragstückc  des  christlichen  Glaubens  für  die  Jugend  zu  Schwäbisch- 
Hall ;"  nnd  Lachmanns  sowie  Althammers  Katechismus,  von  denen  letzterer 
ftr  die  Markgrafschaft  Brandenburg  bestimmt  war,  wurden  beide  i.  J.  1528 
veröffentlicht.  Vgl.  J.  Hartmann,  Aelteste  katechetische  Denkmale,  S.  16. 
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Fnf  hatte,  sie  aar  Verantwortung  ihres  kirchlichen  Verhaheas  wa 
nötigen,  —  Rechenschaft  abzulegen.  Aus  solcher  Lage  der  Dinge 
ging  die  Augsburgische  Confessioa  mit  ihrer  Apologie  hervor,  die 
ieide  von  Melanchthons  Hand  aufgesetzt  and  von  o>n  Fürsten  und 
Obrigkeiten,  als  faktischen  „notritiis  ecclesiae,*  xar  Auseinander- 
setzung mit  dem  alten  Kirchentom  und  seinem  Glauben,  dem  Kaiser 
als  dem  Oberhaupte  des  heiligen  Reichs  und  obersten  Schirmvogt 
der  Christenheit  tiberreicht  wurden. 

Ihrem  ganzen  Charakter  nach  war  nun  die  Aagsburgische 
Confession  durchaus  eine  apologetische  Kundgebung,  and 
wurde  auch  daher  von  Melanchthon,  wie  von  den  Evangelischen 
überhaupt  nicht  sowol  als  Confession,  sondern  vielmehr  als  Apo- 
logie angesehen  nnd  bezeichnet  Denn  es  galt  in  der  Aagustana 
den  Protestantismus  zu  rechtfertigen  nnd  den  Beweis  an  lie- 
fern, dass  derselbe  kraft  der  von  der  Kirche  anerkannten  Aucto- 
ritfit  der  Heiligen  Schrift  und  der  altkirchlichen  Lehrgestaftung 
kirchlich  berechtigt  sei.  Aber  dieser  apologetische 
Akt,  def  zunächst  nnr  den  Zweck  hatte,  der  bestehenden  ktreh- 
•  liehen  nnd  re ich s kirchlichen  Auetoritat  die-  moralische  UnmOg^- 
Hchkeit  einer  Extermination  des  deutschen  Protestantismus  ans  der 
Kirche  und  ans  dem  Reiche  darzuthna,  war  doch  seiner  ganzen 
Erscheinung  nach  ein  durchaus  confessioneller  Akt*  Ber 
deutsche  Protestantismus  war  jetzt  zu  einer  wirklich  eonfessionel- 
len  Leibiichkeit  gelangt. 

In  der  von  dem  Praceptor  der  Deutschen,  nemlich  von  Me- 
lanchthon ausgearbeiteten  *)  nnd  von  Luther  approbirten  An- 
gustana  war   das  Prinzip  des   evangelischen  Glaubens   dogmatisch 

•)  Dr.  Rückcrt  zu  Jena  hat  in  seiner  historischen  Untersuchung  von 
„Luthers  Verhältnis  zum  Augsb.  Bekenntnis"  unwiderleglich  bewiesen,  1) 
dass  die  Augustana  schlechthin  nur  als  Arbeit  Melanchthons ,  nicht  aber 
Irgendwie  als  Arbeit  Luthers  angesehen  werden  kann,  dass  indessen  2)  Luther 
die  Augustana,  1  aohdem  sie  vollendet  rorlag,  npprobirt  hat  Li  Betreff  des 
ersteren  Punktes  bezeichnet  Rücken  (S.  31)  Folgendes  als  Ergebnis«  seiner 
quellenmassigen  Untersuchung:  „Das  Augsburger  Bekenntnis  unterscheidet 
sich  von  den  aus  Luthers  Hand  hervorgegangenen  oder  doch  unter  seiner 
Mitwirkung  entstandnen  Vorarbeiten  so  bedeutend,  dass  es  als  das  seinige 
ohne  Unwahrheit  nicht  bezeichnet  werden  kann.  Luther  hat  von  diesem 
Bekenntnisse  nur  einen  Teil,  und  auch  diesen  nicht  in  der  liestalt  gesehen, 
worin  er  tibergeben  und  auf  die  Nachwelt  überliefert  worden  ist;  ist  auch 
vor  der  Vollendung  über  nichts  befragt  oder  um  Rat  Angegangen  wordan, 
hat  vielmehr  vor  der  Vollendung  über  das,  was  dort  geschah,  eine  unmit- 
telbare Kunde  nicht  erhalten.  Luther  isi  über  das  in  .dieser  Angelegenheit 
gegen  ihn  beobachtete  Verfahren  sehr  erzürnt  gewesen;  es  haben  an  dem 
Bekenntnisse  ausser  den  Theologen  auch  die  weltlichen  Räte  des  Kurfürsten 
und  andre  gearbeitet.  Dass,  um  Luther  ganzlieh  fern  an  halten,  vonseiten 
der  Weltlichen  Unredlichkeiten  vorgefallen  seien,  ist  nicht  ganz  erweislich 
Melanchthon  aber  ausser  alle  Schuld.44 
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entfaltet  und  aufgerollt;  und  diejenigen,  welche  nach  Lage  der 
Dinge  direh  ihre  gerne  Stellung  das  Geschick  de*  Protestantismus 
in  ihrer  tiand  hatten ,  d.  h.  die  evangelischen  Fürsten  hatten  in 
Gemissheit  des  Speierachen  Reichstagsabschiedes  die  Vertretung 
des  Frotestantisaras  auf  ihr  Gewissen  genommen,  und  hatten  die 
Augnstana  tot  der  obersten  Instanz,  die  es  für  sie  gab,  mit  dem 
Zeugnis  ihres  Gewissens  beglaubigt.  Die  evangelische  Kirche  des 
Reichs,  welche  bis  dahin  lediglich  als  Behausung  des  in  ihr  wal- 
tenden evangelisch  -  reformaferischen  Prinzipes  erschienen  war, 
hatte  jetzt  ihr  Bekenntnis,  ihr  Dogma;  sie  hatte  jetzt  nicht  bloss 
ihre  Lehrachriften,  sie  hatte  ihre  Bekenntnisse  hrift. 

Waa  nun  die  evangelische  Kirche  in  der  Augustana  hatte, 
das  konnte  seinem  Wesen  nach  nicht  mehr  gelindert  werden,  — 
wenn  die  Kirche  nicht  ihr  eigenes  Wesen  alteriren,  und  irgend- 
wie ihre  Identität  aufgeben  wollte.  Denn  die  Aufstellung  der 
apologetischen  Confessio  sollte  eine  Aeusserung  des  wirklichen 
Lebens  und  Bewustsekis  der  Kirche  sein.  Das  Bekenntnis  von 
1590  muste  daher  Bekenntnis  der  evangelischen  Kirche  bleiben, 
so  lange  diese  selbst  bleiben  wölke. 

Aber  das  innerste  Wesen  des  Protestantismus  war  von  An- 
fang an  nicht  eine  Rahe  von  Dogmen,  —  es  war  vielmehr  ein 
positives  Prinzip,  welches  sich  in  der  Augustann  in  einzelnen  Dog- 
men entfaltet  hatte.  Die  Augsburgische  €onfession  erschien  also 
a  priori  als  Zeugnis  des  reformatorischen  Prinzips,  welches  als 
solches  die  Leuchte  war,  die  über  den  einzelnen  Glaubenssätzen 
des  Bekenntnisses  schwebte:  *)  Die  Augsburgische  Confession 
psstvürte  daher  durch  ihren  eigenen  Charakter  eine  confessionelle 
Entwicklang  des  deutschen  Protestantismus,  wodurch  derselbe 
atehr  and  mehr  zur  reinen  Ausprägung  seiner  Idee  verklärt  wurde. 

Den  so  wie  das  evangelisch  -  gläubige  Leben  des  einzelnen, 
wirklich  evangelisch  -  protestantischen  Christen  nicht  von  aussen 
her  durch  einzelne  Dogmen  und  Moralsötte  zurechtgestellt,  son- 
dern ein  durch  einen  persönlichen  Lebenskeim,  durch  ein  per- 
sönliches Lebensprincip  (Jesum  Christum)  von  Innen  heraus  sich 
selber  treibendes  und  sich  selbst  ewig  erneuerndes  und  verklä- 
rendes Leben  ist,    so  kann  auch   das  Bekenntnisleben  der  Kirche 


*)  Die  Apologie  bezeichnet  selbst  den  articnlus  praectpvus  oder  das 
Prineip  de«  ganzen  reformatorischen  Lehrsystems ,  indem  sie  die  Lehre  von 
der  Sicherheit  der  persönlichen  Heilsancignung  nnd  des  persön- 
lichen Heilsbesitzes  im  Glauben  an  die  Gnade  als  die  Kern-  und  Stern- 
lehre der  Angnstana  hinstellt.  Vgl.  Apol.  8.  203,  wo  es  von  der  fides,  qua 
nnaaqnisqne  credit,  sibi  remitti  peccata  heist:  Hie  articulus  praecipnns  est, 
de  quo  digUdiamnr  com  adversariis  et  cnius  Cognitionen!  dneimns  maxime 
neceaaariam  esse  christianis  omnibus. 


xyra 

nicht  durch  eine  der  lebendigen.  Kirche  öusserlich  gegenüber  ste- 
hende Reihe  von  Dogmen  bewirkte  Erhenntius-Regulirung , .  son*- 
dern  es  muss  ein  im  innersten  Centram  der  Kirche  sich  selbst 
ewig  erneuerndes  and  sich  mehr  and  mehr,  verklärendes  and  er- 
klärendes Glaabensleben  sein.  Wird  aber  das  Bekenntnis  so  aul- 
gefasst,  dass  es  eine  im  Herzen  der  Kirche  vorhandene  and  als 
Hersschlag  der  Kirche  sich  mamfestirende  Lebensmacht  ist,  so 
ist  dasselbe  schlechthin  nur  einheitliche  Potenz,  d.h.  Primip.*) 

Dieses  ist. die  Eine  Seite.,  welpfae  an  der  eigentlichen  Sub- 
stanz der  Augsbnigischen  Confession  vor  Allem  m's  Auge  zu  fas- 
sen ist.  Daneben  .  ist  jedoch  zur  Würdigung  der  Angastana  die 
andre  Seite  derselben  hervorzuheben,  in  welcher  ihr  eigentüm- 
licher Grundcharakter  ebenso  stark  hervortritt,  wie  in  jenem  Mo- 
-ment.  Es  ist  dieses  nemlioh  der  kirchlich-conservative 
Sinn,  mit  welchem  sich  das  reformatorische  Prinzip  hl  der  Augs- 
burgischen  Confession  geltend  machte. 

Es  war  dieses  eine  charakteristische  —  ans  dem  deut- 
schen Geiste  geborene  —  Eigentümlichkeit  gerade  der  deutschen 
Reformation,  dass  sich  dieselbe  nicht  im  radicalen  Gegensatz 
gegen  die  Geschichtlichkeit  der  Kirche  realisiren ,  dass  sie  sich 
vielmehr  gerade  in  das  geschichtliche  B$wustsein  und  die  ge- 
schichtliche Gestaltung  der  Kirche  einfügen  wollte.  Nicht  einen 
Neubau  der  Kirche,  der -als  Tempel  einer  neuen  Theokratie  des 
Schriftwortes  dastehen  sollte,  sondern  eine  Reinigung  der  beste- 
henden Kirche  und  ihrer  Geschichtlichkeit  nach  Massgabe  des 
reformatorischen -Prinzips  war  es,  was  die  deutsche  Reformation 
anstrebte.  Der  deutsche  Geist  sträubte  sich  vor  einem  radicalen 
Bruche  mit  der  geschichtlichen  Ueberlieferung,  in  deren  möglich- 
ster Bewahrung  er  vielmehr  eine  Lebensbedingung  der  Kirche 
erkannte.  Wie  daher  der  deutsche  Protestantismus  die  historischen 
Institutionen*  der  Kirche  stehen  lieas,  soweit  diese  mit  ihm  selbst 
nicht  in  Widersprach  standen ,  so  sachte  derselbe  auch  die  histo- 


•)  Dass  auch  Luther  die  evangelische  Lehre  wesentlich  als  ein  po- 
sitives Prinzip  auffaste,  welches  als  solches  die  Wahrheit  aller  Dogmen 
involvirt  und  ihre  Gestaltung  necessitirt,  wird  von  demselben  s.  B.  in  den 
„drei  Symbola"  (Erl.  Ausg.  B.  23,  S.  258)  bezeugt:  Ich  habe  erfahren  und 
gemerkt  in  allen  Geschichten  der  ganzen  Christenheit,  dass  alle  diejenigen, 
so  den  Hauptartikel  von  Jesu  Christo  recht  gehabt  und  gehalten 
haben,  sind  fein  und  sicherlich  in  rechtem,  christlichem  Glauben  geblieben; 
und  ob  sie  sonst  daneben  geirrt  und  gesündigt  Jiaben,  sind  sie  doch  zuletzt 
erhalten.  Denn  wer  hierin  recht  und  fest  Bteht,  dass  Jesus  Christus 
rechter  Gott  und  Mensch  ist,  für  uns  gestorben  und  aufer- 
standen, dem  fallen  alle  andern  Artikel  zu  and  stehen  ihm 
fest  bei." 


riech  Merkanaten  Aactoritäten  und  die  historisch  gewordenes  Dog- 
men der  Kirche,  so  weit  es  nur  irgend  mit  dem  reformatorischen 
Prinzip  verträglich  schien,  unverkümmert  und  unverändert  beizu- 
behalten* Die  alten,  hochgefeierten  Lehrer  der  Kirche  waren  für 
ihn  wirkliche  Auctoritäten ,  über  welche  er  zwar  als  oberste  und 
höchste  Auctorität  das  Wort  der  Schrift  stellte,  deren  Lehre  er 
aber  mit  grosser  Ehrfurcht  würdigte.  *)  Indem  somit  der  deut- 
sche Protestantismus  die  kirchliche  Auctorität  relativ  beibehielt 
und  sich  von  derselben  abhängig  machte,  hatte  er  sich  selbst  dem 
Pinzipe  geschichtlicher  Gestaltung  und  Entwicklung  hingegeben. 
Er  erkannte  eine  auctorität  der  Ueberlieferung  an,  wollte  aber, 
dass  sich  dieselbe  der  Schrift  schlechthin  unterordne.  Der  deut- 
sche Protestantismus  ging  also  selbst  in  eine  solche  Lebensbewe- 
gnag   ein,   worin   sein  traditionelles  Element  immer   von  Neuem 


•)  Welchen  Einfluss  dieser  historisch  -  conservative  Zug  des  deutschen 
Protestantismus  auf  die  Entwicklung  der  Lehre  vom  Abendmal  hatte,  ist 
bekannt.  Luther  erklärte  in  Betreff  derselben  i.  J.  1532  (bei  de  Wette, 
B.  IV,  S.  35*):  ,, Zudem,  so-  ist  dieser  Artikel  nicht  eine  Lehre  —  von 
Menschen  erdichtet,  sondern  klärlich  im  Kvangeiio  gegründet,,  und  von  An- 
fang der  christlichen  Kirchen  in  aller  Welt  bis  auf  diese  Stunde  einträchtig- 
lieh  geglaubt  und  gehalten,  —  welches  Zeugnis  der  ganzen  heil,  christlichen 
Kirche  (wenn  wir  schon  nichts  mehr  hätten)  soll  uns  allein  genugsam  sAi, 
bei  diesem  Artikel  zu  bleiben.  —  Denn  es  fährlich  ist  und  erschrecklich, 
etwa»  au  hören  oder  xu  glauben  wider  das  einträchtige  Zeugnis,  (ilaaben 
nnd  Lehre  der  ganzen  heil,  christlichen  Kirche,  so  von  Anfang  her  nun 
über  1500  Jahre  in  aller  Welt  cinträchtiglich  gehalten  hat.  —  Nun  der  Ar- 
tikel von  Anfang  her  und  soweit  die  ganze  Christenheit  ist,  cinträchtiglich 
gehalten  ist,  wer  nun  daran  zweifelt,  der  thut  eben  so  viel,  als  glaube  er  keine 
christliche  Kirche  und  verdamme  damit  nicht  allein  die  ganze  heil  christ- 
liche Kirche  als  eine  verdammte  Ketzerei,  sondern  auch  Christum  selbst  mit 
allen  Aposteln  und  Propheten"  u.  s.  w  —  Ebenso  erklärte  f.uther  in  der 
Instruktion,  mit  welcher  er  Melanchthon  i.  J.  1534  zur  Reise  nach  Kassel 
instrairte :  „Es  ist  sehr  fährlich  xu  schliesscn ,  dass  die  Kirche  so  viele 
hundert  Jahre  durch  die  ganze  Christenheit  den  wahren  Verstand  von  dem 
Sacrament  nicht  gehabt  habe."  — 

Aach  auf  Melanchthons  Abendmalslehre  war  die  Auctorität  der  kirch- 
lichen Ueberlieferung  vom  entschiedensten  Einfluss.  Denn  dieselbe  patrioti- 
sche Auctorität,  welche  er  noch  i.  J.  1580  z.  B.  gegen  Bucer  geltend 
machte,  (Corp.  Ref.  III,  221:  „vestrnm  dagma,  quod  ncqne  mihi  neque 
afiis  persnadere  possim  contra  ecclesiae  auetoritatem  etc  ",)  bestimmte  ihn 
fünf  Jahre  später,  anzuerkennen,  dass  zur  Auslegung  der  Einsetzungsworte 
des  AM.' s  ein  Tropus  angenommen  werden  müsse.  (Vgl.  Confess  Entwick- 
lung der  altp rötest.  Kirche,  8.  21.) 

Die  deotsch-protest.  Behandlung  der  traditionellen  kirchlichen  Institu- 
tionen spricht  Luther  z  B.  in  einem  Briefe  an  einen  Prediger  zu  Kiel  i  J. 
1528  ans  (de  Wette  IV,  210):  Nullas  ceremonias  damno  nisi  quae  pugnent 
cum  evangelio;  ceteras  omnes  in  ecclesia  nostra  servo  integras.  —  Nullos 
magis  odi  quam  eos ,  qui  ceremonias  liberas  et  innoxias  exturbant  et  ne- 
eeesitatem  ex  libertate  faciunt.  -  —  Vgl.  auch  meine  Gesch.  d.  deutschen 
Protest.  B.  I,  S.  81,  Anmerk    l,  nnd  6    32,  Anmerk.  1  und  2. 


einer  Prüfling  Vor  ier  Sehriftauctorttttt  unterwürfet  wurde,  mtil 
worin  sich  derselbe  dem  Prozess  historischer  Entwicklung  und 
Utolerung  selbst  ttberliess. 

Somit  stand  im  deutschen  Protestantismus  zweierlei  fest, 
nemlich  1)  dicf  Auffassung  desselben  als  eines  positiven,  -einheit- 
lichen Lebensprinzips,  und  2)  die  Einfügung  desselben  in  dle-Ge^ 
schilhtlichkeit  der  Kirche  und  in  die  Stetigkeit  kirchliche*  Ent- 
wicklung. Seitdem  sich  nun  aber  der  deutsche  Protestantismus 
in  der  Augsburgisdien  Confession  confeSsionelL  verkörpert  hatte, 
66  konnte  die  ganze  geschichtliche  Entwicklung  desselben  in  Ge- 
mttssheit  des  deutsch -informatorischen  Geistes  nur  eine  solche 
sein ,  wo  jeder  ISntwickrongsprozess  desselben  wesentlich  eine 
Reprodnction  dieser  «einer  Verkörperung  in  der  Aogustana;  d.  h. 
Tittthliche,  authentische  Auslegung  derselben  war.  Die  confes- 
sionelle  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  muste,  wenn  sie  eine 
kirchliche,  geschichtliche,  stetige  und  lebendige  sein  wollte,  von 
Anfang  an  ein  sich  fort  und  fort  erneuerndes  und  sich  mehr  und 
mehr  verklärendes  Selbstentfalten  des  in  demBekenntnisvon 
1530 ausgesprochenen  evangelisch-reformatorischen 
Prinzips,  d.  h.  es  muste  eine  vom  Angelpunkte  des  Prinzips 
getragene  fortgehende  Reproduction  der  Augustana  sein, 
in  welcher  die  einzelnen  soteriologischen  Sätze  derselben  derge- 
stalt schlechthin  als  Entfaltungen  des  Prinzips  *  behandelt  wurden, 
dass  der  Kern,  die  innerste  Substanz  ihrer  Wahr- 
heit lediglich  die  Wahrheit  des  evangelischen  Le- 
bens- und  Glsfubensprinzips  selbst  oder  dessen  we- 
sentliche,  schrtftmässige   Conseqnenz  war. 

Die  Geschichte  der  confessionellen  Entwicklung  der  altpro- 
testantischen Kirche  beweist,  dass  in  derselben  diese  evangelische 
Auffassung  des  Bekenntnisses  im  lebendigsten  Bewusstsein  wirklich 
existirte.  *) 

*)  Diese  Thatsache  könnte  leicht  durch  eine  Legion  von  Zeugnissen 
im  Einzelnen  erwiesen  werden.  Man  vergl.  z.B.,  was  der  Pfalzgraf  Johann 
Casimir  an  Kurfürst  August  von  Sachsen  schreibt  (d.  d.  Läutern,  22.  Juni 
1578):  „Dass  Lutheri  und  andrer  Leute  Schriften  nicht  allewege  gleich- 
stimmen,—  und  es  die  Gelegenheit  mit  den  Menschen  und  ihren 
Schriften,  die  irren  können  nnd  oftmals  geirrt,  hat,  dass  dieselben 
in  täglicher  Erkenntnis,  auch  nach  Mass,  Ordnung  und  Se- 
gen des  h.  Geistes  zunehmen;  welche  Gelegenheit  es  auch  anfangs 
mit  der  Augsb.  Conf. ,  da  sie  Kaiser  Karin  überantwortet  worden ,  wie  wir 
oftmals  von  nnserm  Herrn  Vater  und  Landgraf  Philipp  —  gehört  haben, 
dass  dieselbe  nach  Gelegenheit  derselbigen  Zeit  und  also  gestellt,  dass 
die  Kur-  und  Fürsten  mit  Glimpf  zum  Chor,  hinauskommen, 
hernach  aber  viel  in  derselben,  wie  auch  in  der  Apologie, 
so  ©estlich  dunkel  oder  zweifelich  gestellt»  erklärt  und  ver- 
bessert, doch  das  Fundament  behalten,  auch. solche  Ver- 
besserung mit  gemeinem  Consens  approbirt  worden. •' 


Schon  I.  J.  1531  machte  sich  das  Bedffrfni*  einer  Revision 
des  zu  Augsburg  aufgestellten  Bekenntnisses  fühlbar,  indem  Me- 
lanchthon in  diesem-  Jahre  die  Augsborger  lateinische  Apologie 
der  Confession  emendirt  herausgab,  und  hierbei  namentlich  die- 
jenigen Stellen  der  ersten  Recension  der  Apologie  beseitigte, 
welche  eine  gewisse  Billigung  der  Transsubstantiationslehre  aus- 
sprachen. Auch  in  den  Ausgaben  der  Augsburgischen  Confession 
selbst,  welche  Melanchthon  in  den  nächstfolgenden  Jahren  er«* 
scheinen  Hess,  besserte  Melanchthon  bereits  mancherlei.  Aber 
wichtiger  als  alle"  diese  Revisionen  der  Augsburgischen  Bekennt- 
nisse war  die  Erweiterung  und  Erhöhung,  welche  die  Augnstana 
hinsichtlich  ihrer  kirchlichen  Auctorität  und  Bedeutung  in  den 
nächstfolgenden  Jahren  erhielt. 

Es  kommen  hier  die  wichtigen  Ereignisse  der  Jahre  1581, 
1582,  1536  und  1537  in  Betracht. 

Zu  Augsburg  hatte  sich  der  deutsche  Protestantismus  in  zwei 
völlig  getrennten  Heerlagern  dargestellt.  Denn  während  die  ein- 
flussreichsten Vertreter  des  Protestantismus  au$  Nieder-  und  Mit- 
teldeutschland zur  Rechtfertigung  ihres  kirchlichen  Verhaltens  die 
Augnstana  vorgelegt  hatten,  war  von  einzelnen  oberdeutschen 
Städten  ein  besonderes  Bekenntnis ,  die  Tetrapolitana ,  aufgestellt 
worden.  Somit  erschienen  nicht  allein  die  Evangelischen  in  Ober- 
und  Niederdeutschland  gegen  einander  abgesperrt,  sondern  es 
war  auch  noch  nicht  einmal  zwischen  den  Verwandten  der  Augs- 
burgischen Confession  selbst  eine  feste,  zu  gemeinsamem  Han- 
deln geschlossne  Einigung  und  Gemeinschaft  hergestellt.  Diese 
letztere  wurde- erst  damals  bewirkt,  als  sich  die  Unterzeichner 
der  Augustana  am  29.  März  1531  durch  den  Schmalkalder  Bund 
fest  aneinander  schlössen  und  die  Augsburgische  Confession  -als  ge- 
meinsames Bundespanier  aufrichteten.  Jetzt  erst  erschien  die 
Augnstana  als  Symbolura  einer  wirklichen,  zu  solidarischem  Han- 
deln hergestellten  Gemeinschaft,  als  Symbol  einer  geschlossenen 
Körperschaft. 

Aber  der  Charakter  dieser  Gemeinschaft  des  Schmalkalder 
Bandes,  war  doch  vorzugsweise  politischer  Art,  indem  derselbe 
zum  Schutze  jedes  einzelnen  seiner  Glieder,  der  um  seines  kirch- 
lichen Verhaltens  willen  angefochten  wurde,  geschlossen  war. 
Als  daher  die  oberdeutschen  Städte  auf  dem  Schweinfurter  Con- 
sent (1532)  die  Augsburgisehe  Confession  als  mit  ihrer  Te- 
trapolitana völlig  übereinstimmend  anerkannt  und  dieselbe  unter- 
zeichnet hatten,  war  die  Conföderation ,  welche  jetzt  alle  Evan- 
gelischen in  Deutschland  umschloss ,  noch  immer  vorherrschend 
eine  politische.  Denn  die  oberdeutschen  Städte  selbst  sahen  ihre 
Unterzeichnung  der  fürstlichen  Augustana   lediglich  als  einen  po- 


Mischen  Akt. an,  ohne  dadurch  ihre  Tetrapolitaua,  die  ihr  kirch- 
liches Bekenntnis  war,  aufgeben  zu  wollen. 

Indessen  bereitete  doch  schon  die  „Concordie",  welche  i.  J. 
1586 »auf  Anregen  Martin  Bacers  zwischen  dem  kurstfehsiscben 
niid  'dem  oberlandisch  -  schweizerischen  Bekenntnis  zu-  Wittenberg 
abgeschlossen  wurde,  die  Durchbrechung  des  Bannes  vor,  unier 
welchem  der  deutsche  Protestantismus  teilweise-  noch  lag,  indem 
dftrch  dieselbe,  so  mangelhaft  sie  auch  war,  doch  der  Gedanke 
der  Concordia  und  Union  angeregt  und  wirksam  gemacht  und 
«mit  nicht  nur  das- göttliche  Recht,  des  deutschen  Protestantismus 
m.einer  freien,  von  der  Reichsauctorität  unabhängigen  Regelung 
seines  Verhaltens  bethatigt,  sondern  auch  die  Betonung  der  Prin- 
zipien und  der  Geutralgedanken ,  als  des  eigentlichen  Wesens  im 
protestantischen  Bekenntnis  gefördert  wurde;  —  bis  endlich  der 
Convent  der  evangelischen  Fürsten  und  Theologen  zu  Schraalkal- 
itn  i.  J.  1537,  dabin  führte,  dass  der  Augsburgiscben  Confession 
ihre  volle  kirchliche  Auetoritat  und  Bedeutung  von  ihren  Angehö- 
rigen selbst  zugesprochen  wurde. 

In  Augsburg  war  der  deutsche  Protestantismus  vor  Kaiser 
und  Reich  verhört  worden;  in  Schmalkalden  besann  sich  derselbe, 
wie  er  dem  Papst  und  dem  Concil  frei  entgegenzutreten  habe. 

Anfangs  .war  es  nun  die  Meinung  vieler  Evangelischen,  dass 
«an  das  von  der  römischen  Curie  nach  Mantua  ausgeschriebene 
Concil  zu  beschicken  und  daselbst  das  Evangelium  zu  bekennen 
habe;  und  der  Kurfürst  von  Sachsen  hatte  deshalb  durch  Luther 
eine  Reihe  von  Artikeln  aufsetzen  lassen,  welche  dem  Concil  vor- 
gelegt werden  sollten.  Aber  einmütig  beschlossen  alle  zu  Schmal- 
kalden versammelten  Stände,  sich  jeder  Teilnahme  an  dem  Concil 
des  Papstes  zu  enthalten  und  sich  offen  und  entschieden  von  der 
Auctoritttt  desselben  loszusagen. 

Die  von  Luther  aufgesetzten  Artikel  kamen  daher  für  den 
Convent  gar  nicht  in  Betracht,  indem  derselbe  nunmehr  gar 
keine    Veranlassung   hatte ,    von    denselben  Noitz  zu  nehmen.  *) 

*)  Luthers  „Artikel"  oder  „Confeesion"  waren  und  blieben  eine  Privat- 
schrift  ohne  alle  Auctorität.  Denn  die  Unterschriften  der  Schmalkalder  Ar- 
tikel sind  nicht  von  dem  „Schmalkalder  Convent"  vollzogen  oder  veranlast, 
entbehren  alles  offiziellen  Charakters  und  'sind  materiell  von  den  Unterschriften 
de«  offiziellen  Schmalkalder  Tractats  ganz  verschieden.  (Vgl.  „Confess.  Ent- 
wicklung der  altprotest.  Kirche",  S.  98  ff.)  Luther  veröffentlichte  seine 
Artikel  im  folgenden  „Jahre  1538  ganz  in  demselben  Sinne,  in  welchem  er 
sein  grosses  und  kleines  Bekenntnis  vom  Abendmal  publizirte.  Er  wollte 
eben  nur  von  Beiner  Lehre  öffentlich  Zeugnis  ablegen,  wie  er  selbst  in 
dem  zu  den  Artikeln  hinzugefügten  Vorwort  erklärt:  „Damit  (wenn  nach 
teinem  Tode  ein  Concil  zu  Stande  kommen  sollte)  die,  so  nach  mir  leben 
und  bleiben  werden,  mein  Zeugnis  und  Bekenntnis  haben  fürzuwenden  über 


Dagegee  wurde  Mcliacbthon  beauftragt,  die  Ueberzeugung  der 
evangelischen  Stände  von  ier  Gewalt  des  Papstes  and  der  Bi- 
schöfe aufzusetzen.  So  entstand  der  herrliche  Tractat  Bfelanch- 
tbon's:  De  prtmatu  papae  et  Jurisdiction  episcoporam.  In  dem- 
selben wurden  alle  die  göttlichen  Privilegien,  welche  Papst  und 
Bischöfe  för  -sieh  in  Anspruch  nahmen,  mit  Berufung  auf  Gottes 
Wort,  vollständig  zurückgewiesen.  Auch  wurden  Papst  und  Bi- 
schöfe nicht  mehr,  wie  es  zu  Augsburg  gegenüber  dem  Kaiser 
geschehen  war,  um  Duldung  und  Anerkennung  des  Protestantis- 
mus gebeten;  vielmehr  trat  der  Protestantismus  jetzt,  seines  gött- 
lichen Rechtes  sich  bewust,  unabhängig,  sicher  und  frei  dem 
Papsttum  entgegen,  klar  darlegend,  worauf  sein  Recht  beruhe, 
und  unter  welchen  Bedingungen  er  dem  Papsttum  gewisse  VoM* 
machten  überlassen  wolle. 

In  diesem  Bewußtsein  erhob  sich  der  Schmalkalder  Convent, 
um  die  Augsburgische  Confession  und  Apologie  nicht 
mit  demütiger  Bitte  um  Duldung,  sondern  mit  Hinzufügung 
des  neuen  Tractats  *) ,  als  das  unwiderrufliche  Bekenntnis 
der  evangelisch  -  kirchlichen  Gemeinschaft  zu  bestätigen  und  die 
Augustana  selbst  zu  einem  keiner  päpstlichen  oder  kaiserlichen 
Beurteilung  unterworfenen  kirchlichen  Glaubensseugnis  zu  erhöhen. 

Indem  daher  die  zu  Schmalkalden  versammelten  Stände  durch 
ihre  Theologen  die  Augsburgische  Confession  und'  Apologie  mit 
dem  neuen  Symbol  des  Convents,  nemlich  mit  Melanchthons  Tractat 
unterzeichnen  und  bestätigen  liessen,  war  jetzt  die  kirchliche  Be- 
deutung der  Augustana  und  die  Haltung  des  Protestantismus  in 
Deutschland  eine  wesentlich  andre  geworden,*  als  i.  J.  1530.  Aus 
einer  'apelegetischen  Schrift  war  dieselbe  ein  eigentliches  Be- 
kenntnis geworden,  und  zwar  ein  Bekenntnis  des  ganzen  deutschen 
Protestantismus,  der  sich  jetzt  nicht  mehr  als  eine  vorherrschend 
politische ,  sondern  als  eine  spezifisch  kirchlich  -  confessionelle 
Gemeinschaft  charakterisirte.  Die  Augustana  hatte  jetzt  erst  voll- 
kommne  kirchenrechtliche  Geltung  für  die  ganze  evangelische 
Kirche  des  Reichs  gewonnen,  indem  sich  dieselbe,  die  ursprting- 


das  Bekenntnis,  das  ich  zuvor  habe  lassen  ausgehen ,  darauf  ich  auch  noch 
bisher  blieben  bin  und  bleiben  will  mit  Gottes  Gnaden."  Auch  änderte 
Luther  bei  dieser  Ausgabe  der  Artikel  den  Text  derselben  überall,  wo  es 
ihm  nötig  schien,  und  Hess  die  Unterschriften,  die  Namentlich  jetzt,  wo  La* 
ther  die  Artikel  lediglich  als  sein  persönliches  Bekenntnis  der  Welt  über- 
geben wollte,  völlig  bedeutungslos  waren,  ganz  hinweg.  Vgl.  Köllner,  S.  455. 
*)  Denn  der  Schmalkalder  Tractat  ist,  nach  richtiger  historischer  Auf- 
fassung, nicht  als  Anhang  zu  den  Schmalkalder  Artikeln,  (die  man  unter 
diesem  Namen  gar  nicht  kannte,)  sondern  als  Anhang  zur  Angsb.  Con- 
fession und  Apologie  anzusehen. 


liehe  Irenik  der  Augustana  durch  den  jetzt  Mit  ihr  vertrandnen 
Schmalkalder  Tractat  aufhebend,  als  eigentümliche,  in  der  Äugt- 
btrgischen  Confession  und  Apologie  und  in  dem  Schmalkalder 
Tractat  repräaentirte  Kirchengemeinschaft  von  der  Kirche  des 
Papsttums  unterschied  und  sich  ihr  entgegenstellte. 

Dieses  war  die  eminente  Bedeutung  des  Fürsten-  und  Theo- 
logen-rConvents  zu  Schmatkalden ,  in  dessen  kühner  That  sich  die 
Zeugenthat  von  1530  vollendete,  und  durch  welche  der  kirchlich- 
reformatorische  Geist  der  Aagustana  und  die  ganze  Lebenskraft 
des  deutschen  Protestantismus  schliesslich  entbunden  und  gesickert 
wurde.. 

Die  Evangelischen  hatten  sich  jetzt  zu  einer  Auflassung  des 
Rechtes  und  der  Tendenz  ihres  Bekenntnisses  erhoben,  worin  die 
Augustana  selbst  erst  zur  wahren  Freiheit  und  Unabhängigkeit  des 
Evangeliums  gelangte. 

Fortan  sah  sich  die  grosse  Gemeinde  der  Evangelischen, 
ohne  nach  Papst  und  Concil,  Kaiser  und  Reich,  nach  kaiserlichem 
•der  päpstlichem  Recht  irgendwie  zu  fragen,  als  auf  dem  unerschüt- 
terlichen Grunde  göttlichen  Rechtes  ruhend  an,  und  bekannte  sioh 
selbst  als  die  Kirche  des  wahren  Evangeliums,  worin  nicht  der 
angebliche  Stellvertreter  Christi  mit  seiner .  widergöttlichen  An- 
nmssung,  sondern  worin  Christus  selbst,  persönlich  herrsche  durch 
Wort  und  Sacrament,  in  der  Kraft  des  heiligen  Geistes.  . 

Zu  Augsburg  i.  J.  1530  hatten  die  Evangelischen  ihr  Be- 
kenntnis so  vorsichtig  als  möglich  und  mit  vielfacher  Zurückhal- 
tung dargelegt.  Melanchthon  hatte  Eingangs  der  Apologie  selbst 
erklärt,  dass  er  sieh  in  der  Augustana  möglichst  bemüht  habe, 
„von  christlicher  Lehre  nach  gewöhnlicher  Weise  zu  reden  und 
zu  handeln,  damit  man  mit  der  Zeit  leiqhtlicher  zusammenrücken 
und  sich  vergleichen  könnte,"  wiewol  er  „diese  Sachen  mit  Fug 
weiter  von  ihrer  »gewöhnlichen  Weise  hätte  führen  können."  *) 
Jetzt  waren  die.  Gedanken  des  „Zusammenrückens*  aufgegeben,; 
der  Protestantismus  hatte  das  göttliche  Recht  seines  vollständigen 
Bruches  mit  der  päpstlichen  Kirchenauctorität  öffentlich  ausgespro- 
chen, und  man  wüste  daher,  dass  es  jetzt  Zeit  sei,  „von  christ- 
licher Lehre  nach  andrer  Weise  zu  reden  und  zu  handeln."  Es 
that  not,  dass  man  in  der  Augustana  eine  andere  Sprache  führte, 
als  ursprünglich  geschehen  war,  zumal  da  die  Papisten  die  in  der 
Augustana  gebrauchte  Accommodation  und  Dämpfung  des  Aus- 
drucks klug  genug  benutzten,  um  aus  denselben  Consequenzen  zu 
Gunsten  ihres  Dogma's  abzuleiten,  welche  von  Seiten  der  Evan- 


*)  S»  unten  S.  110. 


gelischen,  als  Bit  dem  Sinne  ihres  «Bekenntnisses  unvereinbar,  zu- 
rückgewiesen werden  musten. 

Eine  Emendirung  der  Form  des  Bekenntnisses  und  eine  Ver- 
vollständigung -seines  Inhaltes  war  daher  für  die  evangelische 
Kirche  dringendes  Bedürfnis.  Einen  Wink,  diesem  Bedürfuis  ab- 
zuhelfen, erhielt  Melanchthon  von  der  Kirche  selbst  durch  das, 
wa<  er  in  diesen  Jahren  an  seinen  -Locis  erlebte. 

Melanchthon  liess  nemlich  i.  J.  1535  eine  neue  Bearbeitung 
seiner  Loci  erscheinen,  worin  er  die  erste  Ausgabe  derselben  so 
vielfach  erweitert  und  emendirt  hatte,  dass  dieser  neuen  Schrift 
gegenüber  die  Augustana  von  1530  nur  als  eine  in  vieler  Hin- 
sicht noch  unentwickelte  und  mannigfach  verhüllte  Darstellung  des 
jetzt  in  voller  Klarheit  dargelegten  Lehrbegriffes  erschien.  Diese 
locupletirte  Bearbeitung  der  Loci  wurde  nun  von  der  evangeli- 
schen Kirche  mit  solcher  Freudigkeit  ergriffen,  dass  von  dersel- 
ben in  den  Jahren  1535  — 1538  nicht  weniger  als  dreizehn 
verschiedene  Ausgaben,  und  daneben  in  den  Jahren  1535 — 1541 
neun  deutsche  Uebersetzungen  veranstaltet  werden  konnten  und 
mästen.  *)  Diese  frappante  Verbreitung  und  der  so  ganz  all- 
gemeine und  ausschliessliche  Gebrauch,  den  die  emendirten  und 
locupletirten  Loci  von  1535  in  der  ganzen  evangelischen  Kirche 
des  Reichs  fanden,  bewiesen  unwiderleglich  nicht  nur,  dass  die 
in  denselben  ausgesprochenen  Anschauungen  die  den  ganzen  deut- 
schen Protestantismus  damaliger  Zeit  beherrschenden  und  erfül- 
lenden waren,  sondern  auch,  dass  die  evangelische  Kirche  eine 
im  Sinne  der  neuen  Loci  ausgeführte  Ueberarbeilung  der  Augs- 
bnrgischen  Confession  verlangte. 

Melanchthon  liess  daher  eine  neue  Bearbeitung  der  Augs- 
burgischen Confession,  welche  dem  Character  der  Loci  von  1535 
genau  entsprach,  i.  J.  1540  erscheinen,  und  hatte  alsbald  Gele- 
genheit sich  zu  überzeugen,  dass  es  wirklich  4as  lebendige  Ver- 
langen der  Kirche  gewesen  war,  welches  ihn  zu  seiner  neuen 
Arbeit  gedrängt  und  verpflichtet  hatte.  Denn  wie  die  frü- 
heren Ausgaben  der  Augustana,  an  denen  Melanchthon  ohne  Un- 
terlass  gebessert  hatte,  nicht  als  Veränderung,  sondern  als  Iden- 
tität des  i.  J.  1530  dem  Kaiser,  überreichten  Bekenntnisses  in  der 
ganzen  Kirche  angesehen  wurden,  so  ging  auch  diese  neue  Arbeit, 
als  „interpretirte"  und  „ locupletirte tt  Augsburgische  Confession 
von  1530  sofort  in  den  allgemeinsten  Gebrauch  der  Kirche  über 
und  wurde  schon  auf  dem  Colloquium  zu  Worms,  am  28,  No- 
vember 1540  von  den  versammelten  siebenundzwanzig  Bevoll- 
mächtigten der  evangelischen  Fürsten  und  Stände  dem  kaiserlichen 

*)  VgL  feöbal,  a.  a^O. 


Prfisidialgesandten  als  das  vor  zehn  Jahren-  zu  Augsburg  Unter- 
gebene Bekenntnis  überreicht.  An  eine  eigentliche  Bestätigung 
und  Einführung  der  locnpletirten  Ooiifession  im  Gegensatz  zu  ihrer 
ersten  Ausgabe  wurde  natürlich  nirgends*  gedacht.  Man  sah  in 
ihr  nichts  anderes,'  als  die  Augustana  von  1530,  nur  in  rerjtingter 
Gestalt  und  vielfach  bereichert  und  in  Viel  klarerer  Darlegung  der 
Gedanken.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  wurde  sie  daher  als 
„Ctonfessio  fidei  imper.  Carolo  V.  a.  1530  exhibita«  in  einer  so 
grossen  Anzal  von  Ausgaben  verbreitet,  dass  die  früheren  allmäh- 
lich fast  verschwanden  und  ausser  Gebrauch  kamen. 

Kein  Glaubenszeugnis  und  keine  Lehrschrift  Luthers  oder 
Melanchthons  halfen  in  solchem  Umfange  und  in  solcher  Stärke 
die  Gestaltung  des  kirchlichen  Glaubensbewustseins  tragen  und 
bestimmen,  als  die  neuen  Bearbeitungen  der  Confession  und  der 
Loci.  Von  letzteren  erschienen,  indem  Melanchthon  dieselben 
fort  und  fort  zu  vervollkommnen  suchte,  in  den  Jahren  1543  — 
1560  noch  sechsundzwanzig  lateinische  und  zehn  deutsche 
Ausgaben.  Bfelanchthon's  Lehre  und  evangelisch-kirchlicher  Lehr- 
begriff erschienen  daher  um  so  mehr  als  vollständig  gleiche  Be- 
griffe, als  Luther  sogar  npch  in  seinem  letzten  Lebensjahre  für 
Melanchthon,  als  für  ein  unvergleichliches  Rüstzeug  des  Herrn 
und  für  die  kirchliche  Trefflichkeit  von  dessen  Loci  commune« 
öffentlich  Zeugnis 'ablegte!  *) 

Die  grosse  Menge  der  protestantischen  Kirchenordnungen 
Deutschlands,  welche  um  jene  Zeit  entstanden,  zeugen  für  die 
mächtige  Energie,  mit  welcher  sich  der  Melanchthonische  Pro- 
testantismus in  der  protestantischen  Kirche  als  der  eigentliche 
Lebensodem  derselben  geltend  machte.  **)  Aber  die  grossartig- 
ste Kundgebung  des  Mel&nehthonischen  Geistes  der  deutschpro- 
testantischen Kirche  erfolgte,  als  dieselbe  i.  J. '1551  veranlast 
ward,  sfch  mit  ihrem  Bekenntnis  vor  dem  Tridentiner  Concil  und 
der  ganzen  ^katholischen  Kirche  zu  erheben. 


*)  Luther  .erklärte  im  Vorwort  zum  ersten  Baude  seiner  Werke  am  5. 
März  1 54  5:  Nunc  ex  sinnt  methodici  tibri  airamphtrimi.  int  er  quos  loci 
communes  Phitrppi  ixcellunt,  quibus  Ikeologus  et  episropus  putchre  et 
abundc  formtiri  polest,  ut  sit  potcns  in  strmone  doctrmac  jnetatiSx  -r 
Eodeni  anno  (1518)  iam  M.  Philippus  Melanchthon  a  principe  Friderico 
vocatus  huc  fuerat  ad  docendas  literas  graecas,  haud  dubie  ut  haberem  so- 
cium  laboris  in  theologia.  *Nam  quid  operatus  sit  Dominus  per  hoc 
Organum,  non  in  Kteris  tantum ,  sed  in  theologia,  satis  testanlur  eius 
epera,  etiamsi  irascatur  Satan  et  otnnes  squamae  eius.* 

**)  Man  vergl  z.  B. ,  was  in  der  beschichte,  der  coufessionellen  Ent- 
wickelung  der  altprotestantischen  Kirche,  Abt.  II  (S.  178  —  251:  „die  ur- 
sprüngliche confessionelle  Entwicklung  einzelner  Territorialkirchen  im  evan- 
gelischen Deutschland")  aus  den  Kirchenordnungen  nachgewnsen  ist. 
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Die  evangelischen  Stände  des  Reichs  beabsichtigtet*,  der  Tri- 
dentiner  'Versammlung  ihr  Bekenntnis  vorwiegen;  aber  Niemand 
dachte  daran,  hierzu  dje  nachher  sog.  „Schmalkalder  Artikel  zu 
verwenden,  obsehon  Luther  dieselben  i.  J.  1538  für  den  Fall  ver- 
öffentlicht hatte ,  dass  .  nach  seinem  Tode  ein  Concil  zu  Stande 
kommen  sollte.  *•)  Vielmehr  wurden  in  Niederdeutschland  Me- 
lancfathon,  und  in  Oberdeutschland  Job.  Brenz,  Propst  zu 
Stuttgart,  mit  der  Ausarbeitung  neuer  Bekenntnisschriften  beauf- 
tragt, welohe  nichts  anderes  als  apologetische  Wiederholungen 
der  Augsburgischen  Confession  (des  eigentlichen  Bekenntnisses 
der  Kirche)    sein  sollten. 

In  Gemfissheit  dieses  Auftrags  arbeitete  Meianehthon  die 
Repeiitio  Gmfetsionis  Augustanae  Saxonica  und  Brenz  die 
Confessio  Würtembergicß  aus.*  In  dieser  letzteren  wurde  ebenso 
wie  in  jener  ausdrücklich  und  wiederholt  erklärt,  dass-  man  mit 
dem  neuen  Glaubenszeugnis  nur  eine  Darlegung  der  in  der  Augsb. 
Confession  enthaltenen  Lehre  geben,  nicht  aber  ein  neues  Be- 
kenntnis aufstellen  wollte! 

Beide  Bekenntnisse  sollten  also  beurkunden,  in  welchem  Sinne 
die  Augsb.  Confession  kirchlich  aufgefast  wurde,  und  in  welchem 
Sinne  dieselbe  im  Herzen  der  Kirche  lebte. 

Beide  Bekenntnisse  enthalten  nun  nichts  anderes  als  den 
klarsten  Ausdruck  der  Melanchthonischen  Doctrin,  Und  beide  haben 
i.  J.  1551  eine  so  vielseitige  kirchliche-  Genehmigung  gefunden, 
dass  dieselben  als  wahrhaftiger  Ausdruck  der  damals  in  den  Or- 
ganen der  evangelischen  Gemeinde  Deutschlands  wirklich  lebendes 
Glaubenserkenntnis  aufgefast  werden   müssen.  ... 

Die  sächsische  Repetiti.o  confessionis  Augustanae  wurde  unter-' 
zeichnet  oder  ausdrücklich  anerkannt,  1)  am  10.  Juli  1551  von 
allen  nach  Wittenberg  einberufenen  Superintendenten  Kursachsens 
und  von  den  Professoren  zu  Wittenberg  und  Leipzig;  2)  von  den 
Theologen  des  Markgrafen  Johann  von  Brandenburg  im  Auftrage 
ihres  Fürsten;  3)  von  den  Theologen  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich  zn  Atosbach-Baireuth ,  ebenfalls  fte  Namen  ihrer ^'Fürsten; 
4)  von  den  Theologen  der  Grafen  von  Mansfeld-,  Stolberg  und 
Königstein,  ebenfalls  in  landesherrlichem  Auftrag ;  5)  von  der  Uni- 
versität Greifswalde  und  von  der  ganzen  Pommerschen  Geistlich- 
keit; 6)  von  den  Würtembergern,  7)  von  den  Strassburgern.  •  Sie 
wurde  ferner  approbirt  in  Kurpfalz-,  in  Qranien-Nassau,  in  Hessen,  in 
Hohenlohe,  (Kirchenordnung  vom  14.  Sept.  1577),  in  Bremen  **), 


•)  S  oben  S.  XXIV.  Anraerk.   Luther  hatte  sich  also  in  der  Erwartung, 
welche  er  im  Vorwort  z*  seinen  Artikeln  ausgesprochen  hatte,  (getäuscht. 
r*)  Vgl.  eonfes*.  Entwicklung  der  dspnte*.-  Kirche  8.  WS— Ufa, 
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und  überhaupt  in  4*»  gesammton  grossen  Bereich,  in  welchem  einige 
fahre  später  Melanehthons  Corpus  doctrinae  Eingang  fand.  (L  J. 
.1554  wurde  sie  auch  im  Herzogtum  Preassen  als  Symbol  ein- 
geführt. *)  Andererseits  wurde  die  Confessio  W&rtembergica  nicht 
nur  von  den  Wttrtembecgern  und  Straesburgern,  sondern  auch  ton 
den  Kursachsen  unterzeichnet. 

Wir  nehmen  also  in  der  Confessio  Saxonica  und  Würtem- 
bergica —  und  zwar  nicht  bloss  in  jeder  einzelnen  Confession  ab 
;|olcber,  sondern  noch  vielmehr  in  der  Thatsache  ihrer  vollstän- 
digen dogmatischen  Harmonie,  welche  darch  die  beiderseitigen 
Verfasser  und  Vertreter  selbst  bezeugt  ist,  —  eine  confessionelle 
Kundgebung  der  gesammten  evangelischen  Kirche  Deutschlands  in 
%dem  Momente  wahr,  wo  sich  dieselbe  erhob,  um  dem  römischen 
Concil  entgegen  zu  treten  und  vor  demselben  von  ihrem  Glauben 
Rechenschaft  abzulegen.  Als  ihr  Bekenntnis  stellt  die  protestan- 
tische Kirche  in  beiden  Declarationen  lediglich  die  Augsburgische 
Confession  hin,  welche  von  derselben  durchaus  in  ihrem  ursprüng- 
lichen Sinne,  im  Sinne  ihres  Verfassers,  im  Sinne  und  mit  den 
Worten  der  Ausgabe  von  1540  und  der  Loci  commune*  He- 
lanchthona  vertreten  wird.  In  diesem  Melanchthonischen  Bekennt- 
nis war  der  deutsche  Protestantismus  zur  consequenten  und  um- 
.lassenden  Ausprägung  seiner  eigenen  Idee  und  zur  consequenten 
.evangelischen  Verneinung  des  hierarchisch -katholischen  Prinzips 
gelangt.  Darum  war  es  der  reine  von  aller  fremdartigen  Beimi- 
schung .  geläuterte  Philippismus,  den  die  protestantische  Kirche 
Deutschlands  in  den  beiden  Repetitionen  der  Aug*b.  Confession 
entgegenhielt. 

Gleichzeitig  veröffentlichte  Melanchthon  eine  neue  kirchliche 
Lehrschrifly  nemlich  das  „Examen  eorum,  qui  audiuniar  ante  ritum 
pubiicae  ordinationis,  qua  commendatur  eis  ministerium  evangelii," 
gewissermassea  ein  in  Fragen  und  Antworten  dargelegter  Auszug 
aus  den  Locis.  Dieses  neue  Büchlein  war  alsbald  im  allgemeinsten 
theologischen  Gebrauche  der  Kirche,  da  es  sich  vor  den  Locis  durch 
Handlichkeit,  Kürze  und  Uebersichtlichkeit  auszeichnete.  Schon  in 
der  meklenburger  Kirchenordnung  von  1552  und  in  der  kurpfäl- 
zischen KO.  von  1554  wurde  das  Examen  ordinandorum  in4eut»- 
scber  Übertragung  vollständig  abgedruckt**),  und  erhielt  mit  diesem 
auch  in  andern  Kirchen,  z.  B.  in  der  Waldecker  Landeskirche***) 
gesetzliche  Anerkennung  uno*  Anwendung,  Ueberhaupt  war  es  viel- 
fach üblich  iz.  B.  in  Kursachsen  und  im  Erzstift  Magdeburg),  die 


•)  Ygl.  Joh.  Brenz  von  Hartmann  u.  Jäger  II.  S.  255. 
ml  Vgl.  Richters  K.  0.  II.  S..  146. 

)  Vfcl.  Varnfeag*»,  +n*i  Einführung  4«r  fitfora. -etc.  S.  7a. 


PredigfratocMdidaten  nach  dem  Examfen  ord.  zu  prüfen  und  sie 
bei  der  Ordination  auf  dasselbe  zu  verplichten. 

Neben  diesem  Examen  ordinandorum  ist  noch  zu  nennen  die 
zuerst  ron  Kaspar  Knieiger  entworfene  und  hernach  von  Meianeh- 
thon  in  neuer  Gestalt  herausgegebene  *)  „Enarratio  symboh 
Nicaeni,  compleetens  ordine  doctrinam  ecelesiae  Dei  fidelKer  reci- 
tat»«',  welche  in  der  Confessio  Saxonica  ausdrücklich  anerkannt 
nid  namentlich  in  'Betreif  6et  in  ihr  enthaltenen  Entwicklung  der 
eigentlich  theologischen  Lehrsätze  von  Wichtigkeit  ist.  Eine  andere 
Lehrschrift,  weiche  damals  fast  in  allen  Kirchenordnungen  als  Lehr- 
norm saoetionirl  wurde,  war  die  des  Urbanus  Rhegius:  „Wie 
man  firaichtiglieh  und  ohne  Aergernis  reden  soll  von  den  füf- 
nehmsten  Artikeln  christlicher  Lehre,  für  die  jungen,  einfältigen 
frediger.*  Diese  Schrift,  welche  die  Bekämpfung  der  damals 
vorkommenden  Lehrextravaganzen  nach  allen  Seiten  hin  zum  Zwecke 
hatte,  zeichnete  sich  dadurch  ans,  dass  sie,  ganz  im  Melanchtho- 
nischen  Geiste  nur  die  aliereinfachsten  praktisch-bedeutsamen,  fftr 
die  wirkliehe  Erbauung  des  Lebens  tauglichen  Sätze  gelten  Hess 
■nd  das  Dogma  durchaus  in  seinem  ethischen  Gehalt  darstellte. 

Dieses  waren  die  Öffentlichen  Lehr-  und  Bekenntnisschrif- 
ten, welche  der  deutsche  Protestantismus  besass  als  derselbe 
durch  den  Passauer  Vertrag  i.  J.  1552  vorläufig  und  drei  Jahre 
später  durch  den  Augsburger  Religionsfrieden  definitiv  anerkannt 
■nd  garantirt  wurde.  Der  in  der  Confessio  Saxonica  und  in  der 
Confessio  Wftrtembergica  entfaltete  Lehrbegriff  der  Augsburgischen 
Coofession  ist  es,  welche  i.  J.  1556  zu  kirchenstaatsrechtlicher 
Geltung  kam.  Dieses  erhellt  sehon  aus  dfen  Beschlüssen  der  im 
Mai  1554  zur  Vorbereitung  der  Reichstagsverhandltmgen  gehaftnen 
evangelischen  Conferenz,  indem  die  daselbst  versammelten  kur- 
tf  dräschen,  hessischen  und  strassburgischen  Depatirten  erklärten: 
Auf  bevorstehendem  Reichstage  habe  man  als  einziges  Bekennt- 
nis die  Augsburgische  Confession  festzuhalten.  Da  aber  die 
ffehsiscbe  und  die  wUrtembergiseh«  Confession  mit 
derselben  durchaus  flbereinstimmten ,  so  habe  man  entweder  jene 
oder  eine  von  diesen  dem  Kaiser  zu  -überreichen. 


•>  Mefenchthon  enält  Hl  der  Epistola  dedieatoria  der  Enarratio  symb. 
voa  Jahre  1550  (Opera  vol.  I.  fol.  MO):  Haec,  igitur  enarratio  symboii 
Nicaeni  a  Casparo  Crucigero  instituta  est  pio  consilio,  ut  quasi  evoluta  sym- 
boli  doctrina  proponcretur ,  et  ordo  magis  conspici  posset,  distributis  par- 
tibnf  sYfnboli  in  membra;  volnit  etiam  testari,  nos  reverenter  amplecti  et 
taeri  haec  aynbola,  grarissima  anetorkate  tradita,  et  quidem  retineri  natiram 
•crom  sententiam.  Id  consüinm  cum  alii  probareut,  et  quidem  docti,  pü 
et  grares  viri  eam  partem,  qnae  edita  est,  prodesse  piorum  stndiis  iudi- 
caaaent,  rnrsus  eam  edidimos ,  additia  aliqnot  capitibns,  additari  etiam  cetera, 
si  hie  labor  robis  probabHor. 


Eine  Fortführung  dieser  Lehrtradition  über  o>n  Augsburger 
Religionsfrieden  hinaus  finden  wir  noch.  in.  zwei  coufessionellen 
Kundgebungen  der  obersten  Spitzen  des.  evangelischen  Kirchen- 
wesens, nemlich.  in/dem  Frankfurter  Rezess  von  1558  und 
\n  dem  fyaumburger  Rezess  von  1561.  Beide  Declarationen 
hatten  den  Zweck  gegenüber  den  durch  eine  .theologische  Partei 
hervorgerufenen  Irrungen  die  AuctovUät  des  bisherigen  kirchlichen 
Lehrbegrifis  aufs  Neue,  zu  befestigen.  .In.-  beiden  war  es  daher 
das .  Velanchthoniscfe.  T)ogma^  welches  mit  der.  Augsbiugischen 
Confessipn  aufs  neue  bestätigt  wurde;  beide  eollten  überhaupt 
nichts  anderes,  als  Erläuterungen  .  und  Wiederholungen  .  der  Augs-. 
burgischen  Confession  sein. .—  Der  Naumburger  Convent  der.  evan- 
gelischen Reichsstände  insbesondere,  welcher  beschlossen  hatte,  die 
von.  den  Papisten  .ausgesprochene  Beschuldigung:,  dass  der  Prote- 
stantismus mit  den  theologischen  Conlroversen  und  Separationen  der 
letzten  Zeit  in  den  Zustand  vollkommner  Bekenntnislosigkeit  ge- 
kommen sei,  durch  neue  Unterzeichnung  der  Augustana  seitens 
klier  evangelischen  Reichsfürsten  und  durch  neue  Ueberreichung 
derselben  an  den  Kaiser  zu*  widerlegen ,  erklärte  in  der  neuen 
Präfation»  .welche  zur  -  Augustana  angefertigt  wurde,  dass  er  die 
Ausgäben  der  Augustana  von.  1540  und  1542  als  die  „erklärte" 
Ujttd  t, verbesserte *•  Confession  festhalle, .  dass  er  also  auch  die 
.früheren  Ausgaben  .lediglich  nach  dieser  „erklärten" .  jind  „ver- 
besserten." Confession  erkläre  und  auffasse ,  und  dass  er  die  Au- 
gustana von  1531  nur  in  diesem.  Sinne,  dem  Kaiser  nochmals 
überreiche.  Diese  Erklärung  wurde  abgegeben  von  den  Kurfürsten 
ron  Sachsen,  Brandenburg  und  von  •  der  Pfalz,  von  den  Pfalz- 
grafen, von  dem  Landgrafen  .von  Hessen,  von  dem  Herzog  von 
Würtemberg,  von  dem  Markgrafen  zu  Ansbach- Baireu th,  von  den 
•Herzögen  von  .Pommern,  «von.  dem  Fürsten  zu  Anhalt,  von. dem 
Harkgrafen  von  Baden  und  von  den  Grafen  zu  Henneberg. 

-Der  Widerspruch,  welchen  die  Naumburger  Beschlüsse  von 
Reiten  der  damals  nach. dem  Namen  de*  Flacius  genannten  Partei 
.erfuhren,  führte  zu  einer -Reihe  sich  mehr  und  mehr  verwirrender  Con- 
troversen  und  Bewegungen, -welche  schliesslich  mit  der.  Spaltung,  der 
evangelischen  Kirche  Deutschlands  endigten.  Der  Naumburger  Akt 
war  daher,  die  letzte  Kundgebung  der  altprotestantischen  Kirchenge- 
meinschaft, und  zugreich  der  Anfang  der  beginnenden  Kirchenspaltung. 

*    *    * 

Ueberblicken  wir  nun. den  Verlauf  der.  confessignellen  Ge- 
staltung des  deutschen  Protestantismus  von  seinem  Anfang  an  bis 
zur  Zeit  des  Augsburger  Religionsfriedens,  so  ergiebt  sich  in  Be- 
treff der  in  diesem  Verlauf  .zu  gemeingültiger  Autorität  gekom- 
menen'Bekenntnis-  und  Lehrschriften  Folgendes:    . 


Ah  alleinige«  Bekenntet»  .sieht  die  altprotestantische  Kirohe 
die  Augsbnrgtsche  Confession  an.  In  -ihr  hatten  dfe  Evangelischen 
die  Tbateache  bezeugt,  dass  sie  mit  ihrer  reformatorischen  Er* 
kebang  und  mit  ihrem  protestantischen  Prinzip  nichts  anderes  ab 
die  Auctoris*  der  H.Schrift  Und  der  alten  ökumenischen  Symbole 
wollen*  und  dass  somit  der  Protestantismus  durchaus*  auf  den  un* 
vergänglichen  historischen  Grundlagen  der  Kirche  und  des  ökume- 
nischen Christenglaubens -ruhte.  —  An  diese  Confessio ,  hatte  sich 
aber  als  Entfaltung,  Erläuterung,  Vervollständigung  derselben  eine 
Reihe  confestjoneller  De  da  rationell  angelehnt ,  in  deren  Genesis 
sieb  das  Dasein  einer  lebendigen,  sich  stetig  reproduzirenden  Lehr« 
tnrdition  der  Kirche  darstellte.  Im  Verhältnis  zur  Augsb.  €on- 
fessionwar  diese  lebendig  sich  fortführende  Lehrüberlieferung  nichts 
«alleres  ah  authentische.,  kirchliche  Auslegung  derselben.  Die 
hervorragendsten  Exponenten  und  Träger  die  sei4  Lehrtradition  waren, 
die  Apologie  der  Augsburgischen  Confessien ,  der  Schmalkalder 
Tractat  de  primatu  papae  et  de  jurisdictione  episcoporum.  —  *ls 
späterer  Anhang  der  Confession  und  Apologie ,  —  sodann  die 
locupletirte  Augustana  von  f54ö,  die  sächsiche  und  die  würtem- 
bergSscfae  Repetition  der  Augastana  von  1551. 

Ausser  diesen  Bekenntnisschriften  besass  die  altprotestantische 
Kirshe  eine  Anzal  (oben  angegebener)  Lehrschriften,  Vf eiche 
durch  die  particular-  kirchliche  Gesetzgebung  in  vielen  einzelnen 
Territorien  ausdrücklich  bestätigt,  aber  im  ganzen  Bereiche  des 
denischen  Protestantismus  als  kirchliche  Lehrnormen  anerkannt 
waren. 

Sowol  von  diesen  Lehr-  als  von  jenen  Bekenntnisschriften, 
welche  als  Kundgebungen  und  Normen  des  gesammten  deutschen 
Protestantismus  angesehen  wurden  und  deren  Auctorität  in  der 
ganzen  deutschprotestantischen  Kirche  unzweifelhaft  fest  stand,  ist 
die  grosse  Anzal  von  Glaubenszeugnissen  und  Lehrschriften  zu 
unterscheiden ,  deren  Geltung  vorzugsweise  oder  ausschliesslich 
partikularer  und  territorialer  Art  war. 

Dahin  gehören  vor  Allem  die  Particularbekenntnisse,  in  denen 
sich  das  Glaubensbewustsein  einzelner  Landeskirchen,  Synoden  und 
Ministerien  freier  Städte  aussprach;  sodann  die  zalreichen  Kir- 
chenordnungen der  evangelischen  Länder  und  Städte,  welche  fast 
alle  ausführlichere  oder  kürzere  Lehrexplicationen  enthielten,  aber 
in  denselben  —  wie  sehr  oft  ausdrücklich  erklärt  wird,  -  nichts 
anderes  als  eine  Erläuterung  und  Reproduktion  der  in  der  Augs- 
burgischen Confession  ausgesprochenen  Lehre  geben  wollten.  Vor 
Allem  aber  gehören  hierher  die  in  der  altprotestantischen  Zeit  in 
grosser  Anzal  erschienenen  Katechismen,  indem  dieselben  nicht 
nur  als   Volksbücher  auf  die  Gestaltung  des  confessionellen  Be- 


wnslseius  im  Volke  den  wesentlichste«  Eintuas  hatten,  sondern 
«nch  großenteils  in  einzelnen  Kirchenordnnngen  bestätigt  odefr 
sonst  auctorisirt  wurden.  Von  hervorragender  Bedeutung  waren  die 
Katechismen  .  Luthers,  Brenzens  und  Bncers.  Während 
Luthers  Katechismen  namentlich  in  Ober-  und  I^iedersachsen  hei- 
misch- wurden,  galten  Brenzens  Katechismen  in  Oberdeutschland 
und  teilweise  in  Hessen  als  katechetische  Lehrnormen.  Die  ton 
Bucer  ausgearbeiteten  oder  unter  seinem  Einfluss  zu  Stande  ge- 
kommenen Katechismen  hatten  namentlich  in  Strassburg,  am  obe- 
ren Rhein  und  ebenfalls  in  Hessen  Geltung  gewonnen.  Ausser 
diesen  Lehrbüchern  entstand  in  der  altprotestantisohen  Zeit  eine 
grosse  Anzal  anderer  Katechismen,  welche  teilweise  sogar  kt 
Kursachsen  gebraucht  und  anerkannt  waren.*)  Das  bedeutendste 
Ansehn  unter  diesen  besass  in  den  lateinischen  Schulen  Nieder*» 
und  Obersachsens  der  lateinische  Katechismus,  den  David  Chy- 
trttus  zu  Rostock  aus  Melanchthoas  Loci*  excerpirte,  und  der 
zuerst  i.  J.  1555  ohne  Wissen  seines  Verfassers  von 
veröffentlicht  wurde**). 

Die  Seele,  welche  in  allen  diesen  confessionellen  Zeugnii 
lebte,  war  die  Auctorität  der  Reformatoren,  vor  allem  Luthers, 
Mehnchtbons  und  Brenzens,  denen  sich  andere  Zeugen  der  Wahr- 
heit wie  Bucer,  Urbanus  Rhegius  würdig  zur  Seite  «teilten.  Aber 
wie  als  Reformator  unter  ihnen  Luther  der  gröste  war,  so  mar 
als  Präceptor  —  Melanchthon  der  hervorragendste.  Der  in 
Melanchthoas  Schriften  in  klarster  Gestalt  entwickelte  evangelische 
Protestantismus,    .—    der  seinem   wahren  Wesen  nach  immer  anr 


•)  Lan-gemack  xält  in  seiner  Historie  Catechetfoa  S.  456  — 5SS  sota 
folgende  Katecheten  auf,  von  denen  in  den  beigefügten  Janren  Katechismen 
erschienen:  1.  Joh.  Toltze  (Wittenberg,  1536,);  2.  Kaspar  Aanilä  (Super- 
intendent zu  Saalfeld,  1527);  3.  Johann  Lonicer  (Strassburg,  1523);  4. 
Erasmus  Barcerins,  (Nassau  — Siegen,  1537);  5.  Ambrosins  Molban,  fiu 
Breslau;  der  Katechismus  erschien  zu  Wittenberg  mit  einem  Vorwort  Mo- 
lanchthons  1538);  6.  Anton  Corvin,  (Wittenberg  1537,  mit  einer  breris  df- 
scendae  theologiae  ratio  Alelanchthons) ;  7-  Urbanus  Rhegius  (drei  Katechis- 
men, der  ertse  1 532  für  Lüneburg,  der  »weite :  Wittenberg  1 535,  der  dritte :  Zelle, 
1540);  8.  Hermann  Bonn  (Magdeburg  1539);  9.  Lucas  Lossius  (Lüneburg, 
1140);  10«  Ansbach  -  Baireuther  Katechismus  (in  der  Kirohenordnnng  t#ü 
1552);  11.  Johann  Other  (Frankf.  a.  M  1542);  12.  Melanchthon  (lateini- 
scher und  deutscher  Katech.);  13*  Kaspar  Kautz,  (NÖrdlingen,  1642);  14. 
Melchior  Ambach  (Frankf.  a.  M.',  1540);  15.  Kaspar  Hfiberinus  (zu  Oerin- 
gen,  zwei  Katechismen);  16.  Georg  Bhau  (Nürnberg,  1548);  17.  Jodocns 
Willich  (Frankf.  a.  d.  Oder,  1551).  —  Jndessen  ist  dieses  Verzeichnis  dureh- 
aus  mangelhaft;  indem  Langemack  t.  B.  von  den  zalreichen  (Bucerischea) 
Katechismen,  welche  in  Strassburg  und  Hessen  entstanden  und  gebraucht 
sind,  gar  nichts  weiss.  Ueber  die  letzteren  Tgl.  Öassenkamrjs  Ausgabe  des 
Kassier  Katech.  von  1539  S.  11. 

••)  Siehe  Langemack,  B.  518—516. 


em  and  derselbe  sein  kann,  —  war  das  Zeugnis,  welches  db 
Säulen  der  Kirche  jener  Zeit  in  grosser,  herxlicher  Einmütigkeit 
tragen  nnd  bewahren  halfen.  Dogmatische  Eigentümlichkeiten, 
welche  an  den  andern  Reformatoren  nicht  in  demselben  Masse 
vorhanden  waren,  liess  namentlich  Luther  erkennen.  Dieselben 
blieben  auch  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Gestaltung  des  kirchlichen 
Bewnstseins,  da  Luther  nicht  nur  durch  die  gewaltige  Macht  seiner 
eigentlich  reformatorischen  Thätigkeit,  sondern  auch  durch  die 
normative  Bedeutung,  welche  seine  Katechismen  auf  die  Abfas- 
sung so  vieler  anderer  Katechismen  und,  Volksschriften  gewannen, 
Nim  Vater  der  protestantischen  Gedanken  seiner  Zeit  ward.  Aber 
das  Bewußtsein,  dass  der  evangelische  Protestantismus  seinem 
eigentlichen  und  unmittelbaren  Wesen  nach  positives  Lebensprinv 
zip  sei,  war  auch  in  Luther  so  stark,  dass  derselbe  trotz  seiner 
dogmatischen  Eigenheiten  noch  in  seinem  allerletzten  Lebensjahr  Me- 
lanehthons  Lehre  mit  dem  kräftigsten  Zeugnis  besiegeln,  und  dessen 
Loci  der  Kirche  als  eins  ihrer  theuersten  Kleinode  aufs  Neue  über- 
geben konnte.  --  Bekannte  doch  Luther  noch  kurz  vor  seinem 
Tode  geradezu,  dass  „der  Sache  vom  Abendmal  viel  au  viel  ge- 
than'  sei!*) 

Zur  allgemein  anerkannten  Lehr-  oder  Bekenntnisschrift  ist 
indessen  eigentlich  gar  keine  Schrift  Luthers  erhoben  worden. 
Denn  Luthers  Katechismen  kamen  trotz  ihres  unbezweifelten  An- 
sehns,  dennoch  in  vielen  Ländern  gar  nicht,  und  in  keinem  Lande 
sa  ausschliesslicher  Einführung,  —  was  vor  Allem  aus  der  grossen 
■enge  anderer  Katechismen  erhellt,   die  teilweise  selbst  in  Kur- 


*)  Das  eidliche  Zeugnis  Hardenbergs,  welches  Kohl  mann  ans  einem 
im  Bremischen  Archive  aufbewahrten  eigenhändigen  Manuscript  Hardenbergs 
in  der  Reform  .  K.  Z.  1853  S-  157—159  für  die  Zuverlässigkeit  dieser  That- 
sache  beibringt ,  beseitigt  die  Zweifel ,  welche  früherhin  gegen  dieselbe  er- 
hoben wurden.  Melanchthon  hatte  nemlich  Hardenberg  erzält,  Luther  habe 
ihm  kurz  ror  seiner  letzten  Reise  nach  Eisleben  zu  sich  gefordert  und  gegen 
ihn  geäussert:  „Lieber  Philippe,  ich  muss  es  bekennen,,  der 
Sache  vom  Abendmal  ist  viel  zu  viel  gethan"  Hierauf  habe 
MeL  geantwortet:  „Herr  Doctor,  so  lasset  uns  eine  Schrift  stel* 
len,  worin  die  Sache  gelindert  werde,  auf  dass  dieWahrheit 
bleibe  nnd  di-e  Kirchen  wieder  einträchtig  worden.'4  Luther 
habe  jedoch  erklärt:  „Ja,  lieber  Philippe,  ich  habe  das  oft  und 
vielfach  gedacht;  aber  so  würde  die  ganze  Lehre  verdäch- 
tigt. Ich  will's  dem  allmächtigen  Gott  befohlen  haben.  Thut 
ihr  aneh  etwas  nirch  meinem  Tode.1'  —  Hardenberg,  dessen  Gewis* 
seastreoe  bis  jetzt  noch  niemals  in  Zweifel  gezogen  ist,  hat  die  Wahrheit 
seiner  Aussage  mit  den  Worten  betheuert:  „Dieses  hat  Philippus  dem*  Herrn 
Herbert  (von  Langen)  und  mir  also  gesagt,  so  wahrlich  als  Gott  Gott 
ist1*  Wer  daher  die  Zuverlässigkeit  dieser  Mitteilung  in  Frage  stellen  will, 
muss  sich  entschliessen  entweder  Melanchthon  oder  Hardenberg  für  mein* 
eidig  an  erklären« 


«bhflea  gebraucht  wurden;  und  die  Schmalkalder  Artikel  finden 
sieh  in  der  altprotestantischen  Zeit  nur  ganz  vereinzelt  in  zwei 
ttirbheaorduungen  genannt,  nemlich  in  der  TOa  Jonas  ausgearbei- 
teten Haitischen  K.  0.-  von  1541  und  in  der  Meklenburger  K.  0. 
von  1552:  *)  Dagegen  finden  »ich  Melanchthons  Lehrschriften  — 
abgesehen  von  den*  Bekenntnisschriften,  welche  Melancblhoa  ver- 
last hatte,  —  fast  durchweg  als. öffentliche  Lehraormen  hervor- 
gehoben, nicht  nur  in  Kursachsen,  Meklenburg,  Pommern,  Bran- 
denburg, Nürnberg,  Hessen,  Waldeck,  Nassau,  sondern  selbst  da* 
wo  die  Gestaltung  des  Protestantismus  und  die  Reformirung  der 
Kirche  vor  ganz  unabhängigen,  eigentümlichen  Anfängen  ausge- 
gangen und  fortwährend  von  eigentümlicher,  reformatorischer 
Auctorität  geleitet  war,  z.  B.  in  Schwaben,  wo  Brenz  mit  dem 
Ahsehn  eines  Reformators  Würtembergs  in  seinen  deutschen  Ka- 
techismen ,  sodann  in  seinem  ausführlicheren  dogmatischen  Lehr- 
buch „Catechis  na  ns  pia  et  utili  explication*  ilhutratns"  von.  1551 
und  vor  Allem  in  seiner  grossen  Apologie  der  Confessio  Würtem- 
bergica  als  ebenso  unabhängiger  wie  entschiedner  Vertreter  des 
e^entütnlich  Melanchthonischen  Systems  wirksam  war. 

Nicht  ohne  Folgen  war  es,  dass  man  namentlich  nach  Me- 
lanchthons Tode,  um  der  Kirche  den  Segen  der  Auctorität  und 
Wirksamkeit  ihrer  Reformatoren  in  recht  reichem  Hasse  bleibend 
zu  erhalten ,  in  den  Kirchenordnungen  recht  viele  ihrer  Lehr- 
SFchriften  als  Lehrnormen  geltend  machte,  oder  geradezu  alle  Lehr- 
schriften Xuthers  und  Melanchthons  symbolisirte.  Denn  obgleich 
hiermit  die  eminente  Auctorität  der  eigentlichen  Bekenntnisschriften 
nicht  zurückgestellt  werden  sollte,  so  trug  dieses  Verfahren  doch 
dazu  bei,  das  Bewüstsein  von  der  Genesis  des  kirchlichen  Be- 
kenntnisstandes zu  verdunkeln  und  für  Begründung  eines  von  Me- 
lanchthons Auctorität  abgelösten  Kirchentums  Raum  zu  schaffen. 

*)  Die  Hallische  K.  O  gebietet  den  Predigern,  sie  sollen  „cur  An* 
weisnng  folgen  den  dreien  symbolis  Apost.  Nie.  Äthan.,  den  Sehmalkaldi- 
sehen  Artikeln,  den  Schriften  Lutheri  und  Philippi  und  dem  Büchlein 
Urbani  Rhegii."  —  In  der  Meklenburger  K.  O.  heist  es :  „Unser  Gemüt  ist 
nicht,  eine  andere  Lehre  anzunehmen,  denn  allein  die  einige  ewige  Lehre, 
die  Gott  seiner  Kirche  durch  seinen  eingeborenen  Sohn  geoffenbart  hat,  die 
in  der  Propheten  und  Apostel  Schrift  gefasset  ist,  und  in  diesem  Verstand, 
der  in  den  symb.  Apost.  Nie.  und  Äthan,  ausgedrückt  ist,  mit  welchen 
gleichstimmen  Lutheri  Katechismus  und  Confessio,  und  die  Confessio, 
dem  Kaiser  zu  Augsburg  überantwortet  anno  1530."  —  Aber  an  beiden 
8tellen  werden  die  Schmalkalder  Artikel  nicht  als  anerkanntes  kirchliches 
Bekenntnis  bezeichnet,  sondern  mit  diesen  und  anderen  empfehlenswerten 
Lehrschriften  Luthers,  Melanchthons  und  Urbans  zusammen  genannt ;  und  so 
wenig  diese  als  ktrchlithe  Bekenntnisse  auetorisirt  werden  sollen, 
ebenso  wenig  kann  dieses  von  den  Schmalkalder  Artikeln  an  diesen  Stellen 
behauptet  werden 
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Cbarahter  der  Entwlehliinff   des  protestaiifi*elieii 

Bewustaelns  Innerhalb  der  Beheniltul*-  und  Lehr- 

Beitritten  der  altproteat Antigenen  Ki  reite. 

Das  Lehrsystem,  welches  wir  als  den  dogmatischen  Ausdruck 
des  deutschen  Protestantismus  anzusehn  haben,  ist  nicht  von  An- 
fing an  in  Melanchthons  Locis  oder  in  der  Augsburgischen.  Con-r 
fesskm  vollendet  und  fertig  zur  Darstellung  gekommen.  Vielmehr 
nehmen  wir  in  den  angegebenen  Bekenntnis-  und  Lehrschrrften 
und  in  ihrer  historischen  Aufeinanderfolge  eine  Entwicklung,  eine 
wachsende  Selbstentfaltung  der  evangelischen  Wahrheit  wahr,  welche 
es  in  klarster  Weise  erkennen  last,  dass  der  deutsche  Protestan- 
tismus die  innerste  Substanz  serner  selbst  recht  eigentlich  als  ein 
Prinzip  ansah. 

Der  Grundgedanke  der  Loci  ist  der  Grundgedanke  des  Pro- 
testantismus selbst,  peinlich  der  evangelische  Satz,  dass  der  Heils- 
besitz des  Gläubigen  darum  ein  sicherer  und  gewisser  ist,  weil  er 
schlechthin  nur  auf  unmittelbarer  Wirkung  Gottes  und  auf  der 
freien  Gnade  desselben,  nicht  aber  irgendwie  auf  einer  Wirkung 
und  Mitteilung  einer  vermittelnden  Hierarchie  oder  auf  eignem 
Verdienst  des  Menschen  beruht.  Dieses  innerste  Bewust6ein  von 
der  im  Glauben  an  die  Gnade  gegebenen  Gewisheit  des  Heiles., 
welches  sich  als  Protestantismus  in  der  Kirche  reformatorisch  er- 
hob ,  kleidete  sich  in  der  ersten  Ausgabe  der  Loci  in  dieselbe 
Form  ein,  in  welcher  der  Protestantismus  auch  in  Luther,  in  Zwingli 
und  in  Calvin  hervortrat  *).  Heianchthon  entwickelte  den  Protestan- 
tismus in  deterministischer  Gestalt,  indem  nur  die  deterministische 
Anschauungsweise,  welche  alles  Thun  und  somit  auch  die  Bedeu- 
tung, die  Verdienstlichkeit  alles  menschlichen  und  priester- 
lichen Thuns  negirt,  und  in  jeder  Lebenserscheinung  nur  die  ab- 
solute Wirksamkeit  Gottes  erkennen  last,  die  Idee  des  Protestan- 
tismus vollkommen  zu  umschli essen  und  zu  schützen  schien.  Indem 
daher  Heianchthon  in  Allem  nur  die  Wirkung  ewiger  und  un- 
mittelbarer, göttlicher  Determinirung  und  Prädestination  sah,  konnte 
in  seinem  System  für  Anerkennung  irgend  welcher  Freiheit  des 
Menschen  kein  Raum  mehr  sein.  Melanchlhon  erklärte  den  Men- 
schen für  absolut  unfrei.  Aber  auch  dieser  Satz  war  für  Me- 
lanchthon  nicht  sowol  theologisches  Dogma,  als  vielmehr  philox 
sophisches    Theorem,    speculative   Hülle',    um    in    derselben   die 


*)  Bekanntlich  erklärte  Luther  in  der  Leipziger  Disputation , '  —  ganz 
wie  einst  Haas  —  :  Una  est  saneta  universalis  ecelesia ,  quae  est  praede- 
stmatarum  universitas. 


eigentlich  evangelische  Lehre  von  des  Mensehen  Basse  nnd  Be- 
kehrung, von  Rechtfertigung  und  Heiligung  aus  Gottes  Gnaden  in 
Christo  aufzubauen  und  sicher  zu  stellen. 

In  den  Bereich  dieser  evangelischen  Wahrheit  —  der  loci 
salvtares,  wie  Melanchthon  sich  ausdrückte,  —  rechnete  aber 
derselbe  lediglich  d^s,  was  zur  Befriedigung  des  praktisch -reli- 
giösen Bedürfnisses  erforderlich  und  brauchbar  erschien.  Im  hoch- 
gespannten Gegensatze  zur  traditionellen,  scholastischen  Dogroatik 
ging  daher  Melanchthon  soweit,  dass  er  die  gesammte  spezielle 
Theologie  und  Christologie  aus  seinen  Locis  geradezu  ausschloss, 
indem  er  die  heilsame  und  für  den  Christen  notwendige  Erkennt- 
nis von  Gott  und  Christus  lediglich  auf  die  von  beiden  ausge- 
henden Heils  Wirkungen,  d.  h.  auf  dasjenige  beschrankte,  was 
der  Christ  von  Gott  und  Christo  erfahren,  haben  und  ge- 
ni  essen  kann.  Denn  das  innerste  theologische;  geistliche  Inter* 
esse,  von  dem  aus  Melanchthon  seine  Dogma tik  schrieb,  und  auf 
welches  hin  er  jeden  einzelnen  Lehrsatz  ansah,  war  das  der  Be* 
friedigung  des  wirklichen  geistlichen  Bedürfnisses,  und  der  wirk- 
lichen Herzensnot.  Er  zeigte  daher,  inwiefern  das  Evangelium  in 
allen  aus  ihm  resultirenden  Erkenntnissen  einen  wirklich  sicheren, 
festen,  unzweifelhaften  Trost  und  einen  über  jeden  Zweifel  hin- 
ausgestellten sichern  Besitz  des  Gnadenheiles  gewähre.  Das,  was 
das  innerste  Wesen  des  evangelischen  Protestantismus,  was  dessen 
Prinzip,  Seele  und  Geist  ist,  war  somit  in  Melanchthons  Locis  in 
vollkommenster  Klarheit  ausgesprochen.  Aber  die  Form  dieser 
Darlegung  litt  an  Mängeln,  welche  beseitigt  werden  muslen,  und 
welche  vor  allem  in  ein  eigentliches  Bekenntnis  der  Kirche  nicht 
übergehen  durften.  Denn  die  Zurückstellung  der  altkirchlichen 
Dogmen  von  der  Dreipersönlichkeit  Gottes  und  von  der  Mensch- 
werdung Christi  war  eben  so  sehr  ein  MangeF  wie  die  Einkleidung 
der  evangelischen  Idee  in  das  aus  religiösem  Bedürfnis  geschaffne 
Philosophen)  des  Determinismus;  womit  es  wiederum  zusammen- 
hing, dass  Melanchthon  die  evangelische  Heilsverheissung  -ganz 
einseitig  weit  weniger  auf  Mitteilung  neuen  erlösenden  Lebens, 
als  vielmehr  auf  Mitteilung  der  Sündenvergebung  bezog. 

Die  wilden,  verwüstenden  Vorgänge,  welche  die  evange- 
lische Kirche  heimsuchten,  als  die  absolut  widerkirchliche,  radi- 
cale  Macht  der  Widertäuferei  in  ihrem  eignen  Innern  gegen  sie 
entfesselt  wurde,  ,waren  das  Brausen  eines  Sturmes,  der  auch  die 
Gedanken  Luthers  und  Melanchthons  reinigte.  Beide  erkannten  es 
allmälich,  dass  eine  kirchliche  Gestaltung  des  reformatorischen 
Glaubens  nur  durch  entschiedenes  Festhalten  an  den  uralten  öku- 
menischen  Bekenntnissen  der  Christenheit,  durch  vollkommne  Be- 
seitigung aller  deterministischen   Gedanken  und  durch  neue  Be- 


tu 

grtindang  des  Glaubens  an  den  historischen  sacraraentalen  Cha- 
rakter der  Kirche  hergestellt  werden  könne.  Aber  indem  sich 
beide  Reformatoren  von  ihren  bisherigen  deterministischen  An- 
schauungen abwendeten,  machte  sich  in  dem  dogmatischen  In- 
teresse, welchem  sich  dieselben  hingaben,  eine  Verschiedenheit 
bemerklich,  welche  freilich  auf  keiner  Seite  in  strenger  Conse- 
quenz  durchdacht  und  repräsentirt  ward,  die  aber  doch  der  Dog- 
matik  Melanchthons  und  Luthers  einen  wesentlich  verschiedenen 
Anhauch  verlieh. 

Filr  Melanchthon  war  es  vorzugsweise  Bedürfnis,  sich  in 
Gemissheit  seines  vorherrschenden  Sinnes  für  das  Praktisch  -  reli- 
giöse den  Glauben  durchaus  als  sittliche  Erregung,  also  das  Re- 
ligiöse schlechthin  als  das  Sittliche  zu  denken.  Es  war  dies,  die 
Sache  streng  genommen,  nichts  Eigentümliches  und  Neues;  viel- 
mehr war  es  ein  präzisirtes  Kundgeben  des  eigentlich  evangelisch- 
reformatorischen  Sinnes,  der  keine  andere  Formulirung  des  Dog- 
ma'* suchen  und  vertragen  konnte,  als  eine  solche,  welche  dem 
tief  erregten  persönlichen  Gewissen  den  Trost  einer  persönlich 
geltenden  und  persönlich  wirksamen  Gnadenverheissung  gewährte, 
woraus  Melanchthon  die  beiden  Sätze  ableitete,  dass  I)  die  Gna- 
denverheissung in  ihrer  ganzen  Fülle  nur  dann  für  den  Einzelnen 
vorhanden  sein  könne,  wenn  sie  für  Alle  bestimmt  sei,  und  dass 
2)  die  göttliche  Darbietung  des  Heiles  an  den  Einzelnen  diesen 
selbst  zu  der  sittlichen  Entschliessung  persönlicher  Heilsergreifung 
auffordern,  und  sich  selbst  nur  unter  der  Bedingung  sittlicher, 
persönlicher,  von  dem-  eigenen  Willen  ausgehender  Aneignung  hin- 
gebe, weil  sie  selbst  wesentlich  persönlicher  Art  —  nemlich  das 
m  Christo  persönlich  erschienene  Heil  sei. 

Wenn  nun  Melanchthon  infolge  dessen  einen  wesentlichen 
ftarakterzug  der  religiösen  Beziehung  des  Menschen  zu  Gott  darin 
fand ,  dass  er  den  Menschen  als  für  sein  religiöses  Verhältnis  ab- 
solut verantwortlich  ansah ,  so  ergab  sich  daraus ,  dass  Melanch- 
thon dem  Menschen  die  Freiheit  persönlicher  Selbstbestimmung 
vtr  Ergreifung  und  zur  Zurückweisung  der  Gnade  zuerkennen 
mnste;  und  in  dieser  Anerkennung,  in  welcher  Melanchthon  die 
vollständigste  Negirung  seines  früheren  Determinismus  aussprach, 
finden  wir  den  eigentlichen  Schwerpunkt  des  ganzen  Melanchtho- 
nlschen  Systems,  und  die  Basis  einer  eigentlich  wissenschaftlichen 
Gestaltung  des  protestantischen  Bewustseins.  Denn  so  wie  der 
Protestantismus  selbst  die  Herstellung  einer  persönlichen,  unmittel- 
baren Beziehung  des  Menschen  zu  Gott  ist^  so  muss  auch  die 
Doctrin  des  Protestantismus  durch  und  durch  Würdigung  der  Idee 
des  Persönlichen,  also  freier,  persönlicher  Selbstbestimmung  und 
stttlicber  Verantwortlichkeit  in  der  Sphäre  des  Religiösen  sein. 


Auch  Luther  war  sich  über  die  evangelische  Richtigkeit  die- 
ser Gedanken  klar  genug;  denn  gerade  am  ihretwillen  schüttle 
derselbe  kaum  eine  andere  Schrift  so  hoch,  als  Melanchthons  Lock 
Aber  dennoch  wirkte  auf  Luthers  dogmatische  Anschauungen  ein 
Interesse  ein ,  welches  in  der  -Stärke ,  wie  es  seine  ganze  Seele 
füllte,  gerade  ihm  eigentümlich  war.  Es  bildete  .  sich  netanlieh  in 
Luther,  vernehmlich  in  den  Jahren  J624  und  10'25  die  lieber* 
zeugung  aus-,  dass  der  Fortbestand  einer  christlichen  Lebensord- 
njiog  auf  Eiden  ohne  Anerkennung  der.  wesentlichen  Bedeutung 
der- Kirche  und  der  kirchlichen  Gnadenimttel-  für  dieselbe  nicht 
gedacht  werden  könne.  Er  sah  aHmälich  in  der  Kirche  ein  wirk- 
liches Heilsmittel  Gottes,  in  dessen  Darbietungen  dte  neutesta* 
"«entliehe  Heil  in  der  Weise  objektiv  umschlossen -sei,,  dass  sich 
in  ihnen  eine  eigentliche  gegenseitige  Durchdringung  des  Natür- 
lichen und  des  Göttlichen,  des  saoramentüchen  Elements  und  des 
himmlischen. darstelle,  weshalb  das  Heil  dem- Empfänger  von  Alt* 
sen  her  durch  die  sichtbaren  Mittel  der  Kirche  zugeführt  werde« 
müsse, .  So  hatte  Luther  seinen  früheren  Determinismus  durah 
Hervorhebung  der-  Wirksamkeit  der  historischen  Kirche  und  durch 
Betonung  der  Abhängigkeit  des  Heilslebens  von  dem  historischen 
Lehen  und .  Wirken  der  Kirche  uegirt. 

Lag  daher  auch  noch  keine  wahrnehmbare  Differenz  zwischen 
Luther  und  Melanchthon  vor,  so  hatte  sich  doch  die  innere  Rich- 
tung dogmatischen  Denkens  bei  beiden  Reformatoren  wenigste« 
.  in  sofern  verschieden  gestattet,  als  sich  Luther  in  seiner  religiöse« 
Anschauung  von  einer  Potenz  und  von  einer  Rücksicht  bestimmen 
liess,  an  welche  sich  Melanchthon  weniger  gebunden  fthite.  Aber 
Melanchthon  rang  danach,  die  Eigentümlichkeit  Luthers,  in  welcher 
er  eine  tiefe  und  für  die  Kirche  unentbehrliche  Wahrheit  durch- 
blicken sah,  mit  der  seinigen  zu  vermitteln.  Seine  ganze  Be- 
wickelung war,  seitdem  er  den  früheren  deterministischen  Stand- 
punkt  aufgegeben  hatte ,  lediglich  ein  Sich  -  Hindurcharbeiten .  zu 
einer  solchen  Anschauung,  von  welcher  nicht  blos  das  Person* 
liehe,  Individuelle,  Sittliche ,  sondern  ebenso  sehr  das  Gesammt- 
leben  der  Kirche  als  Basis  des  Religiösen  in  dem  einzelnen  Mea» 
sehen  erschien ,  und  wo  sich  somit  die  höhere  Einheit  kirchlicher 
Objektivität  und  persönlicher  Subjektivität  darlegte. 

Die  Zeit  der  Uebergabe  der  Augsburgischen  Confession  kann 
als  derjenige  Zeitpunkt  angesehen  werden,  wo  Melanchthon  anCags 
sich  zur  freien  Aneignung  des  Wahren,  was  in  Luthers  Eigen- 
tümlichkeit repräsentirt  war,  frei  und  freudig  zu  erheben.  Me- 
lanchthon entfaltete  in  der  Augustana  das-  reformatorische  Prinzip 
in  der  ganzen  Fülle  des  historischen,  katholisch-kirchlichen  Be- 
wußtseins; er  restaurirte  *  die  volle  Bedeutung  der  historischrkirefc- 


liehen ,  ökumenischen  Lehren  von  Vater,  Sohn  und  Geist,  von  der 
Person  und  Erscheinung  des  Sohnes  Gottes  und  yojv;  der  Wirk- 
samkeit der  kirchlichen  Gnadeninittel ,  und  wies  nach,  in  welcher 
Weise  das  refonnatorische  Prinzip  von  diesen  Grunddegmfcn  der 
Kirche  getragen  -sei.  •  Die  protestantische  Idee  selbst  entfaltete 
Melanchthon  genau  in  Gemassheit  seiner  speculativen  Auffassung 
derselben  als  einer  schlechthin  persönlichen,  unmittelbaren  Lebens- 
bezi eh  ung.  *) .  Aber  einerseits  war  es  Melanchthon.  noch  nicht 
durchaus  gelungen,  die  Idee  des  Protestantismus ■•  oder  der  persön- 
lichen Ueilsvermiitelung  mit.  der  Idee  der  Kirche  und  der  ge- 
schichtlichen Gemeinschaft  des  Heiles  in  der  rechten  Weise  aus- 
zusöhnen, und  andererseits  wagte  es  Melanchthon  nicht,  Angesichts 
des  römischen  •  Reichs  und  Papsttums ,  mit  dem  man  noch  nicht 
brechen  mochte,  die  Gonsequenz  des  protestantischen  Prinzips  in 
ihrer  gauzen  Strenge  blosszulegen.  Hatte  doch  Melanchthon  z.  B. 
im  Art.  X  die  Lehre  vom  Abendmal  durchaus  in  der  Terminologie 
der  Scholastik  dargelegt,  so  dass  sich  die  römischen  Confutatoren 
mit  diesem  Artikel  völlig  einverstanden  erklären  konnten. 

Die  Augsburgische  Confession  verrät  daher  in  derjenigen 
Fassung,  in  welcher  sie  L  J.  1530  dem  Kaiser  überreicht  wurde, 
die  Unsicherheit  der  kirchlichen  Haltung,  in  welcher  sich  der 
deutsche  Protestantismus  damals  noch  befand.  t)as  Prinzip  des 
evangelischen  Protestantismus  wagte  es  noch  nicht,  die  vollkom- 
mene Herrschaft  über  das-  traditionelle  Kirchentum  und  über  den 
traditionellen  Kirchenbegriff  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  Refor- 
matoren suchten- danach,  wie  sie  sich  mit  den  vorhandenen  Ideen 
vor  Kirche  und  Kirchengewalt  aussöhnen  könnten*  und  -die  Ent- 
faJiang  der  Consequenzen  des  reformatorischen  Prinzips  erscheint 
daher  in  der  Augustana  in.  demselben  Masse  gedämpft,  in  wel- 
chem Melanchthon  und  die  Evangelischen  uberhau.pt  zur  Zeit  nach 
fem  Frieden  der  römischen  Kirche  und  des  römischen  Reichs  zu- 
rücksahen. Es  tritt  in  der  Augustana  von  1530  ganz  unverkennbar 
die-  Ttatsache  hervor,  dass  man  die  Verträglichkeit  des  Protestant 
usmuamrt  dem  Charakter  und  mit  der  Ordnung  des  heiligen  römischen 
Reiches  deutscher /Nation  nachweisen  wollte.  Denn  der  Bestand  des 
römischen  Reiches  und  Kaisertumes,  beruhte  schlechthin  auf  der  An- 
erkennung der  hiptorischibestehenden  lateinischen  Kirche  als  der  wah- 
ren Gemeinde  Gottes  auf  Erden.  Zugleich  brachte  es  nicht  nur  die 
überlieferte   mittelalterliche  Anschauung  überhaupt,    sondern   auch 

#>  Dies  ieigt  steh  pämepthch  in  den  .Erklärungen  der-  Augustana.  und 
Apoldfcie  fiber  das  Verh'altnfs  von  Wort  und  Sacratoent  und  aber  den  Cha- 
rakter der  sacramentlichen  Heilsdarbietung.  Vgl.  Confcaeionelle  Entwicke- 
luog  der  altßrotest. Kirche,  S.  57— 71.  —  Einen  in  dem  Tone  aller  anderen 
Artikel  Verklingenden.  Nachhall,  des  früheren  EteUrtaiaiamus.  last  jlie  Aagu- 
ftana;  in  Aft."  V.  'wahrnehmen.  " 


die  «uf  derselben  beruhende  innere  Verknüpftrog  der  Ideen -von 
saoerdotium  und  Imperium,  Kirchenstaat  und  Staatoktrobe,  Papst- 
tum und  Kaisertum  mit  sich,  das«  die  Kirche  gani  ebenso  wie 
das  Reich,  als  eine  in  vollkommner  Sichtbarkeit  und  Leibltchfceit 
bestehende  Ordnung  angesehen  wurde,  deren  äussere  Institutionen 
und  Organe  wahre  und  in  absoluter  Objektivität  wirksame  Träger 
des  Heils  wären.  Denn  gerade  die  Voraussetzung  eines  voHkom- 
menen  lneinanderseins  kirchlichen  und  staatlichen  Wesens  tax 
Reich  war  die  Basis,  auf  der  die  Idee  des  „heiligen  Reichet* 
beruhte.  Indem  daher  die  evangelischen  Forsten  die  Augsburgi- 
sche  Confession  überreichten,  hatten  dieselben  das  bestimmte  In- 
teresse, dem  Kaiser  nachzuweisen,  dass  ihr  Protestantismus  asit 
der  Idee  des  sichtbaren  „heiligen  Reiches"  vollkommen  verträglich 
sei.  Demgenäss  suchten  die  Evangelischen  dem  Kaiser  die  Uebe#- 
seugung  beizubringen,  dass  die  reformatorische  Erhebung  im 
Reiche  durchaus  keine  Separation  von  der  historisch  bestehenden 
lateinischen  Kirche*  sei,  dass  dieselbe  nichts  anderes  als  die  wahre 
Identität  der  von  den  Kirchenvätern  tiberlieferten  Lehre  und  dtr 
alten,  nachher  durch  allerlei  Irrtümer  und  Missbräuche  verunstal- 
teten Kirche  herstellen  wolle,  und  dass  man  die  äusseren  Organe 
und  Sacramente  der  Kirche  in  ihrer  objektiven  Wirksamkeit  und 
Unentbehrlichkeit  vollkommen  anerkenne. 

Diese  Gedanken  waren  es,  welche  auf  die  Haltung  der  Evan- 
gelischen  au  Augsburg,    sowie    auf  die  Fassung  ihres  Bekenn!' 
nisseä  wenigstens  insoweit  einwirkten,  als  sie  Veranlassung  gaben, 
dass    die  Augustana    gewissermassen    auf   ein    Papier   gezeichnet 
wurde,  das  einen  bestimmten  Ton  hatte. 

Teilweise  eine  Wirkung  dieses  Ansichhaltens  des  Protestan- 
tismus in  der  Augustana  war  das  zurückweisende  Urteil,  welches 
die  Unterzeichner  desselben  mit  den  sächsischen  Reformatoren  in 
Betreff  des  consequenteren  oberdeutschen  Protestantismus  und  dar 
Tetrapolitana  fällten. 

Selbst  M elanchthon  stiess  sich  vor  Allem  an  der  Abend*- 
maislehre  Bucers  und  der  Tetrapolitana,  indem  er  von  denselben 
den  Glauben  an  die  wahre  Gegenwart  des  Leibes  «Christi  im  SsV 
orament  nicht  vertreten  glaubte.  Helanchthon  sah  ein ,  dasa  mit 
seiner  Lehre  von  der  Bedeutung  der  historischen  Kirche  und  der 
kirchlichen  Heilswirksamkeit  nur  eine  solche  Lehre  vom  Sacramaat 
bestehen  könne ,  welche  die  objektive ,  von  der  Subjektivität  des 
Empfängers  unabhängige  Präsenz  der  lebendigen  gottmeuschhlicfaen 
Person  Christi  ausspreche.  Aber  die  Oberländer,  die  Baseler  «ad 
Strassburger  schienen  ihm  nur  eine  sacramentliche  Gegenwart 
Christi  in  der  Subjektivität,  in  der  Vorstellung  des  Gläubigen  an- 
zunehmen.   Es   ist   daher  begreiflich ,    dass  Helanchthon   in   dar 


zu 

oberländischen  Lehre  nur  eine  Verleugnung  des  wahren  kirchlichen 
Glaubens  oder  eine  Häresie  sah,  mit  weicher  der  Fortbestand 
einer  eigentlichen  kirchlichen  Ordnung  und  eines  kirchlichen  Ge- 
mein lebens   unverträglich  sei. 

Indessen  erkannte  Melanchthon  schon  im  Streite  mit  Oeko- 
lampad  zu  Basel  i.  J.  1531,  dass  die  objektive  persönliche  Ge- 
genwart Christi  im  Abend  mal  in  der  ganzen  Fülle  und  Energie 
des  Trostes,  dessen  das  evangelische  Bewustsein  bedürfe,  recht- 
wol  gedacht  werden  könne,  ohne  dass  man  eine  räumlich- 
leibliche Gegenwart  desselhen  annehme.  Die  Zeugnisse  der  Väter 
der  Kirche  hatten  ihn  zunächst  zu  dieser  Erkenntnis  geführt.  Aber 
ihr  eigentliches  Siegel  erhielt  diese  Erkenntnis  Helanchtbons  erst 
i.  J.  1534,  als  derselbe  zu  Kassel  aus  Bucers  Munde  zum  ersten 
Male  eine  ihm  vollkommen  einleuchtende  Darlegung  der  oberdeut- 
schen Lehre  vom  Sacrament  vernahm.  Melanchthon  sah  jetzt  ein, 
dass  Bucer  ganz  so  wie  er  selbst  eine  objektive  reale  Präsenz 
des  Herrn,  eine  persönliche  Präsenz  Christi  im  Abendmale 
lehre,  und  dass  diese  Lehre  die  Auctorität  der  älteren  Kirche 
vollkommen  für  sich  habe.  *) 

•Zugleich  war  es  Melanchthon  gelungen,  seinem  System  auch 
nach  einer  anderen  Seite  hin  diejenige  Vollendung  zu  geben,  in 
welcher  das  Problem  einer  Aussöhnung  der  Subjektivität  und 
Selbstherrlichkeit  des  Glaubens  mit  der  Anerkennung  einer  wirk- 
lichen Abhängigkeit  des  individuellen  Heilslebens  von  dem  Ge- 
sammtleben  der  Kirche  seine  Lösung  fand.  Melanchthon  faste 
semlick  die  Beziehung  der  Kirche  zu  ihren  einzelnen  Gliedern 
ab  ein  wesentlich  pädagogisches  Verhältnis  auf,  indem  er 
lehrte,  dass  das  gläubige  Leben  in  dem  Einzelnen  zwar  jederzeit 
aar  durch  die  Kirche  erzeugt  werden  könne,  und  dass  es  sich 
fort  und  fort  durch  die  kirchliche  Heilsdarbietung  in  Wort  und 
Sacrament  müsse  nähren  und  tragen  lassen,  dass  aber  die  Kirche 
diese  Vermittelung  des  Heiles  an  den  Einzelnen  lediglich  in  der 
pädagogischen  Absicht  und  zu  dem  Zwecke  ausübe,  damit  der 
Gläubige  mehr  und  mehr  zu  einem  wahrhaft  persönlichem,  also 
von  kirchlicher  Heilsvermittelung  unabhängigen  Heilsbesitz  gelange. 

Hiermit  war  die  dritte  Periode  in  der  Entwickeking  des  deut- 
schen Protestantismus  begründet.  Noch  i.  J.  1535  veröffentlichte 
Melanchthon  eine  ganz  umgearbeitete  Ausgabe  der  Loci,  worin 
derselbe  nicht  nur  im  diametralen  Gegensatz  zu  seinem  früheren 
Determinismus  die  persönliche  Freiheit  des  Menschen  gegenüber 
der  erlösenden  und  zur  Bekehrung  rufenden  Gnade  Gottes  aus- 
sprach ,    sondern   auch  die  Lehre  vom  Sacrament  <ganz  in  Ueber- 

•)  Vgl.  Confeit.  Entwicklung  aar  altprotett.  Kirche,  8.  !•  C 


einstimmung.  mit  seiner  Auffassung  der  neutestamehtlichen  Gnadest 
vermittelung  als  einer  persönlichen  Selbstdarbietung  Christi  ans- 
fiihrlicher  entwickelte.  Zugleich  nahm  Melanchthon  die  ökume- 
nisch-kirchlichen Lehren  von  der  Trinitat  und  von  der  Person 
Jesu  Christi  in  den  Zusammenhang  seines  Lehrsystems  auf. 

Dogmatisch  war  der  evangelische  Protestantismus  jetst  xum 
ersten  Male  zur  vollen  Freiheit  seines  Prinzips  gelangt. 

Die  „Concordie**,  (Concordia  Buceri,  Wittenbergensw,)  w-el- 
che .  im  folgenden  Jahre  zwischen  Luther  und  den  Oberländern 
und  Schweizern  zu  Wittenberg  abgeschlossen  wurde ,  hatte  zwar 
weniger  theoretische  als  praktische  Bedeutung ;  denn  der  InhtH 
der  Einigungsformel  repräsentirte  teilweise-  solche  Momente 
der  LebreigenUimliohkeit  Luthers,  welche  zu  adoptfren  die  Ober- 
lander und  Schweizer  sich  nimmer  entschliessen  konnten.  Aber 
'  es  war  doch  in  ihr  die  Idee  der  rConcordiett  reprfisentirt.  Das 
Prinzip  des  dogmatischen  Rigorismus  war  durch  die  Existenz  einer 
Unionsformel  verneint;  dem  Geiste  exclusiver  Systematik  war  auf 
deutsch  -  protestantischem  Boden  das  Recht  der  Heimat  versagt. 
Die  Einheit  des  deutschen  und  des  schweizerischen  Protestantis- 
mus in  der  Idee  und  im  Prinzip  des  Protestantismus  war-  verkör- 
pert; —  wenigstens  war  dies  die  ethische  Wirkung,  welche 
die  Thatsache  des  Abschlusses  einer  ^Concordie**  ausübte. 

Es  war  somit  nicht  nur  die  Entfaltung  des  protestantischen 
Bewustseins  (in  den  Locis)f  sondern  auch  die  ganze  Haltung  den 
Protestantismus  (in  der  Concordie)  zu  einer  Freiheit  gelangt, 
welche  einerseits  in  der  Augsburgischen  Confession  noch  nicht 
bethätigt  war  r  andererseits  aber  durch  die.  Resultate  des. Schmal- 
fcalder  Convents  von  1532  noch  erhobt  wurde,  indem  derScbmal- 
kalder  Convent  den  Protestantismus  und  Hierarchismus  als  einander 
absolut  abschliessende  Gegensätze  hinstellte ,  und  nur  in  jenem 
die  Reinheit  evangelischer  Lehre  anerkannte* 

Der  Mangel,  den  hiernach  das. protestantische  Bewustsein  an 
dem  Bekenntnis  von  1530  wahrnehmen  muste;  wurde  durch  die 
•Reprodnction  der  Augustana  i.  J.  1540  beseitigt.  In  dieser  neaen 
Gestalt  wurde  die  Augsburgische  Confession  eigentlich  erst  recht 
sie  selbst.  Was  die  evangelische  Theologie  in  den  Loeis  hatte, 
das  hatte'  die  Kirche  nun  auch  in  ihrem  Bekenntnis;  und  die  bei- 
den Repetitionen  der  Augustana  von  1551,  die  Confessio  Saxo- 
nica  und  die  Confessio .  Würtembergica ,  welche  beide,  namentlich 
die  erstere ,  fast-  die  eonsequen  teste  Durchführung  des  protestan- 
tischen Prinzips  auf  Tillen  Punkten  das  Systems  •  enthielten , . 
nur  das  freudige  Ja  nnd  Amen  der  ganzen  evangelischen 
tu  dem  Bekenntnis,  welches  sie  in  ihrer  Augustana  und  in  ihren 
Locis  hatte.    Der  deutsche  Protestantismus   bitte   sich  jetzt   zur 


vollkotamnen  Entfaltung  seines  eigentlichen  Wesens,  des  evange- 
lisch-reformatorischen  Prinzips,  erhoben ;  und  ebenso  wie  der  Cal- 
vinismus  von.  den  Fessfein  seines  ursprünglichen  prfldestinatianischen 
Gehäuses  frei  geworden  und  aar  acht  evangelischen  Bezeugung  der 
persönlichen  Freiheit  und  Gerechtigkeit  des  Glaubens  — -  als 
wahrhaftiger  Herstellung  des  gottebenbildlichen  Wesens  im 
Menschen  —  hindurchgedrungen  war,  so  hatte  auch  der  deutsche 
Protestastismus  die  früheren  Hemmungen  des  reformatorischen 
Geistes  vollkommen  •überwunden,  und  hatte  sich  jetzt  ganz  und 
vollkommen  um  den  ursprünglichen  und  mächtigen  Gedanken  der 
Reformation  gelagert,  dass  das  Heil  in  Christo  nichts  anderes  als 
persönliche,  allein  vom  h.  Geiste  vermittelte  Darbietung  des  leben- 
dige} Christus,  dass  die  Annahme  des  Heiles  nichts  anderes  als 
freie,  persönliche  Hingabe  an  die  freie  Gnade  und  dass  somit  das 
Reich  des  Neuen  Testaments  nichts  anderes  als  persönliche  Ge- 
staltung des  persönlichen  Heilslebens  Christi  in  der  Person  des 
Menschen  «ei.  Die  auf  der  freien  und  sichern  Macht  der  histo- 
rischen Thatsachen  beruhende  U n i o n  des  deutschen  und  des 
aosserdeutschen  Protestantismus  war  darum  das  Resultat, 
in  welches  die  innere  Geschichte  des  ersteren  bis  zum  Ende  der 
altprotestantischen  Periode  auslief.*) 

S.  4. 

Das  Corpus  eonfeawtonauM  der  attprotestanilactoen 

Kirche  Deutschlands. 

Aus  Obigem  erhellt,  dass  eine  Zusammenfassung  der  Glau- 
benszeugnisse der  durch  den  Augsburger  Religionsfrieden  von  1555 
•anetionrrten  evangelischen  Kirche  Deutschlands  weder  die  Parti- 
calarbekenntnisse  einzelner  Territorien,  in  denen  eben  nur  einzelne 
Stidte  oder  Territorien  als  solche  das  in  ihnen  geltende  Bekennt- 
nis^ beurkunden ,  noch  irgendwelche  confessioneJle  Erklärungen, 
welche  nur  von  Theologen  privatim  als  theologische  Declaration 
oder  Convention  aufgesetzt  sind,  noch  die  durch  die  Gesetzgebung, 
gleichviel  ob  einzelner  oder  aller  evangelischer  Lande  approbirten 
kirchlichen  Lehrbücher  enthalten  kann.  In  einem  Corpus  confes- 
sionam  der  altprotestantischen  Kirche  Deutschlands  können  nur 
diejenigen  confessionellen  Declarationen  Aufnahme  finden ,  welche 
entweder  von  der  Gesammtheit  der  evangelischen  Stände  Deutsch- 
lands als  Bekenntnisse  aufgestellt  oder  welche  von  einzelnen 
Sünden    öffentlich    und    amtlich    als  Bezeugungen    des   gemein- 


•)  Confwskmelle  Entwicklung  der  nltprotest.  Kirche,  8   252 — 269,  $.  1 
„der  Unionismin  der  altprotestantischen  Kirche.** 
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kirchlichen  Glaubens  geltend  gemacht  und  anerkannt  worden 
sind. 

In  dem  Bekenntnisschatz  der  altprotestantiachen  Kirche  unter- 
scheiden sich  nun  drei  Bestandteile  desselben:  uemlich  1), die  öku- 
menischen Symbole .  2)  die  Augsburgische  Confession  und  3)  die 
Akte  und  Glaubenszeugnisse,  in  denen  eine  „Wiederholung*  ytod 
Reproduction  der  Augustana  vorliegt. 

In  der  Beibehaltung  der  ökumenischen  Symbole  beurkundet* 
die  altproiestantische  Kirche  ihre  Zugehörigkeit  zur  gesammten 
ökumenischen  Christenheit.  Die  Augsb.  Confession  war  das  eigent- 
liche Bekenntnis,  die  „Confessio* ,  in  welcher  die  altprotestan- 
tische Kjrche  —  auf  Grund  des  ökumenischen  Glaubens  an  den 
Christengott  —  ihren  evangelischen  Protestantismus  be- 
zeugte und  als  kirchlich  berechtigt  nachwies.  *)  Die  Übrigen 
Glaubenszeugnisse  waren  Wiederholungen  der  Confessio,  indem 
in  der  altprotestantischen  Kirche  verschiedene  Akte  einer  Re- 
petition  ihres  Bekenntnisses  vorkamen.  Der  erste  Akt  war  der 
der  Aufstellung  und  allgemeinen  Anerkennung  der  Apologie;  der 
zweite  Akt  war  die  Erklärung  des  Schmalkalder  Conventa,  durch 
welche  die  Augustana  und  Apologie  mit  einem  neuen  Tractat  er- 
weitert, und  im  Sinne  desselben  alifs  neue  bestätigt  wurden.  Der 
dritte  Akt  war  die  Ueberarbeitung  der  Augsb.  Confession  und 
Ueberreichung  derselben  in  dieser  neuen  Gestalt  i.  J.  1540.  Der 
vierte  Akt  war  die  Aufstellung  der  würtembergischen  und  saclj- 
sischen  Repetition  der  Aqgustana  i.  J.  1551. 

Hiernach  hat  also  das  Corpus  confessionum  der  altprotestan- 
tischen Kirche  zu  umfassen  1 )  die  ökumenischen  Symbole,  2)  die 
Augiistana,  3)  die  Apologie,  4)  den  Schmalkalder  Tractat,  5)  die 
locupletirte  Augustana,  6)  die  Conf.  Saxonica  und  Würtembergica. 

An  merk,  lieber  den  Text,,  nach  welchem  die  einzelnen  Be- 
kenntnisschriften hier  abgedruckt  sind,  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

1.  Die  Augsb.  Confession  ist  nach  einem  auf  der  grcss- 
herzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar  aufbewahrten  Exemplar  von  He- 


•)  Wie  sehr  die  Au'gsburgische  Confession  die  Bedeutung  der  eigent- 
lichen und  alleinigen  Confessio  der  altprotestantischen  Kirche  Deutschlands 
hatte,  ist  am  deutlichsten  an  der  Stellung  wahrzunehmen,  welche  dieselbe  in 
Strassburg  zur  Tctrapolitana  einnahm  Hier  wurde  die  Geltung  der  Tetre- 
politana  erst  durch  Einführung  der  Concordienformel  i.  J.  1584  beseitigt 
und  in  der  ganzen  altprotestantischen  Periode  galt  dieselbe  als  eigentümliches 
Bekenntnis  der  Strassburger  Kirche.  Aber  als  Glied  der  deutschen  Kir- 
chengemeinschaft sah .  Strassburg  nicht  die  Tetrapolitana  sondern  die  AufQ* 
stana  als  sein  Bekenntnis  an  In  dieser  Hinsicht  war  die  Tetrapolitana 
von  der  Auctorität  der  Augsb.  Confession  gewissermassen  absorbirt,  und  aus 
diesem  Grunde  kann  die  Tetrapolitana  auch  nicht  als  Bestandteil  eines 
Corpus  confessionum  der  altprotest.  Kirche  Deutsehlands  betrachtet  werden. 
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lanchthons  editio .  princeps  in  4.  (Georg  Rhaw,  1531.)*)  mitgeteilt. 
Allerdings  enthält  der  deutsche  Text  der  editio  princeps  an  vielen 
Stellen  (namentlich  Art.  20. 27.  28)  sehr  erhebliche  Abweichungen 
von  dem  Text,  welcher  in  den  Handschriften  der  Archive  sich  (mit 
vielen  Varianten)  vorfindet,  und  welche  es  deutlich  genug  erkennen 
lassen,  dass  Hei.,  bei  Herausgabe  des  deutschen  Textes  mancherlei 
geändert  und  umgearbeitet  hat.  In  das  Concordienbuch ,  welches 
den  lateinischen  Text  der  editio  princeps  enthält,  ist  daher  der 
deutsche  Text  derselben  nicht  aufgenommen.  Gleichwol  wird  der« 
selbe  hier  unverändert  mitgeteilt,  1)  weil  doch  auch  durch  die 
sorgfältigste  Yergleichung  der  deutschen  Handschriften,  so  lange 
das  Original  verloren  ist,  dieses  letztere  immer  noch  nicht  her- 
gestellt werden  kann;  und  2)  weil  der  deutsche  Text  der 
editio  princeps  (ebenso  wie  der  lateinische)  in  der 
ganzen  altprotestantischen  Zeit  bis  zum  Erscheinen 
der  Concordi  enformel  —  abgesehen  von  der  emendirten 
deutschen  Ausgabe  der  Augustana,  welche  Hei.  i.  J.  1533  er- 
scheinen Hess,  —  als  der  ursprüngliche  Text  der  A  ugsb. 
Confession  anerkannt  worden  ist. 

-Von  den  Varianten,  welche  sich  aus  den  verschiedenen  Co- 
pieen  der  verloren  gegangenen  Originale  und  der  älteren  Ab- 
drücke u.  s.  w.  ergeben,  ist  hier  gänzlich  abgesehen,  da  dieselben 
neuerdings  namentlich  von  J.  T.  Hüller  in  dessen  Ausgabe  des 
Coocordienbuches  in  gröster  Vollständigkeit  zusammengestellt  sind. 
Auch  die  von  Hei.  zwischen  1531  und  1540  besorgten  Aus- 
gaben **)  sind  unberücksichtigt  geblieben,  da  die  in  denselben  vor- 
genommenen Emendirungen  in  den  Ausgaben  von  f540  und  1542 
ihren  Abschluss  erhalten  haben. 

2.  Die  Apologie  der  Augsburgischen  Confession  ist  hier 
lieht  nach  der  ersten  sondern  nach  der  zweiten  (emendirten)  Aus- 
gabe Helanchthons  von  1531  abgedruckt.  Es  ist  bekannt,  dass 
sich  in  der  ersten  Ausgabe  der  Apologie,  welche  Hei.  im  April 
1531  erscheinen  liess,  mancherlei  Hänge!  finden,  z.  B.  eine  solche 
Erwähnung  der  Transubstantiationslehre ,  welche  von  den  Papisten 
ils  indirecte  Billigung  derselben  aufgefast  wurde.  Hei.  besorgte 
daher  noch  ia  demselben  Jahre  1534  eine  neue  Ausgabe  der  Apo- 
logie in  8.,  worin  diese  Hängel  beseitigt,  und  einzelne  Abschnitte 
gänzlich  umgearbeitet  und  erweitert,  Einzelnes  auch  mehr  zusam- 

•)  Mit  der  Confession  iit  in  dieser  editio  princeps  zugleich  die  Apologie 
edirt.  Indessen  bezieht  sich  die  Angabe  „1531"  mir  auf  das  Erseheinen 
beider  zusammen ;  denn  die  Confession  wurde ,  während  noch  an  dem  Ab- 
druck der  Apologie  gearbeitet  wurde,  schon  i.  J.  1530  ausgegeben. 

•*)  Vgl.  über  dieselbe  Weber,  kritische  Gesch.  der  Angtb.  Conf. 
B.  M.  8.  23  ff. 
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metogex6gen  wurde.  Dieser  Text,  auf  welchen  die  unter  MeL's 
Aufsicht  (Cor)*.  Ref.  vol.  II.  p.  1003)  von  Justus  Jona«  ausge- 
arkeftete  freie  Uebersetz'ung  der  ersten  Ausgabe  wesentlichen 
'Bfofluss '  gehabt  hatte,'  wurde  hierauf  so  oft  abgedruckt  un<T  so 
allgemein  und  ausschliesslich  gebraucht,  dass-  derselbe  sogar  in 
das  Concerdienbuch  aufgenommen  wurde  und  in  demselben  bis  tum 
Jahre  1584  blieb.  Er  war  also  in  der  ganzen  altprotestantischen 
Zeit  als  textus  receptus  anerkannt.  Indem  nun  von  da  an  der  ganz 
vergessne  erste  Text  Ton  153!  an  die  Stelle  det  emendirten  Re- 
cension  gesetzt  Wurde  ?  kam  es,  dass  der  in  der  altprotestantischen 
Kirche  ausschliesslich "  gebrauchte  Text  allmälich  wieder  gfenz  in 
Vergessenheit  geriet.'  Uebrigens  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  in 
ein  Corpus  conf.  der  altprotestantischen  Kirche  nur  die  emendirte 
Apologie  von  1531  gehört.  Die  Abweichungen  der  edrtfo  prin- 
ceps  sind  in  den  Beilagen  zusammengesteift. 

3.  Der  S-chmalkalderTractat  ist  nach  dem  in  Bretschnef- 
ders  Corpus  reform.  Vol.  V11I.S.  272-287  gelieferleir  Abdruck 
des  in  dem  grossherzoglichen  Staatsarchiv  zu  Weimar  befindlich 
gewesenen  jetzt  leider  nicht  mehr  aufzufindenden  Originals  mitge- 
teilt, jedoch  mit  thunhchster  Herstellung  der  in  der  Reformations- 
zeit üblichen  Orthographie»,  und  mit  Weglassung  dessen,  was  Bret- 
Schneider  zufolge  seiner  eignen  Angabe  zum  Text  hinzugefügt 
tider  an  demselben  geändert  Hat.  Das  Original  war  von  Spalatins 
kand  geschrieben,  und ,  wie  Bretschneider  bemerkt,  nur  an  Einer 
Stelle  von  Melanchthon  eorrigirt,  indem  derselbe  (S.  unten  &  326 
Z.  19)  statt  praecipua  membra  die  Worte  pra&ipuas  potestates 
gesetzt  hatte.  —  Die  Unterschriften  der  Theologen  Waren  authentisc'b. 

4.  Die  Augsb.  Confession  von  1540  ist  hier  nach 
einem  Exemplar  der  Melanchthonischen  Ausgabe  von  1540  in  4 
abgedruckt.  — *  Die  Varianten  der  Ausgabe  von  1542  sind  in  den 
Beilagen  abgedruckt. 

5.  Der  Text  der  Conf.  Saxonica  ist  nach  dem  in  der 
Bibliothek  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  aufbewahrten  Original  ge- 
geben. Der  Titel  des  Originahnanuscripls  lautet:  -Repetitro  con- 
fession» Augustanae-An.  1554  Witebergae  scripta,  et  subscriptione 
praecipuorum  Doctorum  in  Ecclesijs  et  scholis  harum  Regionum 
eonßrmata."  Zugleich  ist  auf  dem  Titel  bemerkt,  dass  das  Original 
i.  J#.  1580  von-  Nioolaus-  Seinecker  der  Thomaskirche  geschenkt 
wurde.  Das  Manuscript  (fol.)  ist  durchgehende  von  einem  Kali- 
graphen geschrieben ,  aber  von  •  Melanchthon  vielfach  eorrigirt. 
Die  authentischen  Unterschriften  der  Theologen  sind  mit  einer 
eigenhändigen  Vorbemerkung  Mfelanchthons  eingeleitet. 

<L  Die  Confessio  Würtembergica  ist  nach  einem  Exem- 
plar des  amtlichen  Abdrucks  mitgeteilt,    welchen  der  Herzog  von 
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Wttrtemberg  i.  J.  1551  von  dem  (nachher  verloren  gegangenen) 
Originalmamiscript  anfertigen  und  durch  seine  Gesandten  auf  dem 
Tridentiner  Concii  amtlich  gebrauchen  Hess,  weshalb  derselbe  authen- 
tischen Wert  hat.  Diese  Ausgabe  umfast  9  Bogen  in  kl.  8.,  und 
wurde  in  den  folgenden  Jahren  1556,  1559  und  öfter  (in  4.) 
abgedruckt.  Eine  deutsche  Uebersetsung ,  deren  Concept  sich 
auf  dem  königl.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  befindet,  erschien, 
ebenfalls  in  kl.  8.  unter  dem  Titel:  „Confession  des  Durchlauch- 
tigen, Hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Christofs  Herzo- 
gen zu  Wirtemberg,  vnd  zu  Teckh,  Grauen  zu  Mürappelgart,  so 
jr  F.  G.  auf  den  XX1III.  Januarij  An.  M.  D.  LH.  dem  versammel- 
ten Concilio  zu  Triendt  durch  jrer  F.  G.  gesandten  Überantwort.  — 
Getruckt  zu  Tübingen  durch  Virich  Morhardt."  Diese  Uebersetzung 
wurde  auch  in  die  grosse  Würtemberger  Kirchenordnung  (so  wie 
in  Eisenlohrs  Sammlung  der  Würtemberger  Kirchengesetze,  T.  I. 
S.  114  167)  aufgenommen  und  hat  somit  für  Würtemberg 
besondere  symbolische  Geltung.  Gleicliwol  hat  das  lateinische 
Original  allgemeinere  und  mehr  ursprungliche  Bedeutung,  und  in 
ein  Corpus  confess.  der  altprotest.  (nicht  der  würtemberg.)  Kirche 
war  dieses  vor  Allem  aufzunehmen. 

Der  Frankfurter  Rezess  vom  18.  März  1558  ist  nach 
dem  in  dem  vormaligen  Kurf  Regierungsarchiv  zu  Kassel  aufbe- 
wahrten ,  mit  den  authentischen  Unterschriften  der  Fürsten  ver- 
sehenen Original  abgedruckt,  jedoch  mit  kritischer  Berücksich- 
tigung der  in  den  Abdrücken  des  Rezesses  von  Lünig  (Reichs- 
archiv, Cent.  1.  Part  general.  f.  44),  Pezel  (deutsche  Consilien 
S.  541  ff.)  und  Sattier  (Gesch.  v.  Würtb.  T.  4.  Beil.  Nr.  44) 
vorliegenden  Varianten.  Die  genannten  Abdrücke  sind  mit  den 
Buchstaben  L.  P.  und  S.  citirt. 

Die  NaumburgerRepetilion  der  Augsb.  Confession 
von  1561  ist  ebenfalls  nach  dem  im  Kurf.  Regierungsarchiv  zu 
Kassel  aufbewahrten  mit  den  authentischen  Unterschriften  und 
Siegeln  der  zu  Naumburg  versammelt  gewesenen  Fürsten  und  Ge- 
sandten versehenen  Original  des  deutschen  und  des  lateinischen 
Texts,  jedoch  mit  kritischer  Vergleichung  des  von  Weber  (Gesch. 
der  Augsb.  Confession  B.  11.  Anhang  II.)  nach  dem  im  Königl. 
Archiv  zu  Berlin  aufbewahrten  Original,  so  wie  mit  Vergleichung 
des  von  Hönn  in  der  Geschichte  des  Naumburger  Konvents  ge- 
lieferten Abdrucks.     Jener  ist  mit  W.  dieser  mit  H.  bezeichnet. 
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I. 


DIE  (EKUMENISCHEN  SYMBOLE 


DER 


CHRISTENHEIT. 


1 


*■".■■:    - .  ■ 


K 


M9as  apomUftUche  S/ymboium* 

* 
'     •     - 

Credo  in  Deum,  fairem  omnipotentem,  Creatorem  coeli  et 
terrae; 

Et  in  Jesum  Christum,  Filium  eius  tmicum,  Dominum  no- 
strum,  qui  conceptus  est  de  Spiritu  Sancto,  natu*  ex  Maria 
virgine,  passus  sub  Poniio  Pitato,  cniciftxus,  tno+Ütüt  et  se- 
pultus,  descendit  a4  inferna,  lertia.  die  resurrexit  a.  mortui*, 
atcendit  ad  coelos,  sedet  ad  dexteram  Dei,  Patrie  omnipoten- 
tis,  inde  venturus  est  iudicare  vivo*  et  mortuos, 

Credo  in  Spiritum  Sanctum,  sanckun  Ecctesiam  catholicam, 
ianctorum  communionem,  remissionem  peccatorum,  camis  resur- 
rectionem  et  titam  aeternam.    Amen. 


IL 

Dom  Xicünlsche  SymbotkM. 

Credo  in   unum  Deum,   Patrem   omnipotentem,  faetor&m 
coeli  et  terrae,  eisibtlium  ommum  et  indsibilium. 

m 

Et  in  unum  Dominum  Jesum  Christum ,  Filium  Dei  uni~ 
genitum  et  ex  Patre  nahm  ante  onmia  saecuta,  Deum  de  Deo, 
honen  de  lutnme,  Deum  verum  de  Deo  nero,  gentium,  non  fac- 
tum, consubstanHalem  Patri,  per  quem  omnia  facta  sunt,  qui 
propter  nos  hömmes  et  propter  nostram  salutem  descendit  de 
coelis  et  incarnatus  est  de  Spiritu  Sancto  ex  Mnria  tnrgine 
et  hämo  factus  est,  erucifixus  etiam  pro  nobü  sub  Portio  Pilot o, 
passus  et  sepultus  est,  et  resurrexit  tertia  die  secundm*  scri- 

1* 


pturas,  et  ascendit  ad  coelos,  sedet  ad  dexteram  Patris  et  Herum 
venturus  est  in  gloria  iudicare  eieos  et  mortuos,  cuius  regni 
non  erit  finis. 

Et  in  Spiritum  Sanctum,  Dominum  et  vivificantem,  qui 
ex  Patre  Filioque  procedit,  qui  cum  Patre  et  Filio  simul  adoratur 
et  glorificatur,  qui  locutus  est  per  Prophetas. 

Et  unam,  sanctam,  catholicam  et  apostolicam  Ecclesiam. 

Confiteor  vnvm.  baptisma  •  t».  remisthnem .  peccatorum  et 
exspecto  resurrectionem  mortuorum  et  vitam  eenturi  saeculi. 
Amen.' 


in. 

na*  JLtfumasimUsche  Symbohtm. 

Quicunque  eult  salvus  esse,  ante  brmtia  opus  est,  ut  teneat 
catholicam  fidem.  < 

Quam  nisi  quisque  integram  inciolatamque  servaverit,  absque 
dubio  in  aeternum  peribit. 

Fides  autem  eatholica  haec  est,  ut  unum  Deum  in  Trinitate 
et  Trinitatem  in  unitate  eeneremur. 

Neque  confundentes  prorsus  personus,  neque  substantiam 
separantes. 

Alia  est  enim  persona  Patris,  alia  Filii,  .alia  Spiritus  Sancti. 

Sed  Patris  et  Filii  et  Spiritus  Sancti  una  est  Dieinitas, 
aequalis  gloria,  coaeterna  maiestas* 

Qualis  Pater,  talis  Filius,  talis  Spiritus  Sanctus. 

Increatus  Pater,  increatus  Filius,  increatus  Spiritus  Sanctus. 

Immensus  Pater,  immensus  Filius,  immensus  Spiritus  Sanctus. 

Aeterno*  Pater,  aeterno  Filius,  aeternus  Spiritus  Sanctus. 

Et  tarnen  non  tres  aeterni,  sed  Unus  aeternus. 

Sicut  non  tres  increati,  nee  tres  immensi,  sed  unus  increatus 
et  unus  immensus.   > 

SimMer  omnipotent  Pater,  omnipotens  Filius,  omnipotent 
Spiritus  Sanctus. 


Et  tarnen  non  tres  omnipotentes,  sed  Unus  omnipotens. 

Ita  Dens  Pater,   Deus  Filius,  Dens  Spiritus  Sanctus. . 

Et  tarnen  man  tres  DU  sunt,  sed  unus  est  Dens. 

Ita  Dominus  Pater,  Dominus  Filius,  Dominus  Spiritus 
Sanctus. 

Et  tarnen  non  tres  Domini,  sed  imus  est  Dominus. 

Quia  sicut.  singulatkn  unamquamque  personam  Deum  ac 
Dominum  confiteri  christiana  veritate  competlimur: 

Ita  tres  Deos,  aut  tres  Dominos  dicere  catholica  religione 
prohibemur. 

Pater  a  nullo  est  [actus,  nee  crecUus,  nee  genitus. 

Filius  a  Patre  solo  est,  non  f actus,  nee  creatus,  nee  genitus- 

Spiritus  Sanctus  a  Patre  et  Filio,  non  (actus,  nee  creatus, 
nee  genitus,  sed  procedens. 

Unus  ergo  Pater,  non  tres  Patres;  unus  Filius,  non  tres 
Filii;  unus  Spiritus  Sanctus,  non  tres  Spiritus  Sancti. 

Et  in  Itac  Trinita te  nihil  prius  aut  posterius,  nihil  maius 
aut  minus. 

Sed  totae  tres  personae  coaetemae  sibi  sunt  et  coaequales. 

Ita  ut  per  omnia,  statt  tarn  supra  dictum  est,  et  Trinitas 
in  nnitate  et  unilas  in  Trinitate  veneranda  sit. 

Qui  ruh  ergo  salvus  esse,  ita  de  Trinitate  sentiat. 

Sed  necessarium  est  ad  aeternam  salutem,  ut  incarnationem 
tpioque  Domini  nostri  Jesu  Christi  ßdeliter  credat. 

Est  ergo  fides  reeta,  ut  credamus  et  confiteamur,  quod 
Dominus   noster  Jesus  Christus  Dei  filius ,   Deus   et  homo  est: 

Dens  ex  substantia  Patris  ante  saecula  genitus,  et  homo 
ex  substantia  matris  in  saeculo  natus, 

Perfectus  Dens,  perfectus  homo,  ex  anima  rationali  et 
hvmana  carne  subs'tstenSs 

Aeuualis  Patri  seeundum  DMnitatem,  minor  Patre  seeun- 
dum  humanitutem« 

Qui  licet  Deus  sit  et  homo,  non  duo  tarnen,  sed  unus  est 
Christus, 


Unat,  -amlem  non  conoersione  DMmtaHs  in  carnem,  sed 
assumtume  kumamtcUis  in  Dewn, 

Units   omnino,    non   confusione   substantiae,   sed  unitate 

p€?SXMM€.  - 

Nam  sicut  anima  rationalis  et   caro  unus  est  homo,    ita 
Dens  et  hämo  unus*  est  Christus, 

Qui  passus  est  pro  nostra  safate,  descendit  ad  inferos^ 
tertia  die  resurre&it  a  mortui*, 

Ascendit  ad  coelos,  seiet  ad  dexteram  Bei  Patris  omni- 
potentis , 

Inde  venturus  est  iudicare.  vwos  et  mortuos, 
•■'.•.  Ad  cuius  adcentum  omnes  kbmmes  resnrgere  habent  cum 
pstporibus  suis, 

Et  reddituri  sunt  de  f actis  propriis  rationem,    Et  qui  bona 
egertmi,  ibunt  iß  vitam  aetemam,  qui  vero  mala,  in  ignemaeternum. 

ttaeo  est  fides  caihokca;  quam  nisi  quisque  fideliter  fir~ 
wüerque  rrediderit,  salvm  esse  non  poterit. 


i 
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DIB  CONFESSIOHEH 


DER 


ALTPROTESTANTISCHEN   KIRCHE 


I. 

DIE  AUGSBURGISCHE  CONFESSHW. 

IN  IHRER  ERSTEN  FASSUNG. 


OONFESSIO  FIDEI 

EIHIBITA  INÜICTISS.  IIP.  CAROLO  V. 
CJttJBUAta  fo  COMtCIIS 

AÜGUSTAB , 

ANNO 


•   mw 


ADDITA  EST  APOLOGIA  CONFESSIONIS. 


BEIDE,  DEUUSCH  UNO  LAUNISCH. 


»  * 


PSALM  119. 

Et  loqiiebar  de  testimonijs  tuis  in 
conspectu  Regiim,  <t  non  confundebar. 


WITEBERC3AE. 


Confessto 


odder 


Bekantniis  des  Glaubens  etlicher  Forsten  vnd  Stedte: 


Uberantwort  Keiserlicher  Maiestat 


ku  Augspurg. 


Anno  M.  D.  XXX. 


M*raefatto  ort  Caesar  em  Carohtm  V. 

w 

Invictjssime  Imperator,  Catar  Auguste,  Domine  clemen- 
tissime.  Cum  V.  C.  M.  indixerit  conuentum  Imperij  Augustes,  vt 
deliberetur  de  auxilijs  contra  Turcam  atrocissimum  heeredi- 
tarium,  atque  veterem  Christiani  nominis  ac  religionis  hostem, 
q*fr&k)  Hirns  scikcet  furori  *  conatiöus,  durabili  &  perpeHto 
belli  apparatu  resisti  possit.  Demde  6c  de  dissensionibus  in 
causa  nostrce  sanctes  religionis  6c  Christianae  fidei,  6c  et  in  hoc 
causa  religionis,  partium  opiniones,  ac  sententiae  inter  sese,  in 
caritate,  Imitate,  6c  mansuetudine  mutua  audiantur  cor  am,  in- 
telligantur  &  pondcrentor',  W  Ulis  qurn  ttrinque,  in  scripturis 
secus  tractata  aut  intellecta  sunt,  sepositis  6c  correctis,  res  illce 
ad  vnam  simplicem  veritatem  6c  Christianam  concordiam  com- 
ponantur  6c  reducantur,  vt  de  ccetero  a  nobis  tma,  sincera  6c 
vera  religio  colatur,  6c  seruetur,  vt  quemadmodum  sub  vno 
Christo  sumus  et  militamus.  Ha  in  tma  etiam  Ecclesia  Ckri- 
stiana,  in  vnitate  6c  concordia  viuere  possimus. 

Cumque  nos  infra  scripti  Elector  6c  Principes,  cum  alijs 
qui  nobis  coniuncti  sunt,  perinde  vt  alij  Elector  es  6c  Principes 
6c  Status  ad  praefata  Comitia  euocati  simus,  vt  Caesar eo 
mandato  obedienter  obsequeremur,  mature  venimus  Augustam. 
Et  quod  citra  iactantiam  dictum  volumus  inter  primos  affuimus. 

Cum  igitur  V.  C.  3f.  Electoribus,  Principibus  6c  alijs  Stati- 
bus  Imperij ,  etiam  hie  Augustes  sub  ipsa  mitia  horum  Comi- 
tiorum  inter  emtera  proponi  fecerit,  quod  singuli  Status  Imperij 
vigore  Ccssarei  Edicti,  suam  opinionem  6c  sententiam  in  ger- 
masUca  6c  latina  lingua  proponere   debeant  atque  offerre.    Et 


Allerdurchleuchtigster,     Grosmechtigster ,     Vntiber- 

wintlichster  Keyser,    AUergnedlgster  herr,   Als   ewer  Keyserliche 

Maiestet   kurtz   verschiener   zeit,   einen   gemeinen  Reichstag  alhie 

gen  Augspurg  gnediglichen  ausgeschrieben,  mit  anzeig  vnd  ernstem 

beger,  von  sachen  vnsern,  vnd  des  Christlichen  namens  erbfeind, 

den  Türeken  betreffend,   vnd  wie  demselben  mit  beharlicher  hülff 

statlichen   widderstanden.     Auch  wie  der  zwiespalden   halben  jßi 

dem    heiligen  glauben ,   vnd   der   Christlichen  Religion  gehandelt 

mtige  werden,  zu  ra  thsch  lagen ,   vnd  vleis  anzukeren,  alle,   eins 

jglichen   gntbeduncken ,  opinion  vnd  meynung  zwischen  vns  selbst 

inn    lieb  vnd  güttigkeit,  zuhören,  zuersehen,  vnd  zuerwegen,.  vnd 

die  selben  za  einer   einigen  Christlichen   warheit  zu  bringen  vnd 

znuergleicken ,  alles,  so  zu  beyden  teilen,  nicht  recht  ausgeleget, 

oder  gehandelt  were,  abzuthun,  vnd  durch  vns  alle,  ein  einlebe  vnd 

wäre  Religion  anzunemen  vnd  zu  halten,  vnd  wie  wir  alle  vnder 

einem  Christo  sind,  vnd  streitten,  Also  auch  alle,  jnn  einer  gemein- 

schaffl,  kirchen,  vnd  einigkeit  zu  leben.     Ynd  wir  die  vnden  be- 

oanten,  Chürfurst,  vnd  Fürsten,   sampt  vnsern  verwanten   gleich 

andern  Chürfursten,  Fürsten,  vnd  Stenden  darzu  erfordert,  so  haben 

wir  vns  darauff  depnassen  erhaben,  das  wir  sonder  rhnm,  mit  den 

ersten  hieher  komen. 

Vnd  als  denn  auch  Ewer  Keyser.  Mate,  berarts  ewer  Kek 
Kaie,  ansschreibens  -vnd  dem  selbigen  gemes,  dieser  sachen  halben 
den  glaaben  berürend,  an  Chürfursten,  Fürsten,  vnd  Stande  jnn 
gemein,  gnediglichen,  auch  mit  höchstem  vleis,  vnd  ernstlich  be<- 
gert,  das  ein  jglither  vermöge  vorgemelts  E.  Jfay.  Maie,  anss cfer«t~ 
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habita  deliberatione  proxima  feria  quarta,  rursum  responsum 
est  V.  C.  M.  nos  proxima  feria  sexta  Articulos  nostrce  con- 
fessionis  pro  nostra  parte  oblaturos  esse,  Ideo  vt  V.  M. 
voluntati  obsequamur,  ojferimus  in  hoc  religionis  causa  no- 
strorum  Concionatorum ,  et  nostram  confessionem ,  cuiusmodi 
doctrinam  ex  scripturis  sanctis,  6c  puro  verbo  dei,  hactenus 
Uli  tu  nostris  terris,  ducatibus,  ditionibus,  6c  vrbibus  tradiderint, 
ac  in  Ecclesijs  tractauerint. 


•    r 


Quod  st  6c  caeteri,  Electores,  Principes,  ac  Status  Imperij, 
similibus  scriptis  Latinis  sciticet  6c  GermanicU,  toxta  predictam 
Ciesaream  propositionem;  suas  opiniones  in  hac  vausa  Religionis 
ptoduxerint ;  hie  nbs  cöratn  V.  C.  M.  tanquam  dominö  nosfrö 
clementissimo  ptiratos  offerimus,  nos  cum  preefatis  priheipibus 
6c  amicis  nostris,  de  tollerabilibus  inodis  ac  eijs  amice  conferre9 
vt  quantum  honeste  fieri  polest,  conueniamus  6c  re  inter  nos 
partes,  citra  odiosam  cohtentionem  paeifice  agitata,  Deo  dante. 
dissensio  dirhnatur,  6c  ad  tmam  veram  concordem  religionem 
teducatur,  Sicui  omnes  sub  vno  Christo  sumus,  6c  militamms, 
6c  vnum  Christum  cönfiteri  debemus9  vuxta  tenorem  edicti  V.  C, 
M.  6c  omnia  öS  veritatem  dei  perducantur;  id  quod  ardentts- 
simis  üötis  a  deö  pethnuf. 


ti  autem  quod  ad  emteros  Electores,  Principes  6c  Status, 
vt  partem  alteram  attinet,  hac  traetatio  causae  Religionis ,  so 
modo  quo  V.'  C.  M:  agendam  6c  iraetandam  sapienter  duxit, 
scilicet  cum  tali  mutua  pressentatione  scriptorum  ac  sedaia 
oollatioue  inter  nos-non  processerit,  nee  aliquo  fruetu  facta 
futrit,  nos  qwklem*  testatum  clare  relinquimus,  hie  nihil  nos 
quod  adCktktinnam  concordsam  (quae  cum  Deo  k  bona  <xm+ 


iä 

ben»,  sein  gnfbeduncken,  opinion  vnd  meinung  der  selbigen  jrrun<- 
gen,  zwispalden  vnd  misbreuch  halben  etc. .  zu  Deudsch  vnd  Latein, 
jnn  schrifft  stellen  vnd  vberantworten  solten.  .  Darauff  denn  .  nach 
genomenem  bedacht  vnd  gehaltenem  Rath  E.  Keis.  Maie,  au  ver- 
gangner Mitwochen  ist  furge tragen  worden,  als  wollen  wir  auff 
vnserm  teil,  das  vnser,.  vermöge  E.  Kei.  Maie!  furtrags,  ja  Deudsch 
vnd  latein  auff  heut  frei  tag  V  bergeben.  Hierumb  JB.  Kei.  Ma.  zu 
vntertbenigstem  gehorsam  überreichen  vnd  vbergeben  wir  vnser 
Pfarner,  Prediger,  vnd  jhrer  leren,  Auch  vnsers  glaubens  bekenn- 
nus,  was  vnd  welcher  gestalt  sie  aus  gründe  Göttlicher  heiliger 
schrifft  jnn  vnsern  Landen,  Fürstenthumen,  Herschafften,  Stette* 
vnd  gebieten,  predigen,  leren  vnd*  halten. 

Ynd  sind  gegen  E.  Kei.  Maie,  vnserm  allergnedigsten  herrn, 
wir  jnn  aller  vnderthenig|teit  erbottig,  so  die  andern  Chürfursten, 
Paraten,  und  Stende,  dergleichen  gezwifachte,  schriftliche  vber- 
gebnng  jhrer  meinung  odder  opinion  jnn  latein  vnd  deudsch  jtit 
auch  thun  werden,  das  wir  vns  mit  jhren  liebden*  vnd  jhnen  gern 
von  bequemen  gleichmessigen  wegen  vnderreden.  Vnd  die  selbigen, 
so  viel  der  gleicheit  naeh  jmmer  müglich  vereinigen  wollen,  damit 
vnser  beiderseits,  als  parten  schrifft  lieh  furbringen,  vnd  gebrechen 
zwischen  vns  selbst,  jn  lieb  vnd  gütigkeit,  gehandelt,  ynd  die 
selben  zwiespalten,  zu  einer  einigen  waren  Religion,  wie. wir  alle 
vnter  einem  Christo  sind  Vnd  streitten,  vtfd  Christum  -bekennen 
sollen,  alles  nach  laut  offtgemelts  £.  Kei.  Ma.  ausschreiben*,  vnd 
nach  Gottlicher  warheit  gefart  mügen  werden,  Ab  wir  denn  auch 
Gott  den  Allmechtigen ,  mit  höchster  demut,  anruffen  vnd  bitten 
wollen,  sein  Gottlich  gnad  dazu  zuuerleihen. 

Wo  a'foer  bey  vnsern-  herrn,  freunden,  vnd.  besondern  den 
Chürfursten,  Fürsten,  vnd  Stenden  des  andern  teils,  die  handlnng 
dermassen,  wie  E.  Kei.  Maie,  ausschreiben  vermag,  vnter.  vns 
selbs  jnn  lieb  vnd  gütigkeit  der  gestalt  nicht  vorfahen,  noch  er- 
sprieslich  sein  weit,  als  doch  an  vns,  jnn  keinem,  das  mit  Gott 
vnd  gewissen  zu  Christlicher  einigkeit  dienstlich  sein  kaa  odder 
mag,  erwinden,  toi,  wie  E.  K.  Maje.  auch  gemalte  vnsere  freund, 
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sdentia  fieri  possit)  condliandam  conducere  <fueat ,  ello  modo 
detrectare.  Querhadmodum  ft  V.  C.  M.  deinde  6c  cceteri  Elec- 
t&res,  d:  Status  Tmperij,  4c  orrmes,  quicunque  sincero  religiohis 
omore  oc  studio  tenentur,  quicunque  hanc  causam  aquo  animo 
"tiudituri  sunt,  ex  hachostra  d:  nosirorum  confessiom  hoc  de- 
menter cognoseere  Einteiligere  dignabuntur. 

Cum  etiam  V.  G.  M.  Etectoribus,   Principibus  dr  reliquis 
Station*  Imperij  non  tma  vice,  sed  seepe  dementer  significauerit, 

dr  tu  ComWjs  Spirensibus  quae  anno  dotnini  drc.  XXVI.  habita 

■ 

sunt,  ex  data  dr  prwseripfa  forma  t>estrce  Gcesarete  instruetionis 
#  eomissionis  recitari,  dr  publice  prcelegi  fecerit.  Vestram 
M.  in  hoc  negocio  religionis  ex  causis  certis  quw  V.  M!  nomine 
allegata  sunt,  non  teile  quiequatn  determinare  nee  concludere 
posse,  sed  apud  pontificem  Romanum  pro  officio  V.  C.  M.  dili* 
'  genter.  daturam  operam  de  congregando  Concilio  generali. 
Quemudmodum  idem  latius  expositum  est  ante  annum  m  publica 
proximo  conuentu,  qui  Spirae  congregatus  fuit.  ■  Vbi  V.  C.  M. 
per  dominum  Ferdinandum,  Boemice  6c  Vngarice  Regem,  amicum 
dr  dominum  dementem  nostrum,  Deinde  per  Oratorem,  dr  Comis- 
sarios  Ckesareos,  hmc  inter  ccetera  proponi  fecti,  quod  V.  C. 
M.  uUellexisset  6c  expendisset  Locum  tenenüs.  V.  C  M.  tu 
imperij  dr  prwsidentis  <fr  Consiliariorum  in  Regimihe,  dr  Lega- 
torum  ab  alijs  Statibus  qui  Ratisponce  conuenerant,  deliberatio- 
nem  de  ConciHo-  congregando.  Et  quod  iudicaret  etiam  V.  C. 
M.  etile  esse,  et  congregäretur  Convilium,  Et  quia  causa  qum 
tum  traetabantur  inter  V.  C,  M.  dr  Ro.  Pontificem,  vicinae 
essent  concordiae  dr  Christianae  reconeiliationi,  non  dubitaret 
V.  C.  M.  quin  Roma.  Pontifex  adduci  posset  ad  habendum 
generale  Concilium.  Ideo '  significäbat  se  V.  C.  M.  operam 
dahtram  et  prtefatus  Ponti.  Maximus  tma  cum  V.  C.  M.  tale 
generale  Concilium,  -primo  quoque  tempore  emissis  literis  publi- 
candum  congregwre  cgnsentiret: 

In  euentum  erga  talem  quod  in  causa  religionis,  disse*- 
sumes   inier  nos  de  partes  amice  de  tu  caritate  non  fuerint 
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die  Chürfursten,  Forsten,  Stende,  vnd  ein  jeder  (lebhafter  Christ- 
licher Religion,  so  diese  sachen  furkomea,  ans  nachfolgen  vnser 
vnd  der  vnsern  bekentnnssen ,  gnediglich,  frennllich  vnd  gnngsam 
werden  zuuernemen  haben. 

Nach  dem  denn  'E.  Kei.  Maie,  vormals  Chttrfursten ,  Fürsten 
vnd  Stenden  des  Reich?  gnediglichen  zuuerstehen  gegeben,  vnd 
sonderlich-  dnreh  ein  öffentliche  verlesene  Instruction,  auff  dem 
Reichstag,  so  jm  iar  der  mindern  zal  xxvj.  zu  Speyr  gehalten, 
das  E.  Kei.  Maie,  jnn  sachen  vnsern  heiligen  glauben  belängend 
zuschliessen  lassen,  aas  vrsachen  sodabey  gemeldet,  nicht  gemeinet, 
Sondern  bey  dem  Babst  vmb  ein  Goncilium  vleissigen  vnd  anhal« 
tung  thun  wolten.  Vnd  für- einem  iar  auff  dem  letzten  Reichstage 
zn  Speyr  vormtige  einer  schriftlichen  Instruction,  Chörfursten, 
Fürsten,  vnd  Stenden  des  Reichs  durch  E.  Kei.  Maie.  Stadhalter 
jm  Reich  Königliche  W.  zu  Hungern  vnd  Behemen ,  sampt  E.  Kei. 
Maie.  Oratorn,  vnd  verordenten  Cemmissarien ,  dre  vnter  andern 
haben  furtragen  vnd  anzeigen  lassen,  das  E.  Kei.  Maie,  der  selbi- 
gen Stathalter,  Ambts  Verwalter  vnd  Rethen  des  Keiserlichen 
Regiments,  Auch  der  abwesenden  Chürfursten,  Fürsten  vnd  Sten- 
den Botschafften,  so  auff  dem  ausgeschrieben  Reichstag  .zu  Regen- 
spurgk ,  versamlet  gewesen ,  gutbeduncken  das  General  Concilium 
belangend  nachgedacht,  vnd.solchs  anzusetzen,  auch  für  fruchtbar 
erkand.  Vnd  weil  sich  aber  die  sachen  zwisohen  fi.  K<  Maie, 
vnd  dem  Bapst  zu  guten  Christlichen  verstand  schickten,  das  E. 
K.  Maie,  gewis  were,  das  durch  den  Babst,  das  General  -Concititup 
zu  hallen,  nicht  gewegert,  So  were  E.  Kei.  Maie,  gnedigs  erbietens 
zufprdern  vnd  zu  handeln,  das  der  Babst  solch  general  Coactlitun, 
neben  E.  Kei.  Ma.  zum  ersten  auszuschreiben  bewilligen,  vnd  daran 
gar  kein  mangel  erscheinen  so|L 


So  erbieten,  gegen  fi.  Kei.  Maie,  wir  uns   hiemjt  jnn  aMer 
iderthenigkeit,  vnd  zwn.vbertns,  jftn  berürtem  fal,  ferner  aaff  ein 
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compositae,  tunc  coram  V.  C.  M.  hie  in  omni  obedientia  nos 
offerimus,  ex  superabundanti  comparituros  6c  causam  dichtros 
in  tali  generali  libero  6c  Christiano  Concilio,  de  quo  congre- 
gando  in  omnibus  Comitijs  Imperialibus,  quae  quidem  amnis 
Imperij,  F.  C.  M.  habita  sunt  per  Electores,  Prindpes,  6  reit- 
quos  Status  Impery,  semper  Concor diter  actum,  &  congruenti- 
bus  suffrag  ijs conchusum  e*L  Adtcuws  etiam  generalis  Concilq 
conuentum, simul  6c  ad  V.  C.  M..m  hoc  longe  maxima  6c  grauissima 
causa,  tarn  ante  etiam  debito  modo  6c  in  forma  iuris  prouö* 
cauimus,  6c  qppeilauimus.  Cui  appellationi  ad  V.  &  IL  simul 
6c  Concilium  adhuc  adheremns,  neque  e<m  per  kunc  vel  alium 
traetatum  (nisi  causa  inter  nos  6c  partes,  iuxta  tenorem  Cmsairem 
proxinuB  Citationis  amice  in.oaritßte  composita,  eedata,  6t  ad 
Cbristiqnam  concordiam  redueta  fuerit).  deserere  intendimüs 
out  p os summ,  De  quo  hie  etiam  solemnter,  4c  publice  protestamur. 

ÄrUculi  JFMei  PraecipuL 

L 

Ecclesim  magno  consensu  apud  nos  docent,  Decretum  Ni- 
cenm  Synodi,  de  omtate  essentim  diuinm  6c  de  tribus  persoMs 
verum  4t  sine  i>Ua  dpbitatione  credendum  esse:  Videlicet  quod 
sit  cna  essenüa  diuina,  qua*  6c  appellatur  6c  est-Deus,  tBternus, 
incerporeus,  impartibitis,  immensa  potentia,  sapientia,  bonüate, 
creator  6c  conseruator  vmnium  r'erum,  visibilhtm  6c  inuisibilwm, 
fc  tarnen  ttes  sint  persona,  'eiusdem  vssentue,  6c  potentim, 
6c  co&ternm,  Pater,  Films f  6c  Spiritus  sanetus.  EU  nomine 
persona  ctuntmr  ea  signißcatione ,  qua  vsi  sunt  in  hoc  causa 
Scriptores  Jfccclesiastici,  et  significet  non  partem  avt  qualitatem 
in  alio,  sed  quod  proprie  subsistit 

Damnant  omnes  heereses,  contra  kunc  articulum  exortas, 
et  Manicheos,  qui  duo  prineipia  ponebant,  Bonum  6c  Malum, 
item  Valentinianos,  Arianes,  Eunomianos,  Mahometistas  6c  omnes 
Komm  similes.-  Damnqnt  6c  Samosaienos ,  veteres  6c  Neoteri- 
CQSf  qui  cum  Umtwn  onam  persona*  esse  contendant,  de-cerbo 
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solch  gemein  frey  Christlich  Concilium ,  darauff  auff  allen  Reichs- 
tagen so  E.  Kei.  -  Ha.  bey  jhrer  regierung  jm  Reiche  gehalten, 
durch  Chürfur8ten,  Fürsten,  vnd  Stende,  aus  hohen  und  tapffern 
bewegungen  geschlossen,  &n  welchs  auch  znsambt  E.  Kei.  Maie, 
wir  vns  von  wegen  dieser  gröswfchtigsten  Sachen-,  jnn  Rechtlicher 
weis,  vnd  form  verechiener  zeit  beruften  vnd  appelJirt  haben,  der 

wir  hiemit  nachknals  anhengig  bleiben,  vnd  vhs*  durch '  diese,  oder 

•  ■  ■*     . 

nachuolgende  handlung  (es  werden  denn  diese  zwiespaldigen  Sachen, 

entlieh  jnn   lieb  vnd  girttigkeit,   laut  E.  Kei,  Maie,  ausschreiben, 

gehört,   erwögen,   beygelggt,,   vnd  zu  einer  Christlichen  einigkeit 

rergleicht)  nicht  zubegeben  wissen,  dauon  wir  hiemit  öffentlichen 

bezeugen  vnd  protestiren.    Vnd  ist  das  vnser,  vrid  der  vnsern  be- 

kentnus,  wie  vnderschiedlichen  von  Artickeln  zu  Artickeln  hernach 

rolget. 

Ariiekel  Christlicher  lahr. 

Der  Erste. 

Erstlich  leren  vnd  halten  wir  eintrechtiglich  laut  des  Beschlus 
Concilij  Niceni,  das  ein  einig  Göttlich  wesen  sey,  welchs  genent 
wirt,  vnd  warhafftiglich  ist,  Gott,  vnd  sind  doch- drey  personen, 
jnn  dem  selbigen  einigen  Göttlichen  wesen,  gleich  gewaltig,  gleich 
ewig,  Gott  vater,  Gott  Son,  Gott  heiliger  geist,  Alle  drey,  ein 
Göttlich  wesen,  ewig,  one  stück,  vnermessener  macht,  Weisheit 
vnd  gute,  one  ende,  ein  Schöpffer  vnd  erhalter  aller  dinge,,  der 
s/entbaren  vnd  vnsichtbaren.  Vnd  wird  durch  das  wort  persona, 
verstanden,  nicht  ein  stück,  nicht  ein  eigenschafft  jn  einem  andern, 
sondern  das  selb  bestehet  wie  denn  die  Veter  jn  dieser  Sachen 
du  wort  gebraucht  haben. 

Dazu  werden  verworfen,  alle  ketzereien  so  diesem  Artickel 
xu  widder  sind,  als  Manichei,  die  zweene  Götter  gesetzt  haben, 
ein  bösen  vnd  ein  guten.  Item,  Valentiniani,  Arriani,  Eunomiani, 
Mahometisten,,  vnd  alle  dergleichen,  auch  die  Juden  vnd  Samosateni, 
tlte  vnd  newe,  so  nur  ein  person  setzen,  vnd  von  diesen  zweien, 
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6c  de  spiritu-  sancto  astute  tfr  impie  rhetericantur ,  quod  mm 
sint  persona  distinctce,  se&quod  verbum  signißeet verbum  vocul*$ 
et  sviritus  mötum  in  rebus  creatum. 


IL 

*  •  • 

Item  dooent  qußd  post  lapsum  Adce  omnes  homtnes  seeun- 
dum  naturam  propagati ,  nascantur  cum  peccato ,  hoc  est  sine 
metu.  Bei,  sine  fiducia  erga  Beum,  6c  cum  concupiscentia,  quod- 
que  hie  morbus,  seu  vicium  originis  vere  sit  peccatum,  damnans 
6c  afferens  nunc  quoque  ceternam  mortem,  his  qui  non  renas- 
euntur,  per  Jbaptismum  6c  spiritum  sanetum. 


Damnant  Pelagianos,   6c  alios  qui  vicium  originis  negant 
esse  peccatum,   &  ut  extenueht  glöfiäm  meriti,  6t  beneficiorum 
,    Christi,  disputant  hominem  proprijs  viribus  rationis  coram  Deo 
iustificari  posse. 

in. 

Item  docent,  quod  verbum,  hoc  est,  filius  Bei,  assumpserit 
humanam  naturam  in  vtero  beatae  Marice  virginis,  vt  sint  dum 
natura,  diuina  6c  humana,  in  Imitate  persona*  insepar abiliier 
coniunetee,  vnus  Christus,  vere  Beus,  6c  vere  hämo,  natus  ex 
virgin*  Maria,  vere  passus,  crudßxus,  mortuus  4c  sepultus,  et 
reconciliaret  nobis  Fairem,  6c  hostia  esset  non  tantum  pro  culpa 
originis,  set  etiam  pro  omnibus  actualibus  hominum  peccatis. 

Idem  descendit  ad  inferos,  6c  vere  resurr exit  tertia  die,-  deinde 
ascendit  ad  c&los,  vt  sedeat  ad  dexteram  patris  6c  perpetuo 
regnet  6c  domine tur,  omnibus  creaturis,  sanctißcet  credehtes  im 
ipsum,  misso  in  cor  dar  eorum  spiritu  sancto,  qui  regat,  con- 
soletur  ac  viuificet.eos,  ac  defendat  aduersus  diafyolum,  6c  eim 
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wort  md "beilig  geist,  Sophistrey  machen,  sagen,  das  es  nicht 
müssen  vnderschiedne  Personen  sein^  sondern  wort  bedeut  leiblich 
wort  odder  stimme,  vnd  der  heilig  geist  sey  geschaffne  regung 
jnn  Creatorn. 

Der    Ander. 

Weiter  wirt  gelert,  das  nach  dem  falh  Ade,  alle  menschen 
so  natürlich  geporn  werden,  jn  sunden  empfangen  und  geporn 
werden,  das  ist,  das  sie  alle  yon  rautter  leibe  an,  voller  böser  lust 
md  neigung  sind,  t  vnd  keine  wäre  Gottes  forcht,  keine  wäre 
Gottes  lieb,  kein  waren  Glauben  an  Gott  von  natur  haben  können, 
Das  auch  die  selbige  augeporne  seuch  vnd  erbsund  warhafftiglich 
sund  sey,  vnd  verdamme  alle  die  jhenigen,  vnter  ewigen  Goltes 
xorn,  so  nicht  durch  die  Tauffe  vnd  heiligen  geist,  wider  geporn 
werden. 

Hie  werden  verworffen  die  Pelagianer ,  vnd  andere ,  so  die 
erbsund  nicht  für  sunde  halten,  damit  sie  die  natur  from  machen, 
durch  natürliche  krefft .  zu  schmach  dem  leiden  vnd  verdienst 
Christi. 

Der    Dritte. 

Item,  Es  wirt  geleret,  das  Gott  der  Son,  sey  mensch  worden, 
geporn  aus  Maria  der  reinen  iungfrawen,  Vnd  das  die  zwo  natur 
Göttliche  vnd  menschliche,  jnn  einer  person,  also  vnzertrenlich 
vereinigt  ein  Christus  sind,  welcher  warer  Gott,  war  mensch  ist? 
warhtfftig  geporn,  geliddeu.  gecreutziget,  gestorben  und  begraben, 
das  er  ein  opffer  were,  nicht  allein  für  die  Erbsund,  sondern  auch 
für  alle  andere  sunde,  vnd  Gottes  zorn  versunet. 

Item,  Das  derselbig  Christus  abgestiegen-  zur  helle,  warhafftig 
am  dritten  tag  von  den  toden  aufferstanden,  aüflgefareri  gen  himel, 
sitzend  zur  rechten  Gottes,  das  er  ewig  hersche,  vber  alle  creatur, 
vnd  regiere,  das  er  alle,  so-  an  jhn  gleuben  durch  den  heiligen 
geist,  heilige,  reinige,  stercke,  tröste,  jhnen  auch  leben,  vnd  allerley 
gaben,  vnd  guter  austeile,  vnd  widder  den  Teuflei,  vnd  widder  die 
sunde,  schütze  vnd  beschirme. 

2« 


peccuti.    Idem  Christus  palam  est  rediturus,  vt  wdicet  viuos 
dr  mortuos  drc.  iuxta  symbolum  Apostoloram. 


IV. 

Item  docent  quod  homines  non  possint  iustißcari  coram 
Deö  proprys  viribus,  tneritis  aut  operibus,  sed  gratis  iustifl^ 
centur  propter  Christum,  per  ßdem,  cum  credunt  se  in  grcUiam 
recipi,  &  peccata  remitti  propter  Christum,  £*t  sua  morte,  pro 
nostris  peccatis  satis  fecit.  Hanc  ßdem  imputat  Deus  pro  tu- 
sticia  coram  ipso.  Roma,  iij  &  iiij. 


V. 

Ut  hanc  ßdem  consequamur  institutum  est  ministerkm 
docendi  Euangely  &  porrigendi  sacramenta.  Neun  per  verbum 
&  sacramenta,  tanquam  per  instrumenta  donatur  spiritus  sem- 
ctus,  qui  ßdem  efßdt,  vbi  6  quando  Visum  est  Deo  in  ijs  gm 
audiunt  Euangelium,  scilicet  quod  Deus  non  propter  nostra 
merita,  sed  propter  Christum  iustificet,  hos  qui  credunt,  se 
propter  Christum  in  gratiam  reeipi. 

Damnant  Anabaptisias  6  alios,  qui  sentiwU  spirifum  sa*- 
ctum  contingere  sine  verbo  externa  hominibus  per  ipsorum  pre- 
parationes  4c  opera. 

VI. 

Item  docent,  quod  fides  illa  debeat  bonos  fruetus  parere 
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Item ,  Das  der  selbige  Herr  Christus ,  entlich  wird  öffentlich 
komen,  zu  richten  die  lebendigen  vnd  die  todten  etc.  .lant  .des 
Symbol i  Apostolorum ,  Vnd  werden  verdampt  alierley  ketzereien, 
so  diesem  Artickel  entgegen  sind. 

DerVierde. 

Vnd  nach  dem  die  menschen  jnn  sunden  geporen  werden,  vnd 
Gottes  gesetz  nicht  halten,  auch  nicht  von  hertzen  Gott  lieben 
können,  so  wird  gelert,  das  wir  durch  vnsere  werck,  odder  gnug- 
thuung,  nicht  können  Vergebung  der  sunden  verdienen,  Werden 
auch  nicht  von  wegen  vnser  werck  gerecht  geschetzt  vor  Gott, 
sonder  wir  erlangen  Vergebung  der  sunden,  vnd  werden  gerecht 
geschetzt  vor  Gott  vmb  Christus  willen,  aus  gnaden,  durch  den 
glauben,  so  das  gewissen  irost  empfehet  an  der  verheissung  Christi, 
vnd  gleobet,  das  vns  gewislich  Vergebung  der  sunde  geben  wird, 
vnd  das  vns  Gott  wolle  gnedig  sein,  vns  gerecht  schetzen,  vnd 
ewiges  leben  geben  vmb  Christus  willen,  der  durch  seinen  tod 
Gott  versünet  hat,  vnd  für  die  sunde  gnug  gethan  Wer  also  war- 
haffliglich  gleubet,  der  erlanget  Vergebung  der  sunde,  wird  Gott 
angeneme,  vnd  für  Gott  gerecht  geschetzt,  vmb  Christus  willen, 
Roma.  iij.  vnd.  iiij. 

Der  Fünffte. 

Solchen  glauben  zuerlangen,  hat  Gott  das  predigampt  einge- 
salzt, Euangelium  vnd  Sacramenta  geben,  dadurch,  als  durch  mittel 
der  heilig  geist  wirekt,  vnd  die  hertzen  tröst  und  glauben  gibt, 
wo,  vnd  wenn  er  wil,  jnn  denen,  so  das  Euangelium  hören,  wel- 
ches leret,  das  wir  durch  Christus  verdienst  ein  gnedigen  Gott 
haben,  so  wir  solchs  gleuben.  Vnd  werden  verdammet  die  Widder- 
teuffer,  vnd  andere,  so  leren,  das  wir  one  das  leibliche  wort  des 
Enangelij,  den  heiligen  geist  durch  eigene  bereittnng .  vnd  werck 
verdienen.      , 

Der  Sechste. 
Auch  wird  geleret,   das  solcher  glaub,  gute  frnchi  vnd  gute 


*  quod  oporteai  bona  opera,  mandata  a  Deo  fadere,  propter 
eohmtatem  Dei,  non  t>t  confidamus  per  ea  opera  iustificationem 
coram  Deo  mereri.  Nam  remissio  peccatorum  dr  iustificatio 
fide  apprehenditur,  sicut.  testatur  d:  vox  Christi,  Cum  feceriHs 
hcec  omnia,  dicite,  serni  inutiles  sumus.  Idem  docent  &  veteres 
Scriptores  Ecclesiastici.  Ambrosius  enim  inquit,  Hoc  constitu- 
tum est  a  Deo,  vt  qui  credit  in  Christum,  saluus  sit,  Sine 
opere,  sola  fide,  gratis  acciphns  remissionem  peccatorum. 


VII. 

Item  docent  quod  vna  sancta  Ecclesia  perpetuo  mansura 
sit.  Est  autem  Ecclesia  congregatio  sanctorum,  in  qua  Euän- 
gelium  rede  docetur,  &  rede,  administrantur  !}acramenta.  Et 
ad  ee'ram  vnilatem  Ecclesice,'  satis  est  consentire  de  doctrina 
Euangelij  de  administratione  Sacramentorum.  Nee  necesse  est 
vbique  esse  similes  tradiliones  humanas,  seu  ritus  out  cerc- 
möhias  ab  hominijbus  insütutas.  Sicut  inquit  Paulus,  Vna  fides, 
vnum  baptisma,  tmus  Dens  <fr  pater  omnium  4cc. 


VIII. 

Quanquam  Ecclesia  proprie  sit  congregatio  sanctorum,  k 
eere  credentium,  tarnen  cum  in  hac  vita  multi  hgpocritm  d? 
mali  admixti  sint,  licet  vti  sacramentis,  quee  per  malos  ad- 
ministrantur iuxta  vocem  Christi,  Sedent  Scribce  d:  Pharism 
in  Cathedra  Mosi  drc.  Et  sacramenta  d:  eerbum  propter  or- 
dinationem  d:  mandatum  Christi  Sunt  efficacia,  etiamsi  per  ma- 
los exkitmantur. 


werck  bringen  soll^  vnd  das  .man  müsse  gute  werck  thun,  allerley 
so  Gott  geboten  hat,  vmb  Gottes  willen,  doch  nicht  auff  solche 
werck  zuuertrawen ,  das  wir  durch  vnsere  werk  Gottes  gesetz 
ffnugthun ,  odder  von  wegen  vnser  werck  gerecht  geschetzt  wer- 
den, Denn  wir  empfahen  Vergebung  der  sunden,  vnd  werden  ge- 
recht geschetzt  durch  den  glauhen  vmb  Christus  willen,  wie 
Christus  spricht,  So  jhr  das  alles  gethan  habt,  solt  jhr  sprechen, 
Wir  sind  vntüchtige  knecht,  Also  leren  auch  die  Veter,  Denn 
Ambrosius  spricht,  Also  ists  beschlossen  bey  Gott,  das,  wer  an 
Christum  gleubt,  selig  sey,  vnd  nicht  durch  werck,  sondern  allein 
durch  glauben  one  verdienst  Vergebung  der  sunden  habe. 

Der  Siebend. 

Es  wird  auch  geleret  das  alzeit  müsse  ein  heilige  Christliche 
kirche  sein  vnd  bleiben,  welche  ist  die  versamlung  aller  gleu- 
bigen,  bey  welchen  das  Euangelium  rein  gepredigt,  vnd  die  heili- 
gen Sacrament,  laut  des  Euangelij  gereicht  werden. 

Denn  dieses  ist  gnug  zu  warer  einigkeit  der  Christlichen 
kirchen,  das  da  eintrechtiglich  nach  reinem  verstand  das  Euangelium 
gepredigt,  vnd  die  Sacrament,  dem  Göttlichen  wort  gemes,  gereicht 
werden,  Vnd  ist  nicht  not  zu  warer  einigkeit  der  Christlichen 
kirchen,  das  allenthalben  gleichförmig  Ceremonien,  von  menschen 
eingesatzt  gehalten  werden,  wie  Paulus  spricht  Ephes.  iiij.  Ein 
leib,  ein  geist,  wie  jhr  beruften  seid  zu  einerley  hoffnung  ewers 
beruffs,  Ein  Herr,  ein  glaub,  ein  Tauffe. 

Der  Achte. 

Item,  Wiewol  die  Christliche  kirche  eigentlich  nicht  anders 
ist  denn  die  versamlung  aller  gleubigen  vnd  heiligen,  Idoch  die- 
weil  jnn  diesem  leben  viel  falscher  Christen  und  heuchler,  auch 
öffentliche  sunder  vnter  den  fromen  bleiben,  sind  die  Sacrament 
gleichwol  krefftig,  ob  schon  die  Priester,  dadurch  sie  gereicht 
werden,    nicht   from  sind,   wie  Christus   anzeigt,  Au  ff  dem  stuel 


Damnant  Donatistas  4  simites,  qui  negabant  licere  t>ü 
ministerio  maiorum  in  Ecdesia,  et  serUkbant  mmisterium  «mh 
lorum  inutile  &  mefficax  esse. 

IX. 

De  Baptismo  docerU,  quod  sit  necessarius  adsalutem,  quod- 
qae  per  Baptismum  offeratur  gratia  Dei,  Et  quod  ptieri  Mnt 
Baptisandi  qui  per  Baptismum  oblati  Deo  recipiantnr  in  gra- 
tiam  Dei. 

X. 

De  C(Bna  Domini  docent,  quod  corpus  de  sangvis  Christi 
vere  adsint,  de  distribuantur  vescentibus  in  caena  Domini,  4c 
improbant  secus  docentes. 

XI. 

De  confessione  docent,  quod  absolutio  priuata  in  Ecclesys 
retinenda  sit,  quanquam  in  confessione  non  sit  necessaria 
omnium  delietorum  enumeratio.  Est  enim  impossibilis  iuxtß 
Psalmum,  Delicta  quis  intelligit? 


XII. 

De  ponitentia  docent,  quod  lapsis  post  Baptismum  con- 
tingere  possit,  remissio  peetatorum,  quoeunque  tempore  cum 
conuertuntur.  Et  quod  Ecclesia  talibus  redeuntibus  ad  poeni- 
tentiam  absolutionem  impartiri  debeat 

Constat  autem  panitentia  proprie  his  duabus  partibus, 
Altera  est,  contricio  seu  terrores  ineussi  conscientice  qgnito 
peccato.  Altera  est,  fides  quee  eondpitur  ex  Euangelio  seu 
absolutione,  4c  credit  propter  Christum  remitti  peccata,  4c  con- 
solatur  conscieniiam,  4c  ex  terroribus  liberat.  Deinde  sequi 
debent  bona  opera,  quee  sunt  fruetus  posnitentice. 

Damnant  AnabapHstas,  qui  negant  semel  iustificatos  posse 


Moisi   sitzen  die  Pharteeer.eti.    Derhalben  werden  die  Dooattsten 
vnd  alle  ander  verdammet,  so  anders  halten. 

Der  Neynde. 

Von  der  TaufF  wirt  gelert,  das  sie  nötig  sey,  vnd  das  da- 
durch  gnad  angeboten  wirt,  Das  man  auch  die  kinder  teuffen  sol, 
welche  durch  solche  Tauff  Gott  vberantwort  vnd   gefellig  werden- 

Derhalben  werden  die  Widderteuffer  verworfen,  welche  leren? 
das  die  kindertauff  nicht  recht  sey. 

Der  Zehende. 
Von  dem  Abendmal   des  Herrn  wirt  also  geleret,  das  warer 
leib  vnd   blut  Christi  warhafftiglich   vnter  gestalt  des   brods   vnd 
weins  jm  Abentmal  gegenwertig  sey,  vnd  da  ausgeteilt  vnd   ge- 
nomen  wirt.     Derhalben  wirt  auch  die  gegenlahr  verworffen. 

Der  Eilffte. 
Von  der  Beicht  wird  also  gelert,  das  man  jnn  der  kirchen 
priuatam  absolutionenf  erhalten,  vnd  nicht  fallen  lassen  sol,  Wiewol 
jnn  der  beicht  nicht  not  ist  alle  miss.ethat  vnd  sunden  zuerzelen, 
dieweil  doch  solchs  nicht  müglich  ist,  Psalm,  xviij.  Wer  kennet 
die  missethat. 

Der  Zwelffte. 
Von  der  Busse  wirt  geleret,  das  die  jhenigen  so  nach  der 
Tauffe  gesundigt  haben,  zu  aller  zeit,  so  sie  bekert  werden,  Ver- 
gebung der  sunden  erlangen  mögen,  -  Vnd*  sol  jhnen  die  Absolutio 
von  der  kirohen  nicht  gewegert  werden.  Nu  ist  wäre  rechte  busse 
eigentlich  nicht  anders,  denn  rew  vnd  leid,  odder  schrecken  haben 
rber  die  sund,  vnd  doch  darneben  gleuben  an  das  Euangelium 
vnd  Absolution,  das  die  sunde  vergeben,  vnd  durch  Christum  gnad 
erworben  sey,  welcher  glaub  widderümb  das  hertz  tröst,  vnd  zu 
frieden  macht. 

Darnach  sol  auch  besserung  folgen,  vnd  das  man  von  sunden 


antitter*  spiritum  sanctum.  Item  qui  contendunt  quibusdcm 
tantam  per/'ectionem  in  hoc  oita  contingere,  4)t  peccare  non 
possint.  Damnantur  &  Nouatiani,  qui  nolebant  absoluere  la- 
psos  post  Baptismum  redeuqtes  ad  paenitentiam.  Reijciuntur  4c 
isti,  qui  non  docent  remissionem  peccatorum  per  fidem  contin- 
gere, sed  iubent  nos  meferi  gratiam  per  satisfactiones  nostras. 


XIII. 

De  esn  sacramentorwn  docent,  quod  sacramenta  instituta 
sint,  non  modo  9t  sint  notce  professionis  intet  homines,  sed 
magis  vt  eint  signa'4c  tesHmonia  eoluntatis  Dei  erga  nos,  ad 
excitandam  de  confirmandam  fidem  in  his  qui  ctuntur  proposita. 
Itaque  vtendwn  est  sacramentis  ita9  et  fides  accedat,  quee  credat 
promissionibus,  quee  per  sacramenta  exhibentur  4c  ostenduntur. 

Damnant  igitur  illos  qui  docent,  quod  sacramenta  ex  opere 
operato  iustificent,  nee  docent  fidem  requiri  in  t>su  sacramento- 
rum,  qua  credat  remitti  peccata. 


XIV. 

De  ordine  Ecclesiastico  docent,  quod  nemo  debeat  in 
Ecclesia  publice  docere,  aut  sacramenta  administrare,  nisi  rite 
vocatus. 

XV. 

De  ritibus  Ecciesiasticis  docent,  quod  ritus  Uli  serttandi 
sint,  qui  sine  peccato  seruari  possmt,   4c  prosunt  ad  trän- 


lasse,  Denn  dis  sollen  die  fruchte  der  busse  sein,  wie  Johannes 
spricht  Matthei.  iij.  Wircket  rechtschaffene  fruchte  der  busse. 

Hie  werden  verworffen  die,  so  leren,  das  diejhenigen,  so 
einest  sind  from  worden,  nicht  widder  fallen  mögen.  i 

Dagegen  auch  werden  verdammet  die  Nouatiani,  welche  die 
Absolutio,  denen  so  nach  der  Tauff  gesundigt  hatten,  wegerten. 

Auch  werden  die  verworffen*,  so  nicht  leren,  das  man  durch 
glauben ,  oik  vnser  verdienst  vmb  Christus  willen  Vergebung  der 
snnden  erlangen,  sondern  das  wir  solchs  durch  vnser  werck  vnd 
lieb  verdienen". 

Auch  werden  verworffen  die  jhenige,  so  leren,  das  Canonice 
satisfactiones  not  seien  zu  bezalung  der  ewigen  peen,  odder  des 
fegfewers. 

Der  Dreizehen d. 

Vom  brauch  der  Sacrament  wird  geleret,  das  die  Sacrament 
eingesatzt  sind,  nicht  allein  darümb  das  sie  zeichen  sind,  dabey 
■an  eusserlich  die  Christen  kennen  möge,  sondern  das  es  zeichen 
▼nd  zeugnus  sind  Göttlichs  willens  gegen  vns,  vnsejn  glauben 
dadurch  zuerwecken  vnd  zu  stercken,  derhalben  sie  auch  glauben 
foddern ,  vnd  denn  recht  gebraucht  werden ,  so  mans  jm  glauben 
empfehet,  vnd  den  glauben  dadurch  stercke.  Darümb  werden  die 
jhenigen  verworffen  so  leren,  die  Sacrament  machen  gerecht  ex 
opere  operato,  one  glauben,  und  leren  nicht  das  dieser  glaub  dazu 
gethan  so!  werden,  das  da  Vergebung  der  sunde  angeboten  werde, 
welche  durch  glaubeB,  nicht  durchs  werck  erlangt  wirt.- 

Der  Vierzehen d. 
Vom  kirchen  regiment  wirt  gelert,  das  niemand  jnn  der  Kir- 
chen ?  öffentlich   leren,   odder   predigen,  odder  Sacrament  reichen 
sol,  on  ordenlichen  beruft. 

Der  Ftinffzehende. 
Von  kirchen  ordenung  von  menschen  gemacht,  leret  man'  die 
jhenige  halten,   so  one  sunde   mögen  gehalten  werden,   vnd 'iu 


quUliiatem  6.  bomm  ordmem  •»  Ecdesia,  sicmt  certm  fericB, 
festa  *  sitmlia. 

De  talibus  tebus  tarnen  adnwnentw  kommet,  ne  con- 
scientiw  onerentur,  tanquam  talis  cuttus  ad  salutem  neces- 
sarius  sit. 

Admonentur  -ekam,  quod  traditiones  humanw  institutw 
Odplacandum  Üeum,  ad  promerendam  gratiam  de  satisfaciendum 
pro  peccatis,  aduersentur  Euangelio  <fr  doctrince  ßdei.  Quare 
wta  6  traditiones  de  eibis  &  diebus,  <cc.  institutm  ad  prome- 
rendam  gratiam,  de  satisfaciendum  pro  peccatis  tnutiles  sint  & 
camira  Evangelium. 


XVI. 

De  rebus  ciitiHbiis  docent,  quod  legitimee  ordinationes  ciuiles, 
eint  bona  opera  Dei,  quod  Christianis  liceat  gerere  Magistrates, 
ewercere  iudicia,  iudicare  res  ex  Imperatorijs,  de  alijs  preesen- 
Hbus  legibus,  supplicia  iure  constituere,  iure  bellare,  militare, 
lege  contrahere ,  tenere  proprium,  iusntrandum  postulantibus 
Magistratibus  dare,  ducere  uxorem,  nubere. 


Damnant  Anabaptistas,  qui  interdieunt  heee  chiilia  officio 
Christianis,  Damnant  &  illos  qui  Euangelicam  perfectionem 
tum  coilocant  in  timore  Dei  <fr  fide,  sed  in  deserendis  ciuilibus 
offieijs,  quia  Euangelium  tradit  iuSticiam  ceternam  cordis.  Interim 
non  dissipat  Politiam  aut  Oeconomiam,  sed  maxime  postulat  con- 
seruare  tanquam  ordinationes  Dei,  de  in  talibus  ordinationibus 
exercere  caritatem.  Itaque  necessario  debent  Christiani  obedire 
Magistratibus  piis  dr  legibus.  Nisi  cum  mbent  peccare,  tunc 
etiam  magis  debent  obedire  Deo  quam  hominibus.    Act.  v. 


frieden  vnd  guter  ordenung  jnn  der  kirchen  dienen,  Als  gewisse 
feier,  Fest  vnd  dergleichen,  doch  geschieht  vaterricht  dabey,  das 
man  die  gewissen  damit  nicht  beschweren  sol,  als  seyen  solche 
ordennng  nötige  Gottes  dienst,  one  die  niemand  für  Gott  gerecht 
sein  könne. 

Darüber  wird  geleret,  das  alle  Satzungen,  vnd  tradition  von 
menschen  der  meinung  gemacht,  das  man  dadurch  Gott  versune. 
odder  Vergebung  der  sunde  verdiene,  odder  gerecht  für  Gott  ge- 
schetzt  werde,  dem  Euangelio  vnd  der  lere  vom  glauben  an 
Christum  entgegen  sind.  Derhalben  sind  Kloster  gelübd,  vnd 
andere  tradition,  von  vnterscheid  der  speis,  tage  etc.  dadurch  man 
vermeint  Vergebung  der  sund  vnd  Seligkeit  zuuerdienen,  als  durch 
Gotte  dienst,  vntüchtig  vnd  widder  das  Euangelium. 

Der   Sechzehend. 

Von  Polizey  und  weltlichem  regiment  wirt  gelert,  das  alle 
Oberkeit  jnn  der  weit,  vnd  geordente  regiment,  vnd  gesetze,  gute 
ordenung  von  Gott  geschaffen,  vnd  eingesetzt  sind,  Vnd  das  Christen 
mögen  jnn  Oberkeit,  Fürsten,  vnd  Richterampt,  one  sunde  sein, 
Nach  Keiserlichen  vnd  andern  vblichen  Rechten,  vrteil  vnd  recht 
sprechen.  Vbeltetter  mit  dem  Schwert  straffen,  Rechte  kriege 
füren,  streitten,  keuffen  vnd  verkeuffen,  aufgelegte  Eyde  thun, 
eigens  haben,  Ehelich  sein  etc. 

Hie  werden  verdammet,  die  widderteuffer,  so  leren,  das  der 
obangezeigten  keins  Christlich  sey. 

Auch  werden  die  jhenige  verdampt,  so  leren  das  Christliche 
volkomenheit  sey,  haus  vnd  hoff,  weib  vnd  kind,  leiblich  verlassen, 
vnd  sich  der  vorbertirten  stück  eussern,  so  doch  dre  allein  rechte 
volkomenheit  ist,  rechte  forcht  Gottes,  vnd  rechter  glaub  an  Gott, 
Denn  das  Euangelium  leret  nicht  ein  eusserlich,  zeitlich,  sondern 
innerlich  ewig  wesen  vnd  gerechtigkeit  des  hertzens,  vnd  verwirfft 
nicht  weltlich  Regiment,  Policey  und  ehestand,  sondern  wil  das 
man  solchs  alles  halte,  als  warhafftige  Gottes  Ordnung,  vnd  jnn 
solchem  stenden  Christlichen  liebe,  vnd  rechte  gute  wereke  ein  jeder 
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nach  seinem  beruft*  beweise ,  Derhalben  sind  die-  Christen  schuldig 
der  Oberkeil  vntertban  vnd  jhren  geboten  und  Gesetzen  gehorsam 
ia  sein,  jnn  allem  so  one  simde  geschehen  mag,  Denn  so  der 
oberkeit  gebot,  one  sund  nicht  geschehen  mag,  soll  man  Gott  mehr 
gehorsam  sein,  denn  den  menschen.  Aetuum.  fiij. 

Der  Siebenzehend. 

Auch  wird  gelert,  das  vnser  Herr  Jhesus  Christus  am  Jüng- 
sten tag  komen  wird,  zn  richten,  vnd  alle  todten  aufferwecken, 
den  ausserwelten  vnd  gerechten,  ewigs  leben  vnd  ewige  freude 
geben,  Die  Gottlosen  menschen  aber,  vnd  die  Teuffei  jnn  die  hell 
vnd  ewig  straff  verdammen. 

Derhalben  werden  die  widderteuffer  verworffen,  so  leren,  das 
die  Teuffei  vnd  verdampte  menschen  nicht  ewige  pein  vnd  quäl 
haben  werden. 

Item,  hie  werden  verworffen  etliche  Jüdische  lere,  die  sich 
anch  jtzund  ereigen,  das  für  der  auffersteliung  der  todten,  eitel 
heilige,  frome  ein  weltliche  reich  haben,  vnd  alle  Gottlosen  ver- 
tilgen werden. 

Der  Achtzehen d. 

Vom  freien  willen  wiid  also  geleret,  das  der  mensch  etlicher 
masse  ein  freien  willen  hat,  eusserlich  er  bar  zu  leben,  vnd  zu- 
weilen vnter  denen  dingen,  so  die  vernunfft  begreifft,  Aber  one 
gnad ,  hülff  vnd  Wirkung  des  heiligen  geists ,  vermag  der  mensch 
nicht  Gott  gefeilig  zu  werden,  Gott  hertzlich  zu  fürchten ,  zu  lie- 
ben-, odder  zu  gleubeit,  oder  die  angeporn  böse  lust  aus  dem 
hertzen  zu  werffen,  Sondern  solchs  geschieht  durch  den  heiligen 
geist,  welcher  durch  Gottes  wort  -geben  wird,  denn  Paulu»  spricht, 
j.  Corin.  ij.  Der  natürlich  mensch  vernimpt  nichts  vom  t  geist 
Gottes. 

Vnd  damit  man  erkennen  möge,  das  bierin  kein  newigkeit 
gelert  wird,  so  sind  das  die  klaren  worl  Augustini  vom  freien 
willen,  hiebey  geschrieben  aus  deni  dritten  hjich  Hypogaosticoa, 
Wir  bekennen,  das  jnn  allen  menschen-  ein  freier  wiUe  ist,  denn 


vells  ducere,  pecora  natrire,  artem  disoere  diuersarum  rerum 
bonarum,  vetle  quicquid  bonum  vd .  präsentem  perHnet  eitam, 
Qwb  omnia  tum  sme  dvuino  gubernaculo-.subsistunt,  iwio  em 
ipso  dr  per  ipsnm  simt,  de  esse  c&ptrunt.  Malis  eero  dico,  fDi 
est  teile  Idolwn  colere,.xrelle  hotmeidium  4cc. 


■   ■  - 

Dominant  Petagiqnos,  de  cUios  qui  docent,  quod  sine  spiritu 

saneto,  solis  natura*  viribus  possimus  Deum  super  jomnia  dili- 

gere.    Item  preeeepta  Dei  facere,  quoad  substantidm  actuum. 

Quänquam  enim   externa   opera   aliquo   modo  efficere  natura 

possit,  potest  enim  continere  manus  a  furto,  a  cede,   tarnen 

interiores  motus  hon  potest  efficere,  vt  timorem  Dei,  fiduciam 

erga  Deum,  castitatem,  pacientiam  drc\ 

■«  > 

XIX. 

De.  causa  peccati  docent,  quod  tametsi  Deus.creat  dr  con- 
seruat  naiuram,  tarnen  causa  peccati  est  völunlas  malorum 
videlicet  .diaboli  <fc  imptorum,  qu&  no\i  adiuuante  DeQ,  auertii 
se  a  Deo,-sioyt  QhrisHis  ait  Ioan.  tiii.  Curt  loquitur  men- 
dacium  ex  seipso  loquitur. 


XX. 

Falso  aecueantnr  nostri,  quod  bona  opera  prokibeant. 
Nam  scripta  £orvm  quee  exUmt  de  decem  preeeeptis,  ,dr  alia 
simili  argumenta  lestantur,  quod  etiliter  docuerint  de  omnibus 
vita  generibus  ft  officys,  qua  genera  vitee,  quw  opera  in  quo- 
Hbtt  vocaüone  Deo  plaeeank     De  quibus  rebus  olim-  parum 
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sie  haben  ja  alle  natürlich  angeborae  verstand  vnd  vernunfft,  nicht 
das  sie  etwas  vermügen  mit  Gott  zu  handeln,  als  Gott  von  hertzen 
u  lieben,  zu  fürchten,  sondern  allein  jnn  eusserlichen  wercken 
dieses  lebens,  haben  sie  Freiheit,  gutes  odder  böses  zuwelen,  Gut 
■ein  ich,  das  die  natur  vermag,  als  auff  dem  acker.zu  arbeiten 
odder  nicht,  zu  essen,  zu  trincken,  zu  einem  freund  zugehen  odder 
nicht,  ein  kleid  an  odder  auszuthun,  zubawen,  ein  weil)  zunemen, 
ein  handwerck  zu  treiben,  vnd  der  gleichen  etwas  nützlichs  vnd 
guts  zuthuu,  Welches  alles  doch  one  Gott  nicht  ist,  noch  bestehet. 
Sondern  alles  aus  jhm,  vnd  durch  jhnen  ist,  Dagegen  kan 
der  mensch  auch  böses  aus  eigener  wal  furnemen,  als  für  einem 
Abgott  nidder  zuknien,  ein  todschlag  zuthun  etc. 

Hie  werden  die  jhenige  verworfTen  so  leren ,  das  wir  Gottes 
gepot  on  gnad  vnd  heiligen  geist  halten  können,  Denn  ob  wir 
schon  eusserliche  werck  der  gepot  zuthun ,  •  von  Natur  vermögen, 
so  können  wir  doch  die  hohen  gepot  jm  hertzen  nicht  thun,  nem- 
lich,  Gott  warhafftiglich  fürchten,  lieben,  Gott  gleuben  etc. 


Der  Neunzehen d. 

Von  vrsach  der  sunden  wird  bey  vns  geleret,  das,  wiewol 
Gott  der  allmechtig  die  gantze  natur  geschaffen  hat  vnd  erhell. 
IQ  wirekt  doch  der  verkerte  wille  die  sund,  jnn  allen  bösen 
vnd  verechtern  Gottes,  wie  denn  des  Teuffels  wille  ist  vnd  aller 
gottlosen,  welcher  als  bald,  so  Gott  die  hand  abgethan,  sich  von 
Gott  zum  argen  gewand  hat,  wie  Christus  spricht.  Johan.  viij  Der 
Teuffei  redet  lügen  aus  seinem  eigen. 

Der  Zwenzigst. 
Den  vnsera  wird  mit  vnwarheit  auffgelegt,  das  sie  gute  wereke 
verbieten,  Denn  jhr  schrifft,  von  zehen  gepoten  vnd  andere,  be- 
weisen, das  sie  von  rechten  Christlichen  stenden  und  wercken, 
guten  nützlichen  bericht  vnd  vermanung  gethan  haben,  Dauon  man 
far  dieser   zeit  wenig   geleret  hat,   sondern   allermeist  jnn   allen 
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docebant  Concionatares,  tantum  puerilia  6c  non  necessaria  opera 
vrgebant,  vt  certas  ferias,  certa  iehmia,  fraternitates,  peregri- 
nationes,  cultus  Sanctorum,  rosaria,    monachatum  6c  similia. 

m 

Hcbc  aduersarij  nostri  admoniti  nunc  dediseunt,  nee  perinde 
preedicant  haec  inutilia  opera,  vt  olim.  Preterea  ineipiunt  fidei 
mencionem  facere,  de  qua  ollm  mirum  erat  silentium.  Docent 
nos  non  tantum  operibus  iustificari,  sed  coniungunt  fidem  6c 
opera,  Sc  dieunt  nos  fide  6c  operibus  iustificari.  Qua  doctrina 
tolerabilior  est  priore,  6c  plus  afferre  polest  consolationis  quam 
eetus  ipsorum  doctrina. 

Cum  igitur  doctrina  de  fide,  quam  oportet  in  Ecclesia  priB- 
cipuam  esse,  tarn  diu  iacuerit  ignota,  quemadmodum  faieri 
omnes  necesse  est,  de  fidei  iusticia  altissimum  silentium  fuisse 
in  concionibus,  tantum  doctrinam  operum  versatam  esse  in 
ecclesijs,  nostri  de  fide  sie  admohuerunt  Ecclesias. 


Principio,  quod  opera  nostra  non  possint  reconciliare  Deum, 
aut  mereri  remissionem  peccatorum  6c  gratiam  6c  iustificationem, 
sed  hanc  tantum  fide  consequimur,  credentes  quod  propter  Chri- 
stum reeipiamur  in  gratiam,  qui  solus  positus  est  medialer  6c 
propiciatorium,  per  quem  reconcilietur  pater.  Itaque  qui  con- 
fidit  operibus,  se  mereri  gratiam,  is  aspernatur  Christi  meritum 
6c  gratiam,  6c  querit  sine  Christo  humanis  viribus  mam  ad 
Deum,  cum  Christus  de  se  dixerit,  Ego  sum  via,  veritas  6c  t>ita- 


predigen,  aoff  kindische  vnnötige  werck,  als  Rosenkrentz,  heiligen 
dienst,  Mönch  werden,  walfarten,  gesatzten  fasten,  feiren,  bruder- 
schafften, indulgentien  etc.,  getrieben,  Solche  vnnöthige  werck 
rflmel  aich  vnser  widderpart  nu  nicht  mehr  so  hoch,  als  vor  Zei- 
ten, wiewol  sie  dennoch  jhre  jrthumb  nicht  bekennen,  sondern 
Tnterstehen  sich  die  selbige  zn  vntertrukung  der  heilsamen  vnd 
tröstlichen  lar  vom  glauben,  vnd  zu  schmach  vnserm  Herrn  Christo 
ib  verfechten, 


Dieweil  aber  die  lar  vom  glauben,  wilche  das"  heub- 
stfick  ist  jnn  Christlicher  lar,  wie  man  bekennen  mus,  lange  zeit, 
nicht  getrieben  noch  geprediget  ist,  sondern  dagegen  viel  falscher 
Gottesdienst  auffgericht,  so  ist  dauon  durch  die  vnsern,  dieser 
bericht  geschehen. 

Wo  glaube  vnd  was  der  glaube  sey. 

Vnser  Herr  Christus,  hat  sein  Euangelium  gefasset,  jnn  eine 
richtige  vnd  kurtze  Summa,  nemlich,  das  man  leren  sol,  bus  vnd 
Vergebung  der  sund  jnn  seinem  namen.  Die  predig  von  der  bus 
strafft  die  sund,  Wer  nu  für  Gottes  zorn  erschrickt  von  wegen 
seiner  sunde,  dem  predigt  das  Euangelium  auch  Vergebung  der 
tonden,  vmb  Christus  willen,  aus  gnaden,  one  vnser  verdienst, 
Solche  Vergebung  wird  allein  durch  glauben  erlangt,  so  wir  gleu- 
ben,  das  Gott  vns  vmb  Christus  willen  vnser  sunde  vergeben  vnd 
gnedig  sein  wolle. 

Also  leren  nu  die  vnsern,  das  wir  durch  glauben  an  Christum 
Tergebnng  der  sunde  erlangen,  nicht  durch  vnsere  vorgehende 
odder  folgende  werck  verdienen,  sondern  allein  entpfahen  Verge- 
bung aus  barmhertzigkeit  vmb  Christus  willen,  vnd  das  wir  allzeit, 
wenn  wir  schon  gute  werck  haben,  gleuben  sollen,  das  wir  vmb 
Christus  willen  für  Gott  gerecht  geschetzet  werden,  nicht  aus  ver- 
dienst vnserer  werck,  denn  wir  können  doch  Gottes  gesetz  selbst 
nicht  gnugthun, 
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Hcec  doctrina  de  fide  vbique  in  Paulo  tractatur  Ephes.  (/'. 
Gratia  salui  facti  estis  per  ßdem ,  dr  hoc  non  ex  vobis ,  Bei 
donwn  est,  non  ex  operibus,  drc. 

r 

Et  ne  quis  cauilletur,  a  nobis  nouam  Pauli  interpretatio- 
nem  excogitari,  tota  haec  causa  habet  testimonia  Patrum.  A'om 
Augustinus  multis  voluminibus  defendit  gratiam  dr  iusticiam 
fidei  oontra  merita  operum.  Et  similiq,  docet  Ambrosius  de 
eocatiane  Gentium,  dr  alibi.  Sic  enim  inquit  de  eocatione  Gen- 
tium, Vilesceret  redemptio  sanguinis  Christi,  nee  misericordke 
Bei  humanorum  operum  preerogatiua  suecumberet,  si  iustificatio 
quae  fit  per  gratiam,  meritis  proecedentibus  deberetur ,  vt  mm 
munus  largientis,  sed  merces  esset  operantis. 


Quqnquam  autem  hcec  doctrina  contenwitur  ab  imperitis, 
tarnen  experiuntur  pioe  ac  pauidae  conscientice,  plurimum  eam 
consolationis  afferre,  quia  conscientice  non  possunt  reddi  tran- 
quillce  per  vlla  opera,  sed  tantum  fide,  cum  certo  statuunt, 
quod  prapter  Christum  habeant  placatum  Benm.  Quemadmodum 
Paulus  docet  Rom.  v.  Iustificati  per  fidem,  pacem  habemus  apud 
Beum.  Tota  haec  doctrina,  ad  illud  certamen  perterrefactee 
conscientice  referenda  est,  nee  sine  illo  certamine  intelligi  po- 
lest. Quare  male  iudicant  de  ea .  re  homines  imperiti,  6c  pro- 
phani,  qui  Christianam  iusticiam  nihil  esse  somniant,  nisi  dui- 
lem  dr  philosopMcam  iusticiam. 
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Dieses  ist  ein  reichet",  gewisser  trost,  allen  blöden  vnd  er- 
sehrocken gewissen,  Vnd  ist  klar  jrfn  der  heiligen  schrillt  gegründet 
vnd  ausdrückt,  ja  es  ist  der  fürnemest  Artikel  des  Euangelij. 
Denn  Paulus  spricht  also,  Ephe.  ij.  Aus  gnaden  seid  jhr  selig 
worden  durch  den  glauben,  vnd  das  selbig  nicht  aus  euch,  sondern 
es  ist  Gottes  gäbe,  nicht  aus  wercken,  damit  sich  niemand  rhüme, 
Vnd  Röm.iiij.  Darümb  müsse  gerechtigkeit  durch  glauben,  vns  aus 
gnaden  komen ,  das  die  verheissung  fest  bleibe ,  das  ist ,  so  wir 
vmb  vnser  werck  willen.  Vergebung  der  sunden  empfahen  solten, 
weren  wir  allzeit  vngewis ,  ob  wir  Vergebung  erlangt  hetten, 
Denn  wir  befinden  allezeit  gebrechen  an  vnsero  wercken.  darümb 
wir  müsten  zweiueln.  ob  wir  gnug  geflian  hetten.  Also  würde  die 
verheissung  fallen  vnd  vnnülz  werden ,  so  sie  aulF  vnser  werck 
gebawt  were,  Vnd  nimmer  mehr  kont  das  gewissen  zu  friden 
vnd  zu  ruhen  sein,  wenn  wir  vmb  vnser  werck  willen  gerecht 
sein  müsten,  Darümb  sollen  wir  allezeit,  auch  so  wir  nu  new  ge- 
born  sein,  vnd  gute  werck  thun.  den  mitler  Christum  behalten,  vnd 
gleuben,  das  vns  Gott  gnedig  sey  vnd  gerecht  schetze,  nicht  dar- 
ümb das  wir  das  gesetz  erfüllen,  sondern  vmb  Christus  willen, 
durch  den  vns  zugesagt  ist,  das  vns  Gott  vmb  seinen  willen  gnedig 
sein  wolle,  Darümb  spricht  Paulus  weiter  Rom.  v.  So  wir  durch 
glauben  gerecht  geschetzt  werden,  haben  wir  fride  mit  Golt,  vnd 
durch  glauben  haben  wir  ein  zugang  zu  Gott  etc.  Vnd  dieser 
sprüch  ist  die  schrillt  vol. 

Vnerfarne  leute  verachten  vnd  verfolgen  diese  lar,  denn  die 
weit  weis  von  keiner  gerechtigkeit,  denn  allein  vom  gesetz,  vnd 
von  vernünfftigem  leben,  weis  nicht  wie  das  gewissen  gegen  Gott 
vnd  jnn  Gottes  gericht  sich  halten  sol,  Vnd  doch  wenn  Gott  strafft, 
vnd  erschreckt  die  gewissen,  so  faren  die  selbige  zu,  so  diese 
lar  vom  glauben  vnd  Christo  nicht  wissen,  suchen  werck,  vnd 
wollen  mit  eigen  wercken  Gottes  zorn   versünen  vnd  ewig   lebea 
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Olim  texabantur  consdentüe  docfrina  operum,  non  avdie- 
bant  ex  Ewmgelio  consolationem,  Quosdam  conscientia  fxpulit 
in  desertum,  in  Monasteria,  iperantes  ibi  se  gratiam  merituros 
esse  per  vitam  monasiicam,  Alij  alia  excogitauerunt  opera,  ai 
promerendam  gratiam  6c  satisfaciendum  pro  peccatis.  Ideo 
magnopere  fuit  opus,  hone  doctrinam  de  fide  in  Christum  frem- 
dere, 6c  renouare,  ne  deesset  consolatio  pauidis  conscientys, 
sei  scirent  fide  in  Christum  apprehendi  gratiam  6c  remissionem 
peccatarum  6c  iustificationem. 


Admonentur  etiam  homines,  quod  hie  nomen  fidei  non 
signifieet  tantum  historue  noticiam,  qualis  est  in  impijs  6c  dia- 
bolo,  sed  signifieet  fidem  quae  credit  non  tantum  historiam,  sei 
etiam  effectum  historice,  eidelicet  hunc  articulum,  Remissionem 
peccatorum,  quod  mdelicet  per  Christum  habeamus  gratiam, 
sticiam  6c  remissionem  peccatorum. 


erlangen,  diese  laufen  jn  Kloster,  die  andern  fallen  auff  Hess 
halten,,  vnd  wird  eii\  werck  yber  das  ander  erticht,  Gottes  zorn 
mversünen,  Das  ist  eitel  blindheit,  .vnd  Verachtung  Christi,  vnd 
fallen  die  hertzen  für  und  .für  jnn  grosser  vngedult  gegen  Gott, 
bis  sie  zu  letzt  gantz  verzweiueln. 


Diese  jrthumb  straffen  wir  laut  des  Euangelij ,  vnd  richten 
dagegen  auff  die  lar  vom  glauben,  das  das  gewissen  sich  getrost 
darauff  verlassen  sol,  das  wir  Vergebung  der  sund,  on  vnser  ver- 
dienst vmb  Christus  willen  haben,  Vnd  das  es  ein  schmach  Christi 
sey,  so  wir  eigne  werck  suchen,  dadurch  zu  verdienen  das  vns 
Gotl  gnedig  sey,  Vnd  dieweil  dieser  artikel  betrifft  die  ehre  Christi 
vnd  solchen  hohen  trost  der  gewissen,  so  ist  not  das  diese  lar 
ernstlich  jnn  der  Christenheit  getrieben  werde. 

Hieraus  ist  auch  zu  mercken,  wo  glauben  sey,  vnd  was  wir 
glauben  heissen ,  Denn  wo  nicht  schrecken  ist  für  Gottes  zorn, 
socdern  lust  an  sündlichem  wandel,  da  ist  nicht  glauben,  denn 
glauben  sol  trösten  vnd  lebendig  machen  die  erschrockne  hertzen, 
Dariimb  auch  Esaias  spricht,  Gott  wolle  seine  wonung  haben  jnn 
erschrocknen  hertzen,  Dariimb  ist  leicht  zu  antworten,  wenn  etliche 
sprechen,  so  der  glaub  gerecht  mache,  sey  nicht  not  gute  werck 
zu  thun,  Dagegen  leren  wir  das  die  jhenigen  so  lust  an  jhren 
sanden  haben  vnd  fort  faren,  jnn  sundlichem  wandel,  nicht  glauben 
haben,  Denn  wo  nicht  schrecken  ist  für  Gottes  zorn,  da  ist  nicht 
glaube. 

So  ist  auch  das  argument  leicht  auffzulösen,  das  man  spricht, 
die  Teuffei  gleuben  auch,  sind  dennoch  nicht  gerecht,  Antwort. 
Gleuben  heisset  hie  nicht  die  Historien  allein  wissen,  sondern  es 
heisst  den  Artikel  gleuben ,  Vergebung  der  sunde ,  diesen  Artikel 
gleuben  die  Teuffei  vnd  Gotlosen  nicht,  Also  heisst  hie  gleuben, 
jnn  schrecken   des   gewissens,   sich  getrost  verlassen  auff  Gottes 
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tarn  qui  seit  se  per  Christum  habere  propitium  patrem,  is 
eere  nouit  Deum,  seit  se  ei  eures  esse,  inuocat  eutn.  Denique, 
non  est  sine  Deo  sicut  Gentes.  Nam  diaboli  6c  impij  non  pos- 
stmt  hunc  articulum  credere ,  Remissionen  peccatorum.  Ideo 
Deum  tanquam  liostem  oderunt,  non  inuocant  eum,  nihil  boni 
ab  eo  expeetant.  Augustinus  etiam  de  fidei  nomine  hoc  modo 
admonet  lectorem,  6c  docet  in  scripturis  nomen  fidei  accipi9 
non  pro  noticia,  qualis  est  in  impij s,  sed  pro  fiducia  quee  con- 
solatur  6c  erigit  perterrefaetas  mentes. 


Prmterea  docent  nostri,  quod  necesse  sit  bona  opera  fa~ 
cere,  non  et  confidamus  per  ea  gratiam  mereri,  sed  propter 
eoluntatem  Dei.  Tantum  fide  apprehenditur  remissio  peccüto- 
rum  ac  gratia.  Et  quia  per  fidem  aeeipitur  spiritus  sanetus, 
iam  corda  renouantnr,  6c  induunt  nouos  affectus,  et  partrt 
bona  opera  possint.  Sic  enim  ait  Ämbrosius,  Fides  bona  eo- 
luntatis,  6c  iustee  aetionis  genitrix  est.  Nam  humance  eires, 
sine  spiritu  saneto,  plence  sunt  impij s  affectibus,  de  sunt  imbe- 
eilliores  quam  et  bona  opera  possint  efficere  coram  Deo.  Ad 
heec,  sunt  in  potestate  diaboli  qui  impellit  homines  ad  earim 
peccata,  ad  impias  opiniones,  ad  manifesta  scelera.  Quemad- 
modum  est  eidere  in  philosopkis ,  qui  6c  ipsi  conati  honette 
eitere ,  tarnen  id  non  potuerunt  efficere,  sed  contaminati  sunt, 
multis  manifestis  sceleribus.  Talis  est  imbecillitas  homüm, 
cum  est  sine  fide  6c  sine  spiritu  saneto,  6c  tantum  humams 
eiribus  se  gubernat. 
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zosage,  das  er  umb  Christus  willen  gnedig  sein  wolle,  Vnd  das 
glenben  also  sol  verstanden  werden,  nicht  die  Historien  allein 
wissen,  sondern  Gottes  verheissung  ergreiffen,  leret  Paulus  klar, 
Rom.  iiij.  da  er  spricht,  Darümb  werde  man  gerecht  durch  glauben, 
das  die  verheissung  nicht  vntüchtig  werde,  Darümb  wil  er  das 
man  durch  glauben,  die  verheissung  Gottes  ergreiffen  müsse,  So 
schreibt  auch  Augustinus,  das  man  glauben  also  verstehen  sol,  wie 
wir  dauon  reden. 


Das  man  gute  werck  sol  vnd  müsse  thun,  vnd  wie  man 
sie  könne  thun,   und  wie  sie  Gott  gefeilig  sein. 

Solcher  glaub,  so  er  das  erschrocken  hertz  tröstet,  emphahet 
den  helligen  geist,  der  fehet  an  jnn  den  jhenigen,  so  Gottes  hin- 
der  worden  sind ,  *  zu  wircken ,  Wie  Paulus  spricht.  Rom.  viij. 
Dis  sind  kinder  Gottes,  wilche  der  geist  Gottes  leitet,  So  wircket 
an  der  heilig  geist  erkentnus  der  sunde,  vnd  glauben-,  das  wir 
die  hohe  Vnd  grosse  barmhertzigkeit  jnn  Christo  zugesagt,  für 
vnd  für  klerer  erkennen,  vnd  stercker  glauben,  vnd  ewigen  trost 
vnd  leben  daraus  schöpften.  Darnach  wirckt  der  heilig  geist 
lach  andere  tugent,  nemlich,  die  Gott  geboten  hat,  jnn  zehen 
geboten,  Gott  fürchten,  lieben,  dancken,  anruffen,  ehren,  den  nehi- 
sten  lieben,  gedültig,  keusch  sein,  die  Oberkeit  als  Gottes  ord- 
mg  erkennen  vnd  ehren  etc,  Denn  wir  leren,  das  wir  Gottes 
gebot,  wilche  vns  auffgelegt  sind,  sollen  vnd  müssen  thun. 

Dazu  leren  wir,  wie  man  sie  könne  thun,  auch  wie  sie  Gott 
gefallen,  Denn  ob  schon  die  menschen  durch  eigne  natürliche 
krefft  eusserliche  ehrliche  werck,  zum  teil  zu  thun  vermügen,  so 
kan  doch  das  hertz  Gott  nicht  lieben,  es  glaube  denn  zuuor, 
Gott  wolle  gnedig  sein,  Dazu  die  menschen  ausser  Christo  vnd 
on  glauben  vnd  heiligen  geist,  sind  jnn  des  Teuffels  gewalt,  der 
treibet  sie  auch  zu  mancherley  öffentlichen  sunden,  Darümb  leren 
wir  zuuor  vom  glauben,  dadurch  der  heilig  geist  geben  wirt,  vnd 
das  Christus  vns  hHfft  vnd  wider  den  Teuffei  behütet,  Wenn  also 
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Hinc  fädle  apparet  hone  doctrinam  non  esse  aecusandam 
quod  bona  opera  prohibeat,  sed  multo  tnagis  laudandam,  quod 
ostendit  jqwmodo  bona,  opera  facere  possimus.  Nam  sine  fide> 
nullo  modo  polest  humane  natura  primi  aut  seemdi  pr&cepü 
opera  facere.  Sine  fide  non  inuocat  Deum,  a  Deo  nihil  ex-r 
peetat,  non  tollerat  crucem,  sed  querit  humana  preesidia,  com- 
fidit  humams  preesidijs.  Ita  regnant  in  corde  omnes  cupidita- 
tes,  6c  humana  consilia  cum  abest  fides  6c  fiducia  erga  Deum. 
Quart  6c  Christus  dixit,  Sine  me  nihil  potestis  facere,  Ioan.  xo. 
Et  Ecclesia  canit,  Sine  tuo  numitne,  nihil  est. in  homine,  nihil 
est  innoxhim. 
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das  hertz  weis,  das  vns  Gott  gnedtg  wil  sein  vnd  vns  erhören 
vmb  Christus  willen,  so  kan  es  Gott  lieben  vnd  anruffen,  Vnd 
dieweil  es  weis,  das  vns  Christus  stercken  vnd  helffen  wil,  so 
wart  es  hülff,  verzaget  nicht  jnn  leiden,  vnd  strebet  widder  den 
Teuffei.  Darümb  spricht  Christus,  One  mich  könnet  jhr  nichts 
thun.  Derhalben  wer  nicht  recht  vom  glauben  leret,  kan  auch 
nicht  nützlich  von  wercken  leren,  denn  on  die  hülffe  Christi  kan 
man  doch  Gottes  gepot  nicht  halten,  wie  klar  zu  sehen  an  den 
Philosophie,  die  sich  auffs  höhist  gevlissen  recht  zu  leben,  vnd 
sind  dennoch  jnn  grosse  laster  gefallen,  Denn  menschliche  ver- 
nunfft  vnd  krafft  on  Christo  ist  dem  Teuffei  viel  zu  schwach,  der 
sie  zu  sundigen  treibet. 

Weiter  geschieht  auch  vnterricht,  wie  gute  werck  Gott  ge- 
feilig sind,  nemlich,  nicht  darumb  das  wir  Gottes  gesetz  gnugthun, 
denn  one  der  einige  Christus,  sonst  hat  kein  mensch  Gottes  ge- 
setz gnug  gethan,  sonder  die  werck  gefallen  derhalben,  das  Gott 
die  person  angenomen  hat,  vnd  sehetzet  sie  gerecht  vmb  Christus 
willen,  vmb  des  willen  vergibt  er  vns  vnser  gebrechen,  die  noch 
da  bleiben  jnn  heiigen,  Darumb  sol  man  nicht  vertrawen,  das 
wir  nach  der  widdergepurt  gerecht  sind  von  -  wegen  vnser  rei- 
nigkeit,  odder  derhalben  das  wir  das  gesetz  erfüllen,  sonder 
man  sol  denn  auch  den  milier  Christum  Gott  furstellen,  vnd  hal- 
ten, das  vns  vmb  Christus  willen  Gott  gnedig  sey,  vnd  das  vnser 
werck  barmhertzigkeit  dürffen,  vnd  nicht  so  wirdig  sind,  das  sie 
Gott,  als  gerechtigkeit  annemen  sol,  vnd  dafür  ewigs  leben  schul- 
dig sey,  sondern  das  sie  Gott  derhalben  gefallen,  dieweil  er  der 
person  gnedig  ist,  vmb  Christus*  willen ,  Das  er  aber  der  person 
gnedig  sey,  das  fasset  ein  jeder  allein  durch  glauben,  Also  ge- 
fallen Gott  die  gute  werck  allein  jnn  den  gleubigen,  wie  Paulus 
leret,  Was  nicht  aus  glauben  geschieht,  ist  sund,  das  ist,  Wo  das 
hertz  jnn  zweiuel  stehet,  ob  Gott  vns  gnedig  sey,  ob  er  vns  er- 
höre, vnd  gehet  dahin  jnn  zorn  gegen  Gott,  vnd  thut  werck,  wie 
köstlich  die  scheinen,  so  sind  es  doch  sund,  «denn  das  hertz  ist 
wein,  darümb  können  die  guten  werck  on  glauben  Gott  nicht 
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XXL 

De  cultu  Sanctorum  docent,  quod  memoria  Sanctorum  pro- 
poni  potest,  vt  imitemur  fidem  e&rumt  (fr  bona  opera  iuxta  vo- 
eaiionem,  Vt  Cäsar  imitari  potest  exemplum  Dauidis  tu  bello 
gcrendo  ad  depellendos  Turcas  a  patria.  Nam  vterque  rex 
est.  Sed  scriptum  non  decet  inuocare  Sanctos,  seu  petere 
auxilium  a  Sonetts,  Quia  unum  Christum  nobis  proponit  me- 
diatorem,  propiciatorium,  Pöntificem,  4t  iniercessorem.  .Hie 
inuocandus  est,  <fr  promisit  ss  exauditunm  esse  preees  nostras, 
6  hunc  eultum  maxime  probat,  videlicet,  vt  inuocetur  in  Omni- 
bus afßictionibus.  1.  Ioan.  ij.  Si  quis.peccat,  habemus  aduooa- 
tum  apud  Deum  4cc. 


Ucee  fere  summa  est  doctrinae  apud  nos,  in  qua  cerni 
potest,  nihil  inesse  quod  discrepet  a  scripturis,  vel  ab  Ecclesia 
Catholica  vel  ab  Ecclesia  Romana,  quatenus  ex  scriptoribus 
nota  est,  quod  cum  ita  sit,  inclementer  iudicant  isti,  qui  no~ 
stros  pro  hmretids  haberi  postulant.  Sed  dissensio  est  de 
quibusdam  abusibus,  qui  sine  certa  auetoritate  in  Ecclesias 
irrepserunt,  in  quibus  etiam,  si  qua  esset  dissimilitudo,  tarnen 
decebat  hose  lenitas  Episeopos,  vi  propter  confessionem,  quam 


gefallen ,  sonder  das  hertz  mos  vor  mit  Gott  zufrieden  sein ,  vnd 
schliessen,  das  sich  Gott  vnser  anneme,  vns  gnedig  sey ,  vns  ge- 
recht öcbetze,  nicht  von  wegen  vnsers  verdiensts,  sondern  vmb 
Christus  willen,  aus  barmhertzigkeit.  Das  ist  rechte  Christliche 
lahr  von  guten  wercken. 

Der  Ein  vnd  zwentzigst. 

Von  heiligen  dienst  wirt  von  den  vnsern  also  geleret,  das 
man  der  heiligen  gedencken  sol,  auf?  das  wir  vnsern  glauben 
stercken,  so  wir  sehen,  wie  jhnen  gnad  widderfaren,  auch  wie 
jhnen  durch  glauben  geholfen  ist,  dazu  das  man  Exempel  neme 
von  jhren  guten  wercken,  ein  jeder  nach  seinem  beruff,  gleich 
wie  Kei.  Mai.  seliglich  vnd  Göttlich  dem  exempel  Dauid  folgen 
mag,  kriege  widder  den  Türken  zu  füren,  denn  beide  sind  jnn 
Königlichem  ampt,  welchs  schütz  vnd  schirm  jhrer  vnterthan  fod- 
dert,  Durch  schrifTt  aber  mag  man  nicht  beweisen,  das  man  die 
heiligen  anruflfen,  odder  hülflP  bey  jhnen  "suchen  sol,  Denn  es  ist 
allein  ein  einiger  versüner  vnd  milier  gesetzt  zwischen  Gott  vnd 
menschen  Ihesus  Christus,  j.  Thimo.  ij.  welcher  ist  der  einige 
beiland,  der  einige  oberste  Priester,  gnadenstuet,  vnd  vorsprech 
für  Gott  Roma.  viij.  Vnd  der  hat  allein  zugesagt,  das  vnser  gebet 
von  seinen  wegen  sol  erhört  werden.  Das  ist  auch  der  höchste 
Gottes  dienst  nach  der  schrifTt,  das  man  den  selbigen  ihesum 
Christ,  jnn  allen  nöten  vnd  Billigen  von  hertzen  suche  vnd  an- 
rufe j.  Job.  ij.  So  jemands  sundiget,  haben  wir  einen  forspre- 
cher  bey  Gott,  der  gerecht  ist  Ihesum. 

Dis  ist  fast  die  Summa  der  lere,  welche  jnn  vnsern  hirchen 
in  rechtem  Christlichem  vnterricht  vnd  trost  der  gewissen ,  Mich 
su  besserung  der  gleubigen  gepredigt  vnd-  geleret  ist,  wie  wir 
denn  vnser  eigen  seele  vnd  gewissen  ja  nicht  gern  wolten  für 
Gott  mit  misbrauch  Göttlichs  namens  odder  worts,  jnn  die  höchste! 
gröste  fahr  setzen ,  odder  auff  vnsere  kinder  vnd  irachkomen  ein 
andere  lere,  denn  so  dem  reinen  Göttlichen  wort,-  vnd  Christlicher 
warheit  gemes   feilen   odder   erben,   So  denn  die*  selbigen  jnn 
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modo  recensmmus,  tolerarent  nostros,  -quia  ne  Canones  quidem 
tarn  duri  sunt,  et  eosdem  ritus  vbique  esse  postulent,*  nequo 
smiles  tnquam  omnium  Ecclesiarum  ritus  fuerunt.  Quanquam 
apud  nos  magna  ex  parte  veteres  ritus  düigenter  seruantur* 
Falsa  enim  calumnia  est,  quod  omnes  ceremoniae,  omnia  veteta 
instituta  in  Ecclesijs  nostris  aboleantur.  Verum,  publica  que- 
rela  fuit,  abusus  quosdam  in  vulgaribus  ritibus  herere.  Hi 
quia  non  poterant  bona  consoientia  probart,  aliqua  er  parte 
eorrecti  sunt/ 


Articuli  in  Quibus 

recensentur    abusus    mutati. 

Cum  EcclesÜB  apud  nos  de  nuUo  articulo  fidei  dissentiant 
ab  Ecclesia  catholica,  tantum  paucos  quosdam  abusus  omittant, 
qui  novi  sunt,  6c  contra  voluntatem  Canonum  vicio  temporum 
recepti,  rogamus  t>t  Caesarea  Maiestas  clementer  audiat,  6c  quid 
sit  mutatum;  6c  qua  fuerint  causce ,  quo  minus  coactus  sit  po~ 
pulus  illos  abusus  contra  consdentiam  obseruare.  Nee  habealt 
fidem  Caesarea  Maiestas  istis,  qui  t>t  inflamment  odia  hominum 
aduersus  nostros,  miras  calumnias  spargunt  in  popuktm.  Hoe 
modo  irritatis  animis  bonorum  virorum  initio  prwbuerunt  occa- 
sionem  huic  dissieüo,  4c  eadem  arte  conantur  nunc  augere  dis~ 
cordias.  Namm  Caesarea  Maiestas  haud  dubie  comperiet  tole- 
rabüiorem  esse  formam,  6c  doctrinae  6c  ceremoniarum  apud  nos, 
quam  qualem  homines  miqui  6c  maleuoli  describunt.  Porro 
veritas  ex  vulgi  rumoribus  aut  maledictis  inimicorum  coltigi 
non  polest.  Facile  autem  hoc  iudicari  potest,  nihil  magis 
proäesse  ad  dignitatem  ceremoniarum  conseruandam  6c  alendam 
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heiliger  schrifft  klar  gegrün d,  vnd  dazu  auch  gemeiner  Christ- 
licher, ja  auch  Römischer  kirchen,  souiel  aus  der  Veter  schrifft 
zuuermercken ,  nicht  zu  widder  noch  entgegen  ist,  So  achten  wir 
auch  vnser  widdersacher  können  jnn  obangezeigten  Artikeln,  nicht 
mein  ig  mit  vns  seinf  Derhalben  handeln  die  jhenigen  gantz  vn- 
freundlich,  geschwind  vnd  widder  alle  Christliche  einigkeit  vnd 
liebe,  so  die  vnsem  derhalben,  als  ketzer  abzusondern,-  zuver- 
werffen  vnd  zu  meiden,  jhnen  selbst  one  einigen  bestendigen  grund 
Göttlicher  gebot  oder  schrifft  furnemen,  Denn  so  an  den  heupt 
Artikeln,  kein  befindlicher  vngrund  odder  mangel,  vnd  dis  vnser 
bfkentnus  Göttlich  vnd  Christlich  ist,  solten  sich  billich  die  Bi- 
schouen,  wenn  schon  bey  vns  der  tradition  halb  ein  mangel  were, 
gelinder  erzeigen,  Wiewol  wir  verhoffen  bestendigen  grund,  vnd 
wach  darzu  thun,  warttmb  bey  vns  etliche  tradition  vnd  mis- 
breuch  geendert  sind. 


So  nu  von  den  Artikeln  des  glaubens,  jnn  vnsern  kirchen 
nicht  gelert  wird,  zu  widder  der  heiligen  schrifft,  odder  gemeiner 
Christlichen  kirchen,  sondern  allein  etzliche  misbreuch  geendert 
sind,  welche  zum  teil  mit  gewalt  auffgericht,  foddert  vnser  not- 
turfft  dieselbigen  zuerzelen,  vnd  vrsach  anzuzeigen,  warümb  hier- 
inne  enderung  geduldet  ist,  damit  Keiserliche  Maiestet  erkennen 
möge,  das  nicht  hierinne  vnchristlich ,  oder  freuelich  gehandelt, 
sondern  das  wir  durch  Gottes  gepot,  welches  billich  höher  zu 
achten,  denn  alle  gewonheit,  gedrungen  sein,  solch  enderung  zu 
gestatten. 
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reuerentiam  ac  pietatem  in  populo,   quam  si  ceremonias  rite 
ßant  in  Ecclesijs. 

•  •  • 

ne  Vtraque  Specie. 

Laicis  datur  vtraque  species  Sacramenti  in  Cwna  Domini, 
quia  hie  mos  habet  mandatum  Damini  Matth.  xxr>i.  Bibite  ex 
hoc  omnes.  •  Vbi  manifeste  preeeepit  Christus  de  poculo  et 
omnes  bibant,  <fc  ne  quis  possit  cauillari,  quod  hoc  ad  Sacer- 
dotes  tantum  pertineat.  Paulus  ad  Corinth.  exemplum  recitat, 
in  quo  apparet  totam  Ecclesiam  ptraque  specie  vsam  esse.  Et 
diu  umnsit  hie  mos  in  Ecclesia,  nee  constat  quando  aut  quo 
autore  mutatus  sit,  tametsi  Cardinalis  Cusanus.  redtet,  quando 
sit  approbatus.  Cyprianus  aliquot  locis  testatur  populo  sangui~ 
nem  datum  esse,  ldem  testatur  Hieronymus,  qui  ait,  Sacer- 
dotes  Eucharistie  ministrant,  &  sanguinem  Christi  populis 
diuidunt.  Immo  Gelasius  Papa  mandat,  ne  diuidatur  Sacra- 
mentum,  Dist.  ij.  de  Consecratione,  Cap.  Comperimus.  Tantum 
consuetudo  non  ita  x>etus  aliud  habet.  Constat  autem  quod 
consuetudo  contra  mandata  Dei  introdueta,  non  sit  probanda, 
vt  testantur  Canones,  Dist.  viij.  Cap.  Veritate,  cum  sequentibus. 
Hcec  tero  consuetudo  non  solum  contra  scripturam,  sed  etiam 
contra  teteres  Canones  6c  exemplum  Ecclesice  reeepta  est. 
Quare  si  qui  maluerunt  vtraque  specie  sacramenti  vti,  nok 
fuerunt  cogendi,  t)t  aliter  facerent  cum  offensione  conscientim. 


Et  quia  diuisio  sacramenti  non  conuenit  cum  Institution 
Christi,  solet  apudt  nos  omitti  processio,  qua  hactenus  ßeri 
solita  est. 

De  Coniuyio  Saeerdotum. 

Publica  querela  fuit  de  exemplis  Saeerdotum  qui  non  con- 
tinebant.    Quam  ob  causam  <fc  Pius  Papa  dixisse  fertur, 
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Von  beider  gestalt  des  Sacraments. 

Den  Leien  wirf  bey  vns  beide  gestalt  des  Sacraments,  ge- 
reicht, ans  dieser  vrsach,  denn  Christus  hat  das  heilig  Sacrament 
also  zu  gebrauchen  eingesetzt  vnd  geordenet  Hatthei  am  xxvj. 
Trincket  alle  daraus,  Da  spricht  Christus  mit  klaren  worten  von 
dem  kilch,  das  sie  alle  daraus  trincken  sollen.  Vild  damit  nie- 
nand  diese  wort  anfechten  vnd  glosieren  könne,  als  gehöre  es 
den  Priestern  allein  zu,  so  zeiget  Paulus  j.  Corin.  xj.  an,  das  'die 
gantze  versamlung  der  Corinther  kirchen  beide"  gtostalt  gebraucht 
hat,  vnd  dieser  brauch  ist  langezeit  jnn  der  kirchen  blieben ,  wie 
man  durch  die  historien,  vnd  der  Veter  schrifften  beweisen  kan, 
Cypriänus  gedenckt  an  viel  orten,  das  den  Leien  der  kilch  die 
zeit  gereicht  sey.  So  spricht  S.  Hieronymus,  das  die  Priester  so 
das  Sacrament  reichen,  dem  volck  das  blut  Christi  austeilen.  So 
gebeut  Gelasius  der  Bapst  selbs,  das  man  das  Sacrament  nicht 
teilen  sol,  Distinct.  ij.  de  Consecra.  c.  Comperimus.  Man  findet 
auch  nindert  kein  Canon  der  da  gebiete,  allein  ein  gestalt  zu- 
nemen.  Es  kan  auch  nimand  wissen,  wenn  odder  durch  welche 
diese  gewonheit,  ein  gestalt  zunemen,  eingefurt  ist.  Nu  ists  öffent- 
lich das  solche  gewonheit  wider  die  einsetzung  Christi,  auch  Wid- 
der die  alten  Canones  eingefurt,  vn recht  ist,  Derhalben  hat  sich 
nicht  gebürt,  der  jhenigen  gewissen,  so  das  heilig  Sacrament, 
nach  Christus  einsetzung  zugebrauchen  begert  haben,  zu  beschwe- 
ren, vnd  zwingen  wider  vnsers  Herrn  Christi  Ordnung  zuhandeln, 
Vnd  die  weil  die  teilung  des  Sacraments,  der  einsetzung  Christi 
zoentgegen  ist,  wirt  auch  bey  vns  die  gewonliche  Procession,  mit 
dem  Sacrament  vnterlassen. 

fem  Ehestand  der  Priester. 

Es  ist  bey  jederman,  hohes  vnd  niders  Standes,  ein  gros- 
Mchtige  klag  jnn  der  weit  gewesen,  von  grosser  vnzucht  vnd 

4 


aliquas  causas  cur  adempium  sit  sacerdotibus  coniugium,  sed 
multo  maiores  esse  causas  cur  reddi  debeat.  Sic  enim  scribit 
Piatina,  Cum  igitur  Sacerdotes  apud  nos  publica  illa  scandala 
vitare  vellent,  duxen/mt  vxores,  ac  docuerunt  quod  licteti  ipsis 
conirahere-  matrimonium.  Primum,  quia  Paulus  dicit,  Vnus- 
quisque  habqat  vxorem  suam  propter  fornicationem.  Item, 
Melius,  est  nubere  quam  tri.  Secundo,  Christus,  inquit,  Non 
anmes  cßpiunt  verbum  hoc,  vbi  docet  non  omnes  bomines  ad 
c&libatum  idoneos  esse,  quia  Deus  creauit  hominem  ad  pro* 
oreationem,  Gerte.  1.  Nee  est  humanm  potestatis,  sin*  singulare 
domo  dr  opere  Pei  creationem  mutare.  Igitur  qui  non  sunt 
idonei  ad  welibatum,  debent  conirahere  matrimonium.  N 
mandatum  Qej  dr  ordinationem  Dei,  nulla  lex  hwnana,  null 
votwn*  tollere  potest.  Ex  his  causis  docent  Sacerdotes  sM 
licere  vxores  ducere. 


Constat  etiam  in  Etclesia  veteri,  Sacer- 
dotes fuisse  maritos.  Nam  dr  Paulus  ait  Episcopum  eligendnm 
esse  qui  sit  maritus.  Et  in  Germania  primum  ante  annos 
quadringentos ,  Sacerdotes  vi  coacti  sunt  ad  cmlibatum,  qui 
quidem  adeo  aduersati  sunt,  vt  Archiepiscopus  Moguntinus 
publicaturus  edictum  Rom.  Pontißcis  de  ea  re,.  pene  ab  iratis 
Sacerdotibus  per  tumultum  oppressus  sit.  Et  res  ges'ta  est  tarn 
tnduüiter,  vt  mm  solum  in  posterum  coniugia  prohiberentur. 
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wilden  wesen,  nid  leben  der  Priester,  so  nicht  vermochten 
ke*ischeit  zuhalten,  vnd  war  aiich  jhe  mit  solchen  greulichen  lä- 
stern, auffs  höchst  komen,  So  viel  heslichs  gros  ergernus,  ehe- 
brach  vnd  ander  vnzucht  zuuermeiden,  haben  sich  etliche  Priester 
bey  vns  jn  ehelichen  stand  geben,  die  selben  zeigen  diese  vrsa- 
chen,  das  sie  dahin  gedrungen  vnd  bewegt  sind  aus  hoher  not 
jhrer  gewissen.  Nach  dem  die  schrifft  klar  meldet,  der  Eheliche 
stand  sey  von  Gott  dem  Herrn  eingesatzt  vnzucht  zuuermeiden, 
wie  Paulus  saget.  Unzucht  zuuermeiden,  hab  ein  iglicher  sein 
eigen  eheweib.  Item,  es  ist  besser  ehelich  werden  denn  brennen. 
Vnd  nach  dem  Christus  sagt  Matt.  xix.  Sie  fassen  nicht  alle  das 
wort,  Da  zeiget  Christus  an  (welcher  wol  gewust  hat,  was  am 
nenschen  sey)  das  wenig  leute,  die  gäbe  keusch  zuleben  haben, 
Denn  Gott  hat  den  menschen  menlin  vnd  frewlein  geschaffen,  Ge- 
»esis  am  ersten.  Ob  es  nu  jnn  menschlicher  macht  odder  ver- 
mögen sey,  one  sonder  gäbe  Gottes,  durch  eigen  furnemen,  odder 
gelübde,  Gottes  der  hohen  Maiestet  geschepffe  besser  zu  machen 
oder  zuendern,  hat  die  erfarung  alzu  klar  geben,  Denn  was  guts, 
was  erbar,  züchtiges  leben,  was  Christiichs,  ehrlichs  oder  redlichs 
wandeis,  an  vielen  daraus  erfolget,  wie  grewlich,  schrecklich  vn- 
rahe  vnd  quall  jhrer  gewissen,  viel  an  jhrem  letzten  ende,  der- 
balb  gehabt,  ist  am  tag,  und  jhr  viel  haben  es  selb  bekennet. 
So  denn  Gottes  wort  vnd  gepot  durch  kein  menschlich  gelübd 
odder  gesetz  mag  geändert  werden,  haben  aus  dieser  vnd  anderen 
machen  vnd  gründen  die  Priester  vnd  ander  geistliche  eheweiber 
genomen. 

So  ist  es  auch  aus  den  historien  und  der  Veter  schrifften 
nbeweisen,  das  jnn  der  Christlichen  kirchen,  vor  alters,  der  ge- 
brauch gewest,  das  die  Priester  vnd  Diacon  Eheweiber  gehabt, 
Darümb  sagt  Paulus  j.  Timo.  am  iij.  Es  sol  ein  Bisahoff  vnstreff- 
lich  sein,  eins  weibs  man,  Es  sind  auch  jn  Deudsche  land  erst 
vor  vierhundert  jaren  die  Priester  zum  gelübde  der  keuscheit 
vom  Ehestand,  mit  gewalt  abgedrungen,  welche  sich  dagegen 
semptlich,  auch  so  gantz  ernstlich  vnd  bart  gesetzt  haben,  das  ein 
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sed  etiam  prwsentia  contra  orrmia  iura  diuina  &  kumana, 
contra  ipso*  etiam  Canones  f Ottos,  tum  solum  q  Pontificibus, 
sed  a  laudatissimis  Synodis,  distraherentur. 


*    .■  • 


Et  cum  senescente  mundo,  paulatim  natura  kutnana  fiat 
imbecillior,  conuenit  prospicere,  ne  plura  eitia  serpant  in  Garv 
manianu  Ftorro  Deut  instituit  coniugium,  et  esset  retnedium 
humanes  infirmitatis.  Ipsi  Canones  veterem  rigorem  interdum 
posierioribus  temporibus  propter  imbecillitatem  hominum  laxan- 
dum  esse  dieunt,  quod  optandum  est  et  fiat  dr  in  hoc  negoeim* 
.Ac  videntur  Ecclesijs  aliquando  defuturi  pastores,  si  diuiius 
prohibeatur»  coniugium. 


Ertzbischoff  zu  Mentz,  welcher  das  Bepstliche  new  Edict  derhalb 
verkündigt,  gar  pahe  jnn  einer  empörung  der  gantzen  Priester- 
schafft jtiD  einem  gedrenge  wer  vmbbracht,  Vnd  das  selbige  verbot, 
ist  bald  jra  anfang  so  geschwind  vnd  vnschicklich  furgenoraen, 
das  der  Babst  die  zeit,  nicht  allein  die  künfftige  Ehe  den  Priestern 
verboten,  sondern  auch  der  j heiligen  Ehe,  so  schon  jnn  dem  stand 
lang  gewesen,  zurissen,  Welches  doch  nicht  allein,  widder  alle 
Göttliche,  natürliche  vnd  weltliche  Recht,  sondern  auch  den  Ca- 
aonibus,  so  die  Bepst  selb  gemacht,  vnd  den  beriimpsten  Concilijs 
gtntz  entgegen  vnd  widder  ist 

Auch  ist  bey  viel  hohen  -Gottfurchtigen )  verständigen  leuten, 
dergleichen  rede  vnd  bedencken  offt  gehört,  das  solcher  gedrun- 
gener Celibat  vnd  beraubung  des  Ehestandes,  welchen  Gott  selbst 
eingesetzt  vnd  frey  gelassen,  nie  kein  gutes,  sonder  viel  grosser 
böser  laster  vnd  viel  arges  -eingefurt  habe.  Es  hat -auch  einer 
von  Bapsten  Pius  der  ij.  selbst,  wie  sein  historien  anzeigt,  diese 
wort  offt  geredt,  vnd  von  sich  sehreiben  lassen.  Es  möge  wol 
etliche  vrsach  haben,  warumb  den  geistlichen  'die  Ehe  verboten 
sey,  Es  habe  aber  viel  hoher,  grosser  vnd  wichtiger  vrsacben, 
waramb  man  jhnen  die  ehe  sol  widder  frey  lassen,  Vngezweiuelt, 
es  hat  Bapst  Pius,  als  ein  verstendiger  weiser  man,  dis  wort  aus 
grossem  bedencken  geredt. 

Derhalben  wollen  wir  vns  jnn  vnterthenigkeit  zu  Kei.  Maie, 
vertrösten,  das  jhr  Maie,  als  ein  Christlicher  hochloblicher  Heiser 
gnediglichen  behertzigen  werde,  das  jtzund  jnn  letzten  zeiten, 
von  welchen  die  schrifft  meldet,  die  weit  jmmer  erger,  und  die 
menschen  gebrechlicher  vnd  schwecher  werden,  Derhalben  wol 
bochnotig,  nützlich  vnd  Christlich  ist,  diese  vleissige  einsehung 
luthun,  damit,  wo  der  ehestand  verboten,  nicht  erger  vnd  schent- 
licher,  vnzucht  und  laster  jnn  Deudschen  landen  mochten  ein- 
reisten, Demi  es  wirt  ja  diese  Sachen  niemands  weislicher,  odder 
besser  endern,  odder  machen  künnen,  denn  Gott  selbs,  welcher 
den  ehestand,  menschlicher  gebrechlichkeit  zu  helfen,  vnd  vnzucbt 
zu  weren  eingesatzt  hat.     Es  sagen  die  alten  Canones  nach,  «an 
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Cum  atUem  -extet  mandatum  Dei,  cum  mos  Eeclesim  notm 
sit,  cum  impurus  caübatus  plurima  pariat  scendala,  .adulteria, 
A  atia  scelera  digna  ammaduersione  botri  magistratus.    Tarne* 
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nunm  est,  ttulla  in  vetnaiorem  exerceri  seuiciam  quamaduor- 
sus  coniugium  Saoerdetum.  Dens  prwcepU  honvre  afßcere 
coniugium.  Leges  in  Omnibus  -rebus  publicis  bene  constitutis, 
etiam  apud  Mtknicos  maximis  honoribus  ornauerunt.  At  nunc 
capitalibus  pcsnis  excruciantur ,  dr  quidem  Sacerdotes  contra 
Canonum  ooluntotem,  nullam  aliam  ob  causarii,  nisi  propter 
eonkugium.  PytHus  oocat  doctrinäm  damoniorum  qua  prohibet 
coniugium.  1  Titnoth.  %iij.  Id  fädle  nunc  intelligi  potest  cum 
talibus  supplicijs  prohibitio  coniugij  defenditur. 


Sicut  autem  nulla  lex  kumana  potest  mandatum  Dei  tot- 
lere,  Ua  nee  eotum  potest  tottere  mandatum  Deu     Fremde 
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müsse  zu  zeiten  die  scherffe  vnd  rigorenr  lindern  vnd  nachlassen, 
vmb  menschlicher  schwacheil  willen,  vnd  ergers  zuuerhüten  vnd 
zu  meiden.  Nu  were  das  jnn  . diesem  fall,  auch  wol  Christlich 
vnd  ganiz  hoch  von  noten.  Was  "kan  auch  der  Priester  vnd  geist- 
lichen ehestand,  gemeine?  Christlichen  kirchen  nachteilig  sein, 
sonderlich  der  Pfarrher  vnd  anderer,  die  der  kirchen  dienen  sol- 
len? Es  wirt  wol  künfftig  an  Priestern  vnd  Pfarhern  mangeln,  so 
dis  hart  verbot  des  ehestands  lenger  wer.en  soll. 

So  nu  dieses,  nemlich  das  die  Priester  vnd  geistlichen  mögen 
ehelich  werden,  gegründet  ist  auff  das  Göttliche  wort  vnd  gepot, 
dazu  die  Historien  beweisen,  das  die  Priester  ehelich  gewesen, 
So  auch  das  gelübde  der  keuscheit,  souiel  hesliche ,  vnchristliche 
ergernus,  souiel  ehebruch,"  schrecklieh,  vngehörte  vnzucht,  vnd 
greuliche  laster  hat  angericht,  iaa  auch  etliche  vnter  Ihumherrn, 
auch  etliche  Cuctisan  zu  fl^om,  so  Ichs  offt  selbst  l>ekent,  vnd  kleg- 
lichen  angezogen,  wie  solch  laster  jnn  Clero  zu  greulich  vnd 
vbermaeht,  Gottes  zorn  würde  erreget  werden,  So  ist  es  ja  er- 
bermlicb,  das  man  den  Christlichen  ehestand,  nicht  allein  verboten, 
sondern  an  etlichen  orten,  auffs  geschwindest,  wie  vmb  gros  vbel- 
that  zustraffen*  vnterstanden  hat,  So  doch  Gott  jnn  der  heiligen 
schrillt  den  ehestand  jnn  allen  ehren  zuhaben  geboten  hat,  So.  ist 
auch  der  ehestand  jnn  KeiserÜchen  Rechten  vnd  jnn  allen  Mo- 
aarchien,  wo  jhe  gesetz  vnd  recht  gewesen,  hochgelobet,  Allein 
dieser  zeit  beginnet  man  die  leute  vnschuldig,  allein  vmb  der  ehe 
willen  zu  martern,  vnd  dazu  priesterr  der  man  für  andern  schonen 
§oH9  Vnd  geschieht  nicht  aHein  widder  Göttliche  *  recht ,  sondern 
auch  widder  die  Canones,  Paulus  der  Apostel»  j.  Timo.  iüj.  nennet 
die  lere',  so*  die  ehe  verbieten  Teufels  lere ,  so ,  sagt  Christus 
selbst,  Johan.  am  viij.  Der  Teuffei  sey  ein  mörder  von  anbegin, 
welcbs  denn  wol  zusamen  stimmet,  das  es  freilich  Teuffels  lere 
sein  müssen,  die  ehe  verbieten  vnd  sich  vnterstehen,  solche  lere 
mit  blut   vergissen   zuerhalten. 

.Wie   aber   kein   menschlich   gesetz,   Gottes»  gepot  kan   weg 
thun  odder  endern,  also  kan  auch  kein  gelübde  Gottes  gepot  an- 
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etiam  Cyprianussuadßt,  et  mmlieres  nubant  qua  non  seruant 
promissam  castitatem.  Verba-eius  sunt  hac  üb.  1.  Epistola.  xi. 
Si  autem  perseuerare  nolunt,  aut>  non  possunt,  melius  est  et 
nubant,  quam  et  in  ignem  delicijs  suis  cadant-,  certe  nullum 
fratribus  out' sororibus  scandalum  faciant. 


Et  aquitate  quadam  etuntur  ipsi  Canones  erga  hos,  qui  ante 
iustam  atatem  eouerunt,  quomodo  fere  hactenus  fieri  consueuit. 


Falso  accueantur  Ecclesia^nostra,  quod  Missam  aboleani, 
retinetur  enim  Missa  apud  nos,  dr  summa  reuerentia  celebratur. 
Seruantur  dr  esitata'  ceremonia  fere  omnes ,  praterquam  quod 
Latinis  cancumibus  udmiscentur  alicubi  Germanica,  qua  additm 
sunt  ad  docendum  populum.  Nam  ad  hoc  enum  opus  est  cere- 
monijs,  et  doeeant  imperitos.  Et  non  modo  Paulus  pracipit 
eti  lingua  intellecta  populo  in  Ecclesia-,  sed  etiam  ita  consti- 
tutum est  hnmano  jure. 

Assuefit  populus  et  ena  -etantur  sacramento,  si  qui  sunt 
idonei,  id  quoque  äuget  reuerentiam  ac  religionem  publicarum 
ceremoniarum.  Nullt  ehim  admittuntur,  nisi  antea  explorati. 
Admonentur  etiam  homines  de  dignitate  dr  esu  sacramenti, 
quantam  consolationem  afferat  pauidis  conscientijs ,  et  discant 
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Deo  credere,  dr  omnia  bona  atDeo  expeetare  4c  petere.  Hie 
cuitus  delectat  Deum,  talis  esus  sacramenti  alit  pietatem  erga 
Deum.  Itaque  non  eidentur  *  apud  aduersarios  Missa  maiore 
reUgione  fieri  quam  apud  nos. 

Constat  autem  hone  quoque  publicam  dr  longe  maxtmom 
querelam  omnium  bonorum  eirorum  diu  fuisse,  quod  Missa 
turpiter  proplianarentur,  collata  ad  quastum.  Neque  entm  ob- 
scurum  est,  quam  tote  pateat  hie  abusus  in  omnibus  ttmplis, 


dem,  Dtrtmb  gibt  anch  Sanct  Cypriamu  den  rath,  das  die  weiber 
so  die  gelobte  keuscheit  nicht  halten,  sollen  ehelich  werden,  vnd 
sagt  Epist.  x).  also,  So*  sie  aber  keuscheit  nicht  halten  wollen, 
odder  nicht  vermögen,  so  ists  besser  das  sie  ^ehelich  werden, 
denn  das  sie  durch  jhre  lust  jus  fewer  fallen,  vnd  sollen  sich 
wol  faroehen,  das  sie  den  brttdern  vnd  Schwestern  kein  ergenms 
anrichten. 

Zu  dem,  so  brauchen  auch  alle  Canones-  grösser- gelindigfceit 
vnd  equitefc,  gegen  die'jhenigen  so  jnn  der  Jugend  gelfibd  gethan, 
wie  denn  Priester  vtid  Mönche  des  mehrerteils ,  jnn  der  jugent 
jnn  solchen- stand  aus  Unwissenheit,  komen  'sind. 

Ton  der  Mess* 

Man  leget  den  vnsern  mit  unrecht  auff,  das  sie  die  Hess 
aollen  abgethan  haben,  Denn  das  ist  öffentlich,  das  dte  Mess,  one 
rfcun  zureden,  bey  vns  mit  grösser  andacht  vnd  ernst  gehalten 
wird,  denn  bey  detf  widdersachern,  So  werden  -auch  die  %leute  mit 
höchstem  vleis  zum  offtermal  *vnterricht,<>vom  heiligen  Sacramcnt, 
wozn  es  eingesetzt,  vnd  wie  es  zugebrauchen  sey,  Als  nemlich 
die  erschrocken  gewissen  damit  zu  trösten,  dadurch  das  volck  zur 
Communion  vnd  Messe  gezogen  wird.  So  ist  auch  jnn  den  öffent- 
lichen Ceremonien  der  Messe,  kein  mercklich  enderung  geschehen, 
denn  das  an  etlichen  orten,  deudsch  geseng,  das  volck  damit  zu- 
leren vnd  zu  vben  neben  Lateinischem  gesang  gesungen  wird, 
sintemal  alle  Ceremonien  furnemlich  dazu  dienen  sollen,  das  das 
voiek  daran  lerne,  was  jhm  zuwissen  von  Christo  not  ist. 


Nach  dem  aber  die  Messe  au  ff  mancherley  weisse,  für  dieser 
seitmisbraucht,  wie  am  tag  ist,  das  ein  jarmarckt  daraus  gemacht, 
das  man  sie  kaufft  vnd  verkaufft  hat,  vnd  das  mehrerteil  jnn 
allen   kirchen   vmb   geltes  willen  gehalten  ist,   Sofcher  misbrauch 


a  qualibus  celebrentur  Misses,   tantum  propter  mercedem  amt 

m 

Stipendium,  quam  mulii  contra  interdictum  Canonum  eelebrent. 
Paulus  autem  grauiter  mmatur  his  qui  %ndigne  tractant  Eucha- 
ristiam,  cum  ait,-Qui  ederit  panem.kunc,  aut  biberit  ccUicem 
Damini  indigne,  reus  erit  corporis  4c  sanguinis  Domini.  Itaque 
mtm  apud  nos  admonerentur  Sacerdotes  d&  hoc  peccaio,  4esie- 
runt  apud  nos  priuatce  Missce,  cum  ferc  nullce  priuatw  Miss* 
utif  qtuBstus  causa*  fiereni. 

"  Neque  ignorauerunt  hos  abusus  Episcopi?  qui  si  correxip* 
sent  eos  in  tempore,  minus  nunc  esset  dissensionwn.  Aniea 
sua  dissimulatione  multa  piiia  passi  sunt  in  Ecclesiam  serpere. 
Nunc  sero  incipiunt  queri  de  calamitatibus  Ecclesice,  cum  hie 
tumultus  non  aliunde  sumpserit  bccasionem,  quam  ex  Ulis  abu- 
sibus,  qui  tarn  manifesti  erant9  vt  tolerari  amplius  non  pos- 
seni. .  Magna  dissensiones  de  Missa,  de  Sacramento  extitenmt. 
Fortasse  dat  pomas  orbis  tarn  diuturnce  prophanatioms-  Missa- 
mm,  quam  -  in  Ecclesijs  tat  seculis  tolerauerunt  isti,  qui  ernenn 
dare  4c  poterant  4c  debebant.  Nam  in  Deoalogo  scriptum  est* 
Qui  Dei  nomine  abutitur,  non  erit  impunitus.  At  ab  initio 
mundi  nuUa  res  diuina  ita  eidetur  vnquam  ad  quwstum  collata 
*fuisse  ot  Missa.  > 

Accessit  opinio,  quw  auxit  priuatas  Missas  in  infimhm, 
bidelicet  quod  Christof  sua  passione  satisfecerit  pro  peccato 
originis,.  4c  instituerit  Missam,  in  qua  fieret  oblatio  pro  quoti- 
dianis  delictis,  jnortalibus  4c  tenialibus.  Hmc  manauit  publica 
opinio,  quod  Missa  sit  opus  delens  peccata  eiuorum  4cKmortuo~ 
rum  ex  opere  operato.  Hie  eeeptom  est  disputari,  etrum  vna 
Missa  dieta  pro  pluribus,  tantundem  valeat  qvantum  singuks 
pro  singulis.  Ucee  disputatio  peperit  istam  infinitam  multitu- 
dmem  Missarum. 


101  in  mehrmalig  auch  für  dieser  zeit  von  geleiten  vnd  fromen 
taten  gestrafft  worden,  Als  na  die  Prediger  bey-  vns  danon  ge- 
predigt, und  die  Priester  -erinnert  sind  der  schrecklichen  «bedraw- 
ung,  00  denn  biilich  «in  jden  Christen  bewegen  sol,  das,  wer 
das  Sacrament  vnwirdiglich  braucht,,  der  sey  schuldig  am  leib  vnd 
Mnt  Christi,  Darauff  sind  selche  kanffmesse  vnd  winckel  Mess, 
welche  bisanher  aus  zwang  vmb  geldes,  'vnd  der  prebenden  willen 
gehalten  worden,*  jnn  vnsern  kirchen  gefallen. 


Dabey  ist  auch  der  greulich  jrthumb  gestrafft ,  das  man  ge- 
leret  hat,  vnser  Herr  Christus  habe  durch  sein  tod,  allein  für  die 
erbsurrde  gnug  getban,  vnd  die  Mess  eingesatzt  zu  einem  opffer 
für  die  andern  sunde,  vnd  also  die  Mess  zu  einem  opffer  gemacht 
far  die  lebendigen  vnd  todton,  da  mit  Gott  zuversünen,  vnd  an- 
dern verdienen  Vergebung  der  sunde  durch  dieses  werck,  ob  es 
schon  geschieht  von  Gotlosen,  Daraus  ist  weiter  gefolgt,  das  man 
disputirt  hat,  Ob  eine  Mess  für  viel  gehalten,  als  viel  verdiene, 
als  so  man  für  ein  jtzlichen  ein  sonderliche  hielte,  Daher  ist  die 
gros  vnzeliche  menige  der  Messe  komen ,  das  man  mit  diesem 
werck,  hat  wollen  bey  Gott  alles  erlangen,  das  man  bedürfft  hat, 
Vnd   ist  daneben  des  glaubens  an  Christum,  vnd  rechten  Gottes- 
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dienst,  vergessen  worden. 


De  his  opinionibus  nostri  admonuervnt ,  quod  dissenticmt 
a  scripturis  sanctis,,  &  iedatit  gloriam  passionis  Christi.  Na* 
passio  Christi  fuit  oblatio  &  satisfactio,  non  solum  pra  culpa 
origmis,  sed  etiam  pro  omnibus  reliquis  peccatis,  et  ad  Htbrceos 
scriptum  est  Sanctificati  sumus  per  obtationem  Iesu  Christi 
semel.  Item,  Vna  oblatione  consumauit  in  perpetuum  samctifi- 
catos. 

Item,  scriptum  dacet,  Nos  cor  am  Deo  ktstificari  per  fidem 
in  Christum,  cum  credimus  nobis  remitti  peccata  propter  Chri- 
stum. Iam  si  Missa  delet  peccata  eiuorum  <fc  mortuorum  ex 
opere  operato,  contingit  instificatio  ex  opere  Missarvm,  non 
ex  ftde,  quod  scriptum  non  patitur. 


Sed  Christus  iubet  facere  in  sui  memoriam,  quare  Missa 
instituta  est,  et  fides  in  ijs  qui  vtuntur  sacramento,  recordetur 
quce  beneficia  accipiat  per  Christum,  <fc  erigat  <fc  consoletur 
pauidam  conscientiam.  Nam  id  est  meminisse  Christi,  beneficia 
meminisse,  ac  sentire  quod  cere  exhibeantur  nobis.  Nee  satis 
est  historiam  recordari,  qnia  hanc  etiam  ludeei  <fc  impij  recor- 
dari  possuht.  Est  igitur  ad  hoc  facienda  Missa,  et  ibi  porri- 
gatur  sacramentum  his,  quibus  opus  est  consolatione ,  siemt 
Ambrostus  ait,  Quia  semper  peeco,  semper  debeo  aoeipere  me- 
dicinam. 

Cum  autem  Missa  sit  talis  commicatio  sacramenti,  serua~ 
tur  apud  nos  vna  comunis  Missa,  singulis  ferijs  atque  alys 
etiam  diebus,  si  qui  sacramento  velint  eti,  vbi  porrigitur  sa- 
cramentum his  qui  petunt.  Neque  hie  mos  in  Ecclesia  noums 
est,  Nam  eeteres  ante  Gregor ium  non  faciunt  mentionem  pri- 
uaUe  Missa.  De  comuni  Missa  plurimum.  loquuntur.  Chryso- 
stomus  ait,  Sacerdotem  quotidie  stare  ad  altare,  k  alias  ad 
comunionem  accersere,  alios  arcere.  Et  ex  Canonibus  rehri- 
bus  apparet  tmum  atiquem  celebrasse  Missam ,  a  -quo  retupsi 


Darttmb  ist  dauon  vnterri cht  geschehen,- wie  one  zweiuel  die 
not  gefoddert,  das  .man  wfst,  wie  da»  Sacrament  recht  zugebraü- 
chen  were,  Vnd  erstlich,  Das  Jcein  opffer  für  erbsund,  vnd  ander 
sunde«  sey,  denn  der  einige  tod  Christi,  zeiget  die  schrifft  an  viel 
orten  an ,  Denn  also  stehet  geschrieben  zun  Ebreern ,  das  sich 
Christus  ein  mal  geopfert  hat,  vnd  dadurch  für  alle  sunde  gnug 
gethan. 

»  Zum  andern,  so  leret  Sanct  Paulus,  das  wir  für  Gott  gerecht 
geschetzet  werden,  durch- glauben  vnd  nicht  durch  werck,  Dawidder 
ist  öffentlich  dieser  misbrauch  der  Mess,  so  man  vermeint,  durch 
dieses  werck  gerecht  za  werden,  Wie  man  denn  weis,  das  man 
die  Mess  dazu  gebraucht,  dadurch  Vergebung  der  sunden  vnd  alle 
gttter  bey  Gott  zuerlangen,  Nicht  allein  -der  Priester  für  sich, 
sondern  auch  fur-.dte  gantze  weit,  vnd  für  andere  lebendige  vnd 
todte,  vnd  solchs  durchs  werk,  ex  opere  operato,  one  glauben.* 

Zum  dritten,  So  ist  das  heilig  -  Sacrament  eingesatzt  nicht 
damit  für  die  sunde  ein  opffer  anzurichten  (denn  das  opffer  ist 
zauor  geschehen)  Sondern  das  vnser  glaub  dadurch  erwecket  vnd 
die  gewissen  getrost  werden,  welche  durchs  Sacrament  vernemen, 
das  jhn  gnad  vnd  Vergebung  der  sund  von  Christo  zugesagt  ist, 
Derhalben  foddert  dis  Sacrament  glauben,  vnd  wird  one  glauben 
vergeblich  gebraucht. 


Dieweil  nu  die  Mess  nicht  ein  opffer  ist,  für  ander  leben- 
odder  todte,  jhre  sunde  weg  zunemen,  sondern  sol  ein 
Common io  sein,  da  der  priester  vnd  andere  das  Sacrament  ent- 
pfahen  für  sich,  So  wirdet  diese  weise  bey  vns  gehalten,  das  man 
an  f eiertagen,  auch  sonst  so  Communicanten  da  sind,  Mess  helt, 
Vad  -etliche  so  das  begeren,  Communicirt,  Also  bleibt  bey  vns 
4ie  Mess  jnn . jhrem  rechten  brauch ,  wie  sie  vor  zeiten  jnn  der 
kirchen  gehalten,  wie  man  beweisen  mag  aus  Sanct  Paulo,  j. 
xj.   Dazu  auch  aus  vieler  Veter  ^chrifften,  denn  Chrysosto- 


presbyteri  k  Diaconi  tumpserunt  corpus  Domini.  Sic  enim 
sonant  esrba  Canonis'  Niceni,  Accipiant  Diaoom  secundum  or- 
dinem  post  presbyteros,  ab  Episcopo  eel.a  presbytero  sacram 
comunionem.  Et  Paulus  de  domunione  iubet,  et  alij  alios  ex- 
peotent,  t>t  fiat  comunis  participatio. 

Postquam  igitur  Missa  apud  nos  habet  exemplum  Ecclesia, 
ex  scriptum  k  patribus,  confidimus  improbari  eam  non  posse, 
maxvme  cum  publica  ceremonice,  magna  ex  parte  similes  ©#••* 
tatis  seruentur,  tantum  numerus  Missarum  est  dissimiUs,  quem 
pröpter^maximos  k  *mamfestos  abusus  certe  moderari  prodes- 
set+  Nam  olim  etiam  in  Ecclesijs  frequentissimis  non  fiebai 
quotidie  Missa,  et  testatur  hntoria  Tripartita.  lib.  ix.  Cap. 
xxxeiij.  Kursus  autem  in  Alexandria  quärta  k  sexta  ferim 
scripturm  leg»ntur>,  easque  doctores  interpretantur ,  k  omma 
ßunt  preeter  solennem  aMatioms  mqrem. 


JDe  Cenfessione. 

Confessio  in  Ecclesijs  apud  nos  non  est  abolita,  Non  enim 
solet  porrigi  corpus*  Domini,  nisi  antea  exploratis  de  absolutis. 
Et  docetur  popuhis  diligentissime  de  fide  absolutionis,  de  qua 
ante  hasc  tempora  magnum  erat  silerttium.  Docentur  homines 
et  absolutionem  plürimi  faeiant,  quia  sit  eox  Dei  k  mandato 
Dei  prontmeietur.  Ornatur  potestas  clanium  k  comemoratur 
quantam  consolationem  afferat  perterrefactis  conscientijs ,  * 
quod  requirat  Dens  fidem,  et  Uli  absolutioni  tanquam  eoci  de 
coelo  sonanti  credamus,-  k  quod  illa  fides  eere  consequaiur,  k 
aeeipiat  remissionem  peccatorum.  Antea  immodice  extollcban- 
tur  saiisfactiones,  fidei  k-  meriti  Christi*  ac  iusticice  fidei  null* 
fiebat  mentiO)  quare  in  hac  parte  minime  sunt  cnlpandw  Eccle- 
sto  fiosine.    Nam  hoc  etiam  adeersarij  tribnere  nobis  cogtmtur$ 


■119  spricht,  wie  der  Priester  teglich  -stehe  und  fodder  etliche  zur 
Communio ,  etlichen  verbitte  er  hinzu  zutretten.  Auch  zeigen  die 
alten  Canones  an,  das  einer  das  ampt  gehalten  hat,  vnd  die  an- 
der priester  vnd  Diacon  Communiciret,  Denn  Mso  lauten  die  wort 
jn  Canone  Niceno,  Die  Diacon  sollen  nach  den  priestern  ordenlich 
das  Sacrament  entpfahen,  m  vom  Bischoff  odder  priester. 

So  man  nu  kein  newigkeit  hierin,  die  jn  der  kirchen  für 
alters  nicht  gewesen,  furgenomen  hat,  vnd  jnn  den  öffentlichen 
Ceremonien  der  Messen  kein,  mercklich  enderung  geschehen  ist, 
allein  das  .die  andern  vitnötige  Mess  etwa  durch  ein  misbrauch  ge- 
halten, neben  der  Pfarmesse  gefallen  sind,  Sol  billich  diese  weise, 
Mess  zu  halten,  nicht  für  ketzerisch  vnd  vnchristlich  verdamnet 
werden,  Denn  man  hat  vorzeiten  auch  jnn  den  gtossen  kirchen, 
da  viel  volcks  gewesen,  auch  auff  die  tag,  so  das  volck  zusammen 
kam,  nicht  teglich  Mess  gehalten,  wie  Tripartita  Historia  lib.  jx. 
anzeigt,  das  man  zu  Alexandria,  an  Mitwoch  vnd  Freitag,  die 
schriff)  gelesen  vpd  ausgelegt  habe,  vnd  sonst  alle  Gottes  dienst 
gehalten,  one  die  Messe. 


Ton  der  Beicht« 

Die  Beicht  ist  durch  die  Prediger  dis  teils  nicht  abgethan, 
Denn  diese  gewonheit  wird  bey  vns  gehalten,  das  Sacrament 
licht  zureichen  denen,,  so  nicht  zuuor  verhört  vnd  absoluirt  sind, 
Dabey  wird  das  volck  vleissig  vnterricht,  wie  tröstlich  das  wort 
der  Absolution  sey,  wie  hoch  die  Absolution  zuaehten,  denn  es 
sey  nicht  des  gegenwertigen  menschen  stimme  odder  wort,  son- 
dern Gottes  wort,  der  die  sunde  vergibt,  Denn  sie  wird  an  Gottes 
stad,  vnd  aus  Gottes  befehl  gesprochen,  Von  diesem  befehl  vnd 
gewalt  der  Schlüssel,  wie  tröstlich,  wie  nötig  sie  sey,  den  er- 
schrocken gewissen,  wird  mit  grossem  vleis  geleret,  Dazu  wie 
Gott  fodder,  dieser  Absolution  zugleuben ,  nicht  weniger,  denn 
so  man  Gottes  stimme  vom  himel  höret,  vnd  vns  der  Absolution 
gewißlich  trösten,  und   wissen  das  wir  durch  glauben,  Vergebung 
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quod  doctrina  de  pamitentta  -düigentissime  a  nostris  tractata 
ac  patefacta  sit 


Sed  de  confessione  docent,  quod  enumeratio  delictorum  non 
sit  necessaria,  nee  sint  onerandw  conscientim  cura  enumerandi 
omnia  delicto,  quia  impossibile  est  ortmia  delicta  recitare,  Vt 
testeUur  Psalmus,  Delicta  quis  intelligit?  Item  Ieremias,  Pramm 
est  cor  hominis  dfc  inscrutabile..  Quod  si  nulla  peccata  mri 
recitasa  remitterentur ,  nunquam  adquiescere  conscientiw  pos- 
senty  quia  pltirima  peccata  neque  vident  neque  memhUsse  pos*> 
sunt,  Testantur  <fc  freieres  scriptores  enumerationem  non  mm 
necessariam.  Nam  im  Decretis  citatur  Chrysostomus  >  qui  sie 
ait,  Non  tibi  dico  vt  te  prodas  in  publicum,  neque  apud.  alias 
te  aecuses ,  sed  obedire  te  volo  prophetee  dicenti,  Reuela  ante 
Deum  t>iam  tuam.  Ergo  tua  confitere  peccata  apud  Deum, 
verum  iudicem,  cum  oraiione.  Delicta  tua  pronuncia  non  lin- 
gua,  sed  conscientue  tum  memoria  4cc.  Et  glosa  de  paeniten- 
tia,  Dist.  v.  Cap.  Consideret,  fatetur  humani  iuris  este  con- 
fessionem.  'Verum  confessio,  cum  propter  maximum  äbsosm- 
iionis  beneficium,  tum  propter  alias  conscientiarum  vtilitates 
apud  nos  retinetur. 


der  sund  erlangen,  Von  diesen  nötigen  stücken,  haben  vor  zeiten 
die  prediger,  do  Vbn  der  beictft  viel  lereten,  nicht  ein  wörtlein 
gerüret,  sondern  allein  die- gewissen  mit  langer  erzelung  der  sun- 
den,  mit  gnngthun,  mit  ablas,  mit  walfarten  vnd  der  gleichen, 
gemartert,  Vnd  viel  vnser  widdersacher  bekennen  selbst,  das  dieses 
teils  von  techler  Christlicher  ßus,  schicklicher  denn  znuor  jnn 
langer  zeit -geschrieben  vnd  gehandelt  sey. 

Vnd  wird  \on  der  bei  cht  also  geleret,  das  man  niemand 
dringen  soi,  die  snnd  namhafftig  znerzelen,  denn  solchs  Jst  vnmüg- 
Hch,  wie  der  Psalm  spricht,  Wer  kennet  die  missethat?  Vnd 
fcremtas  sagt,  Des  menschen  hertz  ist  so  arg,  das  man  es  nicht 
auslernen  kan.  Die  elende  menschliche  natur  stickt  ajso  tleff  jnn 
sandenr  das  sie  dieselben  nicht  alle  sehen  oddej-  kennen  kan,« vjnd 
sehen 'wir  allein  von  denen  absolnirt  werden^  die  wir  zelen  kön- 
nen, wer  vns  wenig  geholfen,  -Derhalben  ist  nicht  not  die  leute 
zudringen,  die  sunde  namhafftig  zuerzelen,  Also  haben  auch  die 
Veter  gehalten,  wie  man  findet  distincC.  j.  de  poenitentia,  das  die 
frort  Chrysostomi  angezogen  werden.  Ich  sag  dicht  (Jas  du  dich 
selbst  soft  öffentlich 'dargäben,  noch  bei  einem  andern  dich  selbst 
verklagen ,  odder  schuldig  geben ,  sondern  -  folge  .dem  Propheten, 
welcher  spricht,  Offenbar-  dem  Herrn  deine  wege^  derhalben 
beichte  Gott  dem  Herrn,  dem  wahrhaftigen  richter  neben  deinem 
gebet,  nicht  sage  deine  sunde  mit  der  zungen,  sondern  jnn  deinem 
gewissen.  Hie  sihet  man  klar  das  Chrysostonras  nicht  zwinget 
die  sonde  namhafftig  znerzelen.  So  leret  auch  die  glosa  in  De-« 
cretis  de  poenitentia  Distin.  v.  das  die  beieht  nicht  durch  die 
schlifft  geboten,  sondern  durch  die  kirchen  eingesatzt  sey.  Doch 
wirt  durch  die  Prediger  dieses  teils  vleissig  gelert,  das,  ob  schon 
die  erzelung  der  sunden  nicht  not  ist,  dennoch  priuata  absolutio  zu 
trat  den  erschröcknen  gewissen  sol  erhalten  werden.  So  ist 
tach  solche  beieht  dazu  nützlich,  das  man  die  leut  höret,  wie  sie 
vnterricht  sind  jm  glauben,  vnd  w.o  es  not  ist,  das  man  sie  besser 
vnterricht.  *• 


De  MHscrimine  tföorum. 

m 

Publica  persuasio  -  foit  non  tantum  eulgi,  sed  etiam  docm- 
tium  «*  Ecclesys,  quod  discrimim  -dborpm,  4c  smiles  traditio** 
nes  humana,-  sint  opera  vtilia  ad  promerendam  gratiam  £ 
satisfactoria  -pro  peccatis.  Et  quod  sie  senserit  mmdus,  appa- 
ret  ex  eo ,  quin  quotidie.  instituebaniur  noua  ceretnonue,  naut 
ordines,  nouce  feria,  noua  ieiunia,  4c  doctores.in  templis  exi- 
gebant  hac  .opera  tanquam  necessarium  cultum  ad  promermi, 
dam  gratiam,  4c  vehementer  terrebant  conscientias  si  qmd 
omitterent.  Ex  hac  persuasione  de  traditionibue  mulia  jmumhjh 
moda  in  Eqclesia  secuta  sunt.  * 

.  Primo  obscurata  est  doctrina-  de-  gratia  dr  wsticia  fldm, 
qua  est  pracipua  pars  Euangelfr,  4c  quam  maxime  oportfit 
extar*  4c  eminere  in  Ecclesia,ct  meritum  Christi-  bene  cogno^ 
scatur,  dr  fides  qua  credit  remitti  peccata  prapter  CkrisMm% 
lange  supra  opera  collocetur.  Quare  dr  Paulus  in  Jiunc  locmt 
maxime  inpumbit,  legem  dr  traäitiones  humanas  remouet,  «I 
ostendat  iusticiam  Chnistianam  aliud  quiddam  esse,  quam 
huiusmodi  opemy  videlicet  fidem  qua  credit  peccata  gratis  re- 
mitti  propter  Christum.  At  hmc  doctrina  Pauli,  pene  totq  op- 
pressa  est- per  traäitiones,  qua  pepererunt  opiniohem,  quod 
per  discrimina  ciborum,  dr  similes  cultus;  aparteat  mereri  gra- 
tiam 4c  iusticiam.  In  patütentia  nulla  .mentio  fUbat  de  ßde, 
tanium  hac  opera  satisfactoria  proponebantur,  In  his  cidtba* 
tur  ptenitentia  tota  consistere.  ' 

Secundo,  ha  traäitiones  obscurauerunt  pracepta  Dei,  .quia 
traditioves  lange  prceferebantur  praceptis  Deiy  Christianiswms 
totus  putabatur  esse  obseruatio  certarum  feriarum,  ritvum, 
ieiuniorum,  vestitus.  Ha  obseruationes  erant  in  possessumo 
honestisstmi- tituli,  quodessent  vita  spiritualis,  4cvitaperfeeta, 
Interim  mandataDei  iuxta  vocationem,  nullam  laudemAabe- 
banty  quod  paterfamilias  educabat  sobolem,  Quod  mater  parie- 
baty  quod  Princeps  regebat  rem  publicam,  hac  putabantur  esse 
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Ven  vaterschiede  der  speise« 

Vor  seilen  hal  man  aho  gelert,- •gepredigt,,  vnd  geschrieben, 
das  vnterscheid  der  speise,  vnd  der  gleichen  tradition  vop  men- 
sehen  emgesatit,  da  in  dienen,  das  jnan  dadurch  Vergebung  der 
sunden  verdiene,  vnd  für  die  sund  gnug-  thue ,  vnd  das  es  Gottes, 
fienst  sind,  darfmib  vns  tJott  gerecht  schetze.  Aus  diesem  grund 
hat*  man  teglkh  n$we  fasten,  newe  Geremonien,  newe  ordea,  vnd 
der  gleichen  furgenommen ,  vnd  auff  solchs  heutig  vnd  hart  ge- 
trieben, als  sind  solche  ding ,  nötige  Gottes  dienst,,  vtod  geschehe 
grosse  sund,  so  mans  nicht  halte,  daraus  sind  viel  schädlicher 
jrthandrjnn  der  hirchen  geuolget. 

Erstlich  ist  dadurch  die  verheissung  Christi  vnd  die  lere  vbm 
glauben  vertnnchelt,  welche  vns  das  Euangefium,  mit  grossem 
ernst  fftrhelt,  vnd  treibet 'hart  daranff,  das  man  den  verdienst 
Christi  hoch  vnd  thewer  achte,  .vnd  wisse,  da»  gleuben  an  Chri- 
stam  hodi  vjjd  weit  vber  alle  werck  zu  setzen  sey,  Derhaiben 
hat  S.  Paulus  hefftig  widder  das  gesetz  Mosi,  vnd  menschliche 
traditiones  gefachten,- das  wir  lernen  sollen,  das  wir  vor  Gott 
nicht  frem  werden  aus  vnsern  wereken,  sondern  allein  durch  den 
glauben  an  Christum,  das  vns  Gott  vmb  Christus  willen,  one-  vn- 
ser  verdienst,  sund  vergebe/  vnji  gerecht  schetze.  Solche  lere 
ist  schier  gantz  verloschen ,  dadurch  das  man  hat  gelert  mit  ge- 
satten ,    fasten  vnd   der  gleichen   Vergebung   der  sunden  zuuer- 


Zum  andern  haben  auch  solche  traditiones  Gottes  gebot  ver- 
tanekelt, denn  man  setzt  diese  traditiones  weit  vber  Gottes  gebot. 
Dis  hielt  man  allein  für  Christlich  leben,  wer  die  Feier  also  hielt, 
also  betet,  also  fastet,  also  gekleidet  war,  das  nennet  man.  geist- 
lieh Christlich  leben.  »  Daneben  hielt  man  andere  nötige  gute 
werck,  für  ein  weltlich  vngeistlich  wesen,  nemlich  diese,  so  jeder 
nach  seinem  beruff  tuthun  schuldig  ist  m  Als  das  der  hausvater 
arbeit,  weib  vnd  kind  zu  neren,  vnd  zu  Gottes  forcht  aufzuziehen, 
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opera  mundana  4c  imperfecta,  4c  lange  deteriora  Mlis  splendi- 
dis  obsematiömbus.  •  Et  hie  error  val'de'  eruciamt  pias  con- 
scientias ,  -qua  dalebant  se  teneri  imperfecta  vitaf  -genere,  in 
contug^q,  t»  mpgistratibut,  out  al\js  functionibus  .ciuilibuj,  mfc 
rabantur  Monachos-  4c  similes,  4c  falso  putabant  iüorum  obser- 

m 

maHones  Deo  gratiores  *sse. 

Tertio;  traditiones  atttrterunt  mpgna  pericufa  constient&f, 
quia  impassibile  erat  omnes  traditiones  seruare,  4c  tarnen  Ao- 
mmes  arbitrabantur  hos  obseruaHones,  necessarios  esse  cultue. 
Qfirstm  scribit.multos  incidisse  in  desperationem,  quasdam  etimn 
siti  mortem  consciuisse,  quia  senser ant,  se  non  posse  sati*- 
facere  tvaditionibus,  4c  interim  consolationem  nullam  de  imstiek^ 
ßdei  4c  de  gratia  audierant.  -' 

Videmus  Summistas  4c  Theotogos  celligere  traditiones >  -A 
quUtere  imeixtiag  vt  leuent  conscientias,  nonsatis  tarnen  «*■» 
pediunt,  sei  interdum  magis  wyciunt  laqueos  oonscientys.  Ei 
m  oolligendis.tr  aditionibus  ita  fuerunt  occupatte  Schalte,  4c  com* 
eiones,  vt  non  vacauerU  attingere  scripturam,  4c  quwrere  vü* 
liorem  doctrinam  da  ftde,  de  cruce,  de  spe,  de  dignitate  ctct-i 
tfton  rerum,  de  consolatione  conscientiarum  in  arduis  tentatio- 
nibus*.  Itaque  Getson  4c  alij  quidam  Theologi  grauiter  queeü 
suM,  se  his  rixis  traditionum  {mpediri,  quo  minus  versari  pos~ 
sent  in  meliore  genere  doctrinm.  .Et  Augustinus  vetat  onerare 
consdentias  hniusmodi  obseruationibus ,  4c  prudenter  admonei 
lanuarium,  vt  sciat  eas  indifferenter  obseruemdas  esse,  sie  enim 
loguitur. 

Quare  nostri  non  debent  videri  hanc  causam  temere  atti- 
gisse,  auf  odio  Episcoporum  r  vt  quidam  falso  suspicantur. 
Magna  necessitas  fuit  'de  Ulis  erroribus  qüi  nati  erant  ex  tra- 
dttiombus  male  inteUectis  admonere  Ecclesias.  Nam  Euange~ 
/tum  cogit  vrgere  doctrinam  in  Ecclesijs  de  gratia  4c  iusticia 
fidei,  quee  tarnen  intelligi  non  potest,  si  putent  homlnes  se 
reri  gratiamper  obseruptiones  ab  ipsis  eteetas. 


die  hansmutter  Kinder  gebieret  vnd  war!  jhr,  Eil  Füret  vnd  Ober- 
keil land  vnd  leut  regiert  etc.  Solche  werck  tou  Gott -geboten, 
mostea  ehr  weltlich  vnd  vquolkomen  wegen  sein.,  Aber  dfe.  tradi- 
tiones musten  den  pr echtigen  namen  haben,  das  sie  allein  heilige 
volkomene  werck  hiessen,  Derhalben  war  kern  mas  noch  ende 
solche  traditiones  {umachen. 

'  Zum  dritten ,  Solche ; traditiones  sind  zu  hoher  beschwerang 
ier  gewissen  geraten,  Denn  es  ist  nicht  möglich  alle -traditiones 
ufc  hlilten,'  Vnd.  waren  'doch  dte  leut,jnn'der 'melhung,  als  were 
solchs  ein  notier  Gottesdienst,  vnd  schreibt.  Gerspn ,  das  viel 
kiemit  jnn  verzweifTelung  gefallen,  Etliche  -haben  sich  anch  selbs 
▼■bracht,  Derhalben  das  sie  kein  trost -.gehört  haben,  das  wir 
vnb  Christus  willen  gerecht  sind,  Denn  man  sihet  bey  den*  Sotn- 
miste*  vnd  Theologen,  wie  die  gewissen  verwirret,  welche  sich 
▼mterstanden  haben,  die  traditiones.  zusamen  zu  ziehen,  vnd  equitet 
gesocht,  das  sie  den  gewissen  hüllTen,  haben  souiel  damit  zulhun 
gahtbt,  -das  die  weil  alle  heilsame  Christliche  lere,  von  nötigern 
stehen ,  als  vom  glauben ,  von  trost  jnn  hohen  anfechtungen,  vnd 
der  gleichen  darnidder  gelegen  ist.  Darüber  haben  •  auch  -  viel 
fromer  geierter  lent,  vor  dieseF  zeit  seer  geklaget,  das  solche 
traditiones,  viel  zancks  jnn  der  kirchen  anrichten,  vnd  da«  frome 
leat  daxmit  verhindert,  zu  rechtem  erkenntnus  Christi  nicht  komen 
mochten.  Gerson  vnd  etliche  mehr  haben  hefftig  darüher  gekla- 
get, ..Ja  es  hat  auch  Augustino  mtsfallen,  das  man  die  gewiesen 
■ft  souiel  traditionibus  beschweret,  Derhalben  er  dabey  vnderrjcht 
gibt,  das  mans  nicht  für  nötige  ding  halten  sol. 

Darümb  haben  die  vnsern  nicht  ans  freuet,  odder  Verachtung 
geistliche  gewalts,  von  diesen  sachen  gelert,  Sondern  es  hat  die 
hohe  not  gefoddert  vnterricht  zu  thun,  von  obangezeigten  jrthumen, 
welche  aus  misuerstand  der  tradftion  gewachsen  sind,  denn  das 
Euangelfum  zwinget,  das  man  die  lere  vom  glauben,  sol  vnd  müsse 
jnn  kirchen-  treiben,  welche  doch  nicht  mag  verstanden  werden, 
so  man  vermeint.  d^pn  eigene  erweltct  werck  Vergebung  <ier  sun- 
4en  zmerdienea,,  Vnd   V»t4rfa«on    ata  gelert,   4m  muni  imk 
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Sit?  igitur  doeuerunt,  quod  per  obseruatiohem  troditionum 
humanarum  rion  'posäimus  graHtan  mereri,  aut  histificari%  quare 
non  ist  senttendm*  "quod  huiusmodi  obseruationes  sM  neces* 
sarius  (Mltos. 


Addmt  testimcmia  ex  sjcriptura,  Christof  Mattkato. 
jdf-  Apostolos  qut  non  seruauerant  tisitqtam  traiütionem,  (fum 
Urnen  videbatur  de  re  non  illicita  sed  media  esse.  &  haben 
eognatfonem  cum  'bapiismatibus  Itgis?  6  dicit,  Frustra  cbliM 
me  mandatis.  hominum.  'Igitur  non  exigit  cultum  inutilem.*  Et 
paulo  pöst  addit,  Otfine  quod  intrat  in  os,  non  inquinal  hornig 
netn.  -  Item  Roma.  xtiy.  Regnum  Dei  non  est  e$ca  aut'potm. 
Cdloss.  ij.  Nemb  iudicet  t>os  in  dbo,  potu,  xabbato  aut  die 
festo.  Item,  Si  mortui  estis  cum  Christo,  ab  elementis  m*ndi 
Quare  tanquam  eiuentes  in  mundo  Uecreta  facitis?  Ne  attk* 
gast  -  Ne  gustes.  Ne  contrectes.  Act.  xc.  ait  Petrus ,  "Quart 
tentaHs  Deum,  imponentes,  iugum  super  ceruices  disrtputonms, 
Quod  neque  nos  neque  patres  nostri  portare  potuimus,  sed  per 
gratiam  Domini  nostri  lesu  Christi  credimus  saluari,  quemad» 
modum  A  Uli.  Hie  vetat  Petrus  onerare  conscientias  plurtimi 
ritibus  siue  Most  siue  alijs. 

1  Et.  I.  Thimoth.  Utf.  vocat  prohibitionem  eiborwh,  doctrimam 
damoniorum,  quid  pugnat  cum  Euangelio  talia  opera  instituere 
aut facere,et  per  ea  mereamur  gratiasA,  aut  quod  non  posstt 
existere  Christianismus  sine  tali  eultu. 


%  ' 


s        1 


c  obtfehmt  aduersarij  quod  nostri  prohibeant  diseipti- 
morUßcationm  emmis*  Heut  lomnianus.   '  Verum  a/ätf 
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haftaag  gedachter  menschliche?  traditio» ,  nicht  kan  Gotl  versanen, 
edder  für  Sünde  gnugthan ,  odder  Vergebung  der  fände  verdienen, 
Ynd  s»l  derhtlben  kein  nötiger  Gottes  dienst  daraus  gemacht 
werden,  gleich  als  möge  niemand  one  solche  traditio«!  fnr  Gott 
gerecht  sein. 

Dazu  wir*  vrsach  aus  der  schrifft  angezogen,  Christas 
Matthei  xv.  entschuldiget  die  Apostel,  das  sie- die  gewonliche  tra- 
ditiboe*  nicht  gehalten  haben,  Vnd  spricht  dabey,  Sie  ehren  mich 
Tergeblich-  mit  manschen  gepoten.  So  er  nü  dis  ein  vergeblichen 
dienst  dennet,  mus  er  nicht  nötig  sein,  Vnd  bald  hernach,  Was 
not  »raoad  eingehet,  verunreiniget  den  menschen  nicht.  Item, 
Paolos  spricht  Roma,  xiiij.  Das*  himelreich  stehet  nicht  jnn  speis 
oder  tranck.  Colds.  ij.  Niemand  sol  euch  richten  jnn  speise, 
tranck,  Sabbat  etc.  Actuum  xv.  Spricht  Petrus.  Wartimb  versuchet 
jhr  fiott  mit-  aufflegung  des  jochs  atfff  die  Jünger ,  welchs  wldder 
raser  Veter  noch  wir  haben  mögen  tragen,  sonder  wir  gleuben 
dareh  die  gnad  vnsew  Hfcrrn  Jhesu  Christi  selig  zu  werden,  glei- 
cher weise  wie  auch  «ie.  Ba  verbeut  Petrus ,  das  man  die  ge- 
wiesen Dicht  beschweren-  sol,  mit  mehr  eusserKchen  Ceremonien, 
es  sey  Moisi  odder  ander»,  Vnd.  j.  Timo.  iiij.  werden  solche  tra- 
dföonea  Teaffeh  lere  genennet,  Denn  also  lauten  S.  Paulus  wort. 
Der  geist  aber  sagt  deutlich,  das  jnn  den  letzten  zeiten,  werden 
etliche  vom  glauben  abtretten,  vnd  anhangen  den  jrrigen  geistern, 
vW  leren  der'Teufel,  durch  die  se  jn  gleisnerey  Ingener  sind, 
vnd  brandmal'  jnn  jhren  gewissen  haben ,  vnd  verbieten  Ehelich 
aa  -werden,  vnd  zu  meiden  die  speise,  die  Gott  geschaffen  hat,  mit 
daneksagung  zunehmen  den  gleobigen,  vnd  denen  die  die  warheit 
erkennet  haben.  Denn  dis  ist  stracks  dem  Buangelio  entgegen, 
solche  werck  einsetzen  odder  thun,  das  man  damit  Vergebung 
der  soade  verdiene,  odder,  als  möge  niemaods  Christen  sein,  one 
solche  dienste. 

Das  man  aber  den  vnsern  hie  schuld  gibt^    als  verbieten  ßie 
Casteiung  vnd  auoht,   wie*  louinianus,   wirt  sich  viel  anders  aus 
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deprehenditur  ex  eeriptis  nostrorum.  Semper  enm  docuenmt 
de  cruce.,  quod  Christicßnos  oportwt  tolerare  afflictiones.  Haee 
est  vera,  seria  4c  tum  simulata  Mortificatio,  varijs  afflictieni- 
bus  exerceri,  4c  crucifigi  tum  Christo. 

Insuper  docent  quod  quilibet  Christiamis,  debeat  se  cor- 
pprali  disciplina,  avt  corporalibus  exercitijs  jSc  laboribus  sie 
exercere  4c  coercere,  ne  saturtias  aut  desidia  extimulet  ad  pee* 
candum,  non  vt  per  HIß  exercitia  mereamur.  grqtiam,  aut  sntis 
faciamus  -pro  peccatis.  Et  hanc  .corporalem  dkcipiinam  opor- 
tet semper  vrg'ere,  non  solpm  paucis  4c  coustitutis  diebks.  Sifr- 
ut  Christus  praeeiptt,  Cauete  ne  corpora  vestra  grauewtmr 
crapula.  Item,  Hoc  gemts  daemoniorum  non  eijcüur  msi  ieiu- 
nio  4c  oratione.  Et  Paulus  ak,  Castigo  corpus  meum,  4c  re- 
digo  in  seruitutem.  Vbi  clare.  ostendit,  se  ideo  castigure  cor- 
pus* non  et  -per  eam  diseiplinam  mereatur  remissionem  pecca- 
torum,  sed  vt  corpuf.  habeat  obnoxium  4c  idoneum  ad  res 
sptrituales  4c  ad  fäeiendum  officium,  iuxta  vocationem  summ. 
Itafjue  non  damnantur  ipsa  ieiuniof  sed  tsaditiones,  qua*  certos 
dies,  certos  eibos  praescribunt,  cum  periculo  consetentiae,  Um- 
quam  istiusmodi  opera  sint  necessarius  eultue. 

Seruomtur  tarnen  apud  nos  pleraeque  traditiones,.quae  com- 
duci+nt  ad  hoc,  et  reß  ordine  geratur  tri  Ecelesia,  vt  ordo  1*- 
cHowum  in  Missa  4c  praeeipuae  feriae.  Sed  imterim  homines 
admonesttur  quod  talis  eultus  non  iustificet  coram  Deo,  4c  quod 
non  .sit  ponendum  peccatumin  talibus'  rebus,  si  omittamtur  sme 
scandalo.  Jlaec  libertas  in  ritibus  frumanis  non  fuit  ignota 
patribus,  Nam  in  Oriente  alio  tempore  seruauerunt  Paseha  quam 
Romae,  4c  cum  Romani  propter  hanc  dissimilitudinem  accus*- 
rent  Orientem  schismatis,  admoniti  sunt  al\j&,  täte*  mores 
non  oportere  vbique  similes  esse.  Et  Irenaeus  inquit,  dissonant» 
tia  ieiunij ,  fidei  consonantiam  non  soluit,  sicut  4c  Bist,  xy, 
Gregorius  Papa  significat,  talem  dissimilitudinem  non  ledere 
vnitatem  Ecclesiae.  Et  in  historia  Tripartita  lib.  nono,  multa 
colligmtur  exempla  (Ussimilium  rituum,  et  recitantur  liaecverba 


jbren  schrifften  befinden,  Denn  sie  bähen  allezeit  gelert  vom  tei- 
ligen Creutz,  das  Christen»  iu  leiden  schuldig  sind.  Vnd  .dieses 
ist  rechte  ernstliche  vnd  nicht  ertichte  Casteinng.  Daneben  wirt 
lach  gelert,  das  ein  itzliclier  schuldig  ist,  sich  mit  leiblicher 
rbung,  als  fasten,  vnd  ander  arbeit,  also  zuhalten,  das  er  nicht 
yrsach  zn  sunden  gebe,  nicht  das  er  durch  solche  werck  Verge- 
bung der  sund  verdiene,  odder  darümb  für  Gott  werde  gerecht 
geschetzet,  Vritf  diese  leibliche  Vbung,  solle  nicht  allein  etlich 
bestimmte  tage,  sonder  stetigs  getrieben  werden,  Dauon  redet 
Christus  Lnce  am-xxj.  Hüttet  euch  das  ewre  hertzen  nicht  he* 
tehwert  werden  mit  'fressen  vnd  sauffen.  Item  die  Teuffei  werden 
■cht  ausgeworffen,  denn  durch  fasten  vnd  gebet,  Vnd  Paulus 
ipricftt,  Er  casteye  seinen  leib  vud  bringe  jhn  zu  gehorsam,  Da- 
mit er  «neiget,  das  Casteyung  djenen  sol,  nicht  damit .  Vergebung 
ler  sunden,  zuuerdienen,  sonder  den  leib  geschickt  zuhalten  das 
er  nicht  verhindere  ,■  was  eim  iglichen  nach  seinem  berufte  zu- 
schaffen  hefolhen  ist,  Vnd  wirt  also  nicht  das  fasten  verworfen, 
sondern  das  man  ein  nötigen  cultujn  .{laraus,  auff  bestimpte  tag 
ti4  speis  aouerwhrrung  der  gewissen  gemacht  hat. 
-  ».      .     . 

Aach  werden  dieses  teils  viel  Ceremonien  vhd  traditipn  -ge- 
aalten,  als  ordenung  der  Hesse  vnd  Fest  etc.  welche  dazu  die- 
nen, das  jjm  der  kirchen  ordenung  gehalten.  w$rde,  Daneben  aber, 
wirt  das  volck  vnterricht,  das  wir  vmb  Christus  willen  durch  glauben 
gereckt  geschetzfa  werden,  nicht  von  wegen  dieser  werck,  .vnd  das 
■an.  sie  one  beschwerung  des  gewissens  halten  söl,  Also,  das  so 
■tan  es  nach  lest,  one  ergernus,  nicht  daran  gesundiget  wirf. 
Diese  freiheil  }nn  eusserlichen  Ceremonien,  haben  auch  die  alten 
Veter  gehalten,  Denn  jnn  Orient  hat  man  das  Osterfest,  auff  an- 
dere zeit  denn  zu  Rom  gehalten.  Vnd  da  etHch  diese  vngleicheit 
für  ein  trennung  jnn  .der  kirchen  halten  wolten,  sind  sie  ver- 
nanet  von  andern,  das  nicht  not  jnn  solchen  gewonheiten,  gleicheit 
zu  halten,  Vnd  spricht  Ireneus  also,  Vngleicheit  jm  fasten,  tren- 
net nicht  die  einigkeil  des  glaubens.     Wie  auch  Distinc.  xy.  von 
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Mins  Apostohrum  fuit,  non  de  diebus  feitis  sandte,  sed  prm- 
bonam  vonuefsätionem  4c  pietutem. 


De  rotte  Mona**horum. 

Quid  de  Potts  Monachorum  apud  nos  doceatur, 

telliget  si  qüis '  memtnerit  qualis  statu*  fverit 

# 

quam*  miilta  contra  Canones  in  ipsis  Menastcrijs  quoüdie  ße- 
bani.  Augustini  tempore  erant  libera  collegia,  postea  corrupH 
disciplina,  vbique  addita  sunt  eota,  t>t  tanquam  ewcogitato 
ctsrcert,  ditfciplina  restitueretur.  Additm  sunt  pa/ulattm  svprm 
öoia  alles  mutta  obseruatkntes. '  Et  hese  &ncula  muliis  ante 
iustam  atatem  contra  Canones  inieeta  sunt  Multi  ineidermt 
ertore  wr  hoc  ttitcB  genus,  quibus  etiam  si  non  dee&ent  gmn, 
tarnen  tudidum  de  suis  xnribus  de  fuit  QtH  sie  irretiti  ermtt, 
copebantur  mahere,  etiam  si  quidam  beneficio  Canomtm  Hb** 
rari  possent.  Et  hoc  aeeidit  magis  etiam  in  Mottos terijs  Vir- 
gimtm  quam  Monachörvm ,  cum  sexui  imbecilliori  magis  par- 
cendum  esset *  Hie  rigor  displicuit  multis  bonis  viris  ante 
hmc  tentporh,  tyut  videbant  puellas  dr  adolesoentes.in  Month 
steria  detrudi  propter  victum,  videbant  quam  mfcsUcUer  succe- 
deret  hoc  consilwm,  ques  semdala  pareret,  qmos  iaqueos  am- 
scientijsmijceret    Dolebant  .autoritatem  Canomtm  in  re  peri* 

m 

cutosissima  omnino  negligi  &  cöntemni. 


* 


solcher  vngleicheit  jnn  menschlichen  drdenvngpn  geschrieben,  das 
feie  der  Einigkeit  der  Christenheit  nicht. zu  widder  sey,  Vtod  Tri- 
partita bistori*  li.  ix.  zeucht  znsamen  -Tief  vngleicher  kirchen  ge- 
wonhetf,  Vnd  tfetzt  ein  nützlichen -Christlichen  sprach,  Der  Apo- 
stel meinung  ist  nicht  gewesen*  Feiertag  ein  zu  setzen,  sondern 
giavben  vnd  lieb  zu  leren. 

•  *  ■ 

Vort  Kloster  geliibden. 

Von  Kloster  gelöbden  zu  reden,  Ist  not  erstlich  zube<fencken, 
wie  es  bisanher  damit  gehalten,  welch  wesen  jnn  Kloster  gewe- 
sen ,  vnd  das  seer  viel  da  rinn  teglich  nicht  allein  widder  Gottes 
wort,  sonder  auch  Bepstlichen  Rechten  zuentgegen  gehandelt  ist, 
Denn  zu  S.  Augustinus  Zeiten ,  sind  Kloster  stende  frey  gewesen. 
Volgend,  da  die  rechte  zucht  vnd  lere  zerrttth,  da  hat  man  Kloster 
gelübd  erdacht,  vnd  damit  eben  als  mit  einem  erdachten  gefengk- 
nus  die  zucht  widderumb  auffriehten  wollen.-  Vber  das  "hat  man 
■eben  den  Kloster  glübden ,  viel  ander  stock  mehr  auffbracht, 
Vnd  mit  solchen  banden' vnd  besch werden  hat  man  jhr  viel,  auch 
tot  gebärenden  jaren  beladen.  So  sind  aucJl-  viel  personen*  aus 
vnwissenheit  zu  solchem  Kloster  leben  konftntn,  welche  wlowol 
sie  sonst  nicht  zu  iung  gewesen,  haben  doch  jhr  vermögen  nicht 
gnngsam  ermessen  noch  verstanden ,  die  Selben  also  verstrickt, 
sind  gedrungen  vnd  gezwungen  worden  jm  kloster  Jebeh  zu  blei- 
ben, wiewol  sie  die  Canöne*  selb  tedig  sprechen,  Vnd  dis  ist 
karter  gehalten  worden  mit  den  Jungfrawen,  denn  mit  den  Mön- 
chen, so  man  doch  billich  der  Jingfraweto,  als  des  schwechern 
glschlechts  solt  verschonet  haben.  Diese  hartigkeft  hat  vfel  fro- 
meld  lenten  vor  dieser  zeit  misfallen,  die  gesehen  haben;  das  man 
das  iunge,  vnerfarne,  vngelerte  volck  jnn  die  Klöster  vmb  der 
narung  willen  versteckt  hat,  'daraus  fieraach  viel  sund  vnd  ergef- 
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nns  geuolget,  vnd  sind,  die  gewissen  jnn  grbsse  fahr  vnd  strick  ge- 
fallen. '  Da  haben  viel  frömer  lenf  geklaget  vbar  d£r  Dttiiich  ty- 
ranney,  dfe  hterinne  'nichf  allein  kein  Euangelium,  sondern  auch 
keine  Cantfnes  haben  hören  wollen. 


Ad  kap  mala,  accedtbat  talis  persuasio  de  tntis,  quam 
constat  etiam  olim  displicuisse  .ipsis  Monachis,  si  qui  pauto 
cordatiores  fuerunt,  dobebani  vota  parjp  esse  baptismo.  doee- 
bant  se  hoc  vitoe  gener e  mtreri  remissionem  peccatorum,  4t 
Justificationen}  eoram  Deo.    Imo  addebäni,  citam  Monasticam 

mm  tantum  iusticiam  mereri   coram  Deo,  ted  amplius  etiam, 

•  ^^ 

quia  seruatet  non  modo  preeceptä,  secL  etiam  consilia  Euan- 
geixca.  . 

Itu  persnadebant  Monasticam  professionem  lange  mcliorcm 
eise  bapHsmai  vitam  Monasticam  plus  mereri  quam  vitam  Mo- 
gistratuum,  vitam  pastorum  4t  simihum  qui  in  mandalis  Bei 
sine  facticys  reHgionibus  suce  eocationi  sermunt.  Nihil  komm 
negari  potesi,  qxtant  enim  in  libris  eorum. 

.Quid  fiebat . postea  in  M'onasUrijs.  Olim  cremt  scholm 
sacrarum  Utptarum ,  4c  aliamm  diseiptinarum,  quw  sunt  vUles 
EcclesuBy  4t  sumebantur  inde  pastores,  4t  Episcopi.  Nunc  alia 
pes  est,  nihil  opus  est  recitare  nota.  Olim  ad  discendum 
conueniebant ,  nunc  finqunt  instituJttmt'esse  vitee  genus  ad  pro- 
menendam  gratihm,  4t  iißticiata,  imtno  prwdicant  esse  statum 
perfeotionis ,  4t  lange  prwferwU  omnibus  aiijs  vitm  generibue 
a  Dcq  ordmalis. 

.  Ucee  ideo  redtauimus  nihil  odiose  exaggerautes ,  vt  me- 
lius inteltigi  posset  de  haerre,  dbctrinA  nostrorum.  Primum 
de  hss  qpi  matrimonia  contrahunt-,  sie  docent  apud  nos9  quod 
liepat  omnibus  qui  non  sunt  idoriei  ad  cGßlibatvm,  contrahere 
matrimoniumy  quia  vota  non  possunt  ordinationem  ac  manda- 
tusn  Des  tollere.  Est  autem  hoc  tnandatum  Dei.  Propter.  for- 
nicationSm  habeat  pnusquisqye  vxorem  svam.  Neque  mandatum 
solunui  sed  eüam  qreatio  4t  ördinatio  Dei  cagit  hos  ad  conm- 
gnm,  qui  sine  smgulari  Dei  opere  non  sunt  excepti,  iuxla 
UhuL  I$on  est»  boniun  homini  esse  solum.  Igitur  non  peccani 
isti  <qüvobtempfrant  huic  mandato  4t  ordinationi  Dei.  Quid 
polest  con/ra  heec  ppponi?  Exagjgeret  bliquis.obligationem  jqoti 
quantum  volet,  tarnen  non  potent  efficere  nt  votttm-toflal  wmr 
datum  Dei. 


TT 

Vber  diese  beschwerung  haben  -sie  tuet  die  gewissen  mit 
vnrechter  lere  verfüret,  das  jhr  klosterleben  soll  Vergebung  der 
snnden  verdienen,  .solt  der  Tauff  gleich  sein;  solt  Christliche  vol- 
komenheit  jsein,  nicht*  aHein  Gottes  gebot*  erfüllen,  sondern  auch 
darüber  die  Radt  jm  Eujingelio  halten,  AlsoTrhümep  «ie  das  klo- 
sterleben, vnd  setzens  viel  höher  denn  die  Tauff,  vnd  sonst 
eusserliche  Gottliche  stende,  als  vber  Oberkeit,  Predigampt,  Ehe- 
staad. 


Voneiten  sind  die  Klöster  schulen  gewesen,  dkrin  manjänge 
tafte  jnn  Christlicher   lar  vnd   andern   nützlichen  könsten  auffge- 

• 

sogen  hat,  das  sie  hernach  zu  regirung  der  kirchen,  vnd  zu  pre- 
digen gebraucht  worden,  Aber  itzund  machen  sie  viel  ein  ander 
wesen-  aus  dem  Klöster! eben ,  das  es  Gottes  dienst,  Cultus  vnd 
•pffer  sein  für  die  sund,  das  es  Christliche  heiligkeit  vnd  vol- 
komenheit  sey,  Wie  aber  die  Manche  dis  jhr  heilig  leben,  da  rjie 
roa  rhümen,  halten,  .wollen  wir  hie  vmb  gl  impffs  willen  fallen 
lasten. 

* 

Erstlich  aber  von  den  jhenigen,  so  sich  aus  dem  Klosterleben 
ja  Eehestand  begeben  haben,  wird  bey  vns.also  geleret,  das  der 
Ehestand  allen  frey  sol  gelassen  werden,  welche  zu  ewiger 
keuseheit  nicht  geschickt  sind,  Denn  kein  gelübde  kan  Gottes 
Ordnung  vnd  gebot  ausheben.  Nu  ist  dieses  ein  klar  gebot,  Vn- 
sucht  in  vermeiden  sol  ein  jder  sein  Eheweib  haben,  Vnd  nicht 
allein  durchs  gebot,  sondern  auch  duroh  die  natur  vnd  Gottes 
werck,  werden  solche  zum  Ehestand  getrieben,  weichen  Gott  nicht 
sonderliche  gäbe  zu  ewiger  keuscheit  geben  hat,  Derhalben  die 
jhenigen  die  sich  jnn  Ehestand  begeben,  diewail  sie  Gottes  gebot 
vad  ordnnag  folgert,  thun  sie  nichi  vnrecht. 
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.    Canones  docent  -fji  omni  voto,  ius-superioris.excipi,  quare 
multo  mumq  hmc-tata  contra  mandata  Dei  valßnt. 


Quod  si  obligatio  votorutn,  nullas  haberet  causas  cur 
tari  possit,  nee  Romani  Pontifices  dispensassent ,  Neque  enm 
licet  homini  obligationem  quee  simpliciter  est  iuris  diuini  re- 
stituiere. Sed  prudenter  iudicauerunt  Romani  Pontifices  cequi- 
tatem  t*  hoc  obligatione  adhibendam  esse,  Ideo  seepe  de  eotis 
dispensasse  leguntur,  Nota  est  historia  de  Rege  Arragonum, 
reueooato  ex  Monasterio,  dr  extant  exempla  nostri  temparis. 

.  Deinde  cur  obligationem  exaggerani  aduersarij  seu  ejft- 
dum  voti,  cum  interim  de  ipsa  voti  natura  sileant,  quod  debet 
esse,  in,  re  possibüi,  quod  debet  esse  voluntarium,  sponte  A 
oonsulto  coneeptum.  At  quomodo  sit  in  potestate  hominis  per* 
pttua  castitas  non  est  ignotum.  Et  quotusquisque  sponte  6 
cönsulto  vouit?  Puellce  dr  adolescentes  -.  priusquam  iudioare 
possunt,  persuadentur  ad  vouendum,  toter  dum  etiam  coguntmr. 
Quare  non  est  cequum  tarn  rigide  de  obligatione  disputare,  cum 
omnes  fateantur  contra  voti  naturam  esse,  quod  non  sponte, 
quod  mcomsulto  admittitur. 

■  • 

"  Plerique  Canones  rescindunt  vota  jante  annum  xv.  eon- 
traeta,  quia  ernte  illam  cetatem  non  eidetur  tantvm  esse  tudicy, 
vt  de  perpetua  vita  constitui  possit.  Alius  Canon  plus  conce- 
dqu  hominum  imbecUlitati,  addit  annos  aliquot,  tetat  enm 
ante  annum.  xviy.  Votum  .fieri.  Sedotrum  sequemur,  maxima 
pars  habet  exeusatumem*,  cur  Monds teria  deSerant,  quia  piu- 
rimi- ernte  hone  cetatem  eouerunt. 

Postremo  etiam  si  v&ti  violatio  reprehendi  posset,  tarnen 
non  videtur  statim  sequi,   quod  coniugia  tAltum-  pesxouartim, 


Was  kau»  man  «doch  dagegen  auffbringeu,  das  gelübde  binde 
wie  et  wolle,  so  kan  es  doch.  Gottes  gebot  nicht  aufheben,  vnd 
sol  nicht  Widder  Gottes  gebot  binden,  Canonqs  leren  selbst,  das 
]nn  allen  gelübden ,  antoritas  superioris  sol,  .ausgenoroen  sein,  das 
kei»  gelübde  der  Oberkeit  jhre  macht  weren  sol,  Darttmb  sol  jnn 
diesen  gelübden  auch  autoritas  Dei,  ausgezogen  sein,  das  sie  Wid- 
der Gottea,  befehl  nicht  binden. 

-  Wtinn  alle  gelübde -binden  sollen,  so  hetten  die  Bebst  auch 
«cht  macht  gehabt  geltibde  zu  relaxinr.  Nu  weis  man  da$  die 
Bepst  viel  aus  den  Kittstern  ledig  gelasseu  haben ,  als  ein  König 
rea  Aragonia  vnd  andere,  Darümb  mus  folgen,'  das  sie  selbst  be- 
kennen, das  etliche*  gelübde  vnbündig  vnd  nicht  rechte  gelübde -sind. 


Weiter  ist  vnbillich,  das  man  treibt  auffs  gelübd,  vnd  sihet 
nicht  zuuor,  ob  dieses  gelübde  sind  odder  nicht,  Gelübde  sol  von 
rechten  vnd  möglichen  dingen,  vnd  frey  willig  geschehen.  Nu 
stehet  ewige  keuscheit  nicht  jn  eins  jden  macht,  so  weis  man 
auch,  das  junge  leute  zum  teil,  zum  Kloster  leben .  gedrungen  wer- 
den, zum  teil  sich  ab  vnerfari^e,  aus  vnuerstand  dareiu  begeben, 
die  jhr  vermügen  nicht  gewisst,  haben  auch  nicht  verstanden,  ob 
solch  leben  Göttlich  sey  odder  nicht,  Was  nu  aus  zwang  odder 
vnneratnnd" geschieht,  das  heisst  nicht  fr^ywjllig  geschehen,  Dar- 
teb  so  solches  nicht  gelübde  sind ,  ist  nicht  not  zu  disputirn,  ob 
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me  binden  odder  nicht  binden,  Denn  so  es  nicht  gelübde  sind,  so 
binden  sie  nicht,  Derhalben  auch  Canones  die  gelübde  relaxirn, 
so  geschehen  sind,  von  den,  die  noch  nicht  vber  funffzehen  jar 
komen  sind,  darümb  das  jnn  dem  alter  noch,  niemand  sein  vermö- 
gen weis,  Vnd  ein  ander  ist  noch  linder,  der  verbeut  gelübde  zu 
than  vor  achzehen  jaren,  Durch  diese  Canones  werden  viel  ledig 
gesprochen,  die  jtzund  jnn  Klöstern  sind,  So  schreibet  auch  Au- 

* 

•       *  *  * 

gnstinus  xxvy.  q.  j.  Cap.  Nupciarum,  Das  man  die  ehe,  deren  so 

*  • «         ■ 

mar  keuscheit  gelobt  haben,  nicht  zerreisten  sol,  .Darümb  ot) 


m 

d%ssoluenda  sint.  Nam  Augustinus  negat  detere  dtssolui;  xxvij. 
qutBst.  t.  Cap.  Nuptiarum,  onus  non  est  letois  autoritas,  etumsi 
atjj  postea  aliter  senserunt. 

Quanquäm  autem  mandätum  Dei  de  coniugio  oideatut  pfo~ 
rosque  liberare  a  eotfs,  tarnen  afferunt  nostri  k  aliam  ratio* 
nem  de  eotis,  quod  *int  jrrita,  quia  omnis  ctätus  Dei,  ab  ho- 
minibus  sine  mandato  Dei  institutus  <Sr  .electus  ad  promerendam 
iusUficationem  &  gratiam,  impius  est,  sicut  Christus -alt,  Fru- 
stra.eolunt  me  mandatis  hominum.  Et  Paulus  ebique  doctt, 
Justitium  .non  esse  qumrendam  ex  nostris  obseruationibus*  # 
cultibut,  qui  sifit  wscogitäti  ab  hominibus,  sed  contmgere  eam 
per  fidem,  credentibus  se  recipi  in  gratiam%ä  Deo  propiet 
Christum. 


Constat  autem  Monachos  docuisse,  quod  facticiee  relig  tonet 
satisfbciant  pro  peccatis,  mereantur  gtatlam  <fr  justißcatiouem. 
Quid  hoc  est  aliqd  quam  de  gloria  Christi  detrahere  4c  obscu- 
rare,  ac  niegare  iusticiam  fidei?  Sequitur  igituf  ista  ttota  trö- 
täta,  impios  cultus  fuisse,  quare  sunt  irrita.  Nam  cotum  im~ 
phim,  *  factum  contra  mandyta  Dei  non  valet,  neque  enbn 
debet  Votum  vinculum  esse  iniquitatis,  ut  Canon  dicit. 


Paulus  dicit,  Euacuati  estis  a  Christo,  qui  in  le$e  twiÄ- 
ficamini,  a  gratia  excidistis.  Ergo  etiam  qui  totis  iustificari 
eolunt,  euacaautur  a  Christo,  dr  a  gratia  exciduht.  %N<m  ♦ 
hl  gut  eotis  tfibuunt  iustißcatianem,  tribuunt  proprtis  operibwtj 
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tckon  jemand  das.  straffen- wolte,  das  die  geliibde  gebrochen  sind, 
10  folget  doch,  daraus  nicht,  das  man  solcher  personell  ehe  xer- 

reisseo  seh • 

Wiewol  na  jSottes  geboJ,  den  ehestand  belangend,  fiel  vom 
Ktosterleben  ledig  macht,  so-  zeigen  doch  die  vnsern,  ander  mehr 
mach  an,  derhalben  diese  vota  nicht  tüchtig  noch  bündig  sind, 
Denn  aller  Gottes  dienst  von  menschen  erticht  vnd  erwelet,  da- 
durch Vergebung  der  sunden  zu  verdienen,  vnd  das  sie  Gott  an- 
lernen sol,  als  gerechtigfceit ,  vnd  vns  darüöib  gerecht  schetzen, 
md  ewig  leben  zu  geben  schuldig-  sein,  Solche  werck  vnd  'stand, 
lolcher  meinung  gehalten,  sind  widder  Gott,  Denn  Christus  spricht, 
Sie  ehren  mich  vefgeblich  mit  menschen  gebot,  Vnd  Paulus  strei- 
tet das  ernstlich  an  viel  orten,  das  man  Vergebung  der  sunde 
nicht  durch  vnsere  werck ,  vnd  Gottes  dienst  von  vns  erwelet, 
erlange ,  das  auch  niemand  für  Gott  gerecht  geschetzet  werde, 
Ton  wegen  solcher  ertichten  Gottes  dienst,  sondern  das  wir  haben 

■ 

rergebung  der  Sünde,  vmb  Christus  willen,  das  wir  auch  vmb 
Christus  willen  gerecht  geschetzet  werden,  so  wir  gleuben. 

Nu  ist  am  tage,  das  die  Mönch  geleret  vnd  gehalten  ha« 
ben,  das  jhr  ertichte  gelübden  vnd  Gottes  dienst,"  verdienen  sol- 
ten  Vergebung  der  sunden,  das  sie  damit  für  die  sund  gnugthuen, 
das  sie  derhalben  für  Gott  gerecht  geschetzet  würden ,  Was  ist 
n  das  anders  denn  jhr  Höneherey  an  Christus  stad  setzen,  vnd 
verleugnen  der  ,verheissen  barmhertzigkeit  jnn  Christo?  Daraus 
folget  das  solche  gelübden  der  meinung  geschehen  -vnd  gehalten, 
widdet  Gott  vnd  vnbündig  sind ,  Denn  wie  auch  die  Recht  spre- 
chen, Gelttbde  sollen  nicht  vincula  hiiquitatis  sein,  das  ist,  sie 
sollen  nicht  verbinden  zu  sunden,  Darümb  alle  gelübde  so  widder 
Gottes  befehJ.vnd  gebot  sind,  sollen  biHich  vnbündig  gesprochen 
werden. 

Paulus-  spricht  auch  also ,  Wolt  jhr  gerecht  werden  durchs 
gesetz,  so  seid  jhr  abe  von  Christo,  vnd  haut  gnade  verloren, 
das  ist,  die  jhenige  so  mit  eigen  wercken  Vergebung  der  sunden 
n  Terdienen  tut  haben  vnd  vermein  Gott  zu  gefallen,  vmb  jhrer 
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hoc  quöd  proprw  ad-  gloriam  Christi  ptrtinet.  Ntque  nr* 
negari  palest,  quinMonathi  docuerint  se  per-eota  <fc  obserum- 
tiones  suas  iushßcari  d:  mereri  retnissionem  peccatorum,  mo 
aflb&erunt  absurdiotta,  dixerunt  se  alijs  mujuari  suar  opera, 
Hac  si  quis  t>ßlit  odiose  exaggerare ,  quo/n  tnulta  possit  cot- 
tigere,  quarum  iam  ipso*  Monachos  pudet. 


Ad  hac  persuaserunt  ho- 
tnmibus  faclicias  religiones  esse  statum  Christianw  perfectio- 
nie,  An  non  est  hoc  wsHßcationem  tribuere  opfribus?  Non  est 
leue  scandaktm  in  Ecclesia  popuio  proponere ,  certom-  cultum 
ab  homhUbus  excogitatum  sine  mandato  Dei,  6  docere  quod 
Ullis  cultus  iustificet  homines?  -  Quia  iusticia  fidei,  quatn  nutsi- 
tne  oportet  tradi  in  Ecclesia ,  obscuratur ,  cum  Ulm  fnirißcm 
religiones  Angelorwn,  simuiatio  paupertatis  <fr  hupulitatis,  4t 
c&libatus  öffunduntur  oculis  hominum. 


Prwterea  obseurantur  prcecepta  Dei,  dt  verus  cultus  Dei, 
cum  amdmnt  hommes,  solos  Monachos  esse  in  statu  perfectimis, 


werck  willen  vnd  -  erfuilung  des  gesetz,-  vnd  nicht  darauff  fest 
stehet,  das  sie  Vergebung  der  Sunden  vmb  Christus-  willen,  allein 
ras  barmhertaigkeit,»  durch  glauben  empfafcen,  da»  sie  auch -vmb 
Christa*  willen  Gott  gefallen,  picht  von  wegen  eigner  werck,  die 
verlieren  Christum,  ja  sie  Verstössen  jhn,  Denn  sie  setzen  jhr 
rertrawen ,  das  Christo  allein  gehört,  auff  jhr  eigne .werck«  Item, 
tie  halten  jhre  eigne  werck  gegen  Gottes  zorn-vnd  gericht,  nicht 
Jen  mftler  vnd  vversüner  Christum,  Darttmb  rauben  ffe  Christo  sein 
ehre,  vnd  gebens  jhren  ördenr  Denn  das  ist  öffentlich,  das  die 
Mönche  furgeben ,  sie  verdienen  mit  jhren  gehlbden ,  Vergebung 
der  sunden,  vnd"  gefallen  Gott  vmb  solcher  wetck  willen.  Also 
leren  -sie  vertrawen  auf  eigne  werck ,  nicht  auff  Christus  versu- 
rang,  Solch  vertrawen  ist  öffentlich  widder  Gott,  vnd  ist  vergeb- 
lich wenn  Gott  richtet,  vnd  das  gewissen  erschreckt,  Denn  vnser 
werck  können  nicht  bestehen  widder  Gottes  «orn  vnd  gericht, 
sondern  allein  also  wird  Gottes  zorn  versiinet,  Wenn  wir  ergreif- 
fen  Gottes  verheissung  jnn  Christo  zugesagt,  vnd  gleuben  das  vns 
Gott  nicht  von  wegen  vnser  werck,  sondern  aus  barmhertzigkeit 
rmb  Christus  willen  gnedig  sein  wolle,  Derhalben  die  jhenige,  so 
auff  eigne  werck  vertrawen,  die  Verstössen  Christum,  vnd  wollen 
sein  nicht,  denn  sie  wollen  nicht  auff  jhn  vertrawen. 

Weiter  rhtimen  die  Mönch,  das  jhre  orden  sein  Christlich 
Yolkomenheit,  denn  sie  halten  die  gebot  vnd  radte,  das  heisst  ja 
auff  werck  vertrawet,  Vnd  dieser  jrthumb  jst  zum  höchsten  dem 
Euaagelio  entgegen,  das  sie  furgeben,  sie  erfüllen  Gottes  gesetz 
das  daran  nicht  mangel  sey,  ja  das  sie  noch  vbermas  haben,  die 
sie  hernach  applicirn,  als  gnugthuung  vnd  bezalung  für  andere, 
machen  sich  also  selbst  zu  Christo,  vnd  wollen  durch  jhre  vberige 
werck  andere  selig  machen,  Das'  heisst  ja  Christum  weggeworffen, 
denn  so  sie  Gottes  gesetz  erfüllen  vnd  dem  gnugthun,  bedürften 
sie  Christi  nicht,  vnd  hat  Gott  nicht  an  jhn  zu  straffen  vnd  zu 
richten« 

# 

Vber  das,  ist  dieses  ein  grosser  sehedlieher,  Heidnischer  jr- 

,  du  Christliche*  volkomenheit  stehen   so!,  jnn 'weis  vnd 
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quiaperfectio  Christiana  est  serio  timere.Deum,  d:  rursus  con- 
cipere.  magnam  fidem,  d:  confidere  propter  Chrishan,  quodrkar- 
beamus Deum  »placatum,  petere  aDeo,  de  certo  expeetare  auxi- 
lium  tf»  omnibus  rebus  gerendis,  iuafta  vocationet*.  Interim 
foris  düigenter  faeere  Bona  -opera,   d:  seruire  vqcatipnL    Im 
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his  rebus  esf  vera  pqrfectio*,  d:  eerus  cultüs  Dei,  non  est  im 
coslibatu  (tut  mendicitate;  aut  veste  sordida,  Verum .  populms 
coneipit  mutlos-  permeiesas  opiniones  ex  Ulis  falsis  preconjjs 
ette  Monastiem,  Audit  sine,  modo  laudari  c&libatum,  ideo  oum 
offensiqne  conscientiw  versatur  in  coniugio,  Audit  solos  mm 
dicos  esse,  per fectoSy  .yieo  cum  affensione  conscientiw  retinet 
possessiones ,  negociatut.  Audit  consitium  Euangelicum  esse 
de. non  vindicando,  ideo  alij  in  priuata  vita  non-  Detentor  f>4- 
cisci,  audiunt  enim  consitium  esse  non  preeeeptum,  Aly  omnes 
magistratus  d:  ciuilia  officio  iudicata  indigna  esse  Christiamis. 


Leguntur  exempld  hominum  qui  deserto  coniugio,  deserta 
reipublicw  admmistratione ,  abdiderunt  se  in  Monasteria.  Id 
mocabant  fugere  ex  mundo,  d:  quesrere  vitaf  genus  quod  Deo 
magis  placeret,  nee  videbantDeo  seruiendum  esse  in  Ulis  man- 
datis  tfuw  ipse  tradidü,  non  in  mandatis,  qua  sunt  exeogitasa 
ab  homintbu*.  Bonum  k  per fectum  eito  genus  est  qued  kommt 
mamdatum  DeL    De  his  rebus  necesse  est  admumere  nomine*. 


wereken  die  menschen  selbst  erweUm,  als  nemfteb  jnn  diesen 
easserlicheir  wercken ,  als*  nicht  ehelich  sein,  nicht  eigens  haben, 
gehorsam  jnn  sonderlichen  kieidern  vnd  speis,  Diese  ding  haben 
nfcht  Gottes  gebot,  sondern  Christliche  volkomenheit  ist,  ernstlich 
Sott  'furchten  vnd  doch'  vertrawen;  das  wir  ein^gnedigen  Gott 
haken  vmb  Christus  wiHen,  vnd-  jnn  solchem  glauben  lunemeu, 
vnd  jhn  vben,  Gott  anrufen,  hilff  von  Gott  warten  jn  allen~sachen, 
vnd  eusserlich  gute  werck,  se  Got  geboten  hat,  thun,  ein  /der 
aacb  seinem  beruft)  Inn  diesen  stücken  stehet  Christliche  volko- 
nenheit,  nicht  jnn  ehelosem  stand,  jnn  betteln,  kappen,  gürtein 
fid  der  gleichen,  Darümb  ist  es  ein  schedlich  ergernus  jnn  der 
Christenheit,  ein  eigen  Gottes  dienst,  mit  solchen  orden  anrichten, 
md  den  selben  rhtimen,'  das  ntan  dadurch  Vergebung  der  sunden 
verdiene,  das  diese  werck  sein  volkomenheit  für  Gott. 

'    Damit  wird  Christas   ampt  vnd  verheissung  vertdnckelt,  denn 
die  leote  .werden  dadurch  von  Christo,  auff  vertrawen  eigner  werck 
abgewant,  Dazu  werden  Gottes  gebot  vertunckelt,  so  man -solche 
mische  ertichte  werck ,    neben    vnd    vber  Gottes  gebot  setzet ,  so 
man   das    für   Engelisch   leben  ausrufTt  nicht   ehelich   sein,   nicht 
eigens  haben-,   kappen  tragen,  Vnd  dagegen  stende  von  Gott  ge- 
holten geringer  macht,  das  maus  dafür  halt,  als  sein  sie  sundlich, 
oder  als  achte  Gott  solcher  werck  nicht,  wie  denn  geschehen  ist, 
aas  viel  mit  beschwerung  jhrer  gewissen  jnn  ehestand,  jnn  ober- 
keit,   jnn   gutem  vnd   ha nti rang  gewesen  sind,  allein  der  halben, 
das  sie  nicht  bericht  gehabt  haben,   das   diese  stende  vnd  werck 
von  Gott  geordnet  vnd  recht  sind,   vnd   haben  der  Möflch  wesen 
allein  für  hohe,   Christliche  heiligkeit  gehalten,  Derhalben  etliche 
wie  man  lieset,  jbren  ehestand,    etliche   andere  löbliche  Empter 
verlassen ,   vnd   haben  Mönche  leben  angenomen ,  Darümb  foddert 
die  hohe  notturfft,  das  rechte  prediger,  die  leute  mit  vleis  leren, 
du  Christliche  volkomenheit  jnn  glauben,   ynd  wercken  von  Gott 
geboten  stehe,  nicht  jnn  Höncherey  vnd  gelübden,  die  6ott  nicht 
geboten  hat,   Also  'hat  auch  Gerson  für  dieser -zeit  die  gestrafft, 
so  Höncherey  für  Christliche  volkomenheit  rhümeten. 


Et  ante  hcec  tempora  reprekendit  Gerten  errorem  Monackorum 
de  perfectione,  4c  testaiur  suis  tempombus  nouam  eocem  fuisse 
quod  cita  Monastica  sit  Status  perfectumis. 

Tarn  multe*  impim  opinwnes  heerent  in  eotis,  quod  tust** 
ficent,  quod  sini  perfectio  Christiana,  quod  serueni  consilia  4t 
pteeeepta,  quod  habeant.  opera  super  er ogationis. .  'Brno  omni* 
cum  siut  falsa  4c  imania  factum  eota  trrtfa. 


Magnm  disputationes  fuerunt  de  potestate  Episcoporum, 
in  quibus  nonnulli  inconunode  commiscuerunt  potestatem  Eccle- 
siasticam9  4c  potestatem  gladij.  Et  ex  hoc  con/usion^  maxima 
bella,  mapimi  motus-  etutiterunt ,  dum  Pontifices  freti  potestate 
Uauium,  non  solum  nouos  eultus  instituerunt,  reservatio**  ea- 
sutim,  ciolentis  excomunicalionibus  conscientias .  onerauer1mt> 
sed  etiam  regna  mundi  transferre,  4c  imperatoribus  adimere 
imperium  conati  sunt.  Hcec  .eitia  multo  ante  reprehenderunt 
m  Ecelesia  homines  pv*4c  erudüi.  Itaque  nostri  ad  consoUm- 
das  conscientias,  coacti  sunt  ostendere  discrimen  Ecclesiastiom 
potestatis,  4c  poteslatis  gtadij.,  4c  docuerunt  ctramque  propter 
mamdatum  Dei  religiöse  cenerandam  4c  honore  affieimdam  esst, 
tanquam  summa  Dei  beneficia  in  terris. 


Sic  autem  sentwnt ,,  potestatem  clauium,  seu  potestatem 
Episcoporum,  iuxta  Euangelium,  potestatem  esse  seu  mandn- 
ßumDei,  pr&dicandi  Euangely,  remittendi  4t  retinendi  peccata, 


Dieweil  na  &e  geHibdan  jnn  solchen  grossen  jrthumen  ge- 
Beheben,  neftiKch,  das  man»  durch  eigne  ertiabte  Menchewerek, 
vaigebMa;  der  sunde  verdienen  soll,  da*>  man  darttmb  gerecht  far 
(Sott  geschetzei  werde,  das -sie  Gottes  .gesetz  gnng  thon^  das  sie 
kalten  Gottes -gebot  vnd  radt,  das  sie%vbermas  werck  haben  vnd 
andern  applicirn,  far  sie  .gang  xu  thun,  So  kan  ein  jder  versten- 
dtger  leichtüch  richten,  das  solche  gelübde  die  mit  so  viel  jrthumb 
firgenonien,  vnbttndig,  vnd  nicht  gelübde  sind. 

Von  der  lllschoue  gewalt* 

Etliche  haben  geistliche,  van*  weltliche  gewalt  sehr  vnachick- 
lieh  darcheinander  gemenget,  haben  gelerei,  das  der  Bapsl,  ans 
Christas  befehl,  ein  Monarcha  vnd  herr  sein  sol,  aller  weltlichen 
fiter,  Königreich  vnd  herschafften,  der  König  zu  setzen,  vnd. zu 
tatsetzen  gewalt  habe,  Vnd  sind  daraus-  offtmals  krieg  entstanden, 
das  die  Bepst  haben  Keiser .  vnd  andere  -König  entsetzen  wollen, 
So  haben  sie  auch  jm  geistlichen  regiment  die  schlüssel  dahin 
gedeutet,  das  Bepst  möchten  newe  Gottes  dienst  gebieten,  die  ge- 
wissen zu  beschweren  mit  reseruatione  casuum,  sind  auch  jns 
fagfewer  damit  gefaren,  habens  auch  sonst  maqcherley  weis  mit 
der  excomunicatio  misbraucht,  Dauon  haben  vor  dieser  zeit  etliche 
fraae  gelerte  leute  geschrieben,  Derhalben  auch  die  vnsern  ver- 
ursacht worden,  die  gewissen  von  beiderley  gewalt,  weltlich  vnd 
geistlich  zu  vnterrichten  vnd  vnterschied  anzuzeigen,  der  allen 
Christen  mereklich  nützlich  vnd  not  ist  zu  wissen ,  Vnd  haben 
allezeit  geifert,  das  beide  gewalt,  die  höhisten  vnd  besten  gaben 
Gottes  sein  «uff  erden,  Darümb  nura  sie  beide,  jnn  höchster  demut 
vad  danckbarkeit  ehren  soL 

Vad  ist  Bisohoffe  gewalt,  laut  des  EuangeUj,  ein,befejh  Got- 

.tes,  das   Enangelium   zu    predigen,  ^under   straffen  .vnd    binden, 

wade  vergeben,  vnd-  dieJSaorament  reichen,. Denn  diesen  beleih 
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k  administrandi  sacramenta.  Nam  cum  hoc  mandato  Christus 
mittit  Apostolos,  Sicut  misit  me  pater,  ita  k  ego  mitto  vqs. 
Accipite  spiritum  sanctum,  quorum  remiseritis  peccata,  remit- 
tunturvis,  k  quorum  retinueritis  peccata,  retenta  sunt.  Marti  xvi. 
Ite  prmdicate  Euangelium  omni  creatura  kc.         K 

H&e  potestas  tantum  exercetur  docendo  seu  prtsdicando 
verbum,  jk  porrigendo  sacramenta,  vel  multis  vel  singutis  u&tm 
eocationem,  qtrta  conceduntur  non  res  corpöraies,  sed  wes 
ceternce,  htsticia  ceterna,  spiritus  sanctus,  vita  ceterna.  Esse 
non  possunt  contingere  nisi  per  Ministerium  verbi.  k  sacrame*- 
torum,  sicut  Paulus  dicit,  Euangelium  est  potentia  Dei,  ad 
salutem  omni  credenti.  Itaque  cum  potestas  Ecclesiastica  eon- 
cedat  res  ceTernas,  k'tdntum  exorceatur  per  Ministerium  verbi, 
non  impedit  polilicam  administratumem>  sicut  ars  canendi  nihil 
impedit  politicam  administratiönem.  Nam  politica  adntinistro- 
Hoeersatur  circa  alias  res  quam  Euangelium.  Magistratms 
defendit  non  mcntet,  sed  corpora  &  fes  corpöraies,  aduersus 
manifestes  uwuHqs,  k  coercet  hominis  gladio,  k  corporalibus 
pmnis,  t>t  iusficiam  ciuilem.k  pacem  retiheat. 


Non  igitur  commiscendm  sunt  potestates  Ecclesiastica  k 
civilis;  Ecclesiastica  snum  mänäatum  habet,  EuangeHj  docendi 
k  administrandi  sacramenta.  Non  irrumpat  m  alicmtm  officium, 
non  tr ans f erat  regna  mundi,  non  abrogetleges  Magistratuum, 
non  tollat  legitimam  obedienHam,  non  impediat  iudicia  de  vllis 
'tiuilibtfs  ordmationibuf  aut  contractibus ;  non  prwscribat  leges 


gibt  Christo*  seinen.  Aposteln,  da  er  spricht*  Wie  "mich  der  Vater 
getan!  Hat,  also  sende  ich  euch ,  Nemet  .den  heiKgerf  geiat,  Wem 
jhr  die  sunde  vergebet,  dem  sollen  sie  vergeben  seil*,  Wem  jhr 
nicht  rergebet,  dem  sol-  nicht  vergeben  sein,  Vnd  Marci  xvj.  Ge^> 
het  hin  rnd  prediget  das  Eaangelium  jnn  aller  weit. 

Ynd  diese  'gewalt  wirf  allein  durchs  wort'  vnd  Sacrament  ge- 
ftbt,  so  man  vielen,  oder  einem  jnn.sundethett  Gottes  wort  sagt, 
snnde  strafft,  bindet,  oder  vergibt  vnd  pufflöset,  Denn  das  Eaan- 
gelium bringt  vns  nicht  ein  leiplich  reich,  sonder  ewige  guter, 
den  heiligen  geist,  ewige  gerechtigkeit  vnd  ewig  leben.  Diese 
guter  kan  man  nicht  erlangen  anders  denn  durch  Gottes  wort  vnd 
Sacrament,  wie  Paulus  spricht,  Das  Euangeiium  ist  ein  krafft  Got- 
tes, dadurch  selig  werden  alle  so  daran  gleüben,  So  nu  die  geist- 
lich gewalt  ewige  guter  der  seel  anbeut,  vnd  allein  durchs  wort 
vnd  Sacrament  gettbet  wirt,  ist  sie  fern  unterschieden  von  welt- 
licher gewalt,  die  leipliche  guter  gibt  vnd  erhelt,  vnd  wirt- mit 
leiplichem  zwang  geübet,  schützet  den  leib,  haus  vnd  hoff,  wider 
euseerliche  vnd  öffentliche  beleidigung,  vnd  weret  die  selbige 
nicht  mit  Worten  allein,  sonder  mit  leiplicher  straff,  damit  friede 
vnd  eusserüch  zucht  erhalten  werde:  Darumb  hindert  odrfef  jrret 
auch  geistlich  gewalt  Hie  weltlich  Oberkeit  gantz  nicht,  denn  das 
Euangeiium  schützet  die  seel,  weltlich  gewalt  den  leib,  Das  Euan- 
geiium sagt  von  *  ewigen  dingen  •  vnd  -  gütern  der  seel ,  vnd  lesst 
die  Oberkeit  eusserliche  regiment  fassen  vnd  halten;  von  «leib  vnd 
leiplichen  gütern,  vnd  hat^amit  gar  nichts  zu  thun,  on  allein  das 
es  vennanet,  das  wir  sollen  der  selbigen  weltlichen  gewalt  ge- 
horsam sein ,  Ynd  sollen  wissen ,  das  der  stand  Gott  wol  gefalle, 
denn  Gott  habe  jhn  geordnet,  dem  leiblichen  leben -zu  gut: 

Derhalben  stil  man  geistlich  vnd  weltlfch  gewalt  recht  wissen 
zu  vnterscheiden ,  das  sich  geistlich  gewalt  nicht  vnterstehe  welt- 
licher empter,als  gehören  die  zu  jhrem  ampt,  aus  Christus  befelh. 
Geistlich  gewalt  hat  befelh  das  Euangeiium  zu  predigen  vnd  sa- 
crament zu  retchen,  hat  nicht  befelh  von  Christo,  das  sie  sich  zum 
heim  setze*  aller  gütet' vnd  Königreich  jnn  der  weit,  das  sie  König 


magistraHbus  de  forma  reipubUcw,  ahmt  dtcitjCkristus,  Regmtm 
meum  mm  est  de  hoc  mundo.  Item,  Quis  constituit  me  <md*cem 
aut  disnsouem  super  vos  ?  Et  Paulus  ait  Philip.  Hj.  Nostra  po- 
litia  in  cmlis  est.  iß,  Corinth.  x.  Arma  tnilitue  -nostrm .  mm 
sunt  carnalia,  sed  potentia  Deo,  ad  destruendas  cogitationes  4cc 
Ad.  hune  .modum  disqernunt  nostri  ctriusque  potestatis  officio, 
4c  imbeni  vtramque-  hqnore  afßcere  4c  agnoscere,  vtramque  Dsi 
dämm  4c  beneßeium  esse. 


j*- 


Si  -quam,  haben!  Episcopi  pqtestatem  gladij,  hone  mm 
habeni  Episcopi  ex  mandato  Euangelij,  sed  iure  humane  dor 
natam  a  regibus  4c  imperaioribus,  ad  admmistrationem  eiuilem 
suorum  bonorum.  Hcec  Interim  .alia  funetio  est  quam  minister 
Bmangelij. 


Cum  igitur  de  iuris  dictione  Episcoporum  quwritur, 
debet  Imperium  ab  Ecclesiastica  iuris  dictione.  Porro  secum? 
dum  Euangeiium,  seu  t>t  loQuuntur,  de  iure  diuino,  mala  iuris 
dictio  competit  Episcopis,  et  Episcopis,  hoc  est,  his  quibus  est 
cQtnmissum  ministerium  verbi  4c  sacramentörvm,  nisi  remittert 
peccata.  Item,  cognoscere  doctrinam,  4c  doctrinam  ab  Ewm+ 
gelio  diss&Uientem  reycere,  .4c  impios,  quorum  nota  est  impie- 
tos,  exeludere  a  comunione  Ecclesice,  sine  et  humana,  sed  verba. 
Hie  necessario,  4c  de  jure  diuino,  debent  eis  Ecclesice  preestare 
obedientiam,  iuxta  illud,  Qui  cos  audit,  me  audit. 

Verum  cum  aliquid  contra  Euangelium  docenß  aut  statuunt, 
tunc  habeni  Ecclesim  mandatum  bei,  quod  obedientiam  prohs- 
bet,  Matth.  e\j.  Cauete  a  Pseudoprophetis.  Gall.  Si  Angelas 
de  c&lo  aliud  Euangelium  euangefaauerit,  aoathema  fit.  ij.Co- 
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setze  odder  entsetze,  das  sie  weltlich  recht  von  zinsen  odder  an- 
dern weltlichen  sachen.  mache ,  Denn  Christo»  spricht  also ,  Hein 
reich  ist  nifcht  von  dieser  weit  Itero,  Wer  hat  »mich  zu  ein 
richter  vber  euch  gesetzt?.  Vnd. Paulus  spricht,  Vnser  poücey.  ist 
jm  hinel,  das  ist,  wir  richten  heia  uewe  weltlich  pelitia  auff  efdeu 
an.,  sondern  lassen*« weltlich  poütia  bleiben,  vnd  leren  daneben 
etwas  von  ewigem  wesen,  das  ist  nicht  eusserlich,  sonder  jnn  der 
seel.  Item,  Vnser  waffen  sind  nicht  leiplich,  sondern  sind  krefftig 
durch  Gott,  die  gedanken  jm  hertzen  nidder  zureissen.  Auff  diese 
weise,  leren  die  vnsern  von  vnterschied  beiderley  gewalt,  vnd 
heissen  sie  beide  jnn  aller  demut  vnd  danckbarkeit,  als  die  höhisten 
gaben  Gottes  auff  erden  ehren.  .  - 

Haben  aber  ßischoffe  weltliche  gewalt,  so  haben  sie  die  sel- 
bige nicht,  das  Christus  befolhen  habe,  das  das  geistlich  ampt 
weltlich  herschen  sol,  sondern  sie  haben  solch  gewalt  geschenckt 
von  Keiserh,  Königen,  vnd  Fürsten,  zu  erhaltung  jhrer  guter,  nach 
weltlichen  rechten.  Diese  weltliche  gewalt  ist  ein  ander  ampt 
denn  das  geistlich,  vnd  gehet  das  geistlich  nicht  an,  wie  S:  Paulus 
handwerck  sein  predigampt  nicht  angehöret. 

Wenn  man  nu  von  der  Bischoffen  Iurigdictio  redet ,  sol  jhr 
weltlich  gewalt  vom  geistlichen  ampt  vnd  geistlicher  Iuris  dictio 
vaterschieden  werden,  vnd  gehöret  den  Bischoffen  als  Bischoffen, 
du  ist,  den  jhenigen  so  befolhen  ist  das  Euangelium-zu  predigen 
vnd  *acrament  zu-  reichen,  kein  ander  Iurisdictio  aus  Göttlichem 
rechten  vnd  jdem  EuangeKo,  denn  jsund  vergeben,*  die  lere  so  dem 
Enangelio  entgegen  ist  verwerffen,  vnd  ander,  öffentlich  send  mit 
dem  bann  straffen,  on  leiplich  gewalt,  sondern  mit  dem  wort,  Jnn 
diesen  feilen  sind  die  kirchen  schuldig-  aus  Göttlichem  rechten, 
janen  .gehorsam  zu  sein ,  wie  Christus  spricht.  Wer  euch  höret, 
der  höret  mich. 

So  aber  die  Bischoffe  etwas  wider  das  *Euangelium  leren 
odder  statuirn,  odder  gebieten,  so  verbeut  Gott  den  gehorsam 
Matthei  vij.  Htltet  euch  vor  den  falschen  Propheten,  vnd  Gala.  j. 
Wenn  ein  Engel  vom  himel   ein  ander  Euangelium  prediget  denn 


xHj.    Non  possumus  aliquid  contra  veritatem,   sed  pro 
veritate.     Item,  Data  est  nobis"  potestas  ad  wdificatiönem,  non 

* 

ad  destructionent.  Sic  4c  Canones  prwdpimt.  y.  q.  vif.  Cap. 
Sacerdotes  4c'Väp.  Oues.  Et  Augustinus  contra  Petiliani  Epi- 
statom  tnquit,  Nee  eathölids  Episcopis  consentiendum  est,  su>- 
ubi  forte  falluntur,  out  eontra-Canonicas  &ei  scripturas  ali* 
quid  *cnHunt. 

Si  quam  habent  aliam  cel  potestatem,  t>el  iuris 
in  cotfnoscendis  certis  causis,  videlicet  matrimonij,  out 
marum  4cc.  hone  habent  humano  iure,    Vbi  cessantibus 
narijs  coguntür  Principes  vel  muiH,  suis  subditis  ins  diecre, 
vt.pax  retineatur. 


Prartcr  hmc  disputatur,  vtrum  Episcopi  seu  pastores  häbeant 
ius  instüuendi  ceremonias  in  Ecclesiq/  4c  leges  de  eibis,  ferijs, 
gradibus  mimstrorum,  seu  ordinibus  4cc.  condendi.  Boc  tü# 
qui  tribuunt  Episcopis,  allegant  testimoninm ,  Adkuc  rmlta  ha- 
beo  wbis  dicere,  sed  non  potestis  portare  modo.  Cum  autem 
venerit  Ule  [spiritus  veritatis,  docebit  tos  omnem  veritatem. 
Allegant  etiam  exemplvm  Apostolorum,  qui  prohibuerunt  ab- 
sfinvre  a  sfanguine ,  4c  suffbeato.  Allegant  sabbatum  mutatmm 
in  dient  Dominicum  contra  Decatogum,  vt  videtur.  *  Nee  vllmn 
exemplum  magis  iaetatur  quam  mutatiä  sabbdti.  Magnam  cot- 
tendönt  Eoclesiw  potestatem  esse,  quod  dispensauerit  de  prm- 
cepto  Decalogi. 

Sed  de  hao  queestione  nostri  sie  docent,  quod  Episcopi 
non  habent  potestatem  statuendi  aliquid  contra  Euangelwm,  vi 
supra  ostensum  est,  Docent  idetn  Canones.  ix.  Distiii.  Porro 
contra  scripturam  est,  traditiones  condere  out  exigere,  vt  per 
eam  obseruationem  satis  faciamus  pro  .peccatis,  aut  mereammr 
gratiam  4c  iusticimn,  Leditur  enim  gloria  meriti  Christi,  tum 
alibus  gbseruatiombus  conamur  mereri  iustificationem.     Con- 


ich  geprediget  habe,  so  so)  er  verbannet  sein,  Vtod  ij.  Corinth.  iy. 
Wir  haben  nicht  gewalt.  der  warheit  zu  Widder,  sondern  für  die 
warheit.  Item  Vns  ist  gewalt  geben  zu  bewen,  nicht  zuuerdtrben. 
Abo  lereji  auch  die  Canonea  ij.  q.  vij.  Cap.  Sacerdotes.  •  et  Ca* 
Ooes.  .  Vnd-  Augustinus  spricht 'also  widder  Petilianum.  Man  sol 
aach  den  ordenlichen  BiscbofTen  nicht  gehorchen,  wo  sie  jrren, 
odder  etwas  halten  widder  die  heilige  schrifft. 

Daneben  haben  die  Bischoffe  ein  andere  Iurisdlctio  jnn  etlichen 
Sachen,  als  ehesachen,  kirchen  gütern  etc.  Jnn  diesen  Sachen  haben 
sie  eil)  sonder  geriebt  vnd  IurisdicUo,  durch  menschlich  recht,  vnd 
nicht  das  Christus  die  selbige  sachen  zu .  jhrem  ampt  gezogen 
habe,  Dieweil  sie  nu  diese  IurisdicUo  von  menschlichem  rechten 
haben,  folget,  wenn  sie  die  nicht  handhaben,  das  sicli  weltliche 
Obetkeit  dieser.  Sachen  anuemen,  vnd  recht  sprechen  müsse,  friede 
sa  erhalten.  .  . 

Weiter  fragt  man,  .Ob   Bischoffe   vnd  Pfarher  macht  haben, 
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new  Gottes  dienst  anzurichten  vnd  zu  gebieten,  als  fasten,  feiren, 
vnd  andere  Geremonien?  Vnd  die  jhenige  so  den  Bischoffen  diese 
nacht  geben,  ziehen-  an  die  wott  Christi,  Ich  habe  euch  noch  viel 
za  sagen,  Aber  jhr  könt  es  noch  nicht  .tragen,  wenn  aber  der 
geist  der  warheit  komen  wirt,  der  wir(  euch  leiten  zu  aller  war- 
heit Auch  ziehen  sie  an  der  Apostel  Exempel,  die  blyt  vnd  er- 
sticktes zu  essen  verpoten  haben,  Ziehen  an  den  Sabbat,  der  auff 
ein  andern  tag  gelegt  ist  denn  er  jnn  zehen  geboten  eingesetzt 
ist  Ynd  dieses  Exempel  rhümen  sie  seer,  wollen  dadurch  bewei- 
sen, das  sie  auch  macht  haben  Gottes  gesetz  zu  endern. 

Aber  anff  diese  frage  thun  die  vnsern  diesen  bericht,  das  -die 
Bischoffe  nicht  gewalt  haben  etwas  zu  ordnen  odder  zu  gebieten 
das  dem  heiligen  Euangelio  entgegen  ist,  wie  wir  droben  ange- 
zeigt haben,  vnd  die  Canones  leren  Distinct  ix.  Nu  ists  wider 
aas  Evangelium,  traditiones  machen,  odder  gebieten  der  meiming, 
aas  wir  dadurch  sollen  Gott  versunen,  Vergebung  der  sunden  ver- 
dienen,  vnd  für  die  sunde  gitugthun,  denn  damit  .wirt  Christo  seine 


stat  autem  prqpter  kerne  persuasionew,  in  Ecclesia  pene  im  m- 
ffnitum.creuisse  traditiones,  oppressa  interim  doctrina  de  flde 
♦  iusticia  fidei,  quid  subinde  phsres  feria  facta  sunt,  ienmia 
mttieta,  ceremonia  noua,  noui  honores  sanetorum  ipstituti  sunt, 
quia  arbitrabantur  se  autoreg  täliunl  rerumr,  his  operibus 
reri  gratiam.  Sie  olim  creüerunt  Canones  poenitenHales, 
rum  adhuc  in  satisfaetionibus  eestigia.  quadam  videmus. 


Item  autores  traditionum  faeiunt  contra  mandatum  Dei, 
collocant  peccatum  in-  eibis,  in  diebus,  4c  sitoilibus  rebus, 
4t  onerant  Ecclesiam  seruitute  legis,  qudsi  oporteat  apudChri- 
stianos  ad  promerendam  iustificationem  eultum  esse  similem 
Lctiitico,  cuius  ordinationem  commiserit  Dets  Apostolis  4t 
EpiscoptSj  sie  enim  scribunt  quidam.  Et  videntur  Poniißces 
aliqua  ex  parte*  exemplo  legis  Mosaica -  deeepti  esse.  Hirne 
sunt  Ula  onera,  quod  peccaium  mortale  sif,  etiam  sine  off&s- 
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sionc'  aHorvm ,  in  ferijs  laberare  manibus,  quod  Sit  peccatum 
mortale  omiüere  horas  Canonicas,  quod.  certi  eibi  poltuant 
conscieUtiam ,  quod  ieiunia  sint  opera  placantia  Deum,  quod 
peccatum  in  casu  reteruato  non  possit  remini;  nisi  accesserU 
autoritas  reseruantis,  cum  quidem  ipsi  Canones  non  de  reser- 
uatione  culpa,  sed  de  reeeruatione  pana  Ecclesiastica  lo- 
qtibhtur. 

Vnde  -habent  ius  Episcopi  hos  traditiones  imponendi  Eccle- 
sijs,  ad  illaqueandas  conscientias  ?  Cum  Petrus  eetet  imponere. 
iugum  diseipulis ,  cum  Paulus  dicat,  potestatem  ipsis  datam 
esse  ad  adificationem,  non  ad  destrucHonem.  Cur  igitur  augent 
peceata  per  hos  traditiones? 

Verum  extant  clara  testimonia,   qua  prohibent   condere 

m 

tales  traditiones  ad  promerendam  graHam,  aut  tanquam  neces- 
sarias  ad  satutem.  Paulus  Colos.  ij.  Nemo  vos  iudicet  in 
Cibo,  potu,  parte  diei  festi,  fumikmio'aut  sabbatis.  Item,  Si 
mortui  estis  cum  Christo  ab  elementis  mmndi,  qvare  tanquam 


gcburende  ekr.  genomen ,  vnd  ..diesen  wercken  von  menschen  er- 
ficht »geeignet:  Nu  ist  am  tage,  das  aus  dieser  meinung,  tradi- 
tkraes  jm  der'-kirchen  für  vnd  für  gemacht  vnd  geheufft  sind,  vnd 
ist  dadurch  vntertruckt  .die  lere  von  glauben  an  Christum,  das 
man.  one  verdienst  vrab.  Christus  willeji  Vergebung  der  sunden  er- 
lange, vnd»  das  wir  gerecht  geschetzet  werden,  durch  glauben. 
Dagegen  hat  man  fasten,  feter,  gnugthuung,  heiligen  dienst,  vnd 
der  gleichen,  für  vnd  für  mehr  gemacht,  das  man  dadurch  wolt 
veigebung  der  sunden  verdienen. 

Vnd  ist  ein  gemeiner  Irthumb  gewesen,  das  jm  new.en  Testa- 
ment müsse  ein  .scdcher  eusserlicher  Gottes  dienst  sein,  mit  ge- 
sfetsten  tagen,  speis,  opffern,  wie  jm  gesetz  Moisi,  vnd  das  Christus 
den  Aposteln,  vnd  Bischoflen  sol  befolhen  haben,  solche  Ceremo- 
aias  also  zuordnen,,  das  sie  Gotts  dienst  sein  seilten,  vnd  nötig, 
das  ose- sie  niemand  Christen  sein  solt,  vnd  -das  .Christliche  Hei- 
ligkeit ein  solch  eusserlich  wegen  were,  Daher  hat  man  die  gewissen 
beschwert,  Das  soiten  eitel  todsund  sein,  verbotene  speis  essen, 
horgs  Canonicas  vnterlassen,  nicht  alle  sund  erseien  jnn  der  Deicht, 
vnd  sind  dieser .  todsund  so  viel,  das  noch  kein  summa  so.  gros 
geschrieben,  darinn  sie  alle  zusamen  gebracht  sind. 


Woher  haben  die  Bischoffe  diese  maeht,  die  kirchen  vnd  ge- 
wissen  also  zubeschweren  ?  so  doch  viel  klarer  sprüch  verbieten 
trtditiones  zu  machen,  als  Gottes  dienst,  vnd  nützlich  zuuerdienen 
Vergebung  der  sunden,  odder  als  nötige  stück  zur  Seligkeit. 


Ifaulrfs  spricht  zun  .Colossern.  Niemand  sol  eucji  richten  jnn 
«peis,  tranck,  feiertagen  etc.  Item  So  jhr  mit  Christo  den  eusser- 
lichen  .Ordnungen  'abgestorben  seid,  .warumb  maoht  Jhr.  .widderumb 


viuentcs  in  mundo,  decreta  f*oiH§?  Neu  attingas,  non  gustes, 
non'  contrpötes ,  quce  onmut  peremt*  t>su',  4c  sunt  mandataJk 
doctrinm  hominum;  quäl  haben*  specieth  shpietitim.  Item  ad 
Titum*  aperte  ppohiÖet  trmditiones,  Non  attendentes  huiaMt 
fabulis,  4c  mandatis  hominvin.aueriantium  veritatem.  Et  CM- 
st*s  Matthei  -xc.  inquit  de  Im*  qui  exigunt  traditioner.  Sinti* 
Ulos,  ctori  sunt?  4c  duoes  ccecorum.  Et  improbat  totes  cultus, 
Omnis  plantatio  quam  mm  plantauit  pater  mens  c&lestis,  ero- 
dicabitur.  •    ■    .•  - 

St  tu*  Jiabent  Episcopi .  onerandi  Ecclesias  infinitis  tradi- 
tiomibus,  4c  illaqueandi  conscientias ,  cur  toties  prohibet  Script 
iura:  condere  4c  audire  tradUiones?  cur  vacat  eas  doctrimäs 
dcenwniorum,  Ntim  frustra  hmc  prcemonuit  Spiritus  sanctus? 
Relinquitur  igifur,  cum  ordinationes  institutee  tanquam  necessa- 
ria,  aut  cum  opinione  promerendce  gratim,  pugnent  oufn  Euan- 
gelio,  quöd  mm  liceat  t)ttis%Episcapis  taler  cultus  instUuere 
out  ewigere.  Necesse  est  enim  in  Ecclesijs  retineri  doctrtham, 
de  Über  tote  Christiana,  quod  non  sit  necessaria  seruitus  telfi* 
ad^ustificationem,  sicut  in  Galatis  scriptum  est,  NalHe  itentto 
iugo  seruitutis  subijei.  Necesse  est  retineri  prcecipuum  Ewm* 
gely  locum,  quod  gratiam  per  fidem  in  Christum  gratis  conse- 
quamur,  non  propter  certas  obseruationes;  aut  propter  cultus 
ab  hominibus  institutos. 


'  Quid  igitür  sentiendum  est  de  die  Dominico,  4c  similibus  ri- 
tihus  temploruth?  Ad  hcec  respondent,  quod  liceat  Episeopis 
seu  paätöribus '  facere  ordinationes ,  tt  res  ordine  gerantur  in 
Ecclesia,  non  vt  per  illas  niereamur  gratiam,  aut  satts  facia- 
ntus  pro  peccatis,  aut  obligentUr  conscientice ,  vt  iudficent  es** 
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gesetr?  nefrifidh ,  das  *ölt  nicht  angreHfeft ,  das  seit  nicht  kosten, 
das  solt  nicht  arfrtiren ,  so  doch  '  alle  «diese  'stück  steh  fixeren 
mter  den  htentlen*,  vnd  sind  menschen  gepot,  die  nur  täte  -schein 
haben  der  Weisheit.  Item  zu  Tito,  Jhr  solt  nicht  acht  geben  auff 
Jüdische  fabeln  vnd  menschen  gepot,  die  die  warheit  nicht  an- 
aemett, '  Vnd  Christus  Hatthei  xv.  verwirft  solche  Gotts  dienst, 
sagt,  *- es  smd  nknütte  Gotts  dienst  vnd  nennet  die  bKnde  vnd 
künden  förer,  so  ans  diesen' dingen  Gotts  dienst  marfken,  rtii 
spricht,  nftn  sol  sie  faren  lassen.  ;~         m"  & 

So  die-  Bischoffe  macht1  haben  solche  Gottsdienst  zu  mache* 
vnd  zu 'geMeten,  vnd  gewissen  zu  beschweren,  .Warum  verbeut 
die  sohrifft  diese  Gotts  dienst;  vnd  nennet  shß,  Doctritias  demonfb- 
ram ,  Teuffels  lere  ?  Der  heilige  geist  hat  vns  ja  nicht  vergeblich 
also  verwarnet? 

Darumb  folget,  Nachdem  menschen  gepot,  so  mans  gebeut 
Vergebung  der  sunde  zuuerdienen,  oder  nötige  Gotts  dienst  daraus 
zu  machen,  dem  Euangeiio  entgegen  sind,  das  Bischoffe  nicht 
macht  haben  solche  traditiones  zu  gebieten,  Denn  man  mus  jnn 
der  kirchen  diesen  furnemstpn  Artickel  des  Euangelij  rein  vnd 
khrr  behalten,  das  wir  nicht  Vergebung  der  sunde  verdienen  durch 
vnser  werck,  Werden  auch  nicht  gerecht  geschetzet  von  wegen 
vnser  erweleten  Gotts  dienst,  sondern  vmb  Christus  willen ,  durch 
glaeben.  '  Weiter  mus  man  auch  diese  lere  wissen*  und  behalten, 
das  jm  newen  Testament  kein  solcher  Trotts 'dienst  mit  gesatz-ter 
speis,  vnd  kleidung  vnd  der  gleichen  not  ist,  wie  jm  gesetz  ttoisi, 
Vnd  das  niemand  die  kirch  sol  beschweren  vnd- sunde  machen  jnn 
solchen  stücken,  Denn  also  spricht  Paulus  zun  Galatern  V.  Jhr 
solt  euch  nicht  widderumb  vnter  das  joch  der  knechtsctfiafft  drin- 
gen kssen. 

Aber  von  feier  vnd  andern  kirchen  Ordnungen   sol    man  also 

halten,  das  Bischoffe  0der  Pferher*  mögen  Ordnung  machen ;    nicht 

du  es  Gotts  dienst  sind,    odder  Vergebung  der  sunde  Verdienen, 

sondern    vmb   eusserlicher   zu  cht*  willen,    das   es    ordenlich   vnd 

AEsadUdi  jnn  kirchen  zugehe,  vnd  sollen  die  Bischoffe  solch  ori*- 
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necessanios.cultus,  ac  sentiani  se  peccare,  cum  sine  offensiom 
aliomm  vwlanL  Sic  Paulus  ordmat,  et  in  congregatione  mu- 
Uefes.eplerü  capita,  .et  ordine  audimtur  in  Eqclesia  ittferpre- 
te*  4cc. 

•        •  • 

Talen  erdinationes  conuenit  Ecdesias  .propter  caritatem  6 

tranquillikUem  seruare  taten**,  ne  alius  atiym  offendat,  et  or- 

Urne  4?  9ine  tumultu  omnia  fiani  in  Ecclesijs.     Verum  ita,  M 

conscientiae  onerentur,  et  ducant  res  esse  necessarias  ad. 

lutem,  ac  iudicent  se  peccar.e  cum  eiqlant  eas  sine 

offeufione,  ficut  nepw  dixerit  peccare  mulierem,  quae  mpuhür 

tum  eelato  capite  procedit,  sine  offensione 


• 

.  Ta[is  est*  obseruatio  diei  Dominici,  Paschatis,  Psntecostea, 

de  simikum  feriarum,  *  rituum.  Nam  qui  iudicant  Eoclejiße 
autaritate  pro  sabbato  institutam  esse  diei  Dominici  Observa- 
tionen, tauquam  necessariam,  longe  errant.  Scriptura  abro~ 
gauit  -sabbatum,  quae  dacet  omnes  ceretqonias  Mosaicas,  post 
reuekUum  Euangelmm  omitti  posse.  Et  tarnen  qusa  opus,  erst 
constituere  certum  diem,  et  seiret  populus  quando  conuenire 
deberet,  apparet  Ecclesiam  ei  rei  deftinasse  diem  Demimcum, 
qui  ob  hqnc  quoque  causam  uidetur  magis  placmsse,  et  hafa~ 
rent  homines  exemplum  Christianae  libertatis,  &  scirent  nee 
sabbati  nee  alterius  diei  obseruationem  necessariam  esse. 

Extant  prqdigiosae  disputationes  de  mutatione  legis,  de 
ceremonjjs  nouae  legis,  de  mutatione  sabbati,  quae  omnes  crime 
sunt  ex  falsa  persuasione ,  quod  .oporteat  in  Ecclesia  cuUmn 
esse  smilem  Leuitico.    Ei  quod  Christus  commiserii  ApoetwB* 


mg  nicht  auff  die  kirchen  legen,  ab  nötig  ding  zur  Seligkeit, 
vnd  die  gewissen  zu  beschweren,  vnd  sunde  machen,  so  mans 
aasser  des  fab  der  ergernus  nicht-  heltet,  Abo  hat  Paulus  geordnet 
das  die  weiber  sollen  jhre  heubt  bedecken  jnn  der  kirchen.  Item, 
Das  die,  so  die  schrillt  auslegen,  vnter  sich  ein  Ordnung  halten« 

Solche  Ordnung  sollen  die  kirchen  vmb  frides  willen  halten, 
damit  keiner  den  andern  erger,  vnd  das  ordentlich  zugehe,  nicht 
das  die  gewissen  beschwert  werden,  das  sie  es  für  nötige  Gottes 
dienst  halten,  nid  sundigen,  so  sie  es  on  ergernus  vnterlassen, 
Wie  man  nicht  für  sunde  hat,  so  ein  weib  on  ergernus,  mit  vn- 
bedecktem  heubt  jnn  der  kirchen  stund,  Abo  sol  man  von  Sontag, 
Ostern,  Pfingsten,  und  dergleichen,  Ordnung  halten,  Denn  die  kirch 
hat  den  Sabbat  nicht  verrückt  odder  auffgehaben,  sondern  Gott  hat 
selbst  geleret,  das  wir  jm  newen  Testament  nicht  sollen  verbunden 
sein  zum  gesetz  Mosi,  Darttmb  haben  die  Apostel  den  Sabbat 
fidlen  lasse»,  vns  damit  zu  erinnern  dps  wir  nicht  znm  gesetz 
Mosi  verbunden  sind,  Vnd  dieweil  doch  not  ist,  damit  das  volck 
wisse,  wenn  es  zusamen  komen  sol,  ein  gewissen  tag  zu  bestim- 
men, haben  sie  den  Sontag  geordnet,  das  man  daran  Gottes  wort 
hören  und  lernen  sol,  Dergleichen  sind  auch  Fest  ordinirt,  als, 
Weinacht,  Ostern,  Pfingsten  etc.,  daran  die  wunderbarlichen  vnd 
heilsamen  Historien  zu  leren,  So  hilfft  auch  bestimpte  zeit,  das 
■an  solcher  grosser  ding  gedechtnus  fester  beheltet,  vnd  ist  nicht 
die  meinung,  das  solche  feier  auflf  Jüdische  weis  müssen  gehalten 
werden,  ab  sey  die  feier  an  jhr  selbst  ein  nötiger  Cultus  jm 
■ewen  Testament,  sondern  sollen  vmb  der  lar  willen  gehalten 
werden. 


Vor  dieser  zeit,  ist  viel  vngereimpter  lere  von  verenderung 
des  Sabbats  vnd  andern  Ceremonien  getrieben  worden,  das  Christus 
den  Aposteln  vnd  Bischoue  befohlen  habe,  Ceremonias  anzurichten, 
tli  Gottes  dienst,  nötig  zur  Seligkeit,  wie  jm  alten  Testament  Cere- 

7* 


IM 

üEpiscopis  excogitare  nouas  ceremonias,  qua  skU  ad  salutem 
necessarice.  Hi  errores  serpserunt  in  Ecclesiam,  cum  iustida 
fidei  non  satis  clare  doceretur.  Aliqui  disputant  diei  Damir- 
mci  obs$ruationem  non  quidem  iuris  -diuini  esse,  sed  quasi 
iuris  diumi,  prcescribunt  de  fetijs,  quatenus  liceai  operari. 
Huiusmodi  disputationes  quid  sunt  aliud  nisi  laquei  conscien- 
tiarum?  Quanquam  enim  conentur  epikeixare  traditiones,  k*> 
men  nunquam  polest  cequitas  deprehendi,  donec  manet  opmio 
necessitatis ,  quam  mauere  necesse  est,  ebi  ignorantur  iustida 
fidei,  <fc  libertas  Christiana. 


Apostoli  iusserunt  ahstinere  a  sanguine,  quis  nunc  obser- 
uat?  neque  tarnen  peccant  qui  non  obseruant,  quia  ne  ipsi 
quidem  Apostoli  eoluerunt  onerare  conscientias  tau  seruituU, 
sed  ad  tempus  prohibuerunt  propter  scandalum.  Est  enim  per- 
petua  voluntas  Euangelij  consideranda  in  decreto.  Vix  tili 
Canones  seruantur  accurate,  de  multi  quotidie  exolescunt  apud 
Mos  etiam,  qui  diligentissime  defendmt  traditiones.  ,  Nee  po- 
test  conscientijs  consuli,  nisi  heec  cequitas  seruetur,  et  sciamms 
eos  sine  opinione  necessitatis  seruari,  nee  ledi  conscientias 
etiamsi  traditiones  exolescant. 


Facile  autem  possent  Episcopi  legitimam  obedientiam  re- 
tiner e,  si  non  vrgerent  seruare  traditiones,  quee  bona  consciem- 
tia  seruari  non  possiint.  Nunc  imperant  c&libatum,  nullos 
reeipiunt  nisi  iurent  se  puram  Euangelij  doctrinam  nolle  docere. 
Non  petunt  Ecclesice  vt  Episcopi  honoris  sui  iactura  sareigni 
concordiam,  quod  tarnen  decebat  bonos  pastores  facere.  Tan- 
tum petmt  vt  iniusta  onera  remUtant,  qua  noua  sunt,  *  prmUr 
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mottle  nötig  gewesen,  Dieser  jrthumb  ist  eingerissen;  da  man  des 
gbrabens  vergessen  hat,  rnd  hat  wollen  durch  solche  werck  ver- 
dienen, das  Golt  gnedig  were,  Darflmb  hat  man  nötig  ding  daraus 
gemacht,  als  wolte  Gott  niemand  .one  solcheir  Gottes  dienst  zu  gna- 
den nemen,  npd  were  Christlich  heiligkeit,  solche  eusserliche  werck 
vnd  Ceremonie,  Vnd  sind  die  gewissen  damit  also  geengstiget 
worden,  das  sie  viel  mehr -mit  diesen  vnnötigen  dingen  zuthun 
gehabt,  denn  mit  Gottes  gepoten,  wie  Gerson  mit  klaren  worten 
klaget,  Vnd  wiewol  etliche  Doctores  lmderung  vnd  Epijkias  ge- 
fleht haben-,  kan  dennoch  das  gewissen  nicht  aus  den  stricken 
kernen,  so  lang  es  solche  ding  für  nötige  Gottes  dienst  hellet, 
dadurch  man  mus  Air  Gott  gerecht  werden,  vnd  one  die  man  niht 
könne  gerecht  werden. 

Die  Apostel  haben  verboten  blut  vnd  ersticktes  zu  essen,  das 
kettet  man  jtzund  nicht  mehr,  vnd  wird  dieses  verbot  one  sund 
gebrochen,  Denn  die  Apostel  haben  die  gewissen  nicht  wollen 
beschweren,  vnd  ein  nötig  ding  zur  Seligkeit  aus  dieser  Ceremonia 
machen,  vnd  sund  machen,  were  es  nicht  hielt,  Sondern  haben  vmb 
ergenras  wHlen  der  schwachen  Juden,  diese  Ordnung  auflf  ein  zeit 
gemacht,  Denn  man  müsse  gegen  diesem  verbot  andere  spriieh  der 
•ehrifft,  vnd  der  Apostel  meinung  halten,  Man  helt  wenig  Canones,  wie 
iSe  lauten,  vnd  sind  viel  mit  der  zeit  abgangen,  als  Canones  poe- 
iftenciales,  So  man  nu  dieses  alles  für  nötig  ding  halten  solt, 
wflehe  beschwerung  der  gewissen  würde  daraus  folgen,  Darümb 
jst  not  die  gewissen  zu  vnterrichten,  das  man  traditiones  so  fern 
kalte,  ergernus  zuuermeiden,  vnd  das  man  ausserhalb  der  ergernus, 
nicht  sunde  mach,  jnn  dingen,  die  das  Euangelium  frey  haben  wil. 

Es  möchten  auch  die  Bischoue  jhr  gewönlich  obedientz  leicht- 
lieb  erhalten,  so  sie  nicht  auflf  etliche  traditiones  drüngen,  die  one 
md  nicht  mögen  gehalten  werden,  Denn  jnn  dieser  sach  wird 
jan  keinen  weg  gesucht  den  Bischouen  jhre  herligkeit  odder  ge- 
wah  zmemen,  Aber  sie  solten  auch  jhre  gewalt  zu  besserung, 
vid  nicht  zu  verderbung  der  armen  gewissen  brauchen,  vnd  rechte 
\*r  nicht  verhindern,  vnd  vnbilliche  traditiones  rindern  vnd  relaxirn, 
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consuetudmem  Ecclpsiw  cathohcw  recepta.  Fortassis  tnitio 
quwdam  constitutione*  habuerunt  probabiles  causa* ,  qua  ta- 
rnen posterioribus  temporibu*  non  congruunt.  Apparet  etiam 
quasdam  errore  recepta*  esse,  quare  Pontißciw  dementia  esset, 
Utas  nunc  mitigare,  quia  talis  mutatio  non  labefqpit  Ecplesiw 
enitcttem.  Multw  enim  traditiones  kumanw  tempore  mutatw 
sunt,  et  ostendunt  ipsi  Canones.  Quod  si  non  potest  impetrari, 
et  relaxentur  obseruationts,  quw  sine  peccato  non  possunt  prm- 
stari,  oportet  nos  regulam  Apostolicam  sequi,  quw  prwcipit, 
Deo  magis  obedire  quam  hominibus.  Petrus  eetat  Episcopos 
dominari,  dr  Ecclesijs  imperare.  Nunc  non  id  agitur  et  domi- 
natio  eripiatur  Episcopis,  sed  hoc  unum  petitur,  et  patiantur 
Euangelium  pure  doceri,  &  relaxent  paucas  quasdam  obserua- 
tiones,  quw  sine  peccato  seruari  non  possunt,  Quod  si  nihil 
remiserint,  ipsi  eiderint,  quomodo  Deo  rationem  reddituri  sint, 
quod  pertinacia  sua  causam  schismati  prwbent. 

tSpUogus. 

Hi  sunt  prwcipui  articuli,  qui  eidentur  habere  controuer- 
siam,  quanquam  enim  de  pluribus  abusibus  dici  poterat,  tarnen, 
et  fugeremus  prolixitatem,  prwcipua  complexi  sumus,  ex  quibus 
cwtera  facile  iudicari  possunt.  Magnw  querelw  fuenmi  de 
indulgentijs ,  de  peregrinationibus ,  de  abvsu  excomumcatioms. 
Parochiw  multipliciter  eexabantur  per  stationarios.  Infinitw 
contentiones  erant  pastoribus  cum  Monachis,  de  iure  parochtaU, 
de  confessionibus ,  de  sepulturis,  de  extraordinarijs  concioni- 
bus,  <fc  de  alifs\innvmerabiiibus  rebus. 

Humsmodi  negocia  prwtermisimus ,  et  Uta  quw  sunt  in 
hoc  causa  prwcipua,  breuiter  proposita,  facilius  cognosci  po$- 
sent.  Neque  hie  quiequam  ad  ullius  contumeliam  dictum  amt 
collectum  est.  Tantum  ea  recitata  sunt, "quw  eidebanhtr  *e- 
cessapio  dicenda  esse,  et  intelligi  possit  in  doctrma  ac  cete- 
monys,  apud  nos' nihil  esse  reeeptum  contra  scripturam  amt 
Ecclesiam  oaiholioam,  quia  manifestum  est  nos 
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wie  den*  zum  offtermal  traditiones  jnn  der -kirchen,  von  wegen 
gelegenheit  der  leufft  vnd  zeit  geendert  sind,  wie  ein  jder  ver- 
stendiger  jnn  Canonibus  sehen  kan,  Wo  man  aber  dieses  bey  den 
Bischooen  nicht  erlangen  raage,  so  müsse  man  wissen,  das  man 
Gott  mehr  denn  den  menschen  gehorsam  sein  solle,  vnd  werden 
die  Bischoue  Gott  .rechenschafft  für  die  Spaltung,  so  durch  jhr 
htrtigkeit  jnn  der  kirchen  anhangt,  geben  müssen. 


Wir  haben  die  furnemlichen  artikel  vnser  gantzen  lar  erzelet, 
wiewol  aber  etliche  mehr  misbreuch  anzuzihen  gewesen,  als  von 
Indulgentien ,  von  walfarten ,  von  misbrauch  des  Bannes,  vnruge 
jnn  Pfarren  durch  Mönche  vnd  Stationarios  an  vielen  orten  ange- 
hebt wird,  Diese  vnd  der  gleiche  stück,  haben  wir  fallen  lassen, 
denn  was  wir  dauon  halten,  ist  leichtlich  aas  den  erzeleten  Artikel 
abzunemen,  Wir  haben  auch  niemand  mit  dieser  schrifft  zu  schmehen 
gedacht,  sondern  allein  vnser  bekentnus  gethan ,  daraus  meniglich 
erkennen  mag,  das  wir  jnn  lar  vnd  Ceremonien  nicht  halten 
zu  widder  Gottes  wort,  odder  der  heiligen  gemeinen  vnd  Catholica 
Christlichen,  kirchen,  Denn  das  ist  öffentlich,  das  wir  mit  höchstem 
vleis  geweret  haben,  das  nicht  newe  vnchristliche  lar  bey  vns 
gelerel  odder  angenomen  werden  möcht. 
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cauisse,  ne  qua  noua  *  impia  dogmaim  in  Ecclesias  nostrm 
serperent. 

Hos  articulos  .supra  scriptos,  volumus  exhibere  iuxta 
edictum  C.  M.  m  quibus  confessio  nostra  extaret,  k  eormn  qui 
aptid  nos  doceni  doctrinm  summa  cerneretur.  Si  quid  in  hae 
con fessums  desiderabitur,  parati  suntus  laliorem  informationem, 
Leo  volente,  iuxta  scripturas  exhibere. 


Ccesarecp  Maiest.   V. 

Fideles  de  subditi. 

Ioannes  dux  Saxonice  Elector. 
*  Georgias  Marchio  Brandenburgensis. 
Ertiestus  dux  Luneburgensis. 
Philippus  Landgrauius  Hessorum. 
Ioannes  Fridericus  dux  Saxonice. 
Franciscus  dux  Luneburgensis. 
Volfgangus  Princeps  ab  Anhalt. 
Senatus  Magistratusque  Nurnbergensis. 
Senatus  Reutlingensis. 
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Diese    obgeschriebene    Artikel    vbergeben    wir   Keiserlicher 

Maiestet,  vnserm  aller  gliedigsten  herrn,  wie  jhr  Keiserüche  Maiestet 

begert  hat,  darin  jnn  Summa  zu  sehen,  bekentnus  vnsers  glaubens, 

vnd  vnser  prediger  vnd  Pfarner  lar,  Vnd  erbieten  ms 

weiter  bericht  von  dieser  lar,  wo  solchs  begert 

wird ,    durch    Gottes    gnad    aus    heiliger 

Göttlicher  schrifft,  von  allen  Artikeln, 

vnd  jdem  jn   Sonderheit,   nach 

notturfft  zu  thuik 

Ewer  Keiserlichen  Haiestet 

Vntertenige 

Johanns  Hertzog  zu  Sachssen  Churfarst. 
Georg  Marggraue  zu  Brandenburg. 
Ernst  Hertzog  zu  Lünenburg. 
Philipps  Landgraue  zu  Hessen. 
Johan  Friderich  Hertzog  zu  Sachssen. 
Franciscus  Hertzog  zu  Lünenburg. 
Wolffgang  Fürst  zu  Anhalt. 
Die  Stad  Norimberg. 
Die  Stad  Reutlingen. 
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APOLOGIA 


CONFESSIONIS  AUGUSTANAE. 


Phlllppus  Ufelanthon,  lieetorl  salutem  D« 

Postquam  Confessia  Principum  nostrerum  publice  prolecta 
est,  Theologi  quidam  ac  Monachi  adoniauerunt  ConfutaÜODem  no- 
stri scripti,  quam  cum  Css.  Maiest.  curasset  etiam  in  consessu 
Principum  prslegi,  postulauit  a  nostris  Principibus,  vi  illi  Confu- 
tationi  assentirentur.  Nostri  aulem,  quia  audierant  multos  articu- 
los  improbatos  esse,  quos  abycere  sine  offensiooe  conscientis  non 
poterant,  rogauerunt  sibi  exhiberi  exemplura  Confutationis ,  vt  <fr 
Tidere,  quid  dajnnarent  aduersarij,  <fr  rationes  eorum  reue J lere  pos- 
sent.  Et  in  tali  causa,  qu«  ad  Religionem  <fr  ad  docendas  con- 
scientias  pertinet,  arbitrabantur  fore,  vt  non  grauatim  exhiberent 
suum  scriptum  aduersarij,  Sed  non  potuerunt  id  impetrare  nostri, 
oisi  periculosissimis  conditionibus,  quas  recipere  non  poterant,  nisi 
Tellent  se  in  discrimen  certum  conijcere.  Institute  est  autem  deinde 
pacificatio,  in  qua  apparuit  nostros  nulluni  onus  quamlibet  incom- 
■odum  detrectare,  quod  sine  offensione  conscientis  suscipi  posset. 
Sed  aduersarij  obstinate  hoc  postulabant,  vt  quosdam  manifestos 
abasus  atque  errores  approbaremus ,  quod  cum  non  possemus 
Jieere,  iterum  postulauit  C«s.  M.  vt  Principes  nostri  assentirentur 
Confutationi.  Id  facere  Principes  nostri  recusauerunt.  Quomodo. 
enim  assentirentur  in  causa  Religionis,  scripto  non  inspecto?  Et 
audierant  articulos  quosdam  damnatos  esse,  in  quibus  non  poterant 
iudicia  aduersariorum  sine  scelere  comprobare.  Iusserant  autem 
me  4c  alios  quosdam  parare  Apologiam  Coufessionis ,  in  qua  ex- 
ponerentur  Caesarea?  Maies,  cause ,  quare  non  reciperemus  Confu- 
tationem,  dt  -ea  qua?  obiecerant  aduersarij  diluerentur.  Qyidam 
enim  ex  nostris  inter  prclegendum  capita  locorum  <fr  argumenta- 
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rum  exceperant.  Hanc  Apologiam  obtulerunt  ad  extremum  Ctesa- 
reae  Haiestati ,  vt  cognosceret  nos  maximis  dt  grauissimis  causis 
impediri,  quo  minus  Confutationem  approbaremus.  Verum  Ciesarea 
Maiestas  non  recepit  oblatum  scriptum.  Posiea  editum  est  decre- 
tum  quoddam,  in  quo  gloriantur  aduersarij,  quod  nostram  Confes- 
sionem  ex  scripturis  cenfutauerint.  Habes  igiturLector  nunc'Apo- 
logiam  nostram,.  ex  .qua  intelliges,  <fr  quid  aduersary  iudioau&int, 
retulimus  enim  bona  fide,  dt  quod  articulos  aliquot  contra  mani- 
festam  scripturam  spiritus  sanctt  damnauerint,  Tantum  abest,  vt 
nostras  sententiasper  scriptum  labefactauerint.  Quanquam  autem 
initio  Apologiam  instrtuimus  communicato  cum  alijs  consilio,  tarnen 
ego  inter  excudendum  qusedam  adieci.  Quare  meum  nomen  pro- 
fiteor,  ne  quis  queri  possit  sine  certo  autore  librum  editum  esse. 
Semper  hie  mens  mos  fuit  in  bis  controuersijs,  vt  quantum  omnino 
fecere  pttssem,  retinerem  formam  "vsitatae  doctrin»,  vt  facilius 
aliquandoeoire  concordia  posset.  Neque  multo  secus  nunc  ftcio, 
Etsi  recte  -p ossem  longius  abducere  huiu*  setatis  homines  ab  aduer- 
sarionim  opinionibus.  Sed  aduersarij  sie  agunt  causam;  vt  osten- 
dant  se  neque  veritatem,  neque  concördiam  quserere,  sed  vt  san- 
guinem  nostrum  exorbeant.  Et  nunc  scripsi,  quam  moderatissime 
potui,  ac  si  quid  videtur  dictum  asperius,  hie  mihi  prafandum  est, 
me  cum  Theologis  ac  Honachis,  qui  scripserunt  Confutationem 
litigafe,  non  cum  Cssare,  aut  Principibus,  quos,  vt  debeo,  veneror. 
Sed  vidi  nuper  Confutationem,  dt  animaduerti  adeo  insidiose  * 
calumniose  scriptam  esse,  vt  fallere  etiam  cautos  in  certis  locis 
posset.  Non  traetaui  tarnen  omned  cauillationes.  Esset  enim  in- 
•finitum  opus,  sed  preeipua  argumenta  complexus  sum,  vt  extet 
apud  omnes  nationes,  testimohium  de  nobis,  quod  recte  4  pie 
sentiamus  de  Euangelio  Christi.  Non  delebtat  nos  discordia,  Nee 
nihil  mouemur  periculo  nostro,  quod  quantum  sit  in  tanta  acerbf- 
tate  odiorum,  quibus  intelligimus  accensos  esse  aduersarios,  facile 
intelligimus,  Sed  non  possumus  abijeere  manifestam  veritatem  * 
Ecclesi«  necessariam,  quare  incommoda  dt  pericula  propter  glo- 
riam  Christi,  &  vtilitatem  Ecclesi»   perferenda  esse  sentimus,  * 
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confidinras-Deo  probari  hoc  nostrum  officium,  d:  speramus  «quiora 

de   nobis   iodicia  posteritatis  Tore.     Neque    enim    negari    pötest, 

quin  raulti  looi  doctrinie  Christian« , .  quos   maxime  prodest  extare 

in  Ecclesia",   a   nostris  patefacti  d:  illnstrati  sint,   qui   qualibus  dr 

quam  periculosis  opinionibus  obruti  olim  iacuerint  apud  Monacbos, 

Canonistas,  d:  Theologos  Sophistas,  non  übet  hie  recitare.    Habe- 

mas  pobitea  testimonia  multorum  bonorum  ¥irorum,  qui  Deo  gra- 

tiaa  agunt  pro  hoc  summo  beneßcio,   quod   de   multis  necessarijs 

loci«   docuerit  meliora,    quam   passim    leguntur  apud   aduersarios 

nostros.    Commendabimus  itaque  causam  nostram  Christo, 

qui  olim  iudicabit  has  controuersias,  quem  ora- 

mus,  vt  respiciat  afflietas  d:  dissipatas 

Ecclesias,  d:  in  concordiam 

piam  d:  perpetuam 

redigat. 

»    » 

Apologla  Confesslonlp. 

Primum  articulum  Confessionis  nostne,  probant  nostri  aduer- 
sarij ,  in  quo  exponimus  nos  credere  d:  docere ,  quod  sit  vna 
essentia  diuina,  indiuidua  drc.  d:  tarnen  tres  sint  distinet»  persona 
eiusdem  essen tie  diuin»,  d:  coetexn«,  Pater,  Filius,  d:  Spiritus 
sanetus.  Hunc  articulum  semper  doeuimus  dp  defendiihus,  Et 
sentimus  eum  habere  certa  dr  firma  testimonia  in  scriptum  sanctis, 
que  labefaetari  non  queant.  Et  constanter  afDrmamus  aliter  sen- 
Üentes,  extra  Ecclesiam  Christi,  d:  Idolatras  esse,  d:  Deum  cön- 
tumelia  afficere. 

De  peecato  original!. 

Secundum  articulum  de  peecato  Originis  probant  aduersarij, 
Verum  ita  vt  reprehendant  tarnen  definitionem  peccati  Originalis, 
quam  nos  obiter  recitauimus.  Hie  in  ipso  statim  vestibulo  depre- 
aendet  Cos.  Maiestas,  non  solum  iudicium,  sed  etiam  candorem 
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istis  defuiase,  qui  Confutationem  scripserunt.  Nam  cum  nos 
pliei  animo  obiter  recensere  voluerhnus-  tlla ,  qu®  peccatum 
ginia  complectitur,  isti  acerba  interpretatione  conficta,  aenientiaqi 
per  ae  nihil  habeolem  inoommodi ,  arte  deprauant.  Sie  ioquhuifc 
sine  meto  Dei,  sioe  fide  esse,  est  culpa  actuaüs.  Igitur  jnega^t 
esse  culpam  originalem. 

Haa  argutiassatis  apparel  in  scholis «atas  esse,  non  inCo*- 
silio  Cssaris,  Qaanquam  autem  h*c  cauillatio  facillime  reuelli 
possit,  tarnen  vt  omnes  boni  viri  intelligant,  noa.  nihil  absurdi  da 
hac  causa  docare,  Primum  petimus,  vt  inspiciatur  Germanica  con- 
fessio,  hiec  absoluet  noa  suapicione  nouitatis,  Sic  enim  ibi  scrip- 
tum est,  SBeiter  mrb  geler  et,  ba$  nadj  bem  fall  3tt>&  alle  ÜRen* 
fdjen,  fo  natürlich  geborn  n>etben,  $nn  funben  empfangen  *nb  ge* 
boren  werben,  baö  i%  ba$  fte  alle  t>on  mutter  (eib  an,  BpH.bflfer 
tfljl  bnb  netgung  jtnb,  feine  wäre  (Sotteö  fordet,  fein  waren  glau? 
ben  an  ®ott,  t>on  natur  t)aben  fonnciu  Hie  locus  testatur  noa, 
not  solum  actus,  sed  potentiam  seu  dona  efficiendi  timorem  k 
fiduciam  erga  Deum  adimece  propagatis  seeundum  carnalem  na- 
turam,  Dicimus  enim  ita  na  tos  habere  coneupiscentiam,  nee  posse 
efficere  verum  timorem  k  fiduciam  erga  Deum.  Quid  hie  repre- 
hendi  potest?  Bonia  viris  quidem  arbitramur  nos  satis  purgatoe 
eaae.  Nam  in  hanc  sententiam  latina  descriptio,  potentiam  natur» 
detrahit,  hoc  est,  -dona  k  vim  pfficieudi  timorem  k  fiduciam  erga 
Deum,  xletrahit  &  in  adultis  actus.  Vt  cum  nominamus  coneupi- 
scentiam, non  tantum  actus  seu  fruetus  injelligimus,  sed  perpetuam 
natura  inclinationem. 

Sed  postea  ostendemus  pluribus  verbis,  nostram  descriptionea 
consentire  cum  vsitata  ac  veteri  definitione.  Prius  enim  consilium 
nostrum  aperiendum  est,  cur  his  potissimum  verbis  hoc  loco  Tai 
simus.  Aduersarg  in  acholis  fatentur  materiale  (vt  vocant)  pec- 
cati  Originalis  esse  coneupiscentiam,  quare  in  definiendo. non  fuit 
pretereunda,  presertim  hoc  tempore,  cum  de  ea  nonnulli  purum 
religiöse  philosophantur. 

Quidam  enim  disputant,  peccatum  Originis  non  ease  aiiquod 
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il  natva  -hominis  vitium,  seu  oo»niptionem,/8edtantum  seruitutem, 
na  eondittongm  jnortalltatiB ,  quam  propagati  ex  Adam  ftustinöant, 
sfae  fdiqie  proprio  ?itio,  propte?  akenam  culpam.  Praeterea 
«Mm  *  neminem  damnari  morte  aeterna  propter  .peccatum  origi- 
nis, sicut  ex  äncilta  serui  aasountur,  et  haue  cenditionem  sine 
naturae  vitijs,  sed  propter  calamitatem  matris  sustimnt,  Nos,  vt 
haue  Mtopiam  opinienem  signißcaremusnobis  displicere,  coneupi- 
feentiae  men|ionem  feermus,  optimn  <  animo  morbos  nominauimus, 
et  exposuimua,  qnod  natura  bominum  oorrupta  et  vfeiosa  naacatur. 
Neqne  vero  taiftum  coneupiscentiam  «nominauimus,  sed  dixi- 
ms  etiam  decsse  timorem  Dei,  et  fidem.  Id  hoc  consilio  adieei- 
mos.  Extenuant  peccatum  Originis  et  sebolastici  doctores,  non 
tatis  intelligentes  definitionem  peccati  originalis,  quam  aoeeperunt 
a  Patribus.  •  De  fomite  dispntant*-  quod  sit- qualitas  corporis,  et  vt 
mo  more  sint  foepti,  querunt.vtrum  qualitas  illa,  contagioae  pomi, 
an  ex  afflatu  serpentis  contraria  sit,  Vtrum  augeatur  medicamentis. 
Hnfaamodi  quaestionibus  oppresserunt  prinzipale  negotium,  Itaque 
eim  de  peccato  Originis  loquunlur,  grauibra  vieia  humaifae  naturae 
■ou  eommenforant,  scilicet  ignorantiam  Dei,  contemptum  Dei,  va- 
care  meto  et  fidveia  Dei,  odisse  Judicium  Det,  fugereDeum  iudi- 
cantem,  iraaci  Deo,  desperare -gratiam,  habere  fiduciain  rerum 
praesenltum  etc.  Hos  morbus,  qui  maxime  aduersantur  legi  Dei, 
non  animaduertont  sebolastici,  Imo  tribuunt  interkn  bumanae  naturae 
irtegras  vires  ad  diligendum  Deum  super  omnia,  ad  facienda  prae- 
eepta Dei ,  quo  ad  substantiam  actuum ,  Nee  vident  se  pugnadtia 
•ifeere.  Nam  .proprijs  viribus  posse  diligere*  Deum  super  omnia, 
beere  praeeepta  Dei ,  .quid  -aliud  est  quam  habere»  iustieiam  orl- 
fin»?  Qnod  8i  has  tantas  vires  habet*  humana  natura,  vi  .per 
■ose  ponsit  diligere  Deum  -super  omnia , .  vX  confidenter  affirmant 
schoftasttei  ,v  qifid  erit  peccatum  originis?.  Quorsum  autem  -opus 
erit  grati*  Christi,  si  nos  poasumus  fteri  iusti,'  propria  histicia? 
Quorstun  opus  erit  spirHu  sanotorsi  vires  humanae  per  sese  po&- 
«mt  Deute  siqper  omnia  dlligere,  et  praeeepta. Dei  fecere?  •  Qutß 

aoa  videt,  quam  .praapoatere  sentiantadnersary  ?    Xeuiore*  aorboa 
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in  natura  hominis  agnosevat,  .gvautores  morbos  non  agaoscaaft,  de 
qaibu*  tarnen  ubique  admonet  noa  scriptum,  et  Propbetae  perpetao 
conquerantur  r  videlicet,  de  cernalfr  secoritate,  de  eoafteaqitu  Del, 
de  odio  Dei,  $l  simitibus .  ritijs  nebiscuam  uatis,  Sed  poetqnam 
seholastici  admiscnerunt  doctBnae*  Christianae>,  Phitosaptiam  da 
perfeolione  aaturae,  et  plus  qaam  satis  erat,«  Kbero  arbitri»  et 
aetibos  elicttis  tribaerunt,.  et  horutnes  philosopaiea  sea  ciatai  taUh 
eia,  quam  et  aoa  fatemur  rationi  subiectam  esse,  e\  aliquo  med» 
io  potestate  ndstra  esse,  iustiicari  coram  Deo  docuqpunt*  hob  p«h- 
tuerunt  videre '  mteriorem  inammdiciam  natura*  homima»,  -Neque 
eoam  polest  iodjcafi ,  'nisi  er  verbo  Dei,  qubd  seholastici  in  suis 
dieputationibus  aoa  gaepe  tractaat.  '  '< 

Hae  faerunt  causae, -cur  io  deseriptione  peeeati  onguuis,  "4L 
coaeuptscentiae  meatienem  ieeimus,  et  detraximils  naturaKfci*  ttrip» 
bus  boaunis,  timorem  et  fidackm  erga  Deum,  Volaimus  enbn  aigni» 
fteare,  quod  peccatum  originis  hos»quoque  morbos  eontmeal, 
ignerationem  Dei,  oontemptuat»  Dei ,  vaeare  metu  Dei,  et  fidfccia 
erga  Deato,  non  posse  diligere  Deum.  Haec  sunt  praeeipaa  riak 
aaturae  humanae,  pugnantia   proprie    cum   prima  tabula  deealogi 

Neqae  noui' qutdquam  dixi'mus.  Vetus  definitio*  recte  intelleeta 
prorsus  ldem  dicit,.  cum  ait  peccatum  originis  carentiam  esse  iuatir 
thve  originale.  Quid  est  autenr  iusticia?  Scbolastici  bic.rixaatar 
de  dialecticis  quaestionibas ,  non  explteant  quid  sil  iusticia  origt» 
nalis.  Porro  iusticia  in  scriptum ,'  continet  non  tantum  secundaai 
tabula«  Deealogi,  sed  primam  quoque-,  quae  praeeipit  de  ttaaare 
Dei ,  de*  ftde ,  de.  amore  Dei.  Iteque  iusticia  Originals  habitata 
iflrat  aoa  solum- aequale 'temperameatum  qualitatum  corporis,  sed 
ettarn  haec  dona  ,•  neticiam  Dei  <certrorem ,  timorem  Dei,  fiduciaai 
Dei,  aat  certe  rectitudiaem,  et  rtm  ista  efßciendi.  Idqua  lestatar 
sertptura  cum  ineatt,  hominem  ad  imaginem  et  similitudiaeaa  Dei 
cendituui  esse.  Quod  quid -'est  aliud,  nist  in  nomine  hafac  aapiaa- 
tiam  et  iusttaiarik  effigiatam  esse,,  quae  Deum  apprehendefetj  et  ja 
qua  reltteeref  Deals  x  hoc  *Bt  horaini  doha  -esse  data)  notteiam  Aai, 
timorem  Dei,  Aduciaia'  erga  «Deaav  et  siaritia*    Sic  emn* iottrave*- 
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trafen»  siatfUiidiiiem  Bei  Jrtineos  et  Ambroshis,  qni  cum  alie  nulta 
in  haa*  aentmtiam  dich,  tum  it*  inqait,  Noir  est  ergo  anima  ad 
imaginem  Dei,-  n  qn  Dens  nonsemper  est,  El  Paiks  ad  Ephe- 
sfee  et  GeHoaaeases  osteadit  imagiaenf  Dei,  potkriam  Dei  esse, 
muücktm  «t  Yeritatem*  Nee  Longobardus  veretur  dicere ,  quod 
nelicja  origfnis ,  ait  ipsa  similitodo  Dei  1  qnae  homini  iadifa  est  a 
Beo.  Recttamus  veteruro  sestentias,  qnae  nihil  impediunt  Awgu- 
stini  Interpretationen!  de  imagiwe. 

Itaqne  ?etaa  *deßnitfö ,  cum  inquit,  peccattfm  esse  earentiam 
loaticiae,  detrahit  non  solum  öbedientiai*  inferiorum  ▼irium  hominis, 
sed  etiam'  detrahit  notidam  Dei.,  .fiduoiam  erga  Dean»,  tinerem  et 
smorem  Dei ,  aut  certe  vim  isla  efficiendi  detrahit.  Nam  et  ipsi 
Theologi  in  scholw  traduat  ista  non  effici  sineoertis  donis,  et 
avxilio  gratiae.  Nos  Ipsa  dona  nominamtis ,  vt  res  inteiügi  possit, 
notirfam  Dei,  timorem  et  fiduciam  erga  Denifi.  Ex  his  apparet, 
teterem  defnitionem  prorsas  idei»  dicere  qnod  nos  dieimns,  de- 
trahentes  metum  Ddi  et  fiduchtras  tideiieet  non  aetas  tanUua,  sed 
dena  et  vim  ad  haec  effiefenda. 

Baden»  est  aententia  definitionis,  qoae  extat  apud  Augustinufli, 
qnf  solet  definire  peeeatuin  origini*  coneuptecentiam  esse.  Slgni- 
•cat  enim  eoneupfccentiem  snecessisse  amissa  iusticia.  Na»  ategra 
natura ,  quia  non  potest  De  um*  timere  et  diligere ,  Deo.  eredere, 
qnaerit  e%  antat  carnaha.  ludicram  Dei,  aut  secura  contemnit,  aut 
Udtt  perterrefaeta ,  Ita  'et  defectum  comptectitnr  Augustinus ,  et 
fMfeanm  habitam  qnf  successit-,  Neqye  vere  -coneupiseentia  tan- 
toi  corruptio  qualitatum  corporis  est,  Sed  «tiam  praaa  eonaersio 
aid  earnalia  in  etperioribus  viribus.  -Nee  vidant  quid,  dicant,  rqui 
fhmri  triboant  homini  coneupiscentianr-  non  mortifieatam.  a  spiritu 
aaneto ,  et  dileetionem.Dei  super  omnia«  * 

'    Nos  igitur'reete' expressunus  vtritnque  in  desertytioae  peccali 
OrigteaKsr  videlicet  defeetns  Uta,    non  posse  Dea-  creder«$   non 
;Deum    timere   ac   dHigere.  '  Item  habere*  coacupiscentwun 

carnalia  qoaeiit  contra  verfanm  Dei,  hoc  est,  quaerit  noit  sof- 
tem rolnptates  corporis,  s^^tkmaapieotiaai^liisäciaÄ.caiiialeaa, 
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6t  confidit  bis  boni*f  eonfemnens  Denn*,  Neque  «ojum»  veterea, 
sed  eliam  recentiores,  Siqui  sunt  eordaoiores  doeant  sind  isla 
verepeccatum  originis  esse,  defeetus  videlicet,  quos  receasuir  et 
concapiscentiam.  .Sic  enim  inquit  Thomas,  Peocatum  originis  habet 
priualionem  originalis  iasHciae,  ei  cum  hoc  ordinatam  dispoaitioneai 
partiuih  aniraae ,  vnde  non*  est  priuatio  pura ,  Sed  quidam  J^abitaB 
corroptus.  Et  Bönauentuia,  Cum  queritur  quid  sit  originale  pecoa*- 
tum ,  recte  respondetur ,  quod  sit  ooncupiscentia  immoderata.  Rede' 
-etiam  respondetur,,  quod  sit  debifae  iusticiae  careatia.  Et  ip  vna 
istarum  responsionum  iaciuditur  altera.  /Wem  sensit  Hugo  nun 
ait,  Originale  peocatam  esse.,  ignorantiam  in  mente;,  eteencupts- 
eentiam  m  carne,  Significät  enim  nos  nascentes  afferre  ignora- 
tionem  Det ,  incredulitatem ,  diffideotiam ,  contemptum ,  odiom  Del. 
Haec  eniifa  complßxas  est-,  cum  ignorantianl  nominat.  Ethaesen- 
tdntiae  consentiünf  eum  scripturis,  Nam  Paulus  interdum  exnrease 
nominal  defectum*  rt  1.  Gorint  ,2.  Animalis  bomo  non  percipit 
ea ,  qua*  Spiritus  Dei  suntr  Alibi  concupfscentiam  nominal  crfflca»- 
cem  in  membris,  et  parientem  malos  fructus.  Plures  locos  cilare 
de  utvtique  parte  possemos,  sed /in  re  manifeste  nihil  opus  est 
testimönjjs.  Et  facile  iudicare  poterfr  prudens  tector  'ha*  non 
fanfarn-  eülpas .  rttuales  esse ,  sine  •  metu  -  Bei,  ,  et  .  sine  ide  esse. 
Sunt  enim  durabiles  defeetus  in  natura  non  renoueta. 

Nihil  igitur  de  ßeccato  "ori&inis  sentimus  alienum,  aut  a  scrip- 
tum, aut  a  catholica  Eoalesia;  sed  graulssimas  sententias  Scrip- 
tnrae  et  Patrum  obrutas  Sopnisticis  rixis  theologöruni  recentiMn, 
repurgamus1,  et  fn  heem  restituitnuB,  Nam  res  ipsa  loquBur,  bot 
oeAtipres  thaqlogos  non  animaduertisse ,  quid  voluerint  Patres  de 
defeetu  loquentes».  ISst  nutem  .«ecesaaria  cognitio  peocati  originis. 
Necjiie  enim  potest  inteJligi-  magnitudo  gratiae  Christi,  nisi  morbai 
ntistris  cognftfs.  Töta  hominis  iustlcia ,  jnera  est  hypoerisis  eoram 
Deo,*  nisf  agneüerimus  bor  naturaler  vacareamore,  Ümore,  -fidneia 
Det«.  Ideo  Pröpheta  -  inquit-;  Postqdam  ostenÜisti  mihi  /  pereisai 
femür  meum.  Item ,  JBgo  dfxi-  In*  exceasu  niee ,  Omina  hoaao  nm*> 
dax,  id  eil,  nta'rect»  sentiensde  De**  ■■■•..•*■  -*»j: 
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Hie  flageHaat  adVetsarij  etiam  Lithepum  quod  scripserit,  Pec- 
eatnm  originis  manere  post  Baptismnm ,  Adduat*  hunc  articulum  iure 
daamatum  esse  a  Leone  X.  Sed  Caesa.  Maies,  in  hoc  loco  mani- 
festem ealumaiam  deprehendet."  Sciunt  enim  aduersarij,  in  quam 
seateaciam  Lntherus  hoc  dictum  velit,  qnod  peecatum  originis  re- 
Kqanar  sit  post  Baptismnm.  Semper  ita  seripsit,  quod  Baptismus 
taUat  reatam  peccati  ortginalis,  etiam  si  materiale,  vt  isti  vocant, 
peeeati  maneat,.  viddicet  concnpiscentfa.  Addldit  etiam  de  tna- 
terialr,  qood"sptritiis  sanctus  datus  per  Baptismnm,  incipk  morti- 
fcare  cencapiscentiam,  et  nouos  motas  oreat  in  homine.  Ad  eundem 
modum  loqnitur  et  Augustinus,  qai  ait,  Peecatum  in  Baptismo 
remittitar,  non  vt  non  sit,  sed  vt  non  imputetur.  Hie  pahun  fa- 
esse,  hec  est,  manere  peecatum,  tametsi  non  imputetur. 
haec  sententia  adeo  placuit  posterioribus ,  vi  recitata  sit  et. in 
Deeretts.  Et -contra  Iulianutn  inquit  Augustinus,  Lex  ista  quae  est 
hl  menbris  remissa  est  rege» eratione  spirituali,  et.  manet  in  earne 
arartalt.  Remissa  est,  quia  reatus  solutus  est  sacramento  quo 
renascantnr  ftddes.  Manet  autem  quia  operatnr  desideria,  contra 
feae  dimicant  fidefos.  Sic  sentire'ac  -docere  Lutherum  sciunt  ad- 
■ersarfj ,  Et  cum  rem  improbare  non  possint ,  verba  tarnen  calu- 
aräantur,  vt  hoc  artifioio  innoesntem  opprimant. 

At  dispotant  cououpiscentiatn  poenam  esse,  non  peecatum. 
Letherus  defendiW  peecatum  .  esse.  Supra  dictum  eist  Augustinum 
deinire  peecatum  originis,  quod  sit  coneupiscentia ,  Expostulent 
eaa  Atigustino ,  si  quid  habet  incommodi  haec  sententia.  Praeterea 
Anlas  ait,  cencnpiscentiam  nesciebam  esse  peecatum,  nrsi  lex 
diceret.  Non  concjipisces.  Item  video  aJiam  legem  jn  membris 
■teis  repugoantem  legi  mentis  meae,  et  captiuantem  mte  legi 
peccati,  quae  est  in  membris  meis.  Haec  testimonia  nulta  cauil- 
latioae  euerti  posaunt.  Cläre  enim  appellant  coneupiscentia m  pec- 
cataai,  Quod  tarnen  his,  qui  sunt  in  Christo ,  non  imputatur ,  et  si 
res  sjt  natura  digna  morte  vbi  non  condonatur.  Sic  patres  citra 
controverslajn  sentiunt,  Nam  Augustinus  longa  disputatione  reuellit 
opinionem  istorum ,  qni  sentiebant  coneupiseentiam  in  homine  non 
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esse  vicHm,  sed  aiiiifo^mß  vt  corporis  ctlor,  mI  «duena  vali- 
tudo  adta^o^ov  dicitur.  * 

Quod  si  oontendeut  aduersarij,  fomitem  esse  adiaq>OQOPf  fo- 
elamaimnt  oon  ßolum  multae  seatentiae  seriptusae,  sed  .plane  teta 
Eeclesia.  Quis  enim  vnquam  ausus  edtdicere  haec  esse  adicrqpOffKt 
etiem  si  }>erfecius  consensus  oon  accederet  dabitare  de  ira  IM» 
de  gratia  Dei,  de  verbo  Dei,.  irasci  iudieijs  Dei,  imügnari  qmd 
Dens  non  eripit  statu*  ex  äfflictioaibus,  frentere  qnod  impy  mefiore 
fortnua'vtuiftur  quam  -boni,  inoitari  ira,  libidine,  cupiditate  gltriae, 
opum  etc.  Kl  haec  agnoscunt.  in  se  nomine*  pü,  .vi  apparet  im 
ftaimis  ao  Propbetis.  Sed  ml  Schob*  tramUulerunt  hu*  ex  PhV 
toeophta  proraus  -alienas  .  sententias,  quod  propter.  passteoes  <  nee 
boni,  aec  Mali  simus,  nee  laudemur  neo  vituperemur.  Item,  nünl 
esse  peccatum,  niti  voluntarium.  Uae  seatentiae  apud  Phiiesophot 
die  ehrili  indicio  dietae  sunt,  non  de  indicio  DeL  -  Nihilo  prudeacias 
aasannt  et  alia&  sententias,  natura»  non  esse  mala»,  U  im  ioee 
dictum  non  reprehendimus,  sed  non  recte  detorquetur  ad  externa 
andam  peccatum  originis,  Et  tarnen  hae  sententiae  Jegualar  apad 
Scholasticos,.>qui  intempestiue  commiscent  philosopnicam  sen  ciiülem 
doctririam  de  moribus  cum  Euangelio.  Neque  baec  in  Seaelit 
tantum  disputabantur ,  sed  ex  scholis,  vt  fit,  efferebantar  ad  popa» 
kauu  Et  hae  persuasiones  regnabaat,  et  ale^ant  fiduciam  humanarum 
vkium,  et  o|>primebant  cognüionem.  gratiae  Christi.»  itaqua  im* 
therus  volens  magnitudinem  peccati  originaiis  et  humaaae  iafinna- 
tatts  declarare,  doeuit  reliqujas  ilias  peccati  originaiis,  -non  ease 
sua  natura  in  nomine  ddia(pQQ(x>  sedindigere  graüa  Christi,  nt 
impatentur,  itemspiritu  saneto,  vt  mortifioentur. 

Quanquam  Scholastici  vtrunque  extenuant,  peccatum  et  poe- 
nam ,  cum "  doeeat  hommem  proprijs  viribus  posse  mandala  Dei 
faeere.  Jn  Genesi .  aliler  describüur  potena  imposita  pro  pecoata 
originis.  lbi  enim  non  solnm  morti  et  algs  corporatibis  Malis 
subycitur  humana  natura,  sed  etiam  regno  jdiaboli..  Nam  4bi /ertur 
haec  horribÜis  sententia,  Inimicieias  ponam  inter  te  et  mulierem*»  et 
iater  seinen  tuum,  et.  semen  illius,  Defectus,    et  concupisoeaüa 


11t 

sunt  poenae  et  peccata,M#rs  et.  aha  earperaüa  mala,  et  tyrannig 
i  proprie  poenae  sunt     Est  enim  natura  humaaa  in  seruitu- 

tradita,  et  captiua  a  diabolo  tenetur,  qui  eam  hnpijs  opinio- 
■üms  et  eYroribos  denen  tat,  et.hnpellH  ad  omais  gen^ris  pec- 
caia.  Sicut  autem  diabolus  vinci  non  potest,  nisi  auxilio  Christi, 
ha  bob  possumus  rqs  proprijs  viribus  ex  ista  seruitute  eximere. 
Ipaa  mandi  hißtoria  ostendit,  quanta  <eit  potentia  regni  diaboli. 
Ptosis  est  modus  blasphemijs  contra  Deun,  et  impijs  opinionibus, 
et  Jais  vinctilis  habet  diabolus  irretitos  sapientes  eV  iustos  coram 
Bundo.  In  aKjs  ostcndunt  se  erassiora  vicia.  Cum  autem  datus 
alt  nobis  CartstUB,  qui  et  haec  peccata,  et  has  peenas  auferat,  et 
regBum  diaboli.,  peccatum  et  mortem  destruat.  beneficia  Christi  non 
aeaenint  cognesci,  nisi  inieitigamus  mala  nostra.  Ideo  de  his  re«- 
baa  Bostri  coacionatores  düigenter  docuerunt,  et  nihil  noui  tradi- 
derant,  seil  sanctam  scripturam ,  et  sanctonun  Patrum  senteaüas 
proposaertuit 

Haec  arbüramur  satisfaelura  esse  Caes.  Maiestati,  de  paerili- 
bat  et  friajidis  cauiJJationibus ,  quibus  adnersarij  artidilum  nostrum 
calumniati  sunt.  Seimus  enim  nos  recte  et  cum  catholica  ficclesia 
Christi  sen,tire,  Sed  si  renouabunt  hanc  controuersiam  aduersarij, 
mv*  defuturi  sunt  apud  nos  qni  respondeant,  et  veritati  patrociaea- 
**r.     Nam  aduersarij  in  hac  causa,  magna  ex  parte  quid  Joquantur 

ifltelligimt,  Saepe  dieunt  pugnancia,  Nee  formale  peccati  ori- 
iaif,nec  defectus  quos.  vocant,  recte  ac  Dialectice  expediunt.  Sed 
m  hoc  loco  npluimus  istorum  rixas  nimis  subtiliter  excutere,  Tan- 

aeotentiam  sanetorum  Patrum,  quam  et  nos  sequimur  corami- 
ajbua  et  notis  verbis  duximus  esse  recitandam.     . 

Tertium  articulum  probant  aduersarij,  in  quo  confitenmr,  duas 
ia  Christo  aaturas,  videlicet  naturam  humanam  assumptam  a  verbo 
k  vBitatem  personae  suae.  Et  quod  idem  Christus  passus  sit  ac 
mrtuHB,  Yt  reconciliaret  nobis  patrem ,  et  xesuscitatus  vt  regnet, 
instißcet,  et  sanetifieet  credentes  etc.  iuxta  Symbolum  Apostolorum 
et  Symbolum  Nicenum. 


De  hifttlflctttlone. 

In  quarto,  quinto,  sexto,  et  infpa  in  articulo  XX.  dammuit 
nos  quod  docemus  homines  non  propter.  sua  merita,  sed  graut 
propter  Christum  consequi  remissionem,  peccatonim,  fide  in  Chri- 
sium.  Vtrumque  enim  damnant,  et  quod  negamus  homines  propter 
sua  merita  consequi  -remissionem  peccatonim,  -  et  qued  affirmamua 
homines  fide.  consequi  remissionem  peccatorura,  et  fide  in  Cbre> 
stnm.  iustificari.  /Cum  autem  in  hac  controuersia  praecipuus  loca 
doctrinae  Chrtetianae  agitetur,  qui  recte  intellectus  illustrat  et  am-? 
plificat  honorem  Christi,  et  affert  necessariam  et  vberrimam  con* 
solationem  pijs  eonscientys,  rogamus  vt  Caesarea  Maiesfas  de  r/bvs 
taritis-  clementer  nos  audiat.  Nam  aduersarij  cum  neque  quid  re- 
missio  pecotftorum,  neque  quid  fides,  neque  quid  gratia,  neque  qcad 
iusticia  si|,  intelligant,  mtsere  eontaminaftt  hunrc  locum,  et  obsoh» 
rant  gloriam  et  beneficia  Christi,  et  eripiunt  pijs  conscientys  ppo» 
positas  in  Christo  consolationes.  Vt  autem  et  confirmare  confet- 
sioaem  nostram,  et  diluere  ea  quae  aduersarij  obijciunt  possimns, 
inicio  quaeddm  praefanda  sunt,  vt  fontes  Ttriusque  generis  doctri- 
nae,  et  aduersariorum  et  nostrae,  cognosci  possint. 

-  Yniuersa  scriptura  in  hos  duos  locos  praecipuos  distribti 
debet,  in  -legem,  et  promissiones.  Alias  enim  legem  tradit,  alias 
tradit.  promissionem  de  Christo,  videlicet ,  cum  aut  promittH  Chri- 
stum venturum  esse,  et  pollicetur  propter'  eum  remissionem  pecca- 
torum,  iustificationem  et  vitam  aeternam,  aut  in'EuangelioChristif, 
postquam  apparuit,  promittH  remissionem  peccatonim,  iustificationem 
et  vitam  aeternam.  Yocamus  autem  Legem  in  hac  disputatiene 
decalogi  praecepta,  vbicunque  illa  in  scrfpturis  leguntuf:  De  oe- 
remonijs-  iudicialibus  legibus  Moisi   in  praesentia  nihil  loquimur. 

'  Ex  his  aduersarij  sumunt  legem,  quia  humana  ratio  naturaliter 
intelligit  aliquo  modo  legem*  Habet  enim  idem  Judicium  scriptum 
ditünitus  in  mente,  et  per  legem  quaerunt  remissionem  peccato- 
nim et  iustificationem.  Decalogus  autem  requirit  non  solum  ex- 
terna opera  ciuilia,  quae  ratio  vtcunque  efficere  potest,  sed  etiam 
requirit  alia  longe  supra  rationem  posita,  scilicet,  vere  timere  Detun, 
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Dens  exaudiat,  et  <expectare  auxüium  Dei  in  morte,  in  Omnibus 
afRictionibus  deoMfue  requirit  ■  obedientiam  erga  Deum  in  morte  et 
ontnibus  afflictionibus,  na  has  fugiamus,  aut  «uersenuir,  cum  Dena 
imponit. 

Hie  Seholastici  aecuti  Philosophos  tantum  docent  iusticiam  ra- 
Hobis,  videfieet,  ciuiUa  opera,  et  affingunt,  qnod  ratio  sine  spiritu 
meto  »peesit  diligere  Deum  supra'  omnia.  Nam  donec  humanus 
münus-  ocioBua  est,  nee  sentit  iram,  aut  Judicium  Dei,  ßngere  pol- 
est, qnod  velit  Deum  diligere,  quod  velit  propter  Deum  benefa- 
cere.  Ad  hinc  modum  docent  homines  mereri  remissionem  pec- 
eatorum, .  laciendo  -quod  est  io  se,  hoc  est*  si  ratio  dolens  de 
peccato,  eliciai  actum  dilectionis  Dei,  aut  bene  operelur  propler 
Deum'.-  Et  haec  opuiio,*quia  naturajiter  blaadftur  homkiibus,  pe*- 
perit  et  auxit  multos  cuitus  in  Ecclesia,  .vota  Monaatica,  Abusus 
Misaae,  Et  subinde  alij  alios  cuitus  afque  obseruationea  hac  ©pi- 
■kme  excogitauerunU  JEt  vt  fiduciam  talium  operum  alerent  .atque 
Mgereot,  affirmauerunt-  Deum  necessario  gratiam  dare  sie  ope- 
ranti,  necessitate  non  eoactionis,  sed  immutabilitatis. 

In  hac  epinioae  multi  magni  et  perniciosi  errored  herent, 
qaos-  loagum  esset  enumerare.  Tantum-  illud  cogitet  prudens  lector, 
Si  haec  est  iisticia  Christiana,  quid  interest  inter  Philosophiam,  et 
Christi  doctrinam  ?  St  meremur  remissionem  peccatorum  his  noslris 
aetabus  eücftis,  quid  praestat  Christus?  Si  iustificari  possnmus 
per  rationem  et  opera  rationis ,  quorsum  opus  est  Christo  aut  re- 
generatione?  Et  ex  his  opinionibus  iam  eo  prolapsa  res  est,  vt 
nmki  irrideant  nos,  qui  docemus  aliam  iusticiam  praeter  philoso- 
phicam  quaerendam  esse.  Audiuimus  quosdam  pro  conttone,  ab- 
legtfto  Enangelio ,  -Aristotelis  ethica  enarrare.  Nee  errabant  isti, 
si  vera  sunt  quae  defendunt  aduersarij.  Nam  Aristoteles  de  mo- 
ribus  cinilibus  adeo  scripsit  erudite,,  nihil  vt  de  his  requirendum 
«H  amplius.  Yidemus  extare  libellos ,  in  quibus  conferuntur  quae- 
dam  dteta  Christi,  cum  Socratis,  Zenonis  et  aliorum  dictis,  quasi 
ad  hoc  venerit  Christus ,  *  vt   traderet  leges   quasdam ,   per  quas 


Mraremor  remißrionem  peccatönim ,  bor  acciperemuß  gratis  proptor 
iprius  merita.  -Itaque  si  reciphnus  hie  aduersariorum  doctriaa«, 
qaod  mereamur  operibus  ratroms  remissionem  peceatonun»  et  iaflti- 
fteatkmem,  nihil  ian  intererit  inter  iusticiam  phüasophicam,  aut 
certe  Pharisaicam,  et  Christianam. 

Qvaaquant  adfcersarij ,  ne  Christum  omnino  praetereant,  requi- 
mnt  notietam  -historiae  de  Christo ,  et  tribuunt  ei ,  quod  «erierit 
hobis  'dari  quendaqr  habitum,  srae  yI  ipsi  vocant,  primam  ^iaÜWi 
qwm  iotelligunt  habitum  esse  iaclinantem ,  vt  facilius  dfliga— a 
Denn.  fixigtium  Innren  eety  quod  huic  habilni  tribtnuK, q«ia  fta«* 
gunt  actus  verantatis  ante  habitum  illum,  et  post  iUim  habitum 
tnsdei»  speoiei  esse«,"  Fingunt  voluntatem  pesse  diligere  Dem, 
sed  habtos  ilie  tarnen  extimulat*  vt  ident  faciat  ÜbentiuSL  Et 
tabent  nereri  nunc,  .habitum  primum  per  praecedentia  merita*,  de* 
mde  toben*  nereri  operibus -legis  iacrementum  itikia  fcabitas^  «I 
ritam  aeternam.  Ita  jepeliunt  Christum ,  ne  eo  Mediatore  Ttmtv 
boniues ,  et  propter  ipsum  seatiant  se  gratis  aeeipere  ranissMaMi 
peocatorum  et  recoaciliationem,  sed  somuient  se  propria  implctisar 
legis  mereri  remissionem  peccatorum,  et  propria  impletiene  legis 
ooram  Deo  iustos  jeptitariy  cum  tarnen  legi  aunquam  satisfiat, 
cum- ratio  nihit  faciat,  nisi  quaedam  ciuilia  opera,  Interim -aeqa* 
timeat  DeamV  neque  vere  credat  se  Deo  curae  esse.  Et  quan~ 
quam  de  habitu  tllo  lequuatur,  tarnen  sine  iusticia  ßdei,  nteque 
existere  dilectk)  Dei,  in  hominibus,  neque  quid  sit  dilectM  Dm 
intelligi  potest 

Et  qiod  fingunt  discrimen  inter  meritum  congrui,  et  meri- 
Um  condigni,  ludunt  tantum,  ne  videantur  aperte  neXwytavi&t*. 
Nam  si  Deus  necessario  dat  grattam  pro  merito  congrui,.  iam  Mi 
est  meritum  congrui,  sed  meritum  condigni.  Quanquam  quid  dlcaal 
non  vident.  Post  habitum  illum  dilectionis  fingunt  homioem  de  coa» 
digao  mereri.  Et  tarnen  iubent  dubitare,  vtrnm  adsit  habitus,  Quo- 
modo  igitur  sciunt,  vtrum  de  congruo  an  de  condigno  mereantur. 
Sed  tota  haec  res  confieta  est  ab  ociosis  hominibus,  qui  non  no- 
fMt,  «joomod*  jDootmgai  remisaio  peccatorum,    e*  quemodo  in  1u- 


diclo  Dai.  et  ferreribua  »conacieatiae ,  idueia  opera*  nobia  excn~ 
tiator.  Seeari  hypocriftae  senper  iadicant»  se  de  coadigno  mereri, 
nie  «feit  babitus  iUe,  sine  non  adail^  quia  naturaliter  confiduni 
bomines  propria  iusticia ,  sed  consctentiae  perterreiaotae  ambigunl 
et  dubitant,  et  anbinde  alia  Opera  quaerunt  et  cumuiaat,  .vtacquies- 
cant.  Hae  nuaqnani  sentinnt  se  de.eoodigao  mirerj,  et  raunt  ia 
iespetrattonem ,  aki  audiant  praeter  doctriaaai  legis,  Evangelium 
im  frataüa  remissione  peccatorun^  et  iusticia  Adel.  f    . 

ftta  nibtt  doceitt  adaersarij,  nisi  iusticiam  rationis,  aut  cerle 
lagia  in  qua«  iatnentur,  acut  ludaei  in  velatam  Moisi  faciem,  et 
■  aecaria  bypecritis,  qui  pütant  ae  legi  fatisfacera,  exeftaatprae- 
Mai^Uoneaii  et  inanem  fiduciam  openun,  et  contemptpm  gratiae 
CbriaÜ.  Econtre  pauidas  conacientias  adigunt-ad  desperatfrmem, 
qnae  eperantes  cum  dnbitattone,  nimquam  poasunt  experiri  quidsü 
Me*,  $t  quam  Bit  eficax,  ita  ad  extremum  penitus  deaperanL» 

Nea  aalen»  de  iusticia  ratioois  sie  sentimus,  quod  Dens  re- 
eaat,  etquod  propter  maftdatum Dei  aeoeaaario aint facienda 
opera  quae  decalogus  praeeipit,  iuxta  illud,  Lex  estpae- 
dagoguo,  Item,  Le*  est  ialustis  posita.  Vuh  enim  Dens  eoher- 
ceri  earnales  ilk  ciuiii  diseiplina,  Et  ad  banc  coaseruaadain ,  de- 
dit  lege«,  literas,  doctrinam,  Magistrates,  poenaa.  Et  poteat  banc 
taaticiam  vteunque  ratio  suis  viribus  efficere,  qnaaquam  saepe  vin- 
eünr  inabecillitate  natural*,  et  iippellente  diabolo  ad  manifeata  fla- 
gitia.  Quanquaa  au  teuf  huic  iustieiae  ratioais  jibente»  tribuimus 
atf»  brades,  Nulluni  enim  uiaius-  bonum  habet  haec  natura  cor* 
Jipta.  Et  recte  inquit  Aristotelea,  neque  Hesperum,  aeqne  Lu- 
ctferujn  formoBiorem  esse  iusticia.  Ac  Dens  etiara  omat  eam 
eorporalibus  premijs,  tarnen  non  debet  cum  oontumeüa  Christi 
iandari. 

Fsfcnm  est  enim,  qued  per  opera  nestra  mereamur  reaissio- 
aem  peecatenun. 

Falanm  est  et  boc,  quod  homines  repalentur  esse  iusti  coram 
Deo,  propter  iusticiam  rationis. 

Falaap  est  et  hoc  1   quod  ratio  proprija  viribus  posatt  Daum 


raprft  omnia  diligere,.tft  legem  Dei  fticcr^  >idelicm,-y«re  tinfcere 
Deunr,  vere  statoere,  quod  Dens  exaudiat,  velle  obedire  Deo  ia 
»orte,  et  alijs  ordinatiombus  Dei,  JVon  concupiscera  aliena  etc. 
etsi  ciuilia  opera  efficere  ratio  potest. 

Falsum  est  et  hoc  et  contumeliosum  in  Christum,    quod  noa 
peccfent  homiqps  facientes  praecepta  Bei  sine  grati». 

Huius  nostrae  sententiae  testimonia  habemas,  non  solom  ei 
scriptqris ,  Bed '  etiam  ex  Patribus.  Nara-  Augustinus  coptostssime 
disputat  contra  HPelagiaAos,  gratiam  non  dari  pf opter  merita  aostra, 
Et  de  naiora  et  gratia  inquit.  Si  possibilitas  naturalis  per  liberum 
arbitnum/et  ad  cogtioscendum  quomodq  viuere  debeat,  et  adbeae 
▼iuendum  >yfficit,  sibi  ergo  Christus  gratis  mortui«  -est.  Ergo 
e«acuatum*est  scandalum  crucis,  Cur  non  etiam  ege  hie  exclamem? 
EnO  exclamabe  et  istos  increpabo  dolore  Christiano.  •  Euaeuati  eaüi 
a  Christo  qui  in  natura  iustificamini,  ti  gratia  excidistis.  IgEOMmi 
tes  enim  iusticiam  Dei,  et  vestram  volentes  constituere,  rusticiae 
Dei  non  estis4  sabtecti.  Sicul  eitfm  finis  legis,  ita  «etiam  naturaa 
huinanae  viciosae  saluator  Christus  est,  ad  histiciam  omni  cpedeilfc 
Et  Iohannis  oetauor.  Si  vos  filius  liberauerft ,  vere  liberi  eritis. 
Ron  igitur  possumus  per  rationem  liberari  a  peecatis,  et  mereri 
remissionem  pecoatorum.  Et  Iohannis  tertio  scriptum  est  Nim 
quis  renatus  fuerit  ex  aqua  et  spiritu,  non  potest  introire  in  reg»- 
num  Dei.  Quod  si  opus  est  renasci  .per  Spirilum.sanctum,  lusti* 
cia  rationis  non,  iustißcat  nos  corum  Deo,  non  facit  legem, 
Roma  tertio.  Omnes.xarent  gloria  Dei,  id  est,  carent ^sapiejtüa 
et  iusticia  Dei,  quae  Deum  agnoscit  et  glorificat.  Item  Roma. - 
oetaua.  '  Sensus  carnis  inimicioia  est  aduersus  Deum ,  Legi  eoim 
Dei  non  est  subiectus,  ac  ne  potest  quidem  ei  subijci.  Qm  autem 
in  carne  sunt,  Deo  placere  non  possont.  Haec  adeo  sunt  aperta 
testimonia,  vt  non  desiderent  acutum  mtellectorem ,  sed  «ttentwu 
auditorem,  vt  Augustini  verbis  vtamur,  quibus  ille  in  eadem  causa 
▼aus  *  est  Si  *  sensus  carnis  est  inimicicia  -aduersus  Deum ,  certe 
caro  non  diligit  Deum.  Si  non  potest  legi  Dei  subijci,  non  poterit 
Deum  diügere.    Si  sensus  carnis  est  inimicicia  aduersus- Deum;  peccat 
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caro  etiam  cnpa  externa,  ciuilia  opera  facimus.  §i  non  potest  sub- 
yci.  legi  Dei,  oerte  peccat,  etiamsi  egregia  facta,  et  dtgna  laude 
nxta  hamanum  iudiciam  habet.  Aduersarij  intuentur  praecepta 
tecudae  tabulae,  quae  iusticiam  ciuilem.contineut,  quam  inteUigit 
ratio.  Hac  content!,'  p»tant  se.  legi  J}ei  satis  facere.  .  Interim  pri- 
mm  tabnlam.non  yident,  quae  praecipit,.  vt  diligamus  Deum,  vt 
?ere  statsamus,  quod  Deus  irascatur  peccato,  vt  vere  timeamus 
Deus,  vt  .vere  statuamus,  quod  Deus  exaudiat.  At  humanus  ani- 
ms  sine  spiritn.sancto,  «aut  securus  contemnit  iudicium  Deir  aul 
m  poena  fugit  et  odit  iudicantem  Deum.  Itaque  non  obtemperat 
primae  tabulae.  Cum  igitur  bereant  in  natura  hominis  oontemptus 
Dei ,.  dubttacio  de  verbo  Dei,  de  minis,  et  promissionibus, .  vere 
peccant  homines,  etiam  cum  honesta  opera  faciunt  sine,  spiritu 
sancto,  quia*  faciunt  ea  impio  corde  iuxta  illvd,  Quidquid  non  est 
ez  fide,  peccatum.  est.  Tales  enim  operantur  cum  contemptu  Dei, 
sicut  Epicurus  non  sentit  se  Deo  curae  esse,  respici,  aut  exajidiri 
a  Deo.  Hie  contemptus  viciat  opera  in  speciem  honesta ,  quia' 
Deus  indicat  corda.  •  . 

..  Pestremo  iWc  imprudentis&ime  .scribitur  ab  aduersarijs,  quod 
homines  rei.  aeternae  irae-,  mereantar  remissionem  peccatorum  per 
actum  elicitum  dilectionis,  cum  impossrbile  sit  diligere  Deum,  nisi 
pries  Öde  .apprehendatur  remissio.  peccatorum.  Non  enim  potest 
eer  vere  sentiens  Deum  irasci,  diligere  Deum,  nisi  ostendatur  pla- 
Donec.terret  et  videtur  nos  abycere  in  aeternam  mortem, 

potest  se  erigere  natura  hümana,  vt  diligat  iratutn,  iudicantem 
et  paaieutem.   Facjle  est  ociesLs  fingere  ista  somnia  de  dilectioae, 
rens.  peepati  mortalis  possit  Deum.  diligere  super  omnia,  -quia 

aentiunt,  quid  sit  ira,  aut  Judicium  Dei.  At  in  agone  con- 
seirntiae  et  in  acie  experitar  conscientia  vanitatem  illarum  specu- 
htfoniim  .phäosophicarum.  Paulus  ait.  Lex  .  iram  operatur.  .  Non 
Mit  per  legem  •  ratereri  homines  remissionem  peccatorum.  ;  Lex 
enim-  seinper-  aecusat  conscientia«,  et  pecterrefaeü,  ,  Non  igitur 
iustifteat,  qnia.conscieiitia  perterrefaeta  lege  fugit  Judicium  Dei. 
Brrafct  tgttur,  fui  per  bgem,  pttapeta  sua  meregj  pe.genHSija«- 
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Sentit  enint  promissionem  non  posse  aecipi,  nisi  ßde9.  Quere  inter 
§e  cortelatiue  comparat  et  connectit  promissionem  et  fidem. 
Quanquam  heile  erit  ludicare,  quid -sit  fides,  si  symbolam  coa-» 
sideremus,  vbt  certe.  ponitur  hie  articulus,  •  Remissionen!  peccato- 
mm.  ftaque  non  satls  est  credere,  quod  Christus  natus,  passus, 
resusettatus  sit,  nisi  addimus  et.hunc  articulum,  qui  est  causa  (Ba- 
lis historiae,  Remissionem  peccatorüm.  Ad  hunc  articnlnm  refeiti 
eaetera  oportet,  quod  videltcet  propter  Christum,  non  propter  noetm 
merita  donetur  nobis  jemissio  peceatorunf.  .  Quid  enim  opus  etat 
Christum  dar» -pro  peceatis  jiostris,  si  nostra  merita  pro  pccttOh 
aoelris  possunt  satisfacere?*  *    ■  .... 

-Quotiefc  igitur  de.fide  iustificante  loquimur,  sciendum  esthaee 
Ufa  obieeta  eoneurrere,  promissionem,  et  qurdem  gratuitam,  et 
merita  -  Christi  tanquam  precium  et  propiciatienem.  Pranissie 
aeeipitar  Ode,  gratuitum  excladit  nostra  merita,  et  srgmßcat  taa- 
tum  per  misericordiam  offerri  befteficium.  Christi  merita  sunt 
precium,  quia  oportet  es&e  aliquam  certam  propiciationem  pro  pec- 
catis  nostris.  Scripturä  'crebro  misericordiam  impiorat ,  Et  saneti 
Patres  saepe  dieunt,  aos  per  misericordiam  saluarl.  Quoties  igi- 
tur fit  mefttio  misericordfae ,  sciendum  est,  quod  flies  ibi  reqtft-» 
ratur,  qüae  promissionem  misericordtae  aeeipit.  Et  rursus  qto- 
ties  nos  de  fide  loquimur,  intelligi  rolumus  obiectum,  seflioet  mi- 
serfcordiam  promissam ,  Nam  fides  non  ideo  iustificat ,  aut  'saluat, 
quia  ipsa  sH  opus  per  sese  dfgnum,  sed  taniumquia  aeeipit  mise- 
ricordiam prömissam/ 

Et  hie  eultus,  haec  XcaQ&ict  in  Prophetis  et  Psahnis  passia 
praeeipue  laudatnr,  cum  tarnen  lex 'non  doceat  gratuitam  remis*» 
sionem  peccatorüm*,  Sed  Patres  norant  promissionem  de  Christo, 
quod  Dens  -propter  Christum  vellet  remitiere  peccata.  IgHur'euu 
intelltgerent  Christum  fore  precium  pro  nostris  peccatis,  sclelmt 
opera  nostra'  non  esse  precium  rei  tantae.  Ideo  gratuitam  mise- 
ricordiam et  remissionem  peccatorüm-  fide  aeeipiebant  skut  saneti 
in  nouo  lestamento.  Huc  pertinent  illae  erebrae  repeficieoes  mi- 
serieordiae  et   fldei  in  Psalmts  et  Prophetis, -vt  hie.    Gfe-iaifui*- 
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tates  obsenumeris  Dömine,  Dbmine  quis  sustinebit?  Hie  confttetur 
peccata,  nee  allegat  merfta  bub.  Atfdit,  Quia  apud  ttf  propiciatio 
est.  Hie  erigit  se  fidneia  miserieordiae  Dei.  Et  citat  promissio- 
nem.  Sustinuit  anima  mea  in  verbo  eins.  Speraait  anima  mea  in 
Domino,  id  est,  quia  promisi9ti  refnissionem  peccatorum,  hac  tua 
promissione  snstentor.  Et  Paulus  citat  de  Abraham.  Credidit 
Abraham  Deo,  »et  repittatnm  est  ei  ad  iusticiam,  hoc  est,  Abraham 
sensit  «e  habere  Deum  propicium,  tantum  propter  ipsios  pronris- 
sionem.  Asserisus  est  promissioni  Dei ,  nee  passus  est  -se  ab  ea 
abstrahi,  ettam  si  videbat  se  immundnm  atqne  indignum  esse. 
Sentiebat  Deum  praestare  prömissum  propter  veritätem  suam,  pon 
propter  opera  aut  merita  nostra.  Nee  possunt  acquiescere  per- 
terreraeta  corda,  si  sentüre  debent,  se  pfopter  opera  propria,  aut 
propriam  dilectionem ,  aut  legis  impletionem  placere ,  quia  haeret 
in  carne  peccatum,  qnod  semper  aecusat  nos.  Tunc  autem  acqui- 
esennt  corda,  quando  in  illis  terroribus  statuunt,  nos  ideo  placere 
Deo,  quia  prömisit,  et  Deum  praestare  prömissum  propter  suam 
reritatem,  non  propter  dignitatem  nostram.  Ita  Abraham  audiuit 
hanc  vocem,  Noli  timere,  Ego  enim  sum  protector  tuus  etc.  Hie 
erezit  se,  et  sensit  Deum  sibi  propicium  esse,  non  quia  ipse  me- 
ritos  esset,  Sed  quia  necesse  esset  Dei  promissionem  veram  iudi- 
eari.  Haec  igitur  fides  imputatur  ei  pro  iusticia,  hoc  est,  quia 
astentttur  promissioni,  et  aeeipit  oblatam  reconciliationem,  iam  vere 
est  iustus  et  aeeeptus  Deo,  non  propter  dignitatem  suam,  sed  quia 
gratiitam  promissionem  Dei  aeeipit.  Non  frusta  placuit  Paulo  hoc 
testimomium  Genesis.  Videmus  quomodo  exaggerat,  quam  dili- 
geater  in  eo  commoratur,  quia  videbat  naturam  fidei  in  hoc  loco 
heile  perspici  posse,  Videbat  diserte  addi  testimonium  de  impu- 
tatione  instfeiae.  Videbat  adimi  operibus  laudem  promerendae 
futUKcationis  et  pacendae  conscientiae.  Cum  Abraham  ideo  pro- 
uaacietnr  iustus,  quia  assentitnr  promissioni,  et  aeeipit  oblatam 
reconciliationem,  non  opponit  irae  Dei  merita  aut  opera.  Quare 
Me  locus  diligenter  consideratus ,  copiose  de  tota  re  pias  mentes 
daeere  poterit,  qui  quidem  ita  intelligi  poterit,  si  proponant  eum 
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sibi  perterrefactae  mentes ,  et  statuant  ad  euadem  modum  se  d$- 
bere  assen(iri  gratuitae  promissioni.  Neque  enim  possunt  aliler 
acquiescere,  nisi  statuant  se  .habere  Deujn  placatum,  quia  pro- 
njiserit,  non  quia  nostra  natura,  vita  et  opera  ö^gna  sini. 

.  Itaque  et  Patres  iustificabanlur,  non  per  legem,  sed  per  pro* 
missionem,  et  fidem.  Ac  mirum  est  aduersarios  adeo .  extenuare 
fidemy  cum  videant  vbique  pro  praecipuo  cultu  laudari,  vt  Psalno 
48,  Inuoca  me  in  die  tribulationjs,  et  eripiam  te.  Ita.  vulj  inno- 
tescere  Dens,  ita  vult  se  coli,  vt  ab  ipso  accipiamus  beneficia,  et 
quidem  accipiamus  propter  ipsius  misericordiam,  non  propter  marita* 
nostra.  Haec  est  amplissima  consolatio  in  omnjbus  afflictionibus.  Et 
huiusmodi  consolationes  abolent  aduersarij  cum  fidem  extenuant,  et  vitu- 
perant,et  tantum  docent  homines  per  opera_et  merita  cum  Deo  agere. 

Quod  sola  fides  I»  Christum  lustlflcet» 

-  Primvm,  ne  quis  pulet  nos  de  ociosa  noticia  historiae  loqui, 
dicendum  est  quoniodo  contingat  fides.  Postea  ostendemus  et  quod 
iustificet,  et  quomodo  hoc  intelligi  debeat,  et  diluemus  ea  quae 
aduersarij  obijciunt.  Christus  Lucae  vltimo  iubet  praedicare  poe- 
nit^ntiam  in  nomine  suo,  et  .remissionem  peccatorum.  .Euangelium 
enim  arguit  omnes  homines,  quod  sint  sub,  peccato,  quod  omnes 
sint  rei  aeternae  irae  ac  mortis,  et  offert  propter  Christum  remis- 
sionem peccatorum.  et,  iustificationem,  quae  öde  accipitur.  Prae^ 
dicatio  poenitentiae  quae..  arguit  nos,  perterrefacit  conscientiaq  rerif 
et  sertys  terroribus.  In  his  corda  rursus  debent  concipere  con- 
soltftionem.  Id.fit,  si  credant  promissioni  Christi  9 ,  quod  propter 
ipsum  habeamus  remissionem  peccatorum.  Haec  fides  in  Ulis  pa- 
uoribus  erigenar  et  consolans  accipit  remissionem  peccatorum,  iusti- 
ficat  et  viuificat.  Nam  illa  consolatio  est  noua  et  spiritualis  rita. 
Haec  plana  et  perspicua  sunt,  et  a  pijs  intelligi  possunt,  et  habest 
Ecclesiae  testimonia.  Aduersarij  nuaquam  possunt  dicere,  quo- 
niodo detur  Spiritus  sanctus.  Fingunt  sacramenta  conferre  Spiri- 
tmn  sanctum  ex  opere  operato,  sine  bono  motu  accipientis,  qnjui 
varo  ociosa  res  sit  donatio  Spiritus  sancti. 
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Clin  aate«i  d&  -tali  ide  loqtaannir,  quae  aOn  «st  ociosa  «ogi- 
Ulk»,  sed  quae  a  märte  liberal,  et  nostram  vitam  ia  cordibus  pari!» 
ei  eat  opus  Spiritus  saneti,  non  atat  cum  peccato  mortah,  Sed  tau- 
tisper  dum*adest  bonos  fructut  parit,  vt  postea  dicemus.  Quid 
palest  dici  de  conuersftme  impij,  seu  de  modo  regenerationis,  aim- 
sticiii*  et  clarias?  Profefant  vnum  commfentarjum  in  sententias, 
ex  Infto  Scriptorum  agmine,  qui  de  modo  regeaeratwnis  dixerit. 
Cam  loquuntur  de  habitu  dilectionis,  fingunt  homines  Spiritum 
aaactnm  per  opera  mereri,  noa  docent  per  verbura  accipi,  sicut 
et  hoc  tempore  Anabaptistae  docent.  At  cum  Deo  non  polest 
agi,  Deus  aan  potest  apprebeiidi  nisi  (per  verbum.  ldeo  iustifr*- 
catio  fit  per  verbum,  sicut  Paulus  inquit.  Euangelium  est  peten- 
lim  Dei  ad  salutem  omni  credenli.  Item,  Fides  est  ex  auditu.  Et 
vei*  binc  argumentum  sumi  potest,  quod  Fides  iustificet,  quia  si 
tantm  fit  iustificatio -per  verbum,  et  verbum  tantam  fide  appre- 
beaditar,  sequitur  quod  fides  iustificet.  Sed  sunt  aliae  majores 
rationes.  Haee  diximus  hacteüus,  vt  inodum  regenerationis  qsten- 
derantts,  et  vt  intelligi  posset,  qualis  sit  fides,  de  qua  loquimur. 

Nunc  ostendemus,  quod  fides  iustificet.  Vbi  priraum  hoc  mo- 
seadi  sunt  leetores;  quod*  sicut.  necesse  est  hane  sententiam  tueri, 
qa*4  Ciui8tus  sit  mediator,  ita  necesse  srt  defendere  quod  fides 
Miicel«  Quomodo  enim,  erit  Christus  mediator,  si  in  iustiftcatkme, 
na«  rtimar  eo  mediatore,  si  non  sentimus,  quod  propter  ipsum 
iuti  repntemur?  Id  autem  est  credere,  confidere  merilis  ßhrtsti, 
quod  propter  ipsum  eerto  velit  nobis  Deus  placatus  esse.  Item 
statt  oportet  defendere,  quod  praeter  legem,  necessaria  sit  pro- 
ausaio  Christi,  ita  necesse  est  defendere,  quod  fides  iustificet. 
Lex  tnim  non  docet  grätukam  remissfönenf  peccatortim.  Item, 
Lex  non  potest 'fieri ,'  nisi  prius  accepto  spiritu  sancto.  Necesse 
eü  i^itur  defendere,  quod  promissio  Christi  necessaria  sit,  At 
■aec  aon  potest  accipi  nisi  fide.  ltaque  qui  negant  fidem  iusti- 
fieare,  nihil  nisi  legem  abolito  Euangeiio,  et  .abolito  Christo* 
deeenL- 

Sed  nonnulli  fortassis,,  cum  dicitur,  quod  ödes  iustificet,  ia- 
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telligunt  de  principto,  quod  ädes  sit  initiim  iustificationis,  teil  prae- 
paratio  ad  iustificattonem, -ita-  vtnon  sit  ipsa  fides,  illttd,  quo  accepti 
sumus  Deo,  sed  opera  quae  sequuntur..  Et  somniant  fidejn  ideo  Tilde 
laodäri,  quia  sit  principium.  Magna  enim  vis  est  principij,  vt  vtüfe 
dicunt,  ayx*]  ijfitov  ncmoQ,  vt  si  quis  dicat,  quod  Grammtice 
efficiat  omniam  artjum  doctores,  quia  praeparet  ad  alias  artes,  tftiaaai 
sua  quenque  ars  vere  artificem  efficit.  Non  sie  de-  fide  sentunus, 
sfed  hoc  defendimus,  quod  proprie  ac  vere  ipsa  fide  propter  Chri- 
stum iusti  reputemur ,  seu  accepti  Deo  simus.  Et  quia  iustificari 
significat  ex  iniustis  iustos  effici ,  seu  regenerart,  significat  et  iustes 
pronanciari  seu  reputari.  Vtroque  enim  modo  loquitur  scriptum 
Ideo-  primum  volumus  hoc  ostendere ,  quod  sola  fides  ex  iniaalo 
iustum  efficiat,  hac  est,  aeeipiat  remissionem  peccatorum. 

Offendit  quosdam  particula  (sola)  cum  et  Paulus  dicat,  AiM- 
tramur  hominem  iustificari  fide,  non  ex  operibus.  Item,  Ephesk*. 
2.  Dei  donum  est,  non  ex  vobis,  neque  ex  operibus,  oe  quis 
giorietur.  Item  Roma.  3.  Gratis  iustificati.  Si  displicet  excluta 
(Bola)  tollant  etiam  ex  Paulo,  illas  exclusiuas,  gratis,  non  ex  ope- 
rilras,  donum  e*t  etc.  Nam  hae  quoque  sunt  exclusiuae.  Excls- 
dimus  autem  opinionem  meriti.  Non  exeludimus  verbum  aut  8a- 
cramenta,  vt  calumniantur  aduersarij.  Diximus  enim  supra,  idem 
ex  verbo  coneipi.  Ac  multo  maxime  orpamus  ministerium  verbL 
DUectio  etiam  et  opera  sequi  fidem  debent,  quare  non  sie  exclt- 
duntur,  ne  sequantur,  sed  fiducia  meriti  dilectionis  aut  operua  ia 
iustificatione  exeluditur.     Idque  perspicue  ostendemus« 


Quod  remissionem  peccatorujn  sola  fide 
In  Christum  consequamur. 

Fateri  etiam  aduersarios  existimamus,  quod  in  iustificatiOM 
primum  necessaria  sit  remissie  peccatorum.  Omnes  enim  sab  pec- 
cato  sumus.     Quare  sie  argumentamur. 

Consequi  remissionem  peccatorum,  est  iustificari,  iuxta  illad. 
Btati  quorum  remissae  «unt  iniquilates. 
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.  Sota  Öde  ta  »Christam.,  non  pe*  dilectionem,  non  propter  di- 
lectiooem  aul  opersr.,  consequiraur  m  remissionem  peccatorum ,  etsi 
dUeeüö  seqoitur  fidem. 

Igitvr  sola-  Ode  f  ustfficamur ,  intelligendo  iustificationem ,  ex 
rifisto  itistura  efftcj,  seu  regenerari. 

•ifinör  Ita  flcile  poterit  declarari,  si-eciamus,  quomodo  fiat  re- 
■imo  peccatorum.  Aduersarij  frigidrssime  disputant,  Vtrum  eint 
?M  mtatio,  remissio  peccatorum,  et  Infusio  gratiaer.  Ociosi  ho- 
■Inas  quid  dicerent,  non  habebant.  In  remissrone  peccatorum 
oportet  in  cordibus  vind  terrores  peccati'  et  mortis  aeternae,  sicut 
tmtm  testatur.  1.  Corinth.  15.  Aculeus  mortis  peccaturo  est,  Po- 
teatia  vere  peccati  lex.  Gratia  autero  Deo ,  qui  dat  nobis  victoriam 
per  Dominum,  nostrum  Iesum  Christum ,  id  est,  peccatum  perterre- 
facit  conscientias.  Id  6t  per  legem,  quae  ostendit  iram  Dei  ad- 
peeeatum.,  sed  vlncimus  per  Christum.  Quomodo?  6de, 
erigimus  «os  flducid  promissae  misericordiae  propter  Chri*- 
Sic  igitur  probamus  minorem.  Ira  Dei  non  potest'placari, 
u  •  opponamus  nostra  o£era ,  quia  Christus  propositus  est  pro- 
pieiator,  vt  propter  ipsum  fiat  nobis  placatus  Pater.  Christus 
aitem  non  apprehenditur  tanquam  Mediator,  nisi  fide.     Igitur  sola 
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Ide  consequimur  remissionem  peccatorum,  eum  erigimus  corda 
Idacia  misericordiae  propter  Christum  promissae. 

Item,  Paulus  Roma.  5.  ait.  Per  ipsum  habemus  accessum  ad 
Fairem,  et  addit,  per  fidem.'  Sic  igitur  reconciliamur  patri,  et 
acejpimis  remissionem  peccatorum,  quando  erigimur  fiducia  pro- 
misme  misericordiae '  propter  Christum.  -  Aduersarij  Christum  ita 
mteUtgunt  mediatorem  et  propiciatorem  esse,  quia  meruerit  habi- 
tan  dilectionis,  non  iubent  nunc  eo  vti  mediatore,  sed  prorsus 
•epalto  Christo,   fingunt   nos  habere   accessum  per  propria  opera, 
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et  per  haec  habitum  illum  mereri ,  •  et  postea  ditectione  habere 
paeem  consdentiae.  An  non  est  *hoc  prorsus  sepelire  Christum, 
et  totam  fidei  doctrinam  tollere?  Paulus  econtra  docet  nös  ha- 
bere  accessum*,  hoc  est*  pacem  per  Christum,  Et  Tt  ostenderet 
quomodo  id  flat>  addit,  quod  per  fidem  habeamus  accessum.    Fide 
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iffitor  propter  Christum  aecipbaas   remiastonem  peccatorum.   Hob 
poseumua  rradr  Dei  opporiere  nosiram  dilectionem,  et  operaaoatre, 

Secundo.  Certum  est  peccata  remitti  propter  propicifttoreai 
Christum.  Romanos  3.  Quem  posuit  Deug  propiciatorem.  Addit 
autem  Paulus  per  ßdem.  Itaque  nobis  prodest  hie  propiciattr, 
cum  flde  apprehendimus- promissam  m  eo  mi£ericordiam,'et  joppo- 
nimns  eam  irae  ac  iudicio  Dei.  Et  in.  eandem  sententiam  fori* 
ptum  est  ad  Ebreos.  4.  Habentes  Pontificem  etc.  accedanuui  fmm 
fiducia.  .  Iubfet  eaim  accedere  ad  Deum,  non  fiducia  ooslmi 
meritotum,  sed  fiducia  Pontifids  Christi,  Requirit  igitur  fidem. 

Tertio.  Petrus  in  Actis  Cap.  X.  Huic  omnes  PropkaUt 
testimonium  perhibent,  remissionem  peccatorum  aeeipereper  noam 
etus,  omnes  qui  credunt  in  eum.  Quomodo  potuit  darin«  4ieere? 
Remissionem  peccatorum  aeoipimus  inquit  per  nomen  «ins,  hoc 
est,  propter  eüm,  ergo  non  propter  ndstra  merita,  non  propftar 
nostra  merita,  non  propter  nostram  coritrictonem,  attrteionem,  dt* 
leotionem,  cultus,  opera.  Et  addit,  cum  credimua  in  eum.  Ra» 
quirit  igitur  fidem.  Neque  enim  possurtus  appreheadere  noaraa 
Christi  nisi  fide.  Praeterea  allegat  consensura  omnium  Propheta*» 
rum.  Hoc  vere  est  allegare  Ecclesiae  autoritatem ,  sed  de  hee 
loco  infra  de  poonitentia  rursus.  diceadum  erit» 

Quarto.  Remissio  peccatorum  est  res  promissa  propter  Chri* 
stum.  Igitur  non.potest  aoeipi,  nisi  sola  *  fide.  Nam  promissio 
aeeipi  non  potest,  nisi  sola.  fide.  Roma.  4.  Ideo  ex  fide,  ft  st 
firma  promissio,  seeundum  gratiam,  quasi  dieat,  St  peaderel 
ex  meritis  nostris,  incerta  et  inutilis  esset  promissio,  quia- 
quam  constituere  possemus,  quando  satis  meriti  essemua.  Idqae 
facile  intelligere  queunt  peritae  conscientiae.  Ideo  Paohia  ait 
Galat.  3.  Conclusit  Deus  omnia  sub  peccatum,  vt  promissio  ex 
fide  Iesu  Christi  detur  credentibus.  Hie  detrahit  mertUmi  aoba, 
quia  dicit  omnes  reos  esse,  'et  conclusos  sub  peccatum,  deiadfc 
addit  promissionem,  videlicet,"  remissionis  peccatorum ,  et  iuatUka- 
tionis  dari,  et  addit,  quomodo  aoeipi  promissio' possit,  ridelioet, 
fide.    Atque  haec  ratio  sumpta  6x>  natura*  promissionis  apad  Paa- 
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hm  praeeipua  «est,  -et  sftepe  repetitur,  Neqae  excogitari,  neque 
Ififi  qtridqoam  polest,  quo  hoc  Ptfali  argumentum  euerti  queat.  Pro- 
inde.  non  paciantur  se  bonae  mentes  depelli  ab  hac  senfentia,  quod 
tmtam  fide  accipiamus  femrssionem  propter  Christum»  In  hac  ha- 
ken! certam  et  firmam  consolatiotiem  aduersus  peccati  terrores, 
et  aduersus  aeternam  mortem,  et  aduersus  ornnes  portas  inferorum. 

üum  autera  sola  fide  accipiamas  remissionein  peceatorum  et 
reconctliationem  propter  Christum,  sola  Fides  iustifioat,  quia  recon- 
eüiati  repulantur  tusti  et  fflfij  Dei,  qon  propter  süam  mundiciem, 
sed  {rar  misericordiam  propter  Christum,  si  tarnen  hanc  miseri- 
eardiam  fide  appreheiidant.  Ideoque  scriptura  testatur,  quod  fide 
MBU  reputemur.  Adijciemus  igitur  testimonia  quae  clare  pronun- 
rfaot,  quod  fides*  *sit  ipsa  iusticia ,  qua  coram  Deo  iusti  reputa- 
nir,  videlicet  non  -quia  sit  opus  per  sese  Signum.  Sed  quia  accipit 
promissionem  qua  Deus  pöllicitus  est,-  quod  propter  Christum  velit 
propickis  esse  credeRtibus  in  eum,  seu  quia  sentit,  quod  Christus 
sit  nobis  factus  a  Deo,  sapientia,  iusticia,  sanctificatio  et  redemptio. 

Paulus  in  Epistola  ad  Romanos  praecipue  de  hoc  loco  dispu- 
tat,  et'proponit,  quod  gratis  iustificemur  -fide,  credentes  nobis 
M«m  plaeatum.  propter  Christum.  Et  hanc  propositionem  capite 
tertio,  quae  statu m  vniuersae  dispiirationis  continet,  tradit.  Arbi- 
Immr  hominem  fide  iustificari ,  non  ex  operibus  legis.  Hie  ad- 
aersarij  interpretantur  ceremonias  Leuiticas,  At  Paulus  non  tantum 
4a  ceremonys  loquitur,  sed  de  tota  lege.  Allegat  enim  infra  ex 
Dfttdogo.  Non  coneupisces.  Er  si  opera  moralia  mererentur  re- 
arissioDein  peccatorum  et  iustificationem ,  etiam  nihil  opus  esset 
Christo  et  jttomissione ,  et  ruerent  omnia  illa,  quae  Paulus  de 
protrissione  lojpiittir.  Male  etiam  scriberet  ad  Ephesios ,  gratis 
nos  salaatos  esse,  Tt  donum  Dei  esse,  non  ex  operibus.  Item 
Ifcala*  allegat  Abraham,  allegat  Dauidem,  at  hi  de  circumeisione 
aasraeraat  mandatum  Dei.  ltaque  si  vlla  opera  iustificabant ,  ne- 
cesse  erat  illa  opera  tunecum  mandatum  Jiaberent,  etiam  iusti- 
teasse.  Sed  recte  docet  Augustinus  Paulum  de  tota  lege  loqui, 
sieut  prolixe  disputat  de  spiritu  et  ltfera,    vbi   postremo  aü.    Jlis 
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igitur  consfrderatfc  pertractatifque  pro  viribus.,  quas  Domüpis  4o- 
nare  dignatur ,  collighnus  non  rastificari  hominem  praec$ptis  boote 
ritte ,  nisi  <pet  Qdem  lesu  Christi.    . 

Et  ne  putemus  teraere  excjdisse  Paylo  seutoutiam ,  qnod  fides 
iustificet,  lopga  disputatione  munit  et  confirmat  eam  in  quarto 
capite  ad  Romanos,  Et  deinde  in  Omnibus  Epistolis  repetit. 

Sic  ait  capite  4.  ad  Roma.,  Operandi  merces  90a  imputatur 
secundum  gratiam,  sed-  secuadijm  debitum,.  Ei  autent  qui.  immi 
Operator,  credit  autem  in  eum  qui  iustificat  impium,  reputatur 
fides  eius  ad  iusticiam.  Hie-  clare  dicit  fidera  ipsam  imputari  ad 
iusticiam.  Fides  igitur  est  illa  res,  quam  Deus  pronunciat  esfe 
iustieiam,  et  addit  gratis  imputari.  Et  negatposse  gratis  imputari, 
si  propter  opera  deberetur.  Quare  exeludit  etiam.meritümopenun 
jnoraliunt  Nam  $i  bis  «deberetur  rostificatio  egram  Deo,  non  im» 
putaretur  fides  ad  iusticiam  sine  operibus. 

Et  postea.  Dicimtfs  enim  quod  Abrabae  imputata  est  fides 
ad  iusticiam. 

Capite.  5.  ait.  lustificati  ex  fide,  päcem  h[abemus  erga  Daum* 
id  est,  babemus *  conscientias  tranquillas'  et  laelas  coram  Deo. 

r  Roma.  4.     Corde  creditur  ad  iusticiam.     Hie  pronunciat  fidem 
esse  iusticiam  coidis.  :< 

Ad  Galätas  &  Nos  in  Christo  lesu  credimus,  vt  Histifieemr 
ex  fide  Christi  et  non  ex  operibus  legis. - 

Ad  Ephe.  2.  Gratia  enim  saluati  estis  per  fidem,  et  hee 
non  ex  vobis,  Dei  enim  donum-est,  non  ex  operibus,  'ne  quU 
glorietur.  ... 

Iohannis  1.  Dedit  eis  potestatem  fiiios  Dei  fi^ri,  bis  qui 
credunt  in  nomine  eius,-  qui  non  ex  sanguinibi» ,  nf  que  ex  voha-» 
täte  carnis,  neque  ex  voluntate  viri,  sed  ex  Beo  nati  sunt 

Iohannis.  9.  Sicut  Hoises  exaltauit  serpentem  in  defcerte,  ita 
exaltari  oportet  filhim  hominis,  vt  omnis  qui  credit  in  ipsum  ms 
pereat.  ■  • 

Item.     Non   misit  Deus   ßltom  suum  in  mundum ,   vt   iudicet 
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anodan,  sed  *t  salvetur  muudus  per  ipsum.    Quj  jyttdix  in  eom, 
■od  iudicata*.    - 

Actaum.  19.  'Notum  igitur  sit  yoMs  viri  fratres,  quod  per 
baacvobis  renrissio  pecc&torum  annuneiatur,  et  ab  omnibus  quibus 
■ob  potuistis  in  lege  iustificari ,  in  hoc  omnis  qtri  credit  iustißca- 
tar.  Quomodo  potuit*clarius  de  officio  Christi ,  et  de  iustificatione 
diefr ?  Lex  inquit  non  iustifica&ftt ,  Idee  Christus  datus  est,  vt  cre- 
dtnas  •  nos*  propter  ipsum  iustificari.  Aperte  detrahit  legi  iusti-r 
fiegrtionem,  Ergo  propter  Christum  iusti  reputamur,  cum  eredimus 
aobis  Deum  placatum  esse  propter  ipsum. 

Actuum.  4.  Hie  est  lapis  'qui  reprobatus' est  a  vobisaedi- 
IcantQras,  qui  factus  est  in  caput  anguli,  Et  non  est  in  aliquo 
alio  salus.  Neque  enim  aliud  nOmen  est  sub  coelo  datum  homi- 
nibus,  in  quo  oporteat  nos  saluos  fieri.  Nomen  autem  Christi 
tantum  Qde  apprehenditur.  Igitur  Gducia  nominis  Christi,  non 
Idacia  nostrorum  operum  saluamur.  Nomen  enim  hie  significat 
causam  quae  allegatur,  propter  quam  contingit  salus.  Et  allegare 
nomen'  Christi,  est  confidere  nomini'  Christi,  tanquam  causa,  seu 
preoio,  propter  quod  saluamur. 

Actuum.  15.  Fide  purificans  corda  eorum.  Quare  fides  illa 
de. qua  loquuntur  Apostoli,  non  est  ociosa  noticia,  sed  res  acci- 
piens  Spiritum  sanetum,  et  iostificans  nos. 

Abacuc  primo.  Iustus  ex  fide  viuet.  Hie  primum  dicit  ho- 
nte fide  esse  iustos,  qua  credunt  Deum  propicium  esse,  et 
addit,  quod  eadem  fides  viuificet,  quia  haec  fides  parit  in  corde 
pacem  et  gaudium,  et  vitam  aeternam. 

Esaiae.  53.  Noticia  eins  iustificabit  multos.  Quid  est  autem 
noticia  Christi,  nisi  nosse  beneficia  Christi,  promissiones,  quas 
per  Euangelium  sparsit  in  mundum?  Et  haec  beneficia  nosse, 
proprie  et  vere  est  credere  in  Christum,  credere  quod  quae  pro- 
auait  Bens  propter  Christum,  certo  praestet. 

Sed  plena  est  scriptum  talibus  testimonijs,    quia  alibi  legem, 
praueaiones  de  Christo,   et  de   remissione  peticatoramj  «et 
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gratuKa  aceeptftioae  proptei*  Christum  tradit.  Extant  et  apml  & 
Patres  sparsim  similia  testimonia.  Ambresius  enira  inquit  in  Epi- 
stola  ad  Ireneum  guendam,  Subditus  autem  mundo*  eo  per  legem 
feotus  est,- qaia  ex  praeseripto  legis,  omnes  conueaiuntar^  et  ex 
operibus  legis  nemo  inatificatar,  id  est, -quia  per  legem:  peceatum 
eeguescitur ,  eed  culpa  non  relaxatur,  Videbatur  lex.  necuisae, 
quae  omnes  fecerat  pec.catores,  sed  veuiens  Dominus  Iesoa  peo- 
caturo  omnibus,  quod  -nemo  polerat  euitare,  donauit,  et  chpogra^ 
pkum.  nostrum  sui  sanguinis  effusione  deleuit.  Hoe  es),  quod  att 
Abundauit  peceatum  per  legem,  Superaburidauit  autem  gratia  per 
lesum.  Quia.  postquam  totus  mundus.  subditus  factus  eßt,  totiut 
mundi  peceatum  abelulit,  sicut  testificatus  est  Iohanaes  dicens. 
EcCe  agaus  Dej,  eeep  qui  tollit. peceatum  mundi.  Et  ideonemo 
glorietur  in  operjbua,  quia  nemo  factis  suis  iustificatur.  Sed  qui 
instus  est,  <Jonatum  habet,  quia  post  lauacrum  iustifipatus  est. 
Fides  ergo  est,  quae,  liberat  perv  sanguinem  Christi ,  quia  beatns 
ille  cui  peceatum  remittitur,  et  venia  donatio*.  Hae  sunt  Amforosy 
verba,  quae  aparte  patrocinantur  nostrae .  sententiae,  detrahU  ope^ 
ribus  iustificationem  et  tribuit  fidei,  quod  liberet  per  sanguinem 
Christi.  Conferantur  in  vnum  aceruum  Senteneiarij  omues,  qui 
magnificis  tifulis  ornantur,  Nam  alij  voeantur  angelici,  alij  subtiles, 
alij  irreTragabiles ,  Omnes  isti  leeli  et  relecti  non  tantum  eonfe-* 
reut  ad  intelligendum  Pautum,  qfyantum  confert  haec  vna  Am- 
broslj  sententift.' 

h  eanderii  sententiam  mutta  conjra  Pelagianos  scribit  Aug*- 
straus,  de  Sfriritu  et  litera  sie  ait.  Ideo  quippe  propouüur  iustieia 
legis,  quod  qui  fecerit  eam,  viüet  in  illa,  vt  cum  quisque  4nfif-# 
nritatem.  auam  cognouerit ,  non  per  suas  vires ,  neque  per  fiterem 
ipsius  legte,  quod  fieri  non'potest,  sed  per  fidem  conciliaus  iusti- 
ficatorem,  perueniat,  et  faciat,  et  viuat  jn  ea.  *  Opus,  rectum  quod 
qui  fecerit,  vfioet  in  eo,  non  fit,  nisi  in»  iustificato,  tastifteatio 
autem  ex  ßde  impetratur.  Hie  clare  dicit  mstificatorem  fide  c«ft-» 
cttmri,  et  iustificationenr  fide  impetrari.  fit  paulo  post,  fix  lege 
timqpnt  Detim,  ex  fide  speramus  in  Devar,  sed  timentibve  poe- 


na»  abeconditur.gratia^sab  quo  timore- anima  laboraas:  et*,  ft* 
fidem-  coafugiat  ad  miserlcordiam  Dei,  vt  det  quod  tobet»  Hie 
docet  lege  terreri  corda ,  fide  autem  conseiationem  „capere*.  el 
doeft  pries  fide  apprehendere  misericordiam ,  quam  legem  faeere 
oeaemur.    Reeitabimus  paolo  post  et  alia  quaedam. 

Profecto  mirum  esh,  aduersarios  tot  locis  scripturae  aikil 
■oueri,  quae  aperte  tribuunt  histificationem  fidei*  el  quidem  de- 
trahunt  operibus.  Num  frustra  existünant  totiea  idem  repeti? 
Nna  arbitraniur  «excidisse  Spiriiui  aancto  non  ariimaduertpnti  has 
rteee?.  Sed  excogitauerunt  etiam  oauillum  quo  eludunt, -dicunt 
de  fide»  formata  accipi  debere ,  hoc  est ,  non  tribuunt  fidei  iusti- 
fieationem,  nisl  propter.  dileetionem ,  imo  prorsus  non  tributtqt  fidei 
iastificationem ,  sed  tantum  dilectioni ,  quia  sömniant  fidem  poaae 
atare -cum  peecato  mortali.  Quorsum  hoc  pertinet,  ni*i  Vt  pro« 
nissionem  iterum  aboleant,*  et  redeatit  ad  legem.  Si  fides  acoipit 
remissionem  peccatorum  propter  dileetionem,  semper  erit  incerta 
renissio  peccatorum,  quia  nunquam  diligimus  tantum  quantum 
deberius,  imo  non  diligimus,  nisl  certo  statuaBt  corda ,  quod  do- 
aata  sit  nobis  remissio  peccatorum..  Ita  aduersarij  dum  jrequirunt 
.  *Muciaiü  proprie  dilectionis  in  remissione  peccatorum  et  iustifica- 
tidne-,  Euangelium  de  jratuita  remissione  peccatorum  prorsus  ab- 
stellt, cum  tarnen  dileetionem  illam  neque  <  praestent,  aeque  intet« 
figaot,  aisi  credant 'gratis  accipi  remissionem  peccatorum. 

•  Nos  queque  dieimus ,  quod  dilectio  fidem  seqof  debeat ,  sicut 
st  Paulus  ait,  In  Christo  4esu  neque  circumeisio  aliquid  valet, 
aeqoe  praepucium,  sed  fides  pea  dileetionem  efficax.  Neque  ta- 
bmhI  ideo  sentiendum  est,  quod  fiducia  huius  dilectionis,  aut  propter 
hanc  dileetionem  acerpiamus  remissionem  peccatorum  et  reconci« 
Kationem ,  sicut  neque  aeeipimus  remissionem  peccatorum  propter 
alia  opera  «seqtoentia.  Sed  sola  fide  et  .quidem  fide  proprie  dieta 
aeeipitur  remissio  peccatorum,  quia  promissio  non  potest  accipi 
aisi  fide.  Est  autem  fides  proprio  dieta  quae  assentitur  promis- 
lioni,  de  hac  fideioqnitur  scriptura.  Et  quia  aeeipit  remissionem 
peeoatorum.  et  feconoüiat  nos  Deo,  prks  hac  fide  iustf  reputammr 


propter  Christum,  quam  dfiigimus,  äc  legem  facimus;  et'ei*»» 
eeasario  sequttar  dflectio.  Neque  vero  Tiaec  fides  est  tociosa  no^ 
ticia,"  nee  potftst  Stare  com  peccato  mortali,  sed  est  opus  splrttw 
saneti,  quo  liberaatur  a  morte,  quo  eriguntor  *  et  viuificantar  per- 
terrefaetae  mentes.  Et  «quia  solir  haec  fides  accipitremiaskmeal 
peeeatorum,  et  reddit  nos  aeeeptos  Deo,  et  reddit  conscientias 
ptfeatae  ac  tranquillarf,  rectius  vocari  gratia  gratum  faciensjwtefaft, 
qaam  efftetus  sequens,  videlicet  dilectio. 

>  Haetenus .  sätis  copiose  ostendimus  et  testimonijs  «cripturae, 
et  argumlntis  ex  scriptum  eumptis,  vt  res  magis  fieret  perrspieam 
quod  sola  Ode  conseqnimur  remissionem  peccatorum  propter  Christum, 
et  jqnpd  sola  fide  itistificemur ,  hoc  est,  ex  iniustis  iusti  efficia* 
■mir,  seu  regeneremur.  Pacile  auteirt  iudicari  potest,  quam-  ne- 
cestaria*  sit  huius  ftdei  cognitio ,  qtfla  in  hac  vna  conspicitur Christi 
ofßcftim ,  hac  vna  aeeipimus  Christi  bene&cia ,  haecvna  afffert cer- 
tarn  et  firmant  coasolationem  pijs  mefttibus.  Et  oportet  in  Ecclesia 
extare  doctrinam,  ex  qua  coneipiant  pij  certam  spem  salutis.  Na* 
adnersarij  irfoelicite*  consatont  homintbus,  dum  iubent  dubitare, 
vtrum  consequantur  remissionem  peccatorum.  Quomodo  in  morte 
sustentabunt  se-isti,  qui  de  hac  fide  nihil  audiüerunt,  qui  putaat>. 
dubitandum  esse,  vtrum  consequantur  remissionem  peccatonun. 
Praeterea  necesse  est  retiperi  in  Ecdesia  Christi  Euangelium,  bee 
est,  promtssionem,  ,quod  gratis  propter  Christum  remittuntnr  pec* 
cata,  Id  Euaifgelium  penitus  abolent,  qui  de  hac  fide,  de  qua 
loquimui»,  nihil  dooent:  At  Scholastiei  ne  verbum  quidem  de  hae 
fide  trajiunt.  Hos  sequüntur  aduarsarij  nostri,  et  improbant  hart 
fidem.  Nee  vident  se  totam  promissienem  gratuitae  remissibus 
peccatorum  et  iusttetae  Christi  abolere,  improbat  hac  fide. 

9$  dilectione  et  impletlone,  legis« 

Hie  obijciunt  aduetsarij.  Si  vis  in  vitam  ingredi,  seraa  man- 
data.  Item  factores  legis  iustificabuntur ,  et  alia  multa  similia  4* 
lege  et  operibus,   ad.  quae  priusquam  respondemus  dicendum  est, 

■oa  de  dilectione,   et-  impletjone   legis  sentiamus.     Seriptrt) 


est  apud  PrOphelam.  Qabo  legem  meam  in  corda  Qorum*  .Et 
Roma.  3.  ait  Paulus,  legem  starfoiliri  41011  aboleri  per  fidem,  Et 
Christua  ait  Si  vis  ingredi  in  vitam,  serua  mandata.  Item,  Si 
dÜectionem  non  habeam,  nihil  sum.  Hae  sententiae  et  shniles 
testantur,  quod  opofteat  legem  in  nobis.inchoari,  et  magis  magis- 
qae  fieri.  * '  Loquilhpr  autem'  non  de  ceremoay*,.  sed  de  illa  lege, 
tuae  pcaecipit  de  matibks  cordis,  vid$licet,de  Decalogo.  Quia 
▼ero  fides  affert  spiritam  sanctum,  et  pari!  nöuam- vitam  in  cordi- 
kas,  neeease  est,  quod  pariat  spirituales  mölas  -in  cordibas.  Et 
qui  sint  ilü  motus  ostendit  ^ropbeta.,  cum  ak,  Dabo  legem  meam 
k  eorda  eprum.  Postquam  igitur  •  fide  iüstificati  et  renati  sumiiS) 
iaoipiuHis  Deum»  timere ,  diligere ,  petere.,  et  expeetare  jib  «eo 
ausiüum,  gratias  agere  et  praedicare,  et  obedire  ei  in  afflietto- 
aibus..  Incipimus  et  diligere  proximos,  quia  corda  habent  sfriri- 
taales  et  sanctos  motus. 

Haec  non  possunt  fieri,  nisi  postquam  fide  iüstificati  sumus, 
et  renati  accipimus  spiritum  sanctum;  Primum  quiä  lex  non  pot- 
est  fieVi  -sine  Christo.  Item%  Lex  non  potest  fieri  sine  Spiritu 
sanoto.  At  Spiritus  sanctUs  accipitur  fide,  iuxta  illud  Pauli,  <Ja- 
latas  tertio.  Yt  promissionem  spiritus  accipiamus  per  fidem.  Item, 
quomodo  potest  humanum  cor  diligere  Deum,  .dum  sentit  eum 
korribiliter  irasci,  et  opprimere  nos  temporalibus  et  perpetuis  ca- 
kmitatibua.  Lex  autem  semper  accusat  nos,  semper  ostendit 
Irasci  Deum,  Non  igitur  diligitur  Dens,  nisi  pos,tqnam  apprehen- 
fide  misericordiam.  Ita  demum  fit  obiectum  amabile. 
Quanquäm  igitur  ciuilia  opera,  hoc  est,  externa  opera  legis 
Christo,^ et  sine  spiritu  sancto  aliqua  ex  parte  fieri  posaint, 
tarnen  appaiet  ex  his  tquae  diximus ,  illa  quae  sunt  proprie  legis 
dimoae,  hoc  est,  affectus  cordis  erga  Deum  qui .  praecipiuntor  in 
pyima  tabula ,  non  posse  fieri  sine  spiritu  sancto.  Sed  adjiersarjj 
nostri  sunt  suaues  theologi,  Intuentur  secundajq  tabulam,  et  jpoli- 
tica  opera,  primam  nihil  curaut,  quasi  nihil  pertineat  ad  rem,  aut 
carte  taotum  externos  cultus  requirunt.  Ulam  aeternamrlegem,  et 
Wage  positam  supra  omniom  ereaturarum  senaum  atque  intellectum 
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Diliges  Dajniaam.  Deimi  taoar  extoto  corde,  prorsus'  noa  eansi« 
daran*.  .*.■■". 

AI  Christas  ad  hoc  datufrfest,  vt.propler  eum  donentumoUt 
femissio  peceatorura,  el  spiritus.sanctus^  qui  aouam  et  aetermut 
vitam  ac  aeternam  .iustrciam  ja  nobis  pariat.  Priauim  Stendal 
CJaristarn,  sicuts  Iohaa.«  16.  "scriptum  est     Ille-  mfr  claVificabit,  qaia 

■ 

de  meo  aeeipiet  et  annuaciabit  vobis.  Deiude  et  alia  döni  aflferatr 
dilaetioaem,  itroocatiönem,  gratianim  actionem,  castitatem,  paciea* 
tiam  etc.  Quare  1100'  polest  lex  vere  fieri,  nisi  aceepto  spirtta 
sancto  per  fidem.  ldeo  Paulus  dfoitv  legem  •  stabiliri  per  fidem, 
ihm  aboleri,  qaia  lex  ita  demum  fietf  polest,  cum  contigit  spirita» 
sanetus.  Et  Paulus  docet.  2.  Corinth.  3.  velamen .  quo*  fades 
Molsi  lecta  est ,  noa  posse  tolli ,  nisi  fide  in  Christum ,  qaa  aeei- 
pitär  spirita»  saoctus.  Sic  enim  ait  •,  sed  vsque  in  hodiernum  dieai 
eum  legitur  Moises,  velamen  positum  est  super  cor  eonim.  Com 
aoteai  coaaersi  fuerint  ad.  Dlum  auferetur  velamen,  Dominus  autem 
Spiritus  est,  Vbi  autem  Spiritus  Domini,  ibi  überlas.  Velarnen  i«> 
ttlligH  Paulus,  tamanam.  opinionem' de  tota  lege,  DecalogoVt  ce* 
remonijs,  Tidelicet  quod  hypocritae  putaht  exterria  et-  ciuilia  Opera 
satisfacere  legi  Dei.,  et  sacrificia  et  cultus  ex  opere  operato  iusti* 
fleare  coram  Deo»  Tunc  autem  detrahitur  nobis  hoc  velamen,  hoc 
est,  eximitur  hie  error,  quaado 'Dens  ostendit  cordibus  nostrü 
immondiciem  nestram*,  et  mägnitudinem  peccati.  Ibi  primum  vide- 
mus  aos  long*  «besse  ab  impletione  legis. *  Ibi  agnoseimus  quo- 
modo  caro  secura  atque  ociosa  non  timeat  Deum ,  nee  vere  st«-* 
taat  respici  nos  a'Deo,  sed  casu  nasci,  ft  oeeidere  fiomiaea.  Ibi 
exfrerimur  nos  iwn  credere,  quod  Deus  ignoscat  et  exaudiat.  Caat 
autem  aodito  Euangelio.  et  remissione  peccatorum  fide  erigiasuT) 
coneipimos  spiritunr  sanetum,  vt  iam  recte  de  Deo  seiriire  possfe- 
mos,  et  timere  Deum,  et  credere  ei  etc.  Ex  his  apparet,  noa 
posse  legem  sine  Christo,  et  sine  spiritu  sancto  fieri. 

Profitemnr  igitur,  qubd  necesse  sit  inchoari»  in  nobis,  et  suIh" 
lade  magte  magisqüe  fieri  legem.  Et  complectimur  simul  vtram- 
queY  vidalieet  spiritoales  motos  et  externa  bona  opeim.    Faaso 
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V    calumniantur    nos    aduersarü,    quod    nostri.   non   docaant 

I    optra,    cum  ea  non   solum   requirant,   sed  etiam  osiendant, 

modo   fieri    possint.     Euentus    coarguit..  -hypocritas ,    qui  .suis 

bys   conantur  legem  facere,  quod  non  possint  praestare,    quae 

ftAtur.    Longe   enim    imbecillior   eat  humana  natura,    quam  vt 

viribus  resistere  diabolo   possit,   qui   habet   eaptiuos  omnes, 

aoja  sunt  liberati  per  fidem,     Potentia  Christi  opus  est  aduer- 

4iabolum^    videlicet,    vt   quia   scimus  nos    propter   Christum 

eU  habere    propussionem,    petamus,    vt   gubernet   et 

nos    sj>iritus    sanctus,    ne    decepti    erremus,    ne    im- 

n   cQntra  voluntatem.  Dei    aliquid    suscipiamus,   sicut   Psaimqs 

et    Captiuam  duxit  captiuitatem,  dedit  dona  hominibns.  Christus 

■  ricit  Diabolum ,    et    dedit   nobis .  promissionem ,    et  spiritum 

ctum,  vt  auxilio  diuino  vincamus  et  ipsi.     Et  1.  luhan.  3.    Ad 

•  -•pparuit  filius  Dei,  vt  soluat  opera  Diaboli.  Deinde  non  hoc 
um  docemus,  quomodo  fieri  lex  possit,  sed  etiam  quomodo 
>  placeat,  si  quid  fit,  videlicet  non  quia  legi  satisfacjamus,  sed 
i  ramus  in  Christo.  Sicut  paulo  post  dicemus.  Constat  igitur 
tros  requirere  bona  opera.  Imo  addimus  et  hoc,  quod  impos- 
\e  sit  dilectiouem  Dei,   etsi  exfgua  est,   diuellere  a  fide,   quia 

Christum  acceditur  ad  Patrem,  et  accepta  remissione  pecca- 
in  rere  iam  statuimus  nos  habere  Deum,  hoc  est,  nos  Deo 
ie  esse,  inuocamus,  agimus  gratias,  timemus,  diligimus,  sicut 
uues  docet  in  prima  Epistola.  Nos  diligimus  eum,  inquit,  quia 
ff  dilexit  nos,  videlicet,  quia  dedit  pro  nobis  filium,  et  remisit 
i|  peccata.  Ita  significat  praecedere  fidem,  sequi  dilectionem. 
a  JWes  illa ,  de  qua  loquimur ,  existit  in  poenitentia ,  hoc  est, 
cüpitur  in  terroribus  conscientiae,  quae  sentit  iram  Dei  aduersus 
tra  peccata,  et  quaerit  remissionem  peccatorum  et  liberari 
ecpato.  Et  in  talibus  terroribus  et  alijs  afflictionibus  debet  haec 

•  crescere  et  confirmari.     Quare    non  potest   existere    in   his, 
aecundum  carnem  viuunt,  qui  delectantur  cupiditajibus  suis,  et 

eaperant  eis.    Ideo  Paulus   ait,  Nulla  nunc  damnatio  est  hjs 
lynt  in,  Christo  Iesu,  qui  non  aecundum  caraem  ambulant,  sed 
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•eefinäum  spiritam.  Item',  Debitors  sumus  non  carni,Tt  smo- 
dum  earnem  viutfmus.  Si  efilm  seeundum  carnem  Yixerilte,  mortem 
mini,  Sin  antem  spiritu  tfctiones  corporis  mortificabitis ,  rhietia. 
Qtare  fides*  illa  quae  accipft .  remissionem  peccatorum  in  GDrde 
peterrefacto,  el  fuglente  peccatum,  non  manet  ir>  his  qoi  obtem- 
p&rant  cupiditatibus ,  nee  existit  cum  mortali  peccato. 

■'  Ex'his  effectibus  fidei  excerpnnt*  aduersaVSj  vnum,  rideliett 
dilectionem,  6r  docent,  quod  dilectio  instiUcet.  Ita  manifeste 
apparet  eos  tantuih  docere  Jegem.  Non  prius  docent  acelpere 
remissionem  peccatorum  per  fidem,  Non  docernt  JLe  Mediatore  Chri- 
st©-; quod  proptef  Christum  habeinns  Deum  *propicium,  sed  propter 
nostram  dilectionem.  '  Et  tarnen  qualis  sit  illa  dilectio,  non  dtapt,. 
neqne  dicere  posaunt.  Praedicant  se  legem  implere,  com  haec 
gloria  proprie  xiebeatur  Christo,  et  fiduciam  propriorum  optram 
opponunt  iudicio  Dei,  dieunt  enim  se  de  condigno  mereri  grttäam 
et  Vitam  aeterqam.  Haec  est  simpliciter  impia  -et  vana  fldnota. 
Nam  in  hac  Tita  non  ppssumus  legi  satisfacere,  quia  natura  ekr- 
naHs  non  desinit  malos  affectus  parere ',  et  si  bis  r&lstif  'tfpiritus 
in  nobis. 

Sed  quaerqt  aliqnis.  Cum  et  nos  feteamur  dilectionem  esft 
opus  Spiritus  saneti,'  cumque  sit  iusticia,  quia  est  impletio  le- 
gis, cur  non  doceamus,  quod  iustlficet?  Ad  hoc  respondendum 
est.  Primum  hoc  certum  est,  quod  non  aeeipimus  remissionem 
peccatorum,  neque  per  dilectionem,  neque  propter  dilectionem 
nostram,  sed  propter  Christum  sola  fide;  Solafides,  quae  intuefir 
In  promissionem,  et  sentit  jdeo  certo  statuendum  esse ,  quod  -De» 
ignoscat ,  quia:  Christus  non  sit  frustra  mortuus  etc.  vincit  tenwei 
peccati  el  mortis.  Si  quis  dubitfct,  Vtrum  remittantur  sibi  peccata, 
contumelia  afficit  Christum,  cum  peccatum  suum  iudicaf  maius,  attt 
efficacius  esse^  quam  mortem  et  promissionem  Christi.  Cum  Piniol 
dicat  gratfam  exuberare  supra  peccatum,  hoc  est,  misericordiam 
ampliorem  esse  qtfam>  peccatum ,  Si  quis-  sentit  se  ideo  consequi 
remissionem  peccatorum,  quia  diligit,  afficit  contumelia  Christum, 
et  comperiet  in  iudicio  Del,  hunc  fiduciam  propriae  iusticiae  im* 
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pitm  et  manem  esse.  Ergo  necesse  est  quod  fides  reconciliet,  et 
ex  iniusto  iustum  efficiat.  Et  sicut  non  accipimus  reroissionem 
peccatorum  per  alias  virtutes  legte,  seu  propter  eas,  videlicet 
propter  pacientiam,  castitatem,  obedientiam  erga  Magistratus  etc. 
Et  tarnen  has  virtutes  sequi  oportet.  Ita  neque  propter  dilectio- 
■em  Dei  accipimus  remissionem  peccatorum,  et  si  sequi  eam  ne- 
■esse  est. 

Caeterum  nota  est  consuetudo  sermonis ,  quod  interdum  eodem 
rerbo   causam    et   effectus   complectimur  xata  owexdoxqv.    Ita 
Lacae  septimo,  ait  Christus.     Remittuntur  ei  peccata   multa,    quia 
dilexit  multum.     Interpretatur  enim  seipsum  Christus,    cum   addit, 
Fides  tua  saluam  te  fecit.     Non  igitur  voluit  Christus,  quod  mulier 
iflo  opere  dilectionis   merita    esset  remissionem  peccatorum.     Ideo 
enim  clare  dicit,    Fides   tua   saluam  te  fecit.     At  fides  est,    quae 
apprehendit   misericordiam    propter    verbum    Dei   gratis.     Si    quis 
hoc  negat  fidem  esse,  prorsus  non  intelligit  quid  sit  fides.  Et  ipsa 
Hstoria  hoc  loco   ostendit,   quid   vocet  dilectionem.     Mulier  venit 
haue  afferens  de  Christo  opinionem,  quod  apud  ipsum  quaerenda 
esset   remissio  peccatorum.     Hie  eultus  est  summus  eultus  Christi. 
Nihil  potuit  majus  tribuere  Christo.     Hoc  erat  vere  Messiam  agnö- 
Kere,  quaerere  apud  eum  remissionem  peccatorum.     Porro  sie  de 
Christo  sentire ,  sie  colere ,  sie  complecti  Christum ,  est  vere  cre- 
dere.     Christus  autem  vsus   est  verbo  dilectionis,   non   apud  mu- 
tieren, sed  aduersus  Phariseum,  quia  totum  eultum  Pharisei ,   cum 
lato  eultu   mulieris   comparabat.     Obiurgat  Phariseum,    quod    non 
qgMMceret  ipsum   esse  Messiam,    et   si   haec   externa   officia  ipsi 
praestaret,  vt  hospiti,  viro  magno  etsaneto,  Ostendit  mulierculam, 
et  praedicat  huius  eultum,    vngenta,  lachrymas  etc.     Quae  omnia 
erant  Signa  fidei,  et  confessio  quaedam,  quod  videlicet  apud  Chri- 
stum quaereret  remissionem  peccatorum.     Hagnum  profecto  exem- 
phan  est,  quod  non  sine  causa  commouit  Christum,   vt  obiurgaret 
Phariseum    virum    sapientem,    et  honestum,   sed    non    credentem. 
Bänc  ei  impietatem  exprobrat,   et  admonet  eum   exemplo  mulier- 
cake ,   slgiificans  turpe  ei  aase ,   quod  cum   indoeta  -nuilieroula 
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credit  Dto ,  ipse  legis  doctor,  non  credat ,  non  agnoscat  MessisJn, 
noa  quaerat  apnd  eum  remissionem  peccatorum  el  salatem.  Sic 
igitur  lotom  cultum  landal,  vt  saepe  fit  in  scriptum,  vt  vno  verbe 
multa  complectamur ,  vt  infra  latius  dicemus  in  similibus  locis,  ?t 
Data  elemosynam  el  omnia  erunt  munda,  Non  tantum  elemoeynat 
requirit,  sed  etiam  iuaticiam  fidei.  Ita  hie  ait-  RemitUinlur  ei 
peccata  multa,  quia  dilexit  multum,  id  est,  quia  me  vere  coJajl 
fide  et  exercitijs  et  signis  fidei,  Totum  cultum  compreheadit.  In- 
terim tarnen  hoc  docet,  quod  proprie  aeeipiatur  fide  remissio  pec- 
catorum. Etsl  dilectio ,  confessio  et  alij  boni  fruetus  sequi  debeaat, 
Qeare  eoa  hoc  vult,  quod  fruetus  Uli  sint  precium,  sint  propt- 
ciatto  propter  quam  detur  remissio  peccatorum,  quae  reconciliet 
Mi  Deo.  De  magna  re  disputamus,  de  honore  Christi,  el  radt 
petant  bonae  Stentes  certam  et  firmam  consolationem.  Vtmm  fidaak 
eeilocanda  Sil  in  Christum,  an  in  opera  notra.  Quod  si  in  opera 
aostra  collöcanda  erit,  detrahitur  Christo  bonos  Mediatoris  et  pro* 
pietatoris.  Et  tarnen  comperiemus  in  iudicio  Dei  hanc  fidacian 
▼anam  esse  el  conscientias  inde  ruere  in  desperationem.  Quod 
si  remissio  peccatorum,  et  reconciliatio  non  contingit  gratis  prop- 
ter Christum,  sed  propter  nostram  dilectionem,  nemo  babituras 
eil  remissionem  peccatorum,  nisi  vbi  totam  legem  fecerit,  qata 
lex  non  iuslifical,  donec  nos  aecusare  potest.  Pater  igitur*  cum 
iustificatio  sit  reconciliatio  propter  Christum,  quod  fide  iustificemar, 
quia  certissimura  est,  sola  fide  aeeipi  remissionem  peccatorum. 

Nunc  igitur  respondeamus  ad  questionem  supra  propositesa, 
qaare  dilectio  non  iusüficet.  Recte  cogitanl  aduersarg  dileetioBeai 
ease  legis  impleüonem.  Et  obedientia  erga  legem  esset  iusticia, 
si  legem  faceremus.  Hactenus  aatem  ostendimus ,  quod  ideo  dataa 
sint  proorisstones,  quia  legem  aon  possimus  facere.  Eamque  ob 
eaasam  negat  Paulus  nos  ex  lege  iustificari.  Aduersarg  falluatar, 
quia  ia  hac  tota  controaersia,  nihil  nisi  legem  intaenlur.  Neqat 
aliler  potest  iudicare  ratio  humana,  quam  ex  lege  quaerea- 
ease  insliciam,  quia  obedientia  erga  legem  sit  iusticia.  SM 
Baaafaliam  moeat  nos  a  lege  ad  proarissiones ,   et  doeet,   qaod 


iusti  reputemur,  non  propter  ofoedientiam  erga  legem.  Non.  eaim 
satisfacimus  legi,  Sed  propterea,  quia  donatur  nobis  reconciliatio 
propter  Christum,  Et  haue  tantom  fide  accipimiis.:  Priusquam  igi- 
tar  legem  faeimus,  oportet  aeeipere  fide  remissionem  peccatorum 
et  reconciliationem.  Bone  Deus,  quo  ore  audent  nominare  Chri- 
stum, quo  rultu  audent  aspicere  ipsos  Euangelij  libros,  isti,  qui 
■egant  nos  sola  fide  propter  Christum  eonsequi  remissionem  pec- 
catorum? 

Secundo,  Haec  ipsa  legis  impletio  quae  sequitur  renouatio- 
aem,  est  exigua  et  immunda.  Quanquam  enün  renouatio  inchoata 
est,  tarnen  haerent  adhue  in  natura  reliquiae  peccati,  quae  semper 
aceusaot  nos,  nisi  fide  in  Christum  apprehendamus  remissionem 
peccatorum ,  et  sciamus  nos  habere  accessum  ad  Deum ,  pon  prop- 
ter nostram  impietionem  legis,  sed  propter  Christum.  Ideo  illa  legis 
impletio  non  est  aeeepta  propter  seipsam,  sed  propter  fidem. 

Quare  cum  Paulus  ait  legem  stabiliri  per  fidem,  non  solum 
hoc  intelligi  oportet,  quod  fide  renati,  coneipiant  Spiritum  sanetum, 
et  kabeant  motus  consentientes  legi  Dei,  Sed  multo  maxime  refert 
et  boc  addere,  quod  oportet  nos  sentire,  quod  proeul  a  perfectione 
legis  absimus.  Quare  non  possumus  statuere,  quod  coram  Deo 
iaati  reputemur  propter  nostram  impietionem  legis,  Sed  sentiendum 
est,  quod  iusti  seu  aeeepti  reputemur  propter  Christum ;  non  prop- 
ter legem  aut  opera  nostra,  et  quod  haec  inchoata  legis  impletio 
pkeeat  Deo,  quia  sumus  in  Christo.  Item  qüod  propter  fidem  in 
Christum  non  imputetur  nobis  hoc,  quod  deest  impletioni  legis. 
Hoe  docet  Paulus  ad  Galatas  3.  cum  ait.    Christus  redeqiit  nos  a 

llctione  legis,  factus  pro  nobis  maledictum,  hoc  est,  lex 
omnes  homines.  Sed  Christus,  quia  sine  peecato  subyt 
poeaam  peccati  et  victima  pro  nobis  factus  est ,  sustulit  illud  ius 
legis,  ne  aecuset,  ne  damnet  hos,  qui  credunt  in  ipsum,  quia  ipse 
est  propiciatio  pro  eis,  propter  quam  nunc  iusti  reputantur.  ia 
eaadea  sententiam  scribit  ad  Colossenses.  In  Christo  consummati 
eslis,  quasi  dicat.  Et  si  adhuc  proeul  abestis  a  perfectione  legis, 
tsjaea  aon  damnant  vos  reliquiae  peccati,   quia  propter  Christum 
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habetis  .  reconciliationem  certam  et  firmam,  Si  creditis,  etiamai 
haeret  peccatum  in  carne  vestra.  Longe  enim  supra  nostram 
mundiciem,  imo  longe  supra  ipsam  legem  collocari  debent,  mort 
et  satisfactio  Christi  nobis  donata,  vt  statuamus  nos  propter  illaa 
satisfactionem  habere  propicium  Denm,  non  propter  nostram  im- 
pletionem  legis.  Impia  fiducia  est,  quae  collocatur  in  nostram 
impletionem  legis.  Lila  vero  fiducia  necessaria  est,  quae  collo- 
catur in  satisfactionem  Christi. 

Tertio.  Sola  illa  res  iustificat  coram  Deo,  quae  reddit  pa- 
catas  conscientias.  Donec  enim  conscientia  fugit  Judicium  Dei,  et 
irascitur  Deo,  non  sumus  iusti,  et-  viuificati. 

Porro  sola  fides  reddit  pacatas  conscientias ,  iuxta  illud.  Iusti- 
ficati  ex  fide  pacem  habemus  Item,  Iustus  ex  fide  viuet,  id  est, 
fide  vincit  terrores  mortis,  fide  erigitur  et  concipit  gaudium  et 
Titam.  Idque  affert  fides,  non  qnia  per  se  sit  opus  dignum,  sed 
tantum  quia  accipit  oblatam  promissionem,  nihil  respiciens  proprium 
dignitatem. 

Sola  igitur  fides  iustificat,  et  bona  opera  propter  fidem  pla- 
cent.  Quid  contra  hanc  rationem  aduersarij  possunt  afferre?  Quid 
possunt  contra  manifestam  veritatem  excogitare?  Nam  minor  est 
certissima,  quod  opera  nostra  non  possint  conscientiam  reddere 
pacatatn,  quando  Dens  iudicat  et  arguit  nos,  et  ostendit  nobia 
immundiciem  nostram.  Idque  Scriptura  saepe  inculcat ,  In  Psalmo> 
Non  intres  in  iudicium  cum  seruo  tuo,  quia  non  iustificabltur  in  con- 
spectu  tuo  omnis  viuens.  Hie  simpliciter  detrahit  omnibus  et  quf- 
dem  Sanctis  ac  seruis  Dei,  gloriam  iusticiae.  si  non  ignoscat 
Deus ,  sed  iudicet  et  arguat  corda  eorum.  Nam  quod  alibi  gien 
riatur  de  sua  iusticia,  loquitur  de  causa  sua  aduersus  persecutorea 
verbi  Dei,  non  loquitur  de  personali  mundicie,  et  rogat  causam 
et  gloriam  Dei  defendi,  Vt  Psalmo.  7.  Judica  me  Domine  secui- 
dum  iustitiam  meam  etc.  Et  alibi.  Iudica  Domine  causam  meam. 
Kursus  Psalmo.  129.  docet  neminem  posse  sustinere  iudicium  Dei, 
si  obseruet  peccata  nostra.  Si  iniquitates  obseruaueris  Domina, 
Domine  quia  auatinebit?    Et  loh.  9.    Verebar  omnia  opera 
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Item,  Si  Iotas  fuero  quasi  aquis  niuis,  et  fulserint  velut  roundissimae 
Hanns  meae,  tarnen  sordibus  intinges  rae.  Et  Prouerbiorum  vi- 
gesimo.  Quis  potest  dieere,  mundum  est  oor  meum?  Et  1.  lo- 
ban.  1.  Si  dixerimus  quod  peccatum  non  habemus,  ipsi  nos  se- 
ducimus,  et  veritas  in  nobis  non  est.  Et  in  oratione  dominica 
Sancti  petunt  remisaionem  peccatorum.  Habent  igitur  et  sancti 
peceata  In  Numeris,  Et  innocens  non  erit  innocens.  Et  Zacha- 
riai  ait.  Sileat  a  facie  Doraini  omnis  caro.  Et  Esaias.  Omnis 
earo  foenum,  et  omnis  gloria  eius  quasi  flos  agri.  Exiccatum  est 
foenum  et  cecidit  flos ,  quia  Spiritus  Domini  sufflauit  in  eo,  Id  est, 
caro  et  iusticia  carnis  non  potest  sustinere  Judicium  Dei.  Et  Ionas 
itquit  Capite  secundo.  Frustra  obseruant  vana,  qui  misericordiam 
relinquunt,  id  est,  Omnis  Gducia  est  inanis,  praeter  fiduciam  mi- 
sericordiae.  Misericordia  seruat  nos,  propria  merita,  proprij  co- 
iiatus,  non  seruant  nos.  Hae  sententiae  et  similes  in  scripturis 
testantur  opera  nostra  immunda  esse,  et  indigere  misericordia. 
apprehensa  per  fidem. 

Quarto.  Christus  non  desinit  mediator  esse  postquam  reno- 
■ati  sumus.  Errant  qui  fingunt  eum  tantum  primam  gratiam  me- 
ritnm  esse,  nos  postea  nostra  legis  irapletione  placere  et  mereri 
füam  aeternam.  Manet  Mediator  Christus,  et  semper  statuere  de- 
bemus,  quod  propter  ipsum  habeamus  placatum  Deum ,  etiamsi  nos 
iadigni  simus,  Sicut  Paulus  ait,  Per  hunc  habemus  accessum  ad 
Denn,  per  fidem.  Nostra  enim  impletio  legis,  vt  diximus,  est 
iuanda,  quia  natura  nostra  horribiliter  est  corrupta.  Ideo  Psal- 
mm  ioquit.  Beati  quorum  remissae  sunt  iniquitates.  Qmre  remis- 
•tone  peccatorum  opus  habemus,  etiam  cum  bona  opera  habemus. 
lila  autem  remissio  semper  apprehenditur  Tide,  lta  Christus  manet 
Pontifex  et  Mediator.  Placet  igitur'  illa  legis  impletio  non  propter 
se,  sed'  quia  fide  apprehendimus  Christum,  et  sentimus  nos  habere 
Deum  placatum,  non  propter  legem,  sed  propter  Christum. 

Quinto.  Si  sentiendum  esset,  quod  post  renouationem  oporteat 
nos  acceptos  fieri,  non  fide  propter  Christum,  sed  propter  nostram 
npletionem  legis,  nunquam  acquiesceret  conscientia,  sed  ad  despe- 


rationem  adigeretur.  '  Lex  enim  semper  aceusat ,   com  legi  mi- 

quam  satiafaciamus.     Id   quod  *  tota    Ecclesia    confitetur.      Paults 

enim  ait,  Non  quod  volo  bonum  hoc  facio,  sed  quod  nolo,  malum. 

Item,   Mente   sernio   legi  Dei,    carne   autera   seruio  legi  peccati. 

Quis  enim  satis  diligit,   aut  satis  timet  Deum,  quis  satis  pacienter 

sostinet  affticfiones  a  Deo  impositas,  quis  non  sepe  dubitat,  vtnuö 

Dei  consilio   reganlur  res  human«,  quis  non  stepe  .dubitat,  vtn» 

a  Deo  exaudiatur,   quis  non  s©pe  stomachatur,  quod  impij  fortuna 

meliore  vtuntur  quam  pij,   quod  pij   ab   impijs  opprimuntur,    qua 

non  irascitur  iudicio  Dei,  cum  videtur  nos  abijcere,  quis  satisfacit 

▼ocationi  suse,  quis  diligit  proximum  sicul  seipsum,  quis  non  irri- 

tatur   a   concupiscentia  ?    De   hiß  peccatis   ait   Psalmus,    Pro  hoc 

orabit  ad   te  omnis   sanctus.     Hie  sanetos  ait  petere  remissionem 

peccatorum.     Plus   quam  coeci  sunt'   qui    malos   affectus  in  carne 

non  sentiunt  esse  peccata,  de  quibus  Paulus  dicit.   Caro  coneupi- 

scit  aduersus  spiritum,   Spiritus    aduersus   carnem.     Caro   diffidit 

Deo,  confidit  rebus  prssentibus,   qusrit  humana  auxilia  in  calami» 

täte,   etiam   contra   yoluntatem   Dei,    fugit  affiietiones  quaa   iuxta 

mandatum  Dei  tolerare  debebat,  dubitat  de  Dei  misericordia.  Cum 

talibus  affectibus  luctatur  Spiritus  sanctus  in  cordibus,   vt  eos  re- 

primat  ac   raortificet,   <fc   inserat   nouos  ac  spirituales  motus.     Et 

Augustinus   ait,   Orania   mandata   Dei  implentur,   quando   quiequid 

non  fit  ignoscitur.    Requirit  igitur  fidem,   etiam  in  bonis  operibus, 

vt  credamus  nos  Deo   placere   propter  Christum,   nee   opera  ipaa 

per  se  digna  esse  quae  placeant.   EtHieronymus  contra  Pelagianos. 

Tunc  ergo  iusti  sumus,  quando  nos  peccatores  fatemur.     Et  iusti- 

cia  nostra  non  ex  proprio  merito,  sed  ex  Dei  consistit  raisericoiv 

dia.     Oportet   igitur   adesse    fidem   in   illa    tnchoata   legis  imple- 

tione,  qu»  statuat  nos  propter  Christum  habere  Deum  placatun. 

Ram  misericordia  non  potest  apprehendi  nisi  fide.    Itaque  prorsus 

est  doctrina  desperätionis ,    docere,    quod   non   simus   aeeepti  fide 

propter  Christum,  sed  propter  pröpriam  legis  impletionem. 

Ex  his  omnibus  satis  apparet,   quod   sola  fides  iustificat,   id 
•M,  primum  conseqaitur  remissionem  peccatorum,  4 
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nan-  propter  Christa»,  et  quod  sola  fides  regenerat.  Naro  sola 
Mo  Spiritus  sanctos  conripitur.  Deinde  quod  illa  inchoata  imple- 
tio  legis  non  placeat*  per  se  coram  Deo.  Cum  autem  adhuc  alibi, 
▼idelicet  in  promissione  Christi,  quaerenda  sit  fustificatio,  Cumque 
sola  fides  efficiat  pacatam  eonscientiam ,  necesse  est,  quod  sola 
fides  iustificet.  Semper  enim  sentire  debemus,  quod  non  propter 
legem,  sed  .propter  Christum  simus  accepti.  Non  enim  iustifica- 
Bur  ex  lege,  sed  ex  promissione.  Et  honos  Christi  non  debet'in 
legem  .transferri.  fit  cum  inüio  iusii  reputemur  ■  propter  Christum 
cum  in  enm  credimos,  .non  est  sehtiendum,  quod  abiectö  iUo  me- 
diatore,  postea  rasti  srnius  nostra  impletione  legis,  Etsi  necesse 
est  renatos  benc  operari.  Et  virtutes  legis,  quatenus  obediunt  legi, 
sunt  iusticiae ,  et  eatemis  haec  obedienti*  legis  iustificat  iusticia 
legis,  Sed  haec  imperfecta  iusticia  legis  non  est  accepta  nisi  pro* 
ptet  fidem,  nee  potest  conscientias  reddere  pacatas.  Id  tantum 
effiett  fides  quae  statnit,  quod  propter  Christum  Pontificem  habea- 
nus  Deum  propicium.  In  hac  promissione  quaerere  debent  piae 
et  pertörrefaetae  conscientiae  reconciliationem ,  et  iustiGcationem, 
hac  promissione  debent  se  erigere  ac  sustentare,  sicut  docent  haec 
?erba,  lastus  ex  fide  tiuet.  Significant  enim  quod  fides  iustificet, 
et  fta  iustificet,  vt  simul  vitrificet,  hoc  est,  erigat  et  consoletur 
eonscieütias,  et  ritam  aeternam  et  gaudium  in  animo  pariat. 

Respoiislo  ad  Argumenta  acliicrsarioruni. 

Cognitis  his  Tundamentis  causam  videlicet  discrimine  legis,  ac 
promissionüra  seu  Euangelij,  facile  erit  diluere  ea  quae  aduersarrj 
obijciunt.  Citant  enim  dieta  de  lege  et  operibus.*  Dicta  vero  de 
promissionibns  omittunt.  Semel  autem  responderi  potest  ad  omnes 
sententias  de  lege,  quod  lex  non  possit  fieri  sine  Christo.  Et  si 
qua  fiimt  ciuilia  opera  sine  Christo,  non  placent  Deo.  Quare  cum 
praedicantur  opera,  necesse  est  addere,  quod  fides  requiratur,  quod 
propter  firiem  praedicentur,  quod  sint  fruetus  et  testimonia  fidei. 
Qaid    potest  simplicins   hac    nostra    doctrina  dici?    Necesse*  'est 
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enim  ad  cognoscenda  beneficia  Christi,  diseerncre  promisaione»  a 
lege«  Amhrguae  et  periculosae  causao  Annitas  et  varias  oolatioMs 
gignuqt.  Yerjum  «st  enim  ilijid  veteria  poetae,.  o  <T  064x0$  lof0ß 
yoociv  iv  atriip  q>aQftä*anr  dsitai  ooqxav.  ■    * 

Sed  in  bonift  ei  firmis  causis  vna  atque  altera  Bolutio'  suaaffta 
ex  fontibus,  corrigit  <)mnia  quae  videntnr  offendere.  M  6%  et  n 
hao  nostra  causa.  Nam  illa  regula  quam  modo  recttaui,  interpfe- 
tatar  omnia  dieta,  quae  de  lege  et  operibus  citantar. 

Jtatemnr  enim,  scripturam  alibi  legem,  alibi  Euangelium  aea 
gratuitfiiii,'proBnsaionem  remissionis  peccatorum  propter  Christa* 
tradere.  Verum  aduersarij  nostri  simpliciter  abolent  promisaionM, 
cam  «egaut,  quod  fides  iustificet-,  cum  docent,  quod  propter  dife- 
ctioaem  et  opera  nostra  accipiamus  remissionefm  peccatorum  et 
recpnciliationem.  SA  eaim  pendet  ex  conditione  operum  nostnmai 
.remiaaio  peccatorum,  -  prorsas  erH  iacerta.  Nunquam  enim  Jicftauj 
opera  au/fioienUa.  Erit  igitur  abolita  promiasio.  Proinde  nos  refeo- 
camua  pias  mfentes,  ad  censklerandas  promiasiones ,  et  de  gratami 
remissione  peccatorum  .ei  reconciliaiione  quae  fit  per  fiden»  1a 
Christum,  docemus.  Postea  addimus  et  doctrinam  legis,  non  qml 
lege  mereamur  remissionem  peccatorum,  aut  quod  propter  Iqgem 
iuati  reputemur,  non  propter  Christum,  sed  quiaDeua  requtrit  1raua 
opera.  Oportet  enim  prüdester  6{>&oto[xhv  legem  et  prontissioaei. 
Videndum  est  quid  legi,  quid  promissionibus  scriptura  tribuat.  Sic 
enim  et  laudat  et  praecipit  bona  opera,  vt  non  tollat  gratuitaa 
promissiönem,  nee  tollat  Christum.  * 

Sunt  enim  facienda  bona  opera,  quia  Deus  ea  requirit,  ideo- 
que  sunt  effectus  regenerationis ,  sicut  Paulus  decet  fiphea.  % 
Ipsius  opus  samus ,  conditi  per  Christum  lesum  ad  bona  opera, 
quae  praeparauit  Deus,  vt  in  eis  ambularemus.  Itaque  bona  open 
sequi  fidem  debent,  tanquam  gratiarum  actio  erga  Deum,  Item  ft 
in  eis  fides  et  exerceatur  et  Crescatet  ostendatur  alijs,  vt«  noefca 
eonfesaione  alij  rouitentur  ad  pietaiem.  Ita  Paulus  ait,  Ahn» 
ham  aeeepiase  circumeisionem,  non  quod.  propter  illud  opus  reB*- 
taretur  iuatus,   sed  vt  haberet  Signum  in  corpore  scriptum,  qua 


ist 

commonefieretr  dr  fidem  subinde  majorem  conciperet.  Item,  quo 
eoofiteretur  fidem  ceram  aljjs,  &  alios  ad  credendum  suo  testi- 
Bonio  inuitaret.  Sic  Abel  Tide  gratiorem  bostiam  obhiliU,  Placuit 
eiim  hostia  non  ex-  opere  operato ,  Sed.  quia  Abel  fide  statuebat 
le  Deom  placatum  habere  propter  misericordiam ,  Opus  vero  illud 
laeiebat,  ?t  suam  fidem  exerceret,  <fc  alios  exemplo  <fc  confessione 
na  inuitaret.  ad  credendum. 

Cum  höc  modo  bona  opera  sequi  fidem  debeant,  lobge  aliter 

Ttutur  operibus  homines   qui  non  possunt  credere,  ac  statuere  in 

wrde  sibi  gratis   ignosci  propter  Christum.     Hi  cum  vident  opera 

Sasctorum,   humano   more   iudicant  Sanctos   operibus   illis  prome- 

nisse  remissionem  peccatorum,  &  propter  illa  opera  -iustos  repu- 

tatos  esse  coram  Deo*  Ideo  imitantur  ea,  <fc  sentiunt  se  per  opera 

snilia  mereri  remissionem  peccatorum,  conantur  placare  iram  Dei, 

t  confidunt  se   propter   talia   opera   iustos   reputari.     Has  impias 

oajniones   in  operibus   damnamus.     Primo   quia   obscurant  gloriam 

Christi,  cum  homines  proponunt  Deo  hsc  opera,  tanquam  precium 

fc  propiciationem.     Hie  honos  debitus  vni  Christo,  tribuitur  nostris 

opehbos.     Secundo,   Neque  tarnen  inueniunt  conscientise  pacem  in 

b  operibus,   sed  alia  supra  alia,   in  veris  terroribus  cumulantes, 

Indem  desperant,   quia  cum  nullum  opus  satis  mundum  inueniant, 

Nnper  aecusat  lex,  <fc   parit  iram.   Tertio.    Tales  nunquam  asse- 

fmtur   noticiam   Dei,   cum    conscientia?   fugientes   iram  Dei,  non 

poant  pacem  consequi,   nee  statuere  vnquam,  quod  a  Deo  exau- 

liaator.     At  cum  accessit  fides  qua?  credit,  quod  gratis  reputemur 

iisti,   luec  audet  inuocare  Deum,   &  sentit  se  exaudiri,  <fc  conse- 

qvtur  veram  noticiam  Dei. 

Semper   autem   heret    in    mundo    impia    opinio   de   operibus. 

Gentes  habebant  sacrificia  sumpta  a  Patribus,  Horum  opera  imita- 

Watur,   fidem  non  tenebant,  sed  sentiebant  opera  illa  propiciatio- 

iem  de  -precium   esse,    propter   quod   Deus   reconciliaretur  ipsis. 

Fopuhis  in   lege  imitabatur  hac   opinione  sacrificia,  quod  propter 

itta  opera   haberent  placatum   Deum,   ex  opere  operato,   vt  dici 

»ölet    Hie  Tidemus  quam  vehementer,  obiurgent  populum  Prophe- 
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t«.  Psalmo  quadragesimo  nono.  Non  in  sacrifieijs  arguam  te. 
Et  lerem.  Non  pnecepi  de  holocau&tis.  Tales  loci  damnant  aoa 
opera,  qus*  certe  Deus  pnsceperat,  vt  externa  exercitia  in  hac 
politia,  sed  damnant  impiam  persuasionem,  quod  sentiebant  se  per 
ilh  opera  placare  iram  Dei,  <Sr  fidem  abijciebant,  Et  qnia  nulk 
opera  reddunt  pacatam  conscientiam,  ideo  subinde  noua  opera 
excogitantur  praeter  mandata  Dei.  Ac  maxime  mouent  homiaet 
txempla  Sanctorum,  horum  imitatione  sperant  se  perinde  conse- 
cuturos  esse  reconciliationem ,  vt  iili  consecnti  sunt.  Popiks 
Israel  viderat  Prophetas  in  exceisis  sacrißcasse.  Hoc  opus  mira- 
bili  studio  coepit  imitari  populus,  vt  per  id  opus  placaret  iram  Dei. 
At  Prophet«  sacrificauerant  in  exceisis,  non  vt  per  illa  opera 
mererentur  remissionem  peccatorum,  sed  quia  in  Ulis  locis  doee- 
bant,  ideo  ibi  testimonium  fidei  suse  proponebant.  Populus  audierat 
Abraham  immolasse  filium  suum,  Quare  <fr  ipsi,  vt  asperrimo  ae 
difficillimo  opere,  placarent  iram  Dei,  mactanerunt  Blies.  At 
Abraham  non  hac  opinione  immolabat  filium,  vt  id  opus  eaaet 
precium  <fc  propiciatio  propter  quam  iustus  reputaretur.  Sic  ra 
Ecclesia  instituta  est  Coena  Domini,  vt  recordatione  promissionna 
Christi,  quarum  in  hoc  signo  admonemur,  confirmetur  in  nobis 
ödes,  <fc  foris  confiteamur  fidem  nostram  <fc  prsedicemus  benefida 
Christi,  sicut  Paulus  ait.  Quoties  feceritis,  mortem  Domini  aaaun- 
eiabitis  <fcc.  Verum  aduersarij  nostri  contendunt  Misaam  aase 
opus,  quod  ex  opere  operato  iustificet,  <fc  tollat  reatum  culpa  * 
pcsne  in  his,  pro  quibus  fit. 

Antonius,  Bernardus,  Dominicas,  Franciscus,  d:  alij  saaefti 
Patres,  elegerunt  certum  vit«  genus  vel  propter  Studium,  vd 
propter  alia  vtilia  exercitia.  Interim  sentiebant  se  ide  propter 
Christum  iustos  reputari,  d:  habere  Deum  propicium  propter  Chri- 
stum, non  propter  illa  exercitia.  Sed  multitudo  deinceps  imitata 
est,  non  fidem  Patrum,  sed  exempla  sine  fide,  vt  per  illa  opera 
mererentur  remissionem  peccatorum ,  vt  propter  illa  opera.  repu- 
tarentur  iusti  coram  Deo.  Ita  errat  humanus  animus  de  operibus, 
qaia  fidei  iusticiam  non  intelligit.     Et  hanc  errorem  repreheadil 
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EuaBgelfrim,  qaod  docel  homines  iustos  reputari,  non  propter  legem, 
sed  propter  solum  Christum,  Christus  autem  sola  fide  apprehendi- 
tor,  Quare  sola  fide  propter  Christum  iusti  reputamur. 

Sed  obijciunt  aduersarij  locum  ex  Corinthijs.    Si  omnem  fidem 
fcabeam  u>c,    Dilectionem  autem  non  habeam,  nihil  sum,  Et  magni*- 
ice  triumpbant.     Totam  Ecclesiam,  aiunt,   certificat  Paulus,    quod 
bob  iustificet  sola  fides.     Facile   est  autem  respondere,   Postquam 
sepra  ostendimus,   quid    de   dilectione  6c  operibus  sentiamus,  Hie 
locus  Pauli  requirit  dilectionem.    hanc  6c  nos  requirimus,  Diximus 
eaim  supra,  oportere  in  nobis  existere  renouationem  6c  inchoatam 
legis    impletionem.     Quare   si   quis  dilectionem  abiecerit,  etiam  si 
habet   magnam   fidem,    tarnen   non  retinet  eam,   Non  enim  retinet 
spiritam   sanetum.  -  Neque   vero  sequitur,  quod  ideo  dilectio  iusti- 
feot,    hoc  est.   quod   propter   dilectionem  acöipiamus  remissionein 
peccatorum,  quod  dilectio  vincat  terrores  mortis  6c  peccati,   quod 
dilectio  debeat  opponi  irse  ac  iudicio  Dei,  quod  dilectio  legi  satis 
faciat,  quodque  renati  propter  legis  impletionem  aeeepti  Deo  simus, 
bob    propter  Christum   gratis,   Hsec   non   dicit  Paulus,  quae  tarnen 
afingant  aduersarij  nostri.    Iam  si  nostra  dilectione  vineimus  iram 
Dei,  si  nostra  dilectione  coram  Deo  meremur  remissionem  pecca- 
forum,  si  nostra  impletione  legis  sumus  aeeepti,   tollant  aduersarij 
promissionem  Christi,  aboleant  Euangelium,  quod  docet  nos  acces- 
habere  ad  Deum  per  propiciatorem  Christum,  quod  docet  nos 
propter  nostram  legis  impletionem,  sed  propter  Christum  ac- 
eepios  esse.    Aduersarij  corrumpunt  plseraque  loca,  quia  suas  opi- 
BJooes   ad   ea  afferent,   nee  sumunt  ex  ipsis  scripturis  sententiam. 
Quid  enim  habet  hie  locus  incommodi,    si   detraxerimus   Interpre- 
tationen)  quam  aduersarij    de  suo  assuunt,   non    intelligentes    quid 
nt*  iustificatio ,   aut   quomodo   fiat.     Corinthij  antea  iustificati  multa 
aeeeperant    excellentia    dona.     Et   feruebant  initia,    vt  fit,   deinde 
eceperunt  inter  eos  existere  simultates,  vt  significat  Paulus,  Coepe- 
rtBt  fastidire  bonos  doctores.     Ideo  obiurgat  eos  Paulus,  reuocans 
•d  officia  dilectionis.     Nee  disputat  hie  de  remissiOne  peccatorum, 
de  BM>do  iuatificationis,   sed   de  fructibus  loquitur.    Et  dSeetioaem 


iatelltgit  ergfe  proximum.  Stultum  est  autem  somniare,  quod  dtle- 
ctio  qua  agimus  cum  hominibus,  iustificet  coram  Deo,  cum  in  iu- 
stificatione  agendum  sit  cum  Deo,  placanda  ira  eius,  6c  conscientia 
erga  Deum  pacificanda.  Horum  nihil  fit  per  illam  dilectionem, 
Sed  tanUim  ita  si  apprehendatur  misericordia,  Idque  fit  per  fideot 
Illud  autem  vernm  est,  amissa  dilectione,  amitti  Spiritum  sanctnm, 
quo  amisso  6c  fides  excutitur.  Ideo  ait,  Si  dilectionem  non  ha- 
heam,  nihil  sum,  non  addit  affirmatiuam.  quod  dilectio  iustificet. 

Sed  disputant  prteferri  dilectionem  fidei  6c  spei.  Paulus  enim 
inquH,  Maior  horum  dilectio.  Consentaneum  est  autem  maxima* 
&  pnecipuam  virtutem  iustificare.  Quanquam  hoc  loco  Paulas 
proprie  loquitur  de  dilectione  proximi,  6c  significat  dilectione« 
maximam  esse,  quia  plurimos  fructus  habet.  Fides  6c  spes  tantun 
agunt  cum  Deo.  At  dilectio  foris  erga  homines  infinita  habet 
officia,  tarnen  largiamur  sane  aduersarijs  dilectionem  Dei  6c  proxi- 
mi, maximam  virtutem  esse,  quia  hoc  summum  praceptum  est 
Diligas  Domiqum  Deum  tuum  drc.  Verum,  quomodo  inde  ratioei- 
nabuntur  quod  dilectio  iustificet,  quia  inquiunt,  maxima  virtus  iusti- 
ficat.  Imo  sicut  lex  maxima  seu  prima,  minime  iustificat,  ita  nee 
maxima  virtus  legis.  Nulla  enim  lex  est  que  magis  accuset  not, 
qus  magis  faciat,  vt  conscieniia  nostra  irascatur  iudicio  Dei,  quam 
h«c  summa  lex.  Diligas  Dominum  Deum  tuum  ex  toto  corde.  Quia 
enim  sanctorum  praeter  Christum  gloriari  ausit  se  huic  legi  satis 
fecisse?  Non  igitur  iustificat  virtus  legis.  Sed  illa  virtus  iustificat, 
qu«  accipit  reconciliationem  donatam  propter  Christum.  H«c  virtus 
fides  est,  nee  iustificat  propter  suam  dignitatem,  sed  tantum  quia 
accipit  misericordiam,  qua  propter  Christum  iusti  reputamur.  Sa- 
mus  enim  iusti,  hoc  est,  aeeepti  coram  Deo,  non  propter  nostraa 
perfectionem ,  sed  per  misericordiam  propter  Christum,  Si  tarnen 
hanc  apprehendimus  6c  opponimus  ine  Dei. 

Sed  aduersarij  ideo  tribuunt  dilectioni  iusticiam,  quiä  legem 
docent,  6c  cogitant  iusticiam  esse  obedientiam  erga  legem.  Nam 
humana  ratio  tantum  intuetur  in  legem,  nee  intelligit  aliam  iusti- 
ciam  nisi  legis  obedientiam.    Et  Scholastici,  homines   iageatosi, 
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qaerentes  methodum,  proposuerunt  sibi  legem,  perinde  atque  Phi- 
losophi  in  Ethtcis  proponunt  sibi  pracepta  de  moribus.  Sed  Pau- 
lis reckmat,  dr  docet  aliud  quiddara  esse  iusticiam,  scilicet  obe- 
dientiam  erga  promissionem  reconciliationis  donate  propter  Christum, 
koc  est,  accipere  misericordiam  donatam  propter  Christum.  Sic 
eaim  sumus  accepti  Deo,  sie  fiunt  pacat»  conscientise,  quando  sea- 
tiaus  Deum  nobi»  propter  Christum  propicium  esse,  Quare  pi® 
aentes  -  a  lege  ad  promissionem  reuocand©  sunt ,  vt  saepe  iam 
torimus,  dr  paulo  posV  latius  exponemus,  cum  agitabimus  argumenta 
Sckolastica  de  vocabulo  Justicise. 

Aduersarij  in  Confutatione  dr  hunc  locum  contra  nos  citau- 
enuit  ex  Coloss.  Caritas  est  vinculum  perfectionis ,  Hinc  ratio- 
dnantar  quod  dilectio  iustißcet,  quia  perfectos  efficit.  Quanquam 
lue  multis  modis  de  perfectione  responderi  posset,  tarnen  nos*  sim- 
pliefter  sententiam  Pauli  recitabimus.  Certum  est  Paulum  de  dile- 
etione  proximi  loqui.  Neque  vero  existimandum  est  quod  Paulus 
ut  instificationem,  aut  perfectionem  coram  Deo,  tribuerit  operibus 
fecund»  tabula?  potius  quam  primae.  Preterea  si  dilectio  est  per- 
fecta legis  impletio,  6c  legi  satisfacit,  nihil  igitur  erit  opus  pro- 
pieiatore  Christo.  Paulus  autem  ideo  docet  nos  aeeeptos  esse  prop- 
ter Christum,  non  propter  legis  impletionem,  quia  legis  impletio 
am  est  perfecta.  Itaque  cum  manifeste  alibi  detrahat  nobis  per- 
teettonem,  non  est  sentiendum  quod  hie  loquatur  de  personali 
riagulonim  perfectione,  sed  loquitur  de  integritate  communi  Eccle- 
sfe.  Ideo  enim  ait  dilectionem  esse  vinculum  seu  colligationem, 
▼t  significet  se  loqui  de  colligandis  dr  copulandis  pluribus  memoria 
Sceleris  inter  se.  Sicut  enim  in  omnibus  familijs ,  in  Omnibus 
rebus  publicis,  concordia  mutuis  offieijs  alenda  est,  nee  retineri 
tränqnillitas  potest,  nisi  quaedam  errata  inter  se  dissimulent  nomi- 
ne* *  condonent,  Ita  iubet  Paulus  inEcclesia  dilectionem  existere, 
traje  retineat  concordiam,  quse  toleret,  sieubi  opus  est,  asperiores 
aores  fratrum,  qua?  dissimulet  qiuedam  leuia  errata,  ne  dissiliat 
Eccletia  in  varia  Schismata,  dr  ex  Schismatis  oriantur  odia,  factio- 

4t  tereses.    Necesse  est  enim  dissilire  concordiam,  quando 
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ait  Episcppi  imponunt  populo  dnriora  onera,  nee  habont  ratioaem 
imbecillitatis  in  populo.  Et  oriuntur  dissidia,  quando  popalua  nianf 
aeerbe  iudicat  de  moribus  doctorum,  aut  fastidit  doctores  propter 
qusdam  leuia  incommoda,  quaeruntnr  enim  deinde  (fr  alind  doctri- 
ats  genus,  d:  alij  doctores,  Econtra  perfectio,  id  est,  Integrität 
Eccleai«  conseruatur,  quaudo  firroi  tolerant  infirmos,  quando  popa* 
lus  boni  consulit  queedam  incommoda  in  moribua  doctorum,  quaadi 
Episcopi  quedam  condonant  imbecillitati  populi.  De  bis  preeeptif 
squitatis  pleni  sunt  libri  omnium  sapientum,  vt  in  hac  vitae  eoa- 
suetudine  multa  condonemus  inter  nos,  propter  communem  traa- 
quillitatem.  Et  de  ea  cum  hie  tum  alias  saepe  pneeepit  Paulus. 
Quare  aduersarij  imprudenter  ratiocinantur  ex  nomine  perfectionis, 
quod  dilectio  iustificet,  cum  Paulus  de  integritate  dr  tranquiilitate 
communi  loquatur,  Et  sie  interpretatur  hunc  locum  Ambrosiaa, 
Sicut  ©dificium  diciiur  perfectum  seu  integrum,  cum  omnes  partes 
apte  inter  se  coagmentat»  sunt  Turpe  est  autem  adueraarijs  tan- 
topere  pr&dicare  dilectionem,  cum  nusquam  praestent  eam.  Quid 
puüc  agunt?  dissipant  Ecclesias,  scribunt  leges  sanguine,  dr  bas 
proponunt  Cs3sari  clementissimo  Principi,  promulgandas,  Trucidaaft 
•aeerdotes,  d:  alios  bonos  viros,  siquis  leuiter  signüicauit  se  ali- 
quem  manifestum  abusum  non  omnino  probare.  Hsec  non  conae* 
atunt  ad  ista  preconia  dilectionis,  qua»  si  sequerentur  aduersarij, 
Ecclesi«  tranquill«  essent,  dr  res  publica  pacata.  Nam  hi  tumul* 
tus  consilescerent,  si  aduersarij  non  nimis  aeerbe  exigerent  qaat- 
dam  traditiones  inutifes  ad  pietatem,  quarum  plerasque  ae  ipä 
quidem  obseruant,  qui  vehementissime  defendunt  eas.  Sed  sibi 
facile  ignosgunt,  alijs  non  item,  vt  ille  apud  Poe  tarn.  Egomet  mi 
ignosco  Meuius  inquit.  Id  autem  alienissimum  est  ab  bis  encemyi 
dilectionis,  qua*  bic  ex  Paulo  recitant,  nee  magis  intelligunt,  qaaai 
parietes  intelligunt  vocera,  quam  reddunt. 

Ex  Petro  citant  dr  hanc  sententiam.  Vniuersa  delicta  operift 
Caritas.  Constat  dr  Petrum  loqui  de  dilectione  erga  proximam, 
quia  hunc  locum  aecommodat  ad  prseeptum,  quo  iubet  Tt  4tÜgaat 
•e  mituo.    Ntque  vero  vlli  Apostolo  in  meatem  venire  potait, 
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quod  dilectio  aostra  vincat  peccaturo  de  mortem  r  quod  dilectio  sit 
propiciatio,  propter  quam  Dens  reconcilietur  omisso  mediatore 
Christo,  quod  dilectio  sit  iusticia,  sine  mediatore  Christo,  quod 
dilectio  sit  iusticia,  sine  mediatore  Christo.  Hec  enim  dilectio, 
si  qua  esset,  esset  iusticia  legis,  non  Euaugelij,  quod  promittit 
aobis  reconcüiationem  de  iusticiam  r  si  ■  credamus ,  quod  propter 
Christum  propiciatorem ,  pater  placatus  sit,  quod  donentur  nobis 
aerita  Christi.  Ideo  Petrus  paulo  ante  iubet,  vt  accedamus  ad 
Christum,  vt  eedificemur  super  Christum,  Et  addit,  Qui  crediderit 
m  eum,  non  confundetur.  Dilectio  nostra  non  liberat  nos  a  con- 
fesione,  cum  Deus  iudicat  de  arguit  nos,  sed  fides  in  Christum 
liberat  in  his  pauoribus,  quia  seimus  propter  Christum  nobis  ignosci. 
Caetemm  ha?c  sententia  de  dilectione,  sumpta  est  ex  prouerbijs, 
rbi  antithesis  clare  ostejidit,  quomodo  intelligi  debeat.  Odium 
fucitat  rixas,  de  yniuersa  delicta  tegit  dilectio. 

Idem  prorsus  docet,  quod  illa  Pauli  sententia  ex  Coliosten^ 
Abu*  sumpta,  vt  si  qua?  dissensiones  ineiderint,  mitigentur  de  com- 
ponantur  equitate,  de  commoditate  nostra.  Dissensiones  inquit 
ereseunt  odijs,  vt  saepe  videmus  ex  leuissimis  offensionibus  maxi- 
aas exoriri  tragoedias.  Inciderant  quaedam  inter  C.  Ccsarem  4t 
Pompeium  leues  offensioues,  in  quibus  si  alter  alteri  paulultun 
eessisset,  non  extitisset  bellum  ciuile,  Sed  dum  vterque  mores 
ferit  odio  suo,  ex  re  nihili,  maximi  raotus  orti  sunt.  Et  multae  in 
Icclesia  hsreses  orte  sunt,  tantum  ex  mutuis  odijs  doctornm. 
Itamtr  non  de  proprijs  delictis,  sed  de  alienis  loquitur,  cum  ait, 
Dilectio  tegit  delicta,  videlicet  aliena  de  quidem  inter  homines, 
il  est,  etiam  si  quae  offensiones  ineidtmt,  tarnen  dilectio  dissimu- 
Ist,  ignoscit,  cedit,  non  agit  omnia  summo  iure.  Petrus  igitur  non 
hoc  vult,  quod  dilectio  coram  Deo  mereamur  remissionem  pecca- 
torum,  quod  sit  propiciatio,  excluso  mediatore  Christo,  quod  prop- 
ter dilectionem  simus  accepli,  non  propter  mediatorem  Christum, 
Sed  quod  erga  homines  non  sit  morosa,  non  aspera,  non  intraeta- 
küis,  qaod  qutedam  errate  amicorum  dissimulet,  quod  mores  alio- 

etiasi  asperiqres  bonj  consulat,  sicut  vulgaris  qugdtai  seil** 
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tentia  pnecipit,  Mores  amici  noueris  non  oderis,  Neque  lenere  de 
hoc  officio  dilectionis  toties  prsecipiunt  Apostoli ,  quod  Philosoplri 
vocaiit  tmeixeiav,  Necessaria  est  enim  h«c  virtus  ad  publieaa 
concordiam  retinendam,  qua?  non  polest  durare,  nisi  mnlta  dissi- 
mulent,  multa  condonent  inter  se  pastores  dr  Ecclesise. 

Ex  Jacobo  citant.  Videtis  igitur  quod  ex  operibos  iustifica- 
tur  homo,  4c  non  ex  fide  sola.  Neque  alias  locus  vllus  magil 
putatur  officere  nostre  sententi«,  sed  est  facilis  dr  plana  respon- 
sio.  S\  non  assuant  aduersarij  suas  opiniones  de  meritis  operum, 
Jacobi  verba  nihil  habent  incommodi,  Sed  vbicunque  fit  mentU 
operum,  aduersarij  affingunt  suas  impias  opiniones,  quod  per  bona 
opera  mereamur  remissionem  peccatorom,  quod  bona  opera  sint 
propiciatio  ac  precium  propter  quod  Deus  nobis  reconcilietar, 
quod  bona  opera  vincant  terrores  peccati  et  mortis,  quod  opera 
coram  Deo  propter  suam  bonitatem  sint  accepta,  nee  egeant  raise- 
ricordia  et  propiciatore  Christo ,  Horum  nihil  venit  in  mentem  Ja- 
cobo, quae  tarnen  omnia  nunc  defendunt  aduersarij,  praetexta 
sententiae  Jacobi. 

Primura  igitur  hoc  expendendum  est,  quod  hie  locus  magts 
contra  aduersarios  facit,  quam  contra  nos.  Aduersarij  enim  doceat 
hominem  iustificari  dilectione  et  operibus.  De  fide,  qua  apprehen- 
dimus  propiciatorem  Christum  nihil  dieunt,  Imo  hanc  fidem  impro- 
bant  tantum  sententijs  aut  scriptis,  sed  etiam  ferro  et  supplicijs 
conantur  in  Ecclesia  delere.  Quanto  melius  docet  Iacobus,  qri 
fidem  non  omittit,  non  subijcit  pro  fide  dilectionem,  sed  retinet 
fidem,  ne  propiciator  Christus  exeludatur  in  iustificatione,  Sicut  et 
Paulus  cum  summam  tradit  vitae  Christianae,  coraplectitur  fidem 
et  dilectionem.  1.  Thimoth.  1.  Finis  mandati  Caritas  est  de  corde 
puro  et  conscientia  bona  et  fide  non  fieta. 

Secundo,  res  ipsa  loquitur,  hie  de  operibus  dici  quae  fidem 
sequuntur,  et  ostendunt  fidem  non  esse  mortuam,  sed  viuam  et 
efficacem  in  corde.  Non  igitur  sensit  Iacobus,  nos-  per  bona 
opera  mereri  remissionem  peccatorum  et  gratiam,  Loquitur  enim 
de  operibus  iustifleatorum ,   qui  iam  sunt  reconciliati ,   accepti'et 
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coaseeuti  »emissionem  petcatornm ,:  Qtrare  errant  adaertarij  cum 
Übte  ratiocinantiir , .  quod'Iacobus  doceat  nos  per  bona  opera  me*- 
reri  rfmissitfaera  peccatoruin  et  gratiam,  quod  per  opera  nostra 
babeatnus  accessura  ad  Deu/n,  «na  proplcurtore  *  Chrüfto. 

Tertto,  Iacoboa  paula  «nte  dixü  de  regeneratiöne .  quod  fiat 
per  Euangeltufn.  Sir  enira  aih  -Yolens  genuit  nos  verbo  verttatis 
>t  nos  essemas  prinjiciae  creaturarum  eil».  Cum  dicit  nos  Euair- 
gelio  rfenatos  esse,  docet  quod  fide  renati  ac  iustificati  simus, 
Nanr  promfssio  de  Christo  tantunrDde  apprehenditur ,  £um  oppo- 
linras  eam  terroribus  peccati  et  mortis,  Non  igttur  sentit  Iaco*- 
bos  "nos  per  opera  nostra  renasci. 

Ex  hisJiqaet.  nou  adveraari  nobis  lacobum:  qui  cum  ociosas 
et  securas  mentes.  quae  soiriniabant  se  habere  fidem.  -cum  non 
kaberent.  rituperaret,  distinxit  inter  mortuam  Odem,  ac  viuam 
Item.  Mortuam  ait  esse,  quae  non  parit  bona  opera.  Vhiam  ait 
esse ,  quae  parit  bona  opera.  Porro  nos  saepe  iam  ostendimus ,  quid 
ippellemus  Gdem ,  Non  ewm  loquimur  de  ociosa  noticia ,  qualis  est 
etiam  jn  Diabolis .  sed  de  Tide  quae  resistit  terroribus  conscien- 
tiae?  quae  erigit  0t  consolaiur  perterrefaeta  corda.  Talis  fides 
aeqtie  facilis  res  est ,  vt  somniant  aduersarij .  tieque  humana  po- 
le*tia ,  sed  diuinsr  petentia .  qua  viuificamur.  qua  Diabolum  ei 
■arlem  vinctmus,  Sicut  Paulus  ad  Coloäseoses  ait,  quod  fides  sit 
efficax  per  potentiam  Dei .  et  vincat  mortem  In  quo  et  resuscitati 
ttftia  per  fidem  eflicaciae  Dei.'  Haec  -fides  cum  sit  noua  vita,  ne- 
eeaaario  parit  nouos  motas  et  opera.  Ideo  facobüs  recte  negat 
tatt  fide'  iustificari.  quae  est  sine  operibus.  Quod  autem  dicit 
.  iustificari  ftde  et  operibus.  certe  non  dicit  nos  *  per  opera  re- 
aas«r,  Neque  hoc  dicit,  quod  partim  Christus  sit  proptciator,  par- 
tim opera  nostra  sint  propiciatio.  Nee  describit  hie  modum  iusti- 
teationis,  sed  describit  quafea  sint  iusti,  -postquam  iam  sunt  itfsli- 
leaü  ei  renati.  Et  iustificari  stgnificat  hie  non  ex  ünpio  iustum 
eüei,  sed  vsu  foreusi  iurftum  pronunciarr,  Sicut"  hie.  Factors 
legis  iuatißcabiintur.  Sicut  igitur  haec  voYba  nihil  habent  incom- 
i,  Ftfctores  legis,  iustificabuntur ,  Ita  de  Iacobi  verbis  sentimus, 
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lustifioaiur  bomo  non  sqlom  ex  fide,  sed  etiam  ex  ope/jbus,  quia 
cette  iusti  pronunciantur  hpminest9  habentes  fidein  e(  bQna-  opera, 
Nam  bona,  opera,  in  sanctis,  vt  diximus ,  sunt  iusticiae  legi«,  quae 
sunt  accepfae  propfer,  fidem,  nee.  sunt  acc'eptae,  quia  satisfaciant 
legi.  lusfifican^ur  igitur  hömines  ex  f}de  et  operibus,  non  .propter 
opera,  sed  propter  .fidem ,  quam  tarnen  bona  opera  sequi  necesse 
est.  lacobus  enirn  loquitur  'de  bis  operibus ,  quae  fidem  sequui- 
tBr,s1cu(  testatur,  cum  ait,  Fides  adiuuat  opera  eius.  Sic  acej- 
piendum  est,  Factores  legis  iusüficabuntiir,  hoc  est,  qui  credunt 
et  habent  bonos  fruetns,  iusti  pronunciantur.  Napi  lex  ita,  fit,  m 
credimus,  et  placet  propter  fidem,  non  quod  opera  legi  sarlsfa- 
ciant.  Ita.  yidemiu?  in  bis  sententijs  nihil  esse  vipij  •  sed  aduer- 
Jarij  deprauant.  eas ,  qui  de  suo  affingunt  impias  opiniones.  Neque 
enirn  dieunt  opera  mereri  remissionem  peccatorum,  homines  propter 
opera  aeeeptos  esse ,  seu  iustos  reputari .  •  non  propter  Christum, 
opera  pacare  cor.4a  et  vincere  irara  Dei  %  opera  non  indigere  mi- 
sericordia.  .  Horum  nihil  dicit  lacobus ,  .quae  tarnen  aduersarij  vetr 
bis  Iacobi  affingunt. 

Citantur  contra  nos  et  aliae  sententiae  de  operibus.  Danielb 
quarto.  Peccata  tua  elemosynis  redime.  Et  Esale  58.  Frange 
esurienti  panem  tuum,  tunc  inuocabis ,  et  Dominus^exaudiet..  Luce  6. 
Retnittite  et  remittetur  vobis.  Matth.  <6.  Beati  misericordes ,  qui« 
misericordiam  consequentur. 

Ad  ha*  sententias  et  similes  de  operibus,  primum  hoc  re- 
spondemus  quod  supra  dictum  est,  legem  non  vere  fieri  siae,pde, 
nee  piacere  nisi  propter  fidem  in  Christum ,  iuxta  illnd ,  Sine  me 
nihil  potestis.  facere,  Item,  Sine  fide  impossibile  ejst  piacere  Deo. 
Rem ,  Per  Christum  habemus  accessum  per  fidem.  Itaque  qVQlie» 
requiruntur  et  probantur  opera,  addendum  est  Euangelium  de  Christo. 

Secundo,  Uae  sententiae  quas  paulo  ante  commemoraui,  fere 
sunt.contiones  poenitentiae ,  Constant  enirn  ex  duabus  partibes* 
habent  initio  praedicationem  legis,  quae  arguit  peccata „  et  iubet 
bene  operari,  Deinde  esi  addita  promjssio.,  Certissimum  est  totem 
in  praedicaäoue  poenitentiae,   non  sufficere  praedicationem  legit» 


qiae  tantum  terse*  et  conttannat  conscientias .  Sed  necesse  est 
itcedere  Euangeliuib ,  k  qnod  peccata  gralig  remfttantur  propter 
Christa» ,  et  quod  Ade  oonsequamitr  remlssionem  peccatorum,  Haec 
ml  adeo  eerta  et.  perspicua .  rt  si  dissentiert  aduerrfarij;  *t  ex- 
eludait  Christum  et  fidem  a  praedteatione  -pofenitentiae ,  merito 
taquam  blasphemi  in  Christum  reijciendi  sirit. 

Qnflre  contio  Danrelis   non   tantum  ad  elemosynas    detorqneri 

debet,  sed  fides  etiam  in  ea  requirenda  est.     Dissimilis  est  contio 

Dinielis  •  orationi  Aristotelis,    qui  ad  suum  Regem  scribens,   etiam 

hortatnr  eam  ad  beneticentiam,  et  iubet  eum  potentiam  suam  con- 

ferre  ad  publicam  vtilitatem,  et  salutem  omnium  gentium,  non  ad 

superbiam,   Sic    enim  .ad  Alexandrum  scribit  fiio  nsiota  trjv  ap- 

fty  ftq   eis   vßQ'*,    atä  HQ   FveQyeoiav    xaraii&eo&ai.     Ho- 

nestissima  oratio  ?st.    neque    de   officio   puhlico    magni    Principis 

aliud    dtci   quidquam    njeliu*  polest.     Sed   Daniel   non    tantum   de 

officio  seu  vocatione  Regem  suum  docet,    sed  de  poenitentia,   de 

pietate  erga  Deum ,  de  remissione  peccatorum ,  deque  iliis  magnis 

rebus  extra  philosopliiam  positis,  Non  igitur  tantum  hie  elemosynae 

reqw'rendae  sunt,   sed   etiam    fides,   Idcjue  textus-  ostendit  Regem 

eonnersnm  esse,   non  solum  ad  elemosynas  largiendas,   sed  multo 

nagis   ad    fidem.     Extal    enim    egregia    confessio    Regis    de   Deo 

Israel,  Non  est  alins  Dens,  qui  -fta  possil  saluare: 

Itaqqe  duae  partes  sunt  in  contione  Danielis,  Altera  pars  est 

prtedicatio  poeniterttiae ,  quae  arguit  peccata ,  et  praecipil  de  noua 

Tita.    Redime   peccata    tua  iusticia,   et   iniquitates    tuas   benefieijs 

erga  pauperes.     Sir  enim  in  sua  Imgua  loquitnr  Daniel,    vbi  satis 

apparet  eum  non  solum   de  elemosynis   praeeipere .    sed    de   tota 

iusticia,  hoc  est,  de  noticia  Dei  et  ftde ,  Ait  enim,  peccata  redime 

per  iusticiam,   Iusticia  autem  erga  Deum  est  fides.    qua  credimus 

Deum  nobis  ignoscere.     Deinde  praecipil  Daniel  de  benefieijs  erga. 

pauperes,  hoc  est,  ne  süperbe,  *nec  crudeliter.  imperet ,  sed  con- 

«tat  vtilitatibus  subditörum.     Altera   pars  concionis'  promittit  re- 

■issienem  peccatorum,  Ecce  erit  sanatio  delictorwn  iuorum.  JW- 

roaynus  hie  praeter  rem  adiecit  dubitatiuam  particulam,  Et  multo 
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imprudentius  disputat  in  Commentarjjs.,  incertam.  esse  remissionem 
peccatorum,  Sed  nos-  meminerimus  Euangelhim  certo  promiitere 
remissionem  peccatorum/  Isqae  abolere  -Euangelium  censendus 
est,  qui.  sentit  remissionem  peccatorum  incert&m  esse,  Dimittamus 
igftur  hoc  in  loco  Hieroqymum.  Cum  autem  clare  ponatur  pro- 
missio ,  certe  requirftur  fides , .  quia  promissio  non  potest  aeeipi, 
niai  fide.  Quanquam  et  jbi  indicauit  remissionem  contingere  poise 
cum  £it,  redime  peccata.  Atqne  haec .  promissio  remissienis  pec- 
catorum Tere  Prophetica  et  Euangelica  vox  est,  quam  certe  Da* 
niel  Yolebat  fide  aeoipi ,  Norat  enim  Paniel  ipromissam  esse  remif- 
ejonem  peccatorum  propter /futurum  seinen;  vidalicet  Christum, 
non  solum  Israeltlis,*  sed*  etiam  Omnibus .  gentibus ,  Alioqui  hob 
potuisset  Regi  polliceri  remissionem  peccatorjum.  Non  est  enba 
hominis,  j»raeserlim  in  terrdribus  peccati,  statuere  de  yolUntate 
Dei  sine  certe  verbo  Dei,  qUod  irasci  desjnat.  Itaque  cum  pro- 
missio poüatur ,  satis  apparet  requiri  fidem ,  quia  promissio  oaa 
polest. aeeipi  nisi  fide.  Si  haec  fides  ex  conditidne  »operum  pen- 
deret,  incerta  esset  remissio.  Ideo  taJte  fides  requiritur,  quae 
confidit  misericordia  et  verbo  Dei,  non  operibus  nostris,  Quod 
autem  dicit",  redime  peccata  per  iusticiam  et  per  eiemosynas,  idem 
est  ac  si  dicefet,  redime  peccata  per  poenUentiam*  quia  realst 
tollitur  per  po^nitentiam.  Neqtfe  hinc  ratiocinandum  -est,  quod 
ignoscat  Deus"  propter.  opera  sequenlia,  sed  ignoscit  propter  pro- 
miasionem  his  qui  promissionem -apprehendunt.* 

Ostendhnus  clare  in  contione  Danielis  fidem  requiri,  quare 
huic  loco  iniuriam  faciunt,  qui.  inde  ratrocinantur ,  quod  jemtstio 
peccatorum*  contingat  propter  opera  nostra  ,"  non  fide  propter  Chri- 
stum, PhilosophiCum  est  in  contione  Danielis,  nihil  requirere, 
nisi  -adhortatjonem  de  imperio  recte  gecendo.  Pharisaicum  est 
a (fingere  ,v  quod  propter  ogus  illud  contingat  remissio  peccatoram. 
Sed  ita  fit,  opera  .naturaliter  jncorrunt  hominibus  in  oeuios,  qria 
fidem  nee  int6Uigit,-neque  considerat  humäna  ratio,  Ideo  somaiat 
o^ra  illa  raereri  remissionem  peccatorum ,  Haeo  öpinio  naturaJiter 
jftaeret  in  animis  homin&m,  neque  excutt  polest,  nisi  cum 
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doeenrer ,  Sed  renomre  nos*  debtimut  ab  hac  carnali  opinfotte  ad 
Eaangeiium  etpromtssionem  misericordiag,  in  qua  gratis  exhibetur 
rcmissio  peccatorum  propter  Christum,  lta  -in  onmiboa  locis  de 
poenitentia  fides . requirenda  est,  Summa  enim  contumelia  est  in 
Christum,  remfesionem  peccatorum  sme  Christo  qaaerere. 

Quidam  interpretantur  Danielem  de  remissione  poenae,  cum 
«t:  Redirae  peccata  elemosynis.  Ita  nihil-  contra  nos  faceret 
Daniel,  Etsi  dubkira  non  est-,  quin  Joquatur  de  remissione  culpae, 
Frustra  enim  quaerttilr  remissio  poenae,  nisi  prius  cor  apprehen- 
deril  fide  remissionem  culpae,  Quodsi  illi  eonoedent  remissionem 
cslpae  gratis  contingere  per  fidem,  nos  postea  facile  largiemur 
pöenas  qulbus  castigamur ,  mitigari  bonis  operibus  et  toia  poeni- 
tentia, iuxta  illud,  Si  nos  iudicaremus,  non  iudicaremur  a  Domino. 
Et  lerem'.  15.  Si  conuersus  faeris,  conuertam  te.  EtZachariae  1. 
Conuertimini  ad  me,  et  ego  conuertar  ad  vos  Et  Psalmo  49. 
lauoca  me  in  die  tribulationis. 

Sic  iudicandam  est  de  hoo  loco,  Remittite  et  remittetur  vobis. 
Est  enim  pene  simflis  concio  de  poenitentia ,  Prior  particula  re- 
qnirit  bona  opere,  Posterior  addit  promissfonem,  Neque  est  ratio« 
rinandum  quod  nostra  condonatio  ex  opere  operato  mereatur  ho- 
m>  remitti  pecbata ,  Non-  enim  dicft  hoc  Christus ,  Sed  sicut  alijs 
Sacratnentis  aimectit  Christus  promfeskmem  remisslonis  peccatorum, 
ita  *noectit"  et  bonis  operibus.  Et  sicut  in  coena  Domini  non  con- 
sequimur  remissionem  peccatorum  sine  Gde  ex  opere  operato,  Ita 
neqae  in -hoc  opere,  Imo  nostra  condonatio  non  est  bonum  opus, 
nfef  cum  fit  a  recoociliatis,  ldeo  nostra  condonatio,  quaequidem 
pheet  Deo,  sequitor  condonationem  dioinam.  Solet  autem  Chri- 
sta« hoc  modo  coniungere  legem  et  feuangelium/vt  vtfumque  tra- 
tet, doctrinam  fidei  et  bonorum  operum,  vt  moneat  hypocrisin  et 
riaralationem  poenitentiae  esse,  nisi  sequantur  boni  fructus.  Item, 
rt  muJta  lrebeamus  externa  signa  Euängely  et  remissionis  pecca- 
tonun ,  qutfe  nos  commonefaciant  et  consolentur ,  et  vt  multipli- 
citer  exercere  fidem  possimus.  Sie  igitur  necesse  est  tales  locos 
tcdpi,   na  aboleamus  Enangelium  de    Christo,    ne   nostra  opera 
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opponamus  Dao  tanqnam  proptctationem  et  precium,  abiecto  Chri- 
sto 9  Item  9  ne  fiat  iuceria  remiesio  peccatorum ,  si  doceatur  peo- 
dere  ex  conditione  nostrorum  operom. 

Citatur  et  ex^Tobia:  Elemosyna  ab  omni  peccato  et  a  morte 
liberat.  Nov  dicemus  Hyperbolen  esse ,  etsi  sie  ,accipi  debet,  ne 
detrahat  de  laudibus  Christi,  cuius  propria  *ynt  efficia., .  iiberare  a 
peccato  et  a  morte',  Sed  recurrendum.  est  adragulam,  quod  lex 
sine  Christo  non  prodest,  ,.  Piacent  igitur  elemosynae  Deo,  quae 
sequuntur  reconciliationem ,-  non  qaae  praecedunt.  ltaque  libennt 
a  peccato  et  *  morte,  non  ex  opere  operato,  sed  siept  paolo 
ante  de  poenitentia  diximus ,  qaod  fidem  citm  -fructibus  complecti 
debeamus,  ita  de  elemosyais  iudicandum  est,  quod.  piaceat.Deo 
fldes  cum  fructibus^  Tobias  enim  concionatur  non  taatum  de  de* 
moaynis,  sed  etiam  de  fide.  Omni  tempore  benedic  Denu,  et 
pete  ah  eo  vt  dirigat  vias  tuas.  Hoc  aatem  proprie  est  illins 
fidei  de  qua  loquimur,  quae  sentit  Deum  esse  propicinm  propter 
ipsius  misericordiam,  et  petit  vt  seruet  et  gubernet  -nos.  Ad  haec 
.concedimus  elemosynas  mereri  multa  beneficia  Dei,  et  Iiberare 
non  a  praesenti  peccato,  Non  enim  vinennt  iram  et  iudicium  Dei, 
nee  reddunt  pacatas  conscientias ,  sed  Iiberare  a  futuro  peccato, 
hoc  est,  mereri  vt  defepdamur  in  periculis  peccatorum  et  «oatis. 
Haec  est  simplex  sententia,  xeliquis  scriptum  consentiota,  Sic 
enim  aeeipienda  auftt  preconia  operum  et  legis,  ne  fletra^ant  .de 
gloria  Christi  et  Euangelij 

Iactatur  et  dictum  Christi  apud  Lucam,  Dato  elemosynam,  et 
ecce  omnia  mujftda  sunt  vobis.  Plane  surdi  sunt  aduersary.  Toties 
iam  dictum  est,  legem  sine  Christo  non  prodesse,  propter  quem 
placent  bona  opfera,  Sed  iifi  vbique  excluso  Christo,  docent  me- 
reri iustificatipnem  per  opera  legis.  Hie  locus  integer  protatas 
ostendet  et  fidem  requiri.  Christus  enim  obiurgat  Phariaeoa  jMaP- 
tientes  se  coram  Deo^mumlari,  hoc  est,  iustifiaari  crebris  abls- 
tionibus,  sicut  Papa,  nescio  quis,  de  aqua  sale  conspersa  inqait, 
quod  populum  sanetifieet  ac  mundet,  Et  glossa  ait,  quod  mundet 
a  yenialibus.    Tales  eraut  et.  Pheriseonup  opiniones,  quas  rqpre- 


hendit  Christa ,  et  opponit  huic  fictae  purgatftmi  düplicem  raun- 
diciem,  älterem  interaam,  alteram'externara%  Iuhet  vt  intus  mun- 
dlntur.  Et  addit  de'mundicie  externa,  Date  elemosynam  de  eo 
quod  sufferest,  et  sie  omnia  erunf  vöbis  munda.  Aduersarij  non 
recte  aecommodant  particulam  vniuersalem.  -Christus  enim  addit 
hancconclusionetn  vtrique  membro,  Tunc  omnia  erunf  munda,  vi- 
dtelicftt,  si  intös  erilis  mundi  et  forjs  elemos'ynam  dederitis ,  Signi- 
ficat  enim  quod  externa  muhdicies  collocandä  sit  in  operibus  a 
Deo  praeeeprte ,  non  in  traditlonibus  hulnanis ,  vt  tunc  er&nt  'ilfae 
ablntiones ,  -et  nunc  est  quotidiana-  aspersio  aquae,  vestitus*  Mo- 
naehorum,  dfscrimina  eiborum,  et  similes  pompae,  Sed  aduersarij 
corrurapuflt  sententiam  sophistice,  translata  particula  vniuersali  ad 
vnam  partem, '  Ömnia  erunt  munda,  datis  elemosynis ,  Vt,  si  quis 
ratiocinetur ;  Andreas  adest,  Igitur  omnes  Apostoli .  adsunt.  Quare 
in  antecedente  Vtrumque'  membnfm  coniungi  debet,  eredite,  et 
date  elemosynas,  Ita  omnia'  erunt  munda,  Scriptura  enim  alibi 
diaif,  flde  purificari  corda,  Quod  si' corda  sint  munda ta ,  et  deinde 
forte  accedant  elemosynae',  hoc  est,  fcpera  cäritatis  omnis  generis, 
ita  toti  erunl  mundi,  hoc  est,  non  solum  intus,  sed  foris  etiam, 
Ac  tota  illa  contio  Christi  coniungi  debet,  cuius  muitae  sunt  par- 
tes, quarom  aHae  de  fide,  aliae  de  operibus  praeeipiunt.  Nee 
est  candidi  lectoris  excerpere  praeeepta  opemim,  omissis  Iocis  de 
Ide,  Sunt  et  nonnulli,  qui  Irqniam  -esse  interpretantur,  Date  ele- 
mosynas, et  omnia  sunt  munda.  Videtur  enim  Christus  vanam 
persuasionQm  Phafiseorum  salse  iaxare,  qui-  cum  habe rent  anhftos 
pessimis  cupiditatibus  obnoxios,  interim  datis  eJemosynis,  confide-* 
baut  se  meros  semideos  esse.  Haec  inlörpretatio  iion  est  ah- 
«urda,  neque  quidquam  habet,  quod  pugnet  cum  aiijs  scripturis. 
'Adderemus  et  alios  locös,  -nisi  e*xi»ttmaremns  ex*  bis  quoe 
recensuimüs  atque  enarrauimas,  similes  iudicari  facile  posse.    -Sed 
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adijciemus  hoc  Scholasticnm  argumentum,  lusticiam  necesse  est 
in  yoluntate  esse,  Ergo  «um  fide?  sit  in  intellectu,  non  iustificat. 
Hoc  argumentum  ideo  recitamus,  .vtstota  res  .magis  fiat  perspjcua, 
qoomodo   (ides.  inslificel ,    et   quid   Paulus  appeHet  iu&tHfcatioriem: 
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Primum  autem  propter  morosos  quosdam  lexvoloytxiüg  respotde- 
bimus,  Constat  ex  Ethicis,  iusticiam,  obedientiam  appellari  ergt 
superior^m,  quam  is  «pprobat,  Fides '.autem  est  obedientia  ergt. 
Euangeliüm,  Quare  fides  .recte  dicitur  iusticia.  Nam  obedientia 
erga  Euangeliura  imputatur  pro  iusticia .,  adeo  vt  obediedtia  ergt 
legem  tantura  propterea  placeat,  -quia  credimus  npbis  Deum  grtty 
propicium  esse  propter  Christum.  Neque  euim  legi  satisfaoimu*. 
Quanquam  autem  haec  fides  esPin  voluntate.  est  enim  Teile  et 
accipere  promissionem , .  tarnen  haec  obedientia  erga  Euangeliüm» 
non  propter  nostram  mundiciem  imputatur  pro  iusticia,  sed  qak 
accipit  oblatam  miserjcordiam ,  et  sentit  nos  propter  Christum  inafljM 
reputari  per  misericordiam -,  non  propter  nostram  impletionem  Uf- 
gis ,  non  propter  nostram  mundiciem.  Ita  reuocanda  mens  est  t 
conspectu  legis,  ad  Evangelium  et  Christum,  et  statuendum  qtod 
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reputemur  .iusti ,  cum  sentimus  nos  propter  Christuni  acceptpe  este 
non  propter  dilectionem  aut  impletionem  legis. 

,Differt  autem  fides-  a  spfe,  quia  fides  accipit  in  praesens* 
remissionem  peccaiorum  et  reconciliationem  seu  acceptacionem  nostri, 
propter  Christum.  Spes  .autem  versatur  circa  futura  bona  et  übe- 
rationem  futuram. 

Secundo.  Iustificatio  hie  significat  reputari  iustum,  Non  autem 
reputat  Deus  hominem  iustum,  sicut  in,  foro  aut  in  Philosoph» 
reputatur  homo  iustus,  propter*  proprij  operis  iusticiam,  qote 
recte  ponitur  in  .voluntate ,  Sed  reputat  hominem  iustum  per  mi- 
sericordiam .propter  Christum,  si  quis  tarnen  nunc  fide  apprehendtt» 
Quare  fides  appellari  iusticia  potest;  quia.  est  illud  quod  impatttw 
ad  iusticiam.,  vt  cum.  Paulo  loquamur,  quaeunque  tandem  in  parte 
hommiaponätar,  Id  enim  nihil  impedit  imputationem  diuinam,  Etsi  not 
quidem  hanc  fidem  in  voluntate  ponimus.  Est  enim  velle  e>  accipere 
promissionem  Christi ,  Et  hoc-Scholastico  argumento  agittto,  qvit 
rem  ad  methodum  reuocat,  videfur  tota  causa  melius  perspici  poste. 

Ex  his  Omnibus  etiam  intelligi  polest,  quid  ixidicaudum  tit 
de  merito  condigni,  de  quo  Angunt  aduersarij ,  homines  iustos  este 
cortm  Deo,*  propler  dilectionem  «c  legis  impletionem.    Hie  ntUt 


iasticiae  fidei  mentto  Jßt,  et  pro  mediatore  Christo  ponitur,  qqod 
aecepti  simus  propter  nostram  impletiopem  legis.  Haie  nuilo 
meda  ferenda  sunt,  se.d  vtsupra  jdixjmus,  etsi  necessario  seqnitur 
renouationem  dilectio ,  tarnen  gloria  Christi  non  debet  transferri  » 
loetram  impletionem  legis,  sed  sentiendum  est,  quod  etiam  post 
renouationem  iusti.  reputemur  propter  Christum,  quod  Christus 
«aneat  mediator  et  propiciator,  quod  propter  Christum  habeamus 
tecessum  ad  Deum ,  quod  non  satisfaciamus  legi,  •  sed  habeamus 
opus  misericordia ,  quod  semper  per. misericordiam  iusti  reputenmr. 

Idque  confitetur  vniuersa  Ecclesia,  quod  iusti  et  salui  fiamus 
per  misericordiam.'  Sicut  supra  citauimus  ex  Hieronymo,  Iusticia 
noslra  non' ex  proprio  inerito,  sed  ex  Dei  miserioordia  consiftit, 
Haec  autem  misericordia  fide  aeeipitur. 

Ac  videte  quid  consequatur  ex  aduersariorum  opinionc  Si 
sentiendum  est  quod  Christuä  tantum*  primam  gratiam,  vt  vocant, 
aeruerit,  postea  nos  'simus  aeeepti  noslra  impletkme  legis,  et 
nereamur  vitam  aeternam,  qiiando  erunt  conscientiae  pacatae? 
qnndo  statuent,  quod  habeant  Deum  propieium?  Lex  ealm  sem- 
per aecusat  nos,  vt  Paulus  ait,  Lex  iram  operatur,  IIa,  fiet,  vt 
si  senserint  conscientiae  Judicium  legis,  ruant  in  desperationem. 
Paulus  ait,  Omne  quod  non  est  ex  fide  pecoatum  est,  Isti  autem 
nihil  vnquam  ex  fide  agent,  ,  si  tunc  demum  sentient  sibi  Deum 
propieium  Csse,  cum  legem  impleuerint,  Semper  enim  dub itabunt, 
vtnun  legi  saiis  factum  sit,  imo  intelligent  non  esse  satisfactum, 
Meo  nunquam  statuent  se  habere  Deum  propieium,  se  exaudiri, 
aaaquam  igitur  diligent ,  nunquam  .  vere  colent  Deum.  Talia  pe- 
ctera  quid  aliud  sunt ,  nisi  jpse  infernus ,  cum  sint  plena  despera- 
tionis ,  et  odij  Dej .  et  in  hoc  odio  tarnen  inuocant  ei  colunt  Daum, 
sicut  Saul  colebat.  Hie  prouocamus  ad  omnes  pias  raenjes,  et 
peritas  rerum  sptritualium ,  hae  testari  poterunt,  haec  mala  con- 
sequi  ex  iila  impia  persuasione  aduersariorum  ^  quae  sentit  quod 
iusti  reputemur  coram  Deo,  propria  impletione  legis,  etiubetcon- 
fidere  non  promissione  misericordiae  propter  Christum  donatae,  sed 
oostra  impletione  legis. 
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Necesse  est  igitur  slatuere,  qtiod  certo*post  renouationtm 
hisli ,  ftee  est  acceptl  Deo  sjmus ,  quod  pacem  habeamus  coratn 
Deo",  "per  misericordiam  propter  Christum,,  et  qtlod  illa  -  ihchoatio 
legis  In  notois  nön  sit  digna  vita  aeternar  Sed  quod  sicuf  reraissiö 
peccatorum  et  iustißcatio  fmputatur  per  misericordiam  -propter 
Chifstüih,  non  propter  legem,  Ita  et  vita  aefe'rna  cum  iustifioatione, 
rion  '  prepter  legem  et  nostforum  operum  perfectionem. ,  sed  per 
misericordiam  propter  Christum  offeratur,  Sicut  ait  Christus,  Haee 
est  autem  voluirtas  Patris  mci,  qui  misU;me,  vt  omnis  qui  videt 
Uium,  et  credit  in  eum,  'habeat  vitam  aeternam,  Et  alibi,  Qoi  cre- 
dit in  ftlium,  habet  vitam  aeternam.  Ac  quaeramus  aduersarios, 
quid  cönsilij  den*  morituris,  vtrum  iubeant  efos  sentire  quod  repu- 
tentur  iusti.  et  expeclare  vitam  aeternam  propter  prdpria  opera, 
an  wo  per  misericordiam  propter  Christum.  Gerte  nee  Paulus, 
neo  Laurentius  dicent  se  propter  propriam  mundiciem  iustos  rejta- 
tandos  esse,  tut  sibi  deberi  vitam  aeternam  propter  propria  opera, 
aut  legis  impletionem,  sed  sentient  se  reputari  iustos,  et  aeeipere 
vitam  aeternam  propter  Chiistum  per  misericordiam.  Nee  possunt 
muniri  piae  mentes  contra  desperat  ionem .  nisi  sentiant;  quod  per 
misericordram  propter  Christum,  certo  habeant  et  justiciam  et  vitam 
aeternam,  non  propter  legem.  Haec  sentencia  consolatur,  erigit 
et  saluat  pias  mentes.  Quare  aduersarij  cum  meritum  condi&ni 
praedicant,  abolent  doctrinam  de  fide  et  mediatore  Christo,  etadi- 
#aat  cönscieatias  ad  desperationem. 

Sed  dicat  aliquis.  -  Si  per  misericordiam  saluaridi  sumus,  quid 
interest  inter  hos  quibus  coiittngit  salus,  et  quifrus  non  contingit? 
Num  pariter  sperabUnt  misericordiam  borri  et  maJi  ?  Hoc  argumenta 
yjdentur  moti- Soholastici  ad  quaerendum  meritum  condigni.  Ne- 
cesse est  enim  discrimen  esse  itrter  sahiandos  et  damnaödos.  Pri- 
mum  autem  illud  dieimus,  cum  iustificatione  ofTerri  vitam  aeternam, 
seu  iustificatos  esse  ftlios  Dei  et  coheredes  Christi,  iuxta  illud. 
Quo«  iustificaufy  eosdem  et  glorificauit,  Igitur  nullis  contingit  salus 
irisi  iustificatis ,.  Sicut  autem  iustifleatio  incerta  esset,  si  penderet 
ex  conditione  operum  nostrorum  aul  legis,    ac  non  grata»  acfcipe- 
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retor  propter  Christum  pef  misericonKara.  Ita  si  spes  niteretar 
operibus  nostris,*  tunc  jvero  esset  kicerta,  quia  lex  semper  accusat 
cooscientias.»  Nee  pftssunt  xonscientiae  reddi  pacatai,  nisi  fide  appre-r 
hendant  miserfcordiam ,  Neque  vero  potest  existere  spes  ritte 
aeternae,  nisi  pacala  .consoientia ,' Nam  cpnscientia  dubitans,  fugtt 
Judicium  Dd  ac  desperat.  Necesse  est  autem  spem  vitae  aeter- 
nae  certam  esse,  Ideoque  vt  sit  certa,  sentiendum  est  quod  done- 
tar  Tita  'aeterna  per  misericordiam  propter  Christum,  non  propter 
nostrara  impletfonem  legis.  In.foro  ac  ludieijs  hominum,  ius  -sau 
dabiUim  certum  est,  Misericordia  incerta  est.  Hie  coram  Deo 
alia  res  ösl,  Nam  misericordia  habet  darum  raaftdatum  Dei,  Nam 
Evangelium  [est  hoc  ipsum  mandatum,  quod  viobet  credere,  quod 
Dens  veJU  igiroscere  et  saluare  propter  Christum,  iuxta  illud,  Non 
misit  Deus  filium  suum  in  mundum ,  vt  iudicet  raundum ,  sed  tI 
salnetur  mundus  per  ipsum,  Qui  credit  in  eum,  norr  iudicatur.  Quo- 
ties  igitur  de  misericordia  dicitur,  intelligendum  est  fidem  requiri, 
El  haec  fides  diserimerr  facit  inter  saluandos  et  damnandos  *  inter 
dignos  et  indignos.  Est  enim  vita  aeterna  promissa  iustificatis, 
Fides  autem  iustificat.  quandoeunque  et  quoeunque  tempore  appre- 
hendunt  eam  homines.  Et  per  omnem  vitam  ceitare  deb^mus,  vt 
hanc  (Wem  consequamur  et  confirmemus,  Existit  enim,  vt  supra  dixi-» 
mos,  haec  fides  in  poenitentia,  non  in  his  qui  seeundum  carnem 
ambulant.  Ac  debet  inter  pericula  et  tentationes  per  omnem  vi- 
tam crescere,  Et  qui  hanc  fidem  consecuti  sunt,  hi  renati  sunt, 
vt  bene  operentur,  vt  legem  faciant,  -Sicut  igitur  poenitentiam  per 
omnem  vitam  requirimiis,  ita  -et  bona  opera  requirimus,  etsi  nostra 
opera  non  sunt  talia,  vt  pro  eis  debeatur  vita  .  aeterna ,  Sicut  et 
Christus  in'hac  sententia  dixit,  Cum  feceritis  omnia,  dicite,  serui 
inuliles  sumust  Et  Bernardus  recte  dicit,  Necesse  est  primo  cre- 
dere, quod  remissionem  peceätorum  habere  .non  possis ,  nisi  per 
indulgentiam  Dei,  Deinde,  quod  nihil_  prorsus  habere  queas  operis 
feoni,  nisi  et  hoc  dederit  ipse.  •  Postremo.  quod  aeternam'vitam  nullis 
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potes  operibus  promereri,  nisi  gratis  fletur  et  illa.    Et  paulo  post. 
Nemo  itaquese  seducat,   quia  si'bene  cogitare  voluerit,   inueniet 
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procul  .dubio-,  quod  nee  cum  deeem  rtiillibus  possit  oeeunrere  ei, 
qii  cum  •viginti  millibus  venit  ad  se  etc.  Nos  igitur,  vt  consci- 
entilie  certam  consolationebr  et  spem  tfeneant,  reuocamusjiomiaea 
ad  promissionem  Christi ,  et  docemus  quod  necesse  sit  credere, 
quod  Qeus  propter  Christum,  non  propter  legem  remittat  peccatp, 
iuatificet,  et  donet  vitam  aeternam,  iuxta  itiud,  Qui  habet  filium, 
habet  vitam.  ' 

Sed  *  opera e  precium  est  audire,-  quomodo  eludant  a'duersaxty 
dictum  Christi,  Cum  fecerttis  omnia,  dicite,  serui'iuutiles  sumus. 
b  confutatione  sie  corrumpunt,  primum  faciunt  Antistrephon,  Multo 
magis,  inquiunt,- 'dici  potest,  Si  credideritis  omnia,  dielte,  send 
inutifes»  sumus.  Deinde  addunt,  opera  inutiiia  esse  Deo,  nobis  varo 
non  esse  Inutiiia.  •  Videte  quam  delectet  aduepsarios  puerile  Stu- 
dium Sophistices,  Et  quanquam  hae  ineptiae  indignae  sint  quae 
refutentuc,  tarnen- paucis  respondebtmus.- 

Antistrephon  est  viciosum,  quia  deeipiuntur  aduersarij  in  vo- 
cabulo  fidei,  quod  si  significaret  noticiam  historiae,  aut  si  dicere- 
mus,  quod  ßdes  propter  suam  dignitatem  saluaret,  valeret  simili-? 
tudo ,  multo-  magis  nos  seruos  inutifes  esse ,  si  crediderimus ,  Sed 
nos  loquimur  de  tfducia  promissionis  et  misericordiae  Dei,  Et  baee 
fiducUi  fatetur  nos  esse  seruos  inutiles,  Imo  haec  est  vera  von 
fidei,  quod  opera  nostra  sint  indigna,  quod  simus  serui  inutilea. 
Et  ob  hanc  vnam  causanx  de  fide  loquimur,  et  quaerimus  miseri- 
cordiam,  quia  agnoseimus  nos  esse  serups  inuliles,  Fides  enim  ideo 
saluat,  quia  apprehendit  misericordiam ,  seu  promissionem  gratiae, 
etiam  si  opera  nostra  sunt  indigna.  Et  in  hanc  sententiam,  nihil 
ledit  nos  Antjstrepbon,  Cum  credideritis  omnia,  dicite,  serui  inutüea 
sumus,  Recte  dicitur,  si  taniura  intelligatur  operibus  detrahi  dignitas. 

Sed«si  sie  intelligatur,  quod  etiam  fides  sit  inulilis,  non  valet 
similitudo,  Cum  feceritis  omnia,  nolite  confidere  operibus,  Ita  cum 
credideritis,  nolite  confidere  promissione  Dei,  Jiaec  non  coherent, 
sunt  enim  dissimilima.  .  Dispimiles  causae ,  dissimilia  obieeta  fidu* 
ciöe.  sunt  in  priore  prppoßttione,  et  in  posteriore,  fiducia  in 
priore  .est  fiducia  nostrosum  operum,  Piducia  ia  posteriore  est  fidu- 
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cia  promtsafonis»  diuinae.  Christus  »autem  damnat  fiduciam  nostrqrum 
(^eruin,  non  danmat  fiduciam  proqdssionis  suae,  Non  vuh  nos  de 
gralia  el  uiserpordia  Dei  desperare,  Arguit  opera  oosjra  tanquara 
indigna,  non-arguit  promissionem  quae  gratis  offert  -  misericordiam. 
St  preclara  hfc  inquit  Ambrdsius,  Agnoscenda  est  grätia,  sed  hob 
ignoranda  natura,  Promissioni  gratiae.  confidendum  est,  non  naturae 
nostrae.  Sed  aduersarjj  suo  more  fatiunt,  seeleste  detorquent 
lententias  pro  Ode  traditas,  contra  fidei  doctrinam.  Nam  ,haec 
eauHlatio  totum  Euangelium  abrogat,  Cum  crediderrtis  omnia,  dicitf 
Menr  inutilem  esse.  Nonne  Euangelium  pollicetur  remissionem 
peacatorum  et  salutem ,  etiam  his ,  qui  nulla  prorsus  habent  bona 
opera?  Si  tarnen  conuertantur  et  non  4esperent,  sed  fide  in  Chri- 
stum consequantur  remissionem  peccatorufn?  Non  iubent  aduersary 
desperare  hos,  quorum  eonscientiae  nulla  inueniunt  bona  opera, 
quae  opponere  iudicio  Dei  possint.  Num  bis  dicent,  fidem  inutilem 
esse?  Wale  pereant  isti  Sophistae  cum  talibus  caiumnijs,  quae 
totum  Euangelium  euertunt,  abrogant  gratuitam  remissionem  pecca- 
torum,  eripiunt  pijs  conscientijs   frrma  solatia. 

lila  vero  cauillatio  plane  puerilis  est,  cum  interpretantur  ser- 
nos  inutiles,  quia  opera  Deo  sint  inutilia,  nobis  vero  sint  vtilia. 
At  Christus  de  ea  vtilitate  loquitur,  quae  constituit  nobis  Deum 
debitorem  gratfae.  Quanquam  alienum  est  hoc  loco  disputare,  de 
ttili  aut  inutili,  Nam  serui  inutiles  significant  msufficfentes ,  quia 
leno  tantum  timet,  tantum  diligit  Deum,  tantum  credit  Deo,  quan- 
'tajn  oportuit,  nemo  satisfacit  i^gi.  Sed  missas  faciamus  has  fri- 
gidas  cauijlationes  aduersariorum ,  de  quibus,  quid  iudicaturi  sint 
fcomines,  si  quando  proferentur  in  lucem,  facile  possunt  existimare 
firi  prudenfes.  In  verbis  maxime  planls  et  perspicuis  repererunt 
ruoam.  At  nemo  non  videt  in  illo  loco  fiduciam  nostrorum  operum 
improbari. 

Sed  aduersarij  reelamant,  «quod  vita  aeterna  debeatur  de  con- 
digno  pro  bojiis  operibus,  qua  vita  aeterna  vocetur  merces.  Bre- 
uiter  et  plane  respondemus,  Paulus  vitam  aeternam  donum  appellat, 
tpU  eum  reputamur*  iusti   propter  Christum,  »simul  efficimur  fUjj 
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Del  et  coheredes  Christi.  Alibi  vero  scriptum  est  ,*  Merces  vestra 
copiosa  erit  in  coelis ,;  Haec  si  videntur  aduersarijs  inter  se  pug- 
nare,  ipsi  expediant,  Sed  parum  aequi  iudices  sunt,  Nam  (doni) 
vocabuhim  omittunt,  omittunt  et  fontes  totius  n£goey ,  qoomodo 
iustificentur  homines ,  quod-  perpetuo*  sit  mediator  Christus.  Inte- 
rim excerpunt  vocabuium "  (mercedis)  Hque  acerbissime  interprc- 
taotur  non  solam  contra'  scripturam ,  sed  etiam  contra  sermonia 
coosuetudinem ',  Hinc  ratiocinantur ,  quia  merces  tiominatur,  -idee 
opera  nestra  sunt  eiusmodi,  quae  debeant  esse  precium,  pro  quo 
debetnr  vita  aeterna.  Plane  noua  est  haec  Dialectica,  Vocabulm 
andimns  (mercedis)  Igitnr  opera.  nostra  legi  satisfaciunt,  igitv 
sinnus  accepti  Qeo  propter  opera  nostra,  nee  indigemus  miseri- 
cardia  aut  propiciatore  Christo,  aut  Ode  apprehendente  misericor- 
diam,  ac  ingentem  Soriten  Chrysippeo  more  comulant.  Bona  opera 
snnt  precium  pro  quo  debftur  vita  aeterna.  Bona  opera  legi  Del 
satisfaciunt,  Et  praeter  haec  fieri  possunt  opera  supererogationfr, 
Non  solmn  igitur  legi  Dei  satisfäcere  homines  possunt,  sed  etiam 
amplius  facere.  Et  quia  Monachi  amplius  faciunt,  supersunt  eis 
merita.  Et  quonianr  liberalitas  est,  largiri  alijs  de  eo  quod  super- 
est,  licet  donare  illa  merita  alijs*.  Affingunt  et  Sacramentum  huius 
donationis,  mortufs  cireundant  cucullos,  vt  testentur  eis  applicata 
esse  aliena  merita.  Talibus  coaceruationibus  beuefleium  Christi  et 
iusticianf  fidei  obseuranJ  aduersarij. 

Nun  mouemus  inanem  koyofia%lav  de  vueabulo  De  magna 
re  litigamus,  Vnde  debeant  piae  jnentes  certam  spem  salutis  cöo- 
cipere.  Vtrum  bona  epera  'possint  conscientias  reddere  pacatas. 
Vtrum  sentire  debeant,  ila  contingere  vi  tarn  aeternam,  si  bona 
opera  opponant  iudicio  Del ,  an  vero  debeant  sentire ,  qüod  pro- 
ptfir  Christom  per  misericordiain  reputentur  iusti,  quod  eonsequan- 
tur  vi tam  aeternaro.  Haec  veniunt  in  controuersiam ,  quam  nifi 
dijudicet  conscientia .  non  polest  habece  ftrmam  et  certam  conso- 
lationem. 

Nos  autem  satis  clare  ostendimus,  quod  bona  opera  non  satis- 
Iticiant  legi  Dei,  quodhabeant  opus  raisericordia,  quod  ftde  sinras 


171 

•ecepti  Deo  propter  Christum,  quod  bona  opera  non  reddant  pa- 
catam  conscientiam.  Ex  hia  omnibus  sequitur,  quod  oporieat  sen- 
tire,  quod  propfer  Christum  per  misericordiara,  non  propter  legem, 
iistificati  consequantur  vitani  aeternani. 

Quid  igitur  de  mercede  ?  Primum,  si  diceremus,  vitam  aeter- 
ssjd  diei.  mercedem,  quia  debetur  iustificatis  propter  promissionem, 
lihil  absürdi  dicererous.  Sunt  enim  ordinata  inter  se  haec  dona, 
Stent  et  Augustinus  ait,  D.ona*  sua  coronat  Deus  in  nobis,  Seo* 
icriptura  vitani  aeternam  vocat  mercedem,  non  quia  propter  opera 
fabeatur,  sed  quia  compenset  afflictiones  et  opera,  et  si  propter 
tliaa»  causam  contingit.  Sicut  hereditas  venit.filio  familias,  non 
propter  ofGcia  sua.  et  tarnen  est  merces  et  compensatio  officio- 
run  filij,  Satis  est  igitur  nomen  mercedis  hac  ratione  conuenire 
ritae  aeternae,  quia  vita  aeterna  compensat  bona  opera  et  afflicti- 
ones. Non  est  igitur  vita  aeterna  merces  quia  opera  sufficiant, 
flia  debeatur  pro  operibus.  Sed  consecutiue,  quia  cum  propter 
alisjn  causam  contigit,  tarnen  compensat  opera  et  afflictiones. 

Praeterea  concedimus  opera  vere  esse  meritoria,  non  remis- 
sipiis  peccatorum  aut  lustiQcationis,  Non  enim  placent,  nisi  in  iu- 
stificatis propter  fidem,  Nee  sunt  digua  vita  aeterna.  Sicut  enim 
iastificatio  .ita  viuificatio  fide  coqtingit  propter  Christum,  sed  sunt 
fcehtoria  aliorum  premiorum  corporalium  et  spiritualium ,  quae 
redduntur  tum  in  hdc  vita,  tum  post  hanc  vitam.  Differt  enim  Deus 
yletaque  premia  donec  gloriGcet  sanetos  post  hanc  vitam,  quia 
tilt  eos  in  hac  vita  exerceri  ad  mortificandum  veterem  hominem. 
Esjugelium  gratis  exhibet  promissionem  iustificationis  et  viuifica- 
tioti*  propter  Christum.  At  in  lege  non  gratis,  sed  pro  operibus 
offertur  et  debetur  merces.  Cum  igitur  opera  sint  quaedam  im- 
pteüo  legis,  recte  diountur  meritoria,  recte  dicitur  eis  deberi  merces. 
Et  haec  merces  parii  gradus  premiorum,  iuxta  illud  Pauli.  Vnus- 
fsisque  aeeipiet  mercedem  iuxta  suum  laborem.  Hi  gradus  sunt 
ttefces  operum  atque  afflretionum. 

.  Sed  "contendunt  aduersarij,  vitam  aeternam  proprie  deberi  pro 
operibus,  quia  Paulus  ait.    Keddet  vnicuique  seeundum  opera  ejus, 
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Iohan.  5.  Qifi  .bona'fecerunt''  in  resurrectionem  vitpe,  Matth.  25. 
Esuriui  et  dedistis  mihi  manducare.  In  his  locis  Omnibus,  in  qnf- 
bus  *  opera  laudantur ,  »  'riecesse  est  ad"  Cantaenr  supra  traditum  re- 
currere,  quod  opera  non  placeant  sine  Christo/  qnod  non  sit  excta- 
dendfis  mediatof1  Christus.  Quare  cum  textus  alt.  operibus  reddi 
vitam  aeterritun;  Signifteat*  reddi  tustificatfs ,  quia  non  placent  Deo 
bona  tfpera,  nisi  in  iüstificätis,  hoc- est,  in  his,  qui  sentiunt.fe 
acceptoö  esse  Deo  propter  Christum.  Et  iustificati  necessario  pari- 
tmt  bona  opera.  seu  bonos  fructus,  vt  Esuriui  et  dedistis  mihi  cibun, 
Hfc  cum  dicitur  reddi  vita  aeterno  his  operibus,-  mtelligitur  reddi 
itoticiae*,  Fidem  igitur  complectitur  cum  nominal  fructus.  Porro 
scriptnra  nominat  fructus,  vt  ostendat  requiri  non  hypocrisin,  sei 
lustiofam  quae  sit  efficax,  et  quaedam  noua  vita,  -pariens  bonos 
fruetus. 

Nee  nos  aliqüam  ociosam  -  subtilitatem  hie  -afTectamua.  Sunt 
enim  gräutesimae  caüsae  propter  quas  haec  disputamus,  Et'enim  ti 
largiamur  aduersarijs,  quod  opera  mereantur  vitam  aeternam,  nox 
attexunt  illa  absurda,  quod  opera  legi  Dei  fatisfaciant,  qnod  non 
habeant  opus  misericordia ,  quod  simus  iusti.  hoc  est  aeeepti  Deo 
propter  nostra  opera,  non  propter  Christum,  quod  plusquam  legem 
facere  homines  possint.  IIa  tota  doctrina  de  rusticia  ftdei  obruitar, 
Est  autem  necessarium  retinere*  in  Ecciesia  puram  doctrinam  de 
iusticia  fidei , "  Quare  cogimur  Pharisäicas  opiuiones  aduersariorniri 
reprehendere ,  et  vt  gioriam  Christi  illustremus,  et  vt  conscientQs 
ftrmas  cönsolationes  propouamus  Quomodo  enim  coneipiet  con- 
scientia  firmam  spem  salutis,  cum  in  iudicio  sentiet  opera  indigtta 
esse,  nisi  seiet  homines  reputari  iuslos  et  saluari  per  miserictir- 
diam  propter  Christum,  nön  propter  propriam  legis  impletionear. 
An  Laureqtius  in  craticula  sentiebat  se  hoc  opere  legi  Dei  saus-* 
facere,  se  sine  peccato  esfre,  se  non  indigere  medfatore  Christo 
et  misericordia  Dei.  Ille  vero  non  dissensit  a  Propheta,  qui  "ait, 
Non  intres  in  Judicium  cum  seruo  tuo,  qüia'non  iustifteabitur  coraa 
te  omnis  viuens.  Bernardus  fatetur  sua  opera  non  esse  opera 
dfgoa  vif*  aeterna,  -cum  inquit,  perdite  vixi,  Sed  erigit  se«ttpaa 
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ülotift  coacipil  inde,  quod  sentit  propter  Chrotuni  per  iniserioor- 
cUam  donari  remissioaejp  peocator um  ei  vitam  aeteroam ,  sicut 
PsaJmus  docet,  BealL  quorura;  reufesae  -  sunt,  iniquftates.  Kt  faklus 
lit, .  Dauid'dicit,be#titudinein  hominis,  cui  Deus  imputat  iustieiam 
fioe  operibus^  Hunc;aü»Faukia  beätura  aase,  ooi  imputatur  iusticia 
per  fidem*.  in  Christum ,  etiamsi  nulla  habeaj  bona  opera.  Talibus 
conaolationibus*  erigendae  sunt  conscientiae  et  coniirtnande ,  quod. 
propter  Christum  per  fidera  eontingat  remissio  peccatorum .  repu- 
tUio.  iuaticiae*  et  -vita  aetermv  Quod  si  in  locis  de  operibus  hoc 
aoda  fide*  intelligetur.  mbil  ofticfunt  nostrae  seategtiae.  Et  pro- 
feeto  neeesse  est  »seniper  addere  fidem.  ne  ex  du  daraus  mediatorem 
Ghnatum,  Fidem  .autem*  bona  opera  sequi  deheht,  quia  fides  «ine 
tau»  operibus  hypocrisis  est. 

Habent  et  in  Schölte  quaedam  apophtegmata  eonsentanea  nostrae 

iententiae,*  qualia  sunt,    quod   bona    opera    piaceant  0eo  propter 

gratiam.     Item*  quod  sit  conhdendum  gratiaa  Dei,  Haec  :dicta  partim 

eommode-   üiterpretantur.      Veteres    enim    sentiebant    confidendum 

esse  graliae,  hoc  est,  inisericordiae  Dei  promitteutis,  quod  propter 

Christum    simus    accepti.     At    recentiores    ßduciam    transferunt  ad 

aostrum  opus,  Seutiunl  conftdendnm  esse  gratiae.  hoc  est,  dilectioni, 

qaa  nos  Deum,  diligimus.    Haec  interpretatio  est  vitiosa.  Non  enim 

iebemu».  confider$  nostra  dilectione ,  -  cum  sit  immunda  et  exigua, 

sad  promissione  inisericordiae.     iactatur  et  hoc,-  quod  bona  opera 

▼tkamVvirtute  passtonis  Christi.    Rect?  dictum  est,  sed  fidei  men- 

titaan    fieri   oportuit  .in   his   sententijs,     Non  eaim  communicatur 

oofeis    meritum   passionis  Christi,    nisi    id   Tide   apprehendamus   et 

opponamus   aduersus  terrores  peccati  et  mortis*    Paulus  enim  iq- 

qaat.     Christus   est  propiciatio   per  lidem.     kern.  Ecclesm  in  om- 

nibus  precation&Uä  addit.    per  Dominum  aostrum  lesum  Christum. 

Hie-  etiam   admonendi    sunt  homines  de  .fide.     Significat  enim  Ec- 

elesia,    nostra   opera  et  nustras  preces  Deo  placere.   si  credamus 

Daum  nobis  proptciuro,  et  nos  ejtaudire. propter  fontificem  Christum. 

-   Haee.  in  praeseotia  sufficiant  de  hoc  loco.  Scimus  autem  hanc 

tantaatyui  quam  4«f*n4unus  £uaag<$o  coöseniaueam  esse,.,  et  p\f» 
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conscientijs  firmissimas  eonaolationes  afferre.  Ideo  piae  mental 
non  patiantar  se  ab '  hac  sententia  propter  iaiqua  et  calumnioaa 
hidfeia  aduersaridrum  abduci:  Scriptura  praedicit  futurum  esse,  tt 
in.  Ecclesia  grassentar  mali  doetores,  qut  oppre&a*  iusiicia  fidei  ia 
Christum,  doceant  'mereri  remissionem  peecatorum  per  noBtros  eal* 
tus  et  opera.  Et  res.gestae  in  Israel-  sunt  imago  futurr  statu*  fa 
Eocjesla.  Videmus  autem  Prophretas  vbiqae  taxare  hanc  persua-» 
sionem  populi^.qui  .somniabat  se  mereri  remissionem  pecoatora* 
per  sacrifieia  legis,  et  hac  opinione  cumulabat  opera  et  culta*. 
Ita  in  Ecclesia  multi  existunt.  qui  falsam  persuasionem  de  sab 
operibus  et  cultibus  habant.  Monuit  autem  nos  scriptum,  ne  muM- 
tudine  impiorum  perturbemur.  Ac  faelle  poteat  fieri  'Judicium  de 
spiritu  aduersariorum.  Videmus  eiiira  in  muitis  articulis  manife» 
stam  veritatem  ab  eis  damnari.  Nee  offendat  quenqnam  quod  sibi 
Ecclesiae  nomed  vindicanf,  Nam  Ecclesia  Chris4i  apud  hos  esl^.  qai 
Euangelium  Christi  recia  docent.'  non  apud  ilioe,  qui*prauaa  opi- 
niones  contra  Euangelium  defendunt ,  sicut  inqnit  Dominus.  One» 
meae  vocera  meam  audiunt. 

De  ecclesia« 

1  Septimum  articulum  confessionis  nöstrae  damuanerunt,  fn  quo 
diximus,  Ecclesiam  esse  congregationem  Sanctorumj  Et  addideruat 
longam  declamationem ,  quod*  mali  non  sint  ab  Ecclesia  ^egre- 
gandi,  cum  Iohannes  comparauerit  Ecclesiam' areae,  in  qtU  tritJ- 
cum1  et  paleaö  simul  coaceruata  sint.  El  Christus  comparauerit 
eam  lageuae,  in  qua  pisces  boni  et  mali  sunt  etc.  Profecto  verua 
est,  quod  aiunt,  Nuilum  remedhim  esse  aduersus  Sycophantae  mor- 
sum,  Nihil  tarn  circumspecte  dici  polest,  vt  calumniam  enitari 
queat.  Nos  ob  hanc  ipsam  causam- adieeimus  oetauum  articulum, 
ne  quis  existimaret  hos  segregare  malos  et  hypoeritas  ab  externa 
societate  Ecclesiae^  aut  adimere  Saeramentis  efficaciam  quae  per 
hypoeritas,  aut  malos  administrantur.  Itaqne  -hie  non  est  ofM* 
longa  defensione  aduersus  hanc  calumniam,  Satis  nos  purgat  arti- 
culas  oetauus,   Ckmcedimus  enw  quod  *ypöcritae  et  mali  in  kte 
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rita  sint  adraixti  Ecelesiae,    et  8inl  membra  Eccleaiae   secundum 
externam  societatem  slgnorum  Ecelesiae,  boc  est  verbi,  professi- 
oois  et  aacramentorum,  praesertim  si  non  sint  excommunicati.    Nee 
taeramenta  ideo  non  sunt  efficacia,  quia  per  malos  traetantur,  Imo 
recte  vti  possumus  sacramentis,  <P>ae  Per  malos  administrantur.   Nam 
et  Paulus  praedicit  futurum,  vt  Antichristus  sedeat  in  tempio  Dei, 
boc  e*t,  -in  Eeclesia  dominetur  et  gerat  officia      At  Ecciesia  uoh 
eet  tantum-societas  externarum  rerum  acrituum,  sicut  aiiae  politiae, 
sed   principaHter   est  societas   fidei   et  Spiritus  saneti  in  cordibua, 
qaae  tarnen  habet  externas  notas,  vt  agnosci  possft,  videlicet  puram 
Raangelij    doctrinam  -et  administrationem  Sacramentorum ,   consen- 
taneam  Euaagelio  Christi.     Et   haec  Ecciesia    sola   dickur  corpus 
Christi,  quod  Christus  spiritu  suo  renouat,  sanetifieat  et  gubernat, 
▼t  testatur  Paulus  Ephes.  1.  cum  ait,  Et  ipsum  dedit  caput  super 
omnia  Ecelesiae   quae    est  corpus  eius  videlicet  integritas ,   id  est 
Iota    cöngregatio   ipsius  qui  omnia  in  omnibuß  perfiert.     Quare  Uli 
in  quibus    nihil   agit  Christus ,    non   sunt   membra   Christi,    Idque 
fatentur  aduersarij,    malos  esse  mortua  membra  Ecelesiae.     Quare 
miramur,    cur  reprehenderint  nostram  descriptionem  quae  de  viuis 
loquitur. 
Neque   noui    quidquam  diximus,    Paulus  omnino  eodem  modo 
Ecclesiam  Ephe.  5.    quod   purificetur,    vt   sit   saneta,    Et 
addit  externas  notas,   verbum  et  Sacramenta,  Sic  enim  ait ^  Chri- 
stas dilexit  Ecclesiam,   et   se   tradidit   pro  ea,    vt  eam  sanetifieet 
pnificans  lauaero  aquae,  per  verbum.  vt  exhibeat  eam  sibi  glorio- 
sm  Ecclesiam ,  non  habentem  maculam  neque  rugam ,   aut  aliquid 
taue,  sed   vt   sit  saneta  et  inculpata.     Hanc  sententiam  pene  toti- 
dem  verbis   nos   in    confessione   posuimus.     Sic   definit  Ecclesiam 
et  articulus  in  Symbolo,    qui   tobet  nos  credere,  quod  sit  saneta 
catholica  Ecciesia.   Impij  vero  non  sunt  saneta  Ecciesia.     Et  vide- 
tar  additum  -quod  sequitur ,    Sanctorum  communio ,    vt  exponeretur 
quid  aignificet  Ecciesia,  nempe  congregationem  sanctorum,  qui  habent 
inter  se   societatem  eiusdem  Euangelij  seu  doctrinae,   et  eiusdem 

apiritia  sa**ti,  qui  corda   eorum  renouat,   sanetifieat  et  guberqpt. 

12* 


180 

Et  hie  artienhp  necessaria  de  cgusa  -propositus.  est;  Infinita  -peij- 
cula  videräus,  quae  minantur  Ecclesiae interitum.  Infioita.  multi- 
tudo  est  impiomm  in  ipsa  Ecclesia,  qui;öpprimunt  eam,  Itaqne  ae 
desperemus^  sed  sciamus  Efcolesiam ■•  tarnen,  mansuram.  esse,  Item, 
y%  Aciammu  quamilis  magna  muttitudo  sit  impiorum,  tarnen  Ecei*» 
siatt  exisfte*&*  et  Christuiii^raestare  illa  quae  promisit  Eoclasiae» 
remittere  peecata ,  exaudire,  dare  spiritum  sanetum,  Has  consOi». 
lationes  proponit  nobis  artieuhs  ille  iaSymbalo.  Et  catholioam 
Ecclesiam  dicit,  ne  intelligamus  Ecclesiam  esse  palitiam  externa* 
eertarum  gentium,  Sed  magis  homines  sparsos  per  totum  orbea, 
qui  de  Euangelio  oomfentioat,  et  habent  eundem  Christum,  euudeai 
spiritum  sanetum,  et  eadem  saeramenta,  siue  habeant  easdem  tra- 
ditiones  humanas,  siue  dissimiles.  Et  in  Decretis  inquit  glossa, 
Ecclesiam  large  dietam  complecti  ftonos  et  malos.  Item ,  malos 
nomine  tantum  in  Ecclesia  esse,  aon«  re,  bonos  vero  re  et  nomine. 
St  in  tanc  aententhua  multa  legtfntar  «apud  Patres.  Hierönymu* 
enim  att,  Qui  ergo  peccator  est  aliqua  sorde  maeulatqs,  de  Eccle- 
sia Christi  non  pttest  appellari,  nee  Christo  subieetos  diei. 

Quanquam  igitur  hypoeritae  et  mali  sint  socij  huius  verae 
Ecclesiae  seeundum  externos  ritus,  tarnen  com  definitur  Ecclesia, 
necesse  est  eam  definiri , .  quae  est  viium  corpus  Christi ,  Item, 
quae  est  nomine  et  re  Ecdesia.  Ei  multae  sunt  causae,  Necesse 
est  enim  intelligi  quae  res  principaliter  effioiat  nos  membra»  tt 
Tina  membra  Eceleswe.  Si  Ecclesiam.  tantum  deflniemus  exteriam 
politiam  esse  bonorum  et  maloram,  non. Intelligent  homines  jregnmn 
Christi  esse  iusticiam  cordis,  et  donationem  spiritus  saneti,  sed  in* 
dicabunt  tantum  externam  obseruationem  esse  certorum  cultuum  ac 
ritwim.  Item  quid  intererit  inter  populum  legis  et  Ecclesiam, 
si  Ecclesia  est  externa  politia?  At  sie  discernit  Paulus  Ecclesia» 
a  populo  legis,  quod  Ecclesia  sit  populus  spiritualis,  hoc  est*  hos 
cinilibus  ritibus  distinetus  a  gentibus,  sed  verus  populus  Dei-rena- 
tus  per  spiritum  sanetum,  In  populo  legis  pipeter  promissionem  de 
Christo  habebat  et  carnale  semen  promissiones  rerum  corporalwm, 
regni  etc.  •  Et  propter  has  dicebantar  populus  Dei,   etiam  Mali  ja 
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Ms,   qua  hoc  earnalfe  seraen  Dens  wparaaerat  ab  »ttj*  gentUms 

• 

per  eertas  ordioationes  externa*,  ei  promissionee ,  Et  tarnen  mtU 
Uli  noo  plaeebant  Deo,  AI  Euangeliam  affert  noa  vmbtam  aeter- 
renua,  sed  ipsas  res  aeternas,  spiritum  sanctum-,  et  iusti- 
qua  coram  Deo  iusti  sumus.  Igitur  Uli  tantum.sunt  populos 
iaxfte  Euangeliam ,  qui  hanc  promissionem  Spiritus  accipiont.  Ad 
heee,  Becleaia  est  regnunf  Christi,  distioctu/n  contra  regntim  Dia* 
boli.  Certam  est-autem  iropios,  in  potestate  ''Diaboli ,  et  meiabra 
regarf  diaboli  esse,,  sicot  docet  Paulos  Ephesios  2.  com  ait,  dia* 
boJom  ettcacem  esse  in  incredulis.  Et  Christas  inqoit  ad  Pha- 
riseos,  qoibus  certe  erat  externa  societas  cum  Ecclesia,  id  est, 
com  saactU  in  populp  legis.  Praeerant^nim,  sacrificabaat  et  doce- 
beat,  Vee  ex  patre  diabolo  estis,  Itaque  Ecclesia  quak  vere  est 
regaom  Christi,  est  proprie  congregatio  sanctorum.  Nam  impij. 
regaata?  a  Diabolo ?  et  sunt  oaptiui  diaboli,  non*  reguntur  spiritn 
Christi,  sed  quid  verbis  opus. est  in  re  manifesta?  Si  Ecclesia 
qaae  vere  est  regnum  Christi,  distinguiiur  a  regno  diaboli,  ne- 
easae  est  impios,  cum  sint 'in  regno  diaboli,  non  esse  Ecclesiam. 
Qamltajaam  in  hac  vita,  quia  nondum  reuetatutn  est  regnum  Christi, 
siat.  adlnixti  Ecclesia«,  et  gerant  officia  in  Ecclesia,  Nee  prepterea 
hafij  seilt  regaum  Christi,  quia  reuelatio  nondum  facta  est.  Sem- 
aar eoiat  fcoc- est  regnum  Christi,  quod  spirita  soo  viuificat,  siue 
ril  reoebtom,  siae  sit  tectum  cruce.  Sicut  (dem  est  Christus,  qui 
aaaa  gfcrtficatos  est,  antea  afOictos  erat.  Et  conueniunt  huesimi- 
litadisee  Christi,  qui  clare  dicit  Matthei  13.  Bonom  seinen  esse 
Ukm  regni,  At  zizania  füios  dinboli,  agrum  dicit  mundum  esse, 
aoai'  EcdesianY  Ita  loannes  de  illa  tota  gente  Iudeoruin  loqui- 
tar,  et  dicit  fore,  vt  vera  Ecclesia  separetur  ab  iUo  populo.  Ita— 
qae  hie  Jocusmagis  jeentra  aduersarios  facit,  quam  pro  eis,  quia 
oatendrt  verum  et  spiritualem  popülum,  a  populo  carnali  separan- 
tam  esse.  Et  .Christas  de  specie  Ecclesiae  dicit,  cum  ait.  Simile 
est  regnum.  coelorum  sagenae .  aut  decem  virginibns ,  et  docet 
Eeclesiato  teetam  esse  uiultitndine  malorum,  ne  id  scandalom  jrfos 
ofeadat.     Item,   vt   sciamus  verbum  et  Sacramenta  efficacia  esse, 


etaj  4ractentur  a  maus,  atque  Interim  docet  impios  jllos., 
habeant  stfcietatem  externorum-  gignorum,  tarnen,  non  esse  vera 
regnum -Christi  et  membra  Christi,  Sunt  enjm  membra  regni  di| 
boji.  Neque  vero  somniamus  nos  Platonicajn  citritatem,  vt  qajdi 
impie  »cauillantur,  Sed  dicimus  existere  hanc  Ecclesiam ,  vtdeUoc 
vere  credentes  ac  iustos  sparsos  per  totunx  orbem.  Et  adcMpu 
notas,  purum  doctrinam  Euangelij  et  saoramenta.  Ei  baecjjfcdft 
proprie  est  columna  veritatis.  Rethiet  enim  purum  Euangeliiun^j 
vt  Paulus  inquit,  fundamentum,  hoc  est,  veram  Christi  cognjtteMi 
et  Ödem ,  etsi  sunt  in  bis  etiam  multi  iinbecilles ,  qui  supra  *Abj 
damentum  aedificant  stipulas  perituras,  hoc  est,  quasdam  inujtifc 
opinionesr  quae  tarnen,  quia  oon  euertunt  fundamentum*  tum  ooi 
donantur  fllk>y  tum  etiam  emejidantur,  Ac  sanctorum  Patrum  sdqp 
.Jtestanturr  quod  interdum  stipulas  -etiam  aedificauerint  supra  tmjfi 
mentum,  sed  quae  non  euerterunt  fidein  eorum.  Verum  plaettfi 
istorum  quae  aduefsary  nostri  defendunt,  fictem  euertunt,  vi  qp 
damnant  articukm.de  remissione  pecoatorum,  in  quo  dicimiu^li 
accipi  -remissionem  peccatorum.  Maitifestus  item,  et  pernio**« 
error  est,  quod  .dooent- aduersarij,  mererj  homiues  remissioM 
peccatorum,  diiectione  efga  Deum ,  ante  gratiam.  IVam  hoc.  qp 
que  est  tollere  fundamentnrn,  hoc  est,  Christuni-  Item  quid  Ofj 
erit  fide,  si  sacramenta  ex  opere  operato  sine  bone  motu  vtefjl 
iustificant.  Sicut  autein  habet  Ecclesia  promissionem,  quod  «m 
per  sit  habitura  spirüum  sanctum,  Ita  habet  comminationes ,  qp 
sint  futuri  impy  doctores  et  iupi.  Ula  vero  est  proprie  Ecoleii 
quae  habet  spiritum  sanctum..  .  Lupi  et  maii  doctores,  etsi  gftJ 
santur  in  Eccle&ia,  tarnen  non  sunt  proprie  regnum  Christi.  §m 
et  Lyra  testatur,  cum  ait,  Ecclesia  non  consistit  in  hominibt 
ratione  potestatis.  vel  dignitatis  Ecclesiastic^e  vel  secularis,  qu 
multi  Principes  et  summi  Pontifices  <et  alij  inferiores  inuenti  aa 
apostatasse  a  fide,  Propter  quod  Ecclesia  consistit  in  Ulis  peraomj 
in  quibus  est  noticia  yera  et  confessio  (idei  et  veritatis.  Qp 
aliud  -  diximus  nos  in  confessione  nostra^  quam  quod  hie  die 
Lyra?  .  •.  ^ 
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•  Sed  Ibrtaasis.  adnector^  stejtestulanL  definjri  Ecciesiam,.  qued 
Ri  Monarcfcia  «zieme  suprejna  totius  orbis  Herraruni;  in  qua  opor- 
tet! Romsnann  Ponttfcem  habere  $otesl9lew  avvnev&uvov,  de  qua 
lemhri'lieeat  disputare  aut  iudilare,  condendi  articulos  fidei,  abo- 
leodi  stiipturas  quas.  velit ,  instituendi  cultus  et  sacrificia ,  Item 
eoodetidi  lege«  ({aas  velU ,  >.  (lispensandi  et  soluendi  quibuscunque 
legibus  veitt  diuiois,  canonici*,,  et  ciuiiibus,  a  quo  Imperator  et 
a  Reges  omnes  accipiant  poteslate&i  et  ius  tenendi  regna,  de  .man- 
dito  Cbftati,  cui  cum  pater.  oiqhia  subiecerit,  intelligi  .oporteat  hoc 
na  in  Papam  transfatum  esse.  Quafe  nfecesse  sit  Papam  esse 
dominum  totiüs  erbis  ferrarum,  omnium  regnorum»  mundi,  omnium 
rerum  priuataruhi  et  pubiicarum,  habere-  plenitudinem  potestatis  in 
keaiporalibas  et  spiritualibus,  habere  vtrumqne  gladium,  «piritualem 
et.  temporalem.  Atque  haec  deünrtio  Den.  Bcclesiae  Christi ,  sed 
regnt  Pontifitij  habet  autores  non  ßolum  Canonistas,  sed  etiam 
Danielem.Cap.^XL 

Quod  si  hoc  modo  defineremus  Ecciesiam,  fortassis. habere mus 

aequieres'  Iudices»     Multa  enim  exstant  ünrnoderate  et  impie  scripta 

Je  po'testate  Roma.     Pontißcis^   propter   quae   nemo  vnquam  reus 

factas  est.    Nos  soli  plectimur,  quia  praeojicamus  beneficium. Christi, 

quod  fide  in  Christum  consequamur  remissionem  peccatorum,    non 

ealtibuft    excogitatis  a  Pontiftce.     Porro  jChristus,    Prophetae,    et 

Apostoli,,  kmge   aliter   definiunt  Ecciesiam  Christi,    quam  regniftn 

Paatißcium.     Nee  est  ad  Pontifices  transferenduro ,  quod  ad  verum 

Eecbniam  pertinet,  quod  videlfoet  sint  columnae  Verität  iß,  quod  non 

errent.     Quotüsquisque  enim  curat  Euftngelium,  aut  iudicat  dignum 

esse  lectione?   Huiti   etiam    palam    irrident  religiones  omnes,  ,aut 

si.qujd  probant,  prebant  iJIa  quae  humanae  rationi  consentanea  sunt, 

Caetera    fabuiosa    esse  arbürantur,  et  simüia  tragoedijs  poefarum. 

Qaare  nos.  iuxta  scripturas  sentimus  Ecciesiam  proprie  dietam  ssse 

congregationem  sanetorum,  qui  vere  credunl  Enangelio  Christi,   et 

habent  spirrtum  saiictum.  ~  Et   tarnen   fatemur  multos  hypoeritas  et 

malos  hiß   in    hac   vita   adraixtos,    habere    societatem  externorum 

signornm,  qui  sunt  membra  Ecclesiae  secundum  societatem  exter- 
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norora  fignornm.  Ideoqm  gennit'  oflieia  In  Eecfesia,  Nee  trink 
saöramfcntis-  efffcaciam;  quod  per  indigftM  tractailHir,  qui«  raprt* 
sentant  Chriftti  personam.  propter  vocationem  Eeclesiae ,  non .  rcjÄ- 
sentant  pröprias  persona»,  vt  testatur  Christus,  Qui  tos  *aikfit,  "aft 
audit.  Cum  rerbum-  Christi .  cum  sacramenta  porfigunt,'  ChrM 
vice  et  loco  porrigunt.  hl  docet nos  ifta  vox  Christi,  ne  indfe- 
nitate  ministrorum  offendamur.  Sed  de  hac  re<8atis*  dare  dixMtt 
in  Confessione,  nos  improbare  Dohatistae.  et  A'igleuistas ,  qui.se»- 
serunt  büfnines  peccare.  accipierftes  sacftimeftta  ab  indigniS' fi 
Ecclesia.  Haec  in  jhräesentia  videbantur  sufficere  ad  defensfoneai 
deseriptionis  Ecrlesiae  quam  tradidimus.  Neqiie  videmua ;  •  Gm 
Ecclesia  proprie  dicta.  appglletur  corpus  Christi,  qeomodo  elfter 
describenda  fuerit,  cfüam  nos  descripsimus.  Cohstat  eninr-  impfe* 
ad  regnum  et  corpus  dJaböli*  pertinere,  qui  impellit  et  habet  cap- 
tfuos  impios.  Haec  sunt*  toce  meridiana  clariora-w  quae  tarnen  lf 
pergent  calumiriari  aduersarij,  non  grauabimur  coptosfus  responderfe. 

Damnant' aduersarij  et  Aaiic  partem  Septimi  ferticuii,  qnod 
dixinius  ad  veram  vnitatem  Eeclesiae.  satte  esse  consentire  de 
doctrina  Ettangelij,  et  admtnistratione  sacrafflentorum,  nee  neceaie 
est,  vbique  similes  traditiones  humanes  esse,  seu  rrtus  aut  cere- 
rnonias  ab«  heminibus  iustitutas.  Hie  distinguunt'vniuersalea  etpar» 
ticulares  ritus.  et*- probaiit  articulum  itostrumy  si  iutelligatur  de 
particularibus  ritibus.  De  vnhiersaiibus  ritibus,  non  reeipiunt.  Neil 
satis  intelligimus  quid  veiint  aduersarij.  Nor  de  vera,  hoc  ett; 
spirituali  vnftate  loquimur,  sine  qua  non  polest  existere  fldes  Hl 
corde,  seu  iusticia  cordis  eöram  Deo.  Ad  hanc  dieimus,''  non  esse 
neoessariam  similitudinem  rituum  humanorum,  siue  vniuersalium,  sine 
particularium ,  quta  iusticia  fidei.  non  est  iusticia  alh'gata  certis 
traditionibus ,  siout  iusticia  legis  erat  alligata  Mosaicis  ceremonfjs, 
qüia  illa  iusticia  cordis,  est  res  vlurflcans  corda  Ad  lianc  vhfifk 
cationem  nihil  condueunt  humanae  traditiones.  siue  vniuersalefe, 
siue  particulares .  nee  sunt  effectus  spiritus  saneti,  sicut  castitas, 
pacientta.  timor  Dei,  dilectio  proxitoi,   et  opera  dilectionis. 

Nee   ieues    causae  faerunt,    cur  hnnc  arliculum  poneremif. 
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(Sonata*,  «in  jaultas  stnitas  .opialenea  de  traditionibas  sferpaiBae  ia 
lecleriam. '  Nonaulli  putauerunt  hmnanas  traditiones,  >  neceasarioa 
evhns  etat  ad  promerendam  iustificatienenr.  Et  postea  disputane- 
rast,  -  qm  ficret  ,-•  quod  tanta  varietate  coleretur  Dens,  quasi  vero 
ofeaennftioaes'  illäa  -essent  «ultus ,  et  non  pocius  externae  et  po- 
Kttcae  ordiaationes ,  uibil  ad  instieiam  cordis  aeu  ctoltum  Dei  per- 
tmentes,  cproe.alibi.ca8d,  alibi  -propter  quasdam  probabilea  ratio- 
»er  variant  Item  afiae  Eccleatae,  alias  propter  taiea  traditio* 
toe  excommunicauerunt,  vt  propter  obseruationem  Pascatia,  picta- 
raa  et  rer  aimfles.  -  Vnde  imperiti  existimauerunt,  üdem  aea 
iaaticiam  cordis  cöram*  Deo ,  non  posse  existere  sine  bis  obserua- 
tkmibas.  Extant  enim  de  hoc  negotio  multa  inepta  scripta  Sura- 
nfataram  et  alioruro. 

Sed  "sicut  dissimiiia  spacia  dierum  ac  noctium  non  iaedont 
aritatem  Eccleaiae,  Ita  sentimus  non  laedi  veram  vnttatem  Eccle- 
sfae  diasimilibus  ritibus  institutis  ab  bominibus.  Qaanqnani  piacet 
aobts-,  vt  vniversales  ritus,- propter  tranquillitatem  seruentur,  Sicut 
et  noa  in  Ecclesijs,  ordinera  Missae,  diem  Dominien«,  et  alioa 
dies  ftestos  celebriores  libenter  seruamns-,  Et  gratissimü  anino 
eonplectimor  vffles  ac  veteres  erdinationes,  praesertim  com  con- 
tioeftnt  paedagogiam,  qua  prodeat  pdpulum  et  imperitos  asanefa- 
eere  ae  docere,  Sed  non  disputanos  nunc,  -an  conducat -propter 
Maquillitatejn  -aut  corporalem  vtiiitatem  seruare.  Aiia  res  agt-» 
tar,  Dispute  tur*  eiirm,  Vtrnm  obseruatiohes  traditionnm  hnma- 
aaram  '  sint  cultus  necessarij  ad  iusticiam  coram  Deo,  Hoc  est 
KQtv6fievov  in  hac  controuersia ,  *  quo  constituto,  postea  iudicari 
poteet,  vtrom  ad  veram  vnitatem  Ecclesiae  t  necesse  sft  vbiqne 
ainitea  esse  traditiones  humanas,  S\  ehim-  traditiones  humanae  non 
sunt  cnttus  necessarij  ad  iusticiam  coram  Deo.  'Sequitur  poaae 
inatoa  et  filios  Dei  esse ,  etiamsi  quas  traditiones  non  habeut,  qaae 
alibi  receptae  sunt.  Vt  *i  forma  vestitns  Germanici ,  non  est 
cultns  Dei  aecessarius  ad  iusticiam  coram  Deo.  Sequitur  posse 
iastoa  ac  filios  Dei  et  Ecclesiam  Christi  esse,  etiam  siqur  utantar 
not  Germanico ,   sed  Gallico  vestitu.     Hoc  clare  docet  Paulus  "ad 


Collossenses ,  cum  ait.  Nemo  ■  fos  «iudicet  in  cibo  >  aut  ia  tpota, 
aal  in  parte  diei  festi,  aut  neomeniae,  out  sabbatöräm,  quae 
vrabra  futurorum,  corpus  autem  Christi.  •  Item,  Si  mortui  eslis 
Christo  ab  elementis  mundi,  quid  adhuc  tanquam  viuentes  mundo 
decreta  facitis;  Ne  tetigeritis,  neque .  gusJauecifis,'  neqife  coa- 
trectauerltis ,  quae  omnia  pereunt  vsu  consümpta,  et  sunt  prae- 
cepta  et  doetrinae  hominum,  spociem  habentia  sapientiae  ia  m* 
perstilione  et  humilitate.  Est  enim  sentencia,  cum  iusticia  cordia 
sit  res  spiritualis,  viuificans.  corda.  et  constet,  qaod  traditioaaa 
humanae  non  viuificent  corda ,  nee  sint  effeclus  spiritus  saneti» 
sicut  dilectio  proxttni,  castitas  etc.' nee  sint  instrumenta  per  «rate 
Dens  mouet  corda  ad  credendum ,  sicut  verbum  et  sacrameafta 
diuinftus  tradita,  sed  sint  vsus  rerum  nihil  ad  cor  pertinenliam, 
quae  .vsu  pereant,  non  est  sentiendum  quod  sint  necessariae  ad 
iusticiam  coram  Deo.  Et  in  eandein  sentenciam  inquit  Roma..  14. 
Regaum  Def  non  est  esca  et  potus,  sed  iusticia  et  pax  et  gaa- 
dium  in  spiritu  saneto.  Sed  non  est  opus  citare  muita  testimoaia, 
cum  vbiquesint  bbuia  in  scripturis,  et  nos  pluriraa  in  Confesaione 
eongesserimus  in  posterioribus  articulis.  Et  huius  controuersife 
xQtvojtttvov  infra  paulo  post  repetendum  erit  r  videijcei,  Ytnwi 
traditiones  humanae  sint  eultus  necessarij  ad  iusticiam  coram  Deo, 
rbi  de,hac  re  copiosius  disputabimus.  Aduersarij  dieunt  vniuer* 
sales .traditiones,  ideo  seruandas  esse,  quia  existimentur  ab  Apo- 
stolis .  traditae  esse.  0  religiosos  homines.  Ritus  ab.  Apostolis 
sumptos  retineri  vblunt,  .Non  volunt  relineri  doctrinam  Apostola- 
rum.  Sic  iudlcandum  est  de  ritibus  illis,  sicut  ipsi  Apostoli  ja 
suis  -scriptis  iudicant,  Non  enim  voluerunt  Apostoli  4\os  sentura, 
quod  per  Uiles  ritus  iustificemur,  quod  tales  ritus  sint  res  neeaa- 
sariae  ad  iusticiam  eoram  Deo.  Non  voluerunt  Apostoli  tale  «aus 
imponere  conscientijs ,  non.  voluerunt  iusticiam  et  peccatum  QoUp- 
care  in  obseruationibus  dierum,  ciborum,  et  similium  rerum.  hoo 
Paulas  appellat  huiusmo<H  opiniones ,  doctrinas  daemouiorum.  .  IIa- 
que  volunlas  et  consilium  Apostolorum  ex  scriplLs  eorum  quaeri 
defeel,   non   est  satis  allegare  exemplum.     Seruabant   certos  dies, 
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boh  qnod  ea.obseruatio  ad  iustificatioaem  necessaria  esset t  sed  v\ 
popuius  scirej,  quo  tempore  conueniendum  esset,  seruabant  et 
alios  quosdara  ritiys,  ordinera  lectieoum  si  qyando  coaueniebant. 
Qaaedam  etigm  ex  pajFys  moribus,  vt  fit,  retinebat  popuius,  quae 
Apostoli  nonnibil  mulata ,  ad  historiam  Euangelij  accommodauerunt, 
VI  Easca,  Pentecqsten,  vt  non  solum  docendo,  sed  etiam  per  haec 
exejnpla'  memoriam  maximarura  rerum  tradereot  posterfc.  Quod 
si  haec  tradita  sunt  tenquam  necessaria  ad  iustificationem,.  cur  in 
bis  ipsis  postea  muita  mutauerunt  EpiscopJ?.  Quod  si  erant  Iuris 
diirini,  non  licuit  ea  mutare  autoritate  humana.  Pasca  ante  Syno- 
dun  Micenam,  alij  alio  tempore  seruabant,  Neque  haec  dissimi- 
litndo  laesit  fidem.  Postea  ratio  inita  est,  ne  incidefet  nostrum 
Pasca  in  Iudaici  Pascatis  tempus.  At  Apostoli  Jusserant  Ecclesiai 
seruare  Pasca ,  cum  fratribus  conuergis  ex  Iudaismno.  Itaque  hunc 
morem  quaedam  gentes  pertinacüer  post  Synodum  JVicenam  reti- 
auerunt,  vt  Iudaicum  tempus  obseruarent.  Verum  Apostoli  rde-r 
ctelo  illo  .non  voluerunt  Ecclesijs  imponere  necessitatem,  Id  quod 
verba  Decreti  testantur.  Iubent  enim  ne  quis  curet,  etiam  si 
fratres  seruantes  Pasca ,  non  recte  suppu teilt  tempus.  ,  Verba  De- 
cretf  extant  apud  Epiphaniura ,  it/nelg  fxrj  ipqcpi^rjte,  oXXä  noiütsy 
<wr»  01  ädekqiol  .vfitaiv,  oiixjtsQr^zofifjSj  ftet  ämdv  a/na 
7%oui%€9  xavis  nkavjj&üjai  fjtrtdh  vfäv  fieteiw.  Haec  scribit 
Bpiphanius  verba  esse  Apostolorum  in  Decreto  quodam  posita  de 
Pascate,.in  quibus  prudens  lector  facile  potest  iudicare,  Apostolos 
vehisse  populo  stultam  opinionem  de  necessitate  certi  temporis 
eximere,  cum  prohibent  curare,  etiam  s^ in  supputando  erreiur. 
Porro  quidam  in  Oriente,,,  qui  Audiani  appellati  sunt  ab  autore 
4ogmatis,  propter  hoc  decretum  Apostolorum  contepderunt  Pascala 
cam  ludaeis  seruandum  esse.  Hos  reuellens  Epiphanius  laudat 
Decretum,  et  inquit  nihil  continere  quod  dissentiat  a  Tide  aut  Ec- 
clesiastica  regula,,et  vituperant  Audianos,  quod  non  recte  intel- 
ligant  xo  (i^Yor,  et  iuterpretatur  in  hanc  sententiara,  in  qu%m  no« 
interpretamur,  quod  non  senserint  Apostoli  referre,  quo  tempore 
seraaretur  Pasca-*  Sed  quia  praeoipui  fratres  ex.  ludaeis  .coauersi 
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tränt,  qui  rnorem  sutfm  seruabant,  hornm  exämplum  propter  con- 
cordiam  voluerint  reliquos  sequi ,  Et  sapienter  admonuerunt  leeto» 
rem  Apoftoli ,  *€  ueque  Hbertfctem  Eufengelicam.  tollere,,  neque  ne- 
cessitatem  conscientijs  imponere,  qui»  adduat,  m>n  esse  curanchAu, 
etiam  si  erretur  in  supputando. 

Multa  huiüs  generis  eolKgi  pessuni  ex  historijs,  in  quilMS 
apparet  dissimilitvdinem  humanarum  ftbserüationum ,  Aon  laedfefe 
▼nitatem  fidei.  Quanquara  quid  opus  est  disputatione,  Omnino  qsii 
sit  iusticia  fldei,  quid  sit  regntfm  Christi ,  non  fntelligunt  adueratiQ, 
si  iadicant  necessariam  esse  similitudinetn  obseruationum  in  cfhfc, 
diebits,  vestitu,*  et'similibus  rebus,  quae  non  habeaV  mandatam 
Dei,  Videte  autem  religiosos  homines,  adueYsarios  hostros ,  •  Re- 
qutrunt  ad  vnitatem  Ecclesiae  similes  obseruationes  hnmanas,  cum 
ipsi  mutauerint  Ordinationen!*  Christi ,  in  vsu  coenae,  quae  certeftrit 
antea  ofdinatio  vniuersalis.  -  Quod  si  ordinationes  vniuersaies  ue- 
cessariae  sunt, -cur  mutant  ipsi  ordinationem  eoeriato  Christi,  quo 
non  eit  humäna ,  sed  diuina  ?  Sed  de  hac  tota  controuereia  taftt 
aliquöcies  dicendum  erit. 

*  Oetauus  articulus  approbatus  est '  totus  /  in  -quo  cObfitenrar, 
quod  hypocritae  et  mali  admixti  sint  Ecclesiae,  Et  quod  säcra« 
menta  sint  efficacia ,  etiam  sv  per  malos  ministros  tractentor,  quit 
mMstri  fdngunlur  vice  Christi,  non  representant  «uam  personum. 
Iuxta  ilhtd ,  Qui  vOs  audit  f  me  audit , '  Impij  doctores  deseretftdf 
Sint,-  quia  hi  iam  non  funguntur  persona  Christi,  sed  sunt  Aalt- 
ehristl.  Et  Christus  ait,  Cauete  a  pseudo  Prophetisr  Et  Paulus, 
Siquis  aliud  -Euapgelium  euangelizauerit ,  anathema  sit. 

••  Caeterum  montait  nos  Christos  in  oollationibus  de  Ecclesia, 
HO  offensi  priuatis  vicljs  "siue;  sacerdotum  siue  populi,  schismala 
excitemus*,  'sicut  scelerate  fecerunt  Donatislae.  Illos  vero  qui  ideo 
excitauerunt  schismata,  quia  negabant  sacerdotibus  licere,  tenertf 
poifcessiones  aut  proprium,  plane  sediciosos  iudicamus.  Nam4enere 
proprium  ciuilis  ordmatio  est.  Licet  autem  Christianis  vti  ciuiltbas 
ordlnattonibis ,  sicut  hoc  afere.  hac  luce,  ctbo,  potu.  Nam  vt  haec 
natura,  et  hi  siderum  eerti  motus,  vere  sunt  ordiaatio  Dei, 


et  eonseraantnr  *  Deo,  ita  legitime  politiae  rere  saat  ordinatio 
Dei,  et  retinentur  ac  defeaduntor  *  Deo  aduersus  diabolunh 

Nonus  articulus  approbafus  est,  in  qnp  confitemur,  quod 
Baptismus  Sit*  necessartal  ad.salutem,  et  quod  pueri-  sint  bapti* 
tandi,  et  quod  Baptismus  paerorura  nou  Sit  irritus,  sed  necessariua 
et  efficax'ad  sftlutem.  Et  quoniam  Euangelium  pure  ac  diKgenter 
ipad  abs  decetur,  Dei  beneficio  hone  quoque  fruotum  ex  e*  cp- 
piants,  quod  in  Ecclesifs  aöstriannlK  extiterunt  Änabaptistae,  faia 
papolas  rerbo  Dei  aduersus  imptaa  et  sedictosam  fecttonem  Ulo- 
m  latroDum  munftus  est.  Et  cum  plaesosque  alios  errorcs  Ana- 
baptistarnm  damnamus,  tum  hune. quoque,  quod  disputant  Baptis- 
anna  paruulorum  inutilem  esse.  Certissimum  est  eaim ,  quod  pro- 
■iaaio  aafutis  pertinet  etiam  ad  paruulos.  Neque  rero  -pertinet  ad 
illos  qiri  sunt  4xtra  Eeclesiam  Christi,  vbi  nee  verbum*  necsacra- 
jaeata  .sunt,  qua  regnum  Christi  tantum  cum  verbo  et  saetamentis 
exiatit  Igitur  neeesse  est  baptizare  paruulos,  vjt  apßHcetur  eis 
promiasie  safutis,  iuxta  mandatum  Christi,  Baptizate  omnesgentes, 
Vbi,  aicut  offertur  omnlbus  salus,  ita  offertür  omnibus  Baptismus, 
viris,  mulieribus,  pueris,  infantibus.  Sequilar  igitur  clare,  in« 
fantes  bapfisandos  esse,  quia  salus  cum  baptismo  offiertur. 

Secundo  manifestum  est,  quod  Dens  approbat  Baptismum  par- 
aaferam,  Igitur  Anabaptistae  impie  sentiunt,  qui  damnant  Baptismum 
perauforam.  Quod  autem'Deus  approbet  Baptismum  paruulorum,  hoc 
ettendit,  "quod  Deus  dat  spiritum  sanetum  sie  baptizatis.  Nam  si 
lue  Baptismus  irritus  esset,  -nullis  daretur  spiritus  sanetus,  nulli 
ferent  salui,  denique  nulla  «sset  Eeclesia.  Haec  ratio  bonas  et 
pias  mentas,  Tel  sola  satis  conflrmare  potest  contra  impias  et 
feaaticas  opiniones  Anabaptistaruav 

Decinros  articulus«  approbatns  est,  in  quo  confitemur,  nos 
saatir»,  quod  in  coena  Domini  vere  et  substantialiter  adsint  cor- 
pus et  sanguis  Xhristi ,  et  vere  exhibeantur  cum  iliis  rebus ,  quae 
▼identur  pane  et  vino,  bis  qui  sacramentnm  aeeipiunt.*  Hanc  sea- 
teatian  constaater  defenderunt  nostri  Concionatores.     Et  comperi- 

aoa  taatum  Romanam>Eöclesiam.  aiBrmare  corporalem  pvae* 
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senttam  Christi,  ised  id*m<et  -nunc  sentire,  et  ©Km  sensiase  Graft- 
cam  Eccieaiam,  vttefttatur  Canoa  Missae  apud  Graecos. 

Et  extanl  qnonmdam  scriptorum  testimonia.  Nam  Cyrillus 
in  Iohannem  Cap.  Yö.  inquit.  Christum  corporaliter  nobis  exhiberi 
in  coena,  Sic  enim  ait,  Non  tarnen  negamus  recta  nos  Öde  <cari- 
tateque  sincera ;■  Christo  spiritualiter  coniuiigi ,  Sed  iraHara  ribble 
eonitractionis  rationem  secundum  carnem  cum  illo-esse,  id  pro* 
fecto  pernegamus,  Idque  a  diuinis  scrfpturis  omnino  alienum  dici- 
mus.  Qiris  enim.  dubitauit  Christum  etiam  sie  vitem  esse,  bös 
vera  palraites,  qui  vjtam  inde  nobis  acquirinrus?-  Audi  Pauhm 
dicentem,  quia  omnes  vnum  corpus  sumus  in  Christo«  quia  et  gl 
nnlti  sumus,  vnum  tameir  m  eo  sumus.  Omnea  enim  vno  pane 
participamjus,  An  fortasse  putai  ignotam  nobis  mystice  b'enedictio~ 
nis  virtatem  -esse?  quae  cum  tu  nobis  fit,  nonne  corporaliter 
quoque  facit,  communteatione,  carnis  Christi,  Christum  in  nobis 
habitare?  Et  'paulo  post,  vnde  considerandum  est,  nonJiabitudine 
soium,  quae  per  caritatem  inteliigitur,  Christum  in  nobis  esse, 
verum  etiam  partieipatione  naturali,  etc.  Hoc  recitauimus,  non  vt 
hie  dtsputationem  de  hac  re  institueremus.  Non  -enim  improbat 
hunc  articülum  Caes.  Maiestas ,  sed  vt  clarius  etiam  perspicerent, 
qmeunque  ista  legen! ,  nos  defendere  reeeptam  in  tota  Ecclesia 
sententiam,  qnod  in  coeha  Domini  vere  et  substantialiter  aihVnl 
corpus  et  sanguis  Christi,  et  vere  exhibeantür  cum  his  rebus  quae 
videntur  pane  et  vino.  Et  Ibquimur  de  praesentia  viui  Christi,  Sd* 
mus  enim  quod  mors  ei  vltfa'non  dominabitur.    '  •        -  * 

Yndecimus  articulus  de  retinenda  Absölutione  in  Ecciesit 
probater,  Sed  de  Confessione  addunt  correctionem ,  videlicet^  obr 
seruandam  esse  coostitutionem  Cap.  Omni»  vtriusque ,  vt  et  quo« 
tannis  tat  confessio,  et  quamuis  omnia  peccata  enumerari  noi 
qneant,  tarnen  diligentiam  adhibendam  esfce,  vt  coHigantur,  et  iHt 
quae  redigi  irt  memoriam  possunt,  reeengeantur*  De  hoc  toto 
articulo  diegmus  paulo»  post  copiosius,  cum  sententiam  nostram>de 
poenitentia  totam  expiioabimus.  Constat  nos  benefteium  Absoi*» 
Moiifa,   et  potostatem  claiium,   ita  UMatffcuisae  et  omanjsae,   vt 
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multae  afflicUe  eonscientiae ,  ex  doctrina  nostforum  f  e< 
conceperint,  postquam  audinerant  mandatum  Dei  esse,  imo  pro* 
priam  Euangelij  Toeem,  vt  Ahsokuiogii  eredamus ,  et  certo  stataa- 
mns  nobis  gratis  donari  tanissionem  peccatorum,  propter  Christ«», 
et  sentiamaa  vere  nos  bac  ftde  reconciliari  Deo.  Haec .  sententia, 
multaa  piasmeates  erexit,  et  inieio  commendationem  maximam, 
apud  omnes  bonos  viros  attolit  Luthero,  cum  ostendit  certam  et 
firmam  consolationem  conscientijs,  quia  antea  tota  vis  Absolutionis 
erat  ORpressa  doctrinis  opemm ,  cum  de  fide  et  gratuita  remissione 
mhil  dooerent  Sophistae  et  Monachi. 

\  _  Gaeterum  de  tempore ,  certe  in  Ecclesijs  nostris  plurimi  saepe 
taanno  vtantur  sacramentis,  Absolutione,  et  coena  Domini.  Et 
qui  docent  de  dignitate  et. fructibus  sacramentorum  ita  dicunt,  vt 
ioajtent  populum,  vt  saepe  vtanlur  sacramentis.  Extant  enim  de 
nac  re  multa  a  nostris  ita  scripta,  vt  aduersarij,  si  qui  sunt  bani 
viri ,  haud  dubie  probent  aci  laudent.  Denunciatur  et  excommuni- 
catio  flagiciosis  et  contemptoribus  sacramentorum.  Haec  ita  finnt* 
et  iuxta  Euengelium,  et  tuxta  veteres  Canoaes,  Sed  certam  tem- 
pas  non  praescribitur,  quia  non  omnes  pariter  eodem  tempore 
idonei  sunt.  Imo  si  accarrant  eodem  tempore  omnes,  nonpossunt 
ordine  audiri,  et  institui  homines.  Et  veteres  Canones  ac  Patres, 
aoa  constitnunt  certum  tempus,  Tantum  ita  dicit  Canon,  Si  qui 
mtraat  Ecdesiam  Dei,  et  deprehenduntur  nunquam  cömmunicare, 
admoaeantur ,  Quod  si  noa  communicant,  ad  poenitentiara  acce- 
daat,  Si  communicant,  non  semper  abstineant,  Si  non  fecerint, 
abstineant.  Christus  ait  illos  sibi  iudieium  manducare-,  qui  man- 
daoant  indigne.  Ideo  pastores  non  cogunt  hos^  qui  non  sunt 
idonei,  vt  sacramentis  vtantur. 

De  Enumeratione  peccatorum  in  confessione.  sie  docentur  ho- 
Bities  ,  de  laquei  inijciantur  conscientijs.  Etiam  si  prodest  rüdes 
aaaaefaeere,  vt  qnaedam  enumerfent,  vt  doceri  facilius*  posaint, 
Verum  disputamus  nunc,  quid  sit  necessarium  iure  diaino.»  Nöa 
igiftur  dtbebant  aduersarij  nobis  allegare  constitutione«!  (Omnis 
vtrtusque)  quae  nobis  non  est  ignota ,  sed  ex  Iure  diaino  ostendew, 
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■tfi  emmerati»  jwtoatoniai  *  si*  necesucia  -ad  conaeqsftadai  «•> 
miaaionem.  Tota  Ecpleais  per  «rniueraam  Epropam  seit,  quälen 
laqueos  iniecerit  scenaciencij*  illa .  particula  -constitutionia,  qaae 
mbet  onmia  peccata  confiteri.  .Nee  taatum  habet  incommodi  ietitaa 
per  ae,  quantdm  poatea  uffiaxerunl  Summistae,  qui  ooIÜgut  ria> 
cumatantias  peccatorum,  Qaalea  ibi  Labyrinthi,  quanta  carai 
fuit  optimarum  menttujn.  Na»  feros  et  prophanoa  isla  terri 
aeuta' nihü  mou$bant.  .  m! 

Postea  quales  tragoediaa  excitauit  quaeatto,  de  proprio  ft» 
cerdote  tnter  pastores  et  fratres ,  qui  Urne  mfulme  erajit  firataMt 
cm  de  regno  confeasionum  belligerabantur.  Nos  igitur  seütigm 
enumerationem  peccaiorum  non  esse  necessariam*  iure  diuino,  läV 
que  .placet '  Patiftrmitaiio  ei  pleriaque  aläa  eruditis  iuris  eoi 
Neo  toIujbus  imponcre  necessitaiem  conacientijs  nostronuur 
atftationem  illam,  Omuis  vtriusque,  de  qua  perinde  iadioamua,  «t 
de  ahjs  iraditionibua  bumania,  de  quibus  aentimus,  quo*  non 
oikita  ad  iuatificationem  neceasarij.-  Et  haec  cönstituiio  rem 
poeaibilam  praeeipit,  r%  orania  peccata  confiteamur.'.  Coaplat 
attem  plurima  nos  nee  roeminisse\  nee  intelligere,  iuxta  itbt\ 
BeUcta.quis  intelligit? 

•Si  aint  boni  pastores ,  scient  quateaus  prosit  axaraiiiare 
atd  illam  carnificiuam  Summiatarum  confirmare  non  volumus, 
tarnen  minus  fuisset  intollerabilia,  si  verbura  vnum  addidisseni^da 
äde  conaolante.  et  erigeafe  Cünarientiaa .,  Nunc  <ie  hac  fide 
aequente  •remiaaiousm ••  peccatorunr,  nulla  eat  ayllaha ,  in 
Btoie  constitutionum,  glosarum,  Summarum,  ConfeaaionaliunvNi 
-quam  ibi  Christas  legitur,  Tantum  leguutur  Supputationea  peeeet** 
rum.  Et  maxima  pars  consumitur  in  peccatis.  contra  traditiooei 
aumanas ;  quae  est  vanissima.  Haec  doctrina  adegit  multaa  pjaa 
mentes.  ad  desperationem  ,  quae  non  potuernnt  aequiesefere  , 
senfiebaal  Iure  diuino  necessariam  esse  enumerationem .  ei 
«tperiebantor.  impoaaibilem  ease.  Scd  haerent  a|ia  non. 
in   doctrina  aduersariorum  depoenitentia,   quae 
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De  peenltentla* 


In  articulo  duodecimo  probant  pcimam  -partem ,  qua  ex'poni- 
niis,  Lapsis  post  Baptismum  con  tinger  e  posse  remissionem  pecca- 
torum quocanque  tempore,  et  quotiescunque  conuertuntur.  Secun- 
dam  partem  damnant ,  in  qua  poenitentiae  partes  dtcimus  *  esse 
eontritionem  et  fidem,  Nega'nt  fidem  esse  alteram  partem  poeni- 
tentiae. Quid  hie  Carole  Caesar  inuictissime  faciamus*?  Haec 
est  propria  tox  Euangelij ,  quod  fide  consequanrar  remissionem 
peccatorum.  Hane  vocem  Euangelij  damnant  isti  scriptores  Con- 
htationis.  Nos  igitur  nullo  modo  assentiri  Confutationi  possumus. 
Non  possomns  salaberrimam  Vocem  Euangelij  et  plentfh.  conso- 
latSonis  damnare.  Quid  est  aliud  negare,  quod  fide  consequamur 
remissionem  peccatorum,  quam  contumeKa  afficere  sanguinem  et 
mortem  Christi!  Rognmus  igitur  te  Carole  Caesar  Inuictis.  vt  nos 
de  hac  re  raaxima,  quae  praeeipuum  Euangelij*  locum,  quae  veram 
Christi  cognitionera,  quae  verum  eultum  Dei  continet,  pactenter  ac 
diligenter  audias  et  cognoscas.  Comperient  enim  omnes  boni  viri, 
nos  in  hac  re  praeeipue  doeuisse  vera,  pia,  salubria,  et  necessarra 
▼ninersae  Ecclesiae  Christi.  Comperient  ex  scriptis  nostrorum  plu- 
rimnm  lucis  accessisse  Euangelio,  et  multos  perniciosos  errores 
enendatos  esse,  quibus  antea  obruta  feit  doctrina  de  poenitentia, 
per  Scholasticomm  et  CanOnistarum  opiniones. 

Ac   priusquam  accedimus  ad  defeusionem  nostrae  sententiae, 

hoc  praefancfaifi  est.*  Omnes  boni  viri,  omnium  ordinum  acTheo- 

logici  ordinis   etiam,   band   dubio   fatentur,    ante  Lutheri   scripta, 

confasissimam  fuisse  doctrinam  poenitentiae.     Extant  libri  Sentenr 

etariorum,  vbi  snnt  infinitae  quaestiones,  quas  nulli  Theologi  vnquam 

suis   explicafe   potuerunt,   populus   neque   rei    summam  complecti 

potait,    nee   videre   quae   praeeipue   requirerentur   in   poenitentia, 

rbi   quaerenda   esset  pax   conscientiae.     Prodeat    nobis  aliquis  ex 

•duersarijs,    qni   dicat,    quando   fiat  remissio  peccatorum.     Bone 

Dens,   qoantae  tenebrae  snnt.     Dubitant,   vtnlm  in  -attritione ,    vel 

lt  «oalrieione  fi»t  remissio  pvecatorum,   Et  si  fit  propter  contri- 
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cionem,  quid  opus  est  Absolutione,  quid  agit  potestas  clauium,  s\ 
peccatum  iam  est  reraisstift*?  Hir  vtrd  multö  magis  efiam  sudant, 
et  potestatem  clauium  ippie  extenuant,  Alij  somniant  potestate 
clauium  non  remitti  culptfm ,  se4  mutari  poeaas  aeternaa  in  tem- 
porales. Ita  saluberrima  potestas  esset  miqistertum  neu  vitae  et 
spiritus,  ,sed  tantuin  trae  et  poenarum.  Ali]  videlicet  cantioras 
fidgunt  potestate  clauium  remitti  peccata  coram  Ecclesia,.  non 
coram  Deo.  Hie  quoque  perniciosus  error  est.  Nam  si  potestas 
clauium  non  consolatur  nos  coram  Deo ,  quae  res  •  tandem  reddet 
pacatam  consoientiam  ?  Iam  illa  sunt  magis  etiam  perplexa.  Do* 
cent  nos  contricione  mereri  gratiam.  .  Vbi  si  quis  interroget, 
quare  Saul,  ludas  et  similes,  non  consequantur  gratiam,  qui  bor- 
ribiliter  coutriti  sunt?  Hie  de  fide  et  de  Euangelio  respondendom 
erat,  quod  ludas  non  crediderit,  non  erexerit  se  Euangelio  et 
Promissione  Christi.  Fides  enim  ostendit  discrimen  inter  cootri- 
tionam  Iudae  et  Petri.  Verum  aduersarij  de  lege  respoodentt 
quod  ludas  non  dilexerit  Deum,  sed  timuerit .  poenas.  Qnando 
autein  territa  conscientia,  praesertim  in  serijs,  veris,  et  illis  magnis 
terroribus,  cfui  describuntur  in  Psalmis  ac  Prophetis,  et  quos  certe 
degustant  isti,  qui  vere  conuertuntur ,  iudicare  poterit,  vtrum 
Deum  propter  se  timeat,  an  fugiat  aeternas  poenas?  Hi  magai 
motus  literis  et  vocabulis  discerni  possunt,  re  ipsa  non  ita  dineJ- 
luntur,  vt  isti  suaues  Sopbistae  somniant.  Hie  appeHamus  iodioia 
omnium  bonorum  et  sapientum  virorum,  Hi  haud  dubie  fatebontur 
has  disputationes  apud  aduersarios  perplexissimas  et  intricatiaai- 
mas  esse,  Et  tarnen  agilur  de  re  maxima,  de  praeeipuo  Euangelij 
lpoo,  de  remissione  peccatorum.  Tota  haec  doctrina  de  bis  quo- 
stionibus,  quas  recensuimus,  apud  aduersarios  plena  est  erronun 
et  hypqcrisis,  et  obscurat  beneGcium  Christi,  potestatem  clauium, 
et  iusticiam  fidei. 

Haec  fiünt  ih'primo  actu,  Quid  cum  venlum  est  ad  confes- 
sionem?  Quantum  ibi  negoty  est  in  illa  infinita  enumeratieae 
peccatorum,  quae  tarnen  magna  ex  parte  consnmitur  in  traditio* 
nibus  humanis.     Et  quo   magis   crucientur  bomte  mentes»  •  fingnat 
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hanc  eaumerationem  -esse  Iuris  diuini.  Et  cum  ipsam  enumeratio- 
sem  exigant,  praetextu  Iuris  divini,  inlerim  de  absolutione  quae 
rere  est  Iuris  diuini  frigide  loquuntur.  Fingunt  ipsum  sacra- 
aentuin  ex  opere  operato  conferre  gratiam  sine  bono  motu 
vtentis  ,  de  fide  apprehendente  absolutionem  ,  et  consolante 
eonseientiam ,  nulla  fit  mentio.  Hoc  vere  est,  quod  dici  solet, 
intivai  kqo  twv  hvottjqIwv.  Res  tat  tertius  actus  de  satisfactio- 
nbos,  Hie  vero  habet  confusissimas  disputationes.  Fingunt  aeter- 
■as  poenas;  mutari  in  poenas  purgatorij,  Et  harum  partem  remittj 
potestate  clauium,  partem  docent  redimendam  esse  satisfactionibus. 
AdduBt  ajaplius,  quod  oporteat  satisfactiones  esse  opera  super- 
erogationis ,  et  haec  constituunt  in  stuitissimis  observationibus, 
relot  in  peregrinationibus ,  Rosarijs  aut  similibus  obseruationibus, 
auae  non  habent  mandala  Dei,  Deinde,  sicut  purgatorium  satis- 
factionibas  redimunt,  Ita  exeogitata  est  ars  redimendi  satisfactiones, 
qaae  fuit  quaeatuosissima.  Vendunt  enim  indulgentias,  quas  inter- 
pretantur  esse  remissiones  satisfactionum.  Et  hie  quaestus  non 
uAwm  ex  viuis,  sed  multo  amplior  est  ex  mortuis.  Neque  solum 
nuhügentijs,  sed  etiam  sacrificio  Missae  redimunt  satisfactiones 
ajortaorum,  denique  infinita  res  est,  de  satisfactionibus,  Inter  haec 
•caadaia,  non  enim  possumus  enumerare  omnia,  et  doctrinas  dae- 
monionmr,  iacet  obrata  doctrina  de  iusticia  fidei  in  Christum  et 
4e*  beneßcio  Christi.  Quare  intelligunt  omnes  boni  viri,  vtiiiter  et 
pie  reprehensam  esse  doctrinam  Sophistarum  et  Canonistarum ,  de 
poeaiteotia.  Nam  haec  dogmata  aperte  falsa  sunt,  et  non  solum 
flliena  a  scripturis  sanetis,  sed  etiam  ab  Ecclesiasticis.  Patribus. 

I.  Quod   per  bona   opera   extra   gratiam  facta  mereamur  ex 
pteto  diuinam  gratiam. 

II.  Quod  per  attricionera  mereamur  gratiam. 

III.  Quod  ad  deletionem  peccati,  sola  detestatio  criminis  suffifciat. 

IV.  Quod  propter  contricionem,  non  fide  in  Christum,  con- 
sefuunur  remissionem  peccatorum. 

V.  Quod  potestas  clauium  valeat  ad   remissionem  peccato- 
rwm\  noa  ooram  Deo,  sed  coram  Ecclesia. 
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VI.  Quod  potestate  clauiom  nou  remittantur  peecata  coi 
Deo,  sed  quod  sit  instituta  potestas  clauium^  vt  mutet  poeaas 
aeternas  in  temporales,  vt  imponat  certas  satisfactiones  coaseienttjj, 
vt  instituat  nouos  cultus,  et  ad  tales  satisfactiones  et  coltos 
Kget  conscientias. 

VII.  Quod    enumeratio    delictorum   in   confessione,    de 
praecipiont  aduersarij,  sit  necessaria  Iure  diuino. 

VIII.  Quod  Canonicae  satisfactiones,  necessariae  sint  ad 
nam  purgatorij  redimendam ,   aut  prosint  tanquam  compensatio  ad 
toilendam  culpam.     Sic  enim  imperiti  Intellifont. 

IX.  Quod  susceptio  sacramenti  poenitentiae ,  ex  opere 
rato,  sine  bono  motu  vtentis ,  hoc  est ,  sine  fide  in  Christum, 
ferat  gratiam. 

X.  Quod  potestate  clauium  per  indulgentias  liberentur 
ex  purgatorio. 

XI.  Quod  in  reseruatione  casuum,   non  solum  poena 
nica ,  sed  etiam  culpa  reseruari  debeat,  in  eo  qui  vere  conuertte. 

Nos  igitur,  vt  explicaremus  pias  conscientias  ex  bis  labf» 
rinthis  Sophistarum,  constüuimus  duas  partes  poenitentiae,  videlket 
contricionem  et  fidem.  Si  quis  volet  addere  tertiam,  videüoe^ 
dignos  fructus  poenitentiae,  hoc  est,  bona  Opera  sequentia  eo»- 
uersionem,  non  refragabimur.  Neque  ignoramus  quod  vocabahn 
poenitentiae  Grammaticis  significet,  improbare  id  quod  antea  pra- 
babamus.  Id  magis  quadrat  ad  contrittonem,  quam  ad  fidem.  Sfd 
nos  hie  docendi  causa  poenitentiam  totam  conuersionem  inteüigt- 
mus,  in  qua  duo  sunt  termini,  mortificatio  et  viuificatio.  Hai 
vocamus  vsitatis  nominibus  contricionem  et  fidem. 

De  contricione  praeeidimus  illas  ociosas  et  infinitas  disputatioaaa, 
quando  ex  dilectione  Dei,  quando  ex  timore  poenae  doleamua.  Sfd 
diefmus  contricionem  esse  veros  terrores  conscientiae,  quae  Dem 
sentit  irasci  peccato  et  dolet  se  peccasse.  Et  haec  contricio  ita  tt, 
quando  verbo  Dei  arguuntur  peecata,  quia  haec  est  summa  praediea-» 
tionis  Euangelij,  Arguere  peecata,  et  offerre  remissionem  peccatora, 
et  iusticiam  propter  Christum,  et  spiritum  sanetum,  et  vitam 
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ei  vt  renati  benefaciamus.  Sic  complectitnr  summam  Euan- 
gelij  Christas,  cum  ait  Lucae  vltrmo,  Praedicari  in  nomine  eins 
penitenciam  et  remissionem  peccatorum  inter  omnes  gentes.  Et 
4e  Jus  terroribns  loquitnr  scriptura,  vt  Psalm.  37.  Quoniam  in- 
tyaitates  meae  sapergressae  sunt  caput  meum,  Sicut  onus  graue 
gMitae  tont  super  me  etc.  Afflictus  sum  et  humiliatus  sum 
Unis,  Rugiebam  a  gemitu  cordis  mei.  Et  Psalm.  6.  Miserere 
■ei  Domine,  quoniam  infirmus  sum,  Sana  me  Domine,  quoniam 
eooturbata  sunt  ossa  mea,  Et  anima  mea  turbata  est  valde,  Et  tu 
Domine  usque  quo?  Et  Esa.  38.  Ego  dixi  in  dimidio  dierum 
■eorum  vadam  ad  portas  inferi,  Sperabam  usque  ad  mane,  Quasi 
ho  sie  contriuit  omnia  ossa  mea.  In  his  terroribus  sentit  con- 
icientia  iram  Dei  aduersus  peccatum,  quae  est  ignota  securis  ho- 
seeundum  carnem  ambulantibus.     Videt   peccati  turpitudi- 

,  et  serio  dolet  se  peccasse,  etiam  fugil  interim  horribilem 
Dei,  quia  non  potest  eam  sustinere  humana  natura,  nisi  su- 
itoetetur  verbo  Dei.  lta  Paulus  ait,  Per  legem  legi  mortuus  sum. 
Lex  enim  tantum  aecusat  et  terret  conscientias.  In  bis  terroribus 
adaersarij  nostri  nihil  de  fide  dieunt.  Ita  tantum  proponunt  ver- 
tan, qued  arguit  peccata.  Quod  cum  solum  traditur ,  doctrina 
hgk  est,  non  Euangelij.  His  doloribus  ac  terroribus  dieunt  ho- 
■lies  mereri  gratiam,  si  tarnen  diligunt  Deum.  At  quomodo 
CBgeol  Deum  homines  in  veris  terroribus  cum  sentiunt  horribilem 
et  uexplicabilem  humana  voce  iram  Dei?  Quid  aliud  nisi  despe- 
ratmetn  -docent,  qui  in  his  terroribus  tantum  ostendunt  legem? 

Nos  igitur  addimus  alteram  partem  poenitentiae  de  fide  in 
Christum ,  quod  in  his  terroribus  debeat  conscientijs  proponj  Euan- 
getiwa  de  Christo,  in  quo  promittitur  gratis  remissio  peccatorum 
•e  Christo.  Debent  igitur  credere,  quod  propter  Christum  gratis 
remittuntur  ipsis  peccata.  Haec  fides  erigit,  sustentat,  et'  viuificat 
eontritos ,  iuxta  illud ,  kstificati  ex  fide  pacem  habemus.  Haec 
Ues  consequitur  remissionem  peccatorum.  Haec  fides  iustificat 
coram  Deo,  vt  idem,  locus  testatur,  lustificati  ex  fide.  Haec  fides 
oetendit   disgrimen   inter   contritionem  Iudae   et  Petri,    Saulis  et 
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Dauidis.  Ideo  Iodac  aut  Sauiis  contricio  non  prodest,  -qua 
accedil  jtd  eam  haec  fides  apprehendens  remissionem  peeeatora 
donalam  propter  Christum.  Ideo  prodest  Danidis  aut  Petri  coar- 
tricio,  qoia  ad  eam  fides  accedit,  apprehendens  remissionem  pec- 
catorum  donatam  propter  Christum.  Nee  prius  dilectio  adeet, 
quam  sit  facta  fide  reconciliatio.  Lex  enim  non  fit  sine  Christo, 
iuxta  illud.  Per  Christum  habemus  accessum  ad  Deum.  •  Et  haec 
fides  paulatim  crescit,  et  per  omnem  vitam  luctatur  cum  peccato, 
vt  vincat  peccatum  et  mortem.  Caeterum  fidem  sequitur  dilectio, 
vt  supra  diximus.  Et  sie  clare  definiri  potest  filialis  timor,  talis  paeor 
qui  cum  fide  coniunetus  est,  hoc  est,  vbi  fides  consolatur  et  susteartat 
pauidum  cor.    Seruilis  timor,  ubi  fides  non  sustentat  pauidum  cor. 

Porro  potestas  clauium  administrat  et  exhibet  Euangeliuui 
per  Absolutionem,  quae  est  vera  vox  Euangelij,  Ita  et  absolutio-» 
nem  complectimur ,  cum  de  fide  dieimus,  quia  fides  est  ex  audita, 
vt  ait  Paulus.  Nam  audito  Euangelio,  audita  absolutione,  erigitur 
et  coneipit  consolationem  conscientia.  Et  quia  Dens  vere  per 
verbum  viuificat,  claues  vere  coram  Deo  remittunt  peccata,  iuxla 
illud.  Qui  vos  audit,  me  audit.  Quare  voci  absoluentis,  non  secas 
ac  voci  de  coelo  sonanti  credendum  est.  Et  Absolutio  proprio 
dici  potest  sacramentum  poenitentiae,  vt  etiam  Scholastici  theologi 
eruditiores  loquuntur.  Interim  haec  fides  in  tentacionibus  raalti^ 
plrciter  alitur  per  Euangelij  sentencias ,  et  per  vsum  sacramento- 
rum.  Haec  enim  sunt  signa  noui  testamenti,  hoc  est,*  sigita  ra- 
missionis  peccatorum.  Offerunt  igitur  remissionem  peccatom* 
sieul  clare  testantur  verba  coenae  Domini,  Hoc  est- corpus  meam 
quod  pro  vobis  traditur,  Hie  est  calix  noui  testamenti  etc.  Ita 
fides  ooneipitur  et  confirmatur  per  absolutionem,  per  auditum  Euaa- 
gelij,  per  vsum  sacramentorum ,  ne  suecumbat,  dum  luctatur  cum 
terroribus  peccati  et  mortis. 

Naec  ratio  poenitentiae  plana  et  perspicua  est,  et  «Igel 
dignitatem  potestatis  clauium,  et  sacramentorum,  et  illustrat  beae- 

ficium  Christi,  docet  nos  vti  mediatore  ac  propiciatore  Christo. 

» 

Sed  quia  Confutacio  damnat  nos,  quod  has  duas.  partes  poe- 


aitefitiae  posuerimus,  ostendendum  est,  quod  scriptum  in  poeni- 
tentia,  sau  cenuersione  lmpij  ponat  has  praecipoas  partes,  Chri- 
stus cnim  inquit,  Matth.  XL  Venite  ad  me  omnes,  qui  laboratis 
et  onerati  estis ,  et  ego  reficiam  vos.  Hie  doo  membra  sunt,  labor 
et  onus  signifieant  contricionem ,  pauores  et  terrores  peccati  et 
■ortis.  Venire  ad  Christum.,  est  credere  quod  propter  Christum 
remitUntur  peccata,  cum  credimus,  viuiflcantur  corda  spiritu  san- 
eto,  per  verbum  Christi.  Sunt  igitur  hie  duae  partes  praeeipuae, 
eontricio  et  üdes.  Et  Marci  primo  Christus  ait,  Agite  poeniten- 
tiam,  et  credite  Euangelio.  Vbi  in  priore  particula  arguit  pec- 
eala,  in  posteriore  consolatur  nos,  et  ostendit  remissionem  pec- 
eatomm.  Nam  credere  Euangelio,  non  est  ilia  generalis  üdes, 
ftam  habent  et  diaboli,  sed  proprie  est  credere  remissionem  pec- 
eatorum  propter  Christum  donatam,  Haec  enim  reuelatur  in  Euan- 
gelio. Videtis  et  hie  duas  partes  coniungi,  Contricionem,  eunr 
trguuntur  peccata,  Et  fidem,  cum  dicitur  credite  Euangelio.  Si 
qais  hie  dicat  Christum  complecti  etiam  fruetus  poenitenciae ,  seu 
totam  nouam  vi  tarn,  non  dissentiemus.  Nam  hoc  nobis.  sufOcit, 
quod  hae  partes  praeeipuae  nominantur  eontricio  et  fides. 

Paulus  fere  vbique  cum  describit  conuersionem  seu  renoua- 
tanem,  facit  has  duas  partes,  mortißcationem  et  viuificationem,  vt 
Colosseoses  seeundo,  In  quo  circumeisi  estis  circumeisione  non 
mra  facta,  videJicet  expoliatione  corporis  peccatorum  carnis.  Et 
pestea,  in  quo  simul  resuscilati  estis  per  fidem  efficaciae  Dei.  Hie 
hae  sunt  partes,  Altera  est  expoliatio  corporis  peccatorum,  Altera 
etf  resuecitacio  per  ßdem.  Neque  haec  verba,  mortificatio,  viui- 
icatio  r  expoliatio  corporis  peccatorum ,  resuscitacio,  Piatonice  in- 
ielligi  debent  de  simulata  mutatione,  Sed  mortificatio  significat 
reros  terrores,  quales  sunt  morientium,  quos  sustinere  natura  non 
poaset,  nisi  erigeretur  fide.  Ita  hie  expoliationem  corporis  pec- 
MtonuB  vocat,  quam  nos  dieimus  vsitate  contricionem,  quia  in  illis 
ioloribufi  eoneupiscentia  naturalis  expurgatur.  Et  viuificatio  in- 
telligi  debet,  non  imaginatio  Platonica,  sed  consolatio  quae  vere 
mstontat    fugientem    vi  tarn    in    contricione.     Sunt    ergo  hie   duae 


partes,  contricio  et  fides.  Qiiia  enim  conscientia  non  potest  tp&ti 
pacata,  nisi  fide,  Ideo  sola  ßdes  viuificat,  iuxts»  hoc  dictum.  Iustus 
ex  fide  viuet. 

Et  deinde  in  Colossensibus  inquit  Christum  delere  Chirogrt-* 
phum,  quod  per  legem  aduersatur  nobis.  Hie  quoque.  duae  sunt 
partes,  Chirographam  et  deletio  Chirographe  Est  autem  Chirogra- 
phum  conscientia  arguens  et  condemnans  nos,  Porro  lex  est  Ter- 
bum  quod  arguit  et  condemnat  peccata.  Haec  igitar  vox  quM 
dicit,  Peccaui  Domino,  sicut  Dauid  ait,  est  Chirographam.  Et 
hanc  Tocem  impij  et  secori  homioes  non  emittunt  serio ,  Non  enim 
vident,  non  legunt  scriptam  in  corde  sententiam  legis.  In  veris 
doloribus  ac  terroribus  cernitor  haec  sententia.  Est  igitur  Chiro- 
graphum  ipsa  contricio,  condemnans  nos.  Defere  Chirographm 
est  tollere  hanc  sententiam  condemnationis  ex  animo,  et  sentoft- 
tiam  insculpere,  qua  senciamus  nos  liberatos  esse,  ab  illa  cm- 
demnatione.  Est  autem  fides,  noua  illa  sentencia,  quae  abekt 
priorem  sententiam,  et  reddit  pacem  et  vitam  cordi. 

Quanquam  quid  opus  est  multa  citare  testimonia,  cum  vbiqie 
obuia  sint  in  scripturis.  Psalmo  117.  Castigans  castigauit  me 
Dominus,  et  morti  non  tradidit  me.  Psalmo  118.  Defecit  anima 
mea  prae  angustia,  Confirma  me  verbo  tuo.  Vbi  in  priore  mern- 
bro  continetur  contricio ,  in  seeundo  modus  clare  describitur,  qio- 
modo  in  contricione  recreemur,  scilicet  verbo  -Dei  quod  offert 
gratiam.  Id  sustentat  et  tiuificat  corda.  Et  1.  Regum  2.  Do- 
minus mortificat  et  viuificat,  deducit  ad  inferos  et  reducit  Horm 
altero  significatur  contricio,  altero  significatur  fides,  Et  Esaiae.  38. 
Dominus  irascetur,  vt  faciat  opus  suum.  Alienum  est  opus  feius, 
vt  operetur  opus  suum,  Alienum  opus  Dei  vocat,  cum  terret,  qri 
Dei  proprium  opus  est  viuificare  et  consolari,  et  viuificationi,  qtia 
secura  corda  et  non  sentiencia  iram  Dei,  fastidiunt  consolationem. 
Ad  hunc  modum  solet  scriptum  haec  duo  coniungere,  terrorea  et 
consolationem,  vt  doceat  haec  praeeipua  membra  esse  in  poeai- 
tentia  contricionem,  et  fidem  consolantem  et  iustificantem.  Neqne 
videmus  quomodo  natura  poenitentiae  clarius  et  simpliciuf  trt* 


possit.  Haec  enim  sunt  duo  praecipna  opera  Dei  in  hominibus 
■erterrefaeere  et  iuslificare  ac  viuificare  perferrefactos.  In  haec 
duo  opera  distributa  est  vniuersa  scriptura.  Altera  pars  lex  est 
qafce  ostendit,  arguit  et  condemnat  peccata.  Altera  pars  Euan- 
getium,  hoc  est  promissio  gratiae  in  Christo  donatae,  et  haec 
prouisaio  subinde  repetitur  in  tota  scriptura,  prtmum  tradita  Adae, 
postea  Patriarch»,  deinde  in  Prophetis  illnstrata.  Postremo  prae- 
fccata  et  exhibita  a  Christo  inter  Iudaeos,  et  ab  Apostolis  sparsa 
in  totum-  mundum.  Nam  Tide  hoius  promissionis  sancti  omnes 
iastificati  sunt,  non  propter  suas  attriciones  vel  contriciones.  Et 
axempla  ostendunt  similiter  has  duas  partes.  Adam  obiurgatur 
post  peceatum,  et  perterrefit.  Haec  fuit  contricio,  Postea  pro- 
■ittit  Deus  gratiam,  dicit  futurum  semen,  quo  destruetur  r^gnum 
diaboli,  mors  et  peceatum,  lbi  offert  remissionem  peccati.  Haec 
mt  praecipua,  Nam  et  si  postea  additur  poena,  tarnen  haec  poena 
aoa  Vneretur  remissionem  peccati.  Et  de  hoc  genere  poenarum 
ptalo  post  dicemus.  Sic  Dauid  obiurgatur  a  Nathan,  et  perterre- 
hetas  inquit,  Peccaui  Domino.  Ea  est  contricio.  Postea  audit 
absotutionem,  Dominus  sustalit  peccatum  tuum,  Non  morieris,  Haec 
fix  erigit  Dauidem,  et  fide  sustentat,  iustificat  et  viuificat  eum. 
AMHur  et  hie  poena,  sed  haec  poena  non  meretur  remissionem 
peeeatorum,  Nee  seraper  adduntur  peculiares  poenae,  sed  haec 
fco  semper  existere  in  poenitentia  oportet,  contricionem  et  fidem, 
ft  Lucae  septimo.  Mulier  peccatrix  venit  ad  Christum  lachrymans, 
Ihr  has  lachrymas  agnoscitur  contricio.  Postea  audit  absolutionem, 
leaittuntur  tibi  peccata,  Fides  tua  saluam  te  fecit,  vade  in  pace. 
Baee  est  altera  pars  poenitentiae ,  fides  quae  erigit  et  consolatur 
eam.  Ex  his  omnibus  apparet  pijs  lectoribus,  nos  eas  partes  poe- 
•Aentiae  ponere,  quae  proprie  sunt  in  conuersione,  seu  regenera- 
tkme  et  remissione  peccati.  Fructus  digni  et  poenae  sequuntur 
ragenerationem  et  remissionem^  peccati.  Ideoque  has  duas  partes 
pornmus,  vt  magis  conspici  fides  possit,  quam  in  poenitentia  re- 
ftirimus.  Et  magis  intelligi  potest,  quid  sit  fides,  -quam  praedicat 
Btugelhun,  cum  opponitur  contritioni,  ac  mortifleationi. 


Ei  vt  tota*  orbis  terrarum-  videat  qnanla  sit  inscitia  veraa 
pietatis  in  nostris  Criticis,  qui  Confutacionem  scripserunt,  addenm 
et  Bernardi  sentenciam ,  qui  prorsus  ad  eondem  modom  coniungit 
ha«*c  doo  membra  in  poenitentia,  contrioionem  et  ödem,  sicut  atoa 
coniungimus.  Verba  sunt  haec  in  sermone  tertio  de  Annunoia- 
tione.  Auditam  fac  mihi  mane  misericordiam  tuam,  quia  ia  te 
speraui  Domine.  Sola  niminun  spes  apnd  te  miserattonis  tocam 
obtinet,  nee  oleum  misericordiae,  nisi  in  vase  fiduciae  poais.  Sei 
est  infidefis  fiducia,  solius  vtique  maledictionis  capax  cum  Tide» 
licet  in  spe  peccamus.  Quanquam  nee  fiducia  illa  dicenda  aü, 
sed  insensibilitas  quaedam  et  dissimulatio  perniciosa.  Quae  aaim 
fiducia  est  ei  qui  periculum  non  attendit?  aut  qnod<ibi  ttmoris 
remediam»  vbi  nee  timor  sentitur,  nee  materia  ipsa  timorit?  Fi- 
ducia solatium  est,  nee  eget  ille  solatio  qui  letatur  cum  male 
fecerit  et  in  pessimis  rebus  magis  exultat.  Rogemus  itaque  ha- 
tres  responderi  nobis,  quantas  habeamus  iniquitates  et  peccata, 
scelera-  nostca  et  delicta  aobis  desideremus  ostendi.  Scratomar 
viaa-  nostras  et  studia  nostta  periculaque  yniuersa  vigili  intentioae 
pensemus.  Dicat  quisque  in  pauore  suo,  Vadam  ad  portas  inferi, 
vt  iam  non   nisi  in  sola  Dei  misericordia  respiremus.     Haec  reit 

hominis  fiducia  est,  a  se  deficientis,  et  innitentis  domino  suo.    Baec 

• 

inquam  vera  fiducia  est  cui  misericordia  non  denegatur,  Propketa 
testante,  Bene  placitum  est  domino  super  timentes  eum,  et  ia  bis 
qui  sperant  super  misericordia  eius.  Nee  parua  vtique  suppetH 
nobis,  in  nobis  quidem  causa  timoris,  in  ipso  autem  causa  fiduciae* 
Hactenus  Bernardus,  cuius  sententiam  propterea  etiam  non  inmli 
retulimns,  vt  videant  lectores,  quomodo  fidera  hie  intelligamus  da 
fiducia  misericordiae,  quae  erigit  et  consolafur  perterrefactos,  qi 
iste  recte  fiduciam  appellat.  Et  haec  clare  conspici  potest, 
fit  Antithesis  terrorum  et  consolationis.  Sicut  hiö  Bernardus  vult 
in  homimbus  existere  cognitionem  peccatorum,  seu  contrieioaea*, 
seu  terrores,.  Et  vult  accedere  fiduciam  quae  erigat  in  coatrittona. 
Sed  quia-  aduersarij  nominatim  hoc  damnant,  tmod  diciatas 
bomines  fida  consequi  remissionepi  peccatorum,   addemu*  pauca* 


quasdam  probationes,  ex  quibus  intelligi  poterit,  remisaionem  pecca- 
torum conttngere,  non-  ex  opere  operato  -propter  contricionem, 
sed  fide  flla  special!,  qua  vnusquisque  credit  sibi  propter  Chri- 
gtam  remitti  peccata.  Nam  hie  articulus  praeeipuus  est,  de  quo 
digladiamur  cum  aduersarijs,  et  cuius  cognitionem  dueimus  maxime 
aeeessariam  esse  Christianis-  omnibus.  Com  autem  supra  de  iusti- 
leatione,  de  eadem  re  satis  dictom  videatur,  hie  breuiores  erimus. 
Sant  enim  loci  maxime  cognati,  doctrina  poenitentiae,  et  doctrina 
iasüficationia. 

Adnersarij,  cum  de  fide  loquuntur,  et  dicont  eam  praecedere 
poeaitentiam,  intelligunt  fidem,  nön  hanc  quae  iustifieat,  sed  quae 
ia  genere  credit  Deum  esse,  poenas  propositas  esse  impijs  etc. 
Nos  praeter  illam  fidem,  requirimus,  vt  credat  sibi  quisque  propter 
Christum  remitti  peccata.  De  hac  fide  speciali  litigamos,  et  oppo- 
bodqs  eam  opinioni,  quae  iubet  confidere  non  in  promissione 
Christi,  sed  in  opere  operato  contricionis,  confessionis  et  satis- 
faetionum  etc.  Haec  fides  ita  sequitur  terrores,  vt  vincat  eos  et 
reddat  pacatam  conscientiam ,  Huic  fidei  tribuimus,  quod  iustificet 
et  reajeneret,  dum  ex  terroribus  liberat,  et  pacem,  gaudium,  et 
Boaam  vitam  in  corde  parit.  Hanc  fidem  defendimus  vere  esse 
■eeeasamm  ad  remissionem  peccatorum,  Ideo  ponimus  inter  par- 
tes poenitentiae  seu  conuersionis.  Nee  aliud  sentit  Ecclesia  Christi, 
etam  si  aduersarij  nostri  reclamant. 

•  Principio  autem  interrogamus  aduersarios,  Ytrum  absolutionem 
aecipere,  -pars  sit  poenitentiae  nee  ne?  Quod  si  a  confessione  se- 
parat, vt  sunt  subtiles  in  distinguendo ,  non  videmus  quid  prosit 
eoofesaio  sine  absolutione.  Sin  autem  non  separant  a '  confessione 
aeeeptionem  absolutionis,  necesse  est  eos  sentire,  quod  fides  sit 
pars  poenitentiae,  quia  absolutio  non  aeeipitur  nisi  fide.  Quod 
aatem  absolutio  non  aeeipiatur  nisi  fide,  ex  Paulo  probari  poteat, 
qsj  docet  Rom.  4.  quod  promissio  non  possit  aeeipi,  nisi  fide. 
Absolutio  autem  -est  promissio  remissionis  peccatorum.  Igitar 
aeceasario  requirit  fidem.  Nee  videmus,  quomodo  dicatur  is  acci- 
pere  abeohitionem    qui  non  asaentitur  ei.    Et  quid  aliud  est  non 


assentire  absolutioni,  qood  Deum  accusare  mendacij ,  ei  cor  dubi- 
tet,  sentit  incerta  et  inania  esse  quae  promittit  Dens?  Ideo  1. 
Iohannis.  5.  scriptum  est,  Qui  non  credit  Deo,  mendacem  facit 
emn,  quia  non  credit  in  testimoniura  quod  testificatos  est  Deus  de 
filio  suo. 

Secundo  fateri  adaersarios  existimamus  remissionem  pecca- 
torum poenitentiae,  seu  partero,  seu  finem,  seu,  vt  ipsornm  more 
loquamnr,  terminura  esse  ad  quem.  Ergo  id  quo  aecipitur  remit- 
sio  peccatorum,  recte  additur  partibus  poenitentiae.  Certissimm 
est  autem,  etiam  si  omnes  portae  inferorum  reclament,  remissio- 
nem peccatorum  non  posse  accipi,  nisi  sola  fide,  quae  credit  pec- 
cata  remitti  propter  Christum,  iuxta  illud  Roma.  3.  Quem  propo- 
suit  Deus  propiciatorein  per  fidem,  in  sanguine  ipsius.  Item  Roma. 
quinto.  Per  «quem  accessum  habemus  per  fidem  in  gratiam  etc. 
Nam  conscientia  territa  non  potest  opponere  irae  Dei  opera  nostra, 
auf  dilectionem  nostram,  sed  ita  demnm  fit  pacata,  cum-apprehe»» 
dit  mediatorem  Christum,  et  credit  proniissionibus  ^propter  iHun 
donatis.  Non  enim  intellfgunt  quid  sit  remissio  peccatorum,  ait 
quomodo  nobis  contingat,  qui  somniant  corda  pacata  fieri,  sine  fide 
in  Christum.  Petrus  citat  ex  Esaia,  Qui  crediderit  in  eum,  non 
confandetur.  Necesse  est  igitur  confundi  hypocritas,  confidentes 
se  accipere  remissionem  peccatorum  propter  sua  opera,  non  prop- 
ter Christum.  Et  Petrus  ait  in  Actis  Cap.  deoimo,  Huic  omnes 
Prophetae  testimonium  perhibent,  remissionem  peccatorum  accipere 
per  nomen  eins,  omnes  qui  credunt  in  eum.  Non  potuit  -dici  mag» 
dilucide, .  quam  quod  ait,  per  nomen  eius,  Et  addit,  omnes  qui  cre- 
dunt in  eum.  Tantum  igitur  ita  accipinins  remissionem  pecca- 
torum, per  nomen  Christi,  hoc  est,  propter  Christum,  non  propter 
vlla  nostra  merita  atque  opera.  Et  hoc  ita  fit,  cum  credimus  nobis 
remitti  peccata  propter  Christum,  Aduersarij  nostri  vociferantu 
se  esse  Ecclesiam,  se  consensum  Ecclesiae  sequi.  At  Petras  hie 
in  nostra  causa  etiam  aliegat  consensum  Ecclesiae,  huic  inqiH 
omnes  Prophetae  perhibent  testimonium,  remissionem  peccato 
accipere   per   nomen   eius  etc.*.  Profecto  consensus  Prophetar 


est  vninersalis  Ecclesiae  consensus  esse.  Nee  Papae, 
nee  Ecclesiae  concedimus  potestatem  deoernendi  contra  hone  con- 
sensum Prophetaram.  At  Bulla  Leonis  aperte  damnat  hune  arti- 
culum  de  remissione  peccatorum,  damnant  et  adnersarij  in  Con- 
fatatione.  Qua  ex  re  apparet,  qoalis  sit  Ecclesia  iudicanda  isto- 
ran,  qui  non  solum  decretis  improbant  haue  sententiam,  qnod  re- 
«issionem  peccatorum  consequamur  fide,  non  propter  opera  nostra, 
fed  propter  Christum,  sed  etiam  iubent  eam  vi  ac  ferro  abolere, 
kbent  omni  genere  crudelitatis  perdere  viros  bonos  qui  sie  sen- 
tiwt.  Sed  habent  magui  nominis  autores ,  Scotum ,  Gabrielem,  et 
similes,  dieta  Patrum  quae  in  Decretis  truncata  citantur.  Certe  si 
mmeranda  sunt  testimonia,  vineunt.  Est  enim  maxima  turba  uu- 
garissimorum  scriptorum  in  sententias,  qui  tanquam  coniurati  de- 
feodunt  illa  figmenta  de  merito  attiitionis  et  operum,  et  caetera 
quae  supra  reeitauimus.  Sed  nequis  multitudine  moueatur,  non 
aagna  aatoritas  est  in  testimonys  posteriorum,  qui  non  genuerunt 
ftt  scripta,  sed  tantum  compilatis  superioribus,  transfuderunt  illas 
opiniones  ex  alys  libris  in  alios.  Nihil  iudicij  adhibuerunt,  sedvt 
pedanei  senatores  taciti  comprobauerunt  superiorum  errores  non 
iatellectos.  Nos  igitur  hanc  Petri  vocem  non  dubitemus  opponere, 
qaamlibet  multis  legionibus  Sentenciariorum,  quae  allegat  consensum 
Prophetarum.  Et  accedit  testimonium  spiritus  saneti  ad  hanc.con- 
tionem  Petri.  Sic  enim  ait  textus,  Adhuc  loquente  Petro  verba 
kaec,  cecidit  spiritus,  sanetus  super  omnes  qui  audiebant  verbum. 
Sännt  igitur  piae  conscientiae ,  hoc  esse  mandatum  Dei,  vt  cre- 
dant  sibi  gratis  ignosci  propter  Christum,  non  propter  opera  nostra. 
El  hoc  mandato  Dei  sustentent  se  aduersus  desperationem ,  et  ad- 
aersus  terrores  peccati  et  mortis.  Et  hanc  sententiam  sciant  a 
^rineipio  mundi  in  Ecclesia  extitisse  apud  sanetos.  Petrus  enim 
clare  allegat  consensum  Prophetarum,  et  Apostolorum  scripta  te- 
stantur  eos  idem  sentire.  Nee  desunt  Patrum  testimonia,  Nam 
Beraardus  idem  dicit  verbis  minime  obscuris.  Necesse  est  euim 
frimo  omnium  credere,  quod  remissionem  peccatorum  habere  non 
ia  aiai  per  indulgentiam  Dei,  sed  adde  adhuc  vt  credas  et  hoc, 


quod  per  ipsum  peccata  tibi  donantur,  Hoc  est  testimoniu,  quod 
perhibet  spiritus  sanctus  in  £orde  tup  dicens,  Diraissa  giDt  tibi 
peccata  tua,  Sic  enim  arbitratur  Apostolus  gratis  iustificari  komi- 
aem  perfidem.  Haec  Bernardi  verba  mirifice  illustrant  causam  ■©- 
stram,  qnia  non  solum  requirit  v*  in  geaere  credamus  peccata  re* 
mitti  per  misericordiam ,  sed  iubet  addere*  specialem  fidem,  qua 
credamus  et  nobis  ipsis  remitti  peccata.  Et  dooet  quomodo  cetti 
reddamur  de  remissione  peccatorom,  videlipet  com  fide  corda  tri* 
guntur  et  fiunt  tranquilla  per  spiritum  sanctum.  Quid  requinu* 
amplias  adaersarij?  Wum  adhac  audent  negare,  fide  nos  eonseqai 
remissionem  peccatoram?  aut  fidem  partem  esse  poenitentiae  ? 

Tertio.  Aduersary  dicunt  peccatum  ita  remitti,  quia  attritai 
seil  contritus  elicit  actum  dilectionis  Dei,  propter  hone  actum  ■©- 
retur  aeeipere  remissionem  peccatorom.  Hoc  nihil  est  nisi  legem 
docere,  deleto  Euangelio,  et  abolita  promissione  de  Christo.  Tn*» 
tum  enim  requirunt  legem  et  nostra  opera,  quia  lex  exigit  dilectio» 
nem.  Praeterea  docent  confidere,  quod  remissionem  peccatorum 
consequamur  propter  contritionem  et  dilectionem.  Hoc  quid  est 
aliud!,  nisi  collocare  fiduciam  in  nostra  opera ,  non  in  verbau  et 
promissionem  Dei  de  Christo.  Quod  si  lex  satis  est  ad  cause- 
quendam  remissionem  peccatorom,  quid  opus  est  Euangelio,  qud 
opus  est  Christo,  si  propter  nostrum  opus  consequimur  remisäo» 
nem  peccatorum?  Nos  contra  a  lege  ad  Eoangeliom  reuocam 
oonscientias,  et  a  fiducia  propriorum  operom,  ad  fiduciam  promis» 
sionis  et  Christi,  quia  Eoangeliom  exhibet  nobis  Christum,  et  pro- 
mittit  gratis  remissionem  peccatorum  propter  Christum.  Hac  pro« 
missione  iubet  nos  confidere,  quod  propter  Christum  reconciliemnr 
patri,  non  propter  nostram  contritionem  aut  dilectionem.  Non  enim 
aiius  est  mediator  aut  propiciator  nisi  Christus.  Neque  legem 
facere  possumus,  nisi  prius  per  Christum  reconciliati  simus,  El 
siquid  faceremus,  tarnen  sentiendum  est,  quod  non  propter  Ula 
opera,  sed  propter  Christum  mediatorem  et  propiciatorem  coM*- 
qaimur  remissionem  peccatorum.  Imo  contumelia  Christi,  et  Eu- 
aagehj  abrogatio  est,  sentire  quod  remissionem  peccatorum  proptor 


legem  all  aliter  consequamur ,  quam  fide  in  Christum.  El  haue 
rationem  supra  traclauimus  de  iustificatione ,  cum  dixtmus,  quare 
profiteamur  homines  fide  iustificari  non  dilectione.  Itaque  doctrina 
adeersariorum ,  cum  docent  homines  propter  contritionem  et  dile- 
ctionem  conaequi  remissionem  peccatorum,  et  oonfidere  hac  con- 
feilioae  el  dilectione,  tantum  est  doctrina  legis,  et  quidem  non 
■tellec^ae,  sicut  ludei  in  velatam  Moisi  faciem  intuebantur.  Fin- 
gttüus  enim  adesse  dilectionem ,  fingamus  adesse  opera,  tarnen 
■aqua  dilectio,  neque  opera  possunt  esse  propiciatio  pro  peccato, 
ac  na  possunt  quidem  opponi  irae  et  iudicio .  Dei ,  iuxta  illud. 
Non  intrabis  in  iudicium  cum  seruo  tuo,  quia  non  iustificabitur  in 
ooaspectu  tuo  omnis  viuens,  Nee  debet  honos  Christi  transferri  in 
aeetra  opera. 

Propter  has  causas  contendit  Paulus,  quod  non  iustificemur 
ex  lege,  et  opponit  legi  promissionem  remissionis  peccatonim, 
fite  propter  Christum  donatur,  ac  docet  nos  gratis  propter  Chri- 

fide  aeeipere  remissionem  peccatorum.     Ad  hanc  promissio- 

reuocat  nos  Paulus  a  lege.  In  haue  promissionem  iubet 
iataeri,  quae  certe  irrita  erit,  si  prius  lege  iustificamur,  quam  per 
promtasionem,  aut  si  propter  nostram  iusticiam  consequimur  remis- 
eionein  peccatorum.  At  Consta  t ,  quod  ideo  nobis  data  est,  pro- 
■iasio,  ideo  exhibitus  est  Christus,  quia  legem  non  possumus  facere, 
Qaere  necesse  est  prius  nos  promissione  reconciliari  quam  legem 
hdnus.  Promissio  autem  tantum  fide  aeeipitur.  Igitur  necesse 
est  eontritos  apprehendere  fide  promissionem  remissionis  pecca- 
tonnD  donatae  propter  Christum,  ac  statuere  quod  gratis  propter 
Christum  habeant  placatum  Patrem.    Haec  est  sententia  Pauli  ad 

mos  quarto,  vbi  inquit,  Ideo  ex  fide,  vt  secupdum  gratiam 
sit  promissio.  Et  ad  Galatas  3.  Conclusit  scriptum  omnia 
aab  peccatum,  vt  promissio  ax  fide  Iesu  Christi  detur  credentibus, 
M  est,  omnes  sunt  sub  peccato,  nee  possunt  aliter  liberari,  nisi 
|de  apprehendant  promissionem  remissionis  peccatorum.  Prius 
ifitur  oportet  nos  fide  aeeipere  remissionem  peccatorum,  quam 
legem  faeimus ,  etsi  vt  supra  dictum  est, .  fidem  dilectio  Sequilar, 


quia  renati  spiritum  sanctum  accipiunt ,  ideo  legem  faeere  lud* 
piunt.  Citaremus  plura  testimonia,  nisi  ohoia  essent  cailibei  pio 
leciori  in  scripturis.  Et  nos  non  nimis  prolixi  esse  cupimos,  wi 
facilius  haec  causa  perspici  possit.  Neque  vero  dubium  est,  quin 
haec  sit  sentencia  Paali,  quam  defendimus,  quod  fide  accipiamus 
remissionem  peccatorum  propter  Christum,  quod  fide  mediatorem 
Christum  opponere  debeamus  irae  Dei,  non  epera  nostra.  Nee 
perturbentur  piae  mentes,  etiansl  Pauli  sentencias  calumnientv 
aduersarij,  Nihil  tanv  simpliciter  dicitur,  quod  non  queat  depraiari 
cauillando.  Nos  scimus  hanc,  quam  diximus,  veram  et  germanim 
sentenciam  Pauli  esse,  scimus  hanc  nostram  sentenciam  pfya  eou- 
scientijs  firmam  consolationem  afferre,  sine  qua  nemo  consiatere 
in  iudicio  Dei  queat.  Itaque  repudientur  illae  Pharisaicae  opiafo- 
nes  aduersariorum ,  quod  non  accipiamus  fide  remissionem  pecca- 
torum, sed  quod  oporteat  mereri  dilectione  nostra  et  operibu, 
quod  dilectionem  nostram  et  opera  nOstra,  irae  Dei  opponere  debea* 
mus.  Haec  doctrina  legis  est,  non  Euangelij,  quae  fingit  prius 
hominem  lege  iustificari,  quam  per  Christum  reconciliatus  sit  Dee» 
cum  Christus  dicat,  Sine  me  nihil  potestis  faeere.  Item,  Ego  sma 
vitis  vera,  vos  palmites.  Verum  aduersarij  fingunt  nos  esse  pal- 
mites, non  Christi,  sed  Moisi.  Prius  enim  volunt  lege  iustifietri, 
dilectionem  suam  et  opera  offerre  Deo,  quam  reconcilfentur  Deo 
per  Christum,  quam  sint  palmites  Christi.  Paulus  contra  contendü 
legem  non  posse  fteri  sine  Christo.  Ideo  promissio  prius  acci- 
pienda  est,  vt  fide  reconciliemur  Deo,  propter  Christum,  quam  legen 
faeimus.  Haec  satis  perspicua  esse  pijs  conscientijs  existimamus. 
Et  hinc  intelligent,  cur  supra  professi  simus  iustificari  homines 
fide ,  non  dilectione ,  quia  oportet  nos  opponere  irae  Dei ,  «Oft 
nostram  dilectionem  aut  opera,  aut  confidere  nostra  dilectione  ae 
operibus,  sed  Christum  mediatorem,  Et  prius  oportet  apprehendere 
promissionem  remissionis  peccatorum,  quam  legem  faeimus. 

Postremo,  quando  erit  pacata  conscientia,  si  ideo  acefpimu 
remissionem  peccatorum,  quia  nos  diligimus,  aut  legem  faeimui? 
Semper   enim   aecusabit  *os   lex,   quia  nunquam  legi  Dei  satk 


fectmus,    Sicut  Inquit  Paulos*  Lex   mm  Operator.'  Chrysoutomni 

qiaerit  de  poenttentia,  vnde  certi  reddamor,  peccata  hobis  remissa 

esse.     ßuaerunt    ei   in    sententijs   eadem   de  re- aduersarij.     Ho<5 

■Oft  potest  explicari,   non   posaunt   conscientiae  reddi   tranquilla'e, 

■tii   sciaiit  nandatum  Dei    esse   et  ipsura '  Euangelium ,    vi   certo 

ilatomt  propter.  Christum  gratis  temrtti  peccata^  nee  dobitent  sibi 

remitti.     Si  quis  dubitat,  is,  vt  Iohannes  aü,  accusat  promissionem 

Mnam  mendacijC     Hanc  certitndinem  fidei  jios  docemus  reqüiri  in 

hangelte.     Aduersarij   relinquunt  conscientias    incertas   et  amtri- 

gentes.     Nihil  autem  agunt  conscientiae  ex~fide,  cum  perpetno  da- 

bitanf,  vtrmn  habeant  remisslonem      Quomodo  possunt  inhacdu- 

küatioiie  inuocare  Deum?   quomodo  possunt  statuere,  quod  exaü- 

djantnt?     Ita  tota  vita  est  sine  Deo,  et  sine  vero  cultn  Dei.    floe 

est  qnod  Paulas  inquit>  peccatom   esse   quidquid   non   fit' ex  ftde. 

Bt  qaia  in  hac  dubitacione  perpetno  versantur,   mmquam   expert- 

ittar  quid  sü  fides,  Ita  fit  vt  ad  extremum  ruant  in  desperationem. 

TMis  est  doctrina  aduersariorum ,  doctrina  legis,   abrogatio  Euair*- 

gelij,    doctrina   desperationis.     Nunc    libenter  omnibus*  bonis  virts 

panrnttimus   indicium   de   hoc  loco  poenitentiae ,    nihil  enim  habet 

obseuri,    vt  pronuncient,    vtri   magis  pia    et  salubria    conscientijs 

dtfcflerint*   nos,    an   aduersarij.     Profecto   non   delectant   nos  bae 

tafenskroes  in  Ecclesia,   quare  nisi  magnas  et  necessarias  caosas 

faaberemus  dissentiendi  ab  aduersarfjs,  summa  voluntate  taceremus. 

9mt   cum   ipsi  manifestam  veritatem   damnent,    non  est  integrum 

asbb  deserere  causam,  non  nostram,  sed  Christi  et  Ecclesiae. 

Dixiraus  quas   ob  causas  posuerimus  has  duas  partes  poeiri- 

tentfoe,  contritionem  et  fidem.     Idque  hoc  fecimus  libentius,  quia 

rirtaftiferantur  multa  dicta  de   poenttentia ,   qutre   truncata  'citantur 

ey  Patribus,    quae  ad   obscurandam  fidem  detorserunt   aduersarij. 

TaKa  sunt,  Poenitentia  est  mala  praeterita  plangere,  et  plangenda 

üenm  non  committere.     Iletn,    Poenitentia-  est    quaedam- dotetitis 

viadicla,   puoiens  in   se  quod  doiet  se  cemmisisse.-    In  hfs  dittis 

aalla  fit  mentio  fidei ,  Ac  ne  in  scholis  quidera ,   cum-  interpretan- 

tar,  aliqvid   de   fide   additur.     Quare  nos  eam,   vt  magis  conspici 
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doctrina  fidei  poaset,  inter  partes  poenitentiae  numerairimus.  Nam 
ilia  dicta ,  quae  contritionem  aal  bona  opera  requirunt,  et  nnllaai 
fidei  iustificantis  mentionem  Jaciunt,  pericnlosa  esse,  res  ipsa  osten« 
dit.  .Et  merito  desiderari  prudeatia  in  istis  polest,  qui  cestOMS 
iUos  seatentiarum  -et  decretorura  congesserunt,  Mam  cum  Patres 
alias  de  alia  parte  poenitentiae  loqaantur,  dod  tantum  de  vna  parte, 
std  de  vtraque,  hoc  est,  de  contritione  et  fide,  excerpere  et 
coninngere  senteDtias  prpfuisset.  Nam  TerUillianos  egregie  de  Idt 
loquitur,  amplificans  iusiurandum  illud  apud  Propbetam.  Viuo  ego, 
dictt  Dominus,  nolo  mortem  peccatoris,  sed  vt.  comiertatur  et 
vinat,  Quia  enim  iurat  Dens,  nolie  se  mortem  peccatoris, 
du  requiri  fidem,  vt  iuranti  credamus,  et  certo  aJaUiamus 
nobis  ignoscere.  Magna  debet  esse  autoritas  apud  nee  proaiiaaia- 
nun  diuinaran  per  sese.  At  haec  .promissio,  etiam.  iureiuraado 
confirraata  est  Quare  siquis  nou  statuit  sibi  ignosci,  is  «oegal 
Deum  verum  iurasse,  qua  blasphemia  atrocior  aulla  excogjhvi 
petest.  Sic  enim  ait  Tertullianus  ,  Inuitat  premie  .salutem,  ii 
etiam,  Viuo  (dicens)  cupit  sibi  credi.  0  beatos,  quorum 
Iurat  Deus.  0  miserrimos,  si  nee  iuranti  Domino  credimus.  Atqae 
hie  sciendum  est,  quod  haec  fides  debeat  sentire,  quod  gratis  nobis 
ignoscat  Deus  propter  Christum,  propter  suam  promission«, 
non  propter  nostra  opera,  contritionem,  confessionem, 
factionem  aut  diiectionem.  Nam  .si  fides  nitatur  his  operJJ 
statin  fit  iueerta,  quia  conscientia  pauida  videt  haec  opera  indigia 
esse.  Ideo  praeclare  ait  Ambrosius  de  poenitentiay  Ergo  et 
agendam.poenitentiam,  et  tribuendam  veniam  credere  nos  con- 
uenit,  vt  veniam  tarnen  tanquam  ex  fide  speremus,  tanquam  ex 
ayngrapha  fides  impetrat.  Ilem,  fides  est,  quae  peecata  ixytra 
eooperit,  Extant  itaque  sententiae  apud  Patres,  non  solum  de  con- 
Uitione  et  operibus^  sed  etiam  de  fide.  Verum  aduersary , .  cuai 
neqae  naturam  poenitentiae  intelligant,  neque  sermonem  Patram, 
excerpunt  dicta  de  parte  poenitentiae,  videlicet  de  operibua,  .Alibi 
diela  de  fide,  cum  non  intelligant,  praetereunt. 


tu 

De  etfnfesslene  et  aatlsfaef  leite. 

Botfi  viri   fiaeile   iudicari   possant,    plurimum   referre,  vt   de 

saperiorfbus  partibus,  vfdelicet  contritione  et  flde,  conseruetur  vera 

doetrina.     Ifaque  fn  his  locts  illostrandis  semper  plns  versati   su~ 

bqs,  de  confessione  et  eatisfactionibns  non  admodum  rixati  siimutf. 

Warn  et  nos  confessionem  retinemus  praecipue   propter  Absolutio- 

nein,  qoae  est  verbunt  Bei,  quod  de  singulis  autoritate  diuina  pro- 

imnciat  poteatas  clüuium     Quare  impiom  esset  ex  Ecclesia  priua- 

lam  absolutionem  'tollere.     Neqne   quid   sit    remissio   peccatorum, 

ait   poteatas    clauium    intelligunt,    si    qui    priuatam    Absoki  tionem 

iapernantur.     Caetefum  de  enumeratione  deKctomm  in  confessione 

sapr*  diximus,    quod    sentiamu9  eam  non  esse  Iure  divino  neces- 

sariam,  Nam  quod  obijciunt  quidem,  Iudicem  prius  debere  cogno- 

aeare  causam,  priusquam  pronuncidt,   hoc  nihil  ad  hano  rem  per- 

traet,    quia  Absolutio    est  executio   aiieni  beneficij,    non  est  iudi- 

chnn.     Christus  enim  dedit  mandatum  remittendi  peccata,  Id  man- 

datum  exequuntur  ministri.     Non  habent  mandatum  de  cognoscen- 

As  occultis,  Hoc  intelligi  potest  ex  eo,  quia  infinita  peccata  remft- 

tunt,    quae   nee   nos    ipsi   meminimus,   quibus   remittuntur.  •  Et  si 

penderet  remissio  ex  cognitione,  tota  res  esset  incerta.     Caeterum 

ia  bis  delictis  quae  publice  nota  sdnt,    qualem  habcat  Iurisdictio- 

aen  Ecclesia,  id  non  pertinet  ad  praesentem  dispulacionem,    Nam 

Wc  quia  nota  sunt,    nominatim    aecusantur,    et  postea  nominatim 

remittuntur,    si   autor  velit   reeipi   ab  Ecclesia.     Et   ridiculum  est 

kae  transferre  dictum  Salomonis ,    Dil i genter  cbgnosee  vultum  pe- 

coria    tui.     Nihil    enim    dicit  Salomon  de  confessione,    sed   tradit 

Oeeonomicum  praeeeptum  patri  familias,    vt  vtatur  suo,   et  absti- 

aeat  ab  alieno,  et  iubet  eum  res  suas-  diligenter  curare,  ita  tarnen, 

ae  studio  augendarum  facultatum  oecupatus  animus    abijciat   timo- 

nan  Dei,  aut  fidem,   aui  curam  verbi  Dei.     Sed  aduersarij  nostri 

■irifica    metamorphosi   transformant   dieta   scriptufae   in    quaslibet 

seatentias.      Hie  cognoscere  significat  eis   audire    confessione«. 

Vultaa  non   externam    conuersationem ,    sed    arcana    conscientiae, 

Ptcade*  significant  homrn^s.     Sane  bella  est  interprelatio,  et  digaa 
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istis  contempUrabus  stndiotiim  eloqneatiae«  Qaod  «i  «eatt  aüej« 
per  similitudioem  transferre  praeceptum  a  patrefamilias  ad  paete 
rem  Ecclesiae,  certe  vultum  debebit  ioterpretari  de  exten*  tu 
uersatione.  Haec  similitudo  magis  quadrabil.  Sed  onrittamns  iaü 
Aiiqaotiea  fit  in  Psalmis  mentio  confessionis ,  vt,  Dixi,  coafitakj 
aduersum  me  iniusticiam  meam  Domiao,  et  tu  remisistt-  iaiqnitajai 
peecati  mei.  Talis  confessio  peccati,  quae  Deo  fit,  est  ipaa  CM 
tritio.  Nam  com  Deo  fit  confessio,  corde.  fierf  necesse  est,  M 
solum  voce,  sicut  fit  in  scenis  ab  bistrionibus.  Est  igitar  (a| 
confessio ,  contricio,  in  qua  sentientes  iram  Dei ,  confitemur  Den 
iuste  irasci,  nee  placari  posse  nostris  operibus,  Et  tarnen  aajM 
rimus  misericordiam ,  propter  promissionem  Dei.  Talis  est  km 
confessio,  Tibi  soli  peccaui ,  vt  tu  iustificeris,  et  yincas  cum  Imä 
earis,  id  est,  fateor  me  peccatorem  esse,  et  meritum  aetecam 
iram,  nee  possum  opponere  meas  iusticias,  mea  merita  tnaefaaj 
Ideo  pronuncio  te  iustum  esse  cum  condemnes  et  punis  not.  FlM 
nuncio  te  vincere ,  quando  hypoeritae  iudicant  te,  quod  sis  ini 
qii  ipsos  punias  aut  condemnes  bene  meritos,  Imo  nostra 
non  possunt  opponi  tuo  iudicio,  sed  ita  iustificabimur,  si  tu  imä 
fices,  si  tu  reputes  nos  iustos  per  misericordiam  tuam.  Fortajae 
et  Iacobum  citabit  aliquis,  Confitemini  vicissim  delicto.  Sed  fcl 
non  loquitar  de  confessione  sacerdotibus  facienda,  sed  in 
de  reconciliatione  fratrum  inter  se.  Iubet  enim  mutuam 
eonfessienem. 

Porro  aduersarij  nostri  multos  doctores  reeeptissimos 
bunt,  si  contendent  enumerationem  delictorum  in  confessione  M 
cessariam  esse  Iure  divino.  Quenquam  enim  confessionem  pN 
bamas  et  quandam  examinationem  prodesse  iudicamus,  vt  inaftty 
bomines  melius  possint,  tarnen  ita  moderanda  res -est,  ne  coanei 
entijs  inyciantur  laquei,  quae  nunquam  erunt  tranquillae,  ai  tri 
atimabunt  se  non  posse  consequi  remissionem  peccatorum,  nisi 
illa  scrapulosa  enumeratione.  Hoc  certe  falsissimum  est- 
aduersarij  posuerunt  in  confutatione,  quod  confessio  integm  l 
necessaha  ad  saJutem,   est  enim  impossibis.    Et  quälet 
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kje  inijcünt  eonscienjiae,  com  reqoirunt  integram  confessioaem  ? 
Qaomodo  enim  itatuet  conscientia  iBtegra111e9Q.9coDfejBsio11.e1n? 
Apud  striptore«  Ecctesiasticos  fit  mentio  confessionis ,  sed  hi  non 
loquontnr  de  hac  enumeratione  occultorum  delictorum ,  sed  de  ritu 
•abHcae  poentteatiae.  Quia  enim  lapsi  aul  -  famosi  non  recipi- 
eaantur  sine  certis  satisfactionibus^  tdeo  eonfesaionem  faciebant 
isti  apud  -presbyteros-,  vt  pro  modo  delictorum  praescriberentur  eis 
satisfactiones.  Haec  tota  res  nihil  simile  babuit  hnic  entiroerationi 
de  qua  nos  disputamus.  Confes9io  illa  fiebat,  non  quod  sine  ea 
ton  passet  fieri  remissio  peccatorain  eoram  Deo,  Sed  quod  non 
soterant  satisfactiones  praescribi  nisi  prius  cognito  genere  delicti 
Naai  alia  delicto  habebant  alios  Canones. 

.  Et  ex  ilio  ritu  publicae  poenitentiae  reliquum  habemus  etiam 
■Omca  satisfactionis.  Nolebant  enim  sancti  Patres  recipere  lapsos 
int  famosos,  nisi  prius  cognita  et  spectata  poenitentia  eorum, 
qnntuai  .fieri  poterat.  Et  huius  rei  multae  videntur  fuisse  causae. 
Nan  ad  exemplum  pertinebat,  castigare  lapsos,  sicot  et  glossa  in 
Decretis  admonet,  et  indecorum  erat,  homines  famosos  statim  ad- 
mittere  ad  communionem.  Hi  mores  diu  iam  antiquati  sunt.  Nee 
ueeesse  est  eos  restituere,  quia  non  sunt  necessarij  ad  remissio« 
■aa  peccatorum  coram  Deo.  Neque  hoc  senserunt  Patres,  mereri 
aeariaes  remissionem  peccatorum  per  tales  mores,  aut  talia  opera. 
Qaaaquam  haec  speetaeuia  imperitos  solent  fallere,  vt  potent  se 
per  haec  opera  mereri  remissionem  peccatorum  coram  Deo.  Verum 
sifäs  bic  sensit,  Judaice  et  gentiliter  sensit,  Nam  et  ethnici  habue- 
mt  quasdam  expiationes  delictorum,  per  quas  fingebant  se  reeon- 
cüiari  Deo.  Nonc  autem  more  antiquato  manet  nomen  satisfactio- 
lis,  el  vestigium  moris,  qood  in  confessione  praescribuntor  certae 
satisfactiones,  quas  definiunt  esse  opera  non  debita.  Nos  vocamiis 
satisfactiones  Canonicas.  De  his  sie  sentimus,  sicut  de  enumera- 
tiaae,  quod  satisfactiones  Canonicae  non  sint  necessariae  Iure 
ämao  ad  remissionem  peccatorum.  Sicot  neqoe  iHa  speetaeuia 
▼etera  satisfactionom  in  poenitentia  publica  Iure  diuino  necessaria 
heraat  ad  remissionem   peccatorum.    Retinenda   est  enim  senten- 


tia  4c  fide,  quod  ide  coascquamur  remissioaem  pectatoraarproptpr 
Christum,,  nw*  propter  noitra-  ppera  praecj><Jentia  am  seqoeatia. 
El 'nes  ob  hanc  causam  praecipue  de  .satisfactionibus  disputauimaa, 
ne  sascipereatur  ad  obsctrrandam  iustieiam  4idei,  neue  existime- 
real  boimnes  -sc  propler  illa  opera  consequi  remfesionem  peceato- 
rwoL  Et  adiuuani  errorem  multa  dicta  quae  in  sehoKs  iactaatar, 
qoate  est  'quod  in  definitfoae  satisfactionis  ponunt.,  fie»i*  eam  ad 
piacandam  dioinam  ofensam. 

£ed  tarnen  fatentur  aduersarij,  qood  satisfactiones  non  prostat 
ad  remissionem  culpa*.*  Verum  fingunj  satisfactiones  prodeaae  od 
redlmenda*  poenas,  seu  purgatorij*-  seu  alias.  Sic  enim  doceat  Ja 
remissione  peccati  Deum  remittere  culpam.  Et  tarnen  quin'  eonaa- 
ait  iusticiae  diuinae  punire  peccatum,  molare  poenam  aelernam  in 
poenam  temporalem.  Addunt  amplius,  partem  illius  temporaUs 
poehae  remitli  poleslale  clauiam ,  reliquum  autem  redrmi  per  satie-» 
fectiones.  Nee  polest  intelligi  quarum  poenarum  pars  rearfttatar 
potestate  claaium,  nisi  dicant  partem  poenarum  purgatorü  »renritti, 
qua  «x  re  sequeretur,  satisfactiones  tan  tum  esse  poenaa  redlme*» 
les  purgatorium.  Et  has  satisfactiones  dicunt  valere,  etiam  01  iaat 
ab  bis  qui  relapsi  sunt  in  peccatum  mortale,  quasi  vero  diaiaa 
offensa  placari  queat  ab  bis  qui  sunt  in  peccato  mortali.  Haee 
tota  res  est  commenticia,  recens  conficta,  sine  autorüate  scriptum 
et  veteran  scriptorum  Ecclesiasticorum.  Ac  ne  Longobardw  qal- 
dem  de  satisfactionibus  hoc  modo  loquitur.  Scholastici  ridenmt 
in  Ecclesia  esse  satisfactiones,  Nee  animadaerterunl  illa  specla* 
caka  inslituta  esse  tum  exempli  causa,  tum  ad  probandoa  hos,  qai 
petebant  reeipi  ab  Ecclesia.  In  summa,  non  viderunt  esse  diaet» 
plinam  et  rem  prorsus  politicam.  Ideo  supersticiose  finxeront  eas, 
non  ad  diseiplinam  coram  Ecclesia,  sed  ad  placandum  J)eum  Yalere. 
El  sicut  alias  saepe  incommode  commiscuerunt  spiritualia  el  Hofo- 
ttxd  idem  aeeidit  et  in  satisfactionibus.  Atqai  glossa  in  Canonibas 
aKquoties  testatur  has  obseruationes  institutas  esse  propler  disci- 
plinam  Ecclesiae. 

Videle  autem  quomodo  in  confatatione,  quam  aasi  sant  obtra» 
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lere  Gae«.  Maiestati,  probent  haec  sua  figmenta.  Multa  dfeta  ex 
•eriptorfs  citant ,  rt  fucom  imperitis  facianf,  qoasi  haec  res  habeat 
ratoritatem  ex  »eripturis,  qua©  adhoe  Longobardi  tempore  ignota 
erat.  Allegant  has  seotentias,  Facite  froctus  dignos  poenitentiae. 
Item,  Exfaibete  membra  vestra  seruire  iusticiae.  Item,  Christus 
praedieat  poenitentiam.  Agite  poenitentiam.  Item  Christas  iabet 
Apestolos  poenitentiam  praedicare.  Et  Petrus  praedicat  poeniten- 
tiam. Aet.  2.  Postea  citant  quaedam  "dicta  Patrom  et  Canones. 
El  conclodunt  bis  verbis.  Satisfactiones  in  Ecclesia  contra  ex- 
sressMi  EnangeHum  et  Conciliorum  et  Patrum  decreta  abolendae 
aoa  sunt,  quin  imo  absoluti  a  sacerdote  iniunctam  poenitentiam 
terficere  debent,  illod  Pauli  seqnentes :  Dedit  semetipsum  pro 
ts,  Tt  redimeret  nos  ab  omni  iniquitate,  et  mundaret  sibi  po- 
acceptabilem,  sectatorem  bonorum  operum. 

Dens  perdat  istos  impios  Sophistas,  tarn'  sceleste  detorquen- 
les  merbum  Dei  ad  sua  somnia  vanissima.  Qufs  bonos  yir  non 
etfluaKraeatur  indignitate  tanta?  Christus  inquit :  Agile  poeniten- 
tiam Apostoii  praedicant  poenitentiam,  Igitur  poenae  aetemae  com- 
paasaatwsatisfactionibus  nostris,  Igitur  claues  habent  mandatum 
reaaittendi  partera  poenarum  purgatorij,  Igitur  satisfactiones  redi- 
I  poenas  purgatorij.  Quis  docuit  istos  asinos  hanc  Dialecticam? 

haec  neque  Dialectica  neque  Sophistica  est,  sed  est  Syco- 
fhaiilinn  Ideo  allegant  hanc  vocem,  Agite  poenitentiam,  vt  com 
tale  dictum  contra  nos  citatum  imperiti  audiunt,  concipiant  opinto- 
m,  mos  totam  poenitentiam  tollere.  His  artibos  alienare  animos 
al  Mtemmare  odio  conantur,  Tt  conclament  contra  nos  imperiti, 
toMendos-  esse  e  medio  tarn  pestilentes  haereticos ,  qui  improbent 
paeaitentiam.   - 

Sed  speramus  apud  bonos  viros  has  calumnias  parum  pro-» 
feefnras  esse,  Et  Deus  tantam  impudenciam  ac  maiiciam  non  diu 
feret  Nee  rtiliter  cönsulit  suae  dignitati  Romanus  Pontifex,  quod 
talea  Patronos  adhibet,  quod  rehi  maximam  iudicio  horum  Sophi- 
fteram  permKtit.  Nam  «um  nos  in  Confesslone  fere  summam 
doctrioae  Christianae  vniuersae  eomplexi  simus,   ädhibendi  fuerant 
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iudices  de  tantis,  tarn  multis,  et  tarn  varijs  negocys  prowuiciatai, 
quorom  doctrina  et  fides  bonis  viria  probaretur.  Idque  te  Ca»* 
pegi,  pro  tua  sapientia  prouidere  decebat,  ne  quid  in  tantis -rebus 
isti  scriberent,  quod  aut  hoc  tempore,  aut  ad  postero*  videatw 
posse  jninuere  Romanae  sedis  existimationem.  Si  Romana  aedea 
censet  aequum  esse,  vt  omnes  gentes  agnoscant  eam  pro  magiatra 
fidei,  debet  operam  dare,  vt  docti  et  integri  ,viri  de  religionibas 
cognoscant  Quid  enim  hidicabit  mundus,  si  quapdo  proferetur  ia 
lucem  scriptum  aduersariorum,  quid  iudicabit  posteritas  de  U$ 
calumniosis  iudiqjs  ?  Vides,  Campegi,  haec  esse  postrema  tenpen, 
in  quibus  Christus  praedixit  plurimum  periculi  fore  religionL  Yes 
igitur.  qui  tanquam  in  specula  sedere,  et  gubernare  reHgioaea  de» 
betis,  his  temporibus  oportuit  singularem  adhibere  tum  prudeatia» 
tum  diligentiara.  Hulta  suut  sigoa,  quae  oisi  prouideritis,  miaMr 
tur  mutationem  Romano  statui,  Et  erras,  si  tantum  vi  el  ararif 
existimas  Ecclesias  retinendas  esse,  Doceri  de  religione  poatulaal 
boinine$.  Quam  multo?  esse  existimas,  non  tantum  ia  GeraMMua, 
sed  etiam  in  Anglia ,  in  Hispania ,  in  Gallijs ,  in  ItaUa,  denique  Ja 
ipsa  vrbe  Roma,  qui  quoniam  vident  exortas  esse  de  maximis  rebas 
controuecsias,  dubitare  alicubi  incipiunt,  et  taciti  indiguantur,  qued 
has  iantas  res  rite  cognoscere  et  iudicare  recusatis,  quod  aon  ex- 
plicatis  ambigentes  conscientias ,  quod  tantum  iubetis  nos  amil 
opprimi  ac  deleri.  Hulti  autem  sunt  boni  viri,  qui  facilius  mortem 
et  pmnia  genera  suppliciorum  ferrent,  quam  ferunt  haue  debifia* 
tionem.  Nee  satis  expendis,  quanta  res  sit  Religio,  si  bonoe  vifUf 
leuiter  existimas  angi,  sieubi  incipiunt  ambigere  de  aliquo  dog» 
mate.  Et  haec  dubitatio  non  potest  non  parere  summam  ody 
acerbitatem  aduersus  illos,  qui  cum  mederi  conscientija  debebaat» 
obsistunt,  quo  minus  expiieari  res  possit.  Non  hie  dieimus  Dei 
Judicium  vobis  pertimesoendum  esse,  Nam  hoc  leuiter  curare  Po*- 
tißces  putant ,  qui  cum  ipsi  teneant  claues ,  scilicet  patefacere  aibi 
coelum,  cum  volunt,  posaunt.  De  hominum  iudiegs  deque  tacüii 
voluntatibus  omnium  gentium  loquimur,  quae  profecto  hoc  tempore 
requifunt,  vt  haec  negotia  ita  cognoscantur  atque  constituaatur,  ft 
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saaenter  besäe  roestes,  et  a  dubitatione  liberentur;  Quid  enim 
futurum  sit,  si  quando  eripuerint  odia  il(a  aduerswv  ¥©s  pro  tua 
sapiestia  facile  iudicare  potes.  Verum  hoc  beoeficio  deuiacire 
omaes  gentes  vobis  poteritis,  quod  omnes  sani  horaines,  summam 
el  maxiraum  iudicaat,  si  dubitantes  conscientias  sanaueritis.  Haec 
eo  diximus  ,y  quod  nos  de  nostra  confessiode  dubitemus,-  Sci- 
enini  eara  veram,  piam,  et  pijs  conscientijs  vtilera  esse.  Sed 
eredibile  est  passim  raultos  esse,  qui  non  de  leuibus  rebus  am~ 
bigunt,  nee  tarnen  audiunt  idoneos  Doctores,  qui  raederi  conscien- 
tya  ipeorum  possint. 

>  Sed  redearaus  ad  propositum,  Scripturae  citatae  ab  adaer* 
narys  prersus  nihil  loquuntur  de  Canonicis  satisfactionibos  ei  de 
opinionibus  Scholasticorum ,  cum  constet  eas  nuper  natas  esse. 
Qnre  mera  calumnia  est,  quod  detorquent  soripturas  ad  iHas  suas 
opiniones.  Nos  dieimus,  quod  poenitentiam,  hoc  est  conuersiooeni 
•es  regenerationem,  boni  fruetus,  bona  opera,  in  omni  Tita  sequi 
debeftnt.  Nee  potest  esse  vera  conuersio,  aut  vera  contrieio,  vbi 
aon  seqiiuntur  mortificationes  carnis,  et  boni  fruetus.  Veri  terro» 
res,  veri  dolores  animi,  non  patiuntur  corpus  indulgere  volupta- 
üaos,  et  vera  fldes  non  est  ingrata  Dco,  nee  contemnit  maadata 
Dei.  Denique  nulla .  est  interior  poenitentia,  nisi  föris  pariat  etiaat 
eastsgstiones  carnis.  Et  hanc  dieimus  esse  sententiam  Iohaajris, 
on  ail,  Facite  fruetus  dignos  poenitentia©.  Item  Pauli,  cum 
aä,  Exhibete  membra  vestra  seruire  iusticiae ,  sicut  et  alibi  ia- 
tut,  Exhibete  corpora  vestra,  hostiam  viuam,  sanetam  etc.  Et  cum 
Christas  inquit,  Agite  poenitentiam ,  certe  loquitur  de  tot*  peeni- 
tasiia,  de  Iota  nouitate  vitae,  et  fructibus,  non  loquitur  de  illis 
aypoeriticis  satisfactionibus,  quas  fingunt  scholastici  tum  quoque 
velere  ad  compensationem  poenae  purgatorij  aut  aliarum  poena* 
nun,  cum  fiunt  ab  his  qui  sunt  in  peccato  mortali. 

Ac  multa  colligi  argumenta  possunt,  quod  haec  dieta  iCri- 
potrae  nullo  modo  pertineant  ad  Scholasticas  satisfactiones.  Isti 
fingant  satisfactiones  esse  opera  indebita.  Scriptura  autem  is  bis 
•eateatijs  requirit  opera  detyta.     Nam  haec  vox  Christi   est  toi 
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praecepti,  Agile  poenitentiam,  Item,  Aduerstrrij  scribimt  eonflten- 
tem,  8i  recuset  suscipere  satisfactiones,  non  peccare,  sed  perso- 
lutirum  esse  has  peenas  in  purgatorio.  Jam  hae  sententiae  afne 
controuersta  praecepta  sunt  ad  hanc  vitam  pertinentia,  Agite  poe- 
nitentiam, Facite  fruetus  dignos  po6nitentiae>  Exhibele  membra 
restra  aeruire  iusticiae,  Quare  non  possunt  delorqueri  ad  sali»-» 
facti  ones,  quas  reeusare  licet.  Non  enim  licet  recasare  praecepta 
Dti  Tertio,  Induigentiae  remittunt  iilas  satisfactiones ,  vt  dooet 
Cap.  Cum -ex  eo,  de  poenitentij*  et  remission  At  induigentiae 
non  solunnt  nos  Ulis  praeceptis,  Agite  poenitentiam,  Facite  fruotae 
dignos  poenitentiae.  Itaque  manifestum  est  male  detorqveri  ilh 
Acta  acripturae  ad-  Canonicas  satisfactiones.  Yidete  porro'qvM 
sequatvr,  Si  poenae  purgatorij  sunt  satisfactiones  aeu  satispassfr- 
nee,  «nt  satisfactiones  sunt  redemptio  poenarum  purgatorij,  nul 
etiam  hae  sententiae  praecipiunt  ,•  vt  animae  castigentur  in  purgt-» 
torie?  Id  cum  sequi  necesse  sit  ex  aduersariorum  opinionibw,  hae 
sententiae  nouo  modo  interpretandae  erunt,  Faeite  fruetus  dtgaoe 
poenitentiae,  Agite  poenitentiam,  hoc  est,  patiamini  poenae  parg*~ 
torij-post  hanc  vitam.  Sed  piget  has  ineptias  aduersarioram  phn 
ribus  reuellere.  Xonstat  enim  scripturam  loqui  de  operibus  debt» 
tia,  de  tota  nouitate  vitae,  non  de  his  obseruationibua  operam  not 
debitoram,  de  quibus  loquuntur  aduersarij.  Et  •  tarnen  his  figtnenüs 
defendunt  ordines,  venditionem  Ifissaram  et  infinites  obserualioMS, 
qaod  soilicet  aiat  opera,  si  non  pro  culpa,  tarnen  pro  poena  aatie» 
fiaciefttia. 

'Cum  igitor  scripturae  citatae  non  dicant  qnod  operibve  not 
debitfs  poenae  aeternae  compensandae  sint,  temere  affirmant  adter- 
sari],  quod  per  satisfactiones  Canonicas  poenae  illae  compensentar. 
Praeterea  cum  certissimum  sit  remissionem  peccatorum  gratuitm 
esse,  seu  gratis  propter  Christum  donari,  sequi tur  non  reqifcri 
satisfactioues.  Et  Euangelium  habet  mandatum  gratis  remittendi 
peccata,  non  imponendi  poenas  et  nouas  leges,  aut  partem  poe- 
narum imponendi  parte  remfssa.  Vbi  enim  Jeguntnr  haee  in  seri- 
ptnris?  Christ«  de  renussiooe  peccati  loquitur,  cum  ait,  Quicqikl 


•oloeria.  etc.  quo  remisso,  -sublata  est  mors  aeterna  ,"*  et  ^eddiln 
Tita  aeterna.  Neque  hie  loquitur  de  itnponendis  poenis ,  quiequid 
ligaaeris,  sed  de  jretinendis  peccatis  HIorura  qui  non  conuertuntur. 
£ed  dictum  Longobardi  de  parte  poeuarum  remittenda  sumptam 
est  a  Canonici*  poenis.  Harum  partem  remittebant  postores:  Quan- 
quam  igitur  sentiraus,  quod  poenitentia  debeat  bonos  fruetus  parere 
propter  gloriam  et  mandatum  Dei,  Et  boni  fruetus  habent  maa~ 
data  Dei,  vera  ieiunia,  verae  orationes,  verae  eiemosynae  etc. 
taaieai  hoc  nusquam  reperimus  m  scriptum  sanetis,  quod  poenae 
aaiernae  non  reraittantur  nrsi  propter  poenam  purgatorij,  aut  satis- 
factioaes  Canonicas,  hoc  est,  propter  certa  quaedara  opera  noa 
•debita,  aut  quod  potestas  clauiem  habeat  mandatum  commutandi 
poeoas,  aut  partem  remittendi.  Haec  probanda  erant  aduersurijs. 
Praeterea  mors  Christi  non  est  solum  satisfactio  pro  culpa, 
sed  etiam  pro  aeterna  morte,  iuxta  illud,  Ero  mors  tua,  o  mors. 
Quid  est  igitur  monstri,  dieere,  quod  Christi  satisfactio  redimat 
calpam,  Nostrae  poenae  redimant  mortem  aeternam,  Tt  iara  illa 
tax,  Ero  mors  tua,  intelligi  debeat,  non  de  Christo,  sed  de  uostris 
aperibas,  et  quidem  non  de  operibue  a  Deo  praeeeptis,  sed  de 
frigidi*  quibusdam  obseruationibus  exeogitatis  ab  hominibus.  fit 
dieuntar  mortem  abolere,  etiam  cum  fiunt  in  peccato  mortali. 
haredibtle  est,  quanto  cum  dolore  has  ineptias  aduersariorum  reci- 
tsaaus,  quas  qui  expendit,  non  potest  non  succensere  istis  doctri- 
nui  daemoniorum,  quas  sparsit  in  Ecclegia  diabolus,  vt  opprimeret 
eagaitionem  legis  et  fiuangelij,  poenitenliae  et  viuificationis ,  et 
saaafietorum  Christi.  Nam  de  lege  sie  dieunt,  Deus  condescea- 
deas  nostrae  iufirmitati,  constituit  homini  mensuram  eorum  ad  qaae 
ie  necessitate  tenetur,  quae  est  obseruatio  praeeeptorum ,  Tt  de 
reKquo,  id  est,  de  operibus  supererogationis  possit  satisfacere  de 
eoumissis.  Hie  ßngunt  homines  legem  Dei  ita  facere  posse,  Tt 
•las  etiam  quam  lex  exigtt,  facere  possimus.  Atqui  scriptura  rbi- 
qae  clamat,  quod  multum  absimus  ab  illa  perfectione,  quam  lex 
raqairit.  Sed  isti  finguqt  legem  Dei  contentam  esse  externa  et 
äatli  iusticia,   non   vident  eam  requirere  reram  düectioaeai  Dei 


ex  toto  corde  etc.  damaare  totam  concupiscentiam  in  natura.  Itn- 
que  nemo  tantum  faeil,  quantum  lex  requirit.  Ridiculun;  jgitarest, 
quod  fingunt  nos  amplius  facere  posse.  Quanquam  eaün  externa 
opera  facere  possumus,  non  mandata  lege  Dei,  iamen  illa  est  rata 
ei  impia  fiducia ,  quod  legi  Dei  sit  satisfactum.  Ei  verae  oratio» 
Des,  verae  elemosynae,  vera  ieiunia  habeni  praecepta  Dei,  El  tH 
habent  praecepium  Dei,  non  possunt  sine  peccato  omitti.  Venmi 
illa  opera  quatenus  non  sunt  praecepta  lege  Dei,  sed  habeni  cer- 
tam  formam  ex  humano  praescripto,  sunt  opera  traditioaum  hau**» 
naruax,  de  quibus  Christiis  dicit,  Frustra  colunt  me  mandatia  boori~ 
■um,  vt  certa  ieiunia,  instituta  non  ad  carnem  cohereendan,  sed 
Ti  per  id  opus  red  da  tu  r  bonos  Deo,  vt  aitSeotus,  et  cotnpenseiar 
mors  aeterna.  Item.,  certus  numerus  precum^-xertus  modua-elo- 
mosynarum,  cum  ita  fiuni,  vi  ille  modus  sit  cultus  ex  opere  ope- 
raio,  reddens  honorem  Deo,  et  compensans  mortem  aeternau,  Tri* 
buunt  enim  his  ex  opere  -operato  satisfactionem,  quia  docent,  quod 
laleani  etiam  in  his,  qui  sunt  n  peccato  mortali.  Iam  illa  longns 
reeednnt  a  praeceptis  Dei,  peregrinationes,  et  Jiarum  magna  eai 
varietas,  alius  facit  iter  cataphractus ,  alius  facit  iter  nudis  pedir 
bis,  Haec  vocai  Christus  inutiles  cultus,  quare  non  prosani  ad 
plaeandam  offensam  Dei,  vt  aduersarij  loqunntur.  Ei  iamen  haec 
opera.  magitificia  titulis  ornaniur,  vocantur  opera  supererogationat 
Tribuitur  eis  honos,  quod  sint  precium  pro  morte  aeterna.  IIa 
praeferuntur  operibus  praeceptorum  Dei.  In  nunc  modum  lex  IM 
bifariam  obscuratur,  et  quia  putatur  legi  Dei  satisfactum  esse  per 
externa  et  ciurlia  opera,  et  quia  adduntur  traditiones  hamanae, 
quarum  opera  praeferuntur  operibus  legis  diuinae.  Deinde  ob- 
scuratur poeniteniia  et  gratia.  Nam  mors  aeterna  non  redimier 
illa  compensatione  operum,  quia  est  ociosa,  nee  degustai  in  prae- 
sentia  mortem.  Alia  res  opponenda  est  morti  cum  tentai  noe. 
Sicut  enim  ira  Dei  fide  in  Christum  vincitur,  ita  vincitur  morsfide 
in  .Christum, .  Sicut  Paulus  aii,  Deo  gratia,  qui  dat  nobis  victoriam 
per  Dominum  nostrum  Iesum  Christum,  non  inquit,  qui  dai  nobis 
victoriam,  si  aduersus  mortem   opponamus  saiisfactionea  noatna. 


Aduerearij  ociosas  speculatiooes  tractant  de  remissionl  culpae,  nee 
rident  quomodo  in  remissione  culpae  liberetur  cor  ab  ira»  Dei 
et  a  morte  aeterno,  per  fidem  in  Christum.  Cum  igitur  mors 
Ckristi  sit  satisfactio  pro  morte  aeterna,  et  cum  ipsi  aduersary 
fateantur  illa  opera  satisfactionum  esse  opera  non  debita,  sed  opera 
traditionum  humanarutn,  de  quibus  Christus  inquit,  quod  süit  inutilea 
eultns,  tuto  possumus  affirmare,  quod  satisfoctiones  Canonicae  no* 
sinV  necessariae  Iure  diuino,  ad  remissionem  culpae  aut  poenae 
aeternae,  aut  poenae  purgatorij. 

Sed  obijciunt  aduersarij  vindictara  seu  poenam  necessanam 
esse  ad  poenitentiam,  quia  Augustinus  ait,  Poenitentiam  esse  vio- 
dictam  punlentem  etc.  Sicut  alibi  quoties  opera  praecipiontur, 
interpretantur  ea  aduersarij  satisfactiones  et  propicialiones  esse, 
ila  hie  quia  fit  poenae  mentio,  detorquent  eam  ad  satisfactionem, 
Augustinus  non  hoc  sensit,  dolorem  in  poenitentia  precium  esse 
propter  quod  debeatur  remissio  peccatorum,  Sciebat  enim  gratis 
renutti  peccata  propter  Christum,  Sciebat  Christi  mortem  sacrifi- 
ciam  esse  pro  peccatis  nostris  Quicquid  igitur  de  vindieta,  de 
poenis  citatur,  semper  ila  aeeipi  debet,  ne  gratuitam  remissionem 
peccatorum  euertat,  ne  obscuret  meritum  Christi,  et  abducat  homi- 
nes  a  fiducia  Christi  ad  fiduciam  operum.  Caeterum  vindietam 
caacedimus  esse  in  poenitentia,  non  vt  precium,  sed  vindieta  for- 
maliter est  in  poenitentia,  quia  ipsa  regeneratio  fit  perpetua  mor- 
titeatione  vetustatis  nostrae,  Sunt  terrores,  sunt  et  alij  motus  qui 
peccato  iraseuntur,  sed  bis  non  debetur  remissio.  Imo  si  fides 
aap  •  «ccederet ,  hi  dolores  afferrent  mortem  aeternam.  Sit  sanc 
belle  dictum  a  Scoto,  poenitentiam  appeliari  quasi  poenae  tenen- 
tiam,  Bodo  vt  poena  non  intelligatur  esse  precium,  pro  quo  debea- 
tur remissio.  Et  Augustinus  non  loquitur  de  poenis,  quas  remit- 
umt  claues,  quare  non  recte  detorquetur  hoc  dictum  ad  satislactio- 
*ee.  .  De  veris  poenis,  iioc  est,  de  terroribus,  et  veris  animi 
aoloribus  loquitur,  qui  existunt  in  poenitentia.  Neque  tarnen  exclu- 
dinu*  externam  carnis  vexationem,  baec  enim  veros  animi  dolores 
vitro  aeqoitur.   Ac  longe  errant  aduersarij,  si  verius  •  poenam 


iudicaat  satfsfaötiones  Canonicas ,  quam  veros  terrores  in  cor*«. 
Stulthurimum  est  nomen  poenae  detorquere  ad  has  frigidas  satis- 
factiones,  non  referre  ad  Mos  horribiles  terrores  conscientiae,  de 
quibus  ait  Dauid.  Circumdederunt  me  dolores  mortis  etc.  Qais 
non  malü  loricatus  et  cataphractus  qoaerere  templum  Iacobi,  Ua- 
silicam  Petri,  quam  stistinere  illam  ineffabilem  vim  doJoris  ,•  quae 
est  ettam  ki  mediocribus,  si  sit  vera  poenitentia. 

At  inquiirat,  connenit  iusticiae  Dei  punire  peccatum.  Primna 
quod  dispulant,  qnod  conueniat  punire  peccatum,  satis  osteadaat 
se  eontemnere  Christi  beneficium.  Constituit  Deus  precium  pro 
nostris  peccatis,  non  nostras  poenas,  non  nostras  satisfactiones, 
sed  mortem  filij  sui.  Quae  tandem  insania  est,  praeferre  nostras 
satisfactiones  satisfactioni  Christi?  Deiade  vt  maxime  püniatDeas, 
tarnen  sentiendum  est  remissionem  peccatornm  non  deberi  propter 
fitiam  poenam,  et  ne  iniuria  afßtfatur  beneficium  Christi,  et  qaja 
cOnseientia,  non  polest  reddi  pacata,  si  remissio  non  contingft 
gratis.  Postremo ,  vt  maxime  Deus  puniat ,  tarnen  poenäe  iBae 
nihil  ad  claues  pertinent.  Hae  nee  de  imponendis,  nee  de  remft* 
teadis  Ulis  poenis  quae  sunt  opera  Dei,  mandatum  habent. 

Caeterum  concedimus  Deum  punire  peccata,  primum  in  coa- 
tritione,  cum  in  illis  terroribus  iram  suam  ostendit,  sicut  signifleat 
Dauid  cum  orat,  Domine  ne  in  furore  tuo  arguas  me,  Ei  lere- 
miae,  Corripe  me  Domine,  veruntamen  in  iudicio,  non  in  furore, 
ne  ad  nihilum  redigas  me.  Hie  sane  de  acerbissimis  poenis  to- 
quitur.  fit  fatentur  aduersarij  contritionem  posse  tantam  esse,  ?t 
non  requiratur  satisfactio  Verius  igitur  contritio  poena  est,  quam 
satisfactiones  Canonicae. 

Secundo  subiecti  sunt  Sancti  morti  et  alijs  coramunfbas  aflhV 
etionibus,  Sicut  ait  Petrus,  Tempus  est  ineipere  Judicium  a  dornt 
Dei,  Si  autem  primum  a  nobis,  qualis  erit  finis  istorum,  qvi  auaj 
eredunt?  Et  vt  hae  afflictiones  plerumqne  sim  poenae  peccatoraai, 
tarnen  in  pijs  habent  alium  finem,  infliguntur  enim  ad  mortifleaav 
dtmi  praesens  peceatum,  quia  in  Sanctis  extinguunt  et  mortileaat 
coacupiteeatiam.    Mors  enim  ad  hoc  reliqua   est  in  Sauctia,  ii 


akoleat  haoc  aaturam  immundam.  Ideo  Paulus  ait,  Corpta  mar* 
«nun  est  .propter  praesens  peccatunr,  quod  adhuc  in  earne  relk» 
quam  est.  Cntx  igitur  non  poena,  sed  exercitium  est,  et  prae- 
paratio  ad  renouationem,  Nam  cum.  mortificatur  praesens  peccatum, 
camque  inter  tentationes  discimus  quaerere  auxilium  Dei,  et  ex- 
perimur  praesentiam  Dei,  magis  magisque  agnoscimus  diffidentram 
eerdium  nostrorum,  et  erigimus  nos  fide.  Ita  crescit  nouitas  Spi- 
ritus. Sicut  Paulus  ait,  Etsi  exterior  homo  corrumpitur,  tarnen 
inlerior  renouatur  de  die  in  diero.  Item  Esaias  ait,  Angustia  in 
qua  clamant,  disciplina  tua  est  ipsis,  Praeterea  mors  tunc  vere 
poena  est,  qnando  cor  perterrefactum  sentit  iram  Dei,  iuxta  illud, 
Acrieus  mortis  peccatum  est.  Postquam  auiem  in  sanctis  ßde 
terrores  peccati  superati  sunt,  mors  sine  illo  sensu  irae  Dei  pro- 
prio non  est  poena.  Porro  claues  neque  imponunt  neque  remit- 
tunt  has  poenas.  Quare  satisfactiones  non  pertinent  ad  has  poenas. 
Claues  enim  non  remittunt  aut  mortem  aut  partem  afflictionum 
eommunium.  Iam  si  has  poenas  compensant  satisfactionibus,  quara 
iabent  in  purgatoho  satisfacere? 

Obijciuat  de  Adam,  de  Dauide ,  qui  propter  adulterium  puni- 
tus  eat.  Ex  his  exemplis  faciunt  vniuersalem  regulam,  quod  sin- 
gali*  peccatis  respondeant  propriae  poenae  temporales  in  impo- 
ueada  potestate  clauium.  Prius  dictum  est  sanctos  sustinere  poe- 
aaa9  quae  sunt  opera  Dei,  sustinent  contritionem  seu  terrores, 
ftttinent  et  alias  communes  afflictiones,  Ita  sustinent  aliqui  pro- 
piias  poenas  a  Deo  impositus,  exempii  causa.  Et  hae  poenae 
aM  pertinent  ad  claues,  quia  claues  neque  imponere,  neque  re- 
aittere  eas  possunt,  sed  Deus  sine  ministerio  clauium  imponit  et 
raailtit  Nee  aequitur  vniuersalis  regula.  Dauidi  proprta  poena 
-iapoeit*  est.  Igitur  praeter  communes  afflictiones,  alia  quaedam 
pargatorij  poena  est,  in  qua  singulis  peccatis  singuli  gradus  re- 
spondent.  Vbi  docet  hoc  scriptura,  non  posse  nos  a  morte  aeterna 
libeimri,  nisi  per  illam  compensationem  certarum  poenarum  praeter 
eommunes  afflictiones?  At  contra  aaepissime  docet  remisaionem 
pacinaterum  -  gratis  oontingere  propter  Christum ,    Christa*  eaae 


Victoren  peecati  et  mortis,  quare  non  est  assaendum  meritum  satia- 
factkmia»  Et  quamuis  afflictiones  reliquae  sint,  tarnen  bae  inter- 
pretatur  praesentis  peecati  mortificationes  esse,  non  compensatio*» 
nes  aeternae  mortis,  seu  precia  pro  aeterna  morte.  lob  exea- 
satur,  quod  non  sit  afflictus  propter  praeterita  mala  facta.  Itaqa« 
afflictiones-  non  semper  sunt  poenae,  aut  signa  irae,  Imo  pauidae 
conscientiae  docendae  sunt,  aiios  fines  afflictionum  potloret  aase, 
ae  senciant  so  a  Deo  reijci,  si  in  afflictionibus  nihil  nisi  poeaaai 
et  iram  Dei  videant.  Alij  fines  potiores  sunt  considerandi ,  qaod 
Dens  alienum  ^opui  faciat ,  vt  suum  opus  facere  possit  etc,  Sie- 
?t  longa  contione  docet  Esaias  cap.  28.  Et  cum  diseipuli  iater- 
rogarent  de  coeco,  quis  peccasset,  Iohannis  nono  respondet  Ckri- 
stus,  causam  coecitatis  esse  non  peccatum.  sed  vt  opera  Dei  ia 
eo  manifestentur.  Et  apud  Iereraiam  dicitur,  Qujbna  non  erat  ia* 
dictum,  bibentes  bibent  etc.  Sicut  Prophetae  iaterfecti  sunt,  lo- 
kaoaes  Baptista,  et  alij  Sancti.  Quare  afflictiones  non  semper  aaat 
poenae  pro  eertis  factis  praeteritis,  sed  sunt  opera  Dei  deatiaati 
ad  nostram  vtilitatem,  et  vt  potentia  Dei  fiat  conspectior  in  inlr- 
mitate  nostra,  Sic  Paulus  ait :  Potentia  Dei  perficitur  infinnitate 
mea.  Itaque  corpora  nostra  debent  esse  hostiae,  propter  voloa- 
tatem  Dei,  ad  obedientiam  nostram  declarandam,  non  ad  compea- 
aandam  mortem  aeternam,  pro  qua  aliud  precium  habet  Dens,  ad- 
licet  mortem  filij  sui.  Et  in  hanc  sententiam  interpretatur  Gre- 
gorius  ipsam  etiam  poenam  Dauidis ,  cum  ait ,  Si  Dens  propter 
peccaUim  illud  fuerat  comminatus,  vt  sie  humiliaretur  a  ßflo,  aar 
dimisso  peccato  quod  erat  ei  comminatus  impleuit?  Respondetar, 
remissipnem  illam  peecati  faetam  esse,  ne  homo  ad  pereipiendam 
vitam  impediretur  aeternam.  Subsecutum  vero  iHud  comminatioeii 
exemplam,  vt  pietas  hominis -etiam  in  illa  humilitato*  exercereHr 
atque  probaretur.  Sic  et  mortem  corporis  propter  peccatum  Deal 
homini  inflixit,  et  post  peccatorum  remissionem  propter  exereea- 
dam  iusticiam  non  ademit,  videlicet,  vt  exerceatur  et  probatar 
istorum  qai  sanotiQcantur. 
Ntqae  vero  tolliwtur  commune*  calamitatea  proprio  per  im} 


opera  eftttsfadioQuaB  Cauxtaicarum,  höe  est,  per  Uta  opersrtraditto- 

attai  bamanarmai  r  quae  -ipsi  sie  vajere  dicant  r  ex  opere  operato, 

vi  elians  ii  fiaai  io  peccato»  mortali,   tarnen   redimant  poenae.    Et 

etat  obycjtur  illud  Pauli.   -Si  dos  iudicaremus  ipsi,  noa  tudicare- 

av  a  Domino,  verbum»  iudicare  iutelligi  debet  de  tota  poenitaa- 

tie,  el  fructibus  debitis,  boo  de  operibus>non  debitis.     Aduereary 

aialri  ,ibat  -poenas   contemptae  GiauauMices,    cum  intelligunt  iu- 

Üeare,  idem  ease,  quod  cataphractom  peregre  ire  ad  S.  lacobum, 

aal  atmilia  opera.     Iudicare  sipuißeat  total»  poenitentiam ,  signifi- 

aal  dmuare  peccata,    Haee  damaatio  vere  fit   in  contritione ,    et 

asBtatiew  vitae.    Tota  poenitentia.    contritio,    fidea,    boni  fructus, 

bnpetrant,  vt  initigentur  poenae,  et  calamitates  publicae  et  priuatae, 

siout  Esaiaa  eapite  primo  docei :    Desinite  male  facere .  et  discite 

beaefacere  etc.     Si  foerint  peccata  vestra,  vt  coccinum,  quasi  nix 

daalbftbuntuiv.    'Si  volueritis,  et  audieritis  me,  bona  terrae  come- 

deai*.     Nee  est  ad  satisfactiones  et  opera   traditiouum  bumanarum 

traaaferenda  grauissinia   et   saluberrima   sententia,    a   Iota  poeni- 

teutia,  et  operibus  debüis,  seu  a  Deo  praeeeptis.  .  Et  boc  prottest 

doeere,  quod  mitigentur  communis  mala  per  nostram  poenitentiam, 

al  per  veros  fruetus  poenitenüae,  per  bona   opera  facta  ex  fide, 

ot  isti  fingunt.  facta  in  peccato  mortali.  Et  buc  perünet  exem- 

u  Niniuitarum ,   qui  sua  poenitentia,   de   tota  loquimur,  reoon- 

riBali  sunt  Deo,  et  impetrauerunt ,  ne  deleretur  ciuitas. 

•  Quod  *  aatem    Patres    mentionem    faciunt   satisfactionis,    quod 

aeueilia  fecerunt  Canones.   diximus   supra  diseiplinam  Ecctesiasti- 

<aai  -f niese,    exempli    causa   constitutum.      Nee   senliebant   hanc 

ea*ipli»am  necessariam  esse,  vel  ad  cnlpae,  vel  ad  poenae  remis- 

tieften.     Na«  si  qui  in  bis  mentionem  purgatorij  fecerunt,  inter- 

pretantnr  esse-  bou  eompensationem  feeternae  poenae,    non  saüs- 

i,  sed  purgationem  imperfeetarum  animarum,  Sicut  Augu- 

ait,   veniafia>  eoncremari ,   bor    est.    mornticari  diffidentiam 

Daum,  et<alios  affectus  similes.     lnterdum  Scriptores   traust 

lammt   satisfjrctionis  vocabulum   ab  ipso  ritu,    seu  speetaculo,   ad 

Teram    mortificatiönem.    Sic  Augustinus   ait:    Vera 
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sräsfaetto  est .  peccalonun  eaasas  exctfere ,  hoc-  est  -mertificare 
earnem  ,  Item  coher cere  cantem  non  vi  'compansenlur  *  aeteraee 
$oenae,  sed  ne  rsrro  peftrahat  ad  pecoandum.  Ita  Gregorias  de 
restitatione  loquitur,  falsam  -esse  poeaitentiam,  il-  non  aatisfiatUHs 
qucnram  res  occupatas  tenftmus ,  Non  enim  vere  dolet  se  faraHua 
esse,  aut  rapuisse,  is,  qui  adhuc  faratar.  Tantisper  enim  für  adt 
praedoest,  dum  est  iniustus  possessor  alienae  rei.  CiuilisiHa  satt»» 
factio  necessaria  est,  quia  scriptum  est,  qw  furatos- est ,  detacepe 
non  furetur.  Item  Chrysostomus  inquit:  In  corde  coatritto,*  in  ort 
confessio ,  in  opere  tota  humilitas.  Hoc  nihil  contra  nos  faeit, 
debent  sequi  bona  operä  poenitentiam,debet'poenitontta  esse, 
simolatio,  sed  totins  vilae  mutatio  in  melius.  ■'  • , 

-Item  Patres  scribunt  satis  esse,  si  semel  in  Tita  fiat  Ulä 
blica  sen  solennis  poenitentia,  de  qua*  sunt  facti  Canones 
factionum.  Qua  ex  rfc  intelligi  potest,  quod  sentfebant  Ufos  Oft» 
nones  non  esse  necessarios  ad  remissionem  peccatomra  ifam 
praeter  illam  solennem  poenitentiam  saepe  alias  volunt  poeritan- 
tiara  agi,  vbi  non  requirebantur  Canones  satisfactfanum.  "  ■• ' 

Arehitecti  coufutationis  scribunt,  non  esse  toierandum,  vt-satia- 
factionts  contra  expressum  fiuanf elium  aboleantor.  Nos  Ifitnr 
ha&enus  ostendimus  Canonicas  illas  satisfaotiones ,  hoc  est  opera 
nbn  debita,  facienda  propter  compensationem  poenae ,  non  habere 
mandatum  Kuangelij.  Res  ipsa  hoc  ostendit.  sf  operä  satisfaetto- 
num  sunt  opera  non  debita,  quare  allegant  expressum  Euanfeliun. 
Nam  si  Euangeliunr  iuberet  compensari  poenas  per  talia  opam, 
iam  essent  delrita  opera,  Sed  sie-  loquuntnr,  vt  fucum  factant  iap» 
peritis,  et  aliegant  testimonia,  quae  de  debitis  operlbus  loqäaolBr, 
cpm  ipsi  in  suis  sat&factionibus  praescribant  opera  non  debita. 
Imo  ipsi  concedunt  in  schotis  sine  peccato  recusari  possa  satte» 
factiones.  Falso  jgitur  hio  scribunt,  quod  expresso  Enu^peMo 
cogamur  satisfactiones  illas  Canonicas  suscipere.  'Caeternm-  nos 
«aepe  iam  testati  somus  1  quod  poenitentia  debeat  bonos  fructas 
parere,  et  qui  smt  boni  fructus  docent  mandata,*  videHcet 
catio,   gratiamm  actio,   aonfessio  Euangelij,   docere 


•bedire  perentifciia,  el .  magtatratibust  Berühre  rocationi.  non  occi- 
dere,*  iron  retinere  odfi,  sed  esse  pfacabilen,  dare  egentibus  quan- 
tan  pro' faeultat^bus  possomus-,  non-scortari,  non  moechari,  sed 
eohereere  et  refrenare,  castigare  earnem,  noa  propter  compen« 
satiooom  poenae  aeternae,  sed  ne  obtemperet  diabolo,  ne  offendavt 
spiriftm  sanctam,  Item  rera  dicere.  Hl  fructus  habent  praecepta 
M,-  ot  pfopter  gloriam  et  mandatnm  Dei  fieri  debent,  habent  et 
praemia.  Sed  quod  non  remittantur  poenae  aeternae,  nisi  propter 
compensationem  certarum  traditionum  aut  purgatorii,  hoc  non  docet 
scriptora.  Indalgentiae  olim  erant  condonationes  publicarum  illa- 
rttm  obseruationum .  ne  nimium  grauarentur  homines.  Qnod  si 
hnhana  flutorftate  remilti  satisfacliones  el  poenae  queunt,  non  igt- 
tar  Iore  dfuiho,  neeessaria  est  illa  compensatio.  Nam  Ius  dininum 
non  toUftur  humäua  aulorilate  .  Porro  cum  nunc  per  se  antiqua- 
tl»  sit  mos,  et  quidem   dissimulantibus  Episcopis,    nihil    opus   est 

remfssionibus   Ulis/   Et   tarnen    raansit   nomen   indulgentiarnm.     Et 

.  .* 

iieif  sttisfactiones  non  intellectae  sunt  de  politica  disciplina,    sed 

de  ei>m|>eRsatione  poenae.     Tla   indulgentiae   male  intellectae  sunt, 

qnod    liberent  animas   ex   purgatorio.     At  clauis  non  habet  pote- 

statem ,  nisi  super  terram  ligandi,  et  soluendi.  iuxta  illud  :    Quic- 

qnid   ligaueris  super  terram,  erit  ligatum  in  coelo.     Quicquid  sol- 

lerfe  super  terram,    erit  solutum  in  coelo.     Quanquam,    vt  supra 

tixltnus,  clauis  poteslafem  habet  non  imponendi  poenas  aut  cultus 

iatlftuendi,  sed*  tantum  habet  mandatnm  remitlendi  peccata  his,  qui 

CtaAerttmtur,  et  arguendi  et  excommunicandi  istos,  qui  nolunt  Con- 

■erti,    Sicut  enim  soluere  significat  remittere  peccata,    Ita  ligare 

f%niBcal  non  remittere  peccata.    Loquitnr  enim  Christus,  de  regno 

spiriluali.    "Et  mandatum  Dei  est,   vt   ministri  Euangelij   absoluant 

los  qui  cönuertuntur,  iuxta  illud,  Potestas  nobis  data  est  ad  aedi- 

teatiooem.'Quare  reseruatio  casuum  politica  res  est.  Est  enim  re- 

sematie  poenae  Canonicae,   non  est  reseruatio  culpae  coram  Deo 

ioTliIs    cful    vere  'cönuertuntur.     Proiudc   recte   fudicant  aduersarij 

cam  fatentur,  qnod  in  articulo   mortis   illa  '  reseruatio  casuum  hon 

debfeai     impeflire     äbsolutionem.     Exposuiiftus    sumroam     nostrae 
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doctrinae  de.  jioeiiitentia.,  quam  certa  scimus  piam,  *t  sakifereai 
bonis  mentibus  esse,  Et  boniviri  si  cootulerintnostram  doctriaaai 
cum  cMrfuaissimis  disputationibas  aduersariornm,  gerspicient  adaer* 
sarios  omisisse  doctrinam  »de  fide  iustificaate,  et  coosolaate  pia 
eorda,  Yidebiiat  etiam'multa  fingere  aduetsarios,  de  merito.  atM»- 
tionis,  de  illa  infinite  enumeratione  delictorum,  de  satisfactteiiitae. 
oi'rte  yffi  (paoi*,  ovte  ovqavov  amo/ueva,  qoae  *e  ipai  quidea 
aduersarij  satia  explicare  possuat. 

De  numero  et  neu  ftacramenfoi'unau 

.-  . 

In  XIII.  articulo  pröbant  aduersarij,  quod  dicimus  Sacrameafa 
non  esse  tantum  notas  professionis  inter  homines ,  vt  guidatn  fife 
gunt,  sed  magis  esse  signa  et  testhnonia  voluntatis  Bei  ergir  aas, 
per  quae  mouet  Deus  eorda  ad  credendum.  Sad  hie  iiibent  aaa 
etiam  Septem  sacraraeata  ntfmerare.  Vossentimuspraestandumesae, 
ae  negligantur  res  et  ceremoulae  in  scripturis  iastitutae,  quot- 
pnnque  sunt.  Nee  multtim  referre  putamus,  eliamsi  doeeajU  eaaaa 
aly  numerant  .aliter,    si   tarnen   recte  conseruent  res  in  scripta!* 

traditas.     Nee  veter  es  eodem  modo  nnmerauerunt. 

■  *  ■    « 

Si  Sacramenta  vocamus  ritus,  qui  habent  mandatum  Dei,  et 
:quibus  .addita  est  promissio  gratiae,  facile  est  iudicare  quae  siat 
propria*)  Sacramenta.  Nam  ritus  ab  hominibus  instituti  non  eruat 
hoc  modo  groprie  dieta  Sacramenta.  Non  est  enim  .  autoritatis 
humanae,  promittere  gratiam.  Quare  Signa  sine  mandato  J)qj  ia- 
stitutaj  non  sunt  certa  signa  gratiae,  etiamsi  fortasae  rüdes  doceal* 
aut  admonent  aliquid.  Vere  igitur  sunt  sacramenta,  Beptismai, 
Coena  Domini,  Absolutio,  quae  est  sacramentum  poenitentiae.  Naai 
hi  ritus  habent  inandatum  Dei,  et  promissionem  gratiae,  quae  est 
propra  noui  TestameiiÜ.  Certo  enim  debent  statuere  eorda,  cw 
baptizanlur,  cum  veseimur  corpore  Domini,  cum  absoluimur,  qaod 
vere  ignoscat  nobis  Deus  propter  Christum.  Et  eorda  simul  per 
verbam  et  ritum  mouet  Deus«,  vt  credant,  et  coneipiant  fidem, 
sicut  ait  Paulus :  Fides  ex  auditu  est.  Sicut  autem  verbuift  ia- 
currit  in  auyes,  vt  feriat  .eorda ,  Ita  ritus  ipse  incmrjt  in  ocafea, 
*)  Ediu  princ.:  proprit. 


Yt  nowfft  etrda.  .  Wem  «ffectus  est  verbi  -etritus,  slcai  praechre 
dictum  est  ab  Atgustino,  Sacramentum  esse  verbum  visibile,  quia 
*tto9-e&Hs'«ccipitur,  et  est  quasi- pictura  verbi,  idöm  signifieans, 
fmßi  verbum,  Quare  id£»  est  vlriugque  effectus. 

Conflrmatio  et  extrema  vnctio  sunt  ritus  accepti  a  Patribus, 
qtor  m  Btclesi«  qaidem  tatiquam  necessarios  ad  salutem  requirit, 
fäm m  mm»  babaK  mandatum  Dei.  Propterea  non  est  inutilc  hos 
ritkr  dtseeniere  a  siip erioribus ,  qal  habent  expressum  mandatum 
Dei,  -et  clarara  promissionem  gratiae. 

Sacerdotium  tfilelligmii  adaersarij  non  de  ministerio  verbi  et 
Mcnmenioram,  alijs  ptfrrigendotum  ,*  sed  intelligunt  de  sacrificio, 
fnef  eporteat  esse  in  nouo  Testamente  sacerdotium  simile  Leui- 
\w>;  qvod  pro  popuJo  sacrificet,  et  mereatur  alijs  remissionem 
pteeetonrm.  ;  Nos  docemus  satrificium  Christi  morientis  in  Cruce 
s*$s-Mtfse  pro  peccatis  totius  tnundi,  nee  indigere  praeterea  alijs 
saertflcijs,  quasi  il Jod  non  satis  fuerit  pro  peccatis  nostris.  Ideo 
wiÜicMitir  homines  non  propter  vlla  reliqua  sacrificia,  sed  pro- 
per lltad  vnum  Christi  sacrificium,  si  eredant  iilo  sacrifleio  se  re- 
dsmptos  esse.  Ideo  sacerdotes  vocantur  non  ad  vlla  saerrfteia, 
vetet  in  lege  pro  popülo  facienda,  vt  per  ea  raereantur  populo 
ramfesltneni  peccatoram ,  sed  vocantur  ad  docendum  Euangelium, 
tt  **eramenta  pomgenda  populo.  Nee  habemus  nos  aliud  sacer-» 
Uli»  stmile  Leuitico;  sicut  satis  dooet  Eprstola  ad  Ebreos.  Si 
ordo  de  ministerio  verbi  intelligatur,  non  gfauatiln  vocaue- 
Ordinem  sacramentum.  Nam  ministerium  verbi  habet  man- 
Del,  Et  habet  magnfficas  promissiones,  Rom,  1.  Euan- 
feütiRf  est  potentia  Dei  sd  salutem  omni  credenti.  Item  Esaiae 
Mk  Verbum  meam  qnod  egredietur  de  ore  raeo,  non  reäertetur 
•d  »e  Yacuura,  sed  faciet  quaeeunque  votui  etc.  Si  Ordo-  hoc 
ftMto  intelligatur,  neque  impositionem  nrenuum  yocare  saertfmerf- 
tm  ■  graaemür.  Habet  enim  Ecclesi*  maudafum  de  constiltfendis 
rtrietris,  ^uod  gratissimum  esse  nobis  debet-,  quod  seimus  Deum 
•pprebftre  ministerium  illud,  et  adesse  in  ministerio.  Ac  prodest, 
ftfri  potest,  ornare  ministerium  verbi  omni  geiere  laudrs, 


aduersus  fanaticQ*  ^homines ,    qui   somotaat   spiritum  .aaaolaai  darf, 
non  per  verbum, -sed   propter  saa*  qaasdam  praeparatienea,   ei 
serieaut  ociosi,  tactti,  in  loci*  obscuria,  expectantee  üljHftnalioacaa,. 
quemadmodum  olim  iv&ovoictged  docebaat,  et  nunc  doceot  Ana* 
baptistae. 

Matrimonium  non  est  primum  instttetum  in  nouo  Ieataneal% 
sed  statim  initio  creato  genere  humano.  Habet  aatetn  meadataat 
Qei,  habet  et  promissiones, non  quidem  proprie  ad  noeeaa-'Tcitfc . 
mentam  pertinentes,  sed  magis  pertinentes  ad  vitam  corporate«) 
quare  ai  quis.  volet  sacramentom  vocare,  disceraere  tamea  ■  prio- 
ribus,  Ulis  dei)  et,  quae  proprie  sunt  sign»  noui  Testameati,.  et  aqai 
teetimoeia  gratiae.  et  remissidnis  peccatorum.  Quod  -ei  Jhtria*t 
niam  propterea  habebit  appellationem  sacramenti,  quia  bebet  maa- 
datum  Dei,  etiaro  aüj  Status  seu  officia  quae  hgbent  nandataafc 
Dei,  poteruat  vocari  sacramenta,  sicut  Magistratur  PosJreaM»,  .# 
omnes  res  aanumerari  .sacramentis  debent  quae  habent  mandatam 
Dei,  et,  quibu*  sunt  addiftae  promissiones ,  cur  non  addiouia.eiai» 
tionem,  qaae  verissime  potest  djei  sacramentum?  Habet  e*im  alt 
mandatum  Dei  et  promissiones  plurimas,  et  collocata  inter  eaar** 
meota,  quasi  in  illustriere  loco,  inuitat  homines  ad  orandam 
Possent  hie  numerari  etiam  Elemosynae,  Item  afflictioaes,  qaaa/ei 
ipsae  sunt  signa  9  qjifrus  addidit  Deus  promissiones,  sed  oatyttä« 
raus  isla.  Nemo  euim  vir  prudens  de  oumero  aut  vocabule  ase-* 
gnopere  rixabitur,  si  tarnen  illae  res  retineaatur ,  -  quae  habaat 
mandatum  Dei,  et  promissiones. 

Ulud  magis  est  necessarium,  iatelligere  quomodo  stt  vteadaai 
sacramentis.  Hie  damnamus  totum  populum  Scholasticoram  doeto* 
rura,  qui  docent,  quod  sacramenta  non  ponenti  obicam  conferaftt 
gratiaov  ex  opere  operato,  sine  bqno  motu  vtentig»  Haac  sia^r» 
pKetter  Iudaica  opinio  est,  sentire,  quod  per  ceremoaiaai  insti* 
ficemur,  sine  bono  motu  cordis,  hoc  est,  sine  fide.  Et  tamea 
haec  impia  et  perniciosa  opinio,  magna  autoritate  docetur  ia-lale 
regno  Pontificio.  Paulus  reclaroat  et  negat  Abraham  ioatiüeataai 
esse  oireanncisione,  sed  circamoisionem  esse  signam  propet  itqai  ad 


exerceadam  Mm,  Jta.  dm  docemus,  quod  in  reu  Sacramentorua*, 
ftdea  debeat-accedtre ,  quae  eredat  fllis  promissionibus,  etaccipiat 
rat  promiaMs,  quae  ibi  io  Sacramento  oflferuntur.-  Et  est  ratio 
plana  et  Iraissima.  Promissio  est  inutilis  nisi  fide  accipiatur.  At 
sacrannenta  anal  signa  promi^sionum.  Igitur  io  vsu  debet  accedere 
Uta,  Tl'si  quie  vtetur  Coena  Domioi,  sie  vlatur,  quia  id  est  sacra- 
mdMb  aoui  Testament!,  vt  Christus  dare  dicit,  Ideo  statuat  sibi 
oiarri  res  pronussas  in  nouo  Testamente,  scilicet  gratuitaro  remis- 
sjeteaa  peccatorinu^  Et  hano  rem -fide  aeeipiat,  erigat  pauidam 
eoaaaieatiam,  et  senciat  haec  testimonia  non  esse  fallacia,  sed  tarn 
eerta,  quam  si  Deus  -nouo  miracuJo  de  coelo  promitteret  se  volle 
ifaoscere.*  Quid  aoiem  prodessent  illa  miracula  et  promissiones 
dm  credenti?  Et  loquimur  hie  de  fide  speciali,  quae  praesenti 
prowasioiii  credit ,  non  tantum  quae  in  genere  credit  De  um  esse, 
sed  qnae  credit  offerri  remissionem  peccatorum.  Hie  vsus  sacra- 
lesjti  coosolatur  pias  et  pauidas  mentes.  Quantum  autem  in 
Beelem.  abusutn  pepererit  illa  fanatica  epinio  de  opere  operato 
sia*  boao  mQtu  vtentis,  nemo  verbis  coosequi  potest.  Hinc  est 
iBa  infintta  prophanatio  Missarum,  Sed  de  hac  infra  dicemus. 
Neque  vlla  litera  ex  veteribus  Scriptoribus  proferri  potest,  quae 
patrocinelur  hac  in  re  Scholasticis.  Imo  contrarium  ait  Augusti- 
aps,  quo'cT  fides  sacramenti,  non  sacramentum  iustificet.  Et  est 
•ata  Pauli  sententia,  Corde  creditur  ad  iusticiam. 

Articulnm  XIV.  in  quo  dieimus,  nemini  nisi  rite  vocato  ^oo- 
cedaadam  esse  adminislrationem  sacramentorum  et  verbi  in  Eccle- 
sia,  ita  reeipiunt,  si  tarnen  vtaniur  Ordination e  Canonica.  Hac  de 
ra  m  hoc  conventu  saepe  testati  sumus,  nos  summa  voluntate 
eapare  conseruare  politiam  Ecclesiasticam ,  et  gradus  in  EccJesia 
faefos  etiam  humana  autoritate.  Seimus  enim  bono  et  vtili  con- 
sik*  a  Patribus  Ecclesiasiicam  diseiplinam  hoc  modo,  vt  veteres 
GsjiOaes'describunt,  constitutam  esse,  Sed  Episcopi  sacerdotes  no- 
stroa  aut  eogunt  hoc  doctrinae  genus  quod  confessi  sumus  abij-. 
eere  ac  damnare,  aut  noua  et  inaudita  crudelitate  miseros  et  in- 
aeceatea  o$eiduat.    JJae  causae   impediunt,  ijuo  miaue  agwoecanl 


hos  Episeopos  noetri  sacerdoies.  ha  -  setticia-  Epiaeoptin»  4a 
est,  quare  aJicobi  diesoluUur  (IIa  Canontaa  politia,  quam  not 
pere  cupiebamus  conseruare.  Ipsi  viderint  quonpdo  rationeaa'Duo 
redditnri  «int,  qaod  dfssipant  Ecclesiam.  Nostrae  fccJOMcientfae-  hM 
in  ve  nihil  habent- perieuli,  quia  cum  sctamus  cottfessfooem  wv* 
stram  veram ,  piam  ei  Catholicam  «sse ,  non  debemus  approM* 
seüiciam  istomm,  qai  haue  doctrinam  persequufttar.  •  Et  EcflhulM 
esse  scimus  apud  ho«,  qui  verbum  Dei  recte  doceut,  et  reete  «*•• 
nfinistrant  sacramenta,  non  apud  illos,  qui  verbmn^Dei  aoh 
edietts  delere  conantur,  sed  etiam  recta  et  vera  doceritoa 
dant,  erga  quos,  etiam  si  quid  tontra  Canones  faciünt,  tarnen  tpM 
Canones  mitiores  sunt.  Porro  hie  Herum  völumus  testatn,  tili 
iibenter  conseruaiuros  esse  •  Ecclesiasticam  et  Canonicam  potkiaat, 
si  modo  Episcopi  desinant  in  nostras  Ecclesias  seuire.  Baec 
roluatas  et  coram  Deo,  et  apud  omnes  gentes,  ad  onmenr 
ritalem  excusabit  hos,  ne  nobis  imputarr  possit,  quod<  Episetf** 
rufe  autoritaa  labefaotatnr ,  ydi  legerint  atqoe  aadteriat 
■oa  iniustam  seüiciam  fipiscoporum  deprecantes,  nihil-  aeqtti  I 
pttrare  potuisse. 

De  tradltloiilbuft  lmmanls  In  ecclesla«   . 

In  articulo  XV.  reeipiunt  primam  partem,  fn  qua  dicSnoj.  ob** 
semandos .  esse  ritus  Ecelesiasticos ,  qui  sine  peccato  obseraari 
poasont,  et  ad  tranquiJlitatem  ei  bonnm  ordinem  in  Ecclesia  pre- 
sont,  AJteram  pariem  omnino  damnani,  in  qua  dieimus  tradMien# 
humanas  institutas  ad  placandum  Deum,  ad  promerendamgratftaa; 
et  satisfadendum  pro  peccatis,  aduersari  Euangelio.  QuanquM 
in  ipsa  confessione  de  discriraine  eiborum.  satis  toulte  dtximataV 
traditionibus,  tarnen  hie  quaedam  breuiter  repetenda  sunt.  Etiam ' 
si  abitrabamur  aduersari  os,  ex  alijs  eausts  defensum  esse  traditio»' 
nee  humanas,  tarnen  hoc  non  putauimus  futurum,  vt  bune  artieuhnt' 
damnarent,  Non  mereri  nos  remtssionem  peccatorunr,  ant  gratiw,' 
obsoruatjpne-  traditionam  humanarum:   Postqtfam  igtturhie  aiücrini 


daanata*  «est ,  facitem  «t  phmtm  eanaam  taboaraa.  Naja»  aper* 
i0tox*mta4«eraarij,  apert«  obnront  Buangeham  doctriafr  daeavtf- 
■Iiihjk  Tnac  enim  acrtytara  rocot  traditionea,  doetrtoas  daeaxxw 
atoraaa ,/ qvando -doeetiir,-  qaod  »int  cultas  ftil^s  ad  promerea** 
ptfoaaisaienem  peccatoram  et  gnrttam.  Tuac  eirim  -obsca~ 
Bmngeltiini.  'bcneficiinh  Christi,-  et  iustietam  fidel.  Euan« 
geHam  docft  nos-  ftde  propter  Christam :  gratis  acclpere  remissio- 
mm  peccatoram,  et-  reconeüimri  Deo.  Adaersarij  contra  aliam 
aaeaHatoreai  coastituuntT  aciticet  has  tradttroites.  Propter  has  vo- 
eo«seq«i-  remissionem  peeeatorom,  per  has  volunt  placare 
Dei.*  At  Christus  aperte  dieit,  Frastra  colant  me  mandatis 
Sapr»  copioae  dispatauimaa ,  homlnes  iastißcari  Me; 
cpn»  credant  se  habere  Deum  plaeatom,  non  propter  nostra  operat, 
sed- gratis*  propter  Christum.  Haac  certuin  est  Euangelij'  doctri- 
aaaa  «••©,'  qiria  Paulus  clare  dicit  ad  Epbe».  2:  Gratis  saluatteatta 
per  fideaa,  et  hoc  non  ex  vobis,  Dei  donam  est,  non  ex  homini- 
batv  Nunc  isti  -dicant  promereri  homlnes  remtssionem  peceatonmi 
ptr'bta  obaeruatioaes  Iramanas.  Qeid  hoc  est  aliud,  quam  prae- 
ter ~Ghrfatam,  alinm  ioatificatorem .  aliom  mediatorem  eonsHttfere? 
IMIoa  inquit  ad  GaJataa,  Euacuati  estis  a  Christo,  qui  leg*  iusth- 
ftcamiBi,  id  est,  Si  aentitte  voa  mereri  obseruatfone  legis,  vt  iuatr 
i  Deo  reputemini,  nihil  proderit  vobis  Christas,  qaia  qaorsoni 
est  Ohrieto  istis,-  qui  sentiant  se  iustos  esse,  sua  obserua*- 
legis»?  Dens  propüauit  Christum,  quod  propter  hanc  media- 
\>  noa  propter  nostras  iuaticiaa  velit  nobis  esse  proptoh»;  At 
iaaü-  aentiimt  Deam  esse  plaeatom,  propicium  propter  traditionfea  et 
aoav  propter  .Christum.  Adimant  igitor  Christo  honorem  media- 
t**4e.  '  Nee  interest  inter  nostras  traditionea-  et  Mosaicas  cere- 
ajooiaa,  qaod  ad  hanc  rem  atflnet.  PaolUB  ideo  damnat  Mosaicas 
eeremonias,  sieot  traditioaes  damnat,  quin  existhtiabantur  esse  opera 
ajeae  ntererentnr  iustlciam  coram  Deo.  lta  obscurabatur.  officium 
Ohriathet  tastkia  fidei.  Qoare  remOta  lege,  remotf*  nradUioaibfts, 
aaeWadii,  ipiod  non  propter  isla  Opera,  sed  propter  Christofe  gra- 
ta*, preoiisafc  att  reattasio  7>teca4orum,  modo  tt  Ide  aeeiplamvs  ea», 


Na«  projeiasio  w  «eeipilat  aisi  fidle.  Cum  igfar  fid»  aooipamna 
reeueajonem  peccatormii*  cum  .fite  habeemns.  propickm  Ite, 
prtptec  Christa»,  error  et  impielas  eti  eonetitaere,  quod  per  hie 
obsemetkHieft  mereamur  remiseioaem  pecealomm..  Ä  qnie  hie 
dieel'  non  mereri  dos  reetfosionem  peccatnraet,  sed  iam  iaelificalea, 
per  has  traditiones  mereri  gratiaffl,  Hie  itertu»  redamat  Pauke« 
Christum  peeeati  minietruro  fiore,  ai  poat  Histtfieationen  sentieadtai 
ajl*  quod  deinde  non  propter  Christom  iusti  repttiemur,  seil  prt* 
miun.Biereri  debeamue  per  alias  obseruationes,  vt.  ieati 
ttem*  hominis  testemeato  nihil  addi  debet.  Ergo  aec  Dei 
ajeala,  qui  promittit  quod  propter  Christum  propichis  aohia 
veiit ,  addi  debet ,  quod  primüm  >per  has  obseruationes 
mereri,  vi.  eceepti  et  iuati  reputemur.  *  ,  -^ 

*  -Qnanquan  quid  opus  est  longa  dispiüatione  ?  Nutte  tredMe 
rsaneti*  Patribae  hoc.eowsUio  iastituta  est,  vi  mefeamur_re 
sieben  peccatorumaul-juaticiain,  eed  sunt  iustitutae  propter 
aw  ordinem .  in  Eecleeia ,  et  propter  IranqeiUitatem,  El  *t  veül 
aliquis  inatüuere  eerta  opera  ad  promerendam  rerotsetoaem  peefe»« 
torem  eut  iustictefn,  -quomodo  seiet  illa  opera  Deo  pkeere*  eaa* 
um.  habeat  testiuoaium  verbi  Dei,  quomodo  de  voluntate- M 
certpa  reddet  homtoes,  sine  mandato  et  xerbo  Bei?  Nonne  -abf 
que  in  Prophetis  prohibet  instituere  pecultarea  eultus,  eine^aam 
mandate?  .Ezeeh.  20.  scriptum. est,  In  praeeeptis  patrnm  veetnaj" 
mm  nelrte  inoedere,  nee.  indicia  eerum  custediatw,  nee  in  UoÜv 
eernm  poJluamiai,.  Ego  Dominus  Dens  vestec,  In  .praeeeptia  aaeif 
amhulate,  et  iudieia  mea  eustodite  et  faeite  ea.  Si  Jicet  hearäaV 
bns  instituere  cnltus ,  et  per  hos  eultus  mereatuf  -gratiani ,  iaa* 
omnium  gentium  eultus  erunt  approbandi,  eultus  inalituti  a  larobtenW 
el  euje- extra  legem  ernnt  approbandi.  Quid  enim  intereat,.ä 
nobia  Ucnit  inatituere  eultus  vtilea  ad  promerendam  gratiam 
iuitieiam^  cur  uon  lienit  idem  geutibus  et  Israeli tis?  Ideo 
tium  e|  Israelitarum '  eultus  ianprobati  sunt,  quod  sentiebant 
periüos  mereri  remissionem  peecatorum-  et  iusticiam,  et  inetieieae> 
ftdei  um  Rorant.    Poatremo,  vade  reddtmur  eerti,  qaod  eotaa  ah 


homiaibus  iastitati  sie*  mand*to  Jßei  iualificent,.  siquia'eni  de  f <h 
fausleJe.Dei  -jiibii  affrawri  polest  sine  verbo  Dei?  Qotd  n  im 
ejdtaa  non  epptebfU  Dens?  Qupmodo  igitur  afOrraant  aduefsju») 
quod -iasÜiicenL,  cum  kl  sine  verbo  ac-  testimonio  Dei  non-  peaeit 
Bjfrnarl,  Bt  Paulus  dicet,  Omne  quod  non  est  ex  Ode,  peccajUiai 
esse?  Cum  autem  bi  eultus  nullum  babeant  tesjumonium  verbi 
Dei,  dubliere  conscientiam  aecesse  est,  vtrum  piaceanl  Deo. 

Et  quid  in  re  manife*ta  verbia  opus  est?  si  hos  bumanpa 
celtoe  defeadaot  aduersarjj  nostri,  tanquam  promereates  iustifica- 
tioaemvfratiaef,»  remissionein  peccalorum ,  simpliciter  constttuunt 
regna  Anticbristu  Nam  regnum  Anticbrisli  est  eouus  eultus 
Dei-,  exeogitatus  bumana  auteritate ,  reijciens  Christum,  sicai 
rafMim  Majiometi  habet  eultus,  habet  opera,  per  quae  vull  iusti- 
icari  eöram  Deo,  oec  sentit  horoines  coram  Deo  gratis  iustificarj 
No  propter  Christum.  Ita  et  Papatus  erit  pars  regni  Anlichristi, 
si  aic  de/endit  humanos  eultus,  quod  iustificent,  Detrahiter  enim 
bonos  Christo,  cum  docent,  quod  nou  propter  Christum  gratis 
iastificemur  per  fidem,  sed  per  tales  eultus,-  maximeque  cum  do- 
eeoft,  tajes  eultus  nou  solum  vtiles  esse  ad  iustificationem ,  sed 
■eceeearios  etiam ,  sicut  .supra  in  articulo  oetauo  sentiunt,  vbi 
dämmen!  eos,  quod  dueimus,  quod  bob  sit  necessariam,  ad  verum 
vatletem  JBcclesiae ,  vbique  similes  esse  ritus  ab  hominibua  tnsti- 
Daoiel  capite  11.  significat  nouos  eultus  humanos,  ipsam 
et  noineiav  regai  Anlichristi  fore.  Sic  enim  inquit,  Deum 
in  Joeo  suo  colet,  ei  Deum  quem  non  nouenmt  Palrea 
,  colet  auro  et  argento,  et  lapidibus  preciosis.  Hie  describü 
eultus,  quia  inquit  talem  Deum  coli,,  qualem  Patres  igno- 
nuierint.  Nam  Sancti  Patres,  etsi  habuerunt  et  ipsi  ritus  ei 
feaditioaea,  tarnen  non.  sentiebant .  has  res  vtiles  aut  necessarias 
esse  ad  iustifteationem,  neu  obscorabant  gloriam  et  officium  Christi, 
sed  docefeant  410s  iustificari  fide  propter  Christum,  non  propter 
iUoe  bumanos  eultus.  Caeterum  ritus  humanos  obseruabaut  propter 
vtilitajem  corporalem,  vt  sciret  populus  quo  tempore  oonueniendem 
eeeet,  n   ordiae    et,  grauiter   in   templis   exempiL  caus4  4ereat 


omni*;  defttqtte  ▼!  vntguar  triam  Kafteret  qvandnnr  fracdagogfi*. 
R*m  äisertntina  temporum  et  varietas  riUftim  valetadjuimoaoirinal 
Tükptr  Hai  catMe»  habebent  Patres .  rititonT  serturmfornm,  ▼!  apcfrttf 
fttrtaUir»  Epiphanias  in  dispotatione  contra  Encratttasj  qaöi  ginm 
Stmiie  fuit  Monachorom  nostrorimh  Pueruht  enim  sodalfoi«  qafcs 
Mbi*  fcertas  tradfttones  imponebtont,  abstinebant  a  vkio,  etftom  ia  ipstf 
Coeur  Domini,  nullis  cnrnibus  ?esce baatur,  tfe  piscium  qaidaü} 
qua  in  re  fratres  Dommici  tongc  superabant.  A.  ceniogio  rero 
Tel  maftime  abhorrehant,  etoi  a  coasaetndine  maliertofr  non  llP-' 
btarebonl.  Id  enim  obijcit  «ia, Epiphanias,  habebant  enim. aMÜef^ 
ftriartm  greges  idem  titae  genas  sequented,  sicut  hoe  tempore  ffsM 
fbiqne  Imbent  Monachi  yicina  miriierum  Monasteria.  Bt  hes  ofc- 
.^emirtiettes  flngebant  esse  cultom  Dei«  et  itistfetam,  proprer  qmm 
De«  -ecfeepti-  essent ,  qua  plaearent  iram  Dei  Hanc  epfmonem 
Hftprtfbat'  Epiphanias,  et  atios.  fine*  esae  traditionum  ostondft;  4MI 
protaikhs  esse'  traiitiones,  factas  dict  rrjv  iyxfKMictv,  fydiä+y* 
ft&XfteiaY,  hoc  est,  äot  ad  cohercendam  earnem,  propter  dtsdpH' 
nam  rodium,  auf  propter  politicüm  ordinem.  Et  nos  propter 'KM 
ennsas  recte  seraari  posse  tradttiones  iudicamds ,  Vi  popvhu 
brias  fntersil  sacris,  staut*  iosaphat ,  et  Rex  Niniue  ieiuoia 
fUnt.  Rem  tt  ordo  et  poKtia  Ecclesiae  doceat  Imperilos,  4fäi 
quo  tempore  gestum  sit.  Hinc  sunt  feriae  Natalis,  PaschlthJ,  !V|e 
feedstes,  et  similes.  Hoc  est  qaod  Epiphanias  nit,  polHMe  cMM 
festitutas  «sse  Iraditfbnes,  videlicet  ordtnis  causa,  et.  vt  ordo  iHt 
admoneat  homines  de  historla  et  de  beneficijs  Christi,  FTlnnhi 
muko  effteacius  admonent  vtilgü&  notae  reram  quasi  pietae  In 
morihus  Ire  rittbus,  quam  h'terae.  Hos  fines  proderat  ostendr-po-* 
pulo,  -er  ilfttslrari.  Sed-  bis  finibas  affingimj  aduersarlj  alium,  qta*- 
dam  Pharisafen  persuasione:  qaod  videlieel  tales  obsernationea 
mereantur  remissionem  peceatorum^  quod  sint  Maltas  'necessary  ad 
huHiffoationem ,  qnod  propter  eos  reputentur  homines  iniü  oorM. 
Deö.  Hoe  plane  est  Devm  colere  auro,-  afgento,  et-fetas  pro» 
oiorfs ,  aentire  qnod  Dens  flat  plaealos  Varietät*  veslitns ,  otmh 
nmnoruaa  ei  eiarititas  refcu*,-  qualea  Amt  infinitae» in  tradltiootk* 


bpaanis,  aal  qaod  eiasuwdi  res  »eint  caftueDe»,  temporora, 
nun ,  TaNru ,  veatites  dlscrimiaa, .         - 

Paulas  ad  Colossenses  ecribit,  traditiooeß  habere  speciem  se- 
piealiae.  Et  blbent  profecto,  Nam  ti*a£i«  illa  ralde.deeet  in 
Eccleaia,  eamqup  ob  causam  .aecesaaria  est,  Sad  human*  ratio, 
qaia  noft  iotelligit  iusticiaai,  fidei,  naturaliter  affingit,  quod  talia 
apere  iuaüfiaeot  bomioea^  quod  reconcilient  Daum  etc.  Sic  seo- 
tiabaft  rulgus  jnter  Israelit*»,  et  bac  -opiaiooe  augebaat  tales  cere- 
,  aicut  apud  ues  in  jnooasterijs  ereueruat.     Sic  iudicat  bu- 

jrajio  etiam  de  exercitij«  corporis,  de  ieiuays,  quorum  fiais 

ail  cohercere  carnem,  ratio  afftngjt  finem,  quod  sial  caltus, 
qaix4*stißcent,  Sicüt  Thomas  scribit,  Ieiunium  valere  ad  deletionem 
tt  probibilioaem  culpae.  Haec  sunt  verba  Thomae.  Ita  sapientiae 
ac  jaatipiac  species  (n  talibus  operibus  decipjt  homines.  Et  acce- 
taal  -exempla  Saactorum .  quos  dum  Student  itoitari  bomfnea  r  iaii- 
tnUur  pjerumque  externa  exereitia,  ooo  ünitantur  fidem  eorum. 

Poafquam  -fefellit  bomines  haec  species  sapientiae  ac  iustioiae, 
delnde  sequantur  inAnita  incommoda,  obscuratur  Euangeiium.de 
iasticia  fidei  in  Christum,  et  succedit  vana  fiducia  talium  operum. 
Deiade  obscurantur  praecepta  Dei,  baec  opera  arrogant  sibi  titulum 
perfecta e  ei  spiritualis  vitae,  et  longe  praeferuntur  operibu*  prae- 
jeptormu  Dei,  vt.  operibus  suae  cuiusque  ?ocationis,  administra- 
fieai  Oeconotoiae ,  vitae  coniugali,  educationi  b'berorum.  Haec 
ftae  illiä  c^remonijs  iudicanUir,  esse  prophaaa,  ita  U  cum  quadam 
MJtatioae.fonscientUe  a  maltis  exerceantur.  Canstat  eaira  multos 
administratione  reipablieae,  deserto  coniugio,  illas  obser- 
amplexos  esse  tanquam  metiores  et  sanctiores.  Neque 
bee  sali*  est,  vbi  occupauit  animos  persuasio .  quod  tales  obser- 
aaüoqes  ad  iustificationem  necessariae.  sint,  misere  vexantur  con- 
triaaH/Bf ,  quia  non  possunt  omnes  obseruationes  exacte  praestare. 
Nasa  quotus .  quisquje  .mimerare  omnes  potuit?  Extaat  ömmeasi 
Uteri,  into  Bibliotbecae  totae  t  nellam  syilabam  de  Christo,  de  fide 
ia? Ckriatom ,  de  bonis  operibus  .suae  .cuiusque  vocatioaia  c*ot*- 
,   aed  taatam-colligeules  traditionea*   et  batam  iaterpsefer 


ttoaes,  (pari*  Interiuavaxacferbantur,  tnterdvai  reTaxaatar.  Qfce- 
modo  torquelur  vir  optimus  Gerson.  diüta  qoaerit  gradas  et  hrtf- 
tadiaes  praeceptortfni,-  Nee  Umieii  'polest  eonstitaere  «Vflt/feecay  ia 
grada  eerto ,  *  Interim  graaiter  deplorat  pericala  piaram  consciea^ 
tiärum,  qaae  parit  baec  acefba  iaterpretatio  tradittonöm. 

Nos  igitür  contra  iltam  speciem;  sapientiae  et  iuäieiae*  1a 
bumanis  ritibus,  quad  fallit  homines,  muiriamas  nos*  rerbo  Dftr,1et 
primum  seiaanw  fca«  neqae  remissioneiri  peecatorum\,  neqae  totl^» 
ticationem  mereri  cortfm  Deo,  neqae  ad  iustificationem  neceaaaHas 
ease/  Testimoriia  qaaedam  sapra  citaaimos,  rtt  p^fenus  est  Taalaa. 
Ad  CJoIbss.  2.  clare  dicit;  Nemo  tos  iadicef  in  eibo,  pota,  tat 
State  festo ,  aut  notrilunio,  aut  sahbatis,  ^qnae  sunt  rmbrae  'falif- 
rorum,  torpus  aalem  Christi.  Atqae  hie  >iimil  et  legem  ■bist, 
et  tradftiones  hamaiias  eomplectitur ,  ne  aduersarfj  efadarit-lMee 
testimonia,  tt  solent.  quod  Paolos  tantnm  de  lege  Moiei  loqvatkr. 
Ille  vero  hie  elare  tesUrtor  se  loqoi  de  traditioaUms  -haiiaftte. 
QiMnqaam  qtrid  dicant  adnersarrj  non  videat.  Si  Eeangelram  -negat 
eeremonias  Moisi  <quae  erant  diuinitos  instifotae)  iüsttficare,  ifantit 
alfhas  iustrficant  traditiones  humanae. 

Nee  habent  Episcopf  potestntem  institaendi  cultas  tamfaaai 
iustilcantes ,  ant  necessarios  ad  iustificationem.  Imo  AposToli 
Aeturum  deeimo  qninto  dicant:  Quid  tentatis  Deum,  imponeHtet 
fogani  etc.  Tb!  velat  magnum  peccatum  aecusat  Petras  hoc  eoo* 
ailfum  onerandae  Ecelesiae.  Et  ad  Galatas  5.  vftat  Paolda  itertna 
Servitut?  sabijci.  Volant  fgitur  Apdstoli  in  Ecrtesia  aiaaere  haat 
libertatem,  ne  iudicentur  rlli  cuftus  legis  ant"  traditionäm  alte»' 
sarfj  esse,  sient  in' lege  fagrunt  necessariae  ceremoniae  ad^tea*»- 
pus ,  ne  obscoretar  iusticia  fidei ,  si  iudicent  homines  ealtas  illea 
ftiereri  iustificationem,  aut  ad  iustificationem  necessarios  esse,  -'MaN 
varias*  tmetxetag  qoaeront  f n  traditionibas,*  rt  conscientijs  metanV 
tor,  neque*  tarnen  certos  gradus  reperiont,  per  quos  expliatat 
conseientfaa  ex  his  vfocalis.  Verum  sjeut  Alexander' soWt  gto» 
dhrih  nodam ,  quem  eam  expHcare  non*  posset^  gladio  semel  '4a- 
»ectfft,Arfa  Aposfeli  semel-Iiberant  conaoientiaa  tradUioaibus,  prae- 


Mrtfim  *t  trtdaatar  ad  pranareädam  iustificatioriem.  Hole-dodrinie 
-eegunt  aos  Apostoti  adataari  docendo  et  exemptis,  Cogaot  iwe 
deeare,  quod  tradftiooes  uon  iustilfoeBt,  quod  uon  «int  necessariae 
ad  toetificatiüflMpi ,  qnod  nemo*  debeat  condere"  aut  rectpere  tradi» 
tiaDN  kac  opiaton*,  quod  mereantur  iustificationero.  Tunc  etfam 
ai  qafe  'obsetaat,*  ebseruet  sine  dupersticione  tanquam  polrtieoe 
awrqft,  aicut  sine  superstieione  aliter  vestiuntur  milites,  aliter 
Scholastfoi.  Apoatoli  riolant  traditionea,  et  excuaantur  a  Christo, 
Brat  eaiai  exempium  eeteadendum  Pharisaeia,  qaod  ilH  eultua  essent 
iautiles.  Ei  si  quaa  Iraditionea  parom  commodas  omittnat  nostri, 
astis  Dane  excusati  sunt,  cum  requiruntur,  tanquam  promereaatur 
juatiBcatioaem,  Talia  eniro  opinio  in  traditionibua  est  impia. 

Caeferum  tradKiones  veteres  facta«  in  Ecclesia,  vtilftetis  et 
tranquillitatis  causa  libenter'  servamus ,  easqne  Interpretern ur  yrpoy 
io  evKprj/noreQoy  exclosa  opinione,  quae  sentit  quod  iustificent,  Ac 
Mb*  dos  aecusant  inimici  nostri,  quod  bonas  ordinationes,  quod 
dheipiiMm  Eoclesiae  aboleamus.  Vere  enim  praedicare-  possuam 
aaMifcam  forroam  Eecleeiarum  apud  nos  honestiorem  esse ,  quam 
aaod  aduersarios.  Et  si  quis  recte  expendere  velit,  rerius  sefuamua 
ttakme*,  quam  aduersarij.  Apud  aduersarios  Missas  faciunt  «aerN 
fcali  inaiti,  et  mercede  conduneti,  et  plerumque  tantum  mercedis 
Canunt  Psalmos,  non  vt  diseant,  aut  orent,  aed  eultus 
i,  quasi  Ulud  opus  Mi  eultte  aut  certe  mercedis  causa.  Apud 
i  ▼tontur  eoena  Domini  mitti  singulis  domiuicis,  sed  prros  In- 
fi expknrati,  et  absoluti',  Pueri  canunt  Psalmos  ?t  discant, 
et  poptfluB,  vt  vel  discat.  ?el  oret.  Apud  aduersarios*  vulla 
eat  xotj^m?  puerorum,  de  qua  quidem  praeeipfuat  Ca- 
aaaes.  Apud  nos  coguntur  pastores  et  ministri  Ecclesiarnm  pu- 
blice-iaatituere  et  audrre  puericiam.  Et  haec  ceremonia  optinos 
taaetna  parit.  •  Apud  aduersarios  in  muJtis  regionibus  töto  anno 
aaliaä  habentur  contiones,  praeterquam  in  quadragesilna. "  Atque 
praeerpuus  eultus  Dei- est,  docere  Euangelium.  Et  eun  oooeio- 
adaersarjj,  dilunt  de  tradttioaibus  humania,  de  tealttt  Sancto- 
«I  siariHbm  nugia,.quaa  iure  fastidit  populus.  <  Itaque  das*» 


ruhtr  statte*  iniekV  peelquan  ,/ecllale*  est  Eaangelg  lex  tue.  Paaef 
«pidea  neliorea  nunc  de    bonis   opexife» .  dfcere  inciptunt  ,   De 
iusticia  Ädei-,  -de  Ade  ie*  Christa*  r  de  eoasolatioae.  «macieetiarua 
aibtl  dkiurt,   Imo  feaec  sahiberrjaiaai  Euangelij   parte«   heeraal 
eeneitiji*,     E  «fAlnL  in*  DDstriSf£celesija  emnej  ceattOAex  ia  kb 
Jeeia  eonsiftmaaturv  de   poenilentia,    de    limore  JDej*   de   Mt   ta 
ührista»,    de    ieattcia  fidei,   de  eeaseiatioiie  ^onseiejitiarusft  jm 
Äde«,  de  exereiüja  fidei,  de  orattone  qualis  esse  debeat^  et  qaad 
eerto  atatueodimi  aü,  qted  «il^ffieaxy  <l*»*d-  exaadiatur,  de  crac*, 
de  djgaitat*  magistratanei  et  emaiiim   eiuilium  ordinationiua,  de 
djaerteiae  regm  GJuristi,  sc*  regni  spiritualis.  et  politicariim  rem, 
da  contugi*,  de  edecatfone  et  mstUatione  puecoiHm,  de  castitate, 
de  emnibus  ofßeijs  'caritttis .    Ex  hoc  statu  Ecclesieraa  Micari 
ßotest,    noa  diaeipliaam  Ecdesiasiieam ,  .ei  pias   eeremooiaa^  et 
bonos  jiftores  Eodesiasticoe  diligenter  oonseruare. 
......  Ac  de.  BMrÜAcatione  earais,   et  di^oiptina  oorporia  ita-  dede*> 

au*,  *icul  samt  confe^sio ,  quod  vera  et  non  jimlata  aaDrtiiaafle 
Aal  per  .crucem  ti  afflietiones-,  quibus  Dens  -exercet  noa« . .  Ia  Jdi 
qbediendum  est  voluntati  Dei,  sicut  all  Paulas,  Exbibete  corpors 
▼estra  hostiam  etc.  Et  haec  sunt  spiritualis.  exercjtia  Uarora  et 
fidei»  Verum  praeter  haoc  mortilieationem  -quae  fit  per  oruoea, 
est  ettveluntariuin  quoddam  exereitg  genas  Aecessariaai ,  de  qao 
fhristusait,  Cauete  ue  oerda  vestra  graueotur  orapula,  EtPaaha, 
Castigo  corpus  raejim,  et  ia  seruitutem  redige  etc.  El  ha« 
exercitia  «aecipieada  sunt,  non  quod  sint-citftus  iustifieante^,'-sed 
vtcoherceant -caraem,  ne  saturitas  obruat  nos,  et  toddat  sccaacj 
et  oeioeos,  qua  ex  re  fity  vt  affectibas  carais  uidutgeaat  et  ofc- 
tamperent  heaunes.  Haeo  diligentia  debet  esse  perpetua,'  fua 
habet:  perpeUram  mandatmi  Dei.  Et  illa  praescripta  forat*  eerto* 
nun  dfoomai  ac  tempora  nihil  facit  ad  cohercendam  oaraeaL 
Bat  enim  dclicatio*  et  sunptaosior  qoam  reliqua  coaataia.  St  at 
adueriarij  quideai  obaemaal  foranai  in  üanonibusvlradilaai^ 

Ifattaa  et  dittetlee  disputetionee  habet  hie  locus  de.  tratföe- 
fttbae,  ac  ne»  re  ipsar  expertf  samus,  traditiooes  ¥cr+  eaae  laqneai 
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conseientianun.  Com  exignntar  tanquam  necessariae,  miris  modis 
crutiant  conscientias  praetermittentes  aliquam  obseruationem.  Jtursus 
abrogatio  sua  habet  incommoda ,  suas  qnaestiones.  Sed  nos  faci- 
lcm  6t  planam  causam"  habemus,  quia  aduersarij.  damnant  nor, 
quod  doCemus-traditiones  humanas  non  mereri  remissionem  pecca- 
tonun.  Item  requirunt  vniuersales  traditiones  quas  sie  vocant,  tan- 
quam necessarias  ad  iustificationem.  Htc  habemus  patrommi  con- 
stantem  Paulum,  qui  vbique  contendit  has  obseruatietaes  neque 
■ecesaarias  esse  supra  iusticiam  fidei.  Et  tarnen  vsum  libertatis 
in  bis  rebus,  ita  moderandum  esse  docemus,  ne  imperiti  offen- 
dantnr,  et  propter  abnsnm  libertatis  fiant  iniqniores  verae  doctri- 
Bie  Euangelij ,  neue  sine  probabi'U  causa  mutetur  aliqnid  in  vsitatis 
rilibus ,  sed-  vt  propter  alendam  concordiatn  seruenttir  veteres  mo- 
res, qui  sine  peccato,  aut  sine  magno  incommodo  seruari  possunt. 
Et  in  hoc  ipso  conuentu  satis  ostendimus,  nos  propter  caritatem 
&dtaq>oqa  nön  grauatim  obseruaturos  esse  cum  alijs,  etiam  si 
quid  inco'mmodr  babeFent,  sed  publicam  concordfam,  quae  quidem 
sine  offensione  conscientiarum  fieri  posset,  iudicauimus  omnibus 
alijs  commodts  anteferendam  esse.  Sed  de  hac  tota  re  paulo  post 
etiam  idicemus,  cum  de  votis,  et  de  potestate  Ecclesiastica  dispu- 
tabunus. 

Articulum  XVI.  reeipiunt  aduersarij  sine  vlla  exceptione,  in 
quo  confessi  sumus,  quod  liceat  Christiano  gerere  magistratus, 
exercere  iudicia,  ex  Imperatorijs  legibus,  seu  aljjs  praesentibus 
legibus ,  snpplicia  iure  constüuere ,  iure  bella  gerere,  militare,  iure 
contrahere,  teuere  proprium,  iusiurandum  postulantibus  magistra- 
tibag  dare,  contrahere  matrimonium,  denique  quod  legitimae  ordi- 
aatioaea  ciuiles ,  sint  bonae  creaturae  Dei,  et  ordinationes  diuinae, 
quibos  Uilo  "Christianus  vtPpotest.  Hie  totus  locus  de  discrimine 
regni  Christi,  et  regni  ciuilis,  literis  nostrorum  vtiliter  illustratus 
est,  quod  regnum  Christi  sit  spirituale,  hoc  est,  in  corde  noticiam 
Dei,  timorem  Dei,  et  fidem,  iusticiam  aeternam  et  vitam  aeternam 
inchoans.  Interim  foris  sinat  nos  vti  ßoliticis  ordinationibus  legi- 
timis,  qaarnmcunque' gentium  inter  quas  viuimns,   sicut-  sinit  nos 
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yti  mediana,  aut  Architectonica ,  aut  oibo,  potu,  aere.  .Nee  feit 
Euangelium  noua?  lege«  de  statu  ciuili,  sed  praeeipit,  vtpraesea- 
tibus  legibus  obtemperemus ,  .siue  ab  ethnicis,  siue  ab  alyscon- 
ditae  sinf,  et  hac  obedtentia  caritatem  iubet  exercere.  Insaniebat 
enim  Carolostadiup ,  qui  nobis  impoaebat  leges  iudiciales  MouL 
De  bis  rebus  ideo  copiosius  *cripserunt  nostri,  quia  Monacki 
multas  pernioiosas  opiniones  sparserunt  in  Ecclesiam.  Yocauerut 
politiam  Euangelicam,  communionem  rerum,  dixerunt  esse  consilia, 
non  teuere  proprium.,  non  vLcisci.  Hae  opiniones  valde  obscurant 
Euangelium  et  regnum  gpirituale,  et  sunt  periculosae  rebus  publicja. 
Nam  Euangelium  non  oMssipat  politiam  aut  Oeconomiam,  sed  multo 
magis  approbat,  et  non  jsolum  propter  poenara,  sed  etiam  ptoptar 
coqscientiaoi  iubet  illis  parere  tanquam  diuinae  ordinationi. 

Iujianus  Apostata,  Celsus,  et  plaerique  alij,  obiecerunt  Chri- 
stianis, quod  Euangelium  dissiparet  respublicas,  quia  probiberet 
vindietam,  et  alia  qu*edam  traderet,  parum  apta  ciuili  societati..  Et  hte 
quaestiones  mire  exercuerunt  Origenem,  Nazianzenum  et  alios,  Cm 
quidem  facillime  explicari  possiot,  si  sciamus  Euangelium  not 
ferre  leges  de  statu  ciuili,  sed  esse  remissionem  peccatorum,  et 
inchoationem  vitae  aeternae  in  cordibus  credentium,  Caeterum  not 
solum  externas  politias  approbare,  sed  nos  etiam  subijeere  jlHf, 
sicut  necessario  subditi  sumus  legibus  temporum,  vieibus  hyemi* 
et  aestatis  tanquam  diuinis  ordinationibus.  Euangelium  prohibet 
vindietam  priuatam,  Idque  hoc  consilio  Christus  toties  inculcat,  m 
Apostoli  putarent  se  Imperia  debere  istis  eripere,  qui  nlfcfri 
tenebant,  sieul  lud  ei  $e  regnoMessiaesomniabant,  Sed  vt  sciretf 
se  de  regno  spirituali  docere  oportere,  non  mutare.  ciuilem  sü» 
tum.  Itaque  priuata  vindieta,  non  consilio ,  sed  praeeepto  grott» 
betur  Hatthei  quinto ,  et  Romanos  duodeeimo.  Publica  qua*  II 
ex, officio  magistratus,  non  dissuadetur,  sed  praeeipitur,  et  «t 
opus  Dei,  iuxta  Paulum.  Roma.  13.  Iam  publicae  vindietae  apfr- 
cies  sunt,  iudicia,  supplicia,  belle,  milick.  De  bis  rebus  qua* 
male  iudicaueijnt  multi  scriptores,  constat,  quia  in  hoc  errore 
faerunt,  Euangelium  externain  qnandam  nouam  et  monasticam  po- 


esse,  neo  rideront  Euangelium  cordibas  afferre  iustrcfam 
aeternam,  foris  autem  probare  slatam  duilem. 

Vanissimum  et  hec  est,  quod  sit  perfectio  Christiana,  «ob 
teaere  proprium.  Nara  perfectio  Christiana  est  situ,  non  in  con- 
femptB  crallimn.  ordinatfonum ,  sed  in  motibns  cordis,  in  magno 
tinore  Der,  in  magna  fide ,  sicut  Abraham ,  Dauid ,  Daniel,  etiam  in 
aagnis  opibus  atqne  imperijs  non  minus  perfecti  erant,  quam  vlli 
Bremitaa.  Sied  Monachi  illam  externam  hypocrisin  offuderunt  ocnlis 
hominum,  ne  videri  posset  in  quibus  rebus  sit  vera  perfectio. 
Qtaüras  laudibus  yexerunt  communionem  rerum,  quasi  Euangeli- 
tw?  At  hae  Jaudes  plurimum  habent  periculi,  praesertim  cum 
Inge  dissentiaat  a  scripturis.  Scriptum  enim  non  praecipit,  vtres 
Art  communes,  sed  lex  decalogi,  cum  inquit.  Non  furtum  Facies, 
fariaia  distinguit,  et  suum  -quemque  tenere  iubet.  Plane  furebat 
Vuigleftt*,  <jui  negabat  licere  sacerdotibus  tenere  proprium.  Sunt 
Whritae  disputationes  de  cpntractibus ,  de  quibus  nunquam  satis 
leri  benis  conscientijs  polest,  nisi  sciant  hanc  regulam ,  quod  Chri- 
ttfano  liceat  vti  ciuilibus  ordinationibus  ac  legibus.  Haec  regula 
lietar  conscientias,  cum  docet  eatenus  licitos  esse  contractus  co- 
hb  Deo,    qnatenus  eos  magistratus  seu  leges  approbant. 

Hie  totus  locus  rerum  politicarum  a  nostris  ita  patefactbs  est, 
?t  plnrimi  boni  viri,  qni  versantur  in  republica,  et  in  negotijs 
ftaedicarerint  se  magnopere  adiutos  esse,  qui  antea  Monacho- 
ita  opinionibus  vexati  dubitabant,  vtrum  illa  ciuilia  officia  et  ne- 
gacia  Enangelium  permitteret.  Haec  ideo  reeitauimus,  vt  etiam 
aiteri  intelligant,  hoc  doctrinae  genere,  quod  nos  sequimur,  non 
kbefactari,  sed  multo  magis  muniri  autoritatem  magistratuum ,  et 
Ügaitatem  omnium  ordinationum  ciuilium ,  quarum  rerum  magnitudo 
htris  Ulis  opinionibus  monasticis,  mirifice  antea  fuit  obscurata, 
fue  longa  praeferebant  politiae  et  Oeconomiae,  ridiculam  et  ra- 
t^rinam  hypocrisin  paupertatis*  et  humilitatis ,  Cum  qnidem  poiitia 
et  Oeconomia  habeant  mandata  Dei ,  Illa  Platonica  communio  non 
Wfeat  kandatum  Dei. 

Articulua  XVII.  recipiaat  aduersarg  sine  exceptione,  i»  gae 
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confitemur  Christum  in  consumatione  mundi  appariturum  esse,  ac 
mortuos  omnes  resuscitaturum,.  et  pijs  aelernam  vitam  et  aeterna 
gaudia  datnrum,  Impios  vero  condemnaturum  esse,  vt  com  diabolo 
sine  ßne  crucieatur.      ---- 

Articulum  XVIII.  recipiunt  aduersarij  de  libero  arbitrio.  Etoi 
quaedam  addunt  teBtimonia  parirrü  apta  ad  eam  causam.  Addnl 
et  declamationem,  quod  non  ait  nimium  tribuendum  libero  arbitrio, 
com  Pelagianis,  neque  omnem  ei  libertatem  adimendam  esse  cum 
Hanicheis.  Praeclare  sane,  sed  quid  interest  inter  Pelagianos  ei 
aduersarios  nostros?  cum  vtrique  sentiant,  homiaes  -sine  spirita 
sancto  posse  Deum  diligere.,  et  praecepta  Dei  facere,  quoed 
stfbstantiam  actuum ,  mereri  gratiam  ac  iustiflcationem  öperibas, 
quae  ratio  per  se  efficit  sine  spiritu  sancto,  Quam  inulta  absank 
sequuntur  ex  his  Pelagianis  opinionibus,  quae  in  Scholis  magaa 
autoritate  docentur.  Has  Augustinus  sequens  Paralum,  magna  con- 
tencione  refutat.  Cuius  sententiam  supra  in  articulo  de  Iustiiea- 
tione  recitauimus.  Neque  vero  adimimus  humanae  yoluntati  liber- 
tatem. Habet  tiumana  vohintas  libertatem  in  operibus  et  rebai 
deligendis,  quas  ratio  per  secomprehendit.-  Potest  aliquo  modo 
efficere  iusticiam  ciuilem,  seu  iusticiam  operum,  potest  loqui  de 
Deoy  exhibere  Deo  certum  cultum  externo  opere,  obedire  magi- 
stratibus ,  parentibus  in  opere  externo  eligendo ,  potest  continert 
manus  a  cede,  ab  adulterio,  a  fürte.  Cum  reliqua  sit  in  natura 
hominis  ratio  et  Judicium-  de  rebus  sensui  subiectis,  reliqnus  eM 
etiam  delectus  earum  rerum,  et  Hbertas  et  facultas  efGciendae 
iusticiae  ciujlis.  Id  enim  vocat  Scriptura  iusticiam  carnis,  <paB 
natura  carnalis,  hoc  est,  ratio  per  se  efficit.  sine  spirita  sanotfc 
Quanquam  tanta  est  vis  concupiscentiae,  vt  malis  affectibus  saepiai 
obtemperent  homines,  quam  recto  iudicio.  Et-dtabolus,  qui  fit 
efficax  in*  impijs ,  vt  ait  Paulus ,  non  desinit  incitare  hanc  imbe- 
cillem  naturam  ad  varia  delicta.  Hae  causae  sunt,  quare  et  cio^f 
institia  iura  sit  inter  homines ,  sicut  videmus,  ne  ipsos  quidem  Phl- 
losophos  eam  consecutos  esse,  qui  videntur  eam  expethusle.  Ulad 
autem  falsnm  est,   non  peccare  hominem  qui  facit  opera  prae- 


ceptoranr  extra  gratiam.  Er  addantamplius,  taljbus  operibu*  ne- 
eessario  debcri  remissionem  peccatorum  ac  iustificationenr.  N*m 
homana  corda  sine  spiritu  sancto,  -sunt  sine  timore  Dei, -sine  fiducia 
ergn  DeiHD,  non  creduat  se  exaudiri,  sibi  ignösci,  se  iuüari  et 
seruari  a  Deo.  Igitur  sunt  impia.  Porro  arbor  mala  non  potest 
fanre  bonos  fnictns.     Et  sine,  fide  impossibile  est  Deo  placere. 

Igitur  etiam  si  concedimus  libero  arbitrio  lihertatem  et  fa- 
caltatem  externa'  opera  legis  efficiendi,  tarnen  illa  spiritualia  non 
fribuimua  libero  arbitrio,  sei  licet  vere  timere  Deura,  vere  credere 
Deo,  vere  statuere  ac  sentire  9  .quod  Dens  no&  respiciat ,  exaudiat, 
ignoecat  nobis  etc.  Haec  sunt  vera  opera  primae  tabulae,  quae 
im  potest  humaftum  cor  efficere,  sine  spiritu  sancto,  sicut  ait 
Paalus.  Animalis  homo,  hoc  est,  homo  tantum  naturalibus  viribus 
rtens,  non  pereipit  ea  qnae  Dei  sunt.  Et  hoc  iudicare  potest, 
fi  eonsiderent  homines,  quomodo  corda  de  voluntate  Dei  seneiant, 
rtram  vere  statnant  se  respici  et  exaudiri  a  Deo.  Hanc  fidem 
ttlcile.  est  et  Sanctis  retinere,  tantum  abest.  vt  sit  in  impijs. 
Coaeipitur  autem,  vt  super  diximus,  cum  corda  perterrefaeta 
Evangelium  audiunt,  et  consolationem  concipiunL 

Prodest  igKur  ista  distributio,  in  qua  tribuitur  libero  arbitrio 

iastieia  xiuilis,  et  iusticia  spiritualis  gubernationi   spiritus  saneti  in 

imatur    Ita  enim  retinetur  paedagogia,   quia   omnes  homines  pa- 

riter  debent  scire,   et  qüod  Deus   lllam  ciuilem  iustieiam  requirat, 

•I  quod  aliquo  •  modo   praestare  eam  possimus.     Et  tarnen    osten- 

titar  diBcrimen  inter  iustieiam  humanam  et  spiritualem ,  inter  Phi- 

lafophicam ,    et   doctrinam    spiritus    saneti,    et   intelligi  potest  ad 

qnd  opus  sit  spiritu  sancto.     Neque  .haec   distributio   a  nobis  in- 

iobUi   est,  sed    scriptura    clarissime   tradit  eam.     Tractat  eam  et 

Augustinus,  et   est  recens   egregie   traetata  a  Guielmo  Parisiensi, 

led-sceleste    obruta    est  ab.istis,  qui  somniauerunt  homines  legi 

Dei  •  obedire   posse   sine  spiritu  sancto ,  dari  autem  spiritum  san- 

ctum,  vt  accedat  respectus  meritorij. 

Articulum  XIX.  reeipiunt  aduersarij,  in  quo  confltemur,  quod 
etai  .viras  ac  «olus  Deus  condiderit  vniuersam  naturam,  et  conseruet 


omnia  qiiae  existunt,  tarnen  cmi»  peccati  sit  voluntas  in  diabaio 
et  hominibus,  auertens  «e  a  Deo,  iiixta  dictum  Christi,  de  diabolo. 
Com  loquitur  mendacium ,  ex  proprys  loquitur. 

In  Articulo  XX.  diserte  ponunt  haec  verba ,  quod  regeknt 
et  improbent  hoc  quod  dieimos,  quod  non  raerfeantur  hominesre- 
missionem  peccatorum  bonis  operibus.  Hunc  articnlum  ebre  prae- 
dicant  se  reijeere  et  improbare.  Quid  in  re  tarn  manifesta  dtcea- 
dum  est?  Hie  aperte  ostendani  architecii  Confutatioms,  quo 
spiritu  agantur.  Quid  est  enim  certius  in  Ecclesia,  quam  quod 
remissio  peccatorum  contingat  gratis  propter  Christum ,  quod  Chri- 
stus sit  propiciatio  pro  peccatis ,  non  nostra  opera ,  sicut  -Petras 
inquit,  Huic  omnes  Prophetae  perhibent  testitnonium,  in  noafce 
ipsius  aeeipere  remissionem  peccatorum  omnes  qui  crednnt  im  tmm. 
Huic  Ecctesiae  Prophetarum  assenciamur  pocius  quam  istis  perditis 
scriptoribus  Confu talionis,  qui  tarn  impudenter  blasphemant  Chri- 
stum.  Nam  etiam  si  qui  fuerunt  Scriptores,  qui  senserunt  post  rearia- 
sionem  peccatorum,  homines  iustos  esse  coram  Deo,  non  ßde,  aed 
ipsis  operibus,  tarnen  hoc  non  senserunt,  quod  ipsa  remissio  peo- 
catorum  contingat  propter  opera  nostra,  non  gratis  propter  Chri- 
stum »  Non  ferenda  est  igitur  blasphemia,  tribuere  honorem  Christi, 
nostris  *  operibus.  Nihil  pudet  iam  istos  theologos,  si  talem  senten- 
tiam  in  Ecclesia  audent  ferre,  Neque  dubitamus  quin  optimus  Im- 
perator, ac  plaerique  Principum,  hunc  locum  nullö  modo  fueriit 
in  Confutatione  relicturi,  si  essent  admoniti.  Infinita  hoc  loeo 
testimonia  ex  Scriptum,  ex  Patribus,  citare  possemus,  Verum  et 
supra  satis  multa  de  hac  re  diximus.  Et  nihil  opus  est  plvibw 
testimonijs,  Uli,  qui  seit,  quare  Christus  nobis  donatus  sit,  qui 
seit  Christum  esse  propiciationem  pro  peccatis  nostris.  Esaias 
inquit.  Posuit  Dominus  in  eo  iniquitates  omnium  nostrum.  Ad- 
dersary  contra  docent,  Deum  ponere  iniquitates  nostras,  non  ia 
Christo,  sed  in  nostris  operibus.  Neque  hie  dicere  Übet  quatit 
opera  doceant.  Videmus  horribile  decretum  contra  nos  compo- 
situm esse,  quod  magis  terreret  nos,  si  deambiguis,  aut  leuibuf 
rebus  contenderemus.    Nunc  cum  conscientiae  nostrae  intelHgant 
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danaari  ab  aduersarijs  manifestam  veritatem,  cuius  propugnatio 
Ecclesiae  necessaria  est,  et  araplificat  gloriam  Christi,  facile 
tarrores  ihundi  eontemnimus,  et  ingenti  animo,  ai  quid  erit  pa- 
rieaduia,  propter  gloriam  Christi,  propter  vtilitatem  Ecclesiae, 
fetgmQs.  Quis  non  gandeat  mori  in  cenfessione  horum  articuloram, 
jaad  remissionem  peccatorum  fide  consequamar  gratis  propter 
Christum,  quod  operibus  nostris  non  mereamOr  remissionem  pec- 
aatorum?  Nnllam  habebunt  satis  firmam  consolacionem  cooscientiae 
porum  aduersus  terrores  peccati  et  mortis,  et  aduersus  diabolum 
tellicitaltem  ad  desperationem ,  si  non  sciant  se  debere  «tatuere, 
faod  gratis  propter  Christum  habeant  remissionem  peccatorum. 
Haee  fltfes  austentat ,  et  viuificat  corda  in  illo  a sperr imo  certamine 
daspbrationis.  Digna  fgitur  causa  est,  propter  quam  nullum  recu- 
seans  periculum.  Tu  ne  cede  malis,  sed  contra  audentior  ito, 
fuiaqiis  assentiris  Confessioni  nostrae,  cum  aduersarij  terroribua, 
duetatibas,  supplicijs,  conantur  excutere  tibi  tantamconsolationem, 
rniuersae  Ecclesiae  in  hoc  nostro  articulo  proposita  est.  Non 
quaerenti  testimonia  Scripturae,  quae  confirmabunt  ani- 
wmm9  Nam  Paulus  tota  voce,  vt  dfcitur,  clamitat  Romanos  tertio 
st  qvarto,  gratis  remitti  peocato  propter  Christum.  Ideo,  ■  inquit, 
ai  Ne  iastificamnr ,  et  gratis,  vt  firma  sit  promissio.  Id  est,  si 
ai  aoatris  operibus  penderet  promissio,  non  esset  firma.  Si  propter 
aaatra  opera  daretur  remissio  peccatorum,  quando  sciremus  eam 
aaa  cooaecutos  esse,  quando  reperiret  opus  conscientia  territa, 
fHüi  statueret  ad  placandam  iram  Dei  sufficere?  Sed  supra  de 
fafi  re  diximus,  Inde  lector  sumat  testimonia.  Na,m  hanc,  non 
diapntacionem,  sed  querelam  indignitas  rei  nobfs  expressit,  quod 
hae  loco  diserte  posuerunt ,  se  improbare  hunc  nostrum  articulum, 
fM>4  remissionem  peccatorum  consequamur,  non  propter  opera 
aaatra ,  aed  fide  et  gratis  propter  Christum.  Aduersarij  etiam  ad- 
last  testimonia  suae  condemnationi ,  Et  opere  preciura  est  vnum 
ticpe  alterum  recitare.  Allegant  ex  Petro,  Studete  firmam  facere 
foeationem  vestram  etc.  Iam  vides  lector,  aduersarios  nostros 
aaa  pätdidisse  operam  in  diacenda  Dialectica,  se  habere  artifidmn 
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ratiocinandi  ex  Scripturis  prorsus  quicquid  übet,  Facite  flrmam  vo- 
cationem  Testram,  per  bona  opera,  Igitur  opera  merentur  remis- 
sionem  peccatorum.  Sane  concmna  erit  argumentatio,  ft  quta  sie 
ratiocinetur  de. reo  capitata  poenae,  cui  poena  remissa  est.  Ma- 
gistratur praeeipit,  vt  inposterum.abstineas  ab  alieno,  Igitor  per 
hoc  meritus  es  coodonationem  poenae,  quod  nunc  ab  alieno  ab- 
stines,  Sic  argumentari  est  ex  non  causa,  causam  facere,  Nam  Petras 
loquitur  de  operibus  sequentibus  remissionem  peccatonun,  et  doeet 
quare  sint  facienda,  scilicet,.  vt  sit  firma  vocatiO)  hoc  est,  ne.ro- 
catione  sua  excidant ,  si  Herum  .pectfenL  Facite  bona  opera ,  vt 
perseueretis  in  vooatione,  ne  amittatis  dona  vocationis,  quae  priis 
contigerunt,  non  propter  sequentia  opera,  sed  iam  retinentor  ßde, 
et  .fides  non  manet  in  his  quod  amittunt  spiritum  sanetum-,  qui  *Wjj- 
ciunt  poenitentiam ,  sicut  supra  diximus,  fidem  existere  in  poeon 
tentia.  Addunt  alia  testimonia  non  melius  coherentia.  Poatreao 
di<nwt  hanc-  -opinionem  ante  mille  annos  Augustini  tempore  dam- 
najam  esse.  Id  quoque  falsissünum  est.  Semper  enün  Eccleaia 
Christi,  sensit  remissionem  pepcatojrujn  gratis  contingere.  .Imo  Per 
lagiani  damnati  sunt,  qui  gratiam  propter  opera  nostra  dari  con- 
tendebant  Caeterum  supra  satis  ostendimus,  quod  senciamus 
bonsr  opera  neegssario  sequi .  debere  fidem.  Non  enim  abolennu 
legem,  inquit  Paulus,  sed  stabilimus,  quia  cum  fide  accepimis 
spiritum  sanetum,  necessario  sequitur  legis  impletio,  qnae  subinde 
crescit,  dilectio,  pacientia,  castitas  et  alij  fruetus  spiritus. 

De  inuocatlone  sanctor.iiim 

Articulum  XXI.  simpliciter  damnant ,  quod  inuocationem-  San- 
ctoram  non- requirimus.  Nee  vllo  in  loco  prolixius  rhetoricantv. 
Neque  tarnen  aliud  quiequam  efficiunt,  quam  Sanctos  honorandos 
esse,  Item,  Sanctos  qui  viuuut  orare-  pro  alijs,  quasi  vero  pro» 
pterea  necessaria  sit  inuocatio  mortuorum  Sanctorum.  Allegant 
Cyprianum,  quod  viuum  Cornelium  rogauerit,  vt  discedens  pro 
fratribus   oret.     Hoc  exemplo  probant   mortuorum    inuocationem. 


Citant  et  Hieronymum  contra  Vigilantium ,  In  hac  arena,.  inquiunt, 
ute  mille  et  centum  annos  vicit  Hjeronymus  Vigilantinm,  Sic 
triumpbant  «duersarij ,-  quoti  iam  sit  debellatum.  fliec  vident  isti 
asini  apqd  Hieronymum  contra  Vigilantium,  nullam  extare  syllabam 
de  inuocatione,  .Loquitur  de  honoribus  Sanctorum  non  -de  inuoca- 
tione, Neque  reliqui  veteres -Scriptores  ante  Gregorium,  fecerunt 
■entionem  muocationis.  Certe  haec  inuocatio,  cum  his  opinioni- 
bjis,  quas  nunc  docent  adu&sarij  de  applicatione  meritorum,  non 
habet  testimoma  velerum  Scriptorum. 

Confessio  nostra  .probat  honores  Sanctorum,  Nam  hie  triplpx 
h*BOS"  probandus  est.  Primus  est  gratiarum  actio,  Debemus  enim 
Deo  gratias  agere,  quod  ostenderit  exempJa  misericordiae,  quod 
lignificauerit  se  relle  sahiare  honaines,  ^uod  dederit  doctores,  tut 
ihn  dona  Ecclesiae,  Et  haec  dona,  vt  6unt  maxjma ,  amplificanda 
Mut,  et  laudandi  ipsi  Sancti,  qui  his  donis  fideliter  vsi  sunt,  sicut 
Christus  laudat  fideles  negetiatores.  Secundus  eultus  est  coufir- 
■atio  fidei  nostrae,  cum  videraus  Petro  condonari  negaiionem, 
originmr  et  nos,  vt  magis  credamus,  quod  vere  gratia  exuberet 
mpra  peccatum.  Tertius  honos  est  imitatio,  primum  fidei  +  deinde 
eaeteramm  virtutum ,  quas  imitari  pro  sua  quisque  vocatione  debet. 
Boa  veros  honores  non  requjrunt  aduersarij.  Tantum  de  inuoca- 
tione ,  quae  etiam  si  nihil  haberet  periculi ,  tarnen  non  est  neces- 
auia,  rixantur. 

Praeterea  et  hoc  largimur,  quod  Angeli  orent  pro  nobis. 
Bxtat  .enim  testimonium  Zachariae  primo,    vbi  Angelus  orat,  Do- 

exercituum  vsque  quo  tu  non  misereberis  Ierusalem  etc.   De 

äs,  etsi  concedimus,  quod  sicut  viui  orent  pro  Ecclesia  in 
genere,  ita  in  coelis  orent  pro  Ecclesia  in  genere,  tarnen  testi— 
Monium  nulluni  de  mortuis  orantibus  extat  in  Scripturis,  praeter 
iihd  somnium  sumptum  ex  libro  Machabeorum  posteriore*. 

Porro  vt  maxime  pro  Ecclesia  orent  Sancti,  tarnen  non  se- 
•mitur  quod  sint  inuocandi.  Quanquam  confessio  nostra  hoc  tan- 
tarn  affirmat,  quod  Scriptlira  non  doceat  Sanctorum  inuocationem, 
len  petere  a  Sanctis  auxilium..   Cum   autem   neque  «praeeeptum, 


neqne  promissio,  neque  exemphim  ex  Scriptum  de  innocandi» 
Sanctis  afferri  possit,  Sequitur  conscientiam  nihil  posse  certi  de 
iHa  inuocatione  habere.  Et  cum  oratio*  debeat  ex  flde  fieri,  qio- 
modfr  scimus,  quod  Deus  approbet  illam  inuocationem?  Ynde  fei- 
mus  sine  testimonia  Scripturae,  quod  Sancti  intelligant  singnloruia 
preces?  Quidam  plane  tributint  diuirirtatem  Sancti»,  videlicot,  qiod 
tacltas  cogitationes  menthun  in  nobis  cernant.  Dispotant  de  m- 
tutina  et  Vespertina  cognitione,  fortassis,  quia  dubitant,  vtrummaat, 
an  resperi  aadiant,  Haec  comminiscuntur,  non  ?t  Sanctos  honore 
afficiant,  sed  vt  questuosos  cpltus  defendaut.  Nihil  afferri  poleil 
ab  .aduersarijs  contra  hanc  rationem,  quod  cum  inuocatio  non  habet* 
testimonium  ex  verbo  Dei,  non  possit  affirmari,  quod  Sancti  intet* 
ligant  inuocationem  nostram,  aut,  Tt  maxime  intelligant,  quod  Den» 
eam  approbet.  Quare  adueraarij  non  debebant  nos  ad  rem  in- 
certam  cogere,  quia  oratio  sine  flde  non  est  oratio:  Nam  qiod 
allegant  Ecclesiae  exemplum,  constat  nouum  hunc  in  Ecclesia  mo~ 
rem  esse,  Nam  veteres  orationes,  etsi  menttonem  Sanctorm 
factunt,  non  tarnen  inuecant  Sanctos.  Quanquam  etmm  illa  not« 
inuocatio  in  Ecclesia,  dissimilis  est  inuocationi  singulorum. 

Deinde  admersarij  non  soluin  inuocationem  in  cultu  Sancto- 
mm-  requirant,  sed  etiam  applicant  merita  Sanctorum  pro  alijsvet 
faciunt  ex  Sanctis  non  solum  deprecatores ,  sed  etiam  propicta- 
tores.  Id  nullo  modo  ferendum  est.  Nam  hie  prorsus  transfertv 
in  Sanctos  proprius.  honor  Christi.  .  Faciunt  enim  eos  mediatores 
et  propiciatores,  et  quanquam  distinguunt  de  mediatoribus  interces- 
sionis  et  mediatoribus  redemptionis,  tarnen  plane  faciunt  ex  Sanclii 
mediatores  redemptionis.  Atque  etiam  illud  dieunt  sine  testimoaie 
scripturae,  quod  sint  mediatores  intercessionis,  quod  vt  vereoaa»» 
dissime  dicatur,  tarnen  obscurat  officium  Christi,  et  fiduciam  miie» 
ricordiae '  debitam  Christo ,  träniert  in  Sanctos*  Fingunt  eaiai 
hominea  Christum  duriorem  esse,  et  Sanctos  placabiliores,  et  magii 
confidnnt  misericordia  sanctorum,  quam  miserieordia  Christi,  ei 
fngientes  Christum,  quaerunt  Sanctos*  IIa  faciunt  ex  eis  reipaa 
mediatores  ledemptioms. 


Itaque  oi tendemns ,  quod  vere  faciant  ex  Sanctia  non  tantum 

deprecatores  sed  propiciatores;  hoc  est,  mediatores,  rederaptionis. 

Noodom  redtamus  hie  vulgi  abusus.   De  doctorum  opinionibus  ad- 

hie  loqnünor.    Retiqua  etiam   imperiti  indicare  possunt.    In  pro^- 

ptektore  haec  doo  coneurrunt.    Primum,    oportet  extare  verbum 

Dei,  ex  quo  certo  sciamus,  quod  Deus  velit  misereri  et  exandire 

inoeantes   per  hurte   propiciaforem.    Talis    extat  de  Christo  pro- 

arfssio,    Quicquid  petieritis  Patrem   in  nomine  meo,  dabit  vobis. 

De  SanctiB  nnlla  extat  talis  promissio,  quare  conscientiae  non  pos- 

Hnt  certo  statuere,  quod  per  Sanctoruin  inttocationem  exaudiamur. 

Itaque   inuoeatio   illa  non   fit  ex  fide. .  Deinde  mandatum   etiam 

haben«»,  -vt  inuoceraus  Christum   iuxta   illud.     Venite  ad  me  qui 

kboruttis  etc.  quod  certe  nobis  quoque  dictum  est.   Et  Esaras  nono 

ait,  Ib  die  illa,  stabil  radix  Jesse,  in  Signum,,  populorum,  IpsUm 

festes  deprecabuntur.     Et  Psalmo.    43.    Vultum  tuum  depeeca- 

bnlar  omnes  diuites  plebis.     Et  Psalmo.    71.    Et  adorabunt  eum 

tnnee  reges  terrae.  Et  paulo  post,  orabunt  coram  eo  iugiter.   El 

Mao.  5.  Inquit  Christus,  Vt  omnes  honorificent  filium,  sicut  ho- 

BOriilcant  Patrem.    Et  Paulus  Thessa.  2.  orans  inquit,  Ipse  antem 

Dominus  noster  Iesus  Christus  et  Deus,    et  pater  noster,  exhor- 

totar  eorda  yestra,  et  confirmet  tos  etc.    At  tle  sanetoram  inuo- 

fiatkme,  quod  possunt  aduersarij  praeeeptum,   quod  exemplum  ex 

Bcriptwis  afferre?  Alterum  est  in  propiciatore,  quod  merfta  ipskis 

pnposita  sunt,  vt  quae  pro  alijs  satisfacerent,  quae  alijs  donentur 

impalatione  diuina,   vt  propter  ea,  tanquam  proprijs*  meritis  iusti 

faprtenlnr,  vt  si  quis  amicus  pro  amico  soluit  aes  alienum,  debi- 

lor  alieno  merito  tanquam   proprio  liberatur.    Ita  Christi   merita 

aobis  donantur,  vt  iusti  reputemur  fiducia  meritorum  Christi,  eum 

in  eum  credimus,  tanquam  propria  merita  haberemus. 

Et  ex  vtroque,  nempe  ex  promissione,  et  donatione  merito-: 
,  öritur  fiducia  misericordiae.  Talis  fiducia  promissionis  dini- 
,  Item  meritorum  Christi  debet  afferri  ad  orandum,  "Vere  enim 
statuere  debemus,  et  quod  propter  Christum  exaudiamur,  et  quod 
ipsfam  meritfs  habeamus  plpcatum  Patrem.    Hie  aduersarij  prünum 


inbent  inuocare  Sanctoa, .  cum  neque  promrssionem  Dei*/  neque 
mandatam,  neque  exemplum  Scriptürae  habeant.  Et  tarnen  faciunt, 
vt  mak>r  fiducia  misericordiae  Sanctorum  eoneipiatur.  quam  Christi, 
cum  Christus  *d  se  venire  iusserit,  non  ad-Sanctos.  Secundo 
applicant  merita  sanctorum  alijs,  j*icut  merita  Christi.  lubeat 
confidere  meritis  Sanctorum,  quasi  reputemur  iusti  propter  merita 
Sanctorum^  sicut  -iusti  reputamur  meritis  Christi.  Nihil  hie  fiagi- 
miis,  In  iudulgentiis  dieunt  se  applicare  merita  Sanctorum,  Et 
Gabriel  jnterpres  Canonis  Missae  confidenter  pronunciat,  nos  or- 
dine  instituto  a  Deo,  dehere  ad  auxilia  Sanctorum  confugere,  Tt 
saluemur  -eorum  jneritis  et  votis.  Haec  sunt  verba  Qabrielis,  Et 
tarnen  passim  in  libris  et  concionibus  aduersariorum  leguntur  ab- 
surdior».  Quid  est  facere  propiciatores,  si  hoc  non  est?  Prornf 
aequantur  Christo,  si  confidere  debemus,  quod- meritis  eornm  sa- 
luemur.* •  V-bi  autem.  institutus  est  ifle  ordo  a  Deo,  quem  dicit  iste, 
quod  debeamus  ad  auxilia  Sanctorum  confugere?  proferat  exem- 
plüm  ex  Scripturis,  aut  praeeeptum.  Fortassis  ex  aulis  Regua 
sumunt  hunc.  ordinem;  vbi  amicis  intercessoribus  vtendum  est 
At  si  Rex  constituerit  certum  intercessorem,  non  volet  ad  se  cau- 
s*s  per  alios  de/erri.  Ita  cum  Christus  sit  coustituUs  interceasor 
et  Pontifex,  cur  quaerimus  alios?  Passim  vsurpatur  haec  forma 
absolutionis.  •  Passio  Domini  nostri  Iesu  Christi,  merita  beatissimae 
Yirginis  Mariae,  et  omnium.  Sanctorum,  sint  tibi  in  remissionen 
peccatorum.  Hie  pronunciator  absolutio,  quod, non  solum  meritis 
Christi,  sed  meritis  pliorum  Sanctorum  reconeiiiemur  et  iusti  repu- 
temur. Quidam  £.nobis  viderunt  morientem  doctorem  Theologiae, 
ad  quem  consolandum  adhibitus  erat  Monachus  quispiam  Theolo- 
gus,  Is  morienti.  nihil  inculcabat,  nisi  hanc.  praecationem ,  Ma- 
ter gratiae  nos  ab  hoste  protege,  in  hora  mortis  suseipe.  Vt  lar- 
giampr.  quod  beata  Maria  oret.pro  Ecclesia,  num  ipsa  suseipit 
animas  in  morte?  num  rincit  mortem?  num  .viuificat?  Quid  agil 
Christus?  si  haeefaeit  beata  Maria,  quae  etsi  est  dignissima  am- 
plisaimisl)onoribus,  tarnen  non  vult  se  aequari  Chrislo,  sed  poliw 
exempla  sua   noa,intueri  et  ampleoti  .vult.     \X  res  loquituf  ipsa. 


quod  publica  persuasione  beata  virgo  prorsus  in  locmtf  Christi 
wccesserit.  Hano  inuocauerunt  homines,  huins  misericordia  con- 
fisi  sunt,  per  *hanc .voluerunt  placare  Christum,  quasi  non  esset 
propiciator,  sed  tantum  herrendus  iudex  et  vltor.  Nos  autem  sen- 
tunos,  nos1' tantum  fiducia  meritorum  Christi  iustificari,  non  fiducia 
■eritorum  B.  Virginis  aut  aliorum  Sanctorum.  De  alijs  Sanctis 
dictum  est,  Vnusquisquam  recipiet  mercedem  .secundum  suum  labor- 
tem,  id  est,  ipsi  inter  se  donare  sua  merita  alij  alijs  non  posaunt, 
fieut  Monachi*  vendunt  suorum  ordinum  merita.  EtHilarius  ait  de 
fttuis  virginibus,-  Et  quia  prodire  obuiam  fatuae  extinctis  lampa- 
dibus  non  possunt,  depreoantur  eas  quae  prudentes  erant,  vt  oleum 
■ntuent,  quibus  responderunt  non  posse  se  dare,  quia  non  ait 
forte,  quod  omnibus  satis  sit,  alienis  scilicet  operibus  ac  meritis 
neminem  adiuuandum,  quia  vnicuique  [lampadi  suae  emere  oleum 
lecesse  sit.  Cum  igitur  aduersarij  doceant  Oduciam  collocare  in 
auocationem  Sanctorum,  cum  neque  vQrbumDei,  neque  exemplum 
scripturae  habeant,  cum  applicent  merüa  sanctorum  pro  alijs,  non 
secns  ac  merita  Christi,  et  proprium  Christi  honorem  in  sanctos 
tnnsferant,  neque  opiniones  eorum.  de  cultu  Sanctorum,  neque 
consnetudinem  inuocationis  recipere  possumus.  Seimus  enim  fidu- 
Ciam  in  Christi  intercessionem  collocandam  esse,  quia  haec  sola 
habet  :pr Omissionen)  Dei,  Seimus  solius  Christi  nterita  propiciatio- 
■em  pro  nobis  esse.  Proptec  Christi  merita  reputamur  iusti,  cum 
credimus  in  eum,  sicut  textu&.aiL  Omnes  qui  confldunt  in  eum, 
m  confandehtur.     Nee  iustificamur  fiducia  meritorum  B.  Virginis, 

ail  aliorum  Sanctorum. 

» 

Haeret  et  hie  error  apud  doctos,  qubd  singulis  Sanctis  cer- 
tae  proeurationes  commissae  sint,  vt  Anna  diuicias  largiatur,  Se- 
bttftianus  arceat  pestilentiam,  Valentinu»  niedeatur  raorbo  comiciali, 
Georgius  tueatur  equites.  Hae  persuasiones  planae  sunt  ortäe  ex 
ethnicis  exemplis,  Sic  enim  apud  Romanos  putabatur  Iuno  ditare, 
Febritf  areere  febrim,  Castor  atPolIux  defendere  equites  etc.  Et 
hgamus  moderatissime  tradi  inuocationem  sanctorum ,  tarnen  -cum 
exemplum  sit  periculosissimum,  quorsum  opus  est  eam  defendere, 


cum  nulluni  habeat  mandatmn,  aut  testimonium  ex  verboDei?  Imo 
neo  veterum -Scriptorum  testimonium  habet.  Primum,  quin,  Tt 
supra  dixi,  cum  alij  mediatores  praeter  Christum  quaeruntur,  collo- 
catur  fiducia  in  alios,  obruiter  tota  notitia  Christi,  ldque  res  Osten- 
dit.  Videtur  inicio  mentio  Sanctorum,  qualis  est  in-  vettfribus  Oft* 
tionibus  tolerabili  consilio  recepta  esse.  Postea  secuta  est  inuo- 
catio,  inuooationem  prodigiosi  et  .plusquam  ethnici  abusus  secuti 
sunt  Ab  inuocatione  ad  imagines  ventum  est,  hae  quoque  cole- 
baritur,  et  putabatur  .eis  messe  quaedam  vis,  sicut  magi  vim  ineae 
fingunt  imaginibus  signorum  coelestium  certo  tempore  sculptis. 
Vidimus  in  quodam  Konasterio  simulacrum  beatae  virginis,  qied 
quasi  auto/ucnov.  apte  mouebatur ,  vt  videretur  aut  auersari  po- 
tentes, aut  annuere,  Et  tarnen  omnium  statuarum  atque  picturanm 
portenta.superant  fäbulosae  historiae  de  Sanctis,  quae  magna  auto- 
ritate  publice  tradebantur.  Barbara  petit  inter  tormenta  praenri- 
um,  ne  quis  inuocnis  ipsam,  moriatur  sine  eucharistia.  AHv 
totura  Psalterium,  stans  pede  in  vno,  quotidie  recitauit.  Christfr- 
phorum  pinxit  aliquis  vir  prudens,  vt  öignificaret  per  aJlegoriam, 
magnum  oportere  robur  animi  esse  in  his  qui  ferrent  Christum, 
hoc  est,  qui  docerent  Euangeliam,  aut  confiterentur,  quin  neeesse 
ait  subire  maxima  pericula,  Deinde  stolidi  Monachi  apud  populum 
docueniqt  inuocare  Chrlstophorum ,  qaasi  talis  polyphemus  aH- 
quando  extitisset.  Cumque  santcti  maximas  res  gesserint,  vel  rei- 
publicae  vtiles,  vel  continentes  priuata  exempla,  quarum  conme- 
moratjc,  tum  ad  fidem  coufirmandam,  tum  ad  imitationem  in  rebw 
gerendis  multum  conduceret,  has  nemo  ex  verfr  historijs  conquf- 
siuü  At  vero  prodest  audire,  quomodo  sancti -viri  administraue- 
rint  respublicas,  quos  casus,  quae  pericula  subierint,  quomodo 
sancti  viri  regibus  auxilio  fuerint  in  magnis  periculis,  quomodi 
docuerint  Euangelium,  quas  habuerint  cum  haereticis  dimicationes, 
prosunt  et  exempla  misericordiae ,  vt  cum  videmus  Petro  condo- 
natam  esse  negationem,-  cum  videmus  Cypriano  condonatum  esse, 
quod  magus  faisset,  cum  videmus  Augustinum  in  morbo  expertai 
vi»  fidei ,   constanter  afßrmare ,   quod  vere  Deus  exaudiat  precei 


credentium.  Huiusmedi  exempla,  quae  vel  fidem  Tel  timorem,  vel-  ad- 

■inistrationem  reip.  continent,  proderat  recilari,  Sed  histriones  qui- 

dam  nalla  neque  fidei,  neque  rerum  puhlicarum  regendarum  scientia 

praediti,  confinxerunt  fabalas  imitatione  Poe ma tum,  in  quibus  tantum 

iafunt  supersticiosa  exempla,  de  certis  precibus,  certis  ieiunijs,  et 

addita  sunt  quaedam  ad  questum  facientia.     Cuiusmodi  suitf  mira- 

atia  de  rosarijs  et  similibus  ceremonijs  eonficta.    Neque  opus  est 

aic  recitare  exempla.    Extant.enim  legendae  vt  vocant,    et  spe- 

eala  exemplorum  et  Rosaria,   in  quibus  plaeraque  sunt  non  dissi- 

ailia  veris  narrationibus  Luciani.    His  prodigiosirf.  et  impijs  fabulis 

applaudunt  Episcopi,    Theologi,    Monachi,    quia   faciunt  tiqos  *a 

aljptta,  Nos  non  ferunt,    qui   vt  Christi  bonos  et  officium  magis 

eoippici  possit,    non  reqnirimus  inuocationem  sanctorum,    et  aba- 

su  in  cultu  sanctorum  taxamus  Cumque   omnes  kboni  viri  vbiqae 

desiderent  in  his  abusibus   corrigendis  vel  Episcoporum  autorita- 

lem,  vel  diligentiam  concionantium,  tarnen  aduersarij  nostri  in  Con- 

htatione   omnino  dissimulant  etiam  manifesta  vitia,   quasi  recepta 

confntatione,  velint  nos  cogere,  vt  etiam  notissimos  abusus  appro- 

kemus.     Ita   insidiose    scripta   est  Confutacio   non  tantum  in  hoc 

Joeo,  sed  fere  vbique.    Nullus  est  locus  in  quo  a  dogmatibus  suis 

dfecernant  manifestos  abusus,   Et  [tarnen  apud  ipsos,    si  qui  sunt 

«mores,  fatentur,  multas  falsas  persuasiones  haerere  in  doctrina 

Seholasticorum  et  Canonistarum,    multos  praeterea  abusus  in.  tanta 

iascitia   et  negligentia  pastorum   irrepsisse  in  Ecclesiam.     Neque 

eaju|  primus  fuft  Lutherus,    qui  de  publicis    abusibus   quereretur. 

WM,  docti  et  praestantes  viri  longe  ante  haec  tempora  deplora- 

aerunt  abusus  Hissae,  fiduciam  obseruationum  Monasticanim,  quae- 

sliosos   cultus   sanctorum,    confusionem  doctrioae  de  ppenitentia, 

qaam    vel  maxime  oportebat   perspicuam  et  explicatam  extare  in 

Ecclesia,    Ipsi  audiuimus  excellentes  Theologos  desiderare  modum 

in  Scholastica  doctrma,  quae  multo  {Mus  habet  rixar um  philosophi- 

carvm,   quam  pietatis.     Et  tarnen  in  his   veteres  fere  propiores 

«unt  scripturae  quam  recentiores.     Ita  magis  magisque  jdegenerapit 

iatomm  theologia.     Nee  alia  causa  fuit  multis  bonis  viris,  qui  ini- 


tio  amare  Lntherum  ceperunt,  quam  quod  videbant  eum  expHcafe 
animos  htiminum,  ex  illis  Labyrmthis  confusissimarum  et  infinitarua 
disputationum,  quae  sunt«pud  Schoiasticos  Theologos  etCanonistas,  et 
res  vtiles  ad  pietatem  döcere.  Qaare  nofi  fecerunt  candide  ad- 
uersarij  ,  quod  cum  vellent  nos  assentiri  Confutationi,  dissimulaue- 
runt  abusus,  Ac  sf  vellent  Ecclesiae  consultum,  maxime  isto  ii 
looo,  irr  hac  occasione,  äebebant  hortari  Optimum  Iinperatorem,  Tt 
de  «orrigendis  abusibus  consilium  eaperet,  quem  quidem  non  ob- 
scure  animaduertimus  cupidissimum  esse  bene  conslituendae  et 
sanflndae' Ecclesiae.- .  Sed  aduefsarij  non  hoc  agunt,  vt  honestisw- 
mam  et  sanctissimam  voluntatem  Imperatoris  adiuuent,  sed  vt  mm 
quoquo  modo  opprimant.  De  .statu -Ecclasiae  multa  signa  ostea- 
dunt  eos  pavum  sollicitos  esse.  Non  dant  operam-,  vt  extet  apud 
populüm  certa  quaedam  sumfna  dog'matum  Eccleslasticorum.  Mani- 
festos  abusus  noua  et  inusitata*  crudelitate  detendunt.  Nullos  pfc- 
tiuntur  in  Ecclesijs  idoneos  doctores.  Haec  quo  specterit,  booi 
viri  facile  iudicari  possunt.  Sed  hac  via  neque  süo  regno,  neqae 
Ecclesiae  bene  consulunt.  Nam  interfectis  bonis  •  doctoribus ,  op- 
pressa  sana  doctrina,  postea  existent  fanatici  spiritus,  quos  not 
poterunt  reprimere  aduersarij,  qui  et  Ecclesiam  impijs  dogmatibul 
perturbabunt,  et  totam  ■  Ecclesiasticam  politiam  euertent,  quaJh  noi 
maxime  cupimus  conserüare.  Quare  te  optime  Imperator  Carole, 
propter  gloriam  -CJjristi ;  quam  nihil  dtibitamus  te  cupere  omare 
atque  augefe,  oramus,  ne  viotentis  consilijs  aduersariorum  nostro- 
rum  assentiaris,  sed  vt  qüaeras  alias  honestas  vias  concordiae  ita 
constituendae,  ne  piae  conscientiae  grauentur,  neue  seuicia  aliqoa 
in  homines  innocentes,  sicut  Iiactenus  fieri  vidimus,  exerceatar, 
neue  sana  döctrina  in  Ecclesia  oppriqiatur.  Hoc  officium  Deo 
maxime 'ornnium  debes,  sanani  doctrinam  conserüare  et  propagare 
äd  pösteros,  et  defendere  recta  docentes.  Id  enim  postulat  Den 
cum  Reges  ornat  nomine  suo,  et  Deos  appellat,  inquiens,  Eg# 
dixi,  Dij  estis,  vt' res  diuinas,  hoc  est,  Euangelium  Christi  hl 
terris  conseruari  et  propagari  curent,  et  tanquam  vicarij  Dei,  vtfaa 
et  salutem  innocentum  defendant. 


257 
He  vtraque  «perle  eoemie  <domlnl« 

Non  polest  dubltari,  quin  pinm  sit,  et  consentaneum  institu- 
tioni  Christi  et  verbis  Pauli  vti  vtraque  parte  in  Coena  Domroi. 
Christas  enim  institult  vtramque  partem,  et  instituit,  non  pro  parte 
Eeclesiae,  sed  pro  tota  Ecclesia.  Nam  non  presbyteri  solum,  sed 
tota  Ecclesia  autoritäre  Christi ,  non  öutoritate  humana  vtitur  Sa- 
eramento.  Idque  fateri  aduersarios  existimamus.  Iam  si  Christus 
iostitait  pro  tota  Ecclesia,  cur  altera  species  adimitur  parti  Eecle- 
siae, Cur  prohibetur  vsus  alterius  speciei?  Cur  mutatur  ordinatio 
Christi?  praesertim,  cum  ipse  vocet  eam  testamentum  suum,  Quod 
si  hominis  testamentum  rescindere  non  licet,  multo  minus  Christi 
testamentum  rescindere  licebit.  Et  Paulus  inquit  se  a  Domino 
iceepisse,  quod  tradidit.  Tradiderat  autem  vsum  vtriusque  spe- 
ciei, .sicut  clare  ostendit  textus,  prima  Corinthorum  vndeeimo. 
Hoc  facite,  inquit,  primum  de  corpore,  postea  eadem  verba  de 
poculo  repetit.  Et  deinde.  Probet  seipsum  homo,  et  sie  depane 
comedat,  et  ex  poculo  bibat.  Haec  sunt  verba  disponentig.  Et 
qaidem  praefatur,  vt  qui  sunt  vsuri  Coena  Domini,  simul  vtantur. 
Quare  constat  pro  tota  Ecclesia  sacramentum  institutum  esse.  Et 
■anet  mos  adhuc  in  Ecclesijs  Graecis,  Et  fuit  quondam  etiam  in 
Iatinis   Ecclesijs,   sicut   Cyprianus   et  Hieronymus   testantur.     Sic 

r 

enim  inquit  Hieronymus  in  Sophoniam.  Sacerdotes  qui  Euchari- 
tt&ae  seruiurit,  et  sanguinem  Domini  populis  eius  diuidunt  etc. 
Mm  testatur  Synodus  Toletana.  Nee  difficile  fuerit  magnum  acer- 
ram  testimoniorum  congerere.  Hie  nihil  exageramus,  tantum  relin- 
fimras  prudenti  lectori  expendendum,  quid  sentiendum  sit  de  diuina 
ordmätione. 

Aduersarij  in  Confütatione  non  hoc  agunt,  vt  excusent  Eccle- 
ihm,  cui  adempta  est  altera  pars  sacramenti.  Id  deeuit  bonos  et 
religtosos   viros.     Erat   quaerenda   ßrma   ratio  excusandae  Eccle- 

■ 

tiae,-  et  doeendarum  conscientiarum,  quibus  non  potest  contingere 
lisi  pars  sacramenti.  Nunc  ipsi  defendunt  recte  prohiberi  alteram 
partem , '  et  vetant  concedere  vsum  vtriusque  partis.  Primum  un- 
gut inRio  Eeclesiae  alieubi  morem  fuisse,  vt  vna  pars  tantum  por- 

41» 


rigeretur.  Neque  tarnen  exemplum  hutns  rei  vetua  vllum  -afferre 
posaunt.  Sed  allegant  locos  in  quibos  fit  mentio  panis,  vi  apud 
Lucam,  vbi  scriptum,  est,  quod  discipjili  agnouerint  Christum  in 
fractione  panis.  Gitant  et  alios  locos  de  fractione  panis.  Quo- 
quara  autem  non  valde  repugnamus ,  quo  minus  aliqui  de  Sacra* 
mento  accipiantur,  tarnen  hoc  nen  consequitur  vnam  partem  tantua 
datam  esse,  quia  partis  appellatione  reliquum  significatur  commni 
consuetudine  sermonis.  Addunt  de  Laica  communione,  jquae  noi 
erat  ysus  alterius  tantum  speciei,  sed  vtriusque.  Et  si  quando  Sa- 
cerdotes  Laica  communione  vti  iubentur,  significatur,  quod  a  oriai- 
sterio  consecrationis  remoti  fuerint.  Neque  hoc-  ignorant  adaar? 
sary,  sed  abutuntur  inscitia  imperitorum,  qui  cum  audiunt  Laieaal 
communionem,  statin»  somniant  morem  nostri  temporis,  quo  datv 
Laicis  tantum  pars  sacramenti.  Ac  videte  irapudentiam,  Gabriel 
in t er  caetera s  causas  recitat,  cur  'non  detur  vtraque  pars,  qnji 
fuerit  discrimen  inter  Laicps-  et  Presbyteros  facjendum,  Et  credi- 
bile  est  hanc  praecipuam  causam  esse,  cur  defeadatur  prohibitio 
vnius  partis,  vt  dignitas  ordinis  religione  quadam  fiat  commeada- 
tior.  Hoc  est  consilium  humanuni,  vt  nihil  dicamus  inciuffias, 
quod,  quo  spectet  facile  iudicari  potest.  Et  in  Confutatione  aUe- 
gant  de  filijs  Heli,  quod  amisso  summo  sacerdotio,  petituri  siat 
vnam  partem  sacerdotalem  1.  Regum  2.  Hie  dicunt  vsum  ▼niui 
speciei  significatum  esse.  Et  addunt.  Sic  ergo  et'. nostri  Laif» 
vna  parte  sacerdotali,  vna  specie  contenti  eöse  debeat.  PJaae 
ludunt  aduersarij,  cum  ad  Sacraroentum  transferunt  historiam  de 
posteris  Heli.  Ibi  describitur  poena  Heli,  Num  hoc  quoque  diceat, 
Laicos  propter  poenam  remoueri  ab  altera  parte.  Sacramentaai 
institutunx  est,  ad  c'onsolandas  et  erigen^as  territas  mentes, 
credunt  carnem  Christi,  datam  pro  vita  mundi,  cibum  esse, 
credunt  Be  coniunctos  Christo,  viuificari,  Verum  aduersarij  arga- 
mentantur  Laicos  remoueri  ab  aHera  parte  poenae  causa.  Debeat, 
inquiunt,-  esse  contenti,  Satis  pro  lmperio.  Cur  autem  debeat? 
Non  est  qaaerenda  ratio,  sed  lexesto,  quicquid  dicunt. Theologi, 
Haec  est  ktoloHQacla  Ecckna,   Agnoscimua  eaim  istas  Tarasoai- 


eis  voces,  quas  si  exagitare  Yellemus»  non  defutura  nobis  esset 
oratio.  Videtis  enim  quanta  sit  impudentia,  Imperat  tanquam  ali- 
fiis  Tyrannas  in  tragoedijs,  Quod  nolunt,  velint,  debent  esse  con- 
tenli.  Num  hae  rationes  quas  cital  excusabunt  hos  in  iudicio  Dei? 
pi  prohibent  partenr  sacraraenti ,  qui  saeuiunt  in  homines  bonos, 
Ttentes  integro  sacramento.  Si  hac  ratione  prohibent,  vt  sit  br- 
JhriB  discrimen,  haec  ipsa  ratio  mouere  debeat,  ne  assenciamar 
tduenarijs,.  vel  si  alioqui  morem  cum  ipsis  seruaturi  eramus. 
Alia  mint  discrimina  ordinis  sacerdotum  et  populi,  sed  non  est  ob- 
mrnm9  quid  habeant  consilij,  cur  hoc  discrimen  tantopere  de- 
fandant.  Nos,  ne  de  vera  dignitate  ordinis  detrahere  videamur, 
le  hoc  callido  consilio  plura  non  dicemus. 

Aliegant  et  periculum  effusionis,  et  similia  quaedam,  quae 
Ion  habent  tantam  vim,  vt  Ordinationen!  Christi  mutent.  Et  fin- 
gamus  sane  liberum  esse,  Vti  vna  parte  aut  ambabus,  quomodo 
potent  prohibitio  defendi  ?  Quanquam  Ecclesia  non  sumit  sibi  hanc 
Kbertatem,  vt  ex  ordinationibus  Christi,  faciat  res  indifferentes. 
Not  quidemficclesiam  excusamus  quae  hanc  iniuriam  pertulit,  cum 
rtraqae  pars  er  contingere  non  posset,  sed  autores  qui  defendunt 
rede  prohiberi  vsum  integri  sacramenti,  quique  nunc  non  solum 
prohibent,  sed  etiam  vtentes  integro  sacramento  excommunicant, 
et  vi  persequuntur ,  non  excusamus.  Ipsi  viderint,  quomodo  Deo 
ntionem  suorum  consiliorum  reddituri  sint.  Neque  statim  iudi- 
«afam  est  Ecclesiam  constituere  aut  probare,  quidquid  Pontifices 
eoatfftuunt,  praesertim  cum  Scriptura  de  Episcopis  et  Pastoribus 
ftffeinetur  in  hanc  sententiam,  vt  Ezechiel  ait,  Peribit  lex  a 
iaeerdote. 

De  conluglo  gacerdotum* 

fa  tanta  infamia  inquinati  coelibatus,  audent  aduersarij  non 
wlum  defendere  legem  Pontificiam  impio  et  falso  praetextu  nomi- 
ria  diuini,  sed  etiam  hortari  Caesarem  ac  Principes,  ne  tolerent 
coamgia  sacerdotum  ad  ignominiam  et  infamiam  Romani  Imperij. 
8le  eaim  loquuatur.   Quae  maior  impudentia  Vnquam  vlla  in  hiitoria 
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lecla  est,  quam  haec  est  aduersariorum?  Nam  argumenta  quibus 
vtuntur,  postea  recensebimus.  Nunc  hoc  ezpendat  prudens  lector, 
quid  frontis  habeant  isti  nihili  homines,  qui  dicunt  coniugia  parere 
infamiam  et  ignominiam  Imperio,  quasi  vero  Ecclesiam  valde  oraet 
ista  publica  infamia  flagiciosarum  ac  prodigiosarum  libidinum,  quae 
flagrant  apud  istos  S.  Patres,  qui  Curios  Simulant,  et  Baccbanalia 
viuunt.  Ac  plaeraque  ne  vereeunde  quidem  nominari  queuat, 
quae  isti  summa  licentia  faciunt:  Et  has  suas  libidines  castksima 
dextra  tua  Carole  Caesar,  quem  etiam  vetera  quaedam  vaticinfci 
appellant  regem  pudica  facie  (De  te  enim  dictum  apparet,  PuÄ- 
cus  facie  regnabit  vbique,)  propugnari  postulant,  Postulant,  vt 
tra  Ius  diuinum,  contra  Ius  gentium,  contra  Canones 
dissipes  matrimonial  vt  in.  homines  innocentes,  propter  cawugiua 
atrocia  supplicia  constituas,  vt  Sacardotes  trucides,  quibus  religioae 
parcynt  etiam  barbari,  vt  in  exiJium  agas  extorres  muliere*,  orbot 
pueros,  Tales  leges  tibi  ferunt  optime  et  cadtissime  Imperator, 
quas  nulla  barbaria,  quamKbet  imm&nis.  ac  fera  posset  andlre,  Sed 
quia  nulla  cadit  in  hos  tuos  mores  vel  turpitudo,  vel  seuicia,  spe- 
ramus  te,  et  in  hac-  causa  clementer  nobiscum  acturum  esse,  pno- 
sertim  vbi  cognoueris  nos  grauissimas  habere  causas  nostrae  mb» 
tentiae,  sumptas  ex  verbo  Dei,  cui  aduersarij  nugacissima*  et 
vanissitnad»  persuasiones  opponunt,  Et  tarnen  non  tuentur  serio  coe- 
libatum,  Neque  -enim  ignorant  quam  pauci  praestent  castitatem, 
sed  praetexunt  speciem  religionis  regno  suo,  cui  prodesse  codi- 
batum  putaht,  vt  intetligamas  Petrum  recte  monuisse,  futurum  vt 
Ps'eudoprophetae  fictis  verbis  decipiant  homines.  Nihil  enim  vere, 
simpliciter  et  candide  in  hac  tota  causa  dicunt,  scribunt  autagvrt 
aduersarij,  sed  re  ipsa  dimicant  de  dominatione,  quam  falso  putant 
periclitari,  et  haitf  impio  praetextu  pietatis  munire  conantur. 

Nos  hanc  legem  de  coelibatu,  quam  defendunt  aduemrQ, 
ideo  non  possumus  approbare ,  quia  cum  Iure  diuino  f  et  naturali 
pugnat,  et  ab  ipsiä  Canonibus  conciliorum  dissentjt,  Et  constat 
supersticiosam  et  periculosam  esse.  Parit  enim  infinita  scandala, 
peccata,   et  corruptelam  piblicorum  moram,   Aliae  controuerstae 


Mlrae  aliqaam  disputationem  doctorum  desiderant.  In  hac  ita 
anffeata  res  est,  in  vtraque  parte,  vt  nullam  requirat  disputatio- 
Tantum  reqairit  iudicem  virmn  bonum  et  timentem  Dei.  Et 
defendatur  a  nobis  manifesta  veritas,  tarnen  aduersarij  ca- 
«as  quasdam  architectati  sunt,  ad  cauillanda  argumenta  nostra. 
Primum.  Genesis  docet  homines  conditos  esse,  vt  sint  foe- 
ladi,  et  Sexus  recta  ratione  sexnm  appetat.  Loquimur  enim  non 
a  concupiscentia  quae  peccatum  est,  sed  de  illo  appetitu  qui  in 
itegra  natura  futurus  erat,  quem  vocant  go\)yi°v  q>vaixr-v.  Et 
im  $OQyr}  est  vere  ordinatio  diuina,  sexusad  sexum. -Cun>autem 
aet  ordinatio  Dei  sine  singulari  opere  Dei  tolli  non  possit,  Se- 
aitttrlus  contrahendi  matrimönij  non  posse  tolli  statulis,  autvotis. 
aec  cauillantur  aduersarij,  dicunt  initio  fuisse  mandatum  vtreplere- 
or  terrt,  nunc  replela  terra  non  esse  mandatum  coniugium.  Yidete 
■am  prud enter  iudicent.  Natura  hominum  formatur  illo  verbo 
«6f,  vt  ait  foecunda,  non  solum  inicio  creationis,  sed  tantisper 
im  haec  corporum  natura  existet.  Sicut  hoc  verbo  terra  Gt 
Mcanda,  Germinet  terra  herbam  virentem.  Propter  hanc  ordina- 
mem,  non  solum  initio  coepit  terra  producere  gramina,  sed  quo- 
mis  yestiuntur  agri,  donec  existet  haec  natura.  Sicut  igitur 
sgibns  humanis,  non  potest  natura  terrae-  mutart,  Ita  neque  votis, 
pfae  lege  humana  potest  natura  hominis  mutari  sine  speciali  opere 
»ei 

»  Secnndo.  Et  quid  haec  creatio  seu  ordinatio  diuina  in  ho- 
■fcae,  est  lus  naturale,  ideo  sapienter  et  recte  dixerunt  Iuriscon- 
riM,  coniuirctionem  maris  et  foeminae  esse  Iuris  naturalis.  Cum 
Mmb  lus  naturale  sit  immutabile,  necesse  est  semper  manere  Iqs 
Mtrahendi  coniugij,  Nam  vbi  natura  non  mutatur,  necesse  est  et 
Jan  Ordinationen!  manere,  quam  Deus  indidit  naturae,  nee  potest 
igibfig  humanis  tolli.  Ridiculum  igitur  est  quod  aduersarij  nugan- 
w  initio  fuisse  mandatum  coniugium,  nunc  non  esse.  Hoc  perinde 
it,  ac  si  dicerent,  Olim  nascentes  homines  secum  altulerunt  sexum, 
non  affernnt,  Olim  secum  attulerunt  lus  naturale  nascentes, 
non  affernnt.    Nullus  Faber  fabrilius  •  cogitare  quidquam  pos-" 


set,  quam  hae  ineptiae  excogitatae  sunt  ad  eludendum  los  naturae. 
Maneat  igitur  hoc  in  causa,  quod  et  Scriptum  docet,  et  IurUeoo- 
sultus  sapienter  dixit,  coniunctionem  maris  et  foeminae  esse  Iuris 
naturalis.  Porro  lus  naturale  vere  est  Ius  diuroum,  quia.  est  or- 
dinatio  diulnitus  impressa  naturae.  Quia  autem  hoc  ius  aniafi 
non  potest,  sine  singulari  opere  Dei,  necesse  est  mauere  Ius  coi- 
trahendi  coniugij,  quia  ille  naturalis  appetttus,  est  ordinatio  Dei 
in  natura  sexus  ad  sexum,  et  propterea  Ius  est,  Alioqui  quam 
vterque  sexus  conderetur?  Et  loquimur  vt  supra  dictum  est,  mm 
de  concupiscentia  quae  peccatum  est,  sed  de  illo  appetUu  quem 
vocant  goQyrjv  (pvowpt,  quem  concupiscentia  non  sustuüt  ex  natura, 
sed  accendit  vt  nunc  remedio  magis  opus  habeat,  et  coniugium 
non  solum  procrealionis  causa  necessarium  sit,  sed  etiam  reraedy 
causa.  Haec  sunt  perspicua,  et  adeo  Firma.,  vt  nullo  modo  labe- 
factari  queant. 

Tertio.  Paulus  ait,  Propter  fornicationem  vnusquisque  habe* 
vxorem  suam.  Hoc  iam  expressum  mandatum  est  ad  omnes  per? 
tinens,  qui  non  sunt  idonei  ad  coelibatum.  Aduersarij  iubent  sibi 
ostendi  praeceptum,  quod  praecipit  Sacerdotibus  vxores  ducere 
quasi  sacerdotes  non  sint  homines.  Nos  quae  de  natura  hominum 
in  genere  disputamus,  pröfecto  etiam  ad  sacerdotes  pertinere  iudi- 
camus.  An  non  praecipit.  hie  Paulus ,  vt  ducant  vxorem  isti  qm 
non  habent  donum  conünentiae?  Interpretatur  eflim  seipse  pauio 
post ,  cum  ait ,  Melius  est  nubere ,  quam  vri.  Et  Christus  clare 
dixit.  Non  o/nncs  capiunt  hoc  verbum,  sed  quibus  datum  est, 
quia  nunc  post  peccatum  <concurrunt  haec  duo ,  naturalis  appetitw 
et-  concupiscentia  quae  inflammat  naturalem  appetitum,  vt  iam  magis 
opus  sit  coniugio  quam  in  natura  integra.  Ideo  Paulus  de  coniu- 
gio  tanquam  de  remedio  loquitur,  et  propter  illa  incendia  iubet 
nubere,  Neque  hanc  vocem,  Melius  est  nubere,  quam  vri,  vUa 
humaua  autoriias,  vlla  lex,  vlla  vota  tollere  possuut,  quia  haec  nou 
tollunt  naturam  aut  coneupiscentiam.  Retinfent  igituc  lus  ducendi, 
omnes  qui  vruntor.  Et  tenentur  hoc  mandato  Pauli,  propter  for- 
nicationem vnusquisque  haj>eat  vxorem  suam,  omnea  qui  non  vqre 


continent,  de  qua  re  Judicium  ad  conscientiam  cuiüsque  pertinet. 
Nam  quotf  hie  iubent  petere  a  Deo  continentiam ,  iobent  corpus 
laboribus  et  inedia  conficere,  cur  sibi  quoque  noncanunt  haec 
■Mgnifica  praeeepta?  Sed  vt  supra  diximus,  Tantum  ludwil  aduer- 
sarij ,  nihil  agunt  serio.  Si  continentia  esset  omnibuspossibilfo, 
■ob  requireret  peculiare  donum.  At  Christus  ostendit  eam  pecu- 
liari  dono  opus  habere,  quare  non  contingit  omnibus.  ReKquos 
Tult  Deus  vti  communi  lege  naturae  quam  instituit,  Non  enim  mit 
Dens  contemni  suas  ordinationes ,  suas  creaturas.  lfa  vuH  ilk» 
castos  esse,  vt  remedio  diuinitus  proposito  vtantur,  sient  ita  voll 
Yittm  nostram  alere,  si  eibo,  si  potu  vtamnr.  Et  Gerson1  testatur 
moltos  fuisse  bonos  viros.  qui  conati  domare  corpus,  tarnen  parum 
prof ecerunt ,  Meo  recte  ait  Arobrosius,  Sola  virginitas  est,  quae 
suaderi  polest,  hnperari  non  potest,  ree  magis  voti,  quam  prae- 
cepti  est.  Si  quis  hie  obiecerit,  Christum  laudare  hos  qui  se 
caatrant  propter  regnum  coelorum,  is  hoc  quoque  consideret,  quod 
talea  laudat  qui  donum  continentiae  habend  Ideo  enim  addrdit,  Qui 
potest  capere  capiat,  Non  enim  placet  Christo  immunda  continen- 
tia.  Laudamus  et  nos  yeram  continentiam,  Sed  nunc  de  lege  dispu- 
tamas,  et  de  his,  qui  non  habent  donum  continentiae.  Res  de- 
bebat  relinqui  libera,  non  debebant  mijci  laquei  imbeeillibus  per 
laue  legem. 

Qaarto.  Dissetitit  lex  Pontificia  et  a  Cauonibus  conciliorum, 
Nam  veteres  Canones  non  prohibent  coniugium,  nee  contraeta  con- 
iügn  dissobront,  et  si  hos  qui  in  ministerio  contraxerunt,  remo- 
aent  ab  administratione,  haec  missio  istis  temporibus  beneficij  loco 
erat.  Sed  neui  Canones  qui  non  sunt  in  Synodis  conditi,  sed  pri- 
nefo  consilio  Pontißcum  facti,  et  prohibent  contrahere  matrimonta, 
et  contraeta  dissohiunt,  Idque  palam  est,  lieri  contra  mandalum 
Christi,  Quos  Deus  coniunxit,  homo  non  separet.  Aduersarij 
▼oeiferantur  in  Confutatione ,  coelibatum  praeeeptum  esse  a  Con- 
cilijs.  Nos  non  aecusamus  decreta  Conciliorum,  uam  ha  et  certa 
conditione  pormittunt  coniugium,  sed  aecusamus  leges  quas  post 
▼eteres  Synodos  Romani  Pentiftees,  contra  auteritatem  Synodertria 


condideruut  *  Adeo  Pontifices  contemnunt  autoriutem  Synodoram, 
quam  alijs  voluut  videri  sacrosanctam.  Propria  igitnr  est  haecler 
4e  perpetuo  coelibatu  huius  uouae  Pontificiae  domioationis,  Neqne 
id  -abs  re  Daniel  enim  tribuit  hanc  nolam  regno  Antichrist!,  Tide- 
licet  contemptum  mulierum. 

Quinto.  Etsi  aduersarij  •  non  defendunt  legem  auperstickwi 
causa,  cum  videant  non  solere  obseruari,  tarnen  supersticiosas  opi- 
niones  serunt,  dum  praetexunt  religionem.  Coelibatum  ideo  prae- 
dicant  ae  requirere,  quod  sit  mundicies,  quasi  coniugium  sit  im- 
mundicies  ac  peccatum,  aut  quasi  coelibatus  mereatur  remiasio- 
neoi  .peceatonim  et  reconciliationem,  Coniugium  vero  non  mereatar 
remissionem  peccatönjm  etc.  Et  huc  allegant  ceremoniaa  legis 
Hosaicae,  quod  cum  in  lege,  tempore  ministerij  sacerdotes  aepa- 
rati  fuerant  ab.  vxoribus,  in  neuo  testamento  sacerdos*  cum  sempar 
orare  debeat,  semper  debeat  continere.  Haec  inepta  simiHtpdo 
allegatur  tanquam  demonstratio,  quae  cogat  sacerdotes  ad  Perpe- 
tuum coelibatum,  cum  quidem  in  ipsa  similitudine  coniugiuin  coa- 
cedatur,  tantum  ministerij  tempore  consuetudo  irrterdicitur.  Et 
aliud  est  orare,  aliud  ministrare.  Orabant  Sancti  tunc  quoque,  cum 
non  exercebant  publicum  ministerhim,  nee  consuetudo  cum  coniuge 
prohibebat,  ne  orarent.  Sed  respondebimus  ordine  ad  baec  fig- 
menta.  Primum,  hoc  fateri  necesse  est  aduersarios,  quod  coninV 
gium  sit  mundum  in  credentibns,  quia  est  sanetificatum  yerbo  Dei, 
hoc  est,  est  .res  licita  et  approbata  verboDei,  sicut  coprose  testa- 
tus Scriptura.  Christus  enim  vocat  coniugium  coniuneiionem  diui- 
nam,  cum  ait,Quos  Deus  coniunxit.  Et  Paulus  de  coniugio,  de 
eibis,-  et  sinulibus.  rebus  inquit:  Sanctificantur  per  verbumTt  ora» 
ttouem,  hoc  est,  per  verbum,  quo  conscientia  fit  certa,  quod  Dens 
approbet,  et  per  orationem,  hoc  est,  per  fidem  quae  cum  gratia- 
run  actione  tanquam  dono  Dei  vtitur.  Item.  Corinth»  7.  Sanctt- 
ßcatur  vir  infidelis,  per  vxorem  fidelem  etc.  id  est,  vsua  oonia- 
galis  Kcltus  et  sanetus  est,  propter  fidem  in  Christum,  sicut  lid- 
tum  est  vti  eibo  etc.  Item  1 .  Timat.  2.  Saluatur  mulier  per 
(Hierum,  generationem  etc.   Si  talem  locnm  aduersarjj  de  coelibatu 


proferre  poasent,  tarn  vero  miros  trinmphos  agerent.  Paulus  dicit, 
satauri  midierem  per  filiorum  generationem,  Quid  potuit  dici  oon- 
tm  hypocrisin  coelibatus  honorificentius  quam  mulierem  saluari  ipsis 
iagalibua  operibus,  vsu  coniugali,  pariendo,  et  reliquis  Oeco- 
icis  ofßcijs  ?  Quid  autem  sentit  Paulus  ?  Lector  obseruet  addi 

,  nee  laudari  officia  Oeconomica,  sine  flde,  si  manserint  (in- 
fnt)  »  flde.  Loquitur  enim  de  toto  genere  matrum,  Requiritigi- 
tv  praeeipue  fidem,  qua  mulier  aeeipit  remissionein  peccatorum  et 
faMÜficationem.  Deinde  addit  certum  opus  vocationis,  sicut  in  sin- 
giü»  hominibus  fidem  sequi  debet  bonum  opus  certae  vocationis. 
U  opus  placet  Deo  .  propter  fidem.  Ita  muiieris  officia  placent 
DdD  propter  fidem,  et  saluatur  mulier  fidelis,  quae  in  talibus  offi- 
eyi  vocationis  suae  pie  seruit.  Haec  testimonia  docent  coniugium 
rem  licitam  esse.  Si  igitur  mundicies  significat  id,  quod  coram 
Deo  licitum  et  approbatum  est,  Coniugia  sunt  munda,  quia  sunt 
approbata  verbo  Dei.  Et  Paulus  ait,  de  rebus  Heilig.  Omnia 
unda  mundis,  hoc  est,  bis  qui  credunt  Christo,  et  fide  iusti  sunt. 
Itaqoe  vt  virginitas  in  impijs  est  immunda,  ita  coniugium  in  pijs 
ast  mundum  propter  verbum  Dei  et  fidem. 

Deinde.  Si  mundicies  proprie  opponitur  coneupiscentiae,  sig- 
lileal  mundiciem  cordis,  hoc  est,  raortificatam  coneupiscentiam, 
{■Ol  lex  non  prohibet  coniugium,  sed  coneupiscentiam,  adulte- 
iwn,  scortacionem.  Quare  coelibatus  non  est  mundicies.  Potest 
oni  esse  maior  mundicies  cordis  in  coniuge,  velut  in  Abraham, 
aü  heob,  quam  in  plerisque  etiam  vere  continentibus. 

Postremo.    Si  ita  intelligunt  coelibatum  mundiciem  esse,  quod 

tur  iustificationem  magis  quam  coniugium,  maxiine  reclama- 

Iustificamur  enim  neque  propter  virginitatem,  neque  propter 

,  sed  gratis  propter  Christum,  cum  credimus  nos  propter 

habere  Deum  propicium.  Hie  exclamabunt  forlassis,  Iouiniani 
aequari  coniugium   virginitati.      Sed   propter   haec   conuicia 

abijciemus  veritalem  de  iusticia  fidei,  quam  supra  exposnimus. 
Neque  tarnen  aequamus  coniugio  virginitatem.  Sicut  enim  donum 
dono  praestat,  Prophetia  praestat  eloquentiae,  Scientia  rei  militaris 


praestat  agriculturae,  Eloquentia  praestat  architectonicae,  Ita  vir- 
ginitas  donam  est  praestantius  coniugio.  Et  tarnen  siout  Oraler 
non  est  magis  iusius  coram  Deo  propter  eloquentiam  qum  Archi-» 
tectus  propter  Architectonicam,  ita  virgo  non  magis  meretnri 
flcationem  virginitate,  quam  coniunx  coningalibua  officijs,  sed 
quisque  in  suo  dono  fideiiter  seruire  debet,  ac  sfentire,  qaod  propMr 
Christum  fide  consequatar  remissionem  peccatorum,  et  fide  inst« 
coram  Deo  reputetur. 

Nee  Christus  aut  Paulus  laudant  virginitatem  ideo  quod  imtk- 
fleet,  sed  quia  sit  expeditior,  et  minus  distrahator  domeatkis  oeaa» 
pationibus  in  orando,  docendo,  seruiendo,  Ideo  Paulus  aiU  Virgo 
curat  ea  quae  sunt  Domini.  Laudatur  igitur  virginitas  propter  me- 
ditationem  et  Studium.  Sicut  Christus  non  simpliciter  lasdat  hos 
qui  se  caslrant,  sed  addit,  propter  regnum  coelorum,  hoc  est»  ft 
diseere  aut  docere  Euangelium  vacet.  Non  enim  dicit  vifginftatent 
mereri  remissionem  peccatorum  aut  salutem.  Ad  exempla  sater- 
dotum  Leuiticorum  respondimus,  quod  non  efficiuht  oportere  par- 
petuum  coelibalum  imponi  sacerdotibus.  Deinde  iinmundiciae  Lcui- 
ticae  non  sunt  ad  nos  transferendae.  Consuetudo  contra  legen 
tunc  erat  immundicia,  Nunc  non  est  immundicia*  quia  Paulus  dicit, 
Omnra  munda  mundis.  Liberat  enim  nos  Euangelium  ab  iilifi  inr 
mundieijs  Leuiticis.  Ac  siquis  hoc  consilio  legem  coelihatus  defea- 
dit,  vt  Ulis  obseruationibus  Leuiticis  grauet  conscientias ,  huic  pe- 
rinde  aduersandum  est,  vt  Apostoli  in  Actis  Cap.  15.  aduersantir 
his,  qui  circumeisionem  requirebant,  et  legem  Hoisi  Christjanis 
imponere  conabantur.  Interim  tarnen  boni  scient  moderari  vsun 
coniugalem,  praesertim  cum  sunt  oecupati  publicis  minister^!, 
quae  quidem  saepe  tantum  faciunt  negocg  bonis  viris,  rt  oraaes 
domesticas  cogitationes  animis  excutiant.  Sciunt  boni  et  hoc,  qaod 
Paulus  iubet  vasa  possidere  in  sanetificatione.  Sciunt  item,  quod 
interdum  secedeudum  sit  vt  vacent  orationi,  sed  Paulus  boc  ipsaai 
non  vult  esse  perpetuum.  lam  talis  continentia  faeiüs  est  bonis 
et  oecupatis,  sed  illa  magna  turba  ociosorum  sacerdotum,  quae  ia 
collegys  est,  in  his  delicijs,  ne  quidem  haue  Leuiticam  continen- 


tian  praestare  potesl,  vi  res  ostendit.   Bl  sota  sunt  poemata.  De- 
fiüain  paar  Ute  sequi  solet,  odit  agentes  etc. 

Mahl  fcaeretici  male  intellecta  lege  Moisi,  contomeliose  sen- 
il de  coniugio,  qoales  fuerunt  Encratitae,  de  quibus  supra 
El  constat  Monachos  passim  solitos  esse  de  coelibatu 
iqpersticioeos  sermones  serere,  qai  maltas  pias  conscientias  prop- 
legitünam  ysum  coniugij  perturbauerunt,  Nee  difficile  nobis 
exempla  commemorare.  Nam  etsi  non  damnabant  coniuginm 
fe  tolui  propter  proereationem,  tarnen  vituperabant  tanquam  vitae 
(iMtt  qnod  vir  vnquam  Deo  placeret,  aut  certe  non  placeret,  nisi 
propter  proereationem.  Coelibatam  vero  eflerebant,  tanquam  an- 
gdfeam  vitae  genus,  hunc  praedicabant  gratissimum  Deo  sacrifi- 
ciun  esse,  mereri  remissionem  peccatorum,  mereri  aureolas,  ferre 
ceolesimiun  frualum,  et  alia  inGnita.  Has  religiones  Angelorum 
Paalns  valde  improbat  ad  Coloss.  Opprimunt  enim  cognitionem 
Christi,  cum  sentiunt  homines  se  iustos  reputari  propter  tales  ob- 
seroationes,  non  propter  Christum,  deinde  opprimunt  cognitionem 
praeeeptorum  Dei,  cum  praeter  Dei  praeeepta,  exeogitantur  noui 
callas,  et  praeferuntur  praeeeptis  Dei.  Quare  sedulo  aduersandum 
sei  in  Ecclesia  bis  supersticiosis  persuasionibus  de  coelibatu,  etvt 
piae  conscientiae  sciant  coniugium  Deo  placere,  et  vt  intelligent 
qaales  cuitus  approbet  Deus. 

Sed  aduersarij  nostri  non  requirunt  coelibatum  per  supersti- 
emem.  Sciunt  enim  non  solere  praestari  castitatem.  Verum 
praetexunt  supersticiosas  opiniones,  vt  imperitis  fueum  faciant. 
Jfagis  igitur  odio  digni  sunt,  quam  Encratitae,  qui  quadam  specie 
raügionis  lapsi  videntur,  illi  Sardanapali  consulto  abutuntur  prae- 
teztu  religionis. 

Sexto.  Cum  babeamus  tot  causas  improbandae  legis  de  per- 
peluo  coelibatu,  tarnen  praeter  has  accedunt  etiam  pericula  ani- 
mram,  et  publica  scandala,  quae  etiamsi  lex  non  esset  iniusta, 
tauen  absterrere  bonos  viros  debent,  ne  approbent  tale  onus,  quod 
ianmnerabiles  animas  perdidit.  Diu  omnes  boni  viri  de  hoconere 
qaaesti  sunt,  vel  sua,  vel  aliorum  causa,  quos  periclitari  videbant, 


sed  has  querelas  nulli  Pontifices  audiant  Neqie  obscurum  est, 
quanlum  haec  lex  noceat  publicis  moribus,  quae  vicia,  quam  fiagi- 
ciosas  libidines  pepererit.  Extant  Romanae  Satyrae,  In  bis  etiam- 
num  agnoscit  mores  Roma,  legitque  snos.  Sie  vlciscitur  Dens 
contemptum  sui  doni,  suaeque  ordinationis ,  in  istis  qoi  coniugima 
prohibent,  Garn  autem  hoc  fieri  in  alijs  legibus  consaeuerit ,  vt 
mptentur,  si  id  euidens  vtilitas  suaserit,  cur  idem  non  fit  in  hat 
lege,  in  qua  lot  graues  causae  concurrunt,  praesertiai  bis  poatr»- 
mis  temporibus,  cur  mutari  debeat?  Natura  senescit,  et  fit 
lätim  debilior,  et  crescunt  vicia,  quo  magis  remedia  diuinitus 
dita  adhibenda  erant.  Videmus  quod  vicium  accuset  Dens  «ata 
diluuium,  quod  adcuset  ante  conflagrationem  quinque  vrbium.  Simi- 
lia  -vicia  praecesserunt  excidia  aliarum  vrbium  multarum,  vt  Sy- 
baris,  Romae.  Et  in  bis  imago  temporum  proposfta  est,  quae 
proxima  erunt  rerum  fini.  Ideo  in  primis  oportuit  hoc  tempore 
seuerissimis  legibus  atque  exemplis  munire  coniugium,»  et  ad  con- 
iugium  inuitare  homines,  Id  ad  Magistratus  perlinet,  qoi  debeat 
publicam  disciplinam  tueri.  Interim  doctores  Euangelif  vtramqne 
faciant,  hortentur  ad  coniugium  incontinentes,  hortentur  alios  vt 
donum  continentiae  non  aspernentur.  Pontifices  quotidie  dispea- 
sant,  quotidie  mutant  alias  leges  optimas,  in  hac  vna  lege  coeli- 
batus,  ferrei  et  inexorabiles  sunt,  cum  quidem  constet  eam  sibk» 
pliciter  humani  Iuris  esse,  Et  hanc  ipsara  legem  nunc- exacerbant 
multis  inodis.  Canon  iubet  suspenderg  sacerdotes,  isti  paim 
comntydi  interpretes,  suspendunt  non  ab  officio,  sed  ab  arboribas. 
Hultos  bonos  viros  crudeliter  occidunt,  tantum  propter  coniugram. 
Atque  haec  ipsa  parricidia  ostendut  hanc  legem  doctrinan  tmt 
daemoniorum.  Nam  diaboius,  cum  sit  homicida,  legem  suam  de- 
fendit  his  parricidijs. '  Seimus  aliquid  offensionis  esse  in  Schis- 
mate, quod  videmur  diuulsi  ab  his,  qui  existirdantur  esse  ordinarij 
Episcopi,  Sed  nostrae  conscientiae  tutissimae  sunt ,  postquam  sci- 
mus  nos  summo  studio  concordiam  constituere  cupientes,  non  possc 
placare  aduersarios,  nisi  manifestam  veritatem  proijciamutf,  deinde 
nisi  eam  ipsis  eonspireinus,   quod  velimus  hanc  injustam  lege« 


defendere,  contracta  matrimonia  dissoluere,  interficere  sacerdotes, 
siqvi  non  obtemperent,  in  exilium  agere  miseras  multeres  atque 
orbos  pueros.  Cum  autem  certum  sil  Ms  condiiiones  Deo  displi- 
s,  nihil  doleamus  nos  non  habere  cuj/afioxiccv  tot  parricidiorum 

adnersarijs. 

Exposuimus  causas,  quare  non  possimus  bona  conscientia 
>ntiri  adnersarijs,  legem  Pontificiam  de  perpetuo  coelibatfc  defen- 
dwtibus,  quia  pugnet  cum  Iure  diuino  et  naturali,  ac  disaenciat 
ab  ipsifi  Canonibus,  et  sit  supersticiosa,  et  plena  perieuli.  Po- 
stremo,  quia  tota  res  sit  simulata.  Non  enim  imperatar  lex  reli- 
gioois  causa,  sed  dominationis  causa,  et  huic  impie  praetexitur 
religio.  Neque  quidquam  a  sanis  hominibus,  contra  has  firmissiirias 
rationes  afferri  polest.  Euangelium  permittit  coniugium  bis,  qui- 
bus  opus  est.  Neque  tarnen  hos  cogit  ad  coniugium,  qui  conti- 
oore  volunt,  modo  vt  vere  contineant.  Hanc  libertatem  et  eacer- 
dotibus  concedendam  esse  sentimus,  nee  volumus  quenquam  vi 
eogere  ad  coelibatum,  nee  contracta  matrimonia  dissoluere. 

Obiter  etiam  dum  recensuimus  argumenta  liostra,  indicauimus 
qwnodo  aduersarij  vnum  atque  alterum  cauillentur,  et  lalumriiaa 
Utas  diluimus.  Nunc  breuissime  coinmemorabimus,  quam  grauibus 
rräonibus  defendant  legem.  Primum  dieunt  a  Dco  reuelalam  esse. 
Yidetis  extrejnam  impudentiam  istorum  nebulonum,  Audent  affirmare, 
tpod  diuinilus  reuelata  sit  lex  de  perpetuo  coelibatu,  cum  aduer- 

manifestis  Scripturae  testimonijs,  quae  iubent,  vt  vnusquisque 

it  vxorem  suam  propter  fornicatienera ,  Item,  quae  vetant 
dinolaere  contracta  matrimonia.  Paulus  admonet,  quem  autorem 
habitura  fuerit  ista  lex,  cum  vocat  eam  doctrinam  daemoniorum. 
Et  fruetus  indioant  autorem,  tot  monstrosae  libidines,  tot  parri- 
cMia,  quae  nunc  suseipiuntur  praetextu  illius  legis. 

Secundum  argumentum  aduersariorum  est,  quod  sacerdotes 
fabcMt  esse  mundi;  iuxta  illud:  Hundamini,  qui  fertig  vasa  Domini. 
El  cKant  in  hanc  $ententiam  multa.  Hanc  rationem  quam  osten- 
tanl  velut  maxime  evnQootonov  supra  diluimus,  Diximus  enim 
virginitatem  sine  fide  non  esse  mundiciem  coram  Deo.    El  con- 


iugiunl  propter  ßdem  raundum  esse ,  iuxta  ilhid , '  Omnfa  munda 
mundis.  Diximus  et  hoc,  externes  mlindicias  et  ceremonias  legis 
non  esse  huc  transferendas ,  quia  Euangelium  requirit  mundicieai 
cordis,  non  requirit  ceremonias  legis.  Et  fieri  potest,  yt  cor  ma- 
riti  velut  Abrahae,  aut  Iacob,  qui  fuerunt  nolvyajuoiy  mundiut 
sft,  et  minus  ardeat  cupiditatibus  quam  multarum  virginum,  etiaai 
vere  continenlium.  Quod  vero  Esaias  ait,  Hundamini  qui  fertb 
vasa  Demini,  intelligi  debet  de  mundicie  cordis,  de  tota  poeni- 
tentia.  Caeterunf  sancti  in  externo  vsu  scient,  quatenus  condncat 
moderari  vsum  coniugalem,  et  vt  Paulus  ait,  Possidere  vasa  fr 
satictfficatlone.  Postremo  cum  coniugium  sit  muridum,  recte  dieJ*- 
tur  Ais  qui  in  coelibatu  non  continent,  vt  ducant  vxores,  vt  shrt 
mundi.  Ita-  eadem  lex,  Mundamini  qui  fertis  vasa  Domini,  prae- 
cipit,  vt  immundi  toelibes  fiant  mundi  coniüges. 

Tertium  argumentum  horribile  est.  quod  sit  haeresis  louiniani, 
coniugium  sacerdotum.  Bona  verba,  Nouum  hoc  crimen,  coniogim 
esse  haeresin.  louiniani  tempore  nonduYn  norat  mundus  legem  da 
perpetuo  coelibatu.  Impudtns  igitur  mendacium  est,  coniughnl 
sacerdotum  louiniani  haeresin  esse,  aut  ab  Ecclesia  tunc  id  coa- 
iugium  damnatum  esse.  In  huiusmodi  locis  est  videre,  quid  cea* 
silij  habuerint  adiiersarij  in  scribenda  Confutatione*.  Indicauerat 
ifa  facillime  moueri  imperitos,  si  crebro  audiant  conuicium  haere- 
sis; si  firtgant  nostram  causam  multis  ante  iudicijs  Ecclesiae  coa- 
fossam  et  damnatam  esse.  Itaque  saepe  Talso  allegant  Ecclesiae 
iudtcidnr.  Id  quia  non  Ignorant,  exhibere  nöbis  exemplum  Ap#-' 
logiae  noluerunt,  ne  haec  vanitas,  ne  hae  calumniae  coargui  poe- 
sent.  Quod  vero  "ad  louiniani  causam  altinet,  de  collatione  vif 
ginitalis  et  coniugij  supra  dixitnus,  quid  sentiamus.  Non  enia 
aequamus  coniugium  et  vtrginitatem ,  etsi  neque  virginitaa,  neqia 
coniugium  meretur  iustificationem.  Talibus  argumentis  tarn  vanto 
defendunt  legem  impiam,  et  perniciosam  bonis  moribus.  Talibaa 
rationibus  muniunt  Principum  animos  aduersus  iudicium  Dei,  in  qao 
Dens  reposcet  rationem,  cur  dissipauerint  coniugia,  cur  cruciaue- 
rmV  cur  interfecerint  Sacerdötes.    Nolite  enitn  dobitare ,  <ftaia,  vt 
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anguis  Abel  norlai  clamabat,  ita  clamel  eliam  sanguis  miltorum 
koBOrum  virorum, .  in  quos  iniuste  saeuitum  est,  Et  vlciscetur  hanc 
leaiciam  Dens,  lbi  comperietis ,  quam  sint  inanes  hae  rationea 
tiuersariorum,  el  intelligetis  in  iudicio.Dei  nullas  calumnias  aduer- 
rts  verbum  Dei  consistere,  vt  ait  Esaias,  Omnis  caro  foenum,  el 
•uua  glorta  eiua  qaasi  Aus  foeni  Nostri  Principes,  quicquid  acci- 
ierit,  conaolari  se  conscientia  rectorom  consilioriftti  poterunt,  quja 
li  quid  Sacerdotes  in  contrahendia  coniugijs  mali  fecissent, 
illa  dissipatio  coniugiorum,  illae  proscriptiones ,  illa  seuloia 
Manifeste  adueraatur  voluntati  et  verbo  Dei.  Nee  delectat  nostros 
Principes  nonitaa  ant  dissidium,  sed  magia  fuit  babenda  ratio  verbi 
Dei,  praesertim  in  causa  non  dubia,  quam  aliarum  remm  omnium. 

Inicio  hoc  ilerum  praefandum  est.,    nos  non  abolere  Missam, 

n4  religiöse  retinere  ac  defendere.     Fiunt  enim  apud  nos  Missae 

äagnlia  Dominicis,  et  alijs  festis,   in  quibus  porrigitur  Sacramen- 

tarn,   bis   qui   vti   volunt  postqugm  sunt   explorati  atque  a,bsoluti. 

Et  aeruantur  vsitate  ceremoniae  publicae ,  ordo  lectionum ,  oratio« 

ans,  Testitus,   et  alia  similia.    Aduersary  longam  declamationem 

tabent  de  vsu  latinae  linguae  in  Missa,   in  qua  suauiter  ineptiunt, 

faomodo  prosit   auditori   indocto  in  fide  Ecclesipe,    Missam   non 

ialellectam   audire,    videlicet  fingunt  ipsum   opus  audiendi  eultum 

qw  et  prodesse,  sine  intellectn.    Haec  nolumus  odiose  exagitare, 

aai  mdicio  lectorum  relinquimus,  Nosque  ideo  commemoramus,  vt 

Otter   admoneamus    et   apud   nos  retineri  latinas  lectiones   atque 

atationes.    Cum  autem  ceremoniae  debeant  obseruari,  tum  vt  dis- 

ctit  homines  Scripturam,  tum  vt  verbo  admoniti  coneipiant  fidem, 

feorem,   atque.  ita  orent  etiam,   nam  hi  sunt  Tinea  ceremoniarum. 

lAtinam  linguam  retinemus  propter   hos   qui   latine   diseunt  atque 

iatolligunt,  Et  admiscemus  Germanicas  cantiones,  vt  babeat  et  po- 

pi)us,   quod   diseat,   et  quo   exettet  fidem  et  timorem.     Hie  mos 

•«■per  in  Eoclesijs  foit.    Nam  eisi  aliae  frequentius,  alias  rarius 

liaiscuerunt-  Germanicas   cantiones,    tarnen  lere    vbique    aliquid 
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canebat  populus  sua  lingua.  Illud  vero  nusquam  scriptum  ml  piotn 
est,  hominibus  prodesse  opus  audiendi  leotiones  non  tatelleetai, 
prodesse  ceremonias ,  non  quia  doceani  vel  admoneant,  sed  ex 
opere  operato,  quia  sie  Saat,  quia  spectentur.  Male  Taieanl  istae 
Pharisaicae  opiniones. 

*  Quod  vero  tantüm  fit  apud  nos  publica  Missa,  seu*  commurii, 
nihil  fit  contra  ^atholicam  Ecclesiam.  Nara  in  Graecis  parocfctyl 
ne  hodie  quidem  fiunt  priuatae  Missae,  sed  fit  vifa  publica  Misrt, 
idque  tantum  Dominica  diebus,  et  Festig.  In  Monasterijs  fit  qw* 
tidie  Missa,  sed  tantum  publica.  Haec  sunt  vestigia  morum  rete- 
rum.  Nusquam  enim  veteres  Scriptores  ante  Gregorium,  mentkn 
nem  faciunf  priuatarum  Missarum.  Qualia  fuerint  initia  nunc  omü- 
timus,  hoc  constat,  quod  postquam  Monachi  mendicantes  regnare 
coeptfrunt  ex  falsissimU  persuasiönibus,  et  propter  questum  itaai- 
etae  s^nt,  vt  omnes  boni  viri  diu  iam  eius  rei  modum  desideraie- 
rint  Quanqnam  S.  Fraftciseus  rede  voluit  ei  rei  prospicere,  qti 
constituit,'  vt  singula  collegia  quotidie  vnica  communi  Miss*  tfm- 
tenta' essent.  Hoc  postea  mutatum  estsiue  per  superstickmem,  sM 
questus  causa.  Ita  vbi  commodum  est  instituta  maiorum  mutant  ipsi, 
postea  nobis  allegant  autoritatem  maiorum.     Epiphanias  scribit'ia 

• 

Asia  Synaxin  ter  celebratam  esse  singulis  septimanis,  nee  quoll-' 
dianas  fulsse  nrissas.  Et  quidem  ait  hunc  morem  ab  Aptotob 
traditum  esse.  Sic  enim  inquit,  avya^ei  t?£  tTciteXov^evai  taf- 
d-eloal  iiatv  and  %&v  dno^okcoy,  zecQadt,'  xai  ttQooaßßaitp, 
xal  xVQiaxfj. 

'  Etsi  autem  aduersarij  in  hoc  loco  muita  coagerunt,  vt  pro* 
bent  Missam  esse  sacrificium,  tarnen  iHe  ingens  tumultüs  verbona 
prolata  hac  vnicfc  responsione  consilescet,  quod  haec  quamuis  longa 
coaöeruatio  autoritatum,  ratiomim,  testimoniorum ,  non  östendst, 
quod  Missa  ex  opere  operato  conferat  gratiam,  aufappKcata  prt 
alijs  mereatur  eis  remissionem  venialium,  et  mortalium  peccatoraa, 
eulpae  et  poenae.  Haec  vna  responsio  euertit  omnia  quae  aduer^ 
sarij  obtjciunt  non  solunr  in  hac  Coufutacione ,  sed  in  ornnflau 
acrfptis,  quae  de  Missa  ediderunt.    El  hie  causae  Status  est,   de 


f«o  ita  aobis  admonendi  sunt  lectores,  vt  Aeschines  admonebat 
fadices,  rt  perinde  ac  pugiles  de  statu  inter  se  certant,  ita  com 
idaersario  dimicarent  ipsi  de  statu  controuersiae,  nee  sinerent  eum 
sxtra  causam  egredi*.  Ad  eundem  modum  hie  aduersarij  nostri 
idgendi  sunt  vt  de  re  proposita  dicant.  Et  cognito  controuersiae 
tata  facillima  erit  dijudicatro  de  argumentis  in  vtraque  parte. 
Raa  enim  in  Confessione  nostra  ostendimus,  nos  sentire,  quod 
Domini  non  conferat  gratiam  ex  opere  operato,  nee  appli— 
pro  alijs  viuis  aut  mortuis,  mereatur  eis  ex  opere  operato 
raaissionem  peccatorum,  eulpae  aut  poenae,  El  huius  Status  clara  eit 
Mm  probatio  est  haec,  quia  unpossibile  est  consequi  remissionem 
fataatorum  propter  opus  nostrum  ex  opere  operato,  sed  fide  oportet 
vfaei  terrores  peccati  et  mortis,  cum  erigimus  corda  cognitione 
Christi,  ei  sefltimus  nobis  ignosci  propter  Christum,  ac  donari  merita 
tt  taaticiam  Christi,  Roma.  5.  lustificatj  ex  fide  pacem  habemus. 
tarn  certa,  tarn  firma  sunt,  vt  aduersus  omnes  portas  infe- 
consistere  queant.  Si  quantum  opus  est ,  dicendum  fuit, 
causa  dieta  est.  Nemo  enim  sanus  illam  Pharisaicam  etEth- 
persuasionem  de  opere  operato  probare  potest.  Et  tarnen 
peraaasio  haeret  in  populo,  haec  auxH  in  infinitum  Missarum 
Conducuntur  enim  Missae  ad  iram  Dei  placandam,  et 
Nfe  opere  remissionem  eulpae  et  poenae  consequi  volunt ,  volunt 
qaiequid  in  omni  vita  opus  est,  Volunt  etiam  mortuos 
Hanc  Pharisaicam  opiniönem  docuerunt  in  Ecclesia  Mo* 
'et  Sophistae. 

Quanquam  autem  causa  iam  dieta  est,  tarnen  quia  aduersarij 
acripturas  inepte  detorquent'  ad  defensionem  suorum  enro- 
panca  ad'hunc  locum  addemus.  Hulta  de  sacrificio  in  Con- 
lialkme  dixerunt,  cum  nos  in  Confessione  nostra  consulto  id  no- 
«n,  .propter  ambiguitatem  vitauerimus,  Rem  exposuimus,  quid 
MVücram  isti  nunc  intelligant,  quorum  improbaraus  abusus.  Nunc 
H  nale  detortas  scripturas  explicemus,  necesse  est  initio,  quid  sit 
narileiam,  exponere.  Toto,  iam  decennio  infinita  pene  Volumina 
tiüoruBt  adaersarü  de  sacrificio,  nee  quisquam  eorum  definitioue» 
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sacrificjj  hartem»  posiit.  Tantum  arripiunt  nomen  sacrificy,  Tel 
ei  Scripturis,  vel  ex  Patribus.  Postea  affingunt  sua  somnia,  qua« 
vero  sacrificium  significet,  quicquid  ipsis  Übet. 

Qfuld  slt  sacrlflcluiii,  et  quae  »int  sacrificij 

species« 

Socrales  in  Phaedro  Piatonis  ait,  se  maxime  cupidwn 
dhiisionum,  quod  sine  bis  nihil  neque  explicari  dicendo, 
intelligi  pqssit,  ac  si  quem  deprehenderit  perilum  diuidendi,  hMC 
inquil  se.  assectah ,.  eiusque  lanquam  Dei  vestigia  sequi ,  jEt  inbat 
dluidentem  in  ipsjs  articuiis  membra  secare,  ne  quod  membm 
mali  coqui  more  quassatum  frangpt.  Sed  haec  praecepta  adner» 
sar\j  magnifice  contemnunt,  ac  vere  sunt  iuxta  Piatonem  *a*ot 
(ioyeiQoiy  sacrificij  membra  corrumpentes ,  quemadmodum  intelligi 
poterit,  cum  species  sacrificy  recensuerimus. 

Theologi  recte  soleni  distinguere  sacramentum  et  sacrificium. 
Sit  igitar  genus  horum,  vel  ceremonia,  vel  opus  sacrum.  Säen* 
mentum  est  ceremonia,  vel  opus,  in  quo  Deus  nobis  exhibel  hoc, 
quod  offert  annexa  ceremoniae  promissio,  vt  Baptismus ,  est  opus, 
non  quod  nos  Deo  offerimus,  sed  in  quo  Deus  nos  baptizat,  vidc- 
licet,  minister  vice  Dei,  et  hie  offert  et  exhibetDeus  remissioM* 
peccatorum  etc.  iuxta  promissionem ,  Qui  crediderit  et  baptizatai 
fuerit,  saluus  erit,  Econtra,  SacriGcium  est  ceremonia,  vel  opp 
quod  nos  Deo  reddimus,  vt  eum  honore  afficiamus.  Sunt,  ante* 
sacrificij  species  proximae  duae,  nee  sunt  plures.  Quoddam  est 
sacrificium  propiciatorium,  id  est,  opus  satisfactorium  pro  culpa  et 
poena,  hoc  est.  reconcilians  Deum,  seu  placans  iramDei,  seu  f*i 
meretur  alijs  remissionem  peccatorum.  Altera-  species  est  saeö- 
ficium  ivxctQigixov ,  quod  non  meretur  remissionem  peccaton*, 
tut  reconciliatfonem,  sed  fit  a  reconciliatis  vt  pro  aeeepta  jreaifr» 
sione  peccatorum,  ei  pro  alys  benefiqjs  aeeeptis,  gratias  agamas, 
seu  gratiam  referamus. 

Has  duas  species  sacrificij  magnopere  oportet  et  in  haecot* 
trouersia,  ei  in  alys  mulüs  disputatioaibus  in  couspectu,  et  ob 


tito 

oerios  positas  habere,  et  singutari  diligentia  cauendum  est,  ne 
eoofundantur.  Quod  si  modus  huius  libri  pateretur,  rationes  huius 
diusionis  adderemus,  Habfct  enira  satis  multa  testimonia  in  Epi- 
ftok  ad  Ebreos  et  alibi.  Et  omnia  sacrifieia  Leuitica  ad  haee 
lenbra  referri,  tanquam  ad  sua  domicilia  possunt,  Dicebantar  enim 
h  lege  quaedam  propiciatoria  sacriGeia  propter  significationem,  sea 
taUitndinem,  non  quod  mererentur  remissionem  peccatorum  coram 
ieo.  Sed  quia  merebantur  remissionem  peccatorum  secundum 
iatfieiam  legis,  ne  tili  pro  quibus  fiebant  excluderentur  ab  ista 
pisfitia.  Dicebantur  itaque  propiciatoria,  pro  peccalo,  pro  delicto, 
Meeanstum.  lila  vero  erant  evxctQigixd,  oblatio,  libatio,  retri- 
bationes,  primiciae,  decimae. 

Sed  re  vera  vnicum   tantum  in  mundo  fuit  sacrificium  propi- 
datorium,    Tidelicet  mors  Christi,    vt  docet  Epistola   ad  Ebreos, 
fme  ait.     ImpossYbile   est   sanguine  taurorum  et  hircorum  auferri 
pseeata.     Et   paulo  post  de   voluntate  Christi,   In   qua   voluntate 
nwtificati  sumus   per  oblationem  corporis  Iesu  Christi  semel.     Et 
Baafas  interpretatur  legem,   vt  sciamus  mortem  Christi  vere  esse 
tttisfactianem  pro  peccatis  nostris,  seu  expiationem,  non  ceremo- 
riu  legis,   quare  ait.    Postquam  posuerit  anünam  suam,  hostiam 
ff  delictis,  videbit  semen  longaeuum  etc.     Nam  vocabulum  Ü&X 
f*  fcic  Vsus  est,  significat  hostiam  pro  delicto,  quae  in  lege  sig- 
ritovit,   quod  Ventura  esset  hostia  quaedam  satisfactura  pro  pec- 
nosfris  et  reconciliatura-Deum,  vt  scirent  homines,  quod  non 
nostras    iustitias,    sed    propter  aliena  merita,    videlicet 
AHM,    velit  Deus   nobis   reconciliari.     Paulus  idem  nomen  D&fct 
ktepretatar  peccatum,  Rom.  8.  De   peccato  damnauit  peccatum, 
H  eil,  peccatum  puoiuit  de  peccato,  id  est,  per  hostiam  pro  pec- 
cato.    Significantia  verbi  facilius  intelligi  potest  ex  moribus  gen- 
litt, qnos  videraus  ex  Patrum  sefmonibus  male  iotellectis  accep- 
li»  esse,  Latini  vocabant  piaculum,  hostiam,  quae  in  magnis  cala- 
■itattbus,    vbi    insigniter    videhatur    Deus    irasci    offerebatur  ad 
pkcaudam  iram  Dei,  et  litauerunt  aliquando  humanis  hostys,  for- 
kam  quia  audierant  quandam  humanam  hostiam  placaturam  esse 
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Deura  toti  generi  humano.  Graeci  alibi,  xa^ccQ/ncnay  alibi  Tiap- 
ipfj/ucna  appellauerunt.  Intelligent  igitur  Esaias  et  Paulus,  Chri- 
stum factum  esse  hostiam,  hoc  est,  piaculum,  vt  ipsius  meritu, 
•oon  nostris  reconciliaretur  Deus.  Maneat  ergo  hoc  in.  causa,  qmd 
sola  mors  Christi  est  vere  propiciatorium  sacrificium,  Nam  Leai- 
tica  illa  sacrificia  propiciatoria,  tantum  sie  appellabantur  ad  signi- 
ficandum  futurum  piaculum.  Propterea  similitudine  quadam  erauft 
satisfactrones  redimentes  iusticiam  legis,  ne  ex  politia  excludereatar 
isti  qui  peccauerant,  Debebant  autem  cessare  post  reuelatum  Em* 
gelium.  Et  quia  cessare  in  Euangelij  reuelatione  debebant,  Mi 
erant  vere  propiciationes,  cum  Euangeiium  ideo  promissum  sit  rt 
exhibeat  propiciationem. 

Nunc  reliqua  sunt  sacrificia  evx(x()igixdy  quae  vocantne  sacri- 
ficia Iaudis,  praedicatio  Euangelij,  fides,  inuocatio,  gratiarum  aetio, 
confessio,  afflictiones  sanetorum,  Imo  omnia  bona  opera  sanetoram 
Haec  sacrificia  non  sunt  satisfectiones  pro  facientibus,  vel  appü- 
cabiles  pro  alijs,  quae  mereantur  eis  ex  opere  operato  reaissio- 
nem  peccatorum,  seu  reconciliationem.  Fiuut  enim  a  reconcilialia. 
Et  talia  sunt  sacrificia  noui  testamenti,  sicut  docet  Petrus  l.Petri. 
2.  Sacerdotium  sanetum,  vt  offeratis  hostias  spirituales.  Oppomav 
tur  autem  hostiae  spirituales,  non  tantum  peeudibus,  sed  etta 
humanis  operibus,  ex  opere  operato  oblatis,  quia  spirituale  sigaS- 
fleat  motus  spiritus  saneti  in  nobis.  Idem  docet  Paulus  Roma.  i% 
Exhibete  corpora  vestra,  hostiam  viuentem,  sanetara,  cultumratia- 
nalem.  Significat  autem  eultus  rationalis,  eultum  in  quo  Den 
intelligitur,  mente  apprehenditur,  vt  fit  in  motibus  timorfs,  etMfr» 
ciae  erga  Deum.  Opponitur  igitur  non  solum  eultui  Leuitico,  k 
quo  peeudes  maetabantur ,  sed  etiam  eultui ,  in  quo  fingitur  4pii 
ex  opere  operato  offerri.  Idem  docet  Epistola  ad  Ebreos  caf. 
13.  Per  ipsum  offeramus  hostiam  Iaudis  semper  Deo,  el  aMt 
interpretationem,  id  est,  fruetum  labiorum  confitencium  nominiein. 
Iubet  offerre  laude«,  hoc  est,  iquocationem,  gratiarum  actione«, 
oonfessionem  et  similia.    Haec  valent  non  ex  opere  operato,  aal 


tu 

propter  fidem,  Id  monet  particula,  per  ipsum  offeramus,  hoc  est, 
■de  in  Christum. 

In  summa,  cultus  noui  testaraenti  est  spiritualis,  hoc  est,  est 
Micia  fidei  in*  corde,  et  fructus  fidei.  'Ideoque  abrogat  Leuiticos 
eatau.     Et  Christus  ait  Iohan.  4.     Veri  adoratores  adorabunt  Pa- 

in  spiritu  et  veritate,  Nam  et  Pater  taies  quaerit,  qui  ado- 

eom,  Deus  est  spirftus,  et  eos  qui  -adorant  eum,  in  spiritu  et 
oportet  adorare.  Haec  sententia  clare  damnat  opiniones 
de-  aucrificijs  quae  fiugunt  ex  opere  operato  valere,  Et  docet,  quod 
•portett  spiritu,  id  est  motibus  cordis,  et  fide  adorare.  Ideo  et 
Ftophelae  damnant  in  veteri  testamento  opinionem  populi  de  opere 
operato,  et  docent  iusticiam  et  sacrificia  spiritus.  Iereroiae.  7. 
Hob  sum  locutus  cum  Patribus  vestris,  et  non  praecepi  eis  in  die 
qaa  edaxi  eos  de  terra  Aegypti,  de  holocaustis  et  victimis,  Sed 
hee  verbum  praecepi  eis,  dicens,  Audite  vocem  meam,  et  ero 
vebi?  Deus  etc.  Quomodo  existimemus  ludaeos  hanc  concionem 
eteepisse,  quae  videtur  palam  pugnare  cum  Moise.  Constabit 
eate  Denm  praecepisse  Patribus  de  holocaustis  ac  victimis,  sed 
fatemias  opinionem  de  sacrificijs  damnat,  hanc  non  tradiderat  Deus, 
fMelieet  quod  illi  cultus  ex  opere  operato  placarent  eum.  Addit 
altem  de  ßde,  quod  hoc  praeceperit  Deus,  Audite  me,  hoc  est, 
Mitte  mihi,  quod  ego  sim  Deus  vester,  quod  velim  sie  innote- 
Mn,  cum  misereor  et  adiuuo,  nee  habeam  opus  vestris  victimis, 
Mittle,  quod  ego  velim  esse  Deus,  iustißcator,  saluator,  non 
opera,  sed  propter  verbum  et  promissionem  meam,  a  me 

el  ex  corde  petite,  et  expeetate  auxilium. 

Damnat    opinionem    de    opere  operato    et    Psalmo   49.    qui 

rapMiatis    victimis,    requirit    inuocationem.     Nunquid   manducabo 

taurorum  etc.     Inuoca  me  in  die  tribulationis  tuae,  et  eri- 

te,  et  honoriücabis  me.    Testator  hanc  esse  veram  larQeiar, 

esse  verum  honof em ,   si  ex  corde  inuocemus  ipsum.     Item 

Itaalmo  39.    Sacrificium  et  oblationem  noluisti,  Aures  autem  ape- 

nditi  mihi,  id  est,  verbum  mihi  proposuisti,  quod  audirem,  et  re- 

friris,   vi  credam  verbo  tuo,   et  promissionibus  tuis,   quod  vere 


velis  misereri,.  opitulari  etc..  Item  Psalmo.  50.  Holocaustis  soa 
delectaberis ,  Sacrificium  Deo  spiritus  contribulatus*  cor  contritua 
et  humiiiatum  Deus  non  despicie*.  Item  Psalmo  quarto.  Sacri- 
ficate  sacrificium  iusticiae,*  et  sperate  in  Domino.  Iubet  speran, 
et  dicit  .id  esse  iustuin  sacrificium,  significans  caetera  sacrificia 
non  esse  vera,  et  iusta  sacrificia.  Et  Psalmo.  115.  Sacrifieako 
hostiam  laudis,  et  nomen  Demini  inuocabo,  Vocat  inuocationaa 
hostiam  laudia,  Sed  plena  est  scriptura  talibus  testtmonija  qm 
docent,  quod  sacrificia  ex  opere  operato  non  reconcilient  Dem«, 
Ideoque  in  nouo  testamento  abrogaiis  cultibus  Leuiticis  docet  fore, 
vt  noua  et  munda  sacrificia  fiant,  videlicet,  fides,  inuocatio,  grt^ 
tiarum«  actio,  confessio,  et  praedicatio  Euangelij^  afflictiones  proptar 
Euangelium,  et  similia. 

Et  de  bis  sacrificjjs  loquitur  Halacbias.  Ab  ortu  solas  usqae 
ad  occasuni,  magnum  est  nomen  meum  in  gentibus.,  et  in  omni 
loco  incensum*  offertur  nomini  meo,  et  oblatjo  munda.  Hüne  locuai 
detorquent  aduersary  ad  Hissam,  et  allegant  autoritatem  JPatnok 
Facilis  est  autem  responsio,  quod  vt  maxime  loqueretur  de  Missa, 
non  consequatur,  Missam  ex  opere  operato  iustificare,  aut  applicataa 
alijs  mereri  remissionem  peccatorura  etc.  Nihil  horum  dicit  Pro- 
pbeta,  quae  Monachi  et  Sophistae,  impudenter  affingunt. 

Caeterum  ipsa  Prophetae  verba  offerunt  sentenciam.  Primas 
enim  hoc  proponunt,  magnum  fore  nomen  Domini, .  Id  fit  per  prae- 
djcationem  Euangelij.  Per  hanc  enim  innotescit  nomen  Christi,  et 
misericordia  patris  in  Christo  promissa  cognoscitur.  Praedicatio 
Euangelij  parit  fidem  in  bis,  quod  recipiunt  Euangelium,  Hi  inao- 
cant  Deum,  hi  agunt  Deo  gratias,  hi  tolerant  afflictiones  in  co*- 
fessione,  hi  bene  operantur  propter  gloriam  Christi.  Ita  fy  mag- 
num nomen  Domini  in  gentibus.  Incensum  igitur  et  oblatio  munda, 
significant  non  ceremoniam  ex  opere  operato,  sed  omnia  illa  mr 
crificia,  per  quae  fit  magnum  nomen  Domiai,  scilicet  fidem,  inoo- 
oationem,  praeöjcationem  Euangely,  coufessionem  etc.  Et  facik 
patimur,  si  quis  hie  velit  complecti  ceremoniam,  modo  neque  ia- 
telligat  solam   ceremoniam,    neque  doceat  ceremoniam  ex  opere 


operato  prodesse.  Sieut  enim  inier  sacrificia  laadia,  hoc  est,  in- 
ler  laade*  Dei  compleetimur  praedicationem  verbi,  ita  laus  esse 
poteat,  tea  gratiaram  actio,  ipsa  sumptio  coenae  Domini,  aed  non 
ex  opere  operato  iustificans,  aut  applicanda  alijs,  vi  merealur  eis 
remissionem  peccatorum,  Sed  paulo  post  exponemus,  quomodo  ei 
eeremonia  sacrificium  sit,  Verum  quia  Malaohias  de  Dmnibus  cul- 
tibas  noui  testamenti,  non  solum  de  coena  Domini  loquilur,  item 
qua  non  patrocinatur  Pharisaicae  opinioni,  de  opere  operato,  ideo 
nihil  contra  nos  facit,  sed  magis  adiauat  nos,  Requirit  enim  cultug 
eerdis,  per  quos  vere  fit  magnum  nomen  Domini. 

Gitatur  ex  Malachia  et  alius  locus.  Et  purgabit  filios  Leui, 
et  colabit  eos  quasi  aurum,  et  quasi  argentum,  et  erunt  Domino 
offerentes  sacrificia  in  iusticia.  Hie  locus  aperte  requirit  sacri- 
leia  iostorum,  quare  non  patrocinatur  opinioni  de  opere  operato. 
Sant  autem  sacrificia  filiorum  Leui,  hoc  est,  docentium  in  nouo 
teatamento,  praedicatio  Euangelij,  et  boni  fruetus  praedicationis, 
sicat  Paulus  "ait  Poraa.  15.  Sacrifico  Euangelium  Dei,  vt  oblatio 
gentium  fiat  aeeepta,  sanetificata  spiritu  saneto,  id  est,  vt  gentes 
laut  hostiae,  aeeeptae  Deo  per  fidem  etc.  Nam  illa  roaetatio  in 
legey  significabat  et  mortem  Christi,  et  praedicationem  Euangelij, 
qaa  hanc  vetustatem  carnis  mortificari  oportet,  et  inchoari  nouam, 
et  aeternam  vitam  in  nobis,  Sed  aduersarij  vbique  sacrilicij  nomen, 
ad  aolam  ceremoniam  detorquent,  praedicationem  Euangelij,  fidem, 
inaoeationem,  et  similia  omittunt,  cum  eeremonia  propter  haec  in- 
süata  sit,  et  nouum  testamentum  debeat  habere  sacrificia  cordis, 
aaa  eeremonia lia  pro  peccatis  facienda,  more  Leuitici  sacerdotij. 

AUegant  et  iuge  sacrificium,  quod  sicut  in  lege  fuit  iage 
sacrificium,  ita  Missa  debeat  esse  iuge  sacrificium  noui  testamenti. 
Bene  cum  aduersarijs  agitur,  si  patimur  nos  vinci  allegorijs.  Con- 
stat  autem  quod  allegoriae  non  pariunt  firmas  probationes.  Quan- 
qaam  dos  quidem  facile  patimur  Hissam,  intelligi  iuge  sacrificium, 
modo  vi  tota  Missa  intelligatur ,  hoc  est,  eeremonia  cum  prae- 
dicatione  Euangelij,  fide,  inuocatione,  et  gratiarum  actione,  Nam 
haec  simul  coniuneta,    sunt  iuge  sacrificium  noui  testamenti,  quia 


ceremonia  propter  haec  instituta  est,  neo  ab  his  diaellenda  est, 
Ideo  Paulus  ait.  Quoties  comedetis  panem  hone,  et  poculum  Do- 
mini  bibetis,  annunciate  mortem  Domini,  Illud  vero  nullo  mode 
Sequilar  ex  hoc  typo  Leuitico,  quod  ceremonia  sil  opus  ex  opere 
operato  iustificans,  auf  appüeandum  pro  alijs,  vi  merealor  eis  i*- 
missionem  peccalorum  elc. 

El  typus  aple  phigit  non  ceremoniam  soiam,  sed  etiamprae- 
dieationem  Euangelij.  In  Numeris  Capite  vigesipio  oetauo,  Ins 
ponuntur  partes  illius  quotidiani  sacrificij,  crematio  agni,  libatio  et 
oblatio  similae.  Lex '  habebat  picluras  seu  vmbras  rernm  hkt* 
rarum,  Ideo  in  hoc  speetaculo  Christus,  et  totus  cullus  noui  iesta- 
menti  pingitur.  Crematio  agni,  significat  mortem  Christi.  Libatis 
significal  vbique  in.  toto  mundo  credentes  illius  agni  sanguias 
aspergi  per  Euangelij  praedicationem ,  hoc  est«,  sanetificari ,  sraft 
Petrus  loquitur,  In  sanetificationem  spiritus,  in  obedientiam,  el 
aspersionem  sanguinis  Iesu  Christi.  Oblatio  similae,  signftoal 
fidem,  inuocationem,  et  gratiarum  actionem  in  cordibus.  Vi  igi- 
tur  in  veteri  testamento  vmbra  cernitur ,  ita  in  nouo  res  aignil 
eata  quaerenda  est,  non  alius  typus  tanquam  ad  sacrificium  suÄ- 
ciens,  Quare  etiamsi  ceremonia  est  merooriale  mortis  Christi,  tarnen 
sola  non  est  iuge  sacrificium,  sed  ipsa  memoria  est  iuge  saerif* 
cium,  hoc  est,  praedicatio  et  fides,  quae  vere  credit  Deum  «ort* 
Christi  reconciliatum  esse.  Requiritur  libatio,  hoc  est,  eifert« 
praedicationis,  vt  per  Euangelium  aspersi  sanguine  Christi, 
ficemur,  mortificati-,  ac  viuificati.  Requiruntur  et  obiationes, 
est,  gratiarum  actiones,  confessiones  et  afflictiones.  Sic  abierta 
Pharisaica  opinione  de  opere  operato  intelligamus  significari  cal* 
tum  spiritualem,  et  iuge  sacrificium  cordis,  quia  in  nouo  lesia 
mento  corpus  bonorum,  hoc  fest,  spiritus  sanetus,  mortifieatio  41 
viuificatio,  requiri  debent.  Ex  bis  satis  apparet  typum  de  isgs 
sacrificio  nihil  contra  nos  facere,  sed  magis  pro  nobis,  qoia  ms 
omnes  partes  significatas  iugi  sacrificio  requirimus.  Adnersary 
falso  somniant  solam  ceremoniam  significari,  non  etiam 
tioaem  Euangelij,  mortificationem  et-  viuificationem  cordis  etc. 


Nunc  igitur.  boni  viri  facile  iudicare  poterunt,  falsissimam 
kaac  criminationem  esse,  quod  iuge  sacrificium  aboleamus.  Res 
ostendit  qm  sint  Antiochi  illi,  qui  regnum  tenent  in  Ecclesia,  qui 
praetextu  religionis  trahint  ad  se  regnum  mundi,  et  abiecta  com 
religionis  et  docendr  Euangelfj ,  dominantur ,  beüigerantur  velat 
reges  vnndi,  qui  noaos  ciütus  instituerunt  in  Ecclesia.  Na» 
•daersarij  in  Missa  solam  retinent .  ceremoniam ,  eamque  conferunt 
ptblice  ad  sacrilegum  questum.  Postea  fingunt  hoc  opus  appli- 
eatuni  pro  alijs,  mereri  eis  gratiara,  et  omnia  bona,  fai  co*cio- 
ajbni  non  docent  Euangelium,  non  consolantur  conscientias ,  non 
Oftondunt  gratis  retnitti  peccata  propter  Christum,  sed  propönunt 
caitos  Sanctorum,  satisfactiones  humanas,  traditiones  humanas,  per 
hat  affirmant  homines  coram  Deo  iustificari.  Et  harunv  quaedam 
ein  sint  manifeste  impiae,  tarnen  vi  defenduntur.  Siqui  eoncio- 
aatores  volunt  perhiberi  doctiores,  tradunt  quaestiones  Philosophi- 
en», qnas  neque  populus,  neque  ipsi  qui  propönunt  intelügunt, 
Foetremo  qdi  sunt  tolerabiliores ,  legem  docent,  de  iusticia  fidei 
aüttl  dieunt.  Aduersarij  in  Confutatione  miras  tragoedias  agunt 
de  daeolatione  templorum,  quod  videlicet  Stent  inornatae  araer  sine 
eaadelis,  sine  statuis.  Has  nugas  iudicant  esse  ornatum  Ecclesia- 
rmm.  Longe  aliam  desolationem  significat  Daniel,  videlicet  igno- 
mtmeiB  JSuangelij.  Nam  populus  obrutus  multitudine  et  varietate 
toaditionum  atque  opinionum,  nuUo  modo  potuit  complecti  suminam 
tactrinae  Christianae,  Quis  enim  vnquam  de  populo  inteliexit  doctri- 
■m-de  poenitentia,  quam  aduersarij  tradiderunt?  Et  hie  praeci- 
fmr  locus  est  doctrinae  Christianae.  Vexabantur  conscientiae  enu- 
menräone  delictorum  et  satisfactionibus.  De  ßde,  qua  gratis  con- 
sequnrar  remissionem  peccatorum,  nulla  prorsus  fiebat  ab  aduer- 
sarge  mentio,  de  exercitijs  fidei  luctantis  cum  desperatione ,  de 
gratuita  remissione  peccatorum  propter  Christum  omnes  libri, 
•Mies  contiones  aduersariorum  mutae  erant.  Ad  haec  accessit 
borribilis  prophanatio  Missarum,  et  alij  multi  impij  eultus  in  tem- 
f\fr$.     Haec  est  desolatio,  quam  Daniel  describit. 

Econtra  Dei   beneficio    apud  nos   seeuiunt   ministerio  verbi 


sacerdotes,  docent  EuangeHwn  de  beneficijs  Christi,  ostenduit 
remissionem  peccatorum  gratis,  contingere  propter  Christum.  Haec 
doctrina  affert  flrmam  consolationem  conscientijs,  Additur  et  doctrina 
bonorum  operam  quae  Dem  praecipit.  Dicitor  de  dignitate  atqae 
?su  sacramentorum.  Qaod  si  iuge  sacrificium  esset  tsus  sacra- 
menti,  tarnen  dos  magis  retineremus,  quam  aduersarg,  qnia  apad 
illos  sacerdotes  mercede  conducü  ytuntur  sacramento.  Apad  aas 
crebrior  et  religiosior  vsus  est,  Nam  populus  vtitur,  sed  priua  fat- 
stitutas  atque  exploratus,  Docentur  enim  hommes  de  vero  vsu  sucra- 
meati,  quod  ad  hoc  insMtutam  sit,  vt  sit  sigillom,  el  testimonium 
gratdtae  remissionis  peccatonmi,  Ideoque  debeat  pauidas  conscie»- 
tias  admonere,  vt  verc  statuant  et  credant  sibi  gratis  remitti  pee- 
eata.  Cum  igitor  et  praedicationem  Euangelij  et  legitimus 
sacramentorum  retineamus,  manet  apod  nos  iuge  sacrificium. 
de  externa  specie  dicendum  est,  frequentia  in  templis  apad 
roaior  est,  quam  apad  aduersarios.  Tenentur  enim  auditoria  tü- 
libas  et  perspieuis  coneionibns.  Verum  aduersariorum  doctriaaa^ 
nanqnam  neqae  populus,  neque»  doctores  intellexerunt.  Et  venu 
ornatus  est  Bcclesiarum,  doctrina  pia,  vtilis  et  perspicua,  vsus  pias 
sacramentorum,  oratio  ardens,  et  shnilia.  Candelae,  vasa  aorea,  st 
similes  ornatas,  decent,  sed  non  sunt  proprius  ornatus  Ecclesiaa. 
Quod  si  aduersarij  in  talibus  rebus  collocant  cultus,  non  in  prae- 
dieatione  Euangelij,  in  fide,  in  certaminibus  fidei,  sunt  in  Mi 
numerandi,  qios  Daniel  describit  colere  Deum-  suum  auro  et 
argento. 

Allegant  et  ex  Eptstola  ad  Ebreos.  Omnis  Pontifex  er  be- 
minibus  assumptus,  pro  hominibus,  constituitar  in  his  quae  sunt  ad 
Deum,  vt  offerat  dona  et  sacrificia  pro  peccatis.  Hinc  rntinrinan 
tur,  cum  in  nouo  testamento  sint  Pontifices  et  Sacerdotes,  seqan 
tur  quod  sit  et  sacrificium  aliquod  pro  peccatis.  flic  locus  val 
maxime  mouet  indoctos,  praesertim  cum  illa  pompa  sacerdoty  el 
sfccrificiorum  veteris  testamenti  offunditur  oculis.  Haec  sünililadt 
decipit  imperitos,  Tt  iudicent  oportere  ad  eundem  raodum  apud  nos 
axialere   aliquod  oeremoniale  sacrificium  applicandum  pro  peccatis 


iüoram,  sicut  in  veteri  testamento,  Neque  aliud  est  ille  cultus 
Missarum,  et  reliqoa  politia  Papae,  quam  xaxofylia  Leuiticae  poli- 
tiae  male  iotellectae. 

Et  cum  sententia  nostra  habeat  praecipua  testimonia  in  Epi- 
Stola ad  Ebreos,  tarnen  aduersarij  locos  ex*  illa.  Epistola  truncatos 
contra  nos  detorquent,  vt  in  hoc  ipso  loco,  vbi  dicitur  Pontificem 
coostitui,  vt  offerat  «acrificia  pro  peccatis,  Scriptura  ipsa  statim 
attexit  Christum  Pontificem.  Verba  praecedentia  de  Leuitico  sacer- 
dotio  loquuntur,  et  sigoificant  Leuiticum  Pontificatum  fuisse  ima- 
ginem  Pontificatus  Christi.  Nam  sacriücia  Leuitica  pro  peccatis 
aon  merebantur  remissionem  peccatorum  corara  Deo,  tantum  erant 
imago  sacrificij  Christi,  quod  vnum  futurum  erat  propiciatorium 
saerificium,  vt  supra  diximus.  ltaque  Epistola  magna  ex  parte 
eonsumitur  in  hoc  loco,  quod  vetus  Pontificatus,  et  vetera  sacri- 
fieia  non  fuerint  ad  hoc  instituta,  vt  mererentur  remissionem  pec- 
catorum coram  Deo,  seu  reconciliationem ,  sed  tantum  ad  signifi- 
caadunt  futurum  sacrificium,  vnius  Christi.  Oportuit  enim  sanctos 
in  veteri  testamento  iustificari  fide,  ex  promissione  remissionls 
peceatorum,  donandae  propter  Christum,  sicut  et  sancti  in  nouo 
testamento  iustificantur.  Omnes  sanctos  ab  inicio  mundi  sentire 
oportuit,  hostiam  et  satisfactionem  fore  pro  peccato  Christum  qui 
promiftsus  erat,  sicut  Esaias  docet  cap.  53.  Cum  posuerit  animam 
hostiam  pro  peccato  etc.  Cum  igitur  in  veteri  testamento 
non  mererentur  reconciliationem,  nisi  similitudine  quadam, 
(lerebantur  enim  reconciliationem  politicam,)  sed  significarent  ven- 
tarum  sacrificium)  Sequitur  vnicum  esse  saerificium  Christi,  appli- 
satam  pro  aliorum  peccatis.  Nulluni  igitur  reliquum  est  in  nouo 
testamento  sacrificium  applicandum  pro  peccatis  aliorum,  praeter 
Christi  sacrificium  in  cruce. 

Tota    via   errant,    qui   fingunt  sacriücia  Leuitica   coram  Deo 

remissionem  peccatorum,    Et  hoc  exemplo  sacrificia  ap- 

%  peüanda   pro   alijs  in  nouo  testamento  requirunt,   praeter  mortem 

Christi.      Haec    imaginatio    simpliciter    obruit    meritum    passionis 

Christi,   ei  iusticiam  fidei,  et  corrumpit  veteris  et  noui  testam^nti 


doetrinam,  et  pro  Christo  alioe  mediatores  et  propiciatores  nobis 
efflcit  Pontifices  et  sacrificulQs,  qui  quottdie  vendunt  operam  saun 
in  templis. 

Quare  si  quis  ita  argumentatur ,  oportere  in  nouo  testamento 
Pöntificem  esse,  qui  pfo  peccatis  offerat,  tantom  de  Christo  coa- 
cedendum  est.  Et  hane  solutionem  confirmat  tota  Epistola  ad 
Ebreos.  Et  id  prorsos  esset  alios  mediatores  eonstituere  praeter 
Christum,  si  aliam  satisfactionem  applicandam  pro  peccatis  toltora 
et  reconciliantem  Deum,  praeter  mortem  Christi  requirerenm. 
Deinde  qnia  sacerdotium  noui  testamenti  est  ministerium  spirito, 
vt  docet  Paulos.  2.  Coridth.  3.  Ideo  vuicum  habet  sacriflchna 
Christi  satisfactorium  et  applicatum  pro  peccatis  alionun,  Caeteraa 
nulla  Jiabet  sacrificia  similia  Leoiticis,  quae  ex  opere  operato 
applicari  pro  alijs  possint,  sed  exbibet  alijs  Euangelium  etSaort- 
menfa,  vt  per  haec  concipiant  fidem,  et  spiritum  sanctum,  el  mor- 
tificentur,  et  viuificeniur,  qui*  ministerium  spiritus  pugnat  cm 
applicatione  operis  operativ  Est  enim  ministerium  spiritus,  per  quod 
spiritus  sanctus  efßcax  est  in  cordibua,  quare  habet  tale  ministe- 
rium, quod  ita  prodest  alijs,  com  in  eis  efhcax  est,  cum  regeue- 
rat  et  viuificat  eos.  Id  non  fit  applicatione  alieni  operis,  pro 
alijs  ex  opere  operato. 

Ostendimus  rationem,  quare  Missa  non  iostificet  ex  opere 
operato,  nee  applicata  pro  alijs  mereatur  eis  remissionem,  qm 
vtrumque  pugnat  cum  iustkia  fidei,  Impossibile  est  enim  remissio- 
nem peccatorum  contingere,  vinci  terrores  peccati  et  mortis,  vHo 
opere,  ant  vlla  re,  nisi  fide  in  Christum,  iuxta  illüd,  Iustificati  ex 
Öde  pacem  habemus.  Ad  haec  ostendimus  scriptum  quae  contra 
nos  citantur  minime  patrocinari  impiae  opinioni  aduersariorum  da 
opere  operato.  Idque  iudicare  omnes  boni  viri  apud  omnesgentef 
posaunt.  Quare  repudiandus  est  error  Thomae,  qui  scripsit  cor- 
pus Domini  semel  oblatum  in  cruce,  pro  debito  original!,  iugiter 
offerri  pro  quotidianis  delictis  in  altari,  vt  habeat  in  hoc  Eccle-  # 
sia  rnunus  ad  placandum  sibi  Deum.  Repudiandi  sunt  et  reliqii 
conynunes  errores,  quod  Missa  coaferat  gratiam  ex  opere  operato 


faeienti.  Item  qnod  applicgta  pro  alys  etiam  iniustis  non  ponen- 
tibus  obicem,  mereatur  eis  remissiouem-  peccatorum ,  cnlpae  et 
poenae.  Haec  omnia  falsa  et  impia  sunt,  nuper  ab  indoctis  Mona- 
chia  conficta,  et  obraunt  gloriam  passionis  Christi,  et  iusticiam  fidei. 
Et  ex  big  erroribus  infinili  aly  nati  sont,  quantum  Hiaaae  va- 
kant applicatae  aimul  pro  multis,  quantum  valeant  singulae  pro 
sngalis.  Sophistae  habent  descriptos  gradus  meritorum,  sicut  ar- 
gentarg  gradus  ponderum  iu  auro  aat  argento.  Deinde  vendunt 
Missam,  tanquam  precium  ad  impetrandum  quod  quisqae  expetit, 
Mercatoribus  vt  foelix  sit  negociatio,  venatoribus,  vt  foelix  sit 
veaatio,  Et  alia  inßnila.  Postremo  tranaferunt  eam  et  .ad  mortuos, 
liberant  animas  applicatiooe  sacramenti ,  a  poenis  purgatorij,  cum 
rine  Ide  nee  viuis  Missa  prosit.  Neque  ex  scripturis  aduersary 
afferre  vel  vpam  syllabam  possunt  ad  defensionem  istarum  fabu- 
lanun,  quas  in  Ecclesia  magna  autoritate  docent,  Neque  Ecclesiae 
Teteria,  neque  Patrum  testimonia  habent. 

Quid  patres  de  sacrlflele  senserlnt. 

Et  quoniam  loca  Soripturae  quae  contra  nos  citantur  expli- 

cauimus,   de  Patribus  etiam  respondendum   est.     Non  ignoramus 

Miisain  a  Patribus  appellari  sacrificium,  sed  hi  non  volunt  Missam 

ax  opere  operato,  conferre  gratiam,   et  applicatam  pro  algs  me- 

nri  eis  remissionem  peccatorum  eulpae  et  poenae.    Vbi  leguntur 

haec  portenta  verborum  apud  Patres?   sed  aperte  testantur  se  de 

gratiarum  actione  loqui,  Ideoque  vocant  ivxctQigiccv^  Diximus  autem 

npra   sacrificium   iv%aqtgixov  non  mereri  reconciliationem ,    sed 

leri  a  reconeiiiatis,  sicut  afflictiones  non  merentur  reconciliationem, 

aed  lunc  sunt  sacrificia  ivxctQigixa,  quando  reconciliati  sustinent 

eaa.     Et  hoc  responsum  in  genere  ad  Patrum  dieta,    satis  tuetur 

not  contra  aduersarios.    Certum   est  enim  illa  figmenta  de  merito 

eperis   operati    nusquam   exlare.  apud  Patres.     Sed  vt  tota  causa 

magis  perspici  possit,  dicemus  et-  nos  de  vsu  sacramenti,  ea  quae 

ewtua  eat  consentanea  esse  Patribus  et  Scripturae. 


De  us«  saeramentl,  et  de  MterMeto* 

Qaidam  belli  homines  fingunt  coenam  Domini  Institution  ene 
propter  duas  causas.  Prfalum,  yt  sit  nota  et  testimonium  pro- 
fessionis,  sicut  certa  forma  cuculli,  est  Signum  certe  professionis. 
Deinde  cogitant  praecipue  talem  notam  Christo  placuisse,  videlicet 
conuiuium,  vt  significaret  mutuam  inter  Chrfsttanos  coniunctioneai 
atque  amicitiam,  quia  symposia  sunt  signa  foedernm  et  amiciMa*. 
Sed  haec  opinio  est  ciuilis*,  nee  ostendit  praeeipuom  vsum  rem 
a  Deo  traditanim.  Tantum  de  caritate  exercenda  loquitur,  quam 
homlnes  propbani  et  einlies,  Tteunque  iutellignnt,  De  fide  not 
loqnitnr,  quad,  quid  sit,  panei  intelügunt. 

Saeramenta  sunt  signa  Tolnntatis  Der  erga  nos,  mm  tantmn 
signa  sunt  hominnm  inter  sese.  Et  reete  defininnt  saeramenta  k 
nono  testamento  esse -signa  gratiae,  Et  quia  in  sacramento  dao 
sunt,  Signum  et  Verbum,  Verbum  in  nouo  testamento  est  pro>- 
missio  gratiae  addita  signo.  Promissio  noui  testamenti  est  pre- 
missio  remissionis  peccatorum,  sicut  textus  hie  dicit,  Hoc  est 
corpus  meum  quod  pro  vobis  datur,  Hie  est  calix  noui  testtunenti, 
cum  sanguine  meo,  qui  pro  multis  effundetur  in  remissionem  pec- 
catorum. Verbum  igitur  offert  remissionem  peccatorum.  Et  cere- 
monia  est  quasi  pictura  verbi  seu  sigillum,  vt  Paulus  vocat,  osten- 
dens  promissionem.  Ergo  sicut  promissio  inutilis  est,  nisi  Me 
aeeipiatur,  ita  inutilis  est  ceremonia,  nisi  fides  accedat,  quae  vere 
statnat  hie  offerri  remissionem  peccatorum,  Et  haec  fides  etigit 
contritas  mentes.  Et  sicut  verbum  ad  hanc  fidem  excitandam  tra- 
ditum  est,  lta  sacramentum  institutum  est,  vt  illa  species  ineurrev 
in  oculos  moueat  corda  ad  credendum.  Per  haec  enim,  videlicet 
per  verbum  et  sacramentum  operatur  spiritus  sanetus.  Et  tab 
vsus  sacramenti,  cum  fides  viuificat  perterrefaeta  corda,  eultus  est 
noui  testamenti,  quia  nouum  lestamentum  habet  motus  spirituales, 
mortificationem  et  viuificationem.  Et  ad  hunc  vsum  instituit  Chri- 
stus, cum  iubet  facere  in  sui  commemorationem.  Nam  meminisse 
Christi,  non  est  ock>sa  speetaculi  celebratio,  aut  exempli  caasa 
instituta,    sicut  in  Tragoedijs  celebratur  memoria  Hereulis,    tut 
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Sed  est  meminisse  beneficia  Christi,  eaque  fide  accipere, 
Tl  per  ea  viuificemur,  Ideo  Psalmus  ait.  Hemoriam  fecit  mira* 
bilium  suorum,  misericors  et  miserator  Dominus,  Eseam  dedit  timen- 
tibos  se,  Significat  enim  voluntatem  et  misericordiam  Dei  agnoscen- 
dam  esse,  in  illa  eeremonia.  lila  autem  fides,  quae  agnoscit  mise- 
lieordiam,  viuificat.  Et  hie  principalis  vsus  est  sacramenti,  in  quo 
ipparet  qui  sint-idenei  ad  «acramentum ,  videlicet  perterrefaetae 
ceascientiae  et  quomodo  vti  debeant. 

Accedit  et  sacrificium,  Sunt  enim  vnius  rei  plures  fines. 
Postquam  conscientia  fide  ereeta  sensit  ex  quaübus  terroribus  libe- 
letur,  tum  vero  serio  agit  gratias  pro  beneficio  et  passione  Christi, 
et  vtitur  ipsa  eeremonia  ad  laudem  Dei ,  vt  hac  obedientia  grati- 
tadiaem  ostendat,  et  testatur  se  maguifacere  dona  Dei.  Ita  fit 
eeremonia  sacrificium  laudis.  Ac  Patres  quidem  de  duplici  effectu 
bqumtnr,  de  consolatione  conscientiarum,  et  de  gratiarum  actione 
sea  laude.  Horum  effectuum  prior  ad  sacramenti  rationem  per- 
tiaet,  posterior  pertinet  ad  sacrificium.  De  consolatione  ait  Am- 
hrosius.  Accedite  ad  eum  et  absoluimini,  quia  est  remissio  pecca- 
tonun.  Qui  sit  iste  quaeritis.  Audite  ipsum  dicentem,  Ego  sum 
panis  vitae,  qui  venit  ad  me  non  esuriet,  et  qui  credit  in  me,  non 
lictet  vnquam.  Hie  testatur  in  sacramento  offerri  remissionem  pecca- 
tonun,  testatur  et  fide  aeeipi  debere.  Infinita  testimonia  leguntur 
ii  hanc  sententiam  apud  Patres,  quae  omnia  detorquent  aduersarij 
ad  opus  operatum  et  applicandum  pro  alijs,  cum  Patres  aperte 
ntjürant  fidem,  et  de  propria  cuiusque  consolatione  loquantur,  non 
dg  applicatione.  Praeter  haec  leguntur  et  sententiae  de  gratiarum 
actione,  qualis  illa  est  suauissime  dieta  a  Cypriano,  de  pie  com* 
municantibus.  Pietas  inquit  inter  data  et  cohdonata  se  diuidens, 
gratias  agit  tarn  vberis  beneficij  largitori,  id  est,  pietas  iutuetur 
data  et  condonata,  hoc  est,  confert  inter  se  magnitudinem  bene- 
ficiomm  Dei,  et  magnitudinem  nostrorum  malorum,  mortis  et  pee- 
caii,  et  agit  gratias  etc.  Et  hinc  extitit  appellatio  iv%aQtgias 
m  Ecclesia.  Neque  vero  eeremonia  ipsa  est  gratiarum  actio  ex 
apere  operato  applicanda  pro  alijs,  vt  mereatur  eis  remisskMtam 


peccalorum  etc.  vt  liberet  animafe  defunctorum.  Haec  pugnast  ca 
insticia  fidei,  quasi  ceremonia  sine  fide  prosit,  aut  facianti,  a 
alys. 

*  ■  ■ 

De  voeabulls  mlesae. 

Aduersarij  reaocant  nos  etiam  ad  Grammaticam ,  sduuft  t 
gumenta  ex  appellationibus  Missae,  quae  no&  habent  opus  loogft^ 
sputatione,  Non  enim  sequitur  Missam,  eüamsi  vocatur  sacriMi 
opoB  esse  ex  opere  operato  gratiara  conferens,  aut  applicatwaj 
aljjs,  mereri  eis  remissionem  peccatorum  etc.  leixovQyia  iafipi 
signiflcat  sacrificium.  •  EH  Graeci.  Hissam  appellant  litargiam.  '.Q 
hie  omittunt  appellationem  roterem  Synaxis,  quae  ostendil  Hm 
olidf  fuissä  muftorum  communicationem ',  Sed  dicamas  de  Hlw|l 
£a  vox  non  significat-  proprie  sacrificium ,  sed  potius  puMia 
Ministerium,  et  apte  quadrat  ad  nostram  sentenciam,  quodriaWk 
▼bis  minister  consecrans,  reliquo  populo  exhibet  corpus  et  &ä 
gutaem  Domini,  sicut  vous  minister  docens.  exhibet»  Euangeli 
populo,  sicut  ait  Paulus.  Sil  nos  existjmet  homo,  tanquam  tob 
stros  Christi,  et  dispensatores*  sacramentorum  Dei,  hoc  est,  Batn 
gelij  et  sacramentorum.  Et  2.  Corinth.  5.  Propter  causam  GWi 
legatione  fadgimur  tanquam  Deo  per  nos  adhortante,  rogamusCM 
causa,  reconciliamini  etc.  IIa  apte  quadrat  nomen  leitov^ytmi 
ministerium  Est  enim  vetus  verbum  vsurpatum  in  publicis  Mta 
sterijs  ciuüibus,  ac  significat  Graecis  onera  publica,  sicut  tributt 
sumptum  instruendae  classis,  aut  similia,  vt  testatur  oratio  DentoaiM 
nis  TtQog  XeTnivrpty  quae  tota  consumHur  in  disputatione  de  pl 
blieiB  muneribus  et  immunitatibus  *  (Drjoti  de  ava^iovg  tivag  "i 
&(>umovQ  -  kvQopivovg  drileiav  ixdedvxivcnr  rag  Xsttovqfbä 
id  est,  dicet  indignos  quosdam  homines  iuuenta  immunitate  tfafel 
ctare  publica  otiera.  Et  sie  RonJanis  temporibus  locuti  sunt, 
osiendit  rescriptum .  Pertmacis.  ff.  de  iure  immunitatis.  L.  Sfempc 
it  xeel  .ftr}  tiaowv  Xsixovqyiäv  zovg  naxeqctg  6  twv  %bm 
ttQtfrpdg.  cnrsltai.  Etsi  non  fiberat  paventes  omnibus  oaerih 
publicis  numerus  natorum.    Et  Commentarius  Demosthenjs 


novQyiav  genas  esse  tributorom,  sumptns  ludorum,  sumptus 
tfraendarum  nanium,  curaiidi  gyranasij,  et  similium  publicarum 
rationum.  Et  Paulus  pro  collatione  Tsurpauit.  2.  Corinth.  9. 
fiejam  huius  collationis  non  solum  supplet  ea  quae  tlesunt  sanctis, 
d  etiam  efficit,  vt  plures  Deo  vbertim  agant  gratias  etc.  Et 
iüppenses  2.  appellat  Epaphroditum  XettovQyov  ministrum  ne- 
•iitatis  suae,  vbi  certe  non  potest  intelligi  sacrificulus.  Sed  nihil 
«s  est  plnribus  testimonijs ,  cum  exempla  vbique  obuia  «int  le- 
ütlhiis  Graecos  scriptores,  in  quibus  XenovQyia  vsurpatur  pro 
Miefe  oneribiis  ciuilibus,  seu  ministerijs.  Et  propter  diphtongum 
mmtici  non  deducunt  a  Xarj,  quod  signißcat  preces,  Sed  a 
dbfids  bonis,  quae  vocant  ?.ena,  vt  sit  Xeitox^yeo)  curo,  tracto 
iHta  bona. 

lllnd  est  ridiculum  quod  argumentantur  altaris  mentionem  fieri 
i  neris  litcris ,  quare  necesse  sit  Missam  esse  sacrificium ,  cum 
mbola  altaris  per  similitudin^m  a  Paulo  citetur.  Et  Missam  ßngunt 
etam  ab  allari  TOTD.  Quorsum  opus  erat  tarn  proeul  accersere 
jaologiam,  nisi  volebant  ostentare  scientiam  Ebraicae  JinguaeV 
opus  est  proeul  querere  etymologiam?  cum  extet  nomen 

Deuterono.  16.  vbi  signüicat  collationes,  seu  munera  populi, 
■  oblationem  sacerdotis.  Debebant  enim  singuli  venientes  ad 
tibrattonem  Pascae  aliquod  mtimis,  quasi  symbolam  afferre. 
■e  morem  initio  retinuerunt  et  Chris  tiani.  Conuenientes  allere- 
tf  ptfnes,  vinum  et  Alia,  vt  testantur  Canones  Apostoiorum.    Inde 

tur  pars  quae  consecraretur.     Keliquum  distribuebatur  pau- 

,  Cum  hoc  more  retinuerunt  et  nomen  collationum ,  Missa. 
propter  tales  coJIationes  apparet  etiam  alieubi  Missam  dietam 
tt  dyanrjv,  nisi  quis  mauult  ita  dietam  esse  propter  commune 
■rfuium,  Sed  omittamus  has  nugas.  Ridiculum  est  enim  aduer- 
rioa  in  re  tanta,  adeo  leues  coniecturas  afferre.  Nam  etiamsi 
tat  dicitur  obJatio,  quid  facit  vocabulum  ad  illa  somnia  de  opere 
pernio  et  applicatione  quam  fingunt  aJijs  mereri  remissionem  pec- 
itorea?  Et  potest  oblatio  dici,  propterea,  quia  ibi  offer untur  ora- 

,  grtftiarura  actiones  et  lotus  ille  cullus,  sicut  et  bv%aQicl» 
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dicitur,  Verum  neque  ceremoniae,  neque  orationes  ex  opere  operalo 
sine  fide  prosunt.  Quanquam  nos  hie  non  de  orationibua,  sed  pro- 
prie  de  coena  Domini  disputamus. 

Graecus  Canon  etiam  multa  dicit  de  oblatione,  aed  paha 
ostendit  se  non  loqui  proprie  de  corpore  et  sanguine  Domini,  aed 
de  toio  entiu ,  de  preeibus  et  gratiarum  actionibus ,  Sic  eik  ak 
xcä  nolrjoov  yftctQ  <x£iovg  yev&o&ai  zov  nQooq>i(feiv  ool  day» 
oeis  xai  Ixeaiag  xai  dvaiag  dvaijttdxiovs  vnig  navrdg  laoi, 
Nihil  offendit,  reete  intellectum.  Orat  enim  nos  dignos  effioi,  ad 
offerendas  preces,  et  supplicationes  et  hostias  inernentas  pro  po- 
pulo.  Nam  ipsas  preces  vocat  hostias  incruentas.  Sicut  et  paulo 
post  eri  nQOoy&QOfii&v  aot  rrjv  loyixrjv  %avTrp>y  xai  avaipm* 
tov  hrcqeiav.  Offerimus  inqnit  hunc  rationalem,  et  incrueataa 
eultum.  Inepte  enim  exponunt  qui  hie  rationale*  hostiam  mahnt 
interpretari ,  et  transferunt  ad  ipsum  corpus  Christi ,  cum  Canoa 
toquatur  de  toto  eultu,  et  koyixtj  kaxQeia  a  Paulo  dieta  sit,  coa~ 
tra  opus  operatum,  videlicet,  de  eultu  mentis,  de  timore,  de  fide, 
de  inuocatione-,  de  gratiarum  actione  etc. 

Quod  vero  defendunt  aduersarij  nostri  applicationem  ceremo- 
niae pro  liberandis  animabus  defunetorum,  qua  ex  re  quaestua 
infinitum  faciunt,  nulla  habent  testimonia,  nullum  mandatum  ei 
Scripturis.  Neque  vero  est  leue  peccatum  tales  eultua  sine  maa- 
dato  Dei,  sine  exemplo  aeripturae,  in  Ecclesia  instituere,  et  eoe- 
nam  Domini  institutam  ad  recordationem  et  praedicationem  inter 
viuos,  transferre  ad  mortuos.  Hoc  est  abuti  nomine  Dei  coatia 
seeundum  praeeeptum.  Primum  enim  contumelia  est  Euangely, 
sentife  quod  ceremonia  ex  opere  operato,  sine-  fide  sit  sacrißeitf 
reconcilians  Deum,  et  satisfäciens.  pro  peccatis.  Horribilia  oratii 
est,  tantundem  tribuere  operi  sacerdotis,  quantum  morti  Christi 
Deinde  peccatum  et  mora  non  possunt  vinci,  nisi  fide  in  Christa», 
sicut  Paulus  docet,  Iustifioati  ex  fide  pacem  habemus,  quara  aot 
potest  vinci  poena  purgatorij,  applicatione  alieni  operis. 

Omittemus  iam  qualia  habeant  aduersarij  testimonia  de  pur- 
gatorio,   quales  existiment  poenas  esse  purgatorij,    qualea  habeal 


avsts  doetrina  satisfactionum,  quam  supra  ostendimus  vanissimam 
ssse.  lllud  tantum  opponemus,  Certom  est  coenam  Domini  insti- 
■ftam  esse  propter  remissionem  culpae.  Offert  enim  remissionein 
leecatorum,  vbi  necesse  est  vere  culpam  intelligere.  Et  tarnen 
ffo  culpa  non  satisfacit,  alioqui  Missa  esset  par  morti  Christi. 
he  remisiio  culpae  accipi  potest  aliter,  nisi  fide.  Igitur  Missa 
mm  est  satisfactio,  sed  promissio  et  Sacrameatum  reqairens  fidem, 
to  profecto  necesse  est  omnes  pios  acerbissimo  dolore  affici,  si 
sogftent  Missam  magna  ex  parte  ad  mortnos  et  ad  satisfactiones 
iro  poenis  translatam  esse,  Hoc  est  tollere  iuge  sacrificium  ex 
SceJesia,  Hoc  est  Antiochi  regnum,  qui  saluberrimas  promissiones 
to  Temissione  culpae ,  de  fide ,  transtulit  ad  vanissimas  opiniones 
te  ntisfactionibus,  Hoc  est  Euangelium  conlaminare,  corrumpere 
nun  sacramentorum.  Hi  sunt,  quos  Paulus  dixit  reos  esse  cor- 
NMrb  et  sanguinis  Domini,  qui  oppresserunt  doctrinam  de  fide,  et 
tutoionem  culpae,  et  corpus  et  sanguinem  Domini  ad  sacrilegum 
pnestum  praetextu  satisfactionum  contulerunt.  Et  huius  sacrilegij 
ttenas  aliquando  dabunt,  Quare  cauendum  est  nobis  et  omnibus 
iQf  conscientijs,  ne  approbent  aduersariorum  abusus. 

Sed  redeamus  ad  causam.  Cum  Missa  non  sit  satisfactio,  nee 
iro  poena,  nee  pro  culpa,  ex  opere  operato,  sine  fide,  Sequitur 
ppffealionem  pro  mortuis  inutilem  esfle.  Neque  hie  opus  est 
ngiore  disputatione.  Constat  enim  quod  illae  applicationes  pro 
Mrtafe  nulla  habeant  ex  scripturis  testimonia,  Nee  tutum  est  in 
Radesia  eultus  mstituere,  sine  autoritate  scripturae.  Et  siquando 
aajg-  erit,  prolixius  de  tota  re  dicemus.  Quid  enim  nunc  rixemur 
all  «duersarijs,  qui  neque  quid  sacrificium,  neque  quid  sacramen- 
tfc,  neque  quid  remissio  peccatorum,  neque  quid  sit  fides,  intel- 
ifatft. 

Nee  Graecus  Canon  applicat  oblationem  tanquam  satisfactio- 
wn  pro  mortuis,  quia  applicat  eam  pariler  beatis  omnibus  Patri- 
trehis,  Prophetis,  Apostolis.  Apparet  igitur  Graecos  tanquam 
patiarum  actionem  offerre ,  non  applicare  tanquam  satisfactionem 
WO  poenis.     Quanquam    etiam   loquuntur   non  de  sola   oblatione 
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corporis  et  sanguinis  Domini,  S„ed  de  reliquis  Missae  partibv, 
videlicet,  orationibus  et  gratiarum  actionibus.  Nam  post  conse- 
crationem  precantur,  vt  sumentibus  prosit,  non  loquuntur  de  aljj». 
Deinde  addunt  er*  nQoaq>iQO(xkv  ooi  trjv  loyixrjv  %av%rj»  ht 
zQsiav  vntQ  t(Sv  iit  Tilget  avanavaafxhuiv  tiqoiuxioqwVi  nccUr 
Qiav  nc&QiaQX(2vr  nQoyrjxwv,  vnoqoküv  etc.  At  Xoypcy  Xaxqdn 
non  signiflcat  ipsam  bostiam,  sed  orationes  et  omnia  quae  Un  g^ 
rnntur.  Quod  vero  allegant  aduersarij  Patres  «de  oblaiipne  pro 
mortuis,  Seimus  veteres  loqui  de  oratione  pro  mortui*,,  quam  nos 
non  prohibemus,  sed  applicationem  coenae  Domini  pro  mortuis  ai 
opere  operato,  improbamus.  Nee  patrocinantur  aduersarys  veteres 
de  opere  operato.  Et  vt  maxime  Gregory  aut  recentiorum  testi- 
monia  habeant,  -nos  opponimus  clarissimas,  .et  certissimas  acrip- 
turas.  Et  Patrum  magna  .dissünüitudo  est.  Homines  erant  et.hbi 
ac  deeipi  poterant.  Quanquam  si  nunc  reuiuiscerent  ac  videreat 
sua  dieta  praetexi  luculentp  Ulis  mendaeijs,  quae  docent  aduer- 
sarij de  opere  operato,  longe  aliter  se  ipsi  interpretarentur. 

Falso  etiam  citant  aduersarij  contra  nos  damnaUonem  Aery, 
quem  dieunt  propterea  •  damnatum  esse ,  quod  negauerit  in  Mim 
obiationem  fieri  pro  vivis  et  mortuis.  Saepe  hoc  coiore  ytuntur, 
allegant  veteres  haereses,  et  cum  his  falso  comparant  nostraa 
causam,  vt  iüa  collatione  praegrauent  nos.  Epiphanius  teatatar 
Aerium  sensisse,  quod  orationes  pro  mortuis  sint  inutiles,  U  re- 
prehendit.  Neque  nos  Aerio  patrocinamur,  sed  vobiscum  litigamas, 
qui  haeresin  manifeste  pugnantem  cum  Prophetia,  Apostolis,  et 
sanetis  Patribus  sceleste  defenditis,  videlicet,  quod  Missa  ex  opere 
operato  iustificet,  quod  mejeatur  remissionem  eulpae  et  poeaa% 
etiam  iniustis,  pro  quibus  appJicatur,  si  non  ponant  obicem.  Hfl» 
perniciosos  errores  improbamus,  qui  Jedunt  gioriam  passionis  Christi» 
et  penitus  obruunt  doctrinam  de  iusticia  fidei.  Similis  fuit  per* 
suasio  impiorum  in  lege,  quod  mererentur  remissionem  peccato- 
rum  per  sacrificia  ex  opere  operato ,  non  aeeiperent  gratis  per 
fidem.  Itaque  augebant  illos  eultus  et  sacrificia,  tnstituebant  cul- 
tum  Baal  in  brael,  In  Iuda  etiam  sacrificabant  in  lucia.     Q«*tt 


Prophetae  damnata  illa  persuasione,  belligerantur  non  solum  com 
caltorifoas  Baal,  sed  etiam  cum  alijs  sacerdotibos ,  qui  sacrificia  a 
Deo  ordinala  cum  illa  opinione  impia  faciebant.  Verum  heret  in 
nondo  haec  persuasio,  ei  herebit  semper,  quod  cultus  et  sacrificia 
mt  propiciatione8 ,  Non  Fenint  tomines  carnales  soli  sacrificio 
Christi  tribui  hunc  honorem,  quod  sit  propiciatio,  quia  iusticiam 
Mei  non  intelligent,  sed  parem  honorem  tribuunt  reliquis  culti- 
bos  el  sacrißcijs.  Sicut  igitur  in  Iuda  hesit  apud  impios  Ponti- 
lees  falsa  persuasio  de  sacrificijs,  sicut  in  Israel  Daalitici  cultus 
duraverunt,  Ei  tarnen  erat  ibi  Ecclesia.  Dei,  quae  impios  cultus 
iaprobabat,  lta  heret  in  regno  Pontificio  cultus  Baaliticus,  hoc 
est,  äbusus  Hissae,  quam  applicant,  vt  per  eam  mereantur  iniustis 
remissionem  culpae  et  poenae.  Et  videtur  hie  Baaliticus  cultus 
?na  cum  regno  Pontificio  duraturus  esse,  donec  veniet  Christus  ad 
iudicandum,  ei  gloria  aduentus  sui  perdet  regnum  Antichrist!.  In- 
terim omnes  qui  vere  credunt  Euangelio,  debeni  improbare  illos 
inpios  cultus  exeogitatos  contra  mandatum  Dei,  ad  obscurandam 
gioriam  Christi,  et  iusticiam  fidei. 

Haec  de  Missa  breuiter  diximus,  vt  omnes  boni  viri  vbique 
gentium,  intelligere  queani,  nos  summo  studfo  dignitatem  Missae 
taeri,  et  verum  vsum  ostendere  et  iustissimas  habere  causas,  quare 
ab  adoersarijs  dissentiamus ,  Ac  volumus  admonitos  esse  omnes 
tpoos  viros,    ne  adiuuent  aduersarios  defendentes  prophanationem 

e,  ne  grauen t  se  societate  alieni  peccati.  Magna  causa,  magna 
est,  nee  inferior  Hlo  negocio  Eliae  Prophetae,  qui  eultum  Baal 
■probabat.  Nos  modestissime  causam  tantam  proposuimus,  et 
Hnc  sine  contumelia  respondimus.  Quod  si  commouerint  nos 
aehersarij,  vt  omnia  genera  abusuum  Missae  coiligamus,  non  tarn 
dementer  erit  agenda  causa. 

De  votis  monasticis« 

Apud  nos  in  oppido  Thuringiae  Isenaco,  Franciscanus  quidam 
fuH  ante  annos  triginta,  lohannes  Hüten,  qui  a  suo  sodalicio  con- 
foetas  est  in  carcerem,  propterea  quod  quosdam  notissimos  abusus 
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reprehenderat.  Vidimus  enim  eins  scripta,  ex  qnibus  satis  intel- 
ligi  potest,  quäle  fueril  ipsius  doctrinae  genus.  Et  qui  norimt  eum, 
testantur  fuisse  senem  placidum,  et  sine  morositate  grauem,  b 
multa  praedixit  quae  partim .  euenerunt  hactenus,  partim  iam  viden- 
tur  impendere,  quae  non  volumus  recitare,  nequia  interpret^tur  ea, 
aut  odio  cuiusquam,  aut  in  gratiam  älicuius  narrari,.Sed  postremo 
cum  vel  propter  aetatem,  vel  propter  squalorem  careeris  in  mor- 
bum  incidisset,  accersiuit  ad  se  Guardianum,  vt  suam  valetudinem 
illi  indicaret,  cumque  Guardianus  accensus  odio  Pharisaico,  duriter 
obiupgare  hominem  propter  doctrinae  genus,  quod  videbatur  olficere 
cuKnae,  Coepisset,  tum  iste  omissa  iam  mentione  valetudinia  inge- 
miacens,  inquit,  se  has  iniurias  aequo  animo  propter  Christum 
tolerare,  cum  quidem  nihil  scripsisset  aut  docuisset  quod  labe- 
factare  statum  Monachorum  posset,  tantum  notos  quosdam  abusua 
reprehendisset.  Sed  alius  quidam,  inquit,  veniet  anno  Dni  IL  D. 
XVI.  qui  destruet  vos,  nee  poteritis  ei  resistere.  Hanc  ipsam  aen- 
tentiam  de  inclinatione  regni  Monachorum,  et  hunc  annorum  nn- 
merum,  postea  etiam  repererunt  eius  amici  perscriptum  ab  ipso  in 
commentarijs  suis,  inter  annotationes  quas  Feliquerat  in  certos 
locos  Danielis.  Quanquam  autem,  quantum  huic  voci  tribuendum  sit, 
euentus  docebit,  tarnen  extant  aliasigna,  quae  minantur  mutationem 
regno  Monachorum,  non  minus  certa,  quam  oraeuia.  '  Constat 
enim  quantum  sit  in  Monasterijs  hypoerisis,  ambicionis,  auariciae, 
quanta  inscitia,  et  indoetissimi  cuiusque  seuicia,  quanta  Tanitas  in 
concionibus,  in  exeogitandis  subinde  nouis  aueupijs  peeuniae.  Et 
sunt  alia  vicia  quae  non  übet  commemorare.  Cumque  fuerint 
olim  Scholae  doctrinae  Christianae,  nunc  degenerauerunt  velut  ab 
aureo  genere  in  ferreum,  seu  vt  cubus  Platonicua  in  malas  har- 
monias  degenerat,  quas  Plato  ait  exitium  afferre.  Locupletiasima 
quaeque  Monasteria  tantum  alunt  ociosam  turbam,  quae  ibi  fako 
praelextu  religionis  helluatuY  de  publicis  elemosynis  Ecclesiae. 
Christus  autem  admonet  de  sale  insipido,  quod  soleat  effundi,  et 
conculcari.  Quare  ipsi  sibi  Monachi  his  moribus  fata  canunL  Et 
accedit  nunc  aliud  Signum,   quod  passim   autores  sunt  jnterfictafcv 


darum  bonorum  Yiroram.  Has  eedes-Deus  band  dabie  breui  vlcia- 
eetur.  Neque  vero  accusamus  omnes,  Arbitramur  enim  passim 
aliquot  viros  bonos  in  Monasterijg  esse ,  qui  de  humanis  cultibus 
moderate  sentiunt,  nee  probant  seuiciam,  quam  exercent  hypo- 
eritae  apnd  ipsos. 

#Sed  de  genere  doctrinae  disputamns,  qnod  nunc  defendunt 
arehitecti  Confutationis ,  non  vtrum  vota  servanda  sint,  Sentimus 
aum  licita  vota  seruari  debere,  sed  vtrum  eultus  illi  mereantur 
remisaionem  peccatornm  et  iustificationem ,  '.Vtrum  sint  satisfaCtio- 
nes  pro  peccatis,  Vtrum  sint  pares  baptismo,  Vtrum  sint  obseruatio 
praeeeptorum  et  consiliorum,  Vtrum  sint  perfectio  Euangelica, 
Vtram  babeant  merita  supererogationis,  Vtrum  merita  illa  appli- 
eata  alijK  saluent  eos,  Vtrum  sint  licita  vota  bis  opinionibus  facta, 
Vtrum  licita  sint  vota,  quae  praetextu  religionis,  tantum  ventris  et 
oeij  causa  suseepta  sunt,  Vtrum  vere  sint  vota,  quae  sunt  extorta 
aut  inuitis,  aut  bis  qui  per  aetatem  nondum  iudicare  poterant  de 
genere  vitae,  quos  parentes  aut  amici  intruserunt  in  Monasteria, 
vt  de  pubiico  alerentur,  sine  patrimonij  priuati  iactura,  Vtrum  licita 
sint  YOta,  quae  palam  vergunt  ad  malnm  exitum,  vel  quia  propter 
imbecillitatem  non  seruantur,  vel  quia  hi  qui  sunt  in  Ulis  soda- 
licijs,  coguntur  abusus  Missarum,  impios  eultus  sanetorum,  consilia 
aeniendi  in  bonos  viros,  approbare  et  adiuuare.  De  bis  questio- 
■ibus  disputamus,  Et  cum  nos  in  Confessione  plaeraque  diximus 
4e  einsmodi  votis,  quae  etiam  Canones-Pontificum  improbant,  tarnen 
adiersarij  iubent  omnia  quae  produximus  reijeere,  His  enim  verbis 
rm  sunt,  Ab  operae  precium  est  audire,  quomodo  cauillentur  nostras 
fitiones,  et  quid  afferant  ad  muniendam  suam  causam.  Ideo  bre- 
aiter  percurremus  pauca  quaedam  argumenta  nostra,  et  diluemus 
in  bis  obiter  cauillaliones  aduersariorum  Com  autem  haec'  tota 
caasa  diligenter  et  copiose  a  Luthero  traetata  sit,  in  libro,  cui 
titulum  fecit  De  votis  Monasticis,  volumus  hie  librum  Ulum  pro 
repetito  habere. 

Primum  hoc  certissimum  est,   non   esse   licitum   votum,   quo 
sentit  is  qui  vouet,  se  mereri  remissionem  peccatornm  coram  Deo, 


aut  satisfacere  pro  peccatis  coram  Deo,  Nam  haee  opinio  est  Ma- 
nifeste contumelia  Eaangely,  quod  docet  nobis  gratis  donari  renie- 
sionem  peccatorum  propter  Christum,  vi  supra  copiose  dictum  est 
Recte-  igitur  citauimus  Pauli  locum  ad  Galatas.  Euacuati  eatis  a 
Christo,  quod  in  lege  iustificamini,  a  gratia  excidisüs.  Qui  qua- 
runt  remissionem  peccatorum,  non  fide  in  Christum,  sed  operibos 
Monasticis,  detrahunt  de  honore  Christi,  et  iterum  crucifigunt  Chri- 
stum. Audite  autem  audite,  quomodo  hie  elabantur  architecti  Con- 
futationis,  Pauli  locum  tantum  de  lege  Hoisi  exponunt,  et  addunt 
Honachos  omnia  propter  Christum  obseruare,  et  conari  propias 
seeundum  Euangelium  viuere,  vt  mereantur  vilam  aeternam.  Et 
addunt  horribilem  epilogum,  his  verbis,  Quare  impia  sunt,  qnae 
hie  contra  Honasticen  allegantur.  0  Christe,  quamdiu  feres  has 
contumelias,  quibus  Euangelium  tuum  afficiunt  hostes  nostri.  Dixi- 
mus  in  Confessione,  remissionem  peccatorum  gratis  aeeipi,  prop- 
ter Christum  per  fidem.  Si  haec  non  est  ipsa  Euangelij  vox,  si 
non  est  sentencia  Patris  aeterni,  quam  tu,  qui  es  in  sinu  Patris, 
reuelasti  mundo,  iure  plectimur.  Sed  tua  mors  testis  est,  tua 
resurreclio  testis  est,  Spiritus  sanetus  testis  est,  tota  Ecclesia  tua 
testis  est,  verc  haue  esse  Euangelij  sententiam,  quod  consequamur 
remissionem  peccatorum,  nun  propter  merita,  sed  propter  te,  per 
fidem.  Paulus  cum  uegat  homines  lege  Hoisi  mereri  remissionem 
peccatorum,  multo  magis  detrahit  hanc  laudem  traditionibus  huma- 
nis  Idque  aperte  ad  Colossenses  testatur.  Si  lex  Hoisi  quae  erat 
diuinitus  reuelata,  non  merebatur  remissionem  peccatorum,  quanto 
minus  istae  fatuae  obseruationes,  abhorreutes  a  ciuili  consuetudiae 
vitae,  merenlur  remissionem  peccatorum.  Aduersarij  lingunt  Pau- 
lum  abolere  legem  Hoisi,  et  Christum  ita  succedere,  vt  non  grau* 
donet  remissionem  peccatorum,  sed  propter  opera  aliarum  leguro, 
si  quae  nunc  exeogiteutur.  Hac  impia  et  fanatica  imaginatione 
obruunt  beneficium  Christi.  Deinde  üngunt  inter  hos  qui  obser- 
uant  illam  legem  Christi ,  Honachos  propius  obseruare,  quam  alios, 
propter  hypoerisiu  paupertatis,  obedientiae  et  castitatis,  cum  qui- 
dem  omnia  sint  plena  simulationis.    Paupertatem  iaetant  in  summa 


copia  rerui  omnium,  Obedienliam  iactant,  cum  nulluni  genas  ho- 
■iBam  libertatem  habest  majorem  quam  Monachi,  De  coelibatu 
■ob  Übel  dicere,  qui  quam  purus  sit  in  plerisque  qui  Student  con- 
tisere,  Gerson*indicat.  Et  quotusquisque  continere  studet?  Sei- 
Beet  hac  simulatione  propius  seeundum  Euangelium  viuunt  Monachi. 
Christus  non  ita  succedit  Moisi,  vt  propter  nostra  opera  remittat 
peccata,  sed  vt  sua  merita,  suam  propiciationem  opponat  irae  Dei 
pro  nobis,  vt  gratis  nobis  ignoscatur.  Qui  vero  praeter  Christi 
propiciationem  propria  merita  opponit  irae  Dei,  et  propter  propria 
■erita  consequi.  remissionem  peccatorum  conatur,  siue  afferat  opera 
Isgis  Mosaicae,  siue  Decalogi,  siue  Regulae  Benedicti,  siue  regulae 
Asgustini,  siue  aliarum  Regularum,  is  abolet  promissionem  Christi, 
abiecit  Christum,  et  excidit  gratia.  Haec  est  Pauli  sententia.  Vide 
asten  Carole  Caesar  Imperator  clementissime ,  videte  Principes, 
videte  omnes  ordines,  quanta  sit  impudentia  aduersariorum.  Cum 
Pauli  locum  in  hanc  sententiam  citauerimus ,  ipsi  adscripserunt, 
hqria  sunt  quae  hie  contra  Honasticen  allegantur.  Quid  est  au- 
km  certius,  quam  quod  remissionem  peccatorum  consequuntur 
bosunes  fide,  propter  Christum?  Et  hanc  sententiam  audent  isti 
■ekulones  impiam  vocare.  Nihil  dubitamus,  quin  si  admoniti  fuis- 
setis  de  hoc  loco,  eximi  e  Confütatione  tantam  blasphemiam  curas- 
setis.  Cum  autem  supra  copiose  ostensum  sit,  impiam  opinionem 
quod  propter  opera  nostra  consequamur  remissionem  pecca- 
,  breuiores  in  hoc  loco  erimus.  Facile  enim  inde  prudens 
lactor  ratiocinari  poterit,  quod  non  mereamur  remissionem  pecca- 
Wnm  per  opera  Honastica.  Itaque  et  illa  blasphemia  nullo  modo 
ferenda  est,  quae  apud  Thomam  legitur,  professionem  Monasticam 
parem  esse  Baptismo.  Furor  est,  humanam  traditionem,  quae 
neqse  mandatum  Dei,  neque  promissionem  habet,  aequare  ordi- 
tttioni  Christi,  quae  habet  et  mandatum  et  promissionem  Dei, 
fMte  continet  pactum  gratiae  et  vitae  aeternae. 

Secundo.  Obedientia,  pauperlas,  et  coelibatus,  si  tarnen  non 
nt  impurus,  exercitia  sunt  ddiu(po(>a.  ldeoque  Sancti  vti  eis  sine 
uapietate  possunt,    sicut  vsi  sunt  Bernardus,    Franciscus,    et  alij 


aancii  vir!.  Ei  hi  ?ai  sunt  propter  vtilitatcm  corporalem,  Tt  ex- 
peditipres  esseni  ad  docendnm,  ei  ad  alia  pia  officia,  non  qiod 
opera  ipsa  per  se  sint  cultus,  qni  iustificent,  aut  mereantv  viu» 
aeternam.  Deniqae  sunt  ex  illo  genere,  de  quo  Paulus  alt  Cer~ 
poralis  exercitatio  parümper  Tiilis  est.  Ei  cjredibile  esi  alicsbi, 
nunc  quoque  esse  bonos  yiros  in  Monastergs,  qui  seraiunt  auni- 
sterio  yerbi,  qoi  illiß  obseruationibus  sine  impijs  opinionibna  vuaar- 
iw\  Ai  sentire,  quod  illae  obseruatiopes  sini  cultus,  propter  qnoa 
coiam  Deo  insti  repatentar,  et  per  quos  mereantur  vitam  aeier- 
nam, hoc  pugnat  cum  Euangelio  de  iusticia  fidei,  quoddocet,  qiod 
propter  Christum  donetur  nobis  iusticia,  et  vita  aeterna.  Pugnat 
ei  cum  dicto  Christi,  Frusira  coluni  me  mandatis  hominum.  Pugnat 
ei  cum  hac  sententia,  Omne  quod  non  est. ex  fide  peccainm  est 
Quomodo  autem  possunt  afßrmare,  quod  sini  cnltns  quos  Dens 
approbet,  tanquam  iusticiam  coram  ipso,  cum  nulluni  habeant  teeM- 
monium  verbi  Dei. 

Sed  videte  impudentiam  aduersariorum.  Non  solnm  doeeat» 
quod  obseruationes  illae  sini  cnltns  iustificanies ,  fsed  addunt  per- 
feciiores  esse  cultus,  hoc  est,  magis  merentes  remissionem  pecca- 
torum  ei  iustificationem ,  quam  sini  alia  vitae  genera.  Ei  hk 
coacurrnni  multae  falsae  ac  perniciosae  opiniones,  fingmi  ae 
seruare  praecepta  ac  consilia.  Postea  homines  liberales^  cum  som- 
nieni  se  habere  merita  supererogationis,  vendunt  haec  alijs.  Haec 
omnia  plena  sunt  Pharisaicae  vanitatis.  Extrema  enim  impietaa 
esi  sentire,  quod  Decalogo  ita  satisfaciant,  vt  supersini  merita, 
Cum  haec  praecepta  omnes  sanctos  accusent,  Diligas  Dominm 
Deum  tuum  ex  toto  corde  tuo.  Item,  Non  concupiscas.  Pro- 
pheta  aii,  Omnis  homo  mendax,  id  est,  non  recte  de  Deo  sea- 
ciens,  non  satis  timens,  non  satis  credens  Deo,  quare  faiso  glo- 
riantur  Honachi,  in  obseruatione  Honasiicae  vitae  praeceptis  satis- 
fieri,  ac  plusquam  praecepta  fieri. 

Deinde  falsum  et  hoc  est,  quod  obseruationes  Monasticae  sini 
opera  consiiiorum  Euangelij,  Nam  Euangelium  non  consulit  discri- 
mina  vestitua,  ciborum,  abdicationem  rerum  propriarum.    Hae  suni 
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tradftiones  humaiiae,  de  quibas  omuibus  dictum  est;  E#ca  non 
eofnmeiidaW  Dex>,'  quare  neque  cultug  iustißcantes  sunt,  neque  per- 
fiectto.  laue  com.  bis  titajis  fucatae  pfpponuntur,  .  sunt  merae 
doetriuae  daemaotoruro.  •  Virginitas  ,suadetur,  -ßed  bis  qui  doouai 
habest,  vt  supra  dictam  est  .Error  est  a intern  perniciosissioMis, 
a#ntüre,  quod  perfectio  Euangelics,  sit  in  traditiojnhu»  humaaia. 
Kam  ila  etiam  Mahometislarum  Uonacbi  gloriarj  pesseot,  se  habere 
perfectio/iem  Euangeitcam  •  tyeque  eat  ia  ahseruatione  aliorum  quae 
dJcifBlftr  ddtvcpoQa,  -sed  quiaregnum  Dei  est»  iustici*.  et  yita  in 
aoaAtbua,.  ideo  perfectio,  est,  crescere  timorem-Dei,  fiduetam  aiiae- 
rieordiae  prpmiss&e  in  Christo,  et  curam  obediendi  rocationi,  sieut 
et  Paulus  describit  perfectionem,  Transformamur  a  claritate  hi  da- 
ritatem^  tanquam.  a  Doraini  spiritu.  Neu  ait,  alium  stfbinde  cu- 
ealium  aeeipimus.,  aut  alias  calceos.^  aut  alia,  eingula ,  Miserabile 
eat  m  Ecclesia  tales  Pharisaicas,  imo  Mahometicas  voces  legi  atque 
audiri,  videjicet,  perfectionem  Euangelij,  regni  Christi,  quod  est 
vita  aetefna ,  in  bis  stullis  «bseruationibus  vestium ,  et  sirailium 
nugarum  eolJocari. 

Nunc  audite  Areopagitas  nostras  quam  iudignam  sentenciam 
poeuerint  in  .Confatatione.  %  Sic  aiunt  „Sacria  lit^r-is  expres- 
iib  es|  Monasticam  vitam,  debita  obseruatione  custoditam,  quam 
per  gratiam  Dei  quilibet  Monastici  custodire  possunt,  mereri 
▼itajn  aeternam,  et  quidem  multo  auetiorem  Christus  eis  proraisit, 
qai  reliqueriut  <k>mum  aut  fratres"  etc.  Haec  sunt  ve/ba  aduer- 
satioiMm,  in  quibus  hoc  primum  impudentissime  dicitur,  quod 
liierrs  expressum,  sit,  vüam  Monasticam  mereri.  vitam  aeter7 
Vbi  eoim  Joquuntur  ^acrae  Jiterae  de  Monasiica?  Sic  agunt 
aduersarij,  sie  citant  scripturas  nihiJi  homines.  Cum  nemo 
nesciat  Monasticam  recens  excogitaJara  esse,  tarnen  allegant  auto- 
ritatem  scripturae,  et  quidem  dicont  hoc  suum  decretum  expres- 
sum    essß  in   scriptum.     Praeterea  *  contumeiia   afliciunt  Christum, 

dieunt  homines.  per  Monasticam  mereri  vitam  aeternam.  Deus 
saae  quidem  legi  huac  honorem  tribuit,  quod  mereatur  vitam 
tetenam,  ticut  clare  dicit  apud  Ezechielem  capite  vjgesimo:  Ego 


dedi  eis  praecepta  non  ixMt ,-  et  iadicia  io  qiibvr  non  -  vieettt.  j 
Pritnam  hoc  certam  est,  quod  vita  Monastica  non  «eretof  remte- 
eitnem-  peceatorum,  aed  hanc  Öde  gntffs  accipimu's,  vfrelpra  dretafc 
eat.  Deinde  pfopter  Ckriatum,  per  miaericerdiam •  donatür  Tili. 
aeterna,  hls  qut  fide  aecipioat  temiesionem.,  nee  oprponunt  merito 
aua  iudicre  Dei,  «fcut  et  Bernardqa  gnftiissime  dicit^  Neceaae  eat 
priafo  oraniam  credere,  quod-  renüssfonem  peccatorom  habere  eia 
peasia,  niei  per  indulgentialn  Bei , .  Deinde .  quod  nihil  prorftai 
habere .  qtuas  operi«  boni ; *  nisi  -et  hoc  dederft  ipa£.  Fdettarte 
quod  -aeterriam  vitam  mrilis  poles  operibus  ppomereri,  niei  frelta 
dfctur  et  Hh£  'Ctfetera  quae  in  eandehi  senteniiam  aetpraitar, 
eepra  reettavimus.  Addit  tiutem  in  fine  Bernardire,  Netoo  se  ae- 
-docat,  qtfa  ai  bene  cogHare  voluerjt,  inuefnlet.  procal  dubio,  qapd 
nee  cum  decera  mi[|ibu8  posait  oecurrere  ei-qui  cum-  ytginti  WÜ- 
libna  venit  ad  se.  Cum  autem  nee  diuinae  legis  operibus  nferee- 
mur  remiasionem  peceatorum  aqt  vitam  aeternam ,  sed  neceaae  aft 
qoaerere  misericordttm  promisaam  fn  Christo,  muHo  minus  obaer* 
uatiönibus  Monasticis,  cum  sint  merae  traditiones  hamanae,  trf- 
buendus  est  hie  honor,  quod  mereantur  remissiojiem  peccatorma, 
aut  vitam  aeternam.  IIa  simptioiter  obrowit  Evangelium  de  gre- 
tuhe  reraissione  peceatorum,  et  de  apprehendenda  miaericordia 
premtssa  in  Christo,  qui  docent  Monasticam  vitam  mereri  remis- 
aionem  peceatorum,  aut  vitam  aeternam,  ettidueiam  debitaiti  Christo 
trimaferunt  in  illas  staltas  obseruationes.  Pro  Christo  coiunt  aeai 
cecullos,  suas  sordes.  Cum  autem  et  ipsi  egeant  miseficordia, 
impie  faciunt,  quod  fingunt  merita  supererogatienia, "  earpje  atyjs 
vendunt.  Breuius  de  hrs  rebus  dieimus,  quia  ex  hia-.quae  suprade 
Iustificatione ,  de  poenitentia,  de  traditionibus  humauia  dixhaw, 
satia  constat,  vota  Monastica  non  esse  p  rectum,  propter  quod  detv 
remiaaio  peceatorum  et  vita  aeterna.  Et  cum  Christus  vocet  tra- 
ditiones eultus  inutilea,  nullo  modo  sunt  perfectlo  Euongelica. 

Verum  adueraarij  videri  volunt  astute  modetari  vulgaren  per- 
auaaionem  de  perfectionei  Negant  Monaaticam.  vi  tarn  perfectiönea 
eaae,  aed  dieunt  statum  esse  acquirendae  perfectionis.   Belle  dtetme 


Mi,  .et  meminimus  haue  correctionem  extare  apud  Genoaem. 
Apparet  enün  prudentes  viros  effensos  immodicis  Ulis  encomijs 
rilae  Monasticae,  cum  non  auderent  in  totum  detrahere  ei  laudem 
parfectionis ,  addidisse  hanc  inavoQdwoiv,  quod  sit  statt»  acqui- 
mdae  perfectionis.  Hoc  si  sequimur,  nihilo  magis  erit  Monastica 
statu  perfectionis,  quam  vita  agricolae  aal  fahrt.  Nam  hi  qaoque 
ml  Status  acquireodae  perfectionis.  Omnea  enim  nomine*  _  in  qua- 
caaqne  vocatione  perfectionem  expetere  debent,  hoc  est,  prescere 
m  timore  Dei,  in  fide,  in  'diletilione  proximi  et  similibus  virtutibns 
spiritualibus.  Extant  in  historijs  Eremitarum  exempla  Antonij  et 
aKonun,  quae  exaequant  genera  vitae.  Scribitur  Antonio  petenti, 
?t  Deus  sibi  ostenderet ,  quantum  in  hoc  vitae  genere  proticeret, 
fueadam  in  vrbe  Alexandria  sutorem  monstratum  esse,  per  som- 
,  cai  compararetur.  Postridie  Antonius  veniens  in  vrbem, 
lit  ad  sutorem,  exploraturus  illius  exercitia  et  dona,  collo- 
catas  cum  homine,  nihil  audit,  nisr  mane  eum  pro  vniuersa  ciui- 
tate  paucis  verbis  orare,  deinde  arti  suae  operam  dare.  Hie  in- 
tfDexit  Antonius  non  esse  iustificationem  tribuendam  Uli  vitae 
pperi,  quod  susejeperat." 

#Sed  aduersary,  etsi  nunc  moderantur  laudes  de  perfectione, 
apen  aliter  re  ipsa  sentiunt.  Vendunt  enim  merita,  et  applicant 
MO  alys  hoc  praetextu,  quod  obseruent  praeeepta  et  consilia,  quare 
re  ipsa  sentiunt  sibi  superesse  merita.  Quid  est  autem  arrogare 
Ai  perfectionem,  si  hoc  non  est?  Deinde  in  ipsa  confutatione 
est,  quod  Monastici  contendant  propius  seeundum  Euan- 
viuere.  Tribuit  igitur  perfectionem  traditionibus  humanis, 
d  Ueo  propius  seeundum  Euangelium  viuunt  Monachi,  quia  non 
labent  proprium,  quia  sunt  coelibes,  quia  obediunt  Regulae  in 
rettftu,  eibis,  et  similibus  nugis. 

Item  Confutatio  dicitMonachos  mereri  vitam  aeternam 'auetio- 
rop,  et  al legal  Scripturam , .  Qui  reliquerit  domum  etc.  Scilicet 
hie  quoque  perfectionem  arrogat  factieijs  religionibus ,  Sed  hie 
beaa  Seripturae  nihil  facit  ad  vitam  Monasticam.  Non  enim  hoc 
ittt  Christus,  quod  deserere  parentes,  coniugem,  fratres,  sit  opaa 


ideo  faciendum ,  quia  mereatur  remissionem  peecatormn  et  vitam 
aeternam.  Imo  maledicta  est  Hla  desertio.  Fit  -enim  cum  eon- 
tum&lia  Christi,  si  quis  ideo  deserat  parentes,  aut  coniugem,  Tt 
hoc  ipso  opere  mereatur  remissionem  peccatorum  et  vitam  aeter- 
nam. Doplex  autem  desertio  est,  Qoaedam  fit  sine  vocatione  sine 
mandato  Dei ,  hanc  non  probat  Christus.  Nam  opera  ..a  noUi 
electa,  sunt  inutiles  cultus.  Clarius  gutem  hind  apparet,  Christa 
non  probare  hanc  fugam,  quia  loquitur  de  deserenda  vxore,  tt 
liberis.  Seimus  autem  quod  mandatum  Dei  prohibet  deserere  vxo- 
rem  et  liberos.  Alia  desertio  est,  quae  fit  mandato  Dei,  vide- 
licet,  cum  cogit  nös  potestas,  aut  tyrannis  cedere,  aut  negare 
Euangelium.  Hie  habemus  mandatum,  vt  potius  sustineamnj  iaia- 
riam,  potius  eripi  nobis  patiamur,  non  solum  facultates,  conh^n, 
liberos,  sed  vitam  quoque.  Hanc  desertionem  probat  Christa, 
ideoque  addit,  propter  Euangelium,  vt  significet  ~se  de  bis  toqaJ, 
non  qui  faciunt  iniuriam  vxori  et  liberis,  sed  qui  propter  coa- 
fessionem  Euangelij  sustinent  iniuriam.  Corpus  nostrum  etfam  de- 
serere debemus  propter* Euangelium.  Hie  ridiculum  fuerit  sentire, 
quod  cultus  Dei  sit,  seipsum  oeeidere  et  relinquere  corpus  die 
mandato  Dei.  Ita  ridiculum  est  sentire,  quod  cultus  Dei  sit,  de- 
serere possessiones,  amicos,  coniugem,  liberos,  sine  mandato  Dd. 
Constat  igitur  male  detorqueri  dictum  Christi  ad  vitam  Monasticam, 
Nisi  fortassis  hoc  quadrat,  quod  centuplum  in  hac  vfta  reeipiaat 
Plurimi  enim  Sunt  Monachi',  non  propter  Euangelium,  sed  propter 
culinam  et  ocium,  qui  pro  exiguis  patrimonijs  inueniunt  ampHf- 
simas  opes.  Sed  vt  tota  res  Monastica,  simulationis  plena  est, 
ita  falso  praetextu  testimonia  scripturae  citant,  vt  dupliciter  pec- 
cent,  hoc  est,  vt  fallant  homines,  et  fallant  praetextu  nomtab 
diuini. 

Citatur  et  alius  focus  de  perfectione,  Si  vis  perfectus  esse, 
vade,  vende  quae  habes,  et  da  pauperibus  et  veni,  et  seqüere  me. 
Hie  locus  exereuit  multos  qui  finxerunt  perfectionem  esse  posses- 
siones ac  dominia  rerum  abyce're.  Sinamus  Philosophos  Aristip- 
pum  praedicare,  qui  magnum  auri  pondus  abiecit  in  mare.    Taüa 


Geapla  nihil  pertinent  ad  Christianen!  perfeclionem.  Herum 
■feto,  dominia  et  possessio,  sunt  Ordinationen  ciuiles,  approbatae 
vbo  Dei,  in  praecepio.  Non  furtum  facies.  Desertio  facultatum 
m  habet  mandatum,  aut  consilium  in  Scriptum.  Nam  Euange- 
m.paupertas  non  est  desertio  rerum,  sed  non  esse  auarum,  non 
mldere  opibus,  sicut  Dauid  pauper  erat,  in  ditissimo  regno. 
■ire  cum  desertio  facultatum  sit  mere  traditio  homana,  est  in- 
ifif  cultus.  Et  immodica  sunt  illa  Encomia  in  Extrauagante,  quae 
I  abdicationem  proprietatis  omnium  rerum ,  'propter  Deum ,  me- 
toriam  et  sanctam,  et  viam  perfectionis  esse.  Et  periculosissi- 
eat  rem  pugnantem  cum  ciuili  consuetudine ,  talibus  immo- 
kudibus  efferre.  At  Christus  hie  perfectionem  voc^t.  Imo, 
uariam  faciunt  textui,  qui  truncatum  allegant.  Perfectio  est  in 
•6,  quod  addit  Christus,  sequere  me.  Exemplum  obedientiae  in 
Mtione  propositum  est,  Et  quia  vocationes  disaimiles  sunt,  ita 
Tocatio  non  est  ommum,  sed  proprie  ad  illam  personam, 
qua  ibi  loquitur  Christus,  pertinet,  sicut  vocatio  Dauid  ad 
,  Abraham,  ad  maetandum  filium,  non  sunt  nobis  imitan- 
*,  Vocationes  sunt  personales,  sicut  negocia  ipsa  variant  tem- 
iribos  et  personis,  Sed  exemplum  obedientiae  est  generale.  Per- 
ctio  erat  futura  Uli  iuueni,  si  huic  vocationi  credidisset  et  obe- 
Ita  perfectio  nobis  est,  obedire  ynumquemque  vera  fide 
t  vocationi. 

.  Tertio.  In  votis  Honasticis  promittitur  castitas ,  Supra  autem 
de  coniugio  Sacerdotum,  non  posse- votis  aut  legibus  tolli 
m  aaturae  in  hominibus.  Et  quia  non  omnes  habent  donum  con- 
Mtiae,  muiti  propter  imbecillitatem  infoeliciter  continent.  Neque 
ro  vlk  vota,  aut  vilae  leges  posaunt  abolere  mandatum  spiritus 
■etL  Propter  fornicationem  vnusquisque  habeat  vxorem  suam. 
■are  hoc  votum  non  est  licitum  in  his  qui  non  habent  donum 
Mttaentiae,  sed  propter  imbecillitatem  contaminantur.  De  hoc 
Mo  loco  satis  supra  dictum  est,  in  quo  profecto  mirum  est,  cum 
mentnr  ob  oculos  periCula  et  scandala,  tarnen  aduersarios  defen- 
auas  traditiones,   contra  manifestum  Dei  praeeeptum.    Nee 


commouet  eos  vox  Christi /qui  obkirgat  Phariseos,  qui  traditiones 
contra  mandatum  Dei  fecerant. 

Quarto.  Liberant  hos  qui  -vjuunt  in  Monasterijs  impij  cultas, 
quales  sunt  prophanatio  Missae  ad  quaestom  collatae  pro  mortan, 
cultus  sanctorum,  in  quibus  duplex  Vitium  est,  et  qnod  saneti  in 
locnm  Christi  surrogantur,  et  impie  coltmtur,  sicut  finxerunt  Domi- 
nicastri  Rosarium  B.  Virginia,  quod  est  mera  ßatroloyla  non  mim 
etulta,  quam  impia,  vanisslmam  fiAuciam  alens.  Deinde  hae  ipsM 
impietates,  tantura  conferuntur  ad  quaestum.  Item  Euangelium  de 
gratuita  remissione  peccatorum  propter  Christum,  de  iusticia  fidei, 
de  vera  poenitentia,  de  operibus  quae  habent  mandatam  Dei, 
neque  audiunt,  neque  docent.  Sed  versantur  aut  in  PhilosopUeb 
disputationibus ,  aut  in  traditionibus  ceremoniarum  quae  obscaranl 
Christum.  Non  hie  dicemus  de  illo  toto  cuitu  ceremoniarum,  de 
lectionibus,  cantu,  et  simtlibus  rebus  quae  poterant  tolerari,  ei 
haberentur  pro  exercitijs,  sicut  lectiones  in  Scholis,  quarum  ftrif 
est  docere  audientes,  et  inter  docendum  aliquos  commouere  ad 
timorem,  aut  fidem.  Sed  nunc  fingunt  bas  ceremonias  esseealtai 
Dei,  qui  mereantur  remissionem  peccatorum  ipsis  et  alijs.  Idee 
enim  augent  has  ceremonias.  Quod  si  suseiperent  ad  docendos, 
et  adhortandos  auditores,  breues  et  aecuratae  lectiones  plus  pro- 
dessent,  quam  illae  inßnitae  (tcmolöyiai.  Ita  Iota  vita  Monastia 
plena  est  hypoerisi,  et  falsis  opinionibus.  Ad  haec  omnia  accedB 
et  hoc  periculum,  quod  qui  sunt  in  illis  collegijs,  coguntur  assea- 
tili  persequentibus  veritatem.  Multae  igitur  graues  et  magtae 
rationes  sunt,  quae  liberant  bonos  viros  ab  hoc  vitae  genere. 

Postremo  multos  liberant  ipsi  Canones,  qui  aut  illecti  artitai 
Monachorum  sine  iudicio  vouerunt,  aut  coacti  ab  amicis  voueroL 
Talia  vota  ne  Canones  quidem  pronunciant  esse  vota.  Ex  Ui 
omnibus  apparet  plurimas  esse  causas,  quae  docent  vota  Moae- 
stica,  qualia  hactenus  facta  sunt,  non  esse  vota,  quare  tuto  destri 
potest  vitae  genus,  plenum  hypoerisis  et  falsaruiri  opinionum. 

Hie  obyciunt  ex  lege  Nazareos.    Sed  hi  non  suseipiebaat  vota 
eaa  cum  his  opinionibus,  quas  hactenus  diximus  nos  reprehendere 


ia  votig  Monachoram.  Nazareorum  Htm  erat  exercitium,  aut  pro- 
testatio Idei  coram  hominibus,  non  merebator  remissionem  pecca- 
tomm  coram  Deo,  jion  iustißca.bat  coram  Deo.  'Deinde  sicut  nunc 
tircumcisio,  aut  mactatio  vfctimarum  non  esset  cultus,  ita  nee  ritus 
Baaareorum,  nunc  debet  proponi  tanquam  cultus,  sed  debet  iudi- 
ctri  simpliciter  ddidtpoQov.  Non  igitur  recte  confertur  Mona* 
fjbatua  sine  verbo  Dei  exeogitatus,  vt  sk  cultus,  qui  mereatur  re- 
■iagionem  peccatorum,  et  iustificatronem,  cum  ritu  Nazareorum, 
§ni  kabebat  verbum  Dei,  nee  traditus  erat   in   hoc ,   vt  mereretur 

a 

mussionem  peccatorum,  sed  vt  esset  exercitium  externum,  sicut 
aVae  ceremoniae  legis.     Idem  de  alijs  votis  in  lege   traditis,   dici 

•:■     Allegantur  et  Rechabitae,  qui  nee  possessiones  habebant  vllas, 

ata  vinom  bibebant,   vt   scribit  leremias   capite   trigesimo   quinto. 

ftiUcet    pulchre    quadrat    exemplum   Rechabitorum    ad   Monachos 

atttros,  quorum  MÖHasteria  superant  palatia  Regum,  qui  lautissime 

flmat.     Et  Rechabitae  in  illa  omnium  rerum  penuria,  tarnen  erant 

OMBUges.     Nostri  Mouachi    cum  affluant  omnibus  delicijs  profiten- 

tv-  coelibatura.     Ceterum    exempla  iuxta  regulam,   hoc  est.    iuxta 

Nripturas  certas  et  ciaras,  non  contra  regulam,  seu  contra  scrip- 

interpretari  conuenit.     Certissimum   est  autem   obseruationes 

ta  non    raereri    reipisstonem   peccatorum ,    aut  iustificationem. 

Qaare   cum   laudantur   Rechabitae,    necesse   est   eos    morem  suum 

Hi  fdeo  serjiasse,  quod  sentirent  se  per  eum  mereri  remissionem 

pMptfonjm,  aut  opus  ipsum  eultum  esse  iustiiicantem.  aut  propter 

P9B  consequerentur  vitam  aeternarti,  non  per  misericordiam  Dei, 

propter  semem  promissum.     Sed  quia  habuerunt  maudatum  paren- 

tM,  hradatur  obedientia,    de   qua  extat  praeeeptum  Dei.     Honora 

yatrem    et  matrem.     Deinde,    mos   habebat  finem  proprium,   quia 

pferegrinj  erant,  non  Israelitae,  apparet  patrem  voluisse  eos  certis 

wMb  discemere  a  suis  popularibus,  ne  relaberentur  ad  impietatem 

pqpalarium.     Volebat   his   notis   eos   admonere  doctrinae  fidei ,   et 

fauortalitatis.    Talis   Gnis   est   Iicitys,    At  fines  Honasticae  longe 

•Hj  traduntur.    Pingunt  opera  üonastices  cultus  esse ,   fingunt  da 
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mereri  remissionem  peccatorum  ac  iustificationem.  Est  igitor  dU- 
simile  Monasticae  exemplum  Rechabitarum,  vt  omittamus  hie  alia 
incommoda,  quae  haerent  in  praesenti  Monas ti^a. 

Citanl  et  ex  priore  ad  Timotheura  Cap.  5.  de  viduis,  quae 
seruientes  Ecclesiae,  alebantur  de  publico,  vbi  aiU  Nubere-  volutf, 
habentes  damnationem ,  qnia  primam  fidem  jrritam  fecerunt.  Pri- 
mum  hie  fingamus  'Apostolum  de  votis  loqui ,  tarnen  hie  locus  mm 
patrocinabitur  Monasticis  votis,  quae  fiunt  de  impijs  eultibus,  si 
hac  opinione,  vt  mereantur  remissionem  peccatorum  .el  rastiÜBca» 
tionem.  Paulus  uon  tota  vooe  damnat  omnes  eultus,  omnes  leget, 
omnia  apera,  si  ita  obseruentur>  vt  mereantur  remissionem  pecca- 
torum, aut  vt  propter  ea  consequamur  vitam  aeternam,  non  prop- 
ter  Christum  per  Misericordiam.  Ideo  necesse  est  vota  viduanua, 
sj'qua  fuerunt,  dissimjlia  fuisse  votis  Monasticis.  Praeterea,  si  aoa 
desinant  aduersarij  detorquere  locum  ad  vota,  detorquendum  erü 
eodem  hoc  queque,  quod  vetat  eligi  viduam  minorem  annis  sexa- 
ginta.  Ita  vota  ante  eam  aetatem  facta  erunt  irrita.  Sed  noidfJi 
norat  Ecclesia  haec  vota.  Itaque  damnat  Paulus  viduas,  non  qaii 
nubunt.  Iubet  enim  nubere  iuniores,  sed  quia  publico  sumpta 
alitae  lasciuiebant ,  ideoque  fidem  abyciebant.  Hoc  vocat  prima» 
fidem,  scilicet,  non  voti  Monastici,  sed  ChristianismL  Et  hoc 
modo  fidem  aeeipit  in  eodem  Cap.  Si  quis  proprios,  et  maxiaa 
domesticos  non  curat,  fidem  abnegauit.  Aliter  enim  de  fide  kn 
quitur  quam  Sophistae.  Non  tribuit  fidem  his,  qui  habent  pecca- 
tum.  mortale.  Ideo  dicit  hos  abgeere  fidem,  qui  non  cu^ant  pro- 
pinquos.  Et  ad  eundem  modum  dicit  mulierculas  petulanies  Mm 
abycere. 

Percurrimus  aliquot  nosträs  rationes  et  obiter  diluimus  ca 
quae  aduersarij  obijciunt.  Et  haec  colligimus  non  solum  propt* 
aduersarios,  sed  multo  magis  propter  pias  mentes,  vt  habeant  ia 
conspectu  causas,  quare  improbare  debeant  hypoerisin  el  fidas 
eultus  Monasticos,  quos  quidem  totos,  haec  vna  vox  Chriati  abro- 
gat,  cum  ait  Frustra  colunt  rae  mandatis  hominum.  Quare  rota 
ipsa,  el  obsemationes  eibornm,  lectioniun,  cantuum,  vestiUis  ctl- 


Mnm,  cingulorum ,  inutiles  cultus  sunt  coram  Deo.  Et  certo 
äant  oranes  piae  mentes,  simpliciter  Pharisaicam  et  damnatam 
paioAem  esse,  qnod  ilkie  öbseruationes  mereantur  remissionem 
•ecatonun ,  -  quod  propter  eas  iusti  reputemur,  quod  propter  eas 
mequaraur  vitam  aeternam,  non  per  misericordianr  propter  Chri- 
Ibl  Et  necesse  est  sanctos  viros  qui  in  his  vitae  generibus 
lierunt,  abiecta  fiducia  talium  obseruatioaum,  didicisse,  qaod  re- 
riMtonem  peccatorum  propter  -Christum  gratis  haberent,  quod 
Christum*  per  inisericordianf  consecuturi  essent  vitam  «eter- 
aon  propter  Mos  cultus,  quod  Deus  tantum  approbet  eultus 
verbo  institutos,  qui  valeaut  in  Tide. 


De  potestate  ecclesiastica« 

Vehementer  hie  voeiferantur  aduersarij  de  priuilegijs  et  im« 
ttritatibus  Ecclesiastici  Status,  Et  adduirt  Epilogum.  Irrita  sunt 
«•rät,  qtme  in  praesenti  articulo  contra  immunitatem  Ecclesiarum, 
et  tacerdotum  inferuntur.     Haec  est  mera  lalumnia,  Nos  enim  de 

alijs  in  hoc  articulo  disputauimus.  Caeterum  saepe  testati 
s,  nos  politicas  "Drdinatiotnes ,  et  donationes  Principum  et  pri- 
ttgia  non  reprehendere ,  Sed  vtinara  vicissim  audirent  aduersarij 
Mrelas  Ecclesiarum  et  piarum  mentium.  Dignitates  et  opes  suas 
Mtter  tuentur  aduersarij,  Interim  statum  Ecclesiarum  negligunt, 
Ml  eurant  recte  doceri  Ecclesias,  et  sacramenta  rite  traetari. 
II  itcerdotium  admittunt  quoslibet  sine  discrimine,  Pöstea  impo- 
enera   intolerabilia ,    quasi   delectentur  exicio  alioram,   suas 

nes  longe  aecuratius  seruari  postulant,  quam  Euangelium. 
fitoo  in  grauissimis  et  difficillimis  controuersijs,  de  quibus  popu- 
m  Misere  cupit  doceri,  vt  habeat  aliquid  certi  quod  sequatur, 
0»  expediunt  mentes,  quas  dubitacio  acerhissime  cruciat,  tantum 
Mttlamant  ad  arma.  Praeter ea  in  rebus  manife&tis  decreta  san- 
dte scripta  proponunt,  quae  minantur  horrenda  supplicia  homi- 
flm,  nisi  manifeste  contra  mandata  Dei  fteiant.  Hie  Yicisiim 
pertebat  vos  videre  lachrymas  miserorum,  et  audire  miserabiies 
Mreks  multorum  bonorum  hominum,    quas  haud  dubio  respicit 
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ei  exaudit  Dens,  cui  aliquando  rationem  procurationis  yestrae  ted- 
dituri  estis.' 

Cum  aulem  nos  in  Con/essione,  in  hoc  articulo,  varioa  looet 
complexi .  sirous,  aduersary  nihil  respondent,  nisi  Episcopus  h$bm% 
poterftatem  regiminis  et  eohercitiuae  correctionis ,  ad  dingend» 
subditos  in  finem  beatitudinis  aeternae.  .Et  ad  potestatem  regimiaii, 
requiri  potestatem  iudicandi,  definiendi,  discernendi,  et  stataendi  M 
quae  ad  praefatum  finem  expediunt  aut  conducunt.  Haec  supt 
Confutationis,  in  quibus  docent  nos  aduersarij ,  quod  Episcopi 
autoritatem  condendi  leges  vtiles  ad  consequendam  vktam  aeternaa 
De  .hoc  articulo  confrouersia  est. 

Oportet  autem  in  Eccfesia  retinere  hanc  doctrinam,  qwoi 
gratis  propter  Christum  fide  accipiamus  remissiohem  peccatorm 
Oportet  et  hanc  doctrinam  retineri ,  quod  humanae.  traditiones  Kit 
inutiles  cultus,  quare  nee  peccatum  nee  iusticia,  in  eibo,  pota, 
veatitu  ,  et  similifcus  -rebus  ,  collocanda  est ,  quarum  vsum  toWI 
Christus  liberum  relinqui,  cum  ait,  Quod  intrat  in  os  m»  wo- 
qutnat  hominem.  Et  Paulus,  Regnum  Dei,  non  est  esca,  auf  potv» 
Itaque  nullum  habent  ras  Episcopi  condendi  traditiones  extra  Euaa- 
gelium,  vt  mereantur  remissionem  peccatorum,  vt  sint  cultus,  qa* 
approbet  Deus  tanquam  iusticiam,  et  qui  grauent  conscientias-,  iü 
vt  peccatum  sit  eos  omittere.  Haec  omnia  docet  vel  vnus  looü 
in  Actis,  vbi  Apostoli  dieunt,  Fide  purificari  corda.  Et  deittb 
prohibent  itoponere  iugum,  et  ostendunt  quantum  perieuiisit,  •exag- 
gerant  peccatum  istorum  qui  onerant  Ecclesiam.  Quid  tentaMi 
Deum,  inquiunt?  Hoc  fulmine  nihil  terrentur  aduersarij  nostri,  fi 
vi  defendunt  traditiones  et  impias  opiniones.  Nam  et  supra 
nauerunt  articulum  XV.  in  quo  posuimus,  quod  tradittone* 
mereantur  remissionem  peccatorum,  et  hie  dieunt  traditiones 
ducere  ad  .vi tarn  aeternam.  Nura  merentor  remissionem 
torum?  num  sunt  cultus  quos  ap probat  Deus,  tanquam  inaticiamf 
num  viuificant  corda?  Paulus  ad  Colossenses  ideo  negat  prodem 
traditiones  ad  iusticiam  aeternam  et  vitam  aeternam,  quia  tibi*, 
potas,  veatitas,  et  similia  sint  res  vsu  pereuate*.    At  vita  aeiemt 


ftorde,  rebus  aeternts,  hoc -est,  verbo.  Dei  et  spiritu  saneto 
Mtnr.  Expediant  igitur  aduersarij,  quomodo  conducant  tradi- 
■es  ad  vitam  neternam. 

Cum  atitem  Euangelium  clare  testetur,  quod  non  debeant 
pom  Eccleßiae  tradtyiones,  vi  mereantur  remissionem  peccatorum, 
'•tat  eultus  quos  approbet  Deus  tanquam  wsticiam,  vt  grauent 
Bftcientias,  ita  vt  omittere  eas  iudicetur  esse  peccatum^  nun- 
an  ffbterunt  aduersarij  ostendere,  quod  Episcopi  habeant  pote- 
Unaf  tales  eultus  institueodi. 

Gaeterum  quam  potestatem  tribuat  Euangelium  Episcopis,  dixi- 
H  in  Confessione.  Qui  nunc  sunt  Episcopi,  non  faciunt  Epi- 
eporum  officia  iuxta  Euangelium,  sed  sint  sane  Episcopi  iuxta 
(Man  Candnicam ,  quam  non  reprehendimus.  Verum  nos  de 
pseopo  loquimur.  iuxta  Euangelium.  Et  placet  nobis  vetus  par- 
te potestatis.  in  potestatem  ordinis  et  potestatem  lurisdictionis. 
iket  igitur  Episcopus  potestatem  ordinis,  hoc  est,  ministerium 
rtt  et  sacramentorum,  habet  et  potestatem  lurisdictionis,  hoc  est, 
loritatem  excommuuicandi  obnoxios  publicis  crimihibus,  elrursüs 
Ndoendi  eos,  si  conuersi,  petant  absolutionem.  Neque  vero 
tot  potestatem  tyrannicam,  hoc  est.  sine  certa  lege,  neque  re- 
MT.  boc  est  supra  legem,  sed  habent  certum  mandatum.  certum 
flRua  Dei,-  quod  doeere.  ruxta  quod  exercere  suam  lurisdictionem 
tont.  Quare  non  sequitur.  etiamsi  habeant  aliquam  lurisdictio- 
■9  qnod  possint  nouos  eultus  instituere.  Nnm  eultus  nihil  per- 
ad  lurisdictionem.  Et  habent  verbum,  habent  mandatum. 
exercere  lurisdictionem  debeant,  scilicet.  Si  quis  com- 
»Brit*  adnersus  illud  verbum,  quod  aeeeperunt  a  Christo. 

Quanquam  nos  in  Confessione'  addidimusetiain  quatentis  liceat 
.  condere  traditiones,  videlicet,  non  tanquam  necessarios  eultus, 
I  .vt  sit  ordo  in  Ecclesia  propter  tranquillatem.  Et  hae  non 
best  laqneos  inijcere  conscientijs .  tanquam  praeeipiant  neces- 
rio*  eultus,  sicut  Paulus  docet,  cum  ait.  In  über  täte,  qua  Chri- 
is  tob  liberauit,  State,  nee  iterum  iugo  seruitufts  subijciamini. 
MMTtet  igitur  liberum  vsum  talium  ordinationum  relinqui,  modo  vt 
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scandala  vitentur,  ne  iudicentur  esse  cultas  necessarij,  sicut  plae- 
raque  ordinauerunt  ipsi  Apostoli,  quae  tempore  mulata  sunt.  Neqae 
ita  tradiderunt,  vt  mutare  non  Iiceret.  Non  enim  dissenciebant  a 
suis  scrjptis,  in  xjuibus  magnopere  laborant ,  ne  Ecclesiam  oppri- 
mat  öpinio,  quod  ritus  humani.sint  necessarij  cultust 

Haec  est  Simplex  ratio  traditionum  interpretandarum ,  rida- 
licet,  **  sciamus "eas  non  esse  necessarios  cultus ,  et  lanen  pio- 
pter  vitanda  scandala  in  loeo  sine  supersticione  obseruenfbs.  It 
sie  multi  docti  et  magni  viri  in  Ecclesia  senserunt,  J{(dC  vtdemai 
quid  opponi  possitr  Certuui  est  enim  sententiam  illam  (Qoi  tos 
audit,  me  audit)  non.  loqoi  de  traditionibus ,  sed  maxime  contra 
traditiones  facere.  Non  est  enim  mandatum  cum  libera,  vtvocait, 
sed  cautio  de  rato  de  speciali  mandato,  hoc  est*  testknonium  datu 
Apostolis,  vt  eis  de  alieno  verbo,  non  de  proprio  credamus.  Yak 
enim  Christas  nos  confirmare,  quemadmodum  opus  erat,  vt  «oir»» 
mos  verbnm  traditum  per  homines  efficax  esse,  nee  quaerendaa 
esse  aliud  verbum  de  coelo.  De  traditionibus  non  potest  aeeipi, 
qni  tob  audit,  me  audit.  Requirit  enim  Christus,  vt  ita  duoeaat, 
vt  ipse  audiatur,  quia  dicit.  He  audit,  Igitur  suam  vocem,  Bin 
verbum,  vult  audiri,  non  traditiones  humanas.  Ita  dictum,  quod 
maxime  pro  nobis  facit,  et  grauissimam  consolationem  et  doetri- 
nam  continet,  detorquent  isti  asini  ad  res  nugaciasimas,  discrimni 
clborum,  vestitus,  et  similia. 

Citant  et  hoc.  Obedite  praepositis  vestris.  Haec  sentea|ii 
requirit  obedientiam  erga  Euangelium.  Non  enim  constitoit 
num  Episcopis  extra  Euangelium.  Nee  debent  Episcopi  traditio 
contra  Euangelium  condere,  aut  traditiones  suas  contra  Eaaaf^ 
lium  interpretari ,  Idque  cum  faciunt,  obedientia  prohibetur;  iaxtt 
illud,  Si  quia  aliud  Euangelium  docet,  anathema  sit. 

Idem  respondemus  ad  hunc  locum.  Quidquid  dixerint,  facite, 
quod  constet,  non  vniuersaliter  praeeipi,  vtomnia  reeipiamus,  qiii 
alibi  iubet  scriptum  plus  obedire  Deo,  quam  hominibus.  Quaad* 
igitur  impia  docent,  non  sunt  audiendi.  Haec  autem  impia 
quod    traditiones    humanae   sint    eultus  Dei,    qaod    aiat 


Sil 

sarij    ealtus,    quod  mereantur  reraissionem   peccatorom   et  vitam 
aeternam.  *  •       • 

Obijciunt  et  scandala  publica,  et  motus  qui  exorti  sunt  prae- 
textu  nostrae  doctrinae.  Ad  liaec  breuiter  respondemus.  Primum, 
eoaatat  Dei  beneficio  Principes  aostros  habere  obedientem  popu- 
hm  in  suis  dicionibus.  Et-  hoc  ipsum  doctrinae  genus  quod  seqdi- 
■v,  qiiia  amplissimis  laudibus  ornat  autoritatem  magistratuum, 
saget  reuerentiam  erga  eos.  Ea  .res  etiam  plurimum  conducit  ad 
tranquillitatem  retinendam,  Deinde  si  conferantur  in  vnum  scandala 
OMnia,  tarnen  hi  duo  articuli,  videlicet,  quod  gratis  coAsequamur 
raniaaionem  peccatorum,  propter  Christum  per  ßdem,  et  quod  iusti 
propter  Christum  reputemur  fide,  non  propter  nostram  impietio- 
aen  legis,  Et  alter,  quod  magistratus  leges  et  tota  politia  sint 
ordinationes  dhiinae,  quibus  Christianus  sancte  vti  potest,  lantum 
habest  boni,  vt  incommoda  omrria  öbruant.  Nullam  enim  firmam 
eouohrtkMiem  pauidae  conscientiae  habere  possunt  aduersus  iram 
Dei,  msi  cognito  altero  articulo.  Alter  articulus  valde  munit 
tanuMpüllitatem  rerum  publicamm.  Porro  quam  perniciosis  opinionibus 
aale  haec  tempore  vtrumque  doctrinae  genus  oppressum  foerit, 
■emo  ignorat,  et  libri  aduersariornm  testantur,  qui  nusquam  fidei 
amräonem  faciunt*,  cum  de  remissione  peccatorum  loquuntur. 
Nasqnam  docent  de  dignitate  rerum  ciuilium,  Nusquam  docent  quo- 
Modo  Euangelium  tradat  iusticiam  aeternam,  Interim  in  vita  cor- 
■arali  yelit  nos  vti  politicis  legibus  ac  moribus.  Hae  res  pate- 
$,  ioitro  fauorum  coneiliauerunt  Luthero,  non  solum  apud  nos, 
eiiam  apud  multos  qui  nunc  atrocissime  nos  oppugnant. 
Hakaia  yaq  svdti  %ctQis>  ajuvccjttoveg  de  ßQOtoi,  inquit  Pindarus. 
Isjb  siqui  tumultus  extiterunt  iure  conferri  culpa  potest  in  aduer- 
aarios,  qui  primum  iniusta  condemnatione  Lutheri  Schisma  excitarant, 
el  Eoelesias  dissipauerunt.  Et  nunc  miram  seuiciam  exercent  in 
Yiros  bonos  et  pia  docentes.  Irritant  hominum  animos  et  alijs 
■odif,  quo»  hie  non  libet  recitare.  Neque  vero  adeo  ferrei,  adeo 
sue  sensu  sumus,  vt  offensiones  publicae  nihil  perturbent  nos. 
Sed   ■enuniflias   a  Christo  dictum   esse,   Beatus  qui  in  me  noa 
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fuerit  scandalizatus.  Hoc  enira  agit  diabolus,  tum  vt  opprimat, 
tum  vt  deformst  Euangelium  infinilis  modis.  Alibi  tyrairaos'  contra 
Euangelij  professores  inflammat,  alibi  bella,  alibi  seditiones,  aiibi 
haereses  excitat,-vt  reddat  inuisum  hoc  doctrinae  genug,  qwri 
videtur  occasionem  praebere  talibus  molibus.  Ac  vero  prudea- 
tiftus  viris  facilius  est  sua  pericula  negligere,  quam  iila  sotndah 
publicorum  motuum.  Verum  aduersus  haec  quoque  oportet  Chri-» 
stianam  mentem.  praemunitam  esse,  ne  propterea  verbum  B* 
abijciat. 

Quafiqnam    autem   nou  jdelectat   nos  cömparatio,  .tarnen  qm 
adoersarij  hac  criminafione  praegrauant  nos,  npn  sunt  dissimulaaia 
ipsorum  vicia.    Quantum  mali  est  apud  aduersarios  in  s&crilega  pro- 
phanatione  Missarum?  quantum  turpitudinis  habet  coelibatus  eonm? 
Coltus  sanctorum  plenus  apud  eos  est  manifesta  ldolatria.     Nihil— 
ne  scandali   est  in   ambitione  Pontificum.    qui   iam   annis  anplm 
quadringentis  belligerantur  cum  nostris  Imperatoribus,  Plaeromqae  te 
Italia ,    interdum   etiam   in  ipsa  Germania ,    vbi   intcr   se  lliui  *• 
Patrem,  cognatos  ac  ciues  commiserunt?  Quod  si  bellorum  istorm 
causae  requirantur  ex  historijs,   nihil   inuenietur  dignum  PontiM- 
bus,    dicemus   enim   moderatissime.     Quantum   est  malr,    quod  ii 
ordinandis  sacerdotibus    non    deligunt    idoneosV    quid  in   mercata 
sacerdotiorum  ?  Item  in  periculosis  dispensationibus  mhilne  est  viqj? 
Sed  haec  vitia  vtcunque  condonari  possent,  si  tarnen  conseruasMrt 
puram   doctrinam   in  Ecclesijs.     Haec   vero   quomodo   contamnafil 
sit  impijs  opinionibus  ac  traditiombus,  testantur  Canonistarum  scripta, 
testantur  libri  Theologorum,  pleni  disputacionom  prophanarum,  qaw 
partim  sunt  inutiles  ad  pietatem,  partim  etiam  dissident.  ab  En» 
geiio.     Deinde  in   interpretatione  scripturae   ludunt  et  commimV 
cuntor  quicquid  übet. 

Haec  doctrinae  confusio  praecipuum  est  scandalum,  et  maximt 
perniciosum,  de  quo  praecipue  queritur  lohannes  in  Apocalypai, 
cum  describit  Pontificium  regnum.  Quid  cum  ventum  est  ad  Mona- 
chorum  supersticiones ,  quae  fuerunt  infinitae,  quantum  ibi  aal 
perniciosarum  offensionum?    qualia  fuit   applicatio  meritoram,   si 
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iveri  circumdaretur  cucullus?  etc.  Porro  nihilne  scandali  est, 
i  hoc  tempore  manifestem  veritatem  Euangely  opprimere  conan-» 
f  quod  crudeliter  occidunt  bonos  viros  pia  docentes,  quod  pro- 
>nt,  ne  rebus  cognitis  saoentur  ambigentes  conscientiae ,  qnod 
ps  hortantur  ad  crudele  latrocinium.  Scilicet  haec  non  sunt  scan- 
i  iudicanda,  sed  mera  xajOQ&(o/nara  Pontificia,  Neque  vero 
I  oobfs  hie  quidquam,  pro  magnitudine  rerum  exaggerare,  ne 
i  delectari  nos  ista  commemoratioue  put  et,  quam  extorserunt 
w  inultis  scriptores  Confutationis.  Nam  haec  causa  non  ex 
rimm  moribus,  aut  ex  fortuna,  sed  ex  verbo  Dei  iudicari  debet, 
id  vtinam  adhiberent  in  consilium  omnes,  qui  de  his  controuer- 
i  pronunciant.  Iterum  autem  hie  dicendum  estf  quod  saepe  iam 
tau*.  Nos  maxime  cupidi  sumus  pubJicae  concordiae,  pacisque, 
n  certe  Christianos  maxime  inter  se  colere  decet.  Deinde 
hl  dissentimus  ab  optimo  Imperatore,  quem  non  solum  propter 
peiij  fastigium,  sed  etiam  propter  virtutes  vere  heroieas,  quibus 
(Mumus  eum  praeditum  esse,  veneramur,  sed  aduersarij  non 
futur  coire  concordia,  nisi  hac  lege-,  vt  nos  assentiamur  con- 
■antibus  manifestem  veritatem  Euangelij,  et  Ecclesiae  neces- 
ibi.  Id  facere  non  possumus.  Oportet  enim  Deo  magis  obe- 
>  quam  hominibus.  Quare  aduersarij  rationem  Schismatis  reddi- 
Mmt  Deo,  qui  Ecclesips  noua  et  inusitata  seuicia  dissipant, 
|M  dubium  est,  quin  haec  seuicia  mutationem  aliquam  rebus 
Itifo  allatura  sit.  Haec  pro  tempore  respondimus  ad  Confuta- 
M,  ac  iudicium  pijs  omnibus  permittimus,  vtra  pars  recte  sen- 
Et  offerimus  nos,  nostram  sententiam  de  singulis  locis,  si- 
I  tlicubi  desiderabitur,  copiosius  declaraturos  esse. 

Tilog. 
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He  potestate  et  Prlmatu  Papae« 

Ramanus  Pontifex  arrogat  sibi>  quod  iurq  diuino  sit  supra 
Episcopps  et  Pastores.  Deinde  addit  etiam,  quod  iure 
uino  habeat  vtrumque  gladium,  hoc  est,  autoritatem  regna 
nferendi  et  transferendi.  Et  tertio  dicit,  quod  haec  credere 
de  necessitate  salutis.  Et  propter  hos  caussas  Romamts 
iscopus  vocat  se  eicarium  Christi  in  terris. 
<  Hos  tres  articulos  sentimus  et  profitemur  falsos ,  tyrannicos, 
perniciosus  Ecclesiae  esse. 

Yt  autem  intelligi  nostra  confirmatio  possit,  primum  definie- 
»,  quid  vocent  supra  omnes  Episcopos  esse  iure  diuino. 
elligunt  enim  Papam  esse  Episcopum  vniuersaiem ,  et  vt 
i  loquuntur  olxovjuevixov,  id  est,  a  quo  debeant  petere  ordi~ 
ionem  et  conßrmationem  omnes  Episcopi  et  Pastores ,  per 
ms  orbem  terrarum,  qui  habeat  ins  eligendi,  ordinandi,  con- 
mmdi,  deponendi  omnes  Episcopos.  Ad  haec  arrogat  sibi 
\gritatem  condendi  leges  de  cultibus,  de  mutatiotie  Sacra- 
tiorum,  de  doctrina  et  mit  suos  articulos,  sua  decreta,  suas 
w$  haberi  pro  articuHs  fidei,  seu  pro  mandatis  dei  obligan- 
conscientias,  quia  tribuit  sibi  potestatem  iure  diuino,  imo 
üult  anteferri  mandatis  Dei.  Et  atrocius  est,  quod  addit, 
od  sit  de  necessitate  salutis  haec  omnia  credere. 

Primum  igitur   ostendamus    ex   Euangelio,    quod   Romanus 
nseopus  non  sit  iure- diuino  supra  alios  Episcopos  aut  Pa- 
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Luoae  22.  Christus  expresse  prohibet  dominationem  inter 
Apostolos.  Nam  haec  ipsa  erat  quaestio,  cum  Christus  dixisset  de 
sua  passione,  disputabant,  quis  esset  praefuturus,  et  tanquam  ab- 
sentis  Christi  vicarius  futurus.  Ibi  Christus  hunc  Apostolorun 
errorem  reprehendit,  et  docet  nön  futuram  inter  illos  dominatio- 
nem seu  superioritatem :  sed  Apostolos  pares  ac  tanquam  ad  com- 
mune ministerium  Euangelij  mittendos  esse.  Ideo  ait :  Reges  gen- 
tium dominantur  eis,  vos  autem  non  sie,  sed  quieunque  volm- 
rit  esse  maior  inter  ©os,  erit  minister  vester.  Hie  ostenditan- 
tithesis,  quod  dominatio  improbetur. 

Idem  docet  similitudo,  cum  Christus  in  eadem  disputatione  de 
regno  collocat  in  medio  puerum,  significans  non  üntunun  princi- 
patom  inter  ministros,  sicut  nee  puer  printipatum  aliquem  tibi 
suftiit  aut  appetit. 

Iobannis  20.  Christas  pariter  mittit  Apostolos  sine  discri- 
mine,  cum  ait:  Sieut  misit  me  pater,  ita  et  ego  mittovos.  Kö- 
dern modo  ait  se  mittere  singulos  sicut  ipse  missus  est.  Quare 
nulli  tribuit  praerogatiuam,  aut  dominationem  prae  rpliquis. 

Galat.  2.  Paulus  manifeste  affirmat  se  neque  ordinatnm  neque 
eonfirmatum  esse  a  Petro,  nee  agnoscit  Petrum  talem,  a  quo  pe- 
tenda  sit  confirmatio.  Et  nominatim  pugnat  hac  de  re,  snam  voca- 
Üonem  non  peadere  ab  autoritate  Petri.  Debuit  autem  agnoscere 
Petrum  tanquam  superiorem,  si  Petrus  erat  iure  diuino  superier. 
Ideo  inquit  Paulus,  se  non  consulto  Petro  statim  doeuisse  Erna*» 
gelium.  Item,  Mea  nihil  refert,  quales  Uli  fuerint,  qui  ali- 
quid esse  videntur,  personam  enim  hominis  Dens  non  aeeipit. 
Item,  Qui  videbantur  esse  aliquid,  nulla  mihi  mandata  rfeaV- 
runt.  Cum  igitur  Paulus  clare  testetur,  se  ne  voluisse  qufdett 
requirere  confirmationem  Petri,  etiam  cum  ad  eum  venisset,  doeet 
autoritatem  ministerij  a  verbo  Dei  pendere,  et  Petrum  non  Mate 
superiorem  caeteris  Apostolis,  nee  vnius  Petri  Ordinationen  aul 
confirmationem  requirendam  esse. 

1  Corinth.  8.  Paulus  exaequat  ministros,  et  docet  Eccle- 
siam  esae  supra  ministros.    Quare  et  Petro  non  iribuitur  superio- 


ritas  aut  dominatio  supra  Ecclesiam  aut  reliquos  ministros.  Sic 
ana  ait:  Omnia  vestra  sunt,  stue  Paulus,  siue  Apollo,  «tue 
Cephas,  id  est,  nee  ceteri  ministri,  nee  Petrus  tibi  sumat  domi- 
MÜonem  aut  superioritatem  supra  Ecclesiam,  non  onerent  Eccle- 
traditionibus,  non  valeat  vllius  autoritas.  plus,  quam  Yerbum, 
opponatur  autoritas  Cephae  contra  autoritatem  aliorum  Apo- 
stolomm,  sicut  argumentabantur  eo  tempore:  Cephas  hoc  obser- 
uat,  qui  est  superior  Apostolus;  ergo  et  Paulus  et  caeteri 
debent  hoc  obseruare.  Hüne  praetextum  Paulus  detrahit  Pe- 
tro,  et  negat  eius  autoritatem  anteferendam  esse  ceteris  aut 
Ecclesiae. 

Ex  lilstorijg. 

Nicaena  Synodus  ordinauit,-  vt  Alexandrinus  Episcopus  cura- 

relEcclesias  in  Oriente,  et  Romanus  Episcopus  curaret  suburbanas, 

hoc  est,  eas  quae  in  prouineijs  Romanis  in  Occidente  erant.    Hinc 

primum  humano  iure,  hoc  est,  ordinatione  Synodi  creuit  autoritas 

Romani  Episcopi.   Iam  si  Romanus  Episcopus  habuisset  iure  diuino 

saperiorjtatem ,    non  lieuisset  Synodo  detrahere  ei  aliquid  iuris  et 

n  Alexandrinum   transferre.     Imo   omnes  Orientis  Episcopi   per- 

petuo  debuissent  petere  ordinationem  et  conflrmationem  a  Romano. 

Item   Synodus  Nicaena  constituit,   vt  Episcopi   eligerentur  a 

Ecclesijs,   praesente   aliquo   vicino  Episcopo,   aut  pluribus. 

aeruatum    est   etiam  in  Occidente   et  in  Latinis  Ecclesijs, 

skitit  teatatur  Cyprianus  et  Augustinus.     Sic  enim  ait  Cyprianus  in 

tyistoh    4.  ad  Cornelium:   Propter  quod  diligenter  de  diuina 

traditione  et  Apostolica  obseruatione  seruandum  est  et  tenen- 

dum,  quod  apud  nos  quoque  et  fere  in  Omnibus  prouincys  tene- 

tur,  vt  ad  ordinationes  rite  celebrandas,   ad  eam  plebem,  cui 

hraepositus  ordinatur,    Episcopi  eiusdem  prouinciae  proximi 

quique   conueniant,    et   Episcopus   deligatur  plebe  praesente, 

quae   singulorum  vitam  plenissime  nouit;    quod  et  apud  mos 

factum  eidemus  in  Sabwi  coüegae  nostri  ordinatione,  t?l  de 

umersae  fratemitatis  suffragio,    et  de  Episcoponm,   qui  im 


praesentia  convenerant,  iudicio,  Episcopatus  ei  deferrehtr,  et 
numus  ei  imponeretwr.  Hunc  morem  Cyprianus  vocat  diuuuun 
traditionem  et  Apostolicam  obseruationem,  et  affirmat  fere  in  Om- 
nibus prouincijs  obsernari.  Cum  igitur  nee  ordinatio  nee  coair» 
matio  a  Romano  Episcopo  peteretur  in  maxima  orbis  parte,  ia 
Graecis  et  Lalinis  Ecclesijs,  satis  «pparet,  Ecclesias  tunc  non  tri» 
buisse  superioritatem   et  dominationem  Romano  Episcopo. 

Praeterea  superioritas  illa  est  impossibilis.  Nam  impossilflt 
est,  vnum  Episcopum  esse  inspectorem  Ecclesiarum  totius  Ofkk 
terrarum,  aut  Ecclesias  in  vltimis  terris  sitas  petere  ab  vno  ordn 
nationem.  Constat  enim  regnum  Christi  dispersuin  esse  per  Iota 
orbem  terrarum:  hodieque  multae  sunt  Ecclesiae  in  Oriente,  quae 
non  petunt  a  Romano  Episcopo  Ordinationen!  aut  confirmatione». 
Itaque  superioritas  illa  cum  sit  impossibilis,  et  nimquam  in  vm 
fuerit,  nee  agnouerint  eam  Ecclesiae  in  maxima  parte  orbis:  satif 
apparet  non  institutam  esse  a  Christo,  iure  diuino. 

Multae  veteres  Synodi  sunt  indietae  et  habilae ,  in  quib« 
non  praesedit  Romanus  Episcopus,  ut  Nicaena  et  pleraeque  alias. 
Id  testatur,  quod  Ecclesia  tunc  non  agnouerit  primatum  seu  supe- 
rioritatem Romani  Episcopi.  Hieronymus  inquit:  Si  antoritas 
quaeritur,  orbis  est  maior  vrbe;  rbieunque  Episcopus  fuerit, 
siue  Romae,  siue  Eugubij,  sine  Comtantinopoli ,  sine  Rhegij, 
siue  Alexandriae,  eiusdem  meriti  est,  et  eiusdem  sacerdoijj: 
potentia  dkiitiarum  et  humilitas  paupertaiis  sublimiorem  vd 
inferiorem  facti.  . 

Gregorius  scribens  ad  Alexandrinum  Patriarchen!  vetat  •• 
appellari  vniuersalem  Episcopum.  Et  in  Regestis  dicit,  in  Syia* 
Chalcedonensi  oblatum  esse  primatum  Romano  Episcopo,  nee  tatt* 
aeeeptum. 

Postremo  quomodo  potest  Papa  iure  diuino  esse  supra  loCtfl 
Ecclesiam,  cum  Ecclesia  habeat  electionem,  et  paulatim  mos  in- 
ualuerit,  vt  Romani-  Episcopi  ab  Imperatoribus'  conflrmarentur? 

Item,  cum  diu  fuissent  certamina  de  primatu  tnter  Romau* 
*t  inter  Constantinopoli  tan  um  Episcopum,  tandem  Phocas  Imperator 


eonstittrit,  Romano  Episcopo  tribuendum  esse  primttum.  Qnod  si 
Eeclesra  vetus  ftgnouisset  Honani  Pontiflcia  primatnm ,  haec  con- 
ditio non  incidere  potuisset,  nee  fnisset  opus  decreto  Imperateris. 
•  Sed  obijciuntur  quaedam  dieta,  videlicet:  Tu  es  Petrus,  et 
super  hone  petram  aedificabo  Ecclesiam  meatn.  Item,  Tibi 
dabo  claues. "  Item ,  Pasce  oues  meas>  et  alia  quaedam.  Cum 
antem  haec  tota  controuersia  copiose  et  aecurate  traetata  sit  alibi 
in  libris  nostrorum,  nee  reienseri  omnia  hoc  loco  possint,  refe- 
rfmus  nos  ad  illa  scripta,  eaque  pro  repetitis  habere  volumus. 
Breuiter  tarnen  respondebimns  de  interpretatione. 

In  omnibus  illis  dictis  Petrus  sustinet  personam  communem 
totins  coetus  Apostolorum,  sicut  ex  ipso  textu  apparet.  Nam  Chri- 
stus interrogat  non  vnum  Petrum,  sed  ait:  Vos  quem  tne  esse 
dicitis?  Et  quod  hie  singulari  numero  dicitur:  Tibi  dabo  claues: 
quidquid  ligaueris,  alibi  plurali  numero  dicitur:  Quidquid  liga- 
ueritis,  etc.  Et  in  Johanne,  Quorum  remiseritis  peccata,  etc. 
Haec  verba  testantur,  pariter  omnibus  Apostolis  tradi  claues,  et 
pariter  mitti  omnes  Apostolos.  Ad  haec  necesse  est  fateri,  quod 
ebnes  non  ad  personam  vnius  certi  hominis,  sed  ad  Ecclesiam 
pertineant,  yt  multa  clarissima  et  firmissima  argumenta  testantur. 
Nam  Christus  de  clauibus  dicens  Matt.  18.  addit,  vbieunque  duo 
tel  tres  consensermt  super  terram,  etc.  Tribuit  igitur  princi- 
pditer  claues  Ecclesiae  et  immediate,  sicut  et  ob  eam  caussam 
Bcdem  principaliter  habet  ius  vocationis.  Itaque  necesse  est  in 
fSBs  dictis,  Petrum  sustinere  personam  totius  coetus  Apostolorum. 
Qoare  non  tribuunt  aliquam  praerogatiuam  seu  superioritatein  seu 
dominationem  Petro. 

Qnod  vero  dictum  est:  Super  hanc'petram  aedificabo  Eccle- 
nam  meam,  certe  Ecclesia  non  est  aedißcata  super  autoritatem 
hominis,  sed  super  ministerium  illius  professionis,  quam  Petrus 
beeret,  in  qua  praedicat  Iesum  esse  Christum  fllium  Dei.  Ideo 
«Uoquitur  enm  tanquam  ministrum:  Super  hone  petram,  id  est, 
«per  hoc  ministerium.  Porro  ministerium  noui  testamenti  non  est 
dBgatum  locis  et  personis,   sicut  ministerium  Leuiticam,   sed  est 
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dispersum  per  totam  orbeni  terrarum,  et  ibi  est,  ubi  Dens  dtl 
dona  sua,  Apostoles,  Prophetas,  Pastares,  Doctores,  nee  valet 
iliud  ministerium  propter  ullius  personae  autoritatem ,  .sed  propter 
verbum  a  Christo  traditum.  Et  hoc  modo,  uou  de  persona  tat 
superioritäte  Petri,  jqterpretantur  plurimi  ex  sanetis  Pfttribus  hanc 
sententiam: .  Super  hanc  petram,  ut  Origines,  Ambrosius,  Cy- 
prianus,  Augustinus,  Hilarius,  Beda. 

Sic  ait  Ghrysostomus:  Super  hqmc  pelram  ait,  non  super 
Petrum.  Non  enim  super  hominem,  sed  super  fidem  Petri  aedir 
ficauit  Ecclesiam  suam.  Quae  autem  erat  fides?  Tu  es  Chri- 
stus, filius  Dei  viui.  Et  Hilarius:  Petro  reuelauit  pater,  et 
diceret:  Tu  es  filius  Dei  viui.  Super  hanc  igitur  confessioms 
petram  Ecclesiae  aedificatio  est.  Haec  fides  Ecclesiae  fim- 
damentum  est. 

Et  qüod  dicitur:  .Pasce  oues  mens.  Item  Diligis  me  phu 
his?  Hinc  nondum  sequi{ur  peculiarem  superioritatem  Petro  traditaa 
esse.  Iubet  eum  pascere,  hoc  est,  docere  verbum,  seu  Eccleaiaa 
verbo  regere,  quod  habet  Petrus  commune  cum  ceteris  Apostolift. 

Secundus  articulus  magis  etUm  perspieuus  est,  quod  Chri- 
stus dederit  Apöstolis  tantum  potestatem  spiritualem,  hoc  est, 
mandatum  docendi  Euangelij,  annunciandi  remissionem  peccalomm, 
administrandi  Sacramenta,  exeommunicandi  impios  sine  vi  corpo- 
rali,  nee  dederit  potestatem  gladij,  aut  ius  constituendi,  oecupaadi 
aut  conferendi  regna  mundi.  Christus  eniin  ait:  Ite  docentesser- 
uare  ea,  quae  praeeepi  vobis.  Item,  Sicut  misit  me  paler, 
ita  et  ego  mitto  vos.  Constat  autem  Christum  non  esse  miasua, 
vt  gladium  gereret,  aut  teneret  regnum  mundanum,  sicut  ipaa  a- 
quit:  Regnum  meum  ndh  est  de  hoc  mundo.  Et  Paulos  ait: 
Non  dominamur  fidei  eestrae.  Item:  Artna  mlitiae  nostro* 
non  sunt  carnalia,  etc.  .  . 

Quod  igitur  Christus  in  passione  sua  spinis  Corona tor,  sft 
producitur  deridendus  in  regia  purpurn,  significatum  est  fore,  ft 
spreto  regno  spirituali,  hoc  est,  oppresso  Euangelio,  constituatar 
aliud  mundanum  regnum,  praetextu  potestatisEcclegiasticae,    Qoare 


Bonifacij  Octavi  Constitutio ,  tt-  cafhs  Omiietf.  disttocl.  -22.  et 
siaules  sententiae,  sunt  falsae  ei  impiae;  quae  centendint,  iare 
dnioo  Papanv  esse  dominum  regnorunr  Bftradi.  Er  qua  -persua- 
time  lecebrae  in  Ecdesiam  berribiles  iuaectae  sunt,  feinde  eüam 
magni  *in  Europa  raotui  orli:  «egfoctufti  Bit  enira  minrttcfionvEuai*- 
gelgr  Extiacta  est  notrtia  •fidei  et  regni-  tphitnaÜB.  Christian* 
batitki  pütabatur  esse  iUa  externa  politifc,  qaam-Papa  Amstttaisset. 
Defnöe  Papae  rapere  a£sefmperia  ceeperuwt,  lranstulenmt  regna, 
raxaront  infustia  fexcommtmicationrbus  et  bellis'  fore  omnium  natto- 
aun  Rege»  in  Earopa,  sed  maxjme  Imperatores  Cermanicos,  alias 
?t  -oocuparent  Ratrcas  oiuilates,  alias  *vt  Episcopbs,  Germanrae  re- 
digwent  In  saam  seruitutem;  et  «riperent  Imperaloribua  collaüo- 
aeiriV  Imo  etiam  in  Clementina  scriptum  estr  Vaeante  imperio 
Fapam  esse  iegitimum  suceeseorem.  Ita  Papa  neu  soinm-  domi- 
aationem  coritra'  mandatum  Christi  inuasit,  sed  etiam  tyraimice 
praetalit  se  omnrbös  ftegibus.  Nee  tantam  in  hac  re  factum  ipsum 
reprehendendum  fcst,  *quantmn  illnd  deteatandum ,  quod  praetexit 
autoritatem  Christi,  quod  claue*  ad  regnum  mutidanum  transfert, 
qnod  salutejn  alligafr  ad  has  impias>  et  nefarias  opiniönes,  cum  ail, 
de  neeessitate  sulutis  esse;  et  credant  homines,  iure  diuino 
Papäe  haue  dominationetn  competere.  Hl  tanti  errores,.  cum 
obecarent  fidem  et  regnum  Christi,  nullo  modo' dissimulandi  sunt. 
faenlns  -enim  ostendit  eos  fuisse  magna»  pestes  Ecelesiae. 

Tertro  toco  hoc  addendum  est:  Etiamsi  Romanus  Episcopus 
tiiiao  iure  primatum  et  superioritatem  baberet,  tarnen  non  debe- 
tar '  obedientia  bis  Pontificibus,  qui  defendunt  impios  eultus,  ido- 
iatriam,  et  doctrinam  pagnantem  cum  Euangelio:  imo  ta|es  Pon- 
tifees  el  tale  regnum  haberi  debent  tanquam  anathema;  sicut  Pau- 
kt clare  docet :  §t  Angelus  de  coelo  aliud  Evangelium  doceret, 
praeter  id,  quod  vos  docui,  anathema  sit.  Et  in  Actis :  Opor- 
tet Deo  magis  obedire,  quam  hominibxts.  Idem  et  Canones  clare 
ioeent,  baeretico  Papae  non  esse  obediendum.  Leuiticus.  Pontifex 
tare  diuino  erat  summqs  Saeerdos,  -et  tarnen  impijs  Pontificibus  non 

erat   obediendum ,   ut  Iereonas    et  aHj  Prophetae  diasentiebant .  a 
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Pontifrcibus;  •Apostoli  disseutiebaiU  a-  £*ipha,  nee-  debebanl  ei 
obedire.-j  .      .  •...;*         •  .. 

• 

• .  Consta!  airtem  JRonwies  fontifices  cum  suis,  meyibci*  defee- 
der«.  inJptam  dqctri«*m  el  irapios  oultus,.  ^4c  plane  -notae  Am&- 
ckristi  eompetiMt  in  regnum.  Papa»  et  sun  tnembra;  Paulas  % 
ad  TfceasalonieiBases  ^aseribeoa  AtitichriaMim ,  vocat  .ewn  admet 
sarium  Christi,  extoüent&ri  se  super  otnne^  quod^cbcUum  jmt 
colitur  Dens,  sedtntem.  m  temph  Bei,  taHquam.J)euv\,  Loent- 
Mif  igi&ur  •■  de   atigiiö   regnante   in  .Eoclesia^    norr  da  Regibus  &• 

t 

thnicis,  el  huno  *ocat  aduetsarium. Christi,. qqia  doctrinam  pagnaa- 
tem  com  -Euangelto  extogitatuFus  sit,  -et  is  arrdgabii  »sibi  äuiori- 
tatem  diuinan).  .  Primum  autem  constat  Papam  tegasre  in  EcclaM«, 
el  .praetexta  Ecclesiasiicae  autbritatis  et  ministerij  sibj  hoc  regaaai 
constitunse.  Praetexit  enim  haeo  verba:  Tibi  dqho  edamet 
Deinde  doetrina  Papae  muhipliciter  pugnat  cum  Euangefio,  et 
arrogat*  sibi  Papa  autorilatem  diuinam  irip  Heiter:  .«Primum *  *qaia 
sumiftsibi*  iua  mutandi  "doctrinam .Christi. et  cultus'  a.Dee»  inrtitato«, 
€%  suam  doctrinam  et.  auos  eultus  vult  t>bservari  taaquam  diuina. 
Secando  quisr  sumit  -sibi  pofcestatem  nön  feolyna  ligandi /et.solueodi 
in  hac  vita'  sei  etiam  suiqit  sibi  iu»  de  anijnabus  post  haue  vitam. 
Tertio,  qoia  Papa  nt)n  vuit  ab  Ecclesia  autab  vllo  iudicari/ et 
antefert  suam  autorjtatem  iudicjo  Conciliorum  et  toüua  Ecoleaiae, 
Hoc  autem  est  se  Deum  facere,  nolle  ab  Ecclesia  aui  ab  TÜe 
iudicari.  Postremo,  hos  tarn  horribiles  errores  et  hanc  .impietatea 
defendit  summa  seuicia,  et  interficit  dissenlientes.   .    . 

Haec  cum  ita  sint,  cauere  omnes  Christian!  .debant ,  Dil  Beat 
partieipes  impiae  doctrinae,  blasphemiaruro  et  jniustae  crudeÜletii 
Papae.  Ideo*  Papam  cum  suis  membris  tanquam.  regnum  Aafr- 
christi  deserere  et  execrari  debent,  sicut  Christus  inssit:  Causk 
a  Pseudoprophetis.  Et  Paulus  iussit  itupios  Doctores  vittmd* 
et  execrandos  esse  tanquam  anathema.  Et»2Cor.  6.  ait:  Nejiüs 
consortejs  infidelium.  Quae  est  enim  socieias  luciset ienebramm? 

Dissidere.a  coosensu  tot  gentium- *et  die»  schismaticos,  .graae 
est    Sed  autoritas  diuioa  mandat  omojibus,  ae.stnt  soejj  ei  pro- 


gMtores  impietatis  et  iniustae  semciae.  Ideo  satis  excusatoe 
it  conscientiae  nostrae,  Sunt  enim  manifesti  errores  regni 
pae.  Et  scriptora  tota  voce  clamitat,  Errores  Mos  esse  doctri- 
m  daemoniöntm  et  Antichristi. 

Manifeste  est  idolotatria  m  profanatione  Missarum,  quae 
U  alia  vitia  habeiit,  tum  ad  hirpissimum  quaestum  impudenter 
Iktae  sunt 

Doctrina  de  peenitentia  prorsus  deprauata  est  a  Papa  et 
suis  membris.  Docent  etiim  remitti  peccata  propter  dignitatem 
Uroinm  operum;  deinde  iubent  dubitare,  an  contingat  remissio. 

Nosquam   docent,    quod   gratis   propter  Christum  remittantur 

ccata,   et  quod   hac  fide  consequamur  remissionem  peccatorum. 

gloriam  Christi  obscurant,  et  conscientys  firmam  consolationem 

ptant,  et  abolent  veros  cultus,  videlicet  exercitia  fidei  luctantts 

■  desperatione. 

Obscurauerunt  doctrinam  de  peccato:  et  finxerunt  traditionem 
muneratione  delictorum,  parientenunnltos  errores  et  desperationem. 

Affin  xerunt  satis  factiones,  quibus  etiam  obscurauerunt  bene- 
nnt Christi. 

Ex  his  natae  sunt  indulgentiae ,  quae  sunt  mera  mendacia, 
mtas  caussa  excogitata.  Deinde  inuocatio  sanctornm  quantos 
,   et  quam  horrendam  idololatriam  peperit?    Quanta  flagitia 

sunt  ex  traditione  de  qoelibatu?  Quantas  tenebras  offudit 
Jio  doctrina  de  votis?  lbi  finxerunt  vota  esse  iustitiam 
Deo  et  mereri  remissionem  peccatorum. 

Ita  transtulerunt  beneficium  Christi  in  humanas  traditiones,  et 
extinxerunt  doctrinam  de  fide.  Finxerunt  nugacissimas 
wUtiones  esse  Cultus  Dei  et  perfectionem ,  et  praetulerunt  eas 
arlbus  vocationum.  quas  Deus  requirit  et  ordinauit. 

Neque  hi  errores  sunt  existimandi  leues,  laedunt  enim  glo- 
■i  Christi  et  afferunt  perniciem  animabus,  nee  possunt  dissi- 
thri.     Deinde  ad  hos  errores  accedunt  duo  ingentia  peccata. 

Primum,  quod  defendit  errores  illos  iniusta  seuicia  et  supplieijs. 

Alteram  quod   iudicium  eriplt  Ecclesiae,   nee  sinit  rite  iudi- 


oari  Ecclesiasticas  controuorsias,  imo  contendit  se  supra  Coacilim 
esse,  et  decrela  Conciliorum  rescindere  posse,  sicut  interdum  im- 
pudenter  loquuntur  Canones.- 

Sed  multo  impudentius  hoc  factum  esse  a  Pontificibus,  exempk 
testantur  nona  quaest.  3.  ait  Canon:  Nemo  iudicabit  primam 
sedem.  Neque  enim  ab  Augusto,  neque  ab  omni  Clero,  neqm 
a  Regibus,  neque  a  populo  iudex  iudicatur. 

IIa  duplicem  tyrannidem  exercet  Papa,  defendit  errtrw 
suas  vi  et  homicidys,  et  vetat  Cognitionen).  Hoc  posterius  ete 
plus  nocet,  quam  vlty  supplicia:  quia,  sublato  vero  iudicio  Eccle- 
siae, non  possunt  tolü  impia  dogmata  et  impij  oultus,  et  muh» 
seculis  infinites  animas  perduntt 

Gonsiderent  igitur  py  taatos  errores  regni  Papae  et  tyraaai- 
■dem,  et  cogitent  primum  abyciendos  esse  errores,  et  amplecieadaa 
esse  veram  doctrinam,   propter  gloriam  Dei  et  salutem  animarift. 

Deinde  cogitent  etiam,  quantum  scelus  sit  adiuuare  ÜHUstan 
crudelitatem  in  interficiendis  sanctis,  qi^orum  sangüinem  Dens  hui 
dubie  vlciscetur. 

Inprimis  autem  oportet  praecipuas  potestates  Ecclesiae  Reges 
et  Principes  consutere  Ecclesiae,  et  curare,  ut  errores  tollantur, 
et  conscientiae  sanentur,  sicut  Deus  nominatim  Reges  hortatur: 
Et  nunc  Reges  intelligite,  erudimini  qui  iudicatis  terram.  Prima 
enim  ciira  Regum  esse  debet,  ut  ornent  gloriam  Dei:  quare  imti- 
gnissimum  fuerit,  eos  conferre  autoritatem  et  potentiam  auan  ad 
confirmandam  idololatriam ,  et  cetera  infinite  flagrtia,  et  ad  faw- 
endas  caedes  sanctorum. 

Et  vt  Papa  Synodos  habeat,  quomodo  sanari  Ecclesia  poM» 
si  Papa  nihil  decerni  contra  arbitrium  suum  patiatur,  si  nemW 
concedat  dicare  sententiam  nisi  suis  membris,  quae  habet  obligata 
horrendis  iuramentis  et  maledictionibus  ad  defensionem  suae  tyraa- 
nidis  et  impietatis  sine  vlla  exceptione  verbi  Dei. 

Cum  autem  iudicia  Synodorum  sint  Ecclesiae  iudicia ,  aoa 
Pontificum :  praecipue  Regibus  conuenit,  co&rcere  Pontificum  licen- 
tiam,  et  efficere,  ne  Ecclesiae  eripiatur  facultas  iudicandi  et  decer- 


m&  ex  verbo  Dei,  et  vt  reliquos  erröres  Papae  taxare  ceteri 
hristiani  debent,  ita  ettam  reprehendere  debent  Pontificem  de- 
igfontem  et  impedientem  veram  cognitionem  et  verum  iudiciura 
öclesiae. 

Itaque  etiämsi  Rortianus  Episcopus  iure  diuino  haberer  pri- 
«tam,  tarnen  postquam  defendit  impios  cultus  et  d oc Irina m  pug- 
Utem  cum  Euangelio,  non'debetur  ei  obedientia,  imo  necesse 
it  ei  tanquam  Antichristo  aduersari.  Errores  Papae  manifesti 
ttt,  et  non  sunt  leves.  Manifesta  est  etiam  crudelitas  quam 
mrcet  in  pios.  Et  constat  mandatum  Dei  esse,  vt  fugiamus 
fohtriam,  impiam  doctrinam  et  injustam  seuiciam.  Ideo  magnas, 
aoessarias  et  manifestas  caussas  habent  omnes  pij ,  ne  obtempe- 
BDt  Papae.  Et  hae  necessariae  caussae  pios  consolantur  aduer- 
n  omnia  conuicia,  quae  de  scandalis,'  de  schismate,  de  discordia 
btyei  solent.  Qui  vero  sentiunt  cum  Papa  et  defendunt  eius 
octrinam  et  cultus.  polhnint  se  idololatrra  et  blasphemis  opinioni- 
■s,  finnt  rei  sanguinis  pierum  quos  Papa  persequitur,  laedunt 
loriam  Dei  et  impediunt  salutem  Ecclesiae,  quia  confirmant  er- 
irea  et  flagitia  ad  omnem  posteritatem. 

De  potestate  et  lurlsdlctione  Eplscoporum. 

In  confessione  et  apologia  recitauimus  ea,  quae  in  genere 
r  potestate  ecclesiastica  dici  proderat.  Euangelium  enim  tri- 
ril  his,  qui  praesunt  Ecclesijs,  mandatum  docendi  Euangelium, 
M&tendi  peccata,  administrandi  Sacramenta ,  praeterea  iurisdictio- 
0m,  ridelicet  mandatum  excommunicandi  eos,  quorum  nota  sunt 
rfoina,  et  resipiscentes  rursum  absoluendi.  Ac  omnium  confes- 
ione,  etiam  aduersariorum',  liquet,  hanc  potestatem  iure  diuino 
omnanem  esse  oinnibus,  qui  praesunt  Ecclesijs,  siue  vocentur 
fefttores  siue  presbyteri  siue  Episcopi.  Ideoque  Hieronymus  aperte 
ocet,  In  literis  Apostolicis  omnes,  qui  praesunt  Ecclesijs,  et 
tyiscopus  et  presbyteros  esse,  et  citat  ex  Tito:  Propterea  te 
eiiqui  in  Creta,  rt  constituäs  presbyteros  per  ciuitates.  Et 
eiide  addit :  Oportet  Episcopum  esse  vnius  exoris  virum.    Item 
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Petrus  et  Iohannes  vocant  se  presbyteros.  Et  deinde  addit:  Quod 
(totem  postea  onus  electus  est,  qui  caeteris  praeponeretur ,  fe 
r.emedium  schismatis  factum  est,  ne  musquisque  ad  se  trakm 
Ecclesiam  Christi  rumperet.  Natn  et  Alexandriae  a  Man» 
Euangelista  t>sque  ad  Esdram  et  Diongsium  Episcopos ,  pre§- 
byteri  semper  ex  se  mum  eligebant,  et  in  -excelsiore  loco  mir 
locabant,  quem  Episcopum  tumwabant.  quomodo  si  exereitm 
Imperator em  sibi  faciat.  Diaconi  autem  eligant  ex  se, 
industrhm  nouerint,  et  Archidiaconum  nuticupent.  Quid 
facit  Episcopus  excepta  ordinatione,  quod  presbyter  non  fdcü? 
Docet  igitur  Hieronymus,  humana  autoritate  distinctos  gradus  M8 
Episcopi  et  presbyteri  seu  Pastoris.  Idque  res  ipsa  loquitur,  quk 
potestas  eadem,  quam  supra  dixi. 

Sed  vna  res  postea  fecit  discrimen  Episcoporum  etPastoraa, 
videlicet  ordinatio,  quia  institutum  est,  vt  vnus  Episcopus  ordinale! 
ministros  in  pluribus  Ecclesys.  Sed  cum  iure .  diuino  aon  atot 
diuersi  gradus  Episcopi  et  Pastoris ,  manifestum  est,  ordiuatioM* 
a  Pastore,  in  sua  Ecclesia  factam,  iure  diuino  ratam  esse,  ltaqie' 
cum  Episcopi  ordinarij  fiunt  hostes  Ecclesiae  aut  nolunt  impertir* 
ordinationem ,  Ecclesiae  retinent  ius  suum.  Nam  ubicunque  est 
Ecclesia ,  ibi  est  ius  administrandi  Euangelij :  quare  necesse  ot 
Ecclesiam  retinere  ius  vocandi,  eligendi  et  ordinandi  mittistro*. 
Et  hoc  ius  est  donum  proprio  datum  Ecclesiae,  quod  nulla  humaM 
autoritas  Ecclesiae  eripere  potest,  sicut  et  Paulus  testatur  ad 
Ephesios,  cum  ait:  Ascendit,  dedit  dona  hominibus;  et  aoneiat 
inter  dona  propria  Ecclesiae  Pastores  et  Dectores.  Et  addit  dm 
tales  ad  ministerium,  ad  aedificationem  corporis  Christi.  W 
est  igitur  vera  Ecclesia,  ibi  necesse  6st  esse,  ius  eligendi  et  wir 
nandi  ministros,  sicut  in  casu  necessitatis  absolvit  etiam  laicas,  * 
fit  minister  ac  Pastor  alterius,  sicut  narrat  Augustinus  historiam  dB 
duobus  Christianis  in  naui,  quorum  alter  baptizauerit  xccvTjxov/uew*, 
et  is  baptizatus  deinde  absoluerit  alterum.  Huc  pertinent  sententiai 
Christi,  quae  testantur  elaues  Ecclesiae  datas  esse  non  tantum  certii 
personis :  Vbicunque  ertmtduo  vel  tres  congregati  tu  nomine  meo;  efe 


.  Postremo  eliam  hoc  confirjnat  senteniia  Petri:  Vos  estis 
ie  sacerdotium,  quae-  verba  ad  veram  Ecclesiam  pertmeat, 
com  sola  -habeat  sacerdotium,  certe  habet  ins  eligendi  6t 
nrii  ministros.  Idqne  etiatn  communissima  Jücclesiae  consue- 
it  testatur.  Nam  olim  populus  eligebat  Pastores  et  Episcopos. 
rbde  accedehat  Episcopus,  seu  eks  Ecefesiae,  seu  ricinus,  qui 
■traabai  elecrum  imposiftioae  manuum,  nee  aliud  fuit  ordinatio, 
A  lalis  comprobatio.  "Postea-  acoesserunt  nouae  rceremoniae,  qua- 
i  multas  describit  Dionysius:  sed  est  autof  nouus  et  ficticius, 
tapis  est,  sicut%«t  Clementis  Romani  scripta  sunt  supposfticia. 
•Me  recentiores  addiderunt:  Do  tibi  potesiatem  iacrißcandi 
r»  Pttit*  et  mortui*.     Sed    ne   illud  quidem  apud  Dionysium  est. 

Ex  bis-  omnibus  liquet,  Ecclesiam  .retin er e  ius  elegendi  et 
nfnadi  ministros.  Quare  cum  Episcopi  aut  fiunt  haeretici,  aut 
•int  imperttre  Ordinationen! ,  iure  diuino  coguntur  ecclesiae  ad- 
ibitis  suis  pastoribus  ordinäre  pastores  et  ministros;  el  caus- 
ttaehismati  et  discordiae  praebent  impietas  et  tyrannis  Episco- 
Dno%  qwa  Paulus  praecipit,  vt  EpisCopi  docentes  av  defendentes 
ipiam  doctrinam  et  impios  cultus  habeanturlanqnam  anathemata. 

Dixiinus  dp  ordinatione,  quae  vna,  vt  Hieronymus  ait,  discer- 
bat  Episcopos  a  reliquis  presbyteris.    Itaque  nulla  dispdtatione 
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m  est  de  ceteris  Episcoporura  officijs.  Nee  vero  opus  est 
me  de  confifmatione ,  iterft  de  campanarum  consecratione,  quae 
ipeaodum  sola  retinuerunt.  De  iurisdictione  aliquid  dicendum  est. 
ffohstat  iurisdiefionem  illam  communem  exeommunicandi  reos 
nflfestorum  criminum  pertinere  ad  omnes  Pastores:  häne  tyran- 
m  ad  se  iok>s  transtulerunt  Episcopi,  et  ad  quaestum  contule- 
II;  constat  enim  Officiales,  vt  voeahtur,  non  toleranda  licentia 
m  esse,  et  vel  auaritia,  vel  propter  alias  cupiditates  vexasse 
Huaes,  et  exeommunicasse,  sine  vllo  ordine  iudiciorum.  Quae 
\  «utem*  tyrannis,  Officiales  in  ciuitatibus  habere  potestatem,  suo 
Mtratu ,  sine  *  ordine  iudiciorum ,  dmnnandi  et  exeommunicandi 
HÜaes?  Et  hac  potestate  qualibus  in  rebus  abusi  sunt?  Videlicet 
in  in  puniendis  veris  delictis,    sed   in  ieiunijs  aut  ferijs  riolatis, 


aat  sinrilibus  nugW.  Tantum  adulteria  interdum  puniebant,  et  ii 
fege  re  saepe  ■  vexabant  ranocentes  et  -honestos  homines.  Porro 
eum-hoe  crimen  sH  grauissimum,.  certe  sine  ordkie  iodiciali  ieno 
#  damnandue  est.  HCum  igttur  baue  hirisdictionem  Episeopi  tyrainke 
ad  se  transtulerint,  eaque  tarpiter  abusi  sint,  nihil  opus  est  pro* 
■pten  ham;  Jurisdictionen)  obedire  Episcopis.  .Sed  cum  sint  iustae 
caussae  cur  non  obtemperemus,  rectum  est  et  haue  Jurisdiction*« 
reddere  pysPasftnribus,  et  curarer  Yt  -fegitfme  exerceatur  ad  monm 
emendationem  et  gloriam-Dei. 

%Reliqua  est  iurisdictio  in-  ijs  caussis,  quae  iure  Canonico  ad 
forum,  vt  tooanty  Eofclesiasticum  pertinent,*  ac  praeoipue  in  caat- 
sis  matrimonialibus.  Haec  quoque  haTjeot  Episeopi  humano  im, 
et  quidem  non  «admodum  Teteci ,  sieut'  ex  Codice  et  Nouellis  Iu- 
stiniani  apparet,  •  iudicia  '  matrihioniorum  tunc  fuisse  apud  Magi- 
etratus.  Et  iure  diuino  coguntur  Magislratus  mundani  haec  indicii 
axercere,  si.  Episeopi  sunt  negligentes.  Idem  concedunt  et  Ca- 
nones.  Quare  eliam  propter  haue  Jurisdictionen]  non  necesse  est 
obedire  Episcopis.  Et  quidem  cum  leges  quasdam  «condideriat 
iniustas'de  conjugijs,  et  in  suisv  iudieijs  obseruent,  etiam  propter 
hanc  caussam  opus  'est  alia  iudicia  constitui,  quja  traditiones  de 
eognatione  spirituali  sunt  iniustae.  Iniusta  etiam  traditio  est, 
quae  prohibet  coniugium  personae  innocenti  post  factum  diuortiua. 
Etiam  iniusta  lex  est,  quae  in  genere  otnnes  claadestraas  etdolo- 
saa  despOnsationes  contra  ins  parentum  approbat.  Est  et  iataii 
lex  de  coelibatu  Sacerdotum,  Sunt  et  alij  laquei  conscientianm 
in  eorum  legibus,  quos  emnes  hie  recitare  nihil  attmet.  lllud  aatis  est 
recitasse,  quod  multae  sunt  inhistae  leges  Papae,  de  n^gotijs  mtri- 
monialibus,  proprer  quas  Magistrates  debent  alia  iudicia  constituere. 
Cum  igitur.  Episeopi ,  qui  sunt  addictr  Papae ,  defendant  ua- 
piam  doctrinam  et  impios  eultus,  nee  ordinent  pios  doctorea,  uno 
adiuuent  seuitiam  Papae,  praeterea  Jurisdictionen]  eripiant  Pasto- 
ribus, et  hanc  tantum  tyrannice  exerceant;  postremo  cum- in  caa»- 
sis  matrimonialibus  multas  iniustas  leges  obseruent:  satis  maUtt 
et  aecessariae  caussae  sunt,   quare  Ecclesiae   non  agnoscant  eas 


tanquam  Episcopos.  Ipsj  autem  meminerktt,  opes  datas  esse-  Epi- 
scopis,  tanquam  Eleemosynas,  propter  administrationem  ei  Ytilitatem 
Ecciesiarum,  sicut  inquit  regula:  Beneftcivm  datur  propter  officium. 
Quare  nee  possuni  bona  cons^fentia  possidere  illas-  Eleemo- 
synas,  et  Ecclesiam  interim  defraadant,  cni.opus  est  Ulis  faculta- 
tibus  ad  ministros  alendos,  et  iuuanda  studia,  et  suppeditandum 
certis  panperibus,  et  constituenda  iudicia,  praesertim  matrimonialia. 
Tanta  enim  yarietas  et  raagnitudo  est  controversiarum  matrimo- 
nialium,  vt  his  opus  sit  peculiari  foro,  ad  quod  constituendum 
opus  est  Ecclesiae  faoultatibas.  Petrus  praedixit  futuros  -impios 
Episcopos ,  qui  Eleemosynis  Ecciesiarum  abuterentur  ad  luxum, 
neglecto  ministerio.  Sciant  ergo  Uli,  qui  Ecclesiam  defraudant, 
etiam  eius  sceleris  poenas-Deo  se  daturos  esse. 


De  mandato  Illustrissimorum  Pjincipnm  et  ordinam  ac  ciui- 
tatum  Euangelij  doctrmam  profitentium,  relegimus.  articulos  confes- 
sionis exhibitae  Jmperatori-in  Conuentu  Augustano,  et  dei  beneficio 
omnes  concionatores,  qui  in  hoc  Smalcaldensi  conuentu  interfaerunt, 
consentientes  profitentur,  se  iuxta  articulos  Confessionis  et  Apolo- 
giae  sentrre  et  docere  in  suis  Ecciesijs. .  Profitentur  etiam,  se 
arlicalum  de  primatu  Papae  et  eius  petestate  et  de  potestate  et 
iuiisdictione  episcoporum-,  qui  hie  prineipibus  in  hoc  conuentu  ex- 
hitttus.  est  Smalcaldiae,  approbare,    Ideo  nomina  sua  subscribunt. 

Ego  lohannes  Bugenhagins  Pomeranus  D.  subscribo  articulis 
confessionis  Augustanae,  apologiae  et  articulo  de  Papatu,  Schmal- 
caldiae  Prineipibus  oblalo. 

•  

Et  ego  Vrbanus  Rhegias ,  D.  Ecciesiarum  in  Duc.  Luneb. 
Superintendens  subscribo. 

Nicolaus  Amsdorff  Magdeburgensis. 
Georgius  Spalatinus  Aldenburgensis. 
Andreas  Oslander  subscribo. 
M.  Vitus  Ditherich  Noribergen.  subscribit. 


Stephanus  Agricola,  Ecclesiastes  in  Nensig,  *)  manu  propra 
subscripsit. 

Joannes  J)raconites  Jlarpurgensis. 
Chunradus  Figinboto  sfc.  subscribit  per  omni». 
,  Martinas  Bucerus.  • 

m 

Erhardus  Schnepfßus  subscribo. 

Paulus-  rhodius  concionator  in  Stettin. 

Gerardus  Oenicken  ecclesiae  Myndensis  minister. 

Brixius  Northanus  Susatiensis  concionator. 

Simon  Schneeweiss  parochus  in  Graüsheim. 

Rursum   ego  Pomeranus  subscribo   nomine  JoannisBrencii, 
quemadmodum-  mihi  mandauit. 

Philippus  Melanthon  subscribit  manu  propria. 

Antonius  Continus  subscribit  tarn  suo  quam  Adami  a  Fulda 
nomine  manu  propria. 

Iohannes  Schlachinhauffen  subscribit  manu  propr. 

Georgias  Helios  Forchemus. 

Michael  Caelius  concionator  Mansfeldensis; 

Petrus  Geltneruss  Contionator  Ecclesiae  Franckinfordin. 

Dionysius  Meiernder. 

Paulus  Fagius  Argentinensis. 
-  Wendalinus  Faber  'parochus  Seburgae  in  Mansfeldia. 

Conradus  Oettmt^r  phorcensisVdalriri  ducis  Wirt.  Concionator. 

Bonifacius  Wolfhart  verbi  minister  Ecclesiae  Augnstanae. 
*  Joannes    Aepinus    Hamburgensis    Superintendens    subscripsit 
propria  manu. 

~  Idipsum  fecit  Joannes  Amsterdamus  bremensis. 

Joannes  Fontanus  inferioris  Hassiae  Superintendens. 

Friderichus  Myconius-  pro  se  et  Justo  Menio  subsep. 

Ambrosius  Blaurerus. 


*)  In  den   gedruckten  Ausgaben   des  Schmalkalder  Traclats  steht  statt 
in  Nensigu  —  „Curiensis." 
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Praefatio  ad  caesareni  Caroluin  V. 

Inuictissime   Imperator,    Caesar  Auguste,    domine   clementis- 

sime.     Cum  V.  C.  M.    indixerit    conuentum  Imperij  Augustae,    vt 

deliberetur   de    auxilijs    contra  Turcam  atrocissimum  haereditarium, 

atque  veterem  Christiani  nominis   ac   religionis   hostem ,    quomodo 

illios  scilicet  furori  et  conatibus,  durabili  et  perpettio  belli  appa- 

ratu    resisti    possit.     Deinde   et  de  dissensionibus  in  causa  nostrae 

sanctae  religionis  et  Christianae  fidei,  et  vt  in  hac  causa  religio— 

nis,  partium  opiniones,  ac  sententiae  inter  sese,   in  caritate,  ieni- 

tate,  et  mansuetudine  mutua  audiantur  coram,  intelligantur  et  pon-* 

derentur,    vt  Ulis  quae  vtrinque,    in   scripturis   secus   tractata  aut 

intellecta  sunt,  sepositis  et  correctis,  res  illae  ad  vnam  simplicein 

reritatem    et  Christianam   concordiam    componantur   et  reducantur, 

rt  de    caetero   a    nobis   vna ,    sincera    et    vera  religio  colatur  et 

•eroetur,   vt   quemadmodum   sub    vno  Christo   sumus  et  militamus, 

Jta  in  vna  etiam  Ecclesia  Christiana,  in  vnitate  et  concordia  viuere 

possimus. 

Cumque  nos  infra  Script i,  Elector  et  principes.  cum  alijs  qui 
nobis  coniuncti  sunt,  perinde  vt  alij  Electores  et  Principes  et  Sta- 
tus ad  praefata  Comitia  euocati  simus,  vt  Caesareo  tnandato  obe- 
dienter  obsequeremur ,  niature  venimus  Augustam,  Et  quod  citra 
iactantiam  dictum  volumus,  inter  primos  aflfuimus. 

4  Com  igitur  V.  C.  M.  Electoribus,   Principibus   et   alijs  Stati- 
bw  Imperij,  etiam  hie  Augustae  sab  ipsa  initia  horum  Comitiorum 
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inter  caetera  proponi  fecerit,  quod  siqguli  Status  Imperij  vigore 
Caesarei  Edicti,  suam  opinionem  et  sententiam  in  Germanica  et 
Latina  lingua  proponere  debeant  atque  offerre.  Et  habita  deli- 
beratione  proxima  feria  quarta,  rursum  responsum  est  V.  C.  H. 
nos  proxima  feria  sexta  Articulos  nostrae  Confessionis  pro  nostra 
parle  oblaturos  esse.  Ideo  vt  V.  M.  voluntati  obsequamur,  offe- 
rimus  in  hac  religionis  causa  nostrorum  Concionatorum,  et  nostrui 
Confessionem,  cuiusmodi  doctrinam  ex  scripturis  sanctis,  et  pno 
verbo  Dei,  hactenus  Uli  in  noslris  terris,  ducatibus,  ditionibus,  et 
vrbibus,  tradiderint,  ac  in  Ecclesijs  tractauerint. 

Quod  si  caeteri,  Electores,  Principes,  ac  Status  Imperij,  simi- 
libus  scriptis  Latinis  scilicet  et  G'ermanicis,  iuxta  praedictam  Cae- 
saream  proposilionem,  suas  opiniones  in  hac  causa  Religionis  pro* 
duxerint,  hie  nos  corara  V.  C.  M.  tanquam  doraino  nostro  denen* 
tissirao  paratos  offeritnus,  nos  cum  praefalis  Principibus  et  anriete 
nostris,  de  tolerabilibus  modis  ac  vys  amice  conferre,  vt  quantum 
honeste  fieri  polest,  conueniamus  et  re  inter  nos  partes,  citri 
odiosam  contenlionem  paeiflee  agitata ,  Deo  dante ,  dissensio  diri- 
malur,  et  ad  vnam  veram  concordem  religiunem  reducatur,  Sicut 
omnes  sub  vno  Christo  sumus  et  militamus.  et  vnum  Christum 
confiteri  debemus,  iuxta  tenorem  edieli  V.  C.  M.  et  omnia  ad  veri- 
tatem  Dei  perducanlur,  id  quod  ardentissimis  votis  a  Deo  petimm 

Si  autem,  quod  ad  caeteros  Electores,  Principes  et  Statut, 
vt  partem  alteram  attinet,  haec  traetatio  causae  Religionis,  eo  modo, 
quo  V.  C  H.  agendam  et  traetandam  sapienter  duxit,  scilicet  cm 
tali  mutua  praesentatione  scriptorum,  ac  sedata  collatione  inter 
nos  non  processerit,  nee  aliquo  fruetu  facta  fuerit,  nos  quid«« 
testatum  clare  relinquimus.  hie  nihil  nos,  quod  ad  Christianam  con- 
cordiam  (quae  cum  Deo  et  bona  conscientia  fieri  possit)  concili- 
andam  conducere  queat,  vllo  modo  detreetare.  Quemadmodom  et 
V.  C.  M.  deinde  et  caeteri  Electores  et  Status  Imperij,  et  omnes, 
quieunque  sincero  religionis  amore  et  studio  tenentur,  quieunque 
hanc  causam  aequo  animo  audituri  sunt,  ex  hac  nostra  et  nostrorum 
Confessione  hoc  clementer  cognoscere  et  intelligere  dignabuntir. 


Cum  etiam  V.  C.  M.  Electoribus ,  Principibua,  et  reliquis 
itatibus  ImperiJ  non  vna  vice,  -sed  saepe  dementer  significauerit, 
*  in  Comicijs  Spirenslbus,  quae  Anno  Domini  etc.  XXVI.  habita 
ml,  ex  data  et  praescripta  forma  vestrae  Caesareae  instructionis 
Jtcümraissionis  recftari,  et  pubjice  praelegi  fecerit.  Vestram  M. 
■  hoc  negolio  religionis  ex  caosis  certis,  quae  V.  M.  nomine 
fflegatae  sunt , '  non  velle  quicquam  determinare  nee  concludere 
>osse,  sed  apud  PontiGcem  Romanum  pro  officio  V.  C.  M.  dili- 
pnter  daturam  operam  de  congregando  Concilio  generali.  Quem- 
idmodum  idem  latius  expositum  est  ante  annum.  in  publico  pro- 
rimo  conuentu,  qui  Spirae  congregatus  fuit.  Vbi  V.  C.  M.  per 
lominum  Ferdinandum,  Boemiae  et  Vngariae  Regem,  amicum  et 
lominum  nostrum  dementem,  Deinde  per  Oratorem,  et  Commis- 
tarios  Caesareos,  haec  inier  caetera  proponi  fecit,  quod  V.  C.  M. 
Hellexisset  et  expendisset  Locum  tenentis.  V.  C.  M.  in  imperio, 
!i  praesidentis  et  consiliariorum  in  Regimine  et  Legatorum  ab 
ttyjs  Statibus,  qui  Ratisponae  conuenerant,  deliberationem  de  Con- 
sta» congregando.  Et  quod  iudicaret  etiam  V.  C.  M.  vtile  esse, 
4  eongregaretur  Concilium,  Et  quia  causae,  quae  tum  traetaban- 
ir  nter  V.  C.  M.  et  Ro.  Pontificem,  vicinae  essent  concordiae 
t  Cfaristianae  reconciliationi,  non  dubitaret  V.  C.  H.  quin  Roma. 
tatifex  adduci  posset  ad  habendum  generale  Concilium,  Ideo  sig- 
äteabat  V.  C.  M.  se  operam  daturam,  vt  praefatus  Ponti.  maximus 
com  V.  CM.  tale  generale  Concilium,  primo  quoque  tempore 
is  literis  publicandum  congregare  consentiret. 
In  euentum  ergo  talem  quod  in  causa  religionis,  dissensiones 
nos  et  partes  amice,  et  in  caritate  non  fuerint  compositae, 
coram  V.  C.  M.  hie  in  omni  obedieutia  nos  offerimus,  ex 
qperabondanti  comparituros  et  causam  dicturos,  in  tali  generali 
ibero  et  Christfano  Concilio  de  quo  congregando  in  omnibus 
Sturitijd  Imperialibus,  quae  quidem  annis  Imperij  V.  C.  M.  habita 
MI  per  Electores ,  Principes ,  et  reliquos  Status  Imperij ,  semper 
soncorditer  actum,  et  congruentibus  snflfragijs  conclusum  est.  Ad 
euiua   etiam  generalis  Concilij  conuentum,    siraul  et  ad  V.  C.  M. 
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in  hac  longe  maxima  et  grauissima  caussa.  iam  ante  etiam  debito 
modo  et  in  forma  iuris  proupcauimus  et  appellauimus.  Cui  appel- 
lationi  ad  V.  C.  M.  simul  et  Concilium  adhuc  adhaeremus,  neque  em 
per  hunc  vel  alium  tractatum  (nisi  causa  inter  nos  et  partes,  iuü 
tenorem  Caesareae  prorfimae Citationis  amice.in  caritate  composita, 
sedata,  et  ad  Christianam  concordiam  reducta  ftierit)  deterew 
intendimus  aut  possumus ,  De  qua  hie  etiam  solenniter  et  piM* 
protestamur. 


Articiill  fidel  praeclpul« 

r 

I. 

,  Ecclesiae  magno  consensu  apud  nos  docent,  DecrelMi 
Nicenae  Synodi,  de.vnitate  essentiae  diuinae,  et  de  tribvs  per- 
sonis  verum  et  sine  vlla  dubitatione  credendum  esse.  Videlteet 
quod  sit  vna  essentia  diuina,  quae  et  appellatur  et  est  Deus,  aeter- 
nus.  incorporeus,  impartibilis,  immensa  potentia,  sapientia,  boni- 
tate,  creator  et  conseruator  omni  um  rerum,  visibilium  et  iuuisibi~ 
lium,  et  tarnen  tres  sint  personae  eiusdem  essentiae,  et  potent iae, 
et  coaeternae ,  Pater ,  Filius  et  Spiritus  sanetus.  Et  nomine  -per- 
sonae vtuntur  ea  significationc ,  qua  vsi  sunt  in  hac  causa  Scrip- 
tores  Ecclesiastici,  vt  signißcet  non  partem  aut  qualitatem  üi  alio, 
sed  quod  proprie  subsistit. 

Damnant  omnes  haeresesx  contra  hunc  articulum  exortas,  fl 
Hanicheos,  qui  duo  prineipia  ponebant,  Bonum  et  Mal  um,  Mi 
Valentinianos,  Arrianos,  Eunomianos,  Mahometistas  et  omnes  hör« 
similes.  Damnant  et  Samosatenos,  veteres  et  Neotericos,  qui  em 
tantum  vnam  personam  esse  contendant,  de  verbo  et  de  Spifito 
saneto  astute  et  impie  rhetoricantur ,  quod  non  sint  perMtft 
distinetae,  sed  quod  verbum  significet  verbum  vocale,  et  spirit* 
nuttum  in  rebus  creatum. 
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II. 

Item  docent,  quod  post  lapsum  Adae,  omnes  homines 
•aturali  modo  propagati,  nascentes  habeant  peccatum  originis,  In- 
taUigimus  autem  peccatum  originis,  quod  sie  vocant  saneti  patres, 
et  omnes  orthodoxi  et  pie  eruditi  in  Ecclesia,  videlicet  reatum, 
tpo  nascentes  propter  Adae  lapsum,  rei  sunt  irae  Dei  et  mortis 
aeternae,  et  ipsara  corruptionem  humanae  naturae  propagatum  ab 
Adam.  Et  haec  nalurae  humanae  corruptio,  defectus  iusticiae 
seu  integritatis ,  seu  obedientiae  originalis,  et  coneupiscentiam 
eomplectitur. 

Estque  defectus,  horribilis  caecitas  et  inobedientia,  scilicet 
earere  illa  luce  ac  noticia  Dei,  quae  fuerat  futura  in  natura  inte- 
gre, item  earere  illa  rectitudine,  hoc  est,  perpetua  obedientia, 
▼ein,  pura  ac  summa  dilectione  Dei,  et  similibus  donis  integrae 
natura e.  Quare  defectus  Uli  et  coneupiscentia,  sunt  res  damnata, 
et  sua  natura  digna  morte.  Estque  vicium  originis  vere  peccatum, 
damnans  et  afferens  nunc  quoque  aeternam  mortem,  his,  qui  non 
renaseuntur  per  Baptismum  et  Spiritum  sanetum. 

Damnant  Pelagianos,  qui  negant  peccatum  originis,  et  sentiunt 
defectus  illos  seu  coneupiscentiam  esse  res  indifferentes  seu  poenas 
(antun,  nee  esse  res  sua  natura  damnatas,  et  somniant  hominem 
legi  Dei  satisfacere  posse,  et  propter  hanc  propriam  obedientiam 
critram  Deo  iustum  pronunciari. 

III. 

Item,  docent  quod  verbum,  hoc  est  fiiius  Dei,  assum- 
peerit  humanam  naturam  in  vtero  beatae  Mariae  virginis,  ut  sint 
tae  naturae,  diuina  et  bumana,  in  vnitate  persouae  inseparabiliter 
mriunetae,  vnus  Christus,  vere  Dens,  et  vere  homo,  natus  ex 
vkgine  Maria,  vere  passus,  crueifixus,  mortuus  et  sepullus,  vt  re- 
eenciliaret  nobre  Patrem,  et  hostia  esset,  non  tanlum  pro  culpa 
originis,  sed  etiam  pro  omnibus  actualibus  peccatis  hominum. 
lta»  deacendit  ad  inferos,   et  vere  resurrexit  tertia  die,  deinde 


ascendit  ad  coelos,  vt  sedeat  ad  dextram  Patris,  et  perpetao  reg- 
net et  dominetur  omnibus  creaturis,  sanctificet  credentes  in  tpsum, 
misso  in  corda  eorum  Spiritu  sancto,  et  sanctificatis  det  vita» 
aeternam,  Idera  Christas  palam  est  rediturus,  vt  iudicet  viuos,  et 
mortuos  resuscit&tos,  iuxta  Symbolum  Apostolorum. 

IV. 

Vt  autem  consequamür  haec  beneficia  Christi,  scilicet  reais- 
sionem  peccatorum,  iustificationem ,  et  vitam  aeternam,  defit 
Christus  Euangelium,  in  quo  haec  beneßcia  nobis  propomwtw, 
sicut  scriptum  est  Lucae  vltimo,  Praedicari  poenitentfam  in  nomine 
eins,  et  reraissionem  peccatorum  inter  omnes  Gentes.  Cum  enim 
omnes  homines  natural i  modo  propagati  habeant  peccatum ,  nee 
possint  vere  legi  Dei  satisfacere,  Euangelium  arguit  peccata,  et 
ostendit  nobis  mediatorem  Christum,  et  sie  docet  nos  de  remis- 
sione  peccatorum. 

Cum  Euangelium  arguit  peccata  nostra,  corda  peterrefaeta 
statuere  debent,  quod  gratis  nobis  propter  Christum  donentur  re- 
missio  peccatorum,  et  iustificatio  per  fidem,  qua  credere  et  con- 
fiteri  debemus,  haec  nobis  donari  propter  Christum,  qui  pro  nobis 
factus  est  hostia,  et  pkteauit  patrem.  Quanquam  igitur  Euangelium 
requirit  poenitentiara,  tarnen  vt  remissio  peccatorum  certa  sit» 
docet  eam  gratis  donari,  hoc  est,  non  pendere  ex  conditione  dlg- 
nitatis  nostrae,  nee  dari  propter  vlia  praecedentia  opera,  aut  dig- 
nilatem  sequentium,  Fieret  enim  incerta  remissio,  si  ita  sentiea- 
dum  esset,  tum  demum  nobis  contingere  remissionem  peccatonu«, 
postquam  eam  praecedentibus  operibus  meriti  essemus,  aut  tfOf 
digna  esset  poenitentia. 

Conscientia  enim  in  veris  pauoribus,  nullum  inuenit  op«, 
quod  possit  opponere  irae  Dei,  et  Christus  nobis  donatus  et  prt- 
positus  est,  vt  sit  propiciator.  Hie  bonos  Christi  non  debet  traM» 
ferri  in  nostra  opera,  ldeo  Paulus  dicK,  Gratis  sahiati  estis.  Itea, 
Ideo  ex  Tide  gratis,  vt  sit  firma  promissio,  hoc  est,  lta  erit  certa 
remissio,  cum  sciemus  eam   non   pendere  ex  conditione  nostrae 


dignitatis,  sed  donari  propter  Christum.  Haec  est  firma  et  neces- 
saria  consolatio,  pijs  et  perterrefactis  mentibus,  Atque  ita  docent 
et  8.  Patres,  Et  ex  tat  apnd  Ambrosium  memorabilis  et  insignis 
■ententia,  his  verbis.  Hoc  constitutum  est  a  Deo,  vt  qui  credit 
ia  Christum  saluus  sit,  sine  opere,  sola  fide,  gratis  accipiens  re- 
missionem peccatorum. 

Et  fidei  vocabulum,  non  solum  cognitionem  historiae  de 
Christo  significat,  sed  etiam  credere  et  assentiri  huic  promissioni, 
fme  est  Euangelij  propria,  in  qua  propter  Christum  nobis  pro- 
mittuntur  remissio  peccatorum,  iustificatio  et  vita  aeterna.  Nam 
et  haec  promissio  ad  historiam  de  Christo  pertinet,  sicut  et  in 
Symbolo  additus  est  historiae  hie  articulus,  Credo  remissionem 
peccatorum.  Et  ad  hunc  articulum,  reliqui  de  historia  Christi 
referri  debent.  Nam  id  beneficium  est  finis  historiae,  Ideo  Chri- 
stus passus  et  resuscitatus  est,  vt  propter  ipsum  nobis  donarentur 
remissio  peccatorum  et  vita  aeterna. 

V. 

Itaque  instituit  Christus  ministerium  docendi  Euangelij, 
qnod  praedicat  poenitentiam  et  remissionem  peccatorum.  Estque 
Ttrtque  praedicatio  vniuersalis.  Omni  um  peccata  arguit,  et  omnibus 
credentibus  promittit  remissionem  peccatorum,  vt  non  sit  incerta 
vsmissio,  sed  vt  omnes  perterrefaetae  raentes,  sciant  se  debere 
Ofedere,  quam  certo  donetur  nobis  remissio  peccatorum  propter 
Christum,  non  propter  nostra  merita,  aut  digiiitalem.  fit  cum  hoc 
medo  consolamur  nos  promissione  seu  Euangelio,  et  erigimus  nos 
Ide,  certo  consequimur  remissionem  peccatorum.  et  simul  datur 
aobis  spiritus  sanetus.  Nam  spiritus  sanetus  datur  et  est  efticax 
per  verbum  Dei  et  per  Sacramenta*  Cum  EuangeJium  audimus 
tot  cogitamus,  aut  Sacramenta  traetamus,  et  fide  uos  consolamur, 
simul  est  efficax  spiritus  sanetus,  iuxta  illud  Pauli  ad  Galatas  3. 
Vt  promissio  ex  fide  lesu  Christi,  detur  credentibus.  Et  ad  Corin- 
tfcfos,  Euangelium  est  ministerium  spiritus.  El  ad  Roma.  Fides 
auditu   est.     Cum   igitur   fide  nos  consolamur,   et  liberamur  a 
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terroribus  peccati  per  spiritum  sanctum,  eoncipiunt  corda  caetera 
virtutes,  agnoscunt  vere  misericordiam  Dei,  eoncipiunt  Yen» 
dilectionem,  verum  timorem  Dei,  ftduciam,  spem  auxily  diuiai, 
inuocationem,  et  similes  fructus  spiritus. 

Damnantur  Uli  qui  de  hac  fide,  qua  remissio  peccalorum  accir 
pitur,  nihil  docent,  sed  iubent  conscientias  dubitare,  an  coaae- 
quantur  remissionein.  Et  adduut  hanc  dubitationem  non  esse  pee- 
catum.  Item,  docent  homines  consequi  remissionem  peccaiora^ 
propter  propriara  dignitatem,  non  docent  credendum  esse,  qui 
gratis  propter  Christum,  remissio  peccalorum  donetur. 

Damnantur  item  phanatici  spiritus,  qui  fingunt  spiritum  sanctM 
dari,  aut  efficacem  esse,  sine  verbo  Dei.  Et  ob  eam  cauaaa 
contemnunt  ministerium  Euangelij  et  Sacramentorum ,  et  qveruat 
illuminationes  sine  verbo  Dei  et  extra  Euangelium,  atque  ita  abdt- 
cunt  animos  a  verbo  Dei,  ad  proprias  opiniones,  quod  est  perai- 
ciosissimum.  Tales  olim  fuerunt,  Hanichei,  Eathusiastae,  et  niac 
sunt  Anabaptistae.  Huiusmodi  furores  constanter  damnamus,  Abo- 
lent  enim  verum  vsum  verbi  Dei  et  falso  somniant  sine  verbo 
Dei  accipi  spiritum  sanctum,  et  freti  suis  opinionibus  commini- 
scuntur  impia  dogmata,  et  efficiunt  infinitam  dissipationem. 

VI. 

Item  docent,  quod  cum  fide  reconciliamur ,  necessario  seqa 
debeat,  iusticia  bonorum  operum,  quae  Deus  nobis  raandatit, 
sicut  et  Christus  praecepit.  Si  vis  in  vitam  ingredi,  serua  aumdtfe 
Sed  quia  tanta  est  infirmitas  humanae  naturae,  vt  nemo  legi  sali*» 
facere  possit,  necesse  est  docere  homines,  non  solum  quod  kg| 
obediendum  sit,  sed  etiam  quomodo  placeat  haec  obedientia,  ü 
conscientiae  incidant  in  desperationem ,  cum  intelligant  se  na 
satisfacere  legi.  PJacet  igitur  haec  obedientia,  non  quia  legi 
satisfacit,  Sed  quia  persona  est  in  Christo  reconciliata  fide,  #t 
credit  sibi  reliquias  peccati  condonari.  Semper  igitur  senttendiH 
est,  nos  consequi  remissionem  peccatorum,  et  personam  pronu* 
ciari  iustam,   id  est  acceptari  gratis  propter  Christum,  per  fide» 


ostea  vero  placere  etiam  obedientiam  erga  legem  et  reputari 
landam  iusticiam,  et  mereri  praeraia.  Non  enim  potest  conscientia 
ponere  iudicio  Dei  propriam  mundiciem  aut  opera,  sicut  Psalmus 
lUitor,  Non  intres  in  Judicium  cum  seruo  tuo,  quia  non  iustifi- 
bitur  coram  te  omnis  viuens.  Et  Ioannes  ait,  Si  dixerimus  quod 
ccalum  rjon  habemus,  ipsi  nos  seducimus.  Si  confiteamur  peccata 
«tra  fidelis  et  iustus  est,  vt  remittat  nobis  peccata  nostra,  Et 
iristus  inquit,  Cum  feceritis  omnia,  dicite,  serui  inutiles  sumus. 
«tqaam  autem  persona  reconciliata  et  iusta  ßde,  id  est,  accepta 
t,  placet  et  obedientia  et  reputatur  esse  quaedam  iusticia,  Sicut 
annes  inquit.  Omnis  qui  in  eo  manet  non  peccat.  Et  2.  Corinth. 
imo.  Gloria  nostra  haec  est,  testimonium  conscientiae  nostrae. 
Ac  debet  haec  obedientia  repugnare  prauis  cupiditatibus  et 
binde  spiritualibus  exercitijs  fieri  purior,  et  cauere,  ne  quid 
rmmittamus  contra  conscientiam ,  luxta  illud,  Summa  legis  est 
lectio  ex  puro  corde  et  conscientia  bona,  et  fide  non  ficta.  Qui 
to  obtemperant  prauis  cupiditatibus  et  agunt  contra  conscientiam, 
»nantur  in  peccatis  mortalibus,  nee  fide  iusticiam,  nee  iusticiam 
iBOruin  operum  retinent.  Iuxta  illud  Pauli,  Qui  talia  agunt,  reg- 
im  Dei  non  possidebunt. 

VII. 

Item  docent,  quod  vna  saneta  Ecclesia  perpetuo  mansura 
L  Est  autem  Ecclesia  Christi  proprie,  congregatio  mem- 
ranun  Christi,  hoc  est,  sanetorum,  qui  vere  creduut  et  obediunt 
kristo,  etsi  in  hac  vita  huic  congregationi  multi  mali  et  hypo- 
Itae  admixti  sunt,  vsque  ad  nouissimum  iudicium,  Habet  autem 
»lesia  proprie  dieta,  signa  sua,  scilicet  puram  et  sanam  Eoan- 
lij  doctrinam  et  rectum  vsum  Sacramentorum.  Et  ad  veram 
Jtatem  Ecclesiae  satis  est  consentire  de  doctrina  Euangelij,  et 
lainistratione  Sacramentorum.  Nee  necesse  est  vbique  similes 
iae  Iraditiones  hum^nas,  seu  ritus  ab  hominibus  institutos.  Sicut 
;  Paulus  docet,  cum  ait.  Vnus  Dominus,  vna  fides,  vnum  Bap- 
sma,  vnus  Deus  et  pater  omnium  etc. 


VIII. 

Cum  autem  in  hac  vita  admixtae  sint  Ecclesiae  multi  mali 
et  hypocritae,  qui  tarnen  societatem  habent  externorüra  sig- 
norum  cum  Ecclesia,  licet  vti  Sacramentis  quae  per  malos  admi- 
nistrantur,  iuxta  vocem  Christi,  Sedent  scribae  et  Pharisei  in  Ca- 
thedra Moisi,  etc.  Et  Sacramenta  et  verbum  Dei  propter  Ordi- 
nationen! et  mandatum  Christi  sunt  efficacia,  etiamsi  per  mal* 
exhibeantur. 

Damnant  Donatistas  et  similes,  qui  negabant  hcere  popab 
vti  ministerio  malorum  in  Ecclesia,  et  sentiebant  ministerium  ma- 
lorum  inutile  et  inefficax  esse. 

IX. 

De  Baptismo  docent,  quod  necessarius  sit  ad  salutem,  tan- 
quam  ceremonia  a  Christo  instituta.  Et  quod  per  Baptismua 
offeratur  gratia  Dei,  Et  quod  infantes  sint  baplizandi,  Et  quod 
infantes  per  baptismum  Deo  commendati,  recipiantur  iu  gratiap 
Dei,  et  fiant  filij  Dei,  sicut  Christus  testatur,  loquens  de  paruulif 
in  Ecclesia  Matth.  xvij.  Non  est  voluntas  patris  vestri  qui  ia 
coelis  est,  vt  pereat  vnus  ex  paruulis  istis. 

Damnant  Anabaptistas,  qui  improbant  Baptismum  infantum,  et 
afOrmant  infantes  sine  Baptismo  et  extra  Ecclesiam  Christi  aaluos 
fieri. 


De  Coena  Domini    docent,    quod   cum    pane   et   vino 
exhibeantur  corpus  et  sanguis  Christi,  vescentibus  in  Coena  Doatai 
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De  Poenitentia  docent,  quod  lapsis  post  Baptismum  coa- 
tingere  possit  remissio  peccatorum ,  quocunque  tempore ,  cm 
conuertuntur.  Et  quod  Ecclesia  talibus,  redeuntibus  ad  Poenitea- 
tiam,  impertire  absolutionem  debeat. 
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Constat  autem  Poenitentia,  höc  est,  eonuersio  impij 9  proprie 
i  duatras  partibus.  Altera  est  contritio,  hoc  est  ter^ores  incassi 
■scientiae  agnrto  peccato,  in  quibus  et  iram  Dei  agnoscimus,  et 
lemus  nos  peccasse,  et  peceata  detestamar  ac.fugimus.  Sicot 
ri  concionatur,  Scmdite  corda  vestra,  et  non  vestimenta  vestra, 
conuertimini  ad  Dominum  Deum  vestrum,  etc.  Altera  pars  est 
es,  quafe  concipitur  ex  Euangelio  seu  Absolutione,  et  credit 
opter  Christom  certo  remitti  peccata  et  conselatur  conscientiara, 
.ex  terroribus  liberat,  De  qua  fide  Panlus  loquitur,  cum  ait, 
itificati  fide>  pacem  babemus.  Deinde  sequi. debent  boni  fructus 
eaiteutiae,  hoc  e»t,  obedientia  erga  Deum,   iuxta  illud.     Debi- 

-         •  *      .       •  • 

res  äuinus  noq  .earai,  vt  secundnm  carnem  viuamus,  Si  enim 
iujtduift  carnetn  viuetie,  moriemini,  Sed  si  spiritu  actiones  cor- 
ris  mortifrcaJbitis,  viuetis.. 

Damnant  Nouatianos,  qui  nolebant  absoluere  eos,  qui  lapsi 
it  baptismum,  redibant  ad  poenitenliam. 

Damnant  et  illos,  qui  non  docent  remissionem  peccatorum  per 
gratis  propter  Christum  contingere,  Sed  contendunt  remis- 
peccatorum  contingere  propter  dignitatem  contricionis, 
ectionis,  aut  aliorum  operum,.et  iubent  dubitare  conscientias  in 
eoitentia,  an  consequantur  remissionem,  et  affirmant  hanc  dubi- 
jonem  non  esse  peccatum. 

Damnant  et  istos,  qui  Canonicas  satisfactiones  docent  neces- 
iha  esse  ad  redimendas  poenas  aeternas  aut  pöenas  purgatorij, 
■  {atemur  bonis  operibus  mitigari  praesentes  calämitates,  sicut 
eias  docet,  Capt.  58.  Frange  esurienti  panem  tuum,  etc.  Et 
|aiem  tibi  "dabit  Dominus  semper.  Reijciunt  et  indulgentias,  quae 
at  condonationes  commenticiarum  satisfactionum. 

Damnant  et  Anabaptistas,  qui  negant  semel  iustificatos,  iterum 
•ae  amittere  Spirinim  sanctum.  Damnant  et  illos,  qui  contendunt 
qvibus  tantam  perfectionem  in  hac  vita  conti ngeire,  vt  ne  qui- 
tt possint  iterum  peccare. 


XII. 

De   Cenfessione  '  peccatorum    docent,     quod   Absolutio   prf- 
uata   Ih  Ecclesijs   retinenda    sit,   qiianquam    in   Confessione 
ait  n.ecessaria  delictbrum  enumeratio.    Est  enini  impossibilis 
meratio  ömnium  delictorum,  iuxta  ilhid,  Delicto  quis  intetiigit? 

XIII. 

De  vsu  Sacramentorum  docent,  Sacrämenta  instituta 
non  modo  vi  sint  notae  professionis  inter  homines,  sed  nullt 
magis,  vt  sint  signa  et  testimonia  voluntatis  Dei  erga  nos,  propo- 
sita  ad  excitandam  et  coRfirmandam  fidem  in*  bis  qui  vtuntur  eil. 
Itaque  vtendum  est  Sacramentis  ita,  vt  accedat  fidea  quae*  credit 
promissionibus ,  quae  per  Sacrämenta  exhibentur  et  ostendunkr. 
Hac  fide  accipimus  promissam  gratiam,  quam  Sacrämenta  signi- 
ficant,  et  spiritum  sanctum. 

Damnant  igitur  Pharisaicam  opinionem,  quae  obruit  doctrim 
da  ßde,  nee  docet  fidem  in  vsu  Sacramentorum  requiri,  quae  credat 
propter  Christum  nobis  gratiam  darf.  Sed  fingit  homines  iusU» 
esse  propter  vsum  Sacramentorum  ex  opere  operato,  et  qoidea 
sine  bono  motu  vtentium* 

XIV. 

De  Ordine  Ecclesiastico  doceut,  quod  nemo  debeal  n 
Ecclesia  publice  docere  aut  Sacrämenta  administrare ,  nisi  rife 
vocatus,  Sicut  et  Paulus  praeeipit  Tito,  vt  in  ciuitatibus  presby- 
teros  constituat. 

XV. 

De  ritibus  Ecclesiasticis,  qui  sunt  bumana  autoritate  br 
stituti,  docent,  ritus  illos  seruandos  esse,  qui  sine  peccato  senari 
possurit,  et  ad  trahquillitatem  et  bonum  ordiriem  in  Ecclesia  coa* 
dueunt,  vt  certae  feriae,  certae  cantiones  -piäe,  et  alij  similes  ritt» 

Sed  de  hoc  ipso  genere  docent,  non  esse  onerandas  coa- 
scientjas  supersticiosis  opinionibus,   hoc  est,    non  est  sentienda», 


ordinationes  illas  huraanas  esse  iusticiam  coram  Deo,  aut  mereri 
remissionem  peccatorum,  aut  cultus  necessarios  esse  ad  iusticiam 
Eoangelij,  Sed  sentiendum  est,  quod  sint  res  adiaphorae,  quae 
extra  casum  scandali  omitti  possint,  Sed  Uli  peccant,  qui  cum 
seandalo  eas  violant,  vt  qui  suarum  Ecclesiarum  tranquillitätem 
teuere  perturbant,  etc. 

Reijciuntur  igitur  traditiones,  quae  sine  peccato  non  possunt 
obseruah,  vt  traditio  de  coelibatu.  Reijcitur  et  impia  opinio,  de 
traditionibus  et  votis,  in  qua  fingitur,  cultus  humana  autoritate  ex- 
cogitatos,  mereri  remissionem  peccatorum,  esse  satisfactiones  pro 
peccatis,  etc.  Cuiusmodi  falsae  persuasiones  de  votis,  de  certis 
ieiuijs,  etc.  in  Ecclesia  ab  indoctis  sparsae  sunt. 

XVI. 

De  rebus  ciuilibus  docent,  quod  legitimae  ordinationes  ciui- 
lea,  sint  bona  opera  et  ordinationes  Dei,  sicut  Paulus  testatur. 
Quae  sunt  potestates,  a  Deo  ordinatae  sunt.  Docent  igitur,  quod 
Christianis  liceat  magistratus  gerere,  exercere  iudicta,  iudicare  res 
ex  Imperatorijs  et  alijs  praesentibus  legibus,  supplicia  iure  con- 
stiftuere,  iure  bellare,  militare,  lege  contrahere,  tenere  proprium, 
m  iurandum  postulantibus  magistratibus  dare,  contrahere  legitima 
coniogra,  artes  probatas  legibus  exercere.   . 

Damnant  Anabaptistas  qui  interdicunt  haec  ciuilia  officia 
Ckrotianis. 

Damnant  et  illos  qui  Euangelicam  perfectionem  collocarunt 
m  deaertione  ciuilium  officiorum,  cum  Euangelica  perfectio  sit 
spihtualis,  hoc  est,  consistat  in  motibus  cordis,  in  timore  Dei, 
tte,  dilectione,  obedientia.  Euangelium  enim  concionatur  de  qua- 
iaa  aeterna  iusticia  cordis,  Nee  abolet  interim  politiam  aut  Oeco- 
lomiam,  Sed  maxime  postulat  eas  in  hac  vita  corporali  conseruari, 
Itaquam  ordinationes  Dei,  et  ia  talibus  ordinationibus  exercere 
caritatem.  Itaque  Christiani  necessario  debent  obedire  praesen- 
Übas  magistratibus  ac  legibus,  nisi  cum  iubent  peccare,  Tunc  enim 
debent  obedire  Deo  quam  hominibus,  Actorum.  4. 


XVII. 

Item  docent,  <juod  Christus  apparebit  in  consummatione  mundi, 
ad  iudicandum,  et  mortuos  omnes  resuscitabit,  et  hominibus  pQs 
dabit  vitara  aeternam  et  gaudia  perpetua,  Irapios  autem  homnm 
et  diabolos  condemnabit,  vt  sine  fine  crucientur. 

Damnamus  Anabaptistas ,  qui  nunc  Iudaicas  opiniones  spar-' 
gunt,  fingunt  ante  resurrectionem,  pios  regna  mundi  occupaturos  6*4 
vbique  deletis  aut  oppressis  impijs.  Seimus  enim  qnod  pij  debent 
obedire  praesentibns  magistratibus ,  non  eripere  eis  imperia,  adi 
dissipare  politias  per  seditionem,  quia  Paulus  praeeipit,  Omnis  aniM 
magistratui  suo  subdita  sit,  Seimus  item,  quod  Ecclesia  in  hac  yftt 
subieeta  sit  cruci,  et  primum  post  hanc  vitam  glorificabitur,  Seat 
Paulus  inquit,  Oportet  nos  similes  fieri  imaginis  filij  Dei9  Qoare 
Anabaptistarum*  amentium  et  diabolicum  furorem  prorsus  damnaam 
et  execramur. 

Damnamus  et  Origenistas,  qui  finxerunt  Diabolis  et  damnttis 
finem  poenarum  futurum  esse. 

XV11I. 

De  libero  arbitrio  docent,  quod  humana  voluntas  babeat 
aliquam  libertatem  ad  efficiendam  ciuilem  iusticiam.  et  diligeo- 
das  res  rationi  subieetas,  Sed  non  habet  vtm  sine  Spiritu  saneto 
efficiendae  iusticiae  spiritualis,  quia  Paulus  dicit,  Animalis  hoao 
non  pereipit  ea  quae  sunt  spiritus  Dei,  Et  Christus  dicit,  Sine  BW 
nihil  potestis  facere,  EfGcitur  autem  spiritualis  iusticia  in  aobb, 
cum  adiuuamur  a  spiritu  saneto.  Porro  Spiritum  sanetum 
pimus,  cum  verbo  Dei  assentimur,  vt  nos  fiele  in  terroribua 
solemur,  Sicut  Paulus  docet  cum  ait,  Vt  promissionem  spiritti 
aeeipiatis  per  fidem.  Haec  totidem  verbis  dicit  Augustinus  liht 
tertio  Hypognosticon. 

Esse  fatemur  liberum  arbitrium  Omnibus  hominibus,  habaal 
quidem  iudicium  rationis,  non  per  quod  sit  ideneum  in  ijs  quaeai 
Deum  pertinent,  sine  Deo  aut  inchoare,  aut  certe  peragere,  sed 
tantum  in  operibus  vttae  praesentis,  tarn  bonis,  quam  malia,  Boäf 


so,  qnae  de  bono  natura e  oriuntur,  id  est,  velle  laborare  in 
ro,  Teile  manducare  et  bibere,  veile  habere  amicum,  velle  habere 
enta,  velle  fabricare  domum,  vxorem  velle  ducere,  pecora 
,  artem  discere  diuersarum  rerum  bonarum,  velle  quicquid 
ad  praesentem  pertinet  vilam,  quae  omnia  non  sine  diuina 
tione  subsistunt,  imo  ex  Deo  et  per  ipsum  sunt  et  esse 
t  Malis  vero  dico,  vt  est,  velle  idolum  colere,  velle 
■Iridium  etc.  Haec  Augustini  sententia  praeclare  docet,  quid 
arbitrio  tribuendum  sit,  et  diserte  discernit  ciuilem  disci- 
seu  exercitia  rationis  humanae,  a  spiritualibus  motibus,  vero 
■ore,  pacientia,  constantia,  fide,  inuocatione,  in  asperrimis  ten- 
iiiiilmB  inter  insidias  Diaboli,  in  terroribus  peccati,  In  his  certe 
pat  est,  regi  nos  et  iuuari  a  Spiritu  sancto,  Sicut  Paulus  inquit, 
pkitas  adiuuat  infirmitatem  nostram. 

Danmamus  Pelagianos  et  similes,  qui  docent,  quod  sine  Spiritu 
meto,  solis  naturae  viribus  possimus  Deum  super  omnia  diligere, 
gen  Dei  facere,  quoad  substantiam  actuum.  Haec  somnia  in- 
et necessario  reprehendimus,  obscurant  enim  beneficia  Christi, 
ideo  proponitur  in  Euangelio  mediator  Christus,  et  promit- 
ir  misericordia,  quia  humana  natura  uon  potest  satisfacere  legi, 
Bt  Paulus  testatur,  cum  ait  Rom.  8.  Sensus  carnis  inimicicia 
•dnersus  Deum,  Legi  enim  Dei  non  est  subditus,  ac  ne  potest 
subijci.  Quanquam  enim  externa  opera  aliquo  modo  potest 
humana  natura  per  sese,  potest  enim  continere  manus  a 
lH|  i  caede,  tarnen  interiores  motus,  vt,  verum  timorem,  veram 
titia»,  patientiam,  castitatem,  non  potest  efßcere,  nisi  Spiritus 
tfm  gubernet  et  adiuuet  corda  nostra.  Et  tarnen  in  hoc  loco 
li  etiam  docemus,  Dei  mandatum  esse,  vt  etiam  carnales  coher- 
tttor  diligentia  rationis  et  illa  ciuili  disciplina,  sicut  Paulus  inquit, 
l  est  paedagogus  in  Christum.     Item,  Lex  est  iniustis  posita. 

XIX. 

De  causa  peccati  docent,   quod  tametsi  Deus  creat  et  con- 
nat    aaturam,    tarnen    causa   peccati   est    voluntas    malorum, 


▼idelicet  diaboli  et  impiorum  hominum,  quae  auertit  se  a  Deo,  ü 
alias  res  contra  mandata  Dei.  Ideo  Cristus  ioqait  de  Diabolo,  Cm 
loquitur  meadacium,  ex  proprijs  loquitur. 

XX. 

-i 

Quod  aduersarij  criminantur  nos,  negligi  a  nobis  taN* 
nam  de  bonis  operibus,  manifesta  caluronia  est.  Extant  enim#i 
nostrorum ,  in  qnibus  pie  et  vtiliter  docent  de  bonis  oparim, 
quae  opera  in  qualibet  vocatione  Deo  placeant,  Cumque  ialM»- 
sijs  magnnm  olim  fuerit  silentium  de  praecipuis  operibus,  seilml 
de  exercicijs  fidei,  et  de  lande  politicorum  operum,  et  magno: 
parte  consumerentur  omnes  conciones  in  laudibus  traditionall  to- 
manarum,  in  fergs,  Ieiunfjs,  Monachatu,  fraternitatibus,  peregri- 
nationibus,  cultu  sanctorum,  Rosarijs  et  alijs  inutilibus  cMm 
ornandis,  nunc  Dei  beneficio  renocatur  Ecclesia  ad  veros,^t  ▼tuet 
cultus,  quos  Deus  probat  et  reqnirit.  Prophetae  grauissimis  cou- 
cionibos  deplorant  hanc  Ecclesiae  calamitatem,  qood  veris  caltibv 
extinctis,  in  Ecclesia  regnaturae  sint  humanae  caeremoniae  et  inpia 
fidncia  caeremoniarum.  Et  ab  hoc  errore  reuocant  Ecclesiam  d 
veros  cultus,  ad  vere  bona  opera.  Quid  potest  dici  grauios  coa- 
cione  illa  Psalmi  49.  Deus  Deorum  Dominus  locutus  est,  et  ▼©- 
cauit  terram,  Hie  Deus  vniuerso  generi  humano  concionatur,  das- 
nat  ceremoniarum  fiduciam,  et  alios  cultus  proponit,  et  sigaHW 
se  valde  irasci  bis,  qui  in  Ecclesia  ita  praedteant  ceremonias ,  vt 
veros  cultus  obruaat.  Similes  extant  multae  conciones  in  Prophe- 
tis ,  vt  Esaiae  5K  Et  Zachariae  7.  et  Michae  6.  Et  Oseas  *- 
mitat,  Misericordiam  volo.  non  sacrificium,  et  noticiam  DtfH11 
quam  holocausta.  Nee  obscurum  est.  multos  bonos  et 
viros  etiam  ante  hanc  aetatem  desiderasse  doctrinam  de 
latione  conscienciarnm  et  de  operum  discrimine  meliorem.  Mit 
enim  in  Ecclesia  extare  vtraque  doctrina.  videlicet  Euangelint  fe 
fidi\  ad  erudiendas  et  consolandas  consciencias.  debet  etiam  pü* 
poni,  quae  sint  vere  bona  opera,  qui  sint  veri  caltas  Dei.  Sd 
aduerserty,  quin  corrumpunt  doctrinam  de  fide,  primum  non  pem** 


i 

1 


eoDftcientijs  firmam  consolationem  proponerfe,  Iubenl  enim  dubitare 
Je  remissione  peccatorum.  El  tarnen  postea  iub/ent  querere  remis- 
faem  per  propria  opera,  affingunt  Monachatus,  ei  alia  opera. 
Mide  abolent  et  veros  cultus,  Nam  inuocatio  et  caetera  spiritualia 
tfMrcttia  excutiuntur  animis,  non  confirmatis  fiducia  Christi.  Pre- 
PWni  nee  placent  Deo  opera  seenndae  tabulae,  nisi  fides  accedat, 
fjttft  propter  Christum  placeat  haec  inchoata  et  imperfecta  obe- 
Ättia.  Tertk)  obscuraht  opera  a'  Deo  mandata,  et  longe  ante- 
ftMnt  humanas  traditiones,  Has  ornant  speciosissimis  titulis,  Yocant 
mf  Evangelicam  perfectionem,  Interim  de  offieijs  vocationis,  magi- 
stratn,  coniugio,  ita  frigide  doenerunt,  vt  molti  graues  viri  dubi- 
tnprint,  an  haerc  ritae  genera  placerent  Deo,  Itaque  concionatores 
aostri,  bono  studio,  vtrumque  doctrinae  genus  illustrauerunt ,  Pro- 
potrant  Euangelium  "de  fide,  et  addunt  piam  doctrinam  de  operibus. 

De  fide. 

Primum  igitur  de  fide  et  iustificatione  sie  docent ,  Christus 
tpte  complexus  est  Summam  Euangelij,  cum  Lucae  vltimo,  iubet 
predicari  in  nomine  suo  poenitentiam  et  remissionem  peccatorum. 
Kam  Euangelium  arguit  peccata,  et  requirit  poenitentiam,  et  simul 
ofterf  remissionem  peccatorum  propter  Christum,  gratis,  non  propter 
mtram  dignitatem.  Et  sicut  vniuersalis  est  poenitentiae  predi- 
eatio,  ita  et  promissio  gratiae  vniuersalis  est,  et  omnes  credere 
labet  et  aeeipere  beneficium  Christi,  sicut  Christus  inquit,  Venite 
ad  mt  omnes  qui  onerati  estis.  Et  Paulus  ait,  Diues  est  in  om- 
M  etc.  Qnanquam  igitur  contritio  aliqua,  seu  poenitentiä,  neces- 
Nrffa  est,  tarnen  sentiendum  est  donari  nobis  remissionem  pecca- 
tifta,  et  fieri  nos  ex  iniustis  iustos,  id  est,  reconciliatos  seu 
leteptos  et  filios  Dei  gratis,  propter  Christum,  non  propter  dig- 
italem contrttionis  aut  aliorum  operum  praecedentium  autsequentium, 
M  fide  hoc  beneficium  aeeipiendum  est,  qua  credere  nos  oportet, 
(tod  propter  Christum  nobis  donentur  remissio  peccatorum  et  iusti- 
KeaVfo«     Haee  sententia   firmam  consolationem  perterrefactis  men- 

affert.    Et  quam  necessaria  sit  Ecclesiae,  peritae  conscien- 
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ciae  fapile  iudicare  possunt.  Et  nihil  habet  absurdi ,  nihil  per- 
plexum,  nihil  Sophisticum.  Non  est  hie  opus  disputationibna  de 
praedestinatione  aut  similibus.  Nam  piDmissio  est  vniuersalis,  et 
nihil  detrahit  operibüs,  imo  exuscitat  ad  fidem,  et  vere  bona  open. 
Nam  remissio  peccatorum  transfertur  a  nostris  operibos  ad  misfsi» 
cordiam,  vt  sit  beneficium  certum,  non  vt  nos  nihil  agamua,  8ßi 

• 

multo  magis,  vt  sciamus  quomodo  place at  Deo  nostra  obetiotih 
in  tanta  infirmitate  nostra.  Hanc  sententiam,  qua  et  illuafeatar 
bonos  Christi,  et  pijs  mentibus  consolatio  dulcissima  et  fyrmiarin 
proponitur,  quae  veram  misericordiae  diuinae  cognitionem  coatat, 
et  veros  eultus,  et  aeternam  vitam  parit,  aspernari   ac   damaare, 

plusquam  Pharisaica   coecitas  est.     Olim  cum  haee  .consolatio  aoa 

• 

proponeretur,  mnltae  pauidae  conscieneiäe  mederi  sibi  conabaatir 
operibüs,  aly  confugiebant  ad  monafeticam  vitam,  alij  alia  opeta 
äligebant,  quibus  mererentur  remissionem  peccatorum  et  insüflca- 
tionem,  Sed  nulla  est  firma  consolatio  praeter  hanc  doctriaas 
Euangelij,  quae  iubet  credere,  quod  gratis  nobis  propter  Christas 
donentur  remissio  peccatorum  et  iustificatio ,  Estque  haec  Iota 
doctrina  comparata  ad  verum  illud  certamen  perterrefaetae  coa- 
scientiae. 

Sed  addemus  aliquot  testimonia.  Paulus  Rom.  3.  Iuatificamr 
gratis  ipsius  gpatia,  per  redemptionem  quae  est  in  Christo  Iesa, 
quem  proposuit  Deus  propiciatorem,  per  Gdem  in  sanguine  sno. 

Roma.  4.  Ei  autem  qui  non  operatur,  credit  autem  in  eaa 
qui  iustifleat  impium,  reputatur  fides  eins  ad  iusticiam. 

Ephes.  2.  Gratia  saluati  estis  per  fidem  9  et  hoc  non  ex 
vobis,  Dei  enim  donum  est,  non  ex.  operibüs,  ne  quis  gloiMr. 
In  his  sententijs  et  similibus,  diserte  docet  Paulus,  gratia  nihil 
donari  remissionem  peccatorum  et  iustificationem ,  non  profta 
npstrorum  operum  dignitatem.  Et  in  capite  quarto  ad  Romanoa» 
copiose  disputat,  quare  hac  consolatione  nobis  opus  sit,  Si  eata 
promissio  penderet  ex  diguitate  nostrorum  operum ,  fieret  incerta, 
Vt  igitur  aduersus  terrores  peccati  et  mortis,  babeamus  certaa 
et  firmam  consolationem,  et  fides  consistere  possit,  neceaae  est 


W&5 

•ob  miaericordia  niti,  et  non  nostra  digmtate,  Propterea  Paulas 
tafnit,  Ideo  ex  fide  secundum  gratiam,  vt  git  firma  promissio, 
Haqie  enim  opponi  indicio  J)ei  possunt  opera  nostra ,  iuxta  illud, 
fniquitates  obseruaueris,  quis  sustinebit?  Ideoque  mediator  nobis 
tos  est,  Christus,  Nee  transferendus  est  eius  bonos  i*  nostra 


Com  igitur '  dieimus ,  fide  iustificamur,  non  hoc  intelligimus, 
iosti  simus  propter  ipsius  virtutis  dignitatem,  Sed  baec  est 
mtentia,  Consequi  nos  remissionein  peccatorum  et  Imputationen) 
tvftitiae  per  misericordiam  propter  Christum,  Verum  haec  miseri- 
Mffdia  non  potest  aeeipi  nisi  fide,  Et  fides  hie  non  tantum  historiae 
aoticiam  significat,  sed  significat  credere  promissioni  misericordiae 
faae  nobis  propter  mediatorein  Christum  contingit.  Et  cum  hoc 
Mdo  fides  intelligitur  de  fiducia  misericordiae,  non  dissentiunt 
■tor  se  Iacobus  et  Paulus.  Quod  enim  inquit  Iacobus,  Daemones 
endont  et  contremiseunt,  intelligit  fidem  de  noticia  historiae,  haec 
■ob  instificat,  Norunt  enim  historiam  etiam  impij  ac  diaboli,  Paulus 
rero,  cum  inquit,  Fides  reputatur  ad  iusticiam  etc.  loquitur  de 
Iducia  misericordiae  promissae  propter  Christum,  Estque  sententia, 
üomines  iustos  pronunciari,  id  est,  recenciliari,  per  misericordiam, 

propter  dignitatem  propriam,  Sed  hanc  misericordiam  promis- 

propter  Christum,  oportet  fide  aeeipi,  Iam  bonas  mentes  nihil 
iftndet  nouitas  huius  Paulinae  figurae,  Fide  iustificamur,  Si  intel- 
Ugaat  proprie  de  misericordia  dici,  eamque  veris  et  necessarijs 
bttKbus  ornari.     Quid  potest  enim  esse  gratius  conscienciae  affli- 

ac  pauidae,  in  veris  doloribus ,  quam  audire ,  hoc  esse-  man- 
Dei,  hanc  esse  vocem  sponsi  Christi,  vt  statuant  certo 
Itftari  remissionem  peccatorum  seu  reconciliationem ,  non  propter 
üttram  dignitatem,  sed  gratis  per  misericordiam,  propter  Christum, 
t  beneficium  sit  certum.  Significat  autem  iustificatio  in  his  Pauli 
Mrtimlij  i ,  remissionem  peccatorum',  seu  reconciliationem  seu  im- 
»atationem  iusticiae,  hoc  est,  aeeeptationem  personae. 

Nee  afferimus  nouum  dogma  inEcclesiam.  Nam  hanc  de  fide 
betrinam  scriptum  copiose  tradit,  Et  Paulus  hunc  locum  praeeipue 
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tractat  in  aliquot  Epistolis,  Et  docent  idem  S.  Patres.  Sie 
inquit  Ambrosius  de  vocatioue  gentium,  Vilesceret  redemptio 
guinis  Christi,  nee  migericordiae  Dei  humanomm  operun  praero- 
gatiua  suecumberet,  si  iustificatio  quae  fit  per  gratiam,  neriii 
praecedentibus  deberetur,  vt  non  munus  largientis,  sed  mens 
esset  operantis.  Et  multae  sunt  integrae,  hac  de  re,  apud  Aip* 
stinum,  disputationes.  Huius  haee  sunt  verba.  Qtiandoquiden  per 
legem  ostendit  homini  infirmitatem  suam,  vt  .ad  eius  misericorin 
per  fidem  confugiens,  sanaretur,  Dictum  est  enim  quod  legen  A 
misericordiam  in  lingua  portet,  Legem  scilicet,  qua  reos  facat 
superbos.  Misericordiam  vero,  qua  iustificet  humiliatos.  Iaatiäi 
ergo  Dei  per  fidem  Iesu  Christi  in  omnes  qui  credunt  etc. 

Et  Synodus  Milenitana  scribit.  Nonne  satis  ostenditar  hoc 
actum  esse  per  legem,  vt  peccatwn  cognosceretur,  et  sie  adnerm 
yietoriam  peccati  ad  diuinam  gratiam,  quae  in  promissionibus  pfe- 
posita  est,  confugeretur,  vt  ad  liberationem  quererentur  promisiieaci 
Dei,  hoc  est,  gratia  Dei,  et  ineipiat  esse  in  homine  iusticia,  M» 
suav  sed  Dei.  . 

De  honte  operlhus. 

Cum  necessariam  de  fide  doctrinam  et  consolationem  Eccle- 
sijs  proponimus,  additur  et  doctrina  de  bonis  operibds,  Quodvide» 
licet  necessaria  sit  in  reconciliatis ,  obedientia  erga  legem  Dei. 
Nam  Euangelium  concionatur  de  noua  vita,  iuxta  illud,  Dabo  lege« 
m'eam  in  cordibus  eorum,  Haec  igitur  noua  vita,  debet  esse  obe- 
dientia erga  Deum.  Et  euangelium  praedicat  poenitentiam,  Hec 
existere  fides  potest,  nisi  in  his  qui  poenitentiam  agunt,  quiairf* 
consolatur  corda  in  contritione  et  terroribus  peccati,  sieut  !)■)■ 
docet,  Iustificati  fide  pacem  habemus,  Et  de  poenitentia  iÄ 
Rom.  6.  Vetus  noster  homo  simul  crueifixus  est,  vt  abolett* 
corpus  peccati,  ne  peccato  deineeps  seruiamus,  Et  Esaiaa  iaqait» 
Ybi  habitabit  Dominus?  In  Spiritu  contrito  et  humiliato  etc. 

Secundo,  Inter  bona  opera,  praeeipuum  est  et  summus  cuhn 
Dei,  fides  ipsa,   et  parit  multas  alias  virtutes,   quae  existere 


tut,  nbi  prina  corda  fidem  conceperirit,  Paulas  eaim  dicit, 
■odo  inuocabunt,  nisi  crediderint?  Donee  animi  dubitant,  an 
fco  exaudiantur,  donec  senttant  se  aDeo  reijci,  nonvereinuo- 
;  Deum.  Sed  cum  fide  agnoscimus  misericordiam ,  confugimns 
Deum,  diligimus,  inuocamus,  speramus,  expeciamus  auxilium, 
linus  in  afflictionibus ,  quia  iam  scimus  nos  esse  filios,  et 
«re  Deo  nostrum  sacrificium,  nostras  afflictiones ,  Hos  cultus 
I  Bdes,  Praeclare  igitur  inquit  Ambrosius,  Fides  bonae  volun- 
i,  et  iustae  actionis  genitrix  est.  Aduersarij  videri  volunt  mag- 
«  ornare  doctrinam  bonorum  operum,  Et  tarnen  de  bis  spiri- 
ibu  operibus,  de  fide,  de  exercicijs  fidei  in  inuocatione,  in 
Utas  vitae  negocijs,  consilijs  et  periculis,  nihil  dicunt,  Ac  ne 
«t  quidem  recte  dici  de  his  exercicijs,  Si  conscienciae  relin- 
itar  in  dubitatione,  Si  nesciant  Deum  requirere  fidem,  tanquam 
seipoum  cultum,  Et  cum  offunditur  ociüis  illa  rogens  species 
iraornm  operum,  mentes,  praesertim  non  satis  institntae,  abdu- 
tv  a  conspectu  horum  exercitiomm  interiorum.  Necesse  est 
m  in  Ecclesia  de  his  interioribus  operibus,  et  fructibus  spiritus 
iri  homines.  Nam  haec  opera  discrimen  faciunt  inter  pioa  et 
oeritas,  Externos  cultus,  externas  ceremonias,  et  alia  externa 
ra  praestare  etiam  hypocritae  possunt.  At  hi  cultus  tantum  sunt 
te  Ecclesiae,  vera  poenitentia,  timor,  fides,  inuocatio,  etc.  Hi 
18  precipue  requiruntur  et  laudantur  in  scripturis,  vt  Psalmo  49. 
idla  Deo  sacrificium  laudis,  Inuoca  me  in  die  tribulationis  etc. 

Tertio.  Et  hac  fide,  quae  consoiatur  corda  in  poenitentia, 
IftnuB  spiritum  sanctum,  qui  datur,  vt  gnbernet  et  adiuuet  nos, 
leccato  et  diabolo  resistamus,  et  magis  magisque  agnoscamus 
nftatem  nostram,  et  in  nobis  crescant  agnitio  Dei.  timor,  fides. 
re  debet  in  nobis  obcdientia  erga  Deum; et  noua  vita  ciescere, 
t  Paulus  docet,  renouari  nos  debere,  ad  agnitionem  Dei,  vt 
iatur  in  nobis  noua  lux  et  imago  eins  qui  condidil  nos  etc. 

Quarta.  Docemus  etiam  quando  haec  inclioata  obedientia 
eat  Deo.  Nam  in  hac  tanta  infirmitate  et  immundicie  naturae, 
cti  non  satisfaciunt  legi,    opus  igitur  est  pijs  consolatione ,  vt 


sciant  quomodo  haec  exigua  et  imperfecta  obedientia  Deo 
Äon  enin  ideo  placet,  quia  legi  satisfeciat,  sed  quia 
reconeiliatae  et  iastae  sunt  propter  Christum,  et  creduat  aibi 
donäri  imbecillitatem  suam.  Sic  Paulus  docet,  Nulla  aeee  <pt 
condemnatio  bis,  quod  sunt  in  Christo  etc.  Quanquam  igitar  haeo 
noua  obedientia,  procul  abest  a  perfectione  legis,  tarnen  est  HmN- 
cia,  et  meretor  premia,  ideo  quia  personae  reconeiliatae  sanL 
Atque  ita  de  operibus  iadicandum  est,  qnae  qnidem  ampUmWi 
laudibvs  ornanda  sunt,  quod  sint  necessaria,  quod  sint  cultnN 
et  sacrificia  spiritualia  et  mereantur  premia.  Sed  tarnen  de 
sona  prius  tenenda  est  haee  consolatio,  necessaria  in 
conscienciae ,  quod  fide  gratis  habeamus  remissionem  peccaftoran, 
et  persona  iusta,  id  est  reconciliata  sit,  et  haeres  vitae  aetenae, 
propter  Christum,  postea  vero  placere  obedientiam,  inxta  ilkd, 
Nunc  non  estis  sub  lege,  sed  sub  gratia,  Non  enim  possut  oppoai 
irae  ac  iudicie  Dei  nostra  opera,  sed  terrores  peccati  et  mortis 
vincendi  sunt  flducia  mediatoris  Christi,  Sicut  scriptum  eat,  0 
mors,  ero  mors  tua,  Et  Ioan.  6.  ait  Christus.  Haec  eat  röhrte 
patris  qui  misit  me,  vt  omnis  qui  videt  filium.  et  credit  in  eam, 
habeat  vitam  •  aeternam,  Et  Paulus,  iustificati  fide,  pacem  habemas, 
Et  Ecclesia  semper  orat,  Dimitte  nobis  debita  nostra,  Atyue  ita 
de  imbecillitate  sanclorum,  et  de  fide  docent,  et  ipsi  S.  Patres, 
Augustinus  in  enarratione  Psalmi  30.  inquit.  In  tua  iusticia  erae 
me,  Nam  si  attendas  ad  iusticiam  meam,  damnas  me.  In  taa 
iusticia  me  erue,  Est  enim  iusticia  Dei,  quae  et  nostra  8t,  am 
donatur  nobis.  Ideo  autera  Dei  iusticia  dicitur,  ne  homo  sese  peM 
a  seipso  habere  iusticiam,  Sicut  enim  dicit  Apostolus  I^ate 
Credenti  in  eum  qui  iustificat  impium,  id  est,  qui  ex  impil  hat 
iustum,  Si  agat  tanquam  ex  regula  legis  proposita,  damnandai  «A 
peccator.  Hac  regula,  si  ageret,  quem  liberaret?  Omnes  awe 
peccatores  inuenit,  Hoc  ait  Apoatolus,  Omnes  peccauerant  et 
egent  gloria  Dei.  Quid  est,  Egent  gloria  Dei?  Vt  ipse  liberal 
non  tu,  Quia  tu  non  potes  liberare,  indiges  liberatore,  Quid  Sit 
quod  te  iactas?  quid 'est  quod  de  lege,  et  iusticia  praesumis?  Non 
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Tides  quid  intus  tecum  pngnet?  Non  audis  deccrtantem,  et  con- 
lleitem  et  adiutoriam  in  pugna  desiderantem.  Miser  ego  homo  etc. 
ftdle  autem  iodicari  potest,  necessariam  esse  Ecclesiae  hanc 
diflUinam,  vt  sciant  homines  se  non  satisfacere  legi,  et  tarnen 
habeant  consolationem ,  quomodo  haec  imperfecta  obedientia  pla- 
eeat  Hanc  doctrinam  borribiliter  obruerunt  olim  quaedam  absurdae 
persuasiones ,  in  quibus  indocti  contra  autoritatem  scripturae  et 
Teteris  Ecclesiae,  finxerunt  homines  legi  Dei  satisfacere.  Item,  iustos 
esse  propter  legis  impletionem  etc.  Et  Monachos  perfectos  esse, 
et  ampliora  et  pra  es  tan  Nora  opera  praestare,  quam  lex  DeL  flagitat, 
Interim  altissimum  silentium  erat,  quomodo  fide  apprehendendus 
sit  mediator  Christus,  Sed  iubebant  dubitare,  aut  confidere  pro- 
prijs  operibus. 

Caeterum  de  hac  obedientia  etiam  docemus ,  eos  quod  admit- 
tant  peccata  mortalia,  non  esse  iustos,  quia  Deus  requirit  hanc 
obedientiam,  vt  resistamus  viciosis  affectibus,  Qui  autem  non  re- 
pognant,  sed  obtemperaut  eis  contra  mandatum  Dei,  et  admittunt 
actiones  contra  conscienciata ,  hi  sunt'  iniusti ,  et  neque  spiritum 
sanctum,  neque  fidem,  id  est,  fiduciam  misericordiae,  retinent.  Nam 
io  bis  qui  delectantur  peccatis,  nee  agunt  poenitentiam,  ne  potest 
quidem  fiducia  existere,  quae  quaerat  remissionem  peccatorum. 

Quinto,  Necesse  est  hoc  quoque  docere,  quomodo  facere 
homines  bona  opera  possint.  Modo  dictum  est,  quomodo  pla- 
ceant  Deo,  hie  addimus  etiam  quomodo  fieri  possint,  Etsi  enim 
femines  suis  viribus  externa  honesta  opera  ulcunque  efficere  pos- 
sut,  et  hanc  diseiplinam  debent  praestare,  tarnen  homines  sine 
fde  sunt  in  potestate  diaboli,  qui  impellit  eos  ad  manifestam  lur- 
pitndinem,  oecupat  animos  eorum  impijs  et  blasphemis  opinionibus, 
id  enim  est  regnum  et  tyrannis  diaboli.  Ad  haec  natura  per  sese 
mfirma  est,  et  non  polest  sine  auxilio  Dei  se  erigere,  et  spiri- 
tnalia  opera  efiicere,  ldeo  docentur  homines,  in  Euangelio  pro- 
nitti  spiritum  sanctum,  qui  animos  eorum,  qui  agunt  poenitentiam 
et  Euangelio  assentiuntur ,  adiuuet  et  gubernet.  Quare  in  omni 
Tita,    in   tanta   infirmitate   naturae,    inter  has  diaboli  insidias,    in 
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omnibus  periculis  exercenda  est  fides  in  inuocatione,  Tt  perseie- 
rare  in  fide  et  obedieniia  erga  Deum  possimnj,  Itaqne  Sacharias 
inquit.  Effundam  super  domum  Dauid,  et  super  habitatoree  Ien- 
salem  spiritum  gratiae  et  praecum,  Ideo  enim  Tocat  spiritum  gra- 
tiae,  quod  spiritus  sanctus  erigat  et  consoletur  perterreiactai 
mentes,  et  testetur  nos  habere  Deum  placatum.  Et  vocat  apirftmi 
precum,  vt  fidem  assidue  in  innocatione  exerceamus,  Vt  per  htae 
exercitia  confirmetur  fides,   et  crescat  noua  vita. 

Et  verae  virtutes  sine  vlla  dubitatione  sunt  dona  Dei,  Ritt, 
perspicacia-  iudicij  in  disceraendis  dogmatibus,  Hagnitodo  anna» 
qualem  esse  necesse  est  in  Jus,  qui  Euangelium  docent  et  eoajfr. 
fitentur,  vera  diligentia  in  regendis  Ecclesiis,  yera  humilitas,  *mt^* 
appetere  potentiam,  non  frangi  populari  fanore  aut  odio,  yera 
castitas  etc.  Has  heroicas  virtutes  Paulus  vocat  dona  Dei,  Roma.  12. 
Habentes  dissimilia  dona  secundum  gratiam  nobis  datam.  £t  dt 
bis  inquit  ad  Corinthios,  Haec  efficit  vnus  et  idem  spiritus,  diatri- 
buens  singulis  etc.  Debet  autem  ad  haec  dona  accedere  exer- 
cilatio  nostra,  quae  et  conseruat  ea  et  meretur  incrementum,  Iaxta 
illud,  Habenti  dabitur.  Et  Augustinus  praeclare  dixit,  Dilectio  me- 
retur incrementum  dilectionis,  cum  videlicet  exercetur.  Habest 
enim  bona  opera,  preraia ,  cum  in  hac  vita ,  tum  post  hanc  vita» 
in  vita  aeterna.  Quia  enim  Ecclesia  in  hac  vita  subiecta  est  cruci 
et  morti  corporali,  differuntnr  praemia  pleraque  ad  futuram  vitau, 
quae  etiamsi  per  misericordiam  certo  propter  Christum  contingit, 
his  qui  fiducia  Christi  iuslilicati  sunt,  tarnen  etiam  est  compensatio 
bonorum  operum,  iuxta  illud,   Merces  vestra  copiosa  est  in  coehf. 

Ex  his  satis  liquet,  doctrinam  bonorum  operum  Dei  beneM} 
pie  et  recte  doceri  in  nostris  Ecclesijs.  Quanta  fuerit  olim  lb- 
scuritas,  quanta  confusio  doctrinae  de  bonis  operibus,  bonae  meattt 
satis  norunt,  Nemo  monebat  de  discrimine  humanarum  traditioaaa 
et  legis  diuinae.  Nemo  docebat,  quomodo  placerent  bona  opera, 
in  tanta  nostra  infirraitate.  Denique  altissimum  silentium  erat  da 
fide,  qua  opus  est  in  remissione  peccatorum.  At  explicatis  muH 
his  rebus,  tenent  piae  conscientiae,  consolationem,  et  certam  spea 
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aus,  et  ntelligant  veros  cultus,  et  norant  qnomodo  pltcein* 
q»  et  qarando  sint  merilorg. 
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btocatio  est  bonos  qui  tantum  Deo  omnipotenti  praestan- 
i  fttt,  videlieei,  patri  aeterno  et  filio  eius  ac  seruatori  nostro 
^Christo,  et  spiritui  sancto,  Ac  propesuit  nobis  Deus  filium 
■I  Iesum  Christum  mediatorem  et  pontificem  interpellantem  pro 
hfe.  Propter  hunc  solum  testatur  nostras  preces  audiri  etaccipi, 
dB  illud,  Quidquid  petieritis  patrem  in  nomine  meo,  dabit  vobis. 
m>  Vnua  est  mediator  Dei  et  hominum.  Ergo  inuocantes  Deum, 
(■ttt  suas  preces  per  filium  Dei,  sicut  in  fine  precum  in  Eccle- 
Miri  »ölet,  Per  Iesum  Christum  etc.  Haec  de  Inuocatione  do- 
9  aecesse  est,  sicut  alias  copiosius  de  Inuocatione  nostri  scrip- 
nat,  Econtra  vero  taxanda  et  ex  Ecclesia  prorsus  eijcienda  est 
«netudo  inuocandi  sanctos  homines,  qui  ex  hac  vita  decesse- 
wt,  qnia  hie  mos  gloriam  soli  Deo  debitam  transfert  ad  homines, 
shdt  mortuis  omnipotentiam ,  quod  saneti  aspiciant  motus  cor- 
im,  tribuit  item  mortuis  officium  mediatoris  Christi,  et  haud  dubie 
bcml  gloriam  Christi,  Ideo  totum  morem  inuocandi  sanctos 
atines  qui  ex  hac  vita  discesserunt,  damnamus  et  fugiendum  esse 
tsenus.  Sed  illud  prodest  recitare  veras  historias  piorum,  quia 
Gfiapla  vtiliter  docent  si  recte  proponantur,  Cum  audimus  Dauidi 
tfonatum  esse  lapsum,  confirmatur  fides  in  nobis  quoque,  con- 
tttfa  martyrura  veterum  nunc  quoqüe  confirmat  auimos  piorum, 
1  haie  vtilitatem  recitare  historias  vtile  est,  Sed  tarnen  prudeniia 
t  itcwniodandis  exemplis  opus  est. 
JBaec  summa  est  doctrinae  quae  in  Ecclesijs  nostris  traditur. 
sentaneam  esse  iudicamus  et  Propheticae  ac  Apostolicae 
le,  et  Catholicae  Ecclesiae,  Postremo  etiam  Romanae  Eccle- 
•9  qvatenus  ex  probatis  scriptoribus  nota  est.  Atque  idem 
Kflptaros  esse  speramus  omnes  bonos  et  doctos  viros.  Non  enim 
teraamur  consensum  Catholicae  Ecclesiae,  Nee  est  animus  nobis 
tpa  nonum  dogma  et  ignotum  sanetae  Ecclesiae,  inuehere  in 
Meeiam.    Nee  patrocinari  impijs  aut  sediciosis  opinionibus  volumis, 


quas  Catholica  Ecclesia  damnauit.  Non  enim  adducti  praua  eapi- 
ditate,  sed  coacti  autoritate  verbi  Dei  ei  veteris  Ecclesiae,  a- 
plexi  sumus  hanc  doctrinam,  vt  gloriaDei  fieret  illnstrior,  etcoi- 
suleretur  pijs  mentibas  in  vniuersa  Ecclesia.  Constat  enin  ple- 
rosque  abusus  irrepsisse  in  Ecclesiam,  qui  emendatione  opus  habe* 
Et  cum  propter  gloriara  Christi,  tum  propter  salntem  (Murin 
gentium  maxime  optaraus,  vt  diligenter  cognitis  his  controaenb, 
Ecclesia  repurgetar,  et  ab  ijs  abosibus  liberetur,  qui  dianwfari 
non  possunt,  quam  ob  causam  diu  iam  omnes  boni  viri  in 
nationibus  expetunt  Synodum,  cuius  quidem  spem  aliquant  elei 
tiss.  Imperator  omnibus  gentibus  ostendit.  Faciet  igitnr  Impentar 
rem  dignissimam  sua  magnitudine  et  foelicitate,  et  exoptatam  v# 
uersae  Ecclesiae,  si  in  Synodo  permiserit  iudicium  de  tantisrebu, 
non  illis  qui  priuatos  adfectus  in  consilium  adhibent,  sed  deledfe 
pijs  et  doctis  viris,  qui  gloriae  Christi,  et  saluti  vniuersae  Bede- 
siae  consulere  cupiant.  Haec  est  vsitata  et  legitima  via  in  Eccle- 
sia, dirimendi  dissensiones,  videlicet  ad  Synodps  referre  contm*- 
sias  Ecclesiasticas. 

Hunc  morem  seruauit  Ecclesia  inde  vsque  ab  Apostolis.  El 
praestantissimi  Imperatores  Constantinus  ac  Theodosius,  etiam  ii 
rebus  non  valde  obscuris,  et  dogmatibus  absurdis,  tarnen  nie  Sy- 
nodo, nihil  constituere  voluerunt,  vt  Ecclesiae  libertatem  in  inJiqji 
dogmatum  conseruarent.  Et  honestissimum  est  Caesari,  Worin 
optimorum  principum  exemplum  imitari,  praesertim  cum  not  aM 
mntauerimus ,  sine  exemplo  veteris  Ecclesiae.  Et  speramu  hne 
tantam  foelicitatem  Imperatori  diuinitus  datam  esse,  ad  Eedeme 
emendationem  ac  salutem.  Certe  hanc  gratiam  Dens  ab  ff»  re- 
poscit ,  vt  potentiam  suam  conferat  ad  ornandam  Christi  gtoriam, 
ad  Ecclesiae  pacem,  ad  prohibendam  immanem  et  iMQrimmm 
crudelitatem,  quae  mira  quadam  rabie  passim  exercetar  in  menbrt 
Christi,  in  homines  pios  et  innocentes.  Harum  maximamm  rem 
curam  mandauit  Dens  summis  principibus.  Ideo  excitat  Monarch*, 
vt  iniusta  imperia  prohibeant,  quemadmodum  excitauit  Cyruft,  ** 
libenueet  a  captiuitate  populum  Iudeorum,   Constantinum,   vt  il 


i 


BÜain  seaiciam,  quae  tone  in  Obf  istianos  exercebatar,  depetferet, 
optamu*  vi  Caesar,  et  curanf  eflrendandae  Eccleamo  saseipiai, 
Jajastam  crudelitatem  prohibeat.   • 

.,  Nam  articuli  nostri  quos.  recensnimus,  satis  Velare  testantnr, 
t:  fttllum  dogma  contra  Catholicam  Eccleskm  r  nullam  impiam 
bufediciosam  opinionem  docere  -aut*  probare,  Imo  quosdam  in- 
articulos  Christianae  dootripae  a  nostris  pie  et  vtiliter  iüu- 
esse.  In  .  oxternis  traditionibus  abnsar  qnidam  iautati  anal, 
etiam  siqua  est  dissimilitudo,  si  tarnen"  doetrina  et  fidea 
Mait,  nemo  propter  illam  traditionum  hamananftn  dissimiütudh» . 
II  iabendus  est  hereticus,  aut  desertor*  Catholicae  Ecclesiae« 
pa<;TOitasCatholicafe  Ecclesiae  censistit  in  doctrinae  et  fidtfi  coa* 
■Mr  non  in  traditionibus  humanis,  quarum  semper  in  Efcclesijs 
nrtotam  orbem  magna  fuit  dissimilitudo.  Nee  vero  ftdem  habeat 
etarea  Haiestas  bis,  qui,  vt  odia  contra  nos  inflamment,  miraa 
sparguat.  .  Praedicant  omnes  ceremonias ,  omnes  bonos 
in  Ecclesijs  deleri  a  nobis.  Haec  crimina  aperte  falsa  sunt, 
enim  et  ceremonias  diuinitus  institutas,  summa  pietate  Con- 
us, et  vt  earum  reuerentiam  augeremus,  tantum  nouos  qnos** 
Bt  abusus  sustulimus>,  qui  contra  scripturam,  contra  veteres 
wneSy  contra  veteris  Ecclesiae  exempla,  sine  v4m  certa  au  to- 
nte vicio  temporum  reeepti  sunt.  Ao  magna  ex  parte  veteres 
Ü  diligenter  apud  nos  seruantur.  Quare  rogamus,  vt  Caesarea 
Aaalas,  elementer  audiat,  quid  m  externa  ritibus  seruetur,  quid 
flfeia  causa  mutatum  sit. 

l$f!eull  de  abusibus  qui. in  externl*  riti- 
bus mutatl  sunt«    De  ml&sa» 

i 

-■  Palso  aecusaatur  Ecclesiae  nostrae,  quod  Missam  abofoamt 
Mtoatur  enim  Missa  apud  nos,  et  summa  reuerentia  celebratar, 
gpantnr  et  vsitatae  ceremoniae  fere  omnes,  praeter  quam  qaod 
Amis  contionibus  admiscentur  alieubi  germanicae,  quae  additae 
at  ad  docendum  populum,  Ideo  enim  opus  est  ceremonijs,-  *t 
»aast  imperitos,  et»  traetatio  verbi  Dei  excitet  «liqaaa  ad 


,..'■.•  ■ 


timorem,.et  fidem,  et  innoeationem.  -Et  non  solum  Paulas  pn»* 
cepit,vti  Ungut  intellecta  populb,  sed  etiam  ita  constitutum  dl 
hümano  iura.  Adsuefit  populus,  vt  vna  vlantur  sacramento,  ataM 
sunt  idonei.  Id  quoque  äuget  reuerentiam  et  religionem  pubt- 
carum  ceremoniarum.  Nuffi  eaün  admittuntur,  nisi  prius  expkxalL 
Admonentur  etiam  homineV  de  dignitate  6t  vsu  sacramenti, 
tan  consolationem  ,proponat  his  qui  agunt  poenitentiam ,  i% 
boaunes  et'  timere  Deum ,  et  credere ,  et  exerceant  inuocal 
petant  et  expe<Hent  bona  aDeo.  Hi  sunt  veri  cultus  ChristittdMij 
Hos,  auUus,  timorem;  fidem,'  inuocationem,  spem  etc.  probat  Deaf 
Juane  eun  ki  cultus  exefcentur  in  vsu  ceremoniarum,  place!  Bai 
Mcramenii  vsus.  Cum  igitur  et-  ad  »ceremoniäm  assueßat  popWg 
et  de  vsu  adnroneatolvfittttt  Missaeapud  nos  rite  et  pie,  A:f^, 
runter  omnia  in  Ecclesia  maiore  cam  graujtale  et  rewmajty, 
quam  olira.-     ■• 

r  Constat  auten*  multis  seculis  publicam  fujsse  querelam 

nun  virorum,  de  Missarum  abusu  ac  prophanatione,  Non  enta  olh 

* 

scurum  est,   quam  late  pateat  hie  abusus,    in  orambus  templistt  t 
qualibuft  celebrentnr  Missae,  contra  Canonum  interdietwn.    Daiaie  ' 
quam ,  turpiter  ad  sacrilegum  quaestum  conferantur.     Plurimi  flahn 
celebrant  Miasas,    et   sine   poenitentia,    et   lantum   ventris   eaas* 
Haec  notiora  sunt,  quam  vt  dissimulari  possint.     Nee  videturTa», 
quam  vlla  res   diuina   ab   initio   mundi,    adeo  vulgo  ad  quaesna 
eoUata   esse,   sicut  Missa.    -Paulus   autem   horribiliter  minatar  Ufa 
qui  indigne   traetant  sacramentum,    cum  ait,    Qui-  indigne  edsjt 
panem  hunc ,  aut  btberit  calicem  Domini ,  reus  erit  sanguinis  Jfo» 
mint.     Et  in   Decalogo   scriptum   est.     Qui  Dei  nomine  «W, 
non  erit  impiraitus,  Vt  igitur  saepe  alias  nnindus  dedit  poeatftfft 
Idolatrie,   ita   band  dabie  haec  ingens  prophanatie  Missarum  atro- 
eiseimis  poenis  punietur.    Et   fortassis  propter  eam  causam  prat* 
etp«e  pleetitur  Ecclesia  his  postremis   temportbus   coecitate,  f* 
-ootdys,    bellis,    et  alijs  multis   pestibus.     Atque    hos   maniM* 
abusus  Epiacopi  hactenus,'  oum  quidem   non  ignorarent  eos,   an 
aolim  toleramerint,   sed  saauiter  etiam  riserunt.    Nunc  sero  ia* 


cipiunt  queri  de  calamitatibus  Ecclesiae,  cum  alia  nullt  res  prae- 
buerit  occasionem  tumultibus  horum  temporum,  nisi  abusus  ipsi,  qui 
ita  erant  iam  manifesti,  vt  tolerari  a  moderatis  hominibus  diutius  non 
poasent,  V tinam  Episcopi  pro  suo  officio  ante  haec  tempora  coher- 
caiaaent  auaritiam  atque  impudentiam  seumonachonim,«seu  aliorum, 
qui,  mutato  veleris  Ecclesiae  more,  Missas  ad  quaestum  contulerunt. 

Sed  abusus  Uli,  ex  quo  fönte  orti  sint,  dicemus.  Opinio  est 
aparaa  in  Ecclesiam,  quod  coena  Domini  sit  opus,  quod  celebra- 
tnm  a  sacerdote  mereatur  remissionem  peccatorum,  culpae  et 
poenae,  facienti  et  alijs,  idque  ex  opere  operato,  sine  bono  motu 
rtentis.  Item  quod  applicatum  pro  mortuis,  sit  satisfactorium,  hoc 
est,  mereatur  eis  remissionem  poenarum  purgatorij.  Sic  inter- 
pretantur  sacrificium,  cum  Hissam  vocant  sacrificium,  opus  vide- 
licet,  quod  applicatum  pro  alijs,  meretur  eis  remissionem  culpae 
ei  poenarum,  idque  ex  opere  operato  sine  bono  motu  vtentis.  Sic 
interpretantur  oblationem  a  sacerdote  fieri  in  Hissa  pro  viuis,  et 
Bortuis.  Hac  persuasione  recepta,  iam  homines  docuerunt  quae- 
rere  remissionem  peccatorum  et  omnis  generis  bona,  Item,  libe- 
rare  a  poenis  mortuos  beneficio  Hissae.  Nee  referebat  a  qua- 
libus  fierent  Hissae,  quia  docebant  eas  prodesse  alijs,  sine  bono 
motu  vtentis.  Deinde  querebatur,  vtrum  vna  Hissa  dieta  pro  plu- 
ribus,  tantundem  prosit,  quantum  singulae  pro  singulis.  Haec  dis- 
palatio  et  numerum  Hissarum,  et  quaestum  in  infinitum  auxit,  Sed 
iam  non  de  quaestu  disputamus,  impietatein  aecusamus.  Docent 
nostri,  hanc  opinionem  de  merito  et  applicatione  Hissae, 
Mmm  et  impiam  esse.  Hie  est  huius  controuersiae  Status,  Ac 
Adle  est  pijs  iudicium  de  hac  causa,  si  quis  expendat  argumenta 
qnae  sequuntur. 

Primum.  Supra  ostendimus  consequi  homines  remissionem 
peccatorum  gratis  Tide,  id  est,  fiducia  misericordiae  propter  Chri- 
stam.  Ergo  impossibile  est  consequi  remissionem  peccatorum 
propter  alienum  opus,  et  quidem  sine  bono  motu,  id  est,  sine  fide 
propria.  Haec  ratio  satis  clare  refutat  illam  prodigiosam  et  im- 
piam opinionem,  de  merito  et  applicatione  Hissae. 


Secundum.  Passio  Christi  fuit  oblatio  el  satisfactio,  non  soYm 
pro  culpa  originis,  sed  etiam  pro  omnibus  reliquis  peccatis,  Tt  d 
Ebreos  scriptum  est,  Sanctificati  sumus  per  oblationem  Iesu  ChrW 
semel.  Item  Vna  oblatione  consummauit  in  perpetuum  eoa  fri 
sanctificantur.  Denique  bona  pars  Epistolae  ad  Ebreos  consuritv 
in  hac  sententia  confirmanda,  qnod  solum  Christi  sacrificnun  aa» 
roerit  alijs  remissionem  peccatoram  seu  recontiliationem.  fafri» 
Ideo  qnotannis  repetita  esse  Leuitica  sacriflcia,  qnia  non  abahM- 
rint  peccata.  Sed  Christi  sacriflcio  semel  satisfactum  esse  jw 
omnium  peecatis.  Hie  honos  sacrificij  Christi,  non  debet 
ferri  in  opus  sacerdotis.  Diserte  enim  dicit,  vna  oblatione 
consummatos  esse.  Ad  haec  impium  est,  fiduciam  qnae  niti  dabei 
ipsa  pontificis  Christi  oblatione  et  intercessione,  transferre  In  epv 
sacerdotis. 

Tertinm.  In  institutione  coenae  Domini  non  mandat  Christel 
Yt  offerant  sacerdotes  pro  alijs  vinis  a<J  mortuis,  Qua  igitiur  aato- 
ritate  hie  eultus  tanquam  oblatio  pro  peecatis,  sine  man  dato  Del 
in  Ecclesia  institutus  est? 

Hulto  absurdius  est,  quod  Hissa  confertor  ad  liberandas  ani- 
mas  mortuorum,  Nam  Hissa  instituta  est  ad  r ecordationem ,  hoc 
est,  vt  vtentes  coena  Domini  recordatione  beneficij  Christi  erigait 
et  confirment  fidem,  et  consolentur  conscientias  perterrefaetas. 
Nee  Missa  satisfactio  est  pro  poena ,  sed  institnta  est  propter  re- 
missionem eulpae ,  videlieet ,  non  vt  sit  satisfactio  pro  culpa ,  sei 
vt  sit  sacramentum ,  quo  vtentes  admoneamur  beneficij  Christi  «* 
remissionis  eulpae.  Cum  igitur  illa  applicatio  coenae  Domuli  W 
mortuos  liberandos ,  sine  scripturae  autoritate ,  imo  contra  stffr- 
turam,  reeepta  sit,  damnanda  est,  tanquam  nouus  et  impius  crifeB» 

Quartum.  Ceremonia  sine  fide  in  nouo  Testamento  nihil  •** 
retur  nee  facienti,  nee  alijs.  Est  enim  opus  mortuum,  iuxta  9M 
Christi,  Veri  adoratores  adorabunt  patrem  in  spiritu  et  veritato. 
Idem  probat  totum  caput  1.  ad  Ebreos.  Fide  potiorem  hostil* 
obtulit  Abel.  Item,  Sine  fide  impossibile  est  placere  Deo.  Erg« 
Missa  non  meretur  remissionem  eulpae  aut  poenae,  ex  opere  ope- 


fto.     Haec  ratio  perspicue  refutat  meritum,  quod  vocant,  ex  opere 

terato. 

k  Quintum.  Fide  propria  fit  applicatio  beneücij  Christi,  Sicut 
itotar  Paulas  Rom.  3.  Quem  proposuit  Deus  propiciatorem  per 
btt,  per  saoguinem  eins,  Et  haec  applicatio  fit  gratis.  Ergo  non 

applicatio,  alienö  opere,  neque  propter  alienumopus.  Namcum 
aramentis  vtimur,  nostro  opere  ac  nostra  fide  fit  applicatio,  non 
Eeao*  opere.  Etenim  si  non  contingeret  nobis  remissio,  nisi  appli- 
|b  Missis,  fieret  incerta,   et  fiducia  transferenda  esset  a  Christo, 

opus  sacerdotis,  idque  vt  constat,  accidit.  Porro  fiducia  collo- 
ita.  in  opus  hominis,  damnata  est 

.  Haec  argumenta  et  pleraque  alia,  testantur  necessario  repre- 
naam  esse  opinionem  de  merito  et  applicatione  Hissae  pro  viuis 

mortuis.   Iam  si  considerabitur,  quam  late  vagatus  sit  hie  error 

Ecclesia,  quomodo  hac  persuasione  creuerit  Hissarum  numerus, 
ipmodo  viuis  et  mortuis  hoc  sacrificio  promissa  sit  remissio 
Jpae  et  poenae,  apparebit  Ecclesiam  propter  hanc  prophanatio- 
«,  horrendis  peccatis  deformatam  esse.  Nunquam  grauior  causa, 
itfme  Imperator,   in  Ecclesia   ineidit,   aut  dignior,   de  qua  docti 

boni  viri  diligenter  deliberent.  Omnes  pij,  ardentissimis  votis 
Peo  petere  debent,  vt  his  peccatis  Ecclesia  liberetur.  Reges 
Utes  et  Episcopi,  omni  studio  anniti  debent,  vt  hac  tota  causa 
a  explicata,  repurgetur  Ecclesia. 

Sextum.  Institutio  sacramenti  pugnat  cum  illo  abusu,  Nihil 
fap  de  oblatione  pro  peccatis  viuorum  et  mortuorum  praeeipitur, 
rf  praeeipitur,  vt  sumantur  corpus  et  sanguis  Domini.  Et  vt  id 
I  ad  recordationem  beneßeij  Christi.  Recordatio  autem  signi- 
ert, non  aliquam  tantum  historiae  representationem  velut  in  spe- 
ienlo,  sicut  somniant  Uli,  qui  defendunt  meritum  ex  opere  ope- 
|Q,  Sed  significat  fide  recordari  promissionem  et  beneßeium, 
«solari  conscientiam,  et  gratias  agere  pro  tanto  beneficio.  Prin- 
palis  enim  causa  institutionis  est,  vt  fides  ibi  excitetur  et  exer- 
Atnr,  cum  hoc  pignus  gratiae  aeeipimus  Preterea  institutio 
'dinat,  vt  fiat  communicatio,  hoc  est,  vt  ministri  Ecclesiae  porri- 


gant  etiam  tlijs  corpus  et  sanguinem  Domini.  Et  hunc  mores 
genta  tum  esse  in  principio  Ecclesiae,  testatur  Paulus  adCorinthi«, 
qui  praecipit  etiam,  vt  alij  alios  expecteut,  vt  fiat  communis  par- 
ticipatio. 

Patefactis  igitur  abusibus  priuatae  Missae,  quia  et  pteraeqie 
omnes  fiebant  propter  illam  applicationem  pro  peccatis  altana, 
et  non  conueniunt  cum  institutione  Christi,  desierunt  in  noiMi 
Ecelesiis.  Est  autem  instituta  vna  communis  Missa,  iuxta  OM 
ordinationem,  in  qua  pastores  Ecclesiarum  consecrant,  sumunt,  et 
porrigunt  alijs  sacramentum  corporis  et  sanguinis  Christi,  Etil 
talis  Missa  singulis  ferijs,  atque  alijs  etiam  diebus,  siqui  velintvti 
sacramento.  Nee  admittuntur  ad  communionem,  nisi  antea  explo- 
rati.  Adduntur  et  conciones  piae,  sicut  Christus  preeepit,  vt  habe- 
antur  concioues  cum  haec  ceremonia  traetatur.  Et  in  bis  con- 
cionibus,  cum  de  caeteris  articulis  et  praeeeptis  Euangelty  diligenter 
docentur  homines,  tum  etiam  admonentur,  ad  quem  rsum  instituta« 
sit  sacramentum,  videlicet,  non  quod  ex  opere  operato  mereatar 
eis  remissionem  peccatorum  haec  ceremonia,  Sed  quod  sacramento« 
sit  testimonium,  sit  pignus,  quo  Christus  testetur  se  nobis  praestare 
promissa,  et  quod  promissiones  ad  nos  pertineant,  quod  Christas 
exhibeat  nobi*  corpus  suum,  vt  testetur  se  in  nobis  efficacemesse 
tanquam  in  membris  suis,  Exhibeat  sanguinem,  vt  testetur  WH 
ablui  sanguine  suo.  Prodest  igitur  sacramentum  his,  qui  agnt' 
poenitentiam,  et  ibi  .quaerunt  consolationcm,  et  confirmati  hoc  testi- 
monio  credunt  vere  sibi  praestari  remissionem  peccatorum,  et  agiurt 
gratias  Christo  pro  tanto  beneficio.  Ita  fit  applicatio  benefcj/ 
Christi,  non  propter  alienum  opus,  sed  propria  cuiusque  fide,  * 
proprio  vsu  sacramenti,  Nam  cum  ipsi  vtimur,  testatur  ipsa  Christi 
ordinatio,  quod  ad  nos  pertineat  beneficium  Euangelij.  Talis  ^rffs 
sacramenti  pius  est,  et  docendus  in  Ecelesiis,  qui  et  illnstrit 
doctrinam  de  fide',  et  de  spiritualibus  exercieijs,  et  veris  eultibw, 
et  adfert  pijs  conscientijs  ingentem  consolationem,  et  erigit  fide» 
Ante  haec  tempora,  de  vsu  sacramenti  longe  aliter  docebanttf 
Ecclesiae.     Nihil  proponebatur,  nisi  quod  hoc  opus  faciendum  esset 


to  fide,  de  eonsolatione  conscieritiarum,  nemoquidquara  monebtt 
Ü  texabantor  conscientiae  immodica  diligentia  confessionis ,  Hanc 
ftitfbant  puritatem  esse,  quam  requirit  Euangelium ,  cum  Euange- 
Uli  requirat  verum  timorem,  et  veram  fiduciam,  ei  ?su  huius 
lertmenti  nos  fconsolatur,  tI  hr  qui  poenitentiam  agunt,  credant 
arto  se  habere  Deura  propicium  propter  Christum,  etiamsi  natura 
iBnna,  et  immunda  est,  etiamsi  haec  nostra  inchoata  obedientia 
rotftal  abest  a  ßerfeotione  legis.  Ex  bis  Omnibus  satis  liquet 
bnm  apud  hes  conueaire  cum  institutione  Christi,  et  ritu  primae 
Beelesiae,  Ad  haec  illustrat  maftime  verum  vsum  sacramenti.  Huius- 
kodi  communis  Miss*  fuit  in  veteri  Ecctesia,  vt  Chrysostomus 
Mtttor,  qui  ait,  sacerdotem  ad  altare  stare,  et  alios  ad  commu- 
Uwem  acoersere,  alios  vero  arcere  Et  ex  Nicenae  Synodi  de- 
ntis apparet,  vnum  aliquem  celebrasse  Lilurgiam,  vt  graeci  vocant, 
ll  ceterrs  omnibus  porrexerit  corpus  et  sanguinem  Domini.  Haec 
ttfm  sunt  verba  decretir  Accipiant  Diaconf  securrdum  ordinem 
Ml  presbyteros  ab  Episeopo,  vel  a  presbytero  sacra'm  commu- 
iooem.  Hie  diserte  ipsos  presbyteros  ait  aeeipere  sacramentum 
b  ?no  quodam  porrfgente  Nee  priuatae  Missae  vlla  flt  mentio 
alte  Gregorij  tempore,  Sed  quoties  veteres  de  Missa  loquuntur, 
Sparet  eos  de  vna  quadam  communi  Missa  loqui.  Cum  igitur 
Btofte  ritus  apud  nos  habeat  autoritatem  scripiurae,  et  exempfum 
Meria  ficolesiae,  et  tantum  intolerabiles  quidam  abusus  abiecti 
Hl,  Speramus  non  posse  improbari  nostrarum  Ecclesiarum  morem. 
Setari  ritus  adiaphori  magna  ex  parte  vsitato  more  seruantur,  Sed 
tfa&ras  missarum  dissimilis  est.  Nee  olim  inr  Ecclesijs  frequen- 
Mnis  Gebat  quotidie  Missa ,  vt  testatur  historia  tripartita  lib.  9. 
top.  38.  Rursus  autem  in  Alexandria,  quarta  et  sexla  feria  scri- 
tarae  leguntur,  easque  doctores  interpretantur ,  et  omnia  fiunt 
Maler  solennem  oblationis  morem. 
> 

De  utraque  «pecle  sacramenti. 

Et  quoniam  communis  Missa  apud  nos  cefebralur,  vt  intelligat 

eßdue  ae  quotjue  sanötificari  saoguine  CBriisti ,    et  discat  verum 
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vsum  ceremoniae ,  •  Datur  laicis  rtraque  par*  Sacramentt  in  eoeaj 
Domini,  quia  sacramenlum  institutum  est,  noa  solvm  pro  parta 
Eccleaiae,  scilicet  pro  presbyteris,  Sed  etSam  pro  reliqua  Eccleaia, 
igitur  et  populus  vtitur  Sacramento,  sicut  Christus  instituit,  El  qui- 
dem  Christus  inquit  Matthei.  36.  Bjbite  ex  hoc  omnes,  Tbi  aiaai 
feste  ait  de  poculo,  vt  omnes  bibani.  Et  ne  quis  cauillari  paed; 
quod  id  tantum  ad  Sacerdotes  pertineat,  Pauli  ordinatio  ad  ft- 
rinthios  iestatur  totam  Ecolesiam.  communiter  vsara  esse 
parte.  Hie  mos  diu  mansit  etiam  in  latinis  Ecclesgs,  nee  coi 
quando,  aut  quo  autore.  mutatus  Sit  Cyprianus  aliquot  loci* 
tur  populo  sanguinem  datum  esse,  Sic  scribit  alieubt  ad 
Papam..  Quomodo  docemus  aut  prouocamus  eos  in  confeaaiOM 
nominis,  sanguinem  suum  fundere,  si  eis  militaturjs  Christi  san- 
guinem denegamus?  Aut  quomodo  ad  martyrij  poculum  idoneas 
faeimus,  si  non  eos  prius  ad  bibendum  in  Ecclesia  poculum  Do» 
mini  iure  communicationis  admittimus?  Et  Hieronymus  inquit,  Sa- 
cerdotes Eucharistiae  ministrant,  et  sanguinjem  Christi  popaht 
diu^dunt. 

Extat  in  Decretfs  canon  Pontificis  Gelasij ,  qui  prohibet  diuM 
sacramentum,  his  verbis.  Comperimus  autem  quod  quidam,  sumpta 
tantum  corporis  sacri  portione,  a  calice  sacri  cruoris  abstinent» 
qui  proeul  dubio,  quoniam  neseto  qua  superstitione  docentnr  astrimgi, 
aut  fntegra  Sacramenta  pereipiant,  aut  ab  integris  nrceantur,  qiia 
diuisio  vnius  eiusdemque  mysterij,  sine  grandi  sacrilegio  noa 
potest  aQcidere. 

In  Historia  Tripartita  scriptum  est  in  obiurgatione  Theodanj/ 
Imperatoris,  '  quem  Ambrosius  noluit  ad  communionem  adariHars 
sine  poeutentia ,  propterea  quod  Thessalonicae  paueorum  aufilnm 
necera,  qui  per  tumultum  interfecti  fuerant,  nimis  acerbe  vte 
erat,  trueidaueratque  Septem  millia  ciuium.  Hie  Ambrosius  iaqail» 
Quomodo  his  manibus  suseipies  sanetum  Domini  corpus?  qua 
temefitate,  ore  tuo,  poculum  sanguinis  preciosi  pereipies  etc. 
Conatat  igitur  veteris  Ecclesiae  morem  fuisse,  dare  populo  Ytraa- 
que  sacramenti  parte«.    Tantum*  consuetudo  non  ita  Totos  adiait 


fit 

mpmlo  alteram  partem.  NoU  disputabimas  aatem  quid  a'entfendum 
A  de  consuetudine  recepta  contra  atatoritatem  Apostolicae  acri- 
le ,  contra  Canoaes ,  contra  eifemplufn  veteri»  Ecclesiae,  Intel- 
it  enim  omnea.pij,  consclenliaa  de  dottrina  Christiana  yerbnm 
9tfi  «onaniere  debere,  nee  approbandam  ease  eonsuetndinem  con- 
ta  terbum  Dei,  Quanquam  aatem  conauetodo  mutauerit  in  Latina 
Itrieak  reterem  mopein ,  tarnen1  non  improbat  ant  prohibet.  '  Nee 
iramana  autoritas  prohibere  -Ordinationen!  Christi  et  rece- 
lura  vsnm  veteris  Ecclesiae  debet.  Ideö  noa  non  duximns 
prohibendum  ease  vsum  integri  sacramenti.  Et  in  ea  eeremonia 
debet  ease  foedus  mntuae  xlilectionis  in  Ecclesia,  non  volui- 
contra  caritatem  duri  esse  aliorura  conscientijs,  qui  maluerunt 
iiHegro  sacramento  vti,  neque  seuiciam  ea*  in  re  Ylhm  exercendam 
eaa*  putauinitas.  Sed  quantum  possumus,  rna  cum  ipsa  eeremonia 
restitaimus  piam  doctrinam  de  fruetu  ceremoniae,  vt  inteliigat  po- 
pahs  quoModo  sacramentum  propositum  Bit,  ad  consolandas  cor- 
sttofctias  eornm  qui  agunt  poenitentiam.  Haec  doctrina  iriuitat  pioa 
ad  raom  et  renerentiam  sacramenti,  Etenim  non  solum  eeremonia 
■atilata  foit  entea,  sed  etiam  neglecta  praeefpua  doctrina  de 
Et  fortassis  ceremoniae  mntilatfo  signißcanit  obscuratnm 
Eaangelinm  de  sanguine  Christi,  hoc  est,  de  beneßcio  mortis 
ftrieti.  Nunc  Dei  beneßcio,  renouatur  ac  restttultur  pura  do- 
flfeina  de  fide,  vna  cum  'eeremonia.    . 

De  eonfe&ftlone« 

Huic  parti  doctrinae  Ohristiajiae  de*  poenitentia,  inprimis 
ftfctgnas  tenebras  offuderunt  'theologi  et  cattonistae.  Idqüe  testantur 
Mi  solum -ipsor um  bibliothecaer,*  sed  etiam  -omnium  piornm  cor- 
ütentiae,  quae  fetentur  illas  ftiertrifeabilea  disputationes  theologorum, 
tft!  trnditiones  infinitas  de  poenitentia;  horribilem  carnificinam  cön- 

■ 

Atontianmi   fuisse.     Nusquam   enim   quidquam    certi    docent   quo- 

aiado  contingat  remissio  peccatorum,  de  fide  prorsus  est  altissimum 

Gentium.  Imo  iubent  perpetuo  dubitare 'de  remissione  peccatorum, 

Pottea    excrüciAnt   conscientk»    acefrba    enumeratione   deüctortrai, 
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Item  satisfactionibus,  Qüalie  enim  Itqueus  conscientiae  fuit  traditit, 
qua«  praeetpit  omnia  peceata  «Damerare.  * 

Satisfactiones  v.ero  obscurauef  unt  benefiotum  Christi  quia  etita 
docti  fingunt  -per  eas  compenearl  aeteraam  mortem.  Indocti  pat*> 
bant  bis  operibu*  emi  remissionem  cujpae,  Quid  .quod  plennsqü 
fuerint  cultus  non  mandatl  a  Deo,  ßawokoyicu.  precum,  inaoeatoaej 
sanctorum,  peregrinationes,  et  hoc  geaus  alia,  Ita  fuit  obfntaijgBaM 
aceruo  inutilium  ad  malarom  opinionum  simplex  doctrina  de  poe- 
nitentia.  Et  constat  multis  seculis  bonos  desiderasse  doctratfa 
puriorem. 

Porro  praecipue  opus  est  ja  Ecclesia  extare  purissimam  et  sim- 
plicissimam  de  poenitentia  doetrinam.  Ideo  hüte  articujto  maxiatt 
ataduerunt  noafrj  lumen  afferre,  quem  quidem  ita  patefecerat, 
atque  illustrarunt,  vt  etiam  aduersarij,saniores,  fateasUur  baeiare 
bene  meritos  ease.de  Ecclesia. 

Nam  simpliciter,  plane,  sine  vlla  Sophistica,  proponiuraa  Eaaa* 
gelij /sdntentiam  de  poenitentia,  vt  intelligant  homines,  qaoaMdo 
ad  Christum  redire  debeant,  quomode  consequaatur  remiasionea 
peccatorum,  qui  cultus,  quae  opera  placäantDeo.  Primum  docenm 
neceasariam  esse  «ontriiiouem,  hoc  est  reros  terrores  et  dolor« 
animi,  qur  agnoscit  iram  Dei,  et  dolet  se  peccasse ,  et  deainit  m$k 
perpetrare.  Etsi  autem  hi  dolores  necessarij  sunt,  tarnen  eciea» 
dum  est  remissionem  peccatprum  non  dari  propter  dignitatem  eoa» 
tritionis  seu  horum  dolorum.  Sed  addenda  est  fides,  hoc  est  Mu- 
cia  misericordiae  promissag  propter  Christum,  ei  statuendum  eil 
gratis  remitti  peceata  propter  Christum., 

Cum  hac  ßde  in  terroribus  Ulis  erigimur,    consequimur  oert* 
remissionem  peccatorum,   sicut  supra  ostendimus,   Et  -hanc  tta 
coneipiuift  animi  ex  Euangelio^tem-ex  Absolulione,  quae  Eua*- 
gelium  annunciat  et  applicat  perterrefactre  consciencys.     ldeoqae 
doeent  nostri  retinendam  esse  in  Ecclesys  priuatam  Absolutionen» 
Et  aius  dignitatem,    et   potestatem   clauium  .veris    et   ampliasiaii 
laadibaa  ornant,  quod  videlicet  potestas  claniunr  administret  Eumr 
geliuar,  non  solum  in  genere  Omnibus,  sed  etiam  priuatimsiiigaUe, 


Mit  Christus  inquit,  Lucvatis  eris  frKtrem  etc.  Et  quod  veci  Ulm 
iigelij  quod  ministerio  Ecclestae  nobis  in  Absolutione  adnlini-» 
Nftr,  credendum  sit,  tanqnan  v*dci  de  coelo  sonanti/ 
''"Hoc  totutn  beneficium  Absolutlonis  et  haius  ministerij,  ante* 
%  Camino  obscuraium  fakis  opiniohibus1  illorum,  qoi  docuerunt 
ükitionem  nörf  valere,  ni?i  sufficienter  contriti  simus.  Et  postea 
letianf  dnbitatede  absolutione*,  quia  nemo  seifet  se  satis  con- 
ttH^esse.  Quid  fuif  hoc  aüud/quanr  Euangefij  consolatiönem  eri- 
rt'  (Mmscientijs,  et  tollere*  ex  Ecclesia  ac  prorsus  abölere  ministe* 
m  Euangelij,  seu  potestatem  clauium  ?  Qois  non  videt  hos  tarn 
MMwos  errores,  merito  reprehehsofr'esse? 

Cum  autem  Confessiö  praebeat  locum  imßerciendae  absolu- 
te! priuattm,  et  ritus  ipse  inteltectum  potestatis  clauium,  et  re- 
Moais  p>ccafbrum  conseruet  in  populo,  Praeterea  cum  itlud  cel- 
|umn  magnopere  prosit ,  ad  monendos  et  erudiendos'  homines, 
%*ater  retinemus  in-  Ecclesijs  Confessionem,  std  ita,  vt  docea- 
ü  eanjnerationem  dellctorum  non  esse  necessariam  iure  dinino, 
6  onerandas  esse  conscientias  illa  enumeratione.  Nafium  enim 
IH'io  scriptürhs  Apostolicis  praeCeptam  de  hac  enumeratione. 
v  traium  delictorum  recitatlo  hnpossibilis  est,  iuxta  ilhid  Psaimi, 
ifet»  qtfis  intelligit?  4tem  Ieremias  alt,  Pcauum  est  epr  hominis 
4Mcratabile.  Quod  si  nulla  peccata,  nisi  recitata  remitterentur, 
Hjfuam  possent  acquiescere  eonscientiae,  qura*  plurima  peccata  n'e- 
tt^irident,  neque  meminlsse  possunt.  Qua  ex  re  facile  irttelligi 
MiA,  ministerium  absolutionis,',  et  remissionem  non  pendere  ex 
ttiMorie  enumerationis. 
■«'  "testantur  et  veteres  scriptores  non  esse  necessariam  emune- 
mwem ,  Chrysostomus  enim  *in  Epistola  ad  Ebreos  inquit ,  Per- 
■dtonus  nobis  peccasse  not,  nee  id  lfngua  tantum  pronunetet, 
i  «fciam  intima  conscientia,  nee  tantum  dicamus  nos  esse  pecca- 
N*V  se.d  etiam  peccata  specialer  computemus.  Non  tibi  dico, 
r,f§  vprodas  in  publicum,  neque  te  vt  apud  alios  aecuses,  sed 
tedire  te  volo  Pröphetae.  Reuela  Domino  viam  tuam,  coram 
!■>:  peccata  tia  confitere,  Apwl  verum  Iudieem  cum  oratione  de- 
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licta  tua  pronuntia,  non  lingua,  sed  conscjentiae  taae  memoria,  * 
tunc  demum  spera  te'  miserfcordiam  posse  coqsequi.  Haec  Cbj- 
sostomi  concio,  non  solum  docet,  quid  de  enumeratione  sentiend» 
sit,  Sed  etiara  grauissime  conrangit  contritionem  etfidem,  Sieit 
dos  .  coniungimus ,  iubet  primum  vt  peecata  vere  agnoscamu,  ak 
ex  animo  detestemur,  deinde  docet*  ajdendam  esse  oratiqneai  at 
fidem,  quae  statuat  nobis  ignosci.  Et  alio  in  loco  ait,  Pecca^  Im 
dicito  vt  deleas.  Si  pu,det  dicere  quod  peccaueris,  diciio  ftttidie 
in  anima  tua.  Kon  dico  ut  confitearis  ea  seruo,  vi  exprohnl» 
Die  Deo,  yi  curet  ea. 

Fatetur  et  glossa  in.  Decretia  de  poenitentia,  distinetioae 
quinta,  ^onfeasionem  institutam  esse  ab  Ecclesia,  nee  praeeipi  ea« 
in  scriptum  veteris  et  noui  teitamenti,  Idem  plerique  doctor« 
s^nserunt.  Quare  sententia  nostra  de  Confessiooe  neqne 
neque  absurda  est. 

Postremo  0e  satisfactionibus  jel  niaxime  opus  fall 
pius  mentes.  Kam  satisfactionejs  plus  etiam  incommodi  habnerat 
quam  illa  enuineratio.  Obscurabaat  enim  beneficium  Christi,  qua 
indocti  putabant  se  rermssionem  eulpae  consequi  propter.illa  propria 
opera,  deinde  si  quid  in  his  erat  omissum,  conscientiae  pertarba- 
bantur.  Item,  deligebantur  ceremoniae,,peregrinationes,  et  hm« 
generis  alia  inutilia  opera,  non  mandata  diuinitus.  Et  his  finge- 
bant  ipsi  doctores  compensari  mortem  aeternam. 

Itaque  duximus  pias  mentes  liberandas  esse  his  erroribas,  at 
docemus  satisfactiones ,  videlicet  .canonicas  ilias ,  qnas  ipsi  voeaat 
opera  indebita  etc.  nee  ad  remissionem  eulpae,  nee  ad  remiasio- 
nenvpoenaje  aeternae  prodesse,  nee  esse  necessarias.  Otim  m 
Ecclesia  mos  fuit  in  publica  poenitentia,  non  reeipere  laneos  ad 
Ecclesiam,  redeuntes,  nts'i  addita  aliqna  muleta  exempli  cain,  Ab 
illo  more  sunt  ortae  satisfactiones,  Sed  veteres  illo  exemplo  v*- 
lebant  populum  a  peccando  deterrere,  non  sentiebaot  ceremowai 
illam  esse  oompensationem  eulpae  vel  aeternae  mortis  vel  pvft- 
torij,  Haec  postea  affinxerunt  homin.es  indocti. 

Sed   veteres   illi   mores  tempore  consenueruit,    et  aatiqul 
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sönt  Nos  igitur  non  oneramus  conscientias  satisfactionibus ,  Sed 
illad  docemus,  fructus  poenitentiae  necessarios  esse,  obedientiam, 
tomem  Dei,  fidem,  dilectionem,  castitatem,  et  vniuersam  nouitatem 
spfntsa  debere  in  nobis  erescere. 

Monemas  et  tHud,  saepe  puniri  peccata  etiam  lemporalibus 
peenis  in  hac  vita,  vi  Dauid,  Manasse,  et  alij  multi  puniti  sunt, 
Et  haa  poeoas  mitigari  docemus  bonis  operibus,  et  vni  versa  poe- 
nitentia.  Sicut  docet  Paulus,  Si  nos  ipsos  iudicaremus,  non  iudi- 
caremur  a  Domino.  Et  poenitentia  meruit  vt  Dens  sententiam  de 
delenda  Ninine  mutaret. 

Ita,  cum  antea  disputationes  de  poenitentia  fuerint  in  ex  tri  ca- 
bilea,  et  plenae  absurdarum  opinionum,  nunc  repurgata  doctrina 
Ma  traditur  populo,  vt  intelligi  possit,  et  prosit  ad  pietatem,  Re- 
tinemus  et  illustramus  veras  poenitentiae  partes,  Contritionem,  Fi- 
dem, Absolutionem,  Remissionem  peccatorum,  Emendationem  totiua 
vitae,  mitigationem  praesentium  poenarum. 

Ac  speramns  bonos  viros  in  hoc  loco  non  solum  nihil  repre- 
hendere,  sed  etiam  gratiam  habere  his  qui  repurgarunt  hanc  do- 
ctrinae  Christianae  partem,  quam  prodest  in  Ecclesiis  extare  quam 
pkuriasime  explicatam  atque  illnstratam.  Christus  inquit,  Angelos  in 
eoelo  laetari,  cum  vident  resipiscere  peccatorem.  Itaque  gratu- 
lantor  Ecclesiae,  et  ipsi  angeli,  puram  de  poenitentia  doctrinam. 

He  dUcrlmlne  clborum  et  slmlljhus  trartl- 

tioiilfitis  pontiflcljs. 

In  hac  corporalt  vita  opus  est  traditionibus,  hoc  est,  locorum 
ac  temporum  discriminibus,  vt  ordine  gerantur  res  in  Ecclesia, 
tieat  praecipit  Paulus,  vt  omnia  fiant  ordine,  et  ita  vt  deceant, 
Ideo  et  Ecclesia  habet  traditiones,  hoc  est,  constituit,  quibus  tem- 
poribns,  vbi  conuenire  populus  debeat.  Ad  hunc  ciuilem  finem 
licet  condere  traditiones.  Sed  homines  imperiti  doctrinae  Christia- 
ne, non  sunt  hoc  fine  contenti,  sed  affingunt  supersticiosas  opi- 
aioDes  traditionibus,   easque  per  superstitionem  sine  modo  cumu- 


tont.   Id  questi  sunt  accidisse  in  Ecclesia,  non  tanlam  recentiom, 
Gerson  et  alij  quidam,  sed  Augustinus  etiam. 

Quare  necesse  est  populum  admonere,  quid  de  traditioaibv, 
quae  humana  autoritate  conditae  sunt  in  Ecclesia ,  senciendum  ril 
Neque  enim  nihil  causae  est,  cur  Christus  et  Paulus  toties  da  tra- 
ditionibus concionentur ,  et  Ecelesiam  adnioneant,  vt  prudentari» 
traditionibus  iudicet. 

Fuit  autem  persuasio  publica  non  modo  vulgi,  sed  etiaa  dfr- 
centium  in  Ecclesijs,  discrimina  ciborum  et  similia  opera,  de  fri- 
bus  Ecclesiasticae  traditiones  praecipiunt,  cultus  esse  Dei,  qaat 
mereantur  remissionem  peccatorum.  Item,  tales  cultus  esse  iisti- 
oiam  Christianam,  et  necessarios  esse,  sict^t  in  veteri  Testamente 
Leuiticae  ceremoniae  necessariae  fuerunt,  nee  posse  sine  peecatl 
omitti,  etiam  extra  scandali  casum,  Hae  persuanones  multa  pepe- 
rerunt  incommoda. 

Primum,  obscurata  estEuangeljj  propria  doctrina,  quae  doeit 
gratis  remitti  peccata  propter  Christum.  Hoc  benefieimn  Christi 
transmural  est  in  illa  humana  opera,  Ac  propter  hanc  opiaionea 
praeeipue  auetae  sunt  traditiones,  quia  existimabautur  opera  ük 
mereri  remissionem  peccatorum,  esse  satisfactiones ,  esse  iustidi 
Christiana,  Porro  maxime  ob  hanc  causam,  tarn  crebro,  tarn  seaere 
admonet  nos  Paulus,  de  traditionibus  cauendis,  ne  beneficium  Chiki 
transferretur  in  traditiones,  ne  gloria  Christi  obscuraretur,  ne  cot- 
scientijs  eriperentur  verae  et  flrmae  consolationes,  denique  ne  Ides, 
hoc  est  fiducia  misericordiae  Christi,  obrueretur.  Haec  perieih 
caueri  Paulus  voluit,  Maxime  enim  opus  est  extare  in  Ecclesia 
puram  doctrinam  de  beneicio  Christi,  de  iusticia  fidei,  de 
latione  conscientiarum. 

Secundo.  Hae  traditiones  obscurauerunt  praeeepta  Dei, 
haec  paedagogia  existimabatur  esse  spiritualis  et  Christiann  nstieta. 
Item  praeferebantur  humanae  traditiones  praeeeptis  Dei.  Christia- 
nismus totus  putabatur  esse  obseruatio  certarum  feriarum,  ritat 
ieiuniorum,  vestitus,  Haec  nxü%a  <ttoi%ela  erant  in  possessio«* 
honestissimi  titali,  quod  essent  vita  spiritualis,  Item  perfectio  Gkri— 


itiaiia.  Interim  mandata  Dei  da  vooatione  nullam  laudem  Jiabe- 
bMt  Quod  Paterfaniilias  educabal  sobolem,  quod  mater  pariebat, 
qao4  princeps  regebat  rfcmpublicam ,  haec  opera  despiciebantur, 
ja*  iudicabantur  esse  cukus  Dei  ,  Versabantur  in  perpetua  diibi- 
müoee  mentes  plurimonim,  an  coniugium,  magistrttus  et  similes 
#■•  einilis  functiones  Deo  placerent.  Haec  dnbitatio  multos  valde 
onwiauit,  Mnlti  deserta  sua  vocatione,  deserta  republica,  abdide- 
nart  te  in  Monasteria,  vt  vkae  genas  quaererent,  quod  arbttraban- 
tar  Deo  magip.  placere>  imo .  quod  arbitrabantur  mereri  remissionem 
peecatoram 

•Tertio.  Opinio  necessitatis ,  etiam  duriter  exercuit  conscien- 
Ha«.  Traditiones  existimabantar  esse  tiecessariae,  Et  tarnen  nemo, 
faamlibet  diligens,  obseruabat  pmnes,  praesertim  cum  sint  innu- 
■nrabiles..  Gerson  scribit  miritos  incidisse  in  desperatienem,  quos- 
Aiaa  etiam  sibi  mortem  consciuisse ,  qui .  animaduertarant  se  non 
poaae. satisfacere  traditionibus.  Et  Interim  nuilam  consolationem 
de  gratia,  de  iusticia  Gdei  audierant.  Yidemus  Summistas  et  Theo- 
Ufos  colligere  traditiones,  et  querere  enteixelag  vt  leuent  con- 
MAontiBS,  Sed  ne  ipsi  quidem  sibi  satisfaciunt,"  non  possunt  se  sa- 
lb extricare,  tnterdum  etiam-  illae  ipsae  interpretationes  inijciunt 
bf  cos  conscientijs,  Et  in  traditionibus  cofligendis  ita  fuerunt 
oceopatae  scholae  et  coifciones,  v4  non. yacauerint  attingere  scri- 
pteram,  et  quaerere  vfiliorem  doctrinam  de  fide,  de  cruce,  de  spe,  de 
ttpntate  rerum  ciuilium,  de  consolatione  conscientiarum  in  arduia 
Itfationibus.  Itaque  multi  boni  viri  saepe  questi  sunt  se  bis 
rikk  traditionum  impediri,  quo  minus  libere  versari  in  meliare 
doctrinae  genere  possent.  Cum  igitur  huiusmodi  supersticiesae 
•piniones  haererent  in  traditionibus,  necesse  fuit  admonere  Eccle- 
äas,  quid  de  traditionibus  sentiendum  sit,  erroce  pias  mentes  Übe- 
lare,  mederi  pauidrs  conscientijs,  illustrare  bcheficium  Christi.  Non 
kse  agimus,  vt  labefactetur  autoritas  Ecclesiasticae  potestatis,  non 
ietrahimus  de  dignitate  -Episcoporum,  non  dissipamus  evtat-icp 
Ecclesiae.  Recte  intellectae  traditiones  iriagis  amantur,  Sed  illae 
Mkicae  opinioncs  tantum  reprehenduntur,    Sic  igitur  docemia  de 
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eeremonijs  human«  autoritate  conditis  in-  Ecclesia:  Primum  fc 
tradftiooibus  quae  pugnanf  cum  mandatis  0ei,  aut  non  possaft 
obseruari  sine  peccato ,  Sequenda  est  .regula  Apostolorum.  Opor- 
tet Deo  magis  obedire'  quam  horamibus,  Talis  est  traditio  de  eaeft» 
batu.  Deinde  de  reliquis  'ceremonijs  quae  sunt  sua  natura  rei 
mediae  seu  indifferentes,  vt  -Ieiunia,  feriae,  discrimina  vestitus,  al 
stmiles,  Seiendem  est,'  Tales  gbseruationes-  nee  mereri  remiasfSMi 
peccatönnn,  hec  iustiefam,  nee  perfectionem  ChHstianam  esse,  M 
res  esse  adiaphoras  $uae  extra  scandall*  casum  omitti  posaunt    * 

Testimonia  huius  sententiae  plana  et  clara  sunt  in  Euangem) 
et  disputationibus  Pauli.  Kam  spirilus  sanetus  düxit  operae~pre- 
efum  esse,  vt  düigenter  de  "häc  re  moneret  Ecclesiäm ,  ne  super» 
sticiosis  opinionibus  obrueretur  Eqangelium. 

.  Roman.  14.  Regnum  Dei  non  est  esca  aut  potus,  Sed  instieie, 
pax  et  gaudium  in  spiritu  saneto.  Hie  satis  olare  docet  Paahe» 
iusticiam  ^Christianam,  esse  motus  spirituales  cordis_,  non  eaee  ex- 
terna^ obseruationes  eiborum,  dierum  etc. 

Coloss.  2.  Nemo  iudicet  vos  in  eibo,  potu,  aut.  parte  diei 
festi,  Vetat  iudicarf  conscientias,  hoc  est,  condemnari  conarien- 
ttasin  vsu  talium  rerum,  sed  prorsus  vult  haberi  pro  rebus  indif- 
ferentibus,  et  qHae  non  pertinent  ad  iusticiam  Euangelij.  Et  defade 
longa  et  grauis  concio  est,  et  de  Mosaicis  ritibus,  et  de  Cereao» 
nijs  instifutis  humana  autboritate,  Loquftur  enim  Paulus  de  Tfroque 
genere  nominatim,  Negat  eem  esse  iusticiam  Christianam,  et 
conscientias  onerare  talibus  traditionibus ,  8\  mortui  estis 
Christo  ab  elementis  mundi,  quare  tanquam  viuentes  in  m 
deoreta  facitis,  Ne-  attingas,  ne  gustes,  ne  contrectes. 

Matth.  15.  Omne  quod  intrat  in-os,  non  coinquinat 
Et  quidam  ibi  excusat  Apostolos  violantes  vsitatam  traditionem,  Ä 
addit  sententiam  memorabilem,  Frustra  colunt  rae  mandatis  hoari- 
num,  Negat  esse  veros  et  vtiles  cullus  ad  iusticiam  coram  Den, 
quare  non  sunt  iusticia  Christiana,  .nee  sunt  necessarij  eultus,  At- 
que  constat  in  Ecclesia  humanos  eultus  mirum  in  modum  hactenaa 
creuiaae.  Quotidie  cumulabantmouachi  ceremonias,  nouis  et 


am. 

sticionibus  et  aucupijs.  Et  hae  nugae  putabantor  esse  praecipui 
cultus  Dei,  praecipua  pietas,  cum  Christus  tarn  graui  oraculo  vetet 
fcwBanas  ceremonias  habeci  pro  cultibus.  Non  enim  prohibet  con- 
dere  traditiones  ad  finem  potiticum,  hoc  est,  propter  bonum  ordi- 
nem,  sed  cultus  esse  negat,  cum  ait,  Frustra  colunt  me.  Et  docet 
reros  cultus  esse  opera  diuinitus  praecepta,  Timorem,  fidem,  dile- 
ctionem,  patientiam,  castitatem,  parere  vocationi,  facere  officium  etc. 

Act.  15.  ait  Petrus.  Quare  tentatis  Deum,  imponentes  iuguro, 
super  ceruices  discipulorum ,  quod  neque  nos  neque  patres  nostri 
portare  potuimus,  sed  per  gratiam  Domini  nostri  Iesu  Christi  cre- 
dimus  saluari,  quemadmodum  et  Uli.  Hie  docet  Petrus  contingere 
nobis  remissionem  peccatorum  et  salutem  propter  Christum,  non 
propter  Mosaicos  aut  similes  ritus.  Et  admonet,  grauissime  pec- 
care  illos,  qui  conscientias  onerant  talibus  obseruationibus.  Nee 
enim  leuis  est  reprehensio,  cum  inquit,  Quid  tentatis  Deum? 

Et  lTimoth.  4.  vocat  prohibitionem  eiborura,  coniugij,  et  si- 
miles traditiones,  doctrinas  daemoniorum.  Quare  autem  tarn  atroci 
eonnicio  vsus  est?  Non  voluit  nullas  prorsus  fieri  ordinationes, 
nulla  seruari  discrimina  locorum,  temporum.  Sed  tunc  sentit  esse 
doctrinas  daemoniorum,  quando  in  eas  transfertur  beneficium  Christi, 
quando  habentur  pro  iusticia,  item  pro  necessarijs  cultibus,  quando 
affingitar  opinio  neeessitatis,  et  cruciantur  conscientiae,  et  excuti- 
tur  eis  fides,  Haec  incommoda  volunt  caueri  Christus  et  ApostolL 
ldeoque  toties  tarn  vehementer  aduersus  iraditiones  concionatur. 
Ac  aurum  est  illis  fulminibus  nihil  moueri  eos,  qui  supersticiesas 
opiniones  traditionum  defendunt. 

Sunt  autem  duplices  traditiones,  quaedam.flagitant  opera  palam 
pugnantia  cum  lege  diuina,  vt  prohibitio  coniugij.  Necesse  est 
autem  in  Ecclesia  extare  hanc  regulam,  Oportet  Deo  magis  obedire 
quam  hominibus.  ldeo  constat  talibus  traditionibus  humanis  nequa- 
quam  esse  obtemperandum.  Aliae  loquuntur  de  rebus  sua  natura 
adiaphoris,  vt  de  eibo,  vestitu,  et  similibus  rebus,  Hae  traditiones 
fiunt  impiae,  cum  proponuntur  cum  his  opinionibus,  quod  mereantur 
fflauasionam  peccatorum,    quod  sint  res   necessariae,   quod  sint 


eultus  Dei,  id  est  officia,  quorum  finis  immediatus  sit,  vt  per  m 
Dens  honore  adficiatur.  Has  pestiferas  opiniones  necesse  est  ii 
Eeclesia  taxari ,  ■  Ac  propter  has  opiniones  huraani  ritus  inntiles, 
sunt  abijciendi,  vt  discrimina  ciborum,  monasticus  vestitas,  et  simi- 
les  mores  supersticiosi ,  vt  Ezechias  aeneum  serpentem  combossit, 
cnm  videret  eitm  a  mukis  coli.  Sed  quia  haec  societas  homim» 
in  hac  corporali  Tita  habet  opus  ordine,  possunt  aliqui  ritus  vtihs 
ad  hone  finera  politicum  retineri  sine  supersticiosis  opinionibus,  hoc 
ne  indicentur  esse  eultas,  aut  res  necessariae*,  vt  popnlos  seist, 
quando  coetus  in  tepiplis  conuenire  debeat  ad  conciones,  et  ad 
▼sum  sacramentorum.  Oportet  enira  Ministerium  illud  esse  publi- 
cum, Prodest  certa  tempore  constitui.  IIa  seruantur  apud  nos  feriae 
diei  Dominici,  et  pleraeque  aliae,  retinentur  vsitata  Historiarum  di- 
scrimina in  cancionibus,  Natalis  Dominici,  Pascatis,  festi  Aseensio- 
nis,  Pentecostes,  et  alijs.  Et  magis  amat  populus  has  ipsas  cere- 
monias  postqnam  conscienciae  iiberatae  sunt  periculo,  et  illis 
ininstis  oneribns,  de  quibus  olim  Monachi  et  Canonistae  voeifera- 
bantur,  et  e  regione  vtilitad*  monstrata  est,  quod  hi  ritus  seruiaat 
ministerio  Euangelij.  Item  admoniti  sunt  homines,  finem  esse  po- 
liticum harum  ordinationum.  Haec  dextra  interpretatio  traditionum, 
reddit  eas  gratiores  moderatis  animis.  Et  quanquam  opinio 
cessitatis  et  eultus  detrahitur,  tarnen  satis  munitae  sunt,  quia 
eemus  in  Ecclesijs  emendatis,  vtiles  ceremonias  seruire  ministerio 
Euangelij,  quare  qui  petulanter  et  cum  scandalo  has  ceremoftisf 
violant,  hoc  est,  qui  impediunt  ministerium  Euangelij,  hos  peccare 
dieimus.  Certe  modum  traditionum  esse  necesse  est,  et  consefet- 
eijs  consuli  oportet,  vt  intelligant  humanos  ritus,  nee  res  nesessa- 
rias,  nee  iusticiam  esse. 

Haec  libertas,  de  qua  hie  dieimus,  non  fuit  ignota  paüibtft, 
Augustinus  enim  inquit,  Totum  hoc  genus  rerum  liberas  habet  ob- 
seruationes,  Et  in  hanc  sententiam  multa  disputat.  lreneos  inqiit, 
Dissonantia  ieiunij  non  dissoluit  fidei  consonantiam.  Tripartita  M- 
storia  multa  colligit  exempla  dissimilium  rituum,  et  addit  egre- 
giim  Epiphonema.    Mens  Apostolornm  fuit,  non  de  diebus  festi» 


sancire,  sed  praedicare  bonam  conuersationem  et  pietatem.  Sed 
nihil  opus  est  in  re  ntanifesta  colligere  malta  testimonia.  Verum 
hie  vociferantur  aduersarij,  labefactari  bac  doctrina  disciplinam 
pablic?m,  effici  avaQxlav,  Item  aboleri  bona  opera  et  mortifica- 
tioaem  carnis,  iuxta  Iouiniani  dogma.  Has  calumnias  partim  iam 
refutauimus,  Non  enim  fit  dvctQxict,  nee  labefaetatur  publica  disei- 
plina, cum  traditiones,  quarum  finis  est  politicus,  seroandas  esse 
doceamos,  Docemus  et  scandala  cauenda  esse,  Sed  de  mortifica- 
tione  carnis  sie  respondemns ,  Vera  et  non  simolata  mortificatio 
est,  tolerare  crucem,  versari  in  periculis,  aeruranis,  et  afflictioni- 
bos.  Huius  generis  obedientia  est  eultus  Dei  et  opus  spirituale, 
sicut  docet  Psalmus,  Sacrificiura  Deo  spiritus  contribulatus  etc. 
Docemus  praeterea  aliud  genus  exercitiorum  necessarium  .esse. 
Quilibet  Christianus  etiam  corporali  diseiplina,  laboribus,  temperan- 
tia,  meditatione  diuinarum  rerum,  et  alijs  exercitijs  aptis  aetati, 
eohercere  carnem  debet,  Horum  finis  proprius  ac  proximus  esse 
debet,  ne  saturitas  aut  desidia  extimulet  ad  peccandum,  et  vt  mens 
admoneatur,  et  fiat  aptior  ad  affectus  spirituales.  Non  est  sen- 
tiendum,  haec  exercitia  eultus  esse  qui  mereantur  remissionem 
peccatorum,  aut  satisfactiones  esse  etc.  Et  haec  diseiplina  debet 
esse  perpetua ,  nee  possunt  praescribi  certi  dies  pariter  Omnibus. 
De  hac  diseiplina  inquit  Christus,  Cauete  ne  corpora  vestra  gra- 
aentur  crapula.  Item.  Hoc  genus  daemoniorum  non  eijcitur  nisi 
iainnio  et  oratione.  Et  Paulus  ait.  Castigo  corpus  meum  et  re- 
iigo  in  seruitutem.  Itaque  non  vituperamus  ieiunia,  sed  supersti- 
dosas  opiniones,  et  laqueos  conscientiarum  in  traditionibus.  Porro 
haec  exercitia,  cum  ad  illum  finem  referuntur,  vt  habeamus  cor- 
pora obnoxia  ad  res  spirituales,  et  ad  faciendum  officium  iuxta 
Tocationem  etc.  sunt  in  pijs  bona  opera,  vt  testatur  Danielis  exem- 
plum.  Sunt  enim  opera  quae  ad  hunc  finem  requirit  Deus,  vt 
carnem  coherceant. 


•«■ 


De  eonluglo  sacerdotum. 

Com  doctrina  Christiana  honorifice  praedicet  coniugium,  eoque 
Tti  iubeat,  non  solum  procreationis  causa,  sed  etiam  ad  frtnandas 
▼itandasque  libidines,  nunc  non  solum  pontificia  lege,  sed  etiam 
noua  atqne  inusitala  seuicia;  prohibentur  coniugia  sacerdotibus,  et 
eontracta  dirimuntur.  Idque  hoc  est  indignius,  quod  haec  in  Ec- 
clesia  fiunt,  quae  vt  maxime  debet  abhorrere  a  turpitudine,  lta 
eonioginm  at  vitanda  multa  ingentia  flagitia ,  summo  studio  tien 
debebat.   Ad  haec  cum  in  omnibus  ethnicis  rebus  publicis  mefio- 
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crrter  constitutis,  propter  grauissimas  causas,  coniugium  in  magno 
honore  fuerit,  quid  minus  decet  in  Ecclesia,  quam  et  sanctissimam 
foedus  coniugij  distrahere,  aut  capitalibus  poenis,  velut  summum 
scelus,  punire  coniugium?  vnde  haec  in  Ecclesiam,  in  qua  debet 
excellere  mutua  dilectio,  peruasit  immanitas?  Porro  res  loqaitar 
ipsa,  quantum  turpitudinis ,  ac  scelerum,  pariat  pontificia  lex,  de 
cöelibatu,  Nee  vlla-  humana  voce  dici  potest,  quantum  vicforrai  ex 
hoc  fönte  in  Ecclesiam  exundauerit,  Nam  vt  non  dicamus  deEpi- 
eureis,  quos  nihil  pudet,  quam  multi  pij  ac  boni  viri  infoelici- 
ter  luctati  sunt  cum  imbecillitate  naturae,  et  ad  extremum  in  hör» 
ribilem  desperationem  ineiderunt,  Quo  spectat  autem  haec  nott 
crudelitas,  nisi  vt  illa  infinite  scelera  in  Ecclesia  confirmentur,  et 
vt  improbi  peccertt  impunicius?  Haec  causa  nihil  habet  opus  dis- 
putatione,  Nam  haec  noua  lex,  quae  nunc  defenditur  ab  aduersa- 
rijs,  quae  et  prohibet  sacerdotibus  coniugia,  et  coutraeta  distrahit, 
pugnat  cum  iure  naturali,  diuino,  cum  Euangelio,  cum  veterui  ay* 
nodorum  constitutionibus,  cum  exemplis  veteris  Ecclesiae.  Tantum 
opus  est  nobis  pietate  et  aequitate  optimi  Imperatoris,  quem  ora- 
mus,  vt  pro  sua  pietate,  et  pro  suo  officio,  abolita  tyrannica  lege, 
mederi  Ecclesiae  studeat.  Cum  omnis  iniusta  crudelitas  Deo  displi- 
cet,  tum  illa  maxime  quae  exercetur  in  sacerdotes  pios  et  erwfi- 
toa,  qui  bene  merentur  de  Ecclesia.  Ac  non  solum  diuina  oracu- 
la  minantur  atrocissimas  poenas,  his,  qni  crudelitatem  exercenl 
aduenui  sacerdotes,  sed  exempla  etiam  extant  omnium  aetatum, 


quae  comprobant  illas  minas  non  esse  irritas.  Nam  vt  alia  innu- 
merabilia  exempla  omittamus,  Gens  Benjamin  fere  tota  deieta  est, 
propter  stupratam  hospitis  sacerdotis  coniugem.  Cum  enim  ca- 
daner  mulierculae,  quae  vexata  stupris,  extincta  erat,  dissectum, 
missum  esset  ad  principe»  Israel,  iudicavit  vniuersus  populus  tan- 
tarn  immanitatem  seuerissime  puniendam  esse.  Cumque  non  de- 
derentur  ad  poenam  autores  facinoris,  tota  gens  Benjamin  magna 
clade  accepta,  poenas  dedit.  At  hoc  tempore  multiplici  iniuria 
afficiuntur  sacerdotes,  Ipsi,  cum  quidem  nullum  eis  crimen  obijcia- 
tor,  nisi  coniugium,  excruciati  horribilibus  supplicijs  necantur,  mi- 
gerne  coniuges  et  parui  liberi  eiecti  suis  nidulis,  vagantur  extorres, 
sine  certa  sede,  sine  tecto,  sine  lare.  Paulus  vocat  prohibitionem 
coniugij,  doctrinam  daemoniorum.  Id  testantur  non  solum  turpis* 
sunt  vicia,  quae  coelibatus  inuexit  in  Ecciesiam,  Sed  etiam  haec 
ipsa  asperittfs,  quae  propter  hanc  legem  exercetur  in  sacerdotes, 
et  eorum  coniuges  ac  liberos.  Nam  diabolus  homicida  est,  et 
piorom  calamitatibus  praecipue  delectatur.  .  Sed  olim  Deo  poenas 
daturi  sunt  talium  consiliorum  autores.  Nos  hanc  seuitiam,  neque 
dignam  Christianis,  neque  vtilem  Ecclesiae  esse  iudicauimus. . 

Quod  vero  obijcitur  autoritas  legis  PonliGciae,  cur  non  alle- 
gast  antoritatem  Canonum  aduersus  turpia  exempla  impuri  coeli- 
batus, et  scelera  digna  animaduersione  ?  Nulla  debet  esse  autoritas 
Pontificij  decreti ,  pugnantis  cum  iure  naturae ,  et  cum  mandato 
diuino,  Natura  homines  ita  conditi  sunt,  vi  sint  foecundi,  quare 
Jurisconsulti  dicunt,  coniunctionem  maris  et  foeminae  esse  iuris 
aaturae.  Idqne  docet  Genesis,  capite  primo  et  secundo.  Deinde 
cum  Paulus  inquit,  Vnusquisque  habeat  vxorem,  ad  vitandam  for- 
nicationem,  certe  praecipit  omnibus,  qui  non  sunt  idonei  ad  coe- 
libatara,  vt  contrahant  coniugia.  Et  Christus  monet,  non  omnes 
idoneos  esse  ad  coelibatum,  cum  ait,  Non  omnes  capiunt  ver- 
horn hoc.  % 

Porro,  nee  leges  hnmanae,  nee  vota  valent  pugnantia  cum 
mandato  diuino,  Et  euentus  ipse  testatur,  naturam  legibus  humanis 
mb  poase  niatari.    Videmus  quantum  tuipitndinia  pariat  ille  eoe- 
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Hbatuc.  Ac  siqui  sunt  boni  viri,  qui  Student  esse  casti,  hi  intelli- 
gunt  oneris  et  periculi  magnitudinem,  et  praecipoe  deplorant  haue 
sui  ordinis  seruitutem.  In  Nicena  Synodo,  qnidam  conati  sunt 
legem  ferre,  vt  sacerdotibus  interdiceretur  consuetudine  coniugun. 
Repudiata  est  haec  lex  ab  vniuersa  Synodo.  Et  fuit  qnondan 
mitior  Latina  Ecclesia,  Tantnm  emm  dimittebat  a  minister\js  eo§, 
qui  cum  gererent  mono*  Ecclesiasticum,  dueebant  vxores,  non  pro- 
hibuit  coniugium.  Haec  noua  lex  est  Pontificum,  ignota  veterl 
Ecclesiae  ae  Synodis,  quae  in  totum  prohibet  ooniugia,  et  con- 
tracta  distrahit. 

Constat  autem  vtranque  partem  huius  decreti  pugnare  an 
Eoangelio.  Allegatur  contra  nos  Ecclesiae  et  Synodorum  autori- 
tas,  quam  Pontifices  ipsi  huius  decreti  autores  impudenter  coo- 
tempserunt.  Nee  obscure  reclamauerunt  pij  sacerdotes,  huic  no- 
uae  legi.  Nam  historiae  Ecclesiasticae  testantur,  eam  non  sine 
acerrimis  certaminibus  impositam  esse  Ecclesijs.  Tarraconensb 
Episcopus  scribit  ad  Syricium  Pontificem,  Sacerdotes  Hispanos  noa 
posse  adduci,  vt  legem  aeeipiant,  qua  interdicebatur  eis  consue- 
tudine vxorum,  Quas  ibi  tragoedias  agit  Syricius,  quam  inciemenler 
rescribit? 

Haec  enim  sunt  Syricij  verba,  indigna  pontiOce.  öicat  ftiihi 
nunc  ille,  quisquis  est,  seetator  libidinum,  praeeeptorque  vitioram, 
Et  deinde  Pauli  dictum  alienissimum  detorquet  ad  suam  causam, 
Qui  in  carne  sunt,  placere  Deo  non  possunt,  Dubium  profecto  est, 
vtrura  inscitiae,  an  impudentiae  ascribendum  sit,  quod  tarn  conti* 
meliose  loquitur  de  coniugio.  Nihil  enim  agebatur  aliud ,  nisi  rt 
interdiceretur  Sacerdotibus  vsu  coniugum,  quas  tunc  habebaill. 
Deinde  posteriores  Pontifices  multo  etiam  duriores  fuerunt.  Com 
decretum  Pontificium  de  abijciendis  vxoribus,  in  Germania  recitaret 
in  Synodo  Archiepiscopus  Moguntinus,  ita  exarserunt  ira  Sacerdo- 
tes, vt  minarentur  se  impetum  facturos  in  ipsum  Archiepiscopam 
Et  erat  res  cum  indigna,  tum  acerba  abijeere  praesentes  coniuge», 
sed  vicit  tandem,  vel  vis  vel  supersticio,  Quanto  mitior  fuit  Cy- 
prianus  mulieribns,    quae    non   seruabant  promissam   castitatea, 


»5 

Scribit  enira  Üb.  primo,  •  Epistola  vndecima.     Si  persenerare  noiunt 

tut  üqii  possunt,  melius  est,  vt  nubant- quam  vt  in  ignem  delicijs 

Hiia  cadant,   certe   noiltfm   fratribus  aut  sororibus  scandalum  pre- 

beant» 

.    Rorro  iniustae    leges   non  solent  esse   perpetuae,    Rogartius 

igitur  Optimum  Imperatoren),  vt  inter  cetera  Ecclesiae  incomraoda 

etiam  haius  legis  vicia  consideret,  qua  in  re  et  illud  consideran- 

dum  est.     Natura   tpsa^hominum   veluti   senescit  et  fit  imbeciliior. 

Qiare  preuidendum  est,  ne  vicia  creseant.    Nee  debent  legesipsae 

semina  esse,  viciorum.     Plato  grauissime  dicit',  leges  virtutis  cansa 

ferendas  esse.   An  auteni  traditio  de  coelibatu  pietatis  causa  pro- 

pugnetur,    aut  alio  quodam   consilie,     non    difficile    est   iudicare. 

Portrerao,    cum   Christus     präeeipue    commendauerit    pijs    curam 

ninistrorum   Euangelij ,   rogamus ,    vt  optimus  Imperator  seuiciam 

prohibeat,   quae   diu   iam  in  homines  pios,  Sacerdotes  exercelur, 

ac   com  Ecclesia   potius   deliberet,    quam  cum  aduersarijs  nostris* 

Debent  in  Ecclesia  excellere  dilectio  et  misericordia,.  Quare  maxime 

abhorret  vera  Ecclesia  a  crudelitate  non  necessaria,    nee  vult  in- 

terfici  Sacerdotes  propter  tyrannicam  traditionera,  Parci  etiam  vult 

■iserfs  mulieribus  ac  liberis  sacerdotum.    Horum  omnium  vitam  ac 

aalutem  Ecclesia   tibi  ctementissime  Imperator  cotnmendat.    Omnes 

pij  vbique  terrarum  afficiuntur  horum  calamitatibus,   et  taciti  desi- 

derant  Christianam  lenitatem    in  hoe  negocio,   tabique  communibus 

kchrymis  doctos  et  bonos  vrros,   Ecclesiae  vtiles,    et  horum  con- 

iagts   ac   liberos   commendant,    quem    vident   et   natura   preditum 

aase  eximia  quadam  et  heroLca  bonilate,  et  in  hac  causa  höctenus 

fiogulari  vsum  esse  moderatione,  quae  quidem  significat  te  de  re- 

pablica  rite  sananda  deliberare.    Non  vult  Ecclesia,  te  alienae  cra- 

delitatis  ministrum  fieri.     Maximus  hönor  est  Regum,  quem  tribuit 

eis  Eaaias,  cum  inquit  eos  debere  Ecclesiae  nutricios  esse,  hoc  est 

Imperia,  defensionem  pacis,  et  humanae  societatis,  non  solum  cor- 

porali  vtilitati  seruire,  sed  etiam  aduuare  Euangelium,   cum  vide- 

licet  et  tegunt  Sacerdotes,  et  tranquillitatem  ciuilatibus  concedunt, 

vt   institui    ad   religionem    iuoentus,    et   döceri  homines  possint. 
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Rogat  igitur  Ecclesia,  vtMnemineris  tibi  pios  Sacerdotee,  tanquam 
alumnos  tuendos  esse.  Tuum  munus  est,  tunocentiae  praesidio  esse, 
depellere  iniurias,  praecipue  ab  imbecilfibiro ,  qui  se  tueri  bob 
possunt  ipsi,  a  pijs  mulieribus,  a  puericia,  ab  orphanis.  In  hfs 
etitfm  Sacerdotura  coniuges  el  liberos,  qui  vere  sunt  orphani,  tibi 
eommissos  esse  diuinitas  existimes. 

Ecclesia  vel  maxime  (pikogoQfog  est,  et  non  medo  coaiqgn 
iiiter  se  caritatem,  parentum  erga  Jiberoj  araorem  probat,  ted 
afficitur  etiam  ipsa  desertorum  atque  orphanorum  aerumnis.  Ac 
▼ero  in  tanta  bonitate«  naturae  time  nihil  esse  tlgoQyqr*  iodicat, 
quare  sperat  tibi  quoque  dolorem  -.afferre  •  Sacerdotum  *neces  it 
supplicia,  coniugum  et  liberorum  exilia.  Monet  iHud  etiam  Eccle- 
sia, vt  prouideas,  ne  plerique  doctrinae  Christlanae  loci,  quorm 
necessaria  est  explicatio,-  siinul  opprimantur,  dum  pie  erudtti  inter- 
ficinntur,  dum  excutiunttir  homimbus  studia  doctrinae- Christianae. 
Quid  agunt  aduersarij  aliud,  nisi  ut  deletis  Omnibus  literis  el 
oppressa  doctriha  tantum  pendeant  homines  ex  autoritate  iUoram, 
qui  dominantur.  somnia  indoclorum  quamlibet  impia ,.  ■  quamlibet 
absurda,  ducant  esse  oracula.  Hanc  barbaricam  seroitutem  existi- 
mant  aduersarij  prodesse  dominationi  suae,  Nee  obscure  multis 
in  toois  iam  hac  seruitute  iacet  oppressa  Ecclesia.  Etsi  ante«  nos 
quoque  vetcres  Synodos  amplectimur  congruentes  cum  Apoatolica 
doctrina,  tarnen  non  decet  auloritatem  Ecclesiae  praetexere  omnibus 
abusibue  ac  vieijs,  quae  recentior  ac  deterior  aetas  in  Eccletiam 
inuexit.  Nimiutn  blandiuntur  sibi  homines.  si  nihil  vicij  deriuatmi 
esse  ptttant  in  Ecclesiam  ex  aftectibus  hominum  cupidorum,  ex 
illis  labyrinthis  et  tenebris  doctrinae  scholasticae  et  traditiomi. 
Neque  vero  tarn  propter  coniugium  periclitantur  hoc  tempore  boni 
viri,  quam  propter  Studium  repurgandae  et  illustrandae*  doctrinae 
Christianae,-  quod  regere  ac  iuuare  Episcopi  debebant,  Nam  bis 
praeeipue  commendaW  est  cura  ornandae  et  defendendae  doctrinae, 
hi  debent  esse  huius  sanetissimi  et  vlilissimi  studij  gubernatoret 
et  hortatores. 

Sed  non  ad  solos  Episcopos,  verum  etiam  ad  pios 


887 

acmaxime  ad  Imperatoren  pertinat,  pure  intelligere  Evangelium, 
dijudica&e  dogmata,  adurgjlare,  ne  irapiae  opiniones  tecipiantur  aut 
confirmentur,  Wolatriam  omni  studio  abolere,  His  officijs  praeolare 
meriti  sunt,  de  pijs  multi  magiiMieroes,  Gideon,  Ezechias,  Iösias, 
Constantinus  et  plerique  aKj,  $uare  existimabis  et  tui  offtcij  esse; 
cauere  ne  obruantur  ea  quae  pie  et  vtiliter  patefffctä  et  emendata 
sunt  a  bonis  et  doctis  urris»,  ne  impij  abusos  autoritate  tua  stabi- 
liantur.  Psalmus  inquit ,  Propter  teiftphim  taum  in  Iernsalem  reges 
Offerent  tibi  munefa. 

Sunt  autem  propria  Regnm.  munera  in  Ecolesiam  conferenda, 
ihquirere  veram  doctrinam,  et  curare,  vt  boni  -Doctores  prefician- 
iar  Eccleaijs,  dare  operam,  vt  rite  dijudicentur'Eticlesiasticae  con- 
Irouarsiae,  ndn  delere  piam  "doctrinam  r  sed  excitare  potius  ac 
propagare,  et  defendere,  concordiam  Ecclesiae  recte  cbnstituere 
et  iueri.  His  veris  muneribus  potes  auuo  optime  Imperator  ornare 
Christi  Ecclesiam,  quae  quidem  a  te  praecipue  et  Christus  requirit 
ipse,  et  -  petunt  Ecclesiae  quibus  opus  est  pace,  .Postremo  cum 
Jiumanae  traditiones  cedere  debeant  temporibus,  -maxime  in  Eccle- 
sia,  in  qua  longe  pluriö  fleri  debent,  salus  piorum,  dilectiö,  et  pax 
publica,  quam  vllae  traditiones  humanae,  'multo  satius  est  dissi- 
mulare  abrogationem  huius  tradiciunculae  de  coelfbatu,  quam  con- 
flrmare  libidines,  dissipare  coniugra,  suscipere  seuitiam  in  sacerdö- 
tes  et  eorum  coniuges  ac  liberos,  opprimere  piam  -doctrinam,  va- 
stitatem  efficere  in  Ecclesijs. 

Etsi   autem   mundus  omnibns  •  aetattbus   detiit  insignes  poenns 

libidinum,  vt  historiae  testantur,  de  diluuio,  de  Sodomis,  de  Daufefe, 

denique  innumerabiles  Ethnicae  historiae,  tarnen  horoines  ßrophani 

leuiter  curant  Judicium  Dei,  rident  libidines,  Ideo  tolerant  pollutos 

et  contam inatos  sacrificulos.     Ad  hoc  accedft,  quod  eelibes  facilius 

possunt  tueri  opes  Ecclesiasticas  et  hunc  splendorem,  qui  nunc"  est 

procerum  Ecclesiasticorum ,    quem  quia  reges  sibi  ornamento  esse 

putant,  maiore  studfo  celibatum  defendant.     Sed  Euangelium  iubet 

nos    anteferre    mandatum    Dei    propfianis    iudicijs    et    vtilitatibus, 

ostendit  late  vagari  poenas  libidinum  per  totas  gentes,  et  pollutos 
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coeeitate  el  aeterais  supplicijs  pnniri ,  iubet  ¥ti  eonhigie  et  ordi- 
aationj  Dei  obtemperari ,  qaiita  condidit  naturam  bominum,  vi 
perpeftua  societas  sit  duorum  coniugura,  maris  el  foeminae.  Monet 
cvteiB  Dei  esse,  obtemperare  ordiitationi  et  voci  Dei,  et  fugiendas 
esse  superstiGiones  pugnantes  cum  Ordination»  diuina.  Ideo  sostu- 
liatis  prohibitionem  coniugij,  et  sentimus  abolendam  esse  in  Iota 
Eeoleeia.  Et  quia  non  dubitamus  pectiare  omnes  qui  defeodut 
prohibitionem  illam,  dos  sacerdotibus  legitima  et  pia  matruuoaia 
concedimus.  Nee  opus  est  in  hac  causa  disputatione  longiora, 
opus  est  iudiee  qui  non  ridet  libidines,  sed  iram  Dei  mettfit,  et 
▼er*  pietatis  ifficia  iutelligere  studet,  Deinde.  qui  odit  miustan 
cradelftatem,  quae  hoc  tempore  aduersus  sacerdotes  maritos  et 
eernm  coniuges  «c  Hberos  exercetvr.  Jtogamus  igitvr  Imperat^rem, 
pe  wpontificiam  legem  de  celibaüj ,  pugnautem.  cum  jnandati»  Dei, 
eti  cum  veteribus  Synodis.  defendat,  nee  sit  autor  aut  adiutor  in- 
iagtae  crudelitatis*  aec  Jmctdatis  pijs  sacerdotibus  polluat  se  per- 
rüudijs.  Nam  cum .  .ceteras  jniustas  cedes  D^us  atrociter  punit, 
tum  -paxime  irascitur  his,  qui  seuittam  insacerdotes  pios  exercent, 
vt  mquit  4.  Regum  9.  Vlcjscar  sangutnem  seruorum  meorum 
Prophetarum  etc.  Quid  est  indignius*  quam  Imperia  quae  diuinitus 
inalituta  sunt,  vt  veram  doctrinam,  de  Deo,  veros  Dej  eultus,  ho- 
oesta.coniugia,  bonos  mores  tueantur,  transferri 'ad  delendpm veram 
doctrinam,  ad  di§sipanda  coniugia,  ad  confirmandas  et  augendas 
flagitiosas  libidines  Pontificum,  sacerdotum  et  Monachorum?  Quam 
nusesabile  spectacftlum  est,  cum  Reges,  qui  debebant  esse  imago 
Dei  in  terris,  non  Deo  seruiunt,  sed  furori  diaboli  confirmantis  hor- 
ribüia  peccata,  Idolomaniam , .  libidines,  et  injustam  crudelitatem  ? 
PoiTO  cum  de  Ecclesiae  et-  piorum  defensione  scriptum  sit,  Beatas 
qui  migeretur  super  egenum  et  pauperem,  in  die  mala  liberabit 
eum  Dominus,  Dptamus  vt  omnes  Reges  et  Principes  adficiantur 
hae  voce  coelesti,  et  tegant  pios  sacerdotes,  et  eorum  coniuges 
ac  liberos,  quos  quidem  Deo  curae  esse  non  dubitamus. 


Be  votig  Moiiachorwn* 

Quid  de  votis  Monachorum  apud  nos  doeeatnr,  melius  intel- 
ligct  8i  quis  meminerit  qualis  Status  faerit  Monasteriorum ,  quam 
multa  contra  Canones  in  ipsis  Monasterijs  quotidie  fiebant.  Au- 
gvstini  tempore  erant  libera  collegia,  postea  corrupta  disciplina, 
vbique  addita  sunt  vota,  vt  tamqaam  excogitato  carcere,  disciplina 
restitueretur.  Additae  sunt  paulatim  supra  vota  aliae  multae  ob- 
aeraationes.  Et  haec  vincula  multis  ante  iustam  aetatem  contra 
Canones  iniecta  sunt.  Multi  inciderunt  errore  in  haec  vitae  genus, 
qnibus  etiam  si  non  deessent  anni,  tarnen  Judicium  de  suis  viribus 
defoit.  Qui  sie  irretiti  erant,  cogebantur  manere,  etiamsi  quidam 
beneficio  Canonum  liberari  possent.  Et  hoc  aeeidit  magis  etiam 
in  Monasterijs  virginum  quam  Monachorum,  cum  sexui  imbecilliori 
magis  parcendnm  esset.  Hie  rigor  displieuit  multis  bonis  viris 
ante  haec  tempore,  qui  uidebant  puellas  et  adolescentes  in  Mona- 
steria  detrudi  propter  victum,  uidebant  quam  infoeliciter  succederet 
hoc  consilium,  quae  scandala  pareret,  quos  laqueos  conscientijs 
inijceret.  Dolebant  autoritatem  Canonum  in  re  periculosissima 
omniao  negligi  6t  contemni. 

Ad  haec  mala,  accedebat  talis  persuasio  de  votis,  quam  con- 
stat  etiam  olim  displieuisse  ipsis  Monachis,  si  qui  paulo  cordatiores'* 
fberunt,  docebant  vota  paria  esse  baptismo,  docebant  se  hoc  vitae 
genere  mereri  remissionem  peccatorum,  et  iustificationem  coram 
De©.  Imo  addebant,  vitam  Monasticam  non  tantum  iusticiam  mereri 
coram  Deo,  sed  amplius  etiam,  quia  seruaret  non  modo  praeeepta, 
aed  etiam  consilia  Euangelica. 

Ita  persuadebant  Monasticam  professionem  longe  meliorem 
ease  Baptismo,  vitam  Monasticam  plus  mereri  quam  vitam  Magi- 
atratuum,  vitam  pastorum  et  similium,  qui  in  mandatis  Dei  sine 
factieijs  religionibus  suae  vocationi  seruiunt.  Nihil  horum  negari 
potest,  extant  enim  in  libris  eerura. 

Quid  fiebat  postea  in  Monasterijs?  Olim  erant  scholae  sa- 
erarum  literarum,  et  aiiarum  disciplinarum,  quae  sunt  vtilesEccle- 


siae,  et  sumebantur  inde  pastores,  et  Episcopi.  Nunc  alia  res 
est,  nihil  opus  est  recitare  nota.  Olim  ad  discendum  conueniebant, 
nunc  fiogunt  instituium  esse  vitae  genus  ad  promerendam  remissio- 
nem  peccatorum  et  iustificationem ,  imo  praedicant  esse  statma 
perfectionis,  et  longe  praeferunt  Omnibus  alys  vitae  generalis  a 
Deo  ordinatia. 

Haec  ideo  recitauimus  nihil  odiose  exaggerantes ,  vt  netto* 
intelligi  posset  de  hac  re,  doctrina  nostrorum.  Primum  da  bis 
qui  matrimonia  contrahunt,  sie  docent  apud  nos,  quod  liceat  Om- 
nibus qui  non  sunt  idonei  ad  coelibatum,  contrahere  matrimonial!, 
quia  vota  non  possunt  ordinationem  ac  mandatum  Dei  tollere. 
Eat  autem  hoc  mandatum  Dei,  Propter  fornicationem  habeat  vnas- 
quique  vxorem  auam.  Neque  mandatum  solum,  sed  etiam  creatio 
et  ordinatio  Dei,  cogit  hos  ad  coniugium,  qui  sine  singulari  Dei 
opere  non  sunt  excepti,  iuxta  illud,  Non  est  bonum  homini  eaae 
solum.  Igitur  non  peccant  isti  qui  obtemperant  huic  mandato  et 
ordinationi  Dei. 

Quid  poteat  contra  haec  opponi?  Exaggeret  et  aliquia  Obli- 
gation em  voti  quantum  volet,  tarnen  non  poterit  efficere,  vt  votum 
tollat  mandatum  Dei.  Canones  docent  in  omni  voto,  ius  superio- 
ria  „excipi,  quare  multo  minus  haec  rota  contra  mandata  Dei  Talent. 
;ßuod  si  obligatio  votorum,  nullas  haberet  causas  cur  mutari  poa- 
ait,  nee  Romani  Pontifices  dispensassent,  Neque  enim  licet  homini 
obligationem  quae  simpliciter  est  iuris  diuini  rescindere.  Sed 
prudenter  iudicauerunt  Romani  Pontifices  aequitatem  in  hac  obli- 
gatione  adhibendam  esse,  Ideo  saepe  de  votis  dispensasae  legun- 
tur.  Nota  est  historia  de  Rege  Arragonum,  reuocato  ex  Moaa- 
sterio,  et  extant  exempla  nostri  temporis. 

Deinde,  cur  obligationem  exaggerant  aduersarij  seu  effeetam 
voti,  cuih  interim  de  ipsa  voti  natura  sileant,  quod  debet  eaae  in 
re  possibili,  quod  debet  esse  voluntarium,  sponte  et  consulto 
coneeptum.  At  quomodo  sit  in  potestate  hominis  perpetua  casti~ 
tas  non  est  ignotum.  Et  quotus  quisque  sponte  et  consulto  io- 
uit?   Puellae  et  adolescentes  priusquam  iudicare  possunt,  peraaa- 


4e*tur  ad  vojradu«,  .iutsrdt»  etiaaa  'Mgwtar. .  geere  *o*  est 
eequuai  Uno  rigide  to -eWigatfcme  iHsptfWre,  com  Mm«  fcteintv 
contra  Toti  natura*  esse ,  qwoi  am  sponte ,  quod  mooaskho  a*V 
■itttar..    .•"*  •  .       -"  *  • 

Pleriqu*  danones  •  resciadunt  Vota  ante  annan*  ib.  conlraöta, 
tjui*  ante  ilh>m  'aejaten  nßu  videtur  tantum  esse,  fodietj-r-  vi  de 
perpetua  «vita  constituj*  possitr  Afhfs  Canoir  plus  eoncederf*  -  homt~ 
nm  imheoülUati,  addit  annös  aJtquoV  vetat'  entmante  innim  f& 
votum  fierv  Sed-vtram  aequemuT,'  maaima -pars  habet  t*ciaati#* 
aem,  cur  Monästem  deseranl,  quia  plsrimi  ente  *hatc  aetateat 
voueruafc  Poetremo  etiam.  al  voti  violetio  reprefrendr  posset,  ta- 
rnen* non  videmr  statin  sequi,  «piod  cohjngia  talium  peraonamm, 
dissoluende  sint.  Nam  Augustinus  aegtS  debere  -dissolai  97.  quesfc 
1.  Cap%  Naptiarnm,  cura»  aoit  est  leurs.  ajftoritas,  etfamsi  aKj  po- 
stet  aliter  sssseruat.  *  * 

Quanqaam  antem  raanda tarn  Dei  de  -coniugio  videatnr  plero*» 
que  liberare  a  votis,  tarnen  aflferunt  nostri  et  aliam  ralionem  de 
voiis,  quod  sint  irrita ,' quia  omöis  eultus  Dei,  ab  bomitubus  sine 
aMMdate  Dei  institutns  et  eJectus  ad  prömerendam  ramissioneai 
peccatorum  et  iustificatkMient,  impiae  -est, »staut  Christas  alt,  fcra- 
atra  coluat  me  mandatls  bemfnuai.  Et  Paulus  ubiquedeeet,  msti- 
ciam  non  esse  quaerendam  ex  noAris'obBeruationibus  et  enltibu», 
4*1  sint  e*cogita&  ab  nominibus ,  sed  -  contmgere  eam  per  ftdem 
eredentibu  se  habere  Deum  -pJacatum  et  propiciaih  propter  t?hrt- 
stum,  non  propter  vlia-  nestra  taerita. 

Consta!  autem  Monachos  doeuisse-,  qnod  fecticiae  reKgiones 
atereantur  remissionen  peccatorum  et  iustifleetionem ,  et  qnod  pro 
peccatis  satisfaciant.  Quid  hoc  est  ihad  quam-  de  &loffa  Christi 
detrahere  et  obscurare,  ac  negare  iustieram  fidel?  Sequilar*  igitur 
isla  vota  vsitata  impies-cuHnH  fniade,  quare  sunt  irrita..  -Nam  vo- 
tum impium,  et  factum  contra  mandat*  Dei  tion'  valet,  neque  enta 
debet  votum  vinculum  esse  inlqiitatis,  vt  Canon  dicit.- 

Paulus  dioit  .  Euaouati  estis  a  Christo  qui  in  lege  iustifica«» 
mini,  a  gratia  excidistis,  Id  -est,  qui  sentiunt^quod  mereaatur  pro- 


prije  operitoy  ceaBaauoam  pa  eeatanop?'^  qae*  pippte*  pioptiaa 
tagte  jmpM^Htm:  place*»*)«»,-  at&  MritaH  ^f*&  propte*  Cfcri» 
atum<$Gaftie  tcojpiant  fide  dwatam  ^reraraeionem  tpttroterufli  per 
misericordiam  Dei,  et  quod  propter  Christum  placeanj  Deo,  ü 
amitUut  ChrfetiM,*  quia  fickiAJam»  dehitam  -Christo-  -et  promissioni 
Dei;,  tcaaefenrot*  <ad .  apera.  -Item  opponagt  ka*'Det,  neft-ppapi- 
ciatoreap  Carielutn  r  aed  pcopria-  opera  *  *  quare  Ijononriu  defctaa 
Christo  traneJenml'.  ad  openu  «Ostia..  .  Constat  autem  ttoMuhe* 
liefe  d*ecfer*.qii0d'*«i8  obaeraationibua  mereantar  remisatonenrpae» 
attorm,  <f«od  Jiabeaat  B^um  prDpiciuov.propler  bas  öbseraation*a. 
Quare  doceaV-  eo^fidare  *uis,operibus.  hob  propiciatfone- Christ*. 
Jiaee-  fiducia  eat-impia*  et  cum*  EiMwgelio  pugnat,  et  in.iddicia 
Bei  .deprekendetur  eaae  ia*oi*w  Äton.  &nim  possunt  opara  aeeini 
opponi  rrae  ac  iudicio  4)$i;  Tantum-  it*  placatur  tva  Jlei,  <quaadt> 
gratuitam  misericordiam,  propter  Christum  promiaeaai  fide  *ppr*~ 
ka»dimus.  -.  Amittuqt  igttur  Christum*  qui  Gduehua  nea  ia  Christum, 
<efcd  in  opera  preptia  eolloeant  '  .  .   -• 

'«,  -  Eraeterea  Monaeki  docuerunt  suiia  Titae  genus  etatpm  eaae 
perfeetioais,  quia  obseruareut  non  solum  praeoepta,  sedetiamooa- 
atfia.  .  Hic-ertfor  maxime .  pugaat  «um  Euangelio ,.  quod.  faxen* 
e*.  praeceplts  ila  satisfacere;  vt  ampjiiis  etiam  raeesent,.  Et  hiac 
naras  eet'hocribilis  error,  (Juod  ünreruat.  se  habere  merita.  super» 
erogattom's.  Haec  «ppncauerunt  .pro  äiija,  vt  aajisfacti<ra*a~esaeat 
pro  *üeajs  peepatis.  Haec  siquis^  odios4*  velit  exagitare.,  qnaa 
multa  commemOrare  possit,  quorum  iam  ipsos  Monacbos  pndet  • 
rNoa  est.leue  scaadalum  ia  Ecctesia  populo  preponere,  cer- 
tam  cultum  ab  uomiaibus  axoogttatum  sine  mandato  Dei,  etdoceie, 
quod  taKs.  cttjtus  kislificet  homiaes.  Quia,  iusticia  fidei  in  ChristaaL, 
quaot-maxime  oportet  tradi  in  Bccjesia,  obscuratur,  cum  Hlaemt- 
rificae  religioaes  Aagelorum,  simulatio  paupertatis  et  humiUtatis, 
et  eoelibatus  otiwduntur  oculis  aominum,     .  - 

Pr'aeterea  obscurantür  praeeepjta  Deis,  et  verus  cultas  Def, 
cum  -audiunt  Dominos,  solos  Monacbos.  eaae  in  statu  perfeotioais, 
quia  perfecta.  Christiane  «st  aerio  ttmcfre-Deum,   et  rursus  con- 


cipere  magnam  fidem,.  et  confidere  propter  Christum,  quod  habet- 
mus  Deum  pfaealorn',  Reifere  a  DVo,  ^t  certo  expeetare  auxiliom 
in  omnibus  rebus  geretidis,  iujcmt  Yocationem ,  Interim  forte  dili- 
ftoter  facere  bona  openr,  et*  sernire  vocationi.  In  bis  reba»*-6tt 
▼era  periectio,  et  Veras  cultus  Dei,  non  est  in  coelibata  aut  menw 
dkitate,  aot  veste  sordida,  Aipopulus  coneipit  imiltas  perniciosa* 
optaiones  ex  Ulis  falsis  praecongs  vitae  Monasticae.  Aodit  sin« 
aodo  laudari  eoelibatum,  ideo- cum.  offeasione  eonsoifntiae  veraa- 
ftut  in-  coniugio^-  Audit  solos  mendieos  ?sse  perfeclos,.  ideo  em 
effensiene  censcientiae  retinent  possessiones ,  negetiantur.  Anritt 
consilium  Euangelicum  esse  de  non  vindicando;  ideo  alij  in  pri- 
ijrta  vita  von  verentur  vlcfsci,  audiuirt  eufan  consilium  esse  non 
ameceptnm,  Alfj-omnes  inagistratus  et  ciuiHt  ofßcia  ludicaftt  in* 
digna  esse  Christianis.  ;■ 

Leguntur  exempla  heminnm  quF  deserto  confogio,  deserta 
reipub.  administratione,  abdidenrtit- se»  in  Monasteria:  Id  voeabant 
fagtre  ex  mundo,  et  qwaerere  vitae  genus  quod  Deo  magis  pla- 
ceret,  nee  videbant  Deo  seruiendum  esse  in  illis  "mandatis' ,.  quae 
ipte  tradkiit,  nör>  in  mandatis,  quae  sunt  exeogitata  ab -hominibiM« 
fionum  et  perfectum  vitae  genus  est,  quod  habet,  mandatmn  Dei. 
De  bis  rebus  necesse  est  admonere  nomine*.  Et  ante  haee  fem» 
pora  repreheirdit  Gerson  errorem  Menaohornm  de  perfectione,  et 
teetetur  suis  temporibus  nouam  vocem  fuisse,  quod  vita  üpriastica 
aH  Status  perfectk>nis~ 

Tarn  muitae  imphie  opinionea  haerentht  votis,  qaod  roerdafc- 
lar  reroissionem  peccatorum  et  iustfficationem ,  quod  sint  perfecta 
Christiana,  quod  seruent  eonsilia  et  praeeepta,  quod  habeant  Opera 
fopererogationis.  >  Haec  oronia  cum  sint  falsa  et  inania , '  faeivnt 
▼ota  irrita. 


. .  l>e  petoftete'eccJcMiuNlcm 

M agaae  disputatioaes  lueraat  de  peteatate  Epiacoperta ,  ia 
qaibas  aooaulli  incommode  commiseuertiat  potestatem  Ecclesiaiti- 
xam,  et.  {toteste  temgladij.  Et  ex  hae  ceefusione,  maxkna  bellt, 
tnxRai  motus  extiterunt,  dum  »Ponlifices  frei»  petestate  claanta, 
•oii  sohrm  nouos  «altus  instituerunt ,  reseruatione.  castram,  riolen- 
lit  excemmopicetionibus  ceascientias  enerawenmtj'fed  etiaoi  rtgaa 
wmdi  transfenrä  et  Imperateribus  adhuere  Imperium  canati  mft. 
Ae^c  vüia  nuilto  ante  reprehenderuat  !■  Ecclesia  hemme»  pij  et 
arnditi.  Itaque  nostri  ad.  consolanda*  conscientias,  coacti  sant 
«tfaadere  discrimen.  JScclesiasticae  potestatis,  .'et  potestajia  gladij, 
et  doeaeautit  .vtranique.  propter  mandatum  Dei  religiöse  reaerandiBi 
et  hooore  afficiendam  esse,  Gemquam  summa  Dei  beaelcia-tu  terra. 

Sic  autem  senthint,  potestatem  clauiüm,  sei  potestatem  Epi- 
toeperum,  iuxta  Euangelium»,  potestatem  esse  sem  maadatuai  Dei, 
praedicandi  •Ruangelg,  remittendi  et  retiuendi  pecoata,  et  admiai- 
atrandr  Sacramenta.  Nam  laat  hoc  mandate  Christus  mtttit  Apo- 
>k>los,  Sicat  misit  me  pater,  ila  et  ego  mitto  vos.* .  Aceipite  spi- 
rüum  eanetum,  quorum  reraiseritis  peccafa,  reirntttmiur  eis,  et 
qvepim'retinuerit!»  peccatar  reteataaant.  Harci  I16.  Hepraedicate 
Euangelium  omni  creaturae,  etc. 

Hafta  petestas  tantum  exercetur  docendo  seu  praedicaado 
Euangelium,  et  porrigendo  sacramenta,  yel  nfaltia  vel  .siaguJis 
iuxta  vocatkmem,  quia  conceduntur.  non  res  corporales,  sed  res 
aaternae,  iusticia  aeterna,  apirrtus  sanctua,  vita  aeteroa.  Haec  aoa 
posaunt  ^pntingere  aisi  per  ministerium  verbi  et  sacrame&toraab 
aicat  Paulus  dicit,  Euangelium  est  poteatia  Dei,  ad  salutem  smai 
crederrti.  Itaque  cum  potestas  Ecclesiastica  concedat  res  aeteraaa, 
et  tantum  exerceatur  per  ministerium  verbi,  non  impedit  politicam 
administrationem,  sfcut  ars  canendi  nihil  impedit  politicam  admmi- 
stratienem.  Nam  politica  administratio  versaiur  circa  alias  rei 
quam  Euangelium.  Magistrates  defendrt  non  mentes,  sed  corpora 
et  res  corporales,  aduersiis.  manifestes  iaiurias,  et  coercet  homiaes 


-  m 

gladio,  el  corpcralibus  poenis,  n.  insticiam  cioüem  et  pacem  r*» 
tineat. 

Noo  igiUir  eommisceitdae  sunt  potestates,  Ecclesiastica  et  fU 
■ilftr*  Ecclesiastica  *jnmi  mandatum  habet  %  Euangelij  docandi  yt 
admtnistraqdi  aacramenta.     Hon  irrumpat  in  anenum  officium.,. non 

transferat  rcgna  mundi,  non  abzöget  lages  Magistratuum,  non  toi- 

•  »  . 

lat  legitin;?m.  obedientiam ,  non  jmpediat  iudicra  de  vllie  cimlibna 
ordinaticnibus.  aut  contractibu*,  .non  praescrituit  lege»  magiairatibni 
de  for.iia  reipufrlicae ,  sicnt  dioit  Christus,  Regnum  n>e«m  not  M 
de  hocr  mundo.  Item ,  Quis  constituft  me  iudicent  ant*  diuisorem 
super  yos?  Ei  Paulus  ait  Philip.  ?*  Nostra  politia  in  coelis  est 
2.  Corin.  1 6.  Anna-  militiae  nostrae  non  sunt  carufcJta*  aed  potot- 
tia  Dei,  *d  destruendas  cogitationea  etc.  Ad  nunc  modum  discer- 
nun*,  nostri  vtHuaqne  potestqtis  oföcia,  et  iobeut  Ttramque  bonora 
afficere*et  agnoscere,  vtramque  Dei  donam  et  beneficium  esse. 

Si/quam  Jiahant  Episcopi  potestatem  gladij,  hanc  non  habest! 

Tt  EpiJeopi  /ex  inandato  Euangelij ,    sed   iure   humano  donatam  a 

Regibfts  6t.lmperatorihus^  ad  administrationem  ciuilem  suorum  bo* 

norm*.-    Häec  interim  alia  fnnctio  est  quam  Ministerium  Euangety. 

/Cun)/  igitur   de  iurisdictione  Episcoporum  quaeritoir,    discermi 

debpt  intperium   ab   Eeclesiastica    iurisdictione.     Porro   aecundnm 

Eirfugelium,    seu   vt   loquuritur,    de  iure  diuino,    nulia  iuriadietio 

eompetit  Episcepis,  vt  Episcopis,  hoc  est,  bis  quibus  est  commis- 

sipn  ministerium   verbi   et  Sacramentorum ,  niai  remittere  peceata» 

\km>>  eognoscere  doctrjnam,  et  doctrinam  ab  Euangelio- dissentier 

fem  reijcere,  et  impioa,  quorum  nota  est  impietas,  exeludere  a  co- 

manione  Ecclesiae,   sine   vi  humana,.sed   verbo:    Hie  necessario, 

'et  de  iure  diuino.,  debönt  Ecclesiae   praestare  obedientiam,.  iaxta 

illud.     Qui  vos  audit,  me  audit.  • 

•  Verum   cum   aliquid   contra  EuangeHum   docent   aut  statuunt, 

tunc  babent  Ecclesiae  mandatum  Dei*   quod  obedientiam.  prohiho^ 

Mätth.  7.  Cauete  a  Pseudoprophetis.    Gal.  1 .    Si  Aagelus  de  edelo 

•Und  EuangelHim  euangeltzauerit,  anathema  sit  -2.  -Corin.  .13,   Non 

possnmus  aliquid  contra  reritatem,  sed  pro  veritate.     Item,   Data 


B*f  woWf  pdtttffefe-'td  aedfAeat  Urnen  *»'immi  bd  destfieffonei».  «Sie 
et  Caaones  praecfpiutit.  2.  q.  7.  Cap.  Sacerdotes,  et  Cap.  One* 
ffr  Aagatflftvs  contra  "Petiliafei  Epistoiam » kiqait ,  N*c  cttholicu 
Bpfseopfo  consfentiendum  est,  sienbf  forte* i'faUuntor ,-  aut  oofttra 
CfMoa/ktoB  'Bei  sCriptnras  aliqoid-  eentinnt.      r-         - 

•  •  • 

'"-  Ä  quam  fatbent  aMate  yd  potestatem ,  vel  IarisdiotioBea  ia 
togMseendis  certid  Causts,  videlicet  matrimdnij,  aut  decimarnm  ete. 
feMfc"fafeeift  bumano-  iure,  VW  cessantibvs  ordioartjs,  cogwitnr 
Wtaeipea  yH  *  inoiti,  süis-snbditis  ins  dfcece,  vt  pax .  rctineatu?. 
■"  '-Praeter  haec  disputatur*  vtnftn  Episcopi  Ben  pastores  jiabeant 
jfafr  ingftltaefcdi  eefQmaniffB  in  £cctesia,  er  teges  d£  cibis,  ferijt, 
gtadibus  mtnistrorum  -,*  seu  ordtmbü«  eUV  'condetidi.  Hoc  im  qri 
tfibvmt  Epfecopis,  oHegant  testimonium,  Adfauc  uralt*  habeo  fobis 
fWwre,  sed  tufti  potestis  portare  modo,-  cum  ant*m  veneriuOie 
spirit«  vetrtatis,  docebil  vos  ornnem  veritatem.  Aüegtfnt  etiaa 
4*fempliim  Apostoldrum,  qni  prohibuerunfr  -ebstifttiSa  &  saaguoe,  et 
anffbbatti.  Allegant  sabbatum  mutatom-iir  dfem-Domtaicniii.  contra 
ftocalogom,  vi  videtur.  Nee  vllum  exemplum  nagis  fytati*  qaam 
uutatto  sabbati.  MagnaAi  contendunt  Ecclesiae  potestatem « esse, 
fDod  dispensauerit  de  pfaeeepto  Decalogi.  't      '. 

Sed  de  bac  qufeestiorie  nostri  sie  docent,  quod  Episcopi  noa 
babent  potestatenr  statuendi  aliquid  contra  Euangelium,  Vt  suprt 
ostensum  est,  Docent  idem  Canone*  9/Distm.  Porre  contra  acii- 
pttoem  est,  traditioaes  condere  aut  exigere,  vt  per  eam  Observa- 
tion*-* mereanmr  reihissionetn  -peccatorujn  et  satisCaciamus*  pft> 
peecatis,  Laedrtur  entnv  gloria  meriti  Christi*,  oum  talibus  observa- 
tfontbus  conamur '  mereri  remissionem  peccatorum  et  histificatmeaL 
Constat  mtem  propter  hanc  persuasionenT  in  Ecclesia  pene  in  ift- 
ßnitum  creuisse  traditiones,  oppressa  inlerim  doctrina  de  Ade  et 
iusticia  -fidei,  quia  anbinde  piures  feriae  faetae  sunt,  ieiuntavindieta, 
6erentoniae  novae,  noui*  bonores'  Sanotoruro  instituti  sunt,  <jfuia  ar- 
biti-abantur  se  antares  taiium  rewiin,*  his  operibus  mereri  remissio- 
neia  peccatorum  et  iustrficattonem ,    Sie.  olim  crenerunt   Canones 


poenitentiales ,   quorum  adhuc  in  satisfactionibus  restigia  quaedam 
videmus. 

Item  plerique  scriptores  fingunt  in  nouo  Testamente  oportere 
cultum  sirailcm  esse  Leuitico,  cuius  ordinationem  commiserit  Deus 
Apostolis  et  Episcopis  Et  videntar  scriptores  exemplo  legis  Mo- 
saieae  deeipi,  quasi  iusticia  noui  Testament!  sit  externa  obseniatio 
certorum  rituum  sicut  iusticia  legis  erat  externa  obseniatio  certo- 
rnm  rituum.  Sicut  igitur  in  lege  peccatum  erat  edere  suillam  car- 
nem  etc.  Ita  in  nouo  Testamento  collocant  peccatum  in  cibis,  in 
diebus,  in  vestitu,  et  similibus  rebus.  Et  existimant  sine  bis  rebus 
iusticiam  noui  Testamenti  non  posse  existere.  Hinc  sunt  illa  onera, 
quod  certi  cibi  polluant  conscientiam,  quod  boras  Canonicas  omit- 
tere,  sit  mortale  peccatum,  quod  ieiunia  mereantur  remissionem 
peccatorum,  quae  sint  necessaria  ad  iusticiam  noui  Testamenti,  quod 
peccatum  in  casu  reseruato  non  possit  remitti,  nisi  acceserit  auto- 
ritas  reseruantis,  cum  quidem  ipsi  Canones  tantum  de  reseruatione 
poenae  canonicae  loquantur,  non  de  reseruatione  culpae. 

Vnde  habent  ius  Episcopi  bas  traditiones  imponendi  Ecclesijs 
ad  grauandas  conscientias  ?  Extant  enim  clara  testimonia,  quae 
prohibent  condere  tales  traditiones,  vel  ad  promerendam  remissio- 
nem peccatorum,  vel  tanquam  necessarias  ad  iusticiam  noui  Testa- 
menti, aut  ad  salutem. 

Paulus  Colos.  2.  Nemo*  vos  iudicet  in  cibo ,  potu ,  parte  diei 
festi,  nouilunio  aut  sabbatis.  Hern,  Si  mortui  estis  cum  Christo 
ab  elementis  mundi,  quare  tanquam  viueutes  in  mundo,  decreta 
ftcitis?  Non  attingas,  non  gustes,  non  contrectes,  quae  omnia 
pereunt  vsu,  et  sunt  mandata  et  doctrinae  hominum,  quae  habent 
speciem  sapientiae.  Item  ad  Tituni  aperte  prohibet  traditiones, 
Non  attendentes  Iudaicis  fabulis,  et  mandatis  hominum  auersantium 
veritatem.  Et  Christus  Matth.  15.  inquit,  de  his  qui  exigunt  tra- 
ditiones. Sinite  Mos,  coeci  sunt,  et  duces  coecorum.  Et  impro- 
btt  tales  cultus,  Omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  meus 
coelestis,  eradicabitur. 


Si  ins  habent  Episcopi  onerandi  Ecclesias  infinit»  traditkmi- 
bus,  et  illaqueandi  conscientias,  cur  toties  prohibet  scriptum  con- 
dere  et  audire  traditiones?  curvocat  eas  traditiones  daeraoniorum, 
Num  frustra  haec  praemonuit  spiritus  sanctus?  Relinquitur  igitur, 
cum  ordinationes  institutae  tanquam  necessariae  aut  cum  opinione 
promerendae  remissionis  peccatorum  puguent  cum  Euangelio,  quod 
non  liceat  vllis  Episcopis  tales  cultus  instltuere  aut  exigere. 
Necesse  est  enim  in  Ecclesijs  retineri  doctrinam,  de  liberttle 
Christiana,  quod  non  sit  necessaria  seruitus  legis  ad  iustificationem, 
sicut  in  Galatis  scriptum  est,  Nolite  iterum  iugo  seruitutis  subycl 
Necesse  est  retineri  praecipuum  Euangelij  locum,  quod  remissionem 
peccatorum  et  iustificationem  per  fidem  in  Christum  gratis  conse- 
quamur,  non  propter  certas  obseruationes ,  aut  propter  cultus  ab 
hominibus  institutos. 

Quid  igitur  sentiendum  est  de  die  Dominico,  et  similibus  riti- 
bus  templorum?  Ad  haec  respondent,  quod  liceat  Episcopis  aeu 
pastoribus  facere  ordinationes,  vt  res  ordine  gerantur  in  Ecclesia, 
non  vt  per  illas  mereamur  remissionem  peccatorum,  aut  satisfacia- 
mus  pro  peccatis,  aut  obligentur  conscientiae ,  vt  iudicent  esse 
necessarios  cultus,  ac  sentiant  se  peccare,  cum  sine  offensione 
aliorum  violant.  Sic  Paulus  ordinat,  vt  in  congregatione  mulieres 
velent  capita,  vt  ordine  audiantur  in  Ecclesia  inlerpretes  etc. 

Tales  ordinationes  conuenit  Eccjesias  propter  caritatem  et 
tranquillitatem  seruare  eatenus,  ne  alius  alium  ofTendat,  vt  ordine 
et  sine  tumultu  omnia  fiant  in  Ecclesijs.  Verum  ita,  ne  conscien- 
tiae onerentur,  vt  ducaht  res  esse  necessarias  ad  salutem,  ac  iu- 
dicent se  peccare,  cum  violant  eas  sine  aliorum  offensione,  sical 
nemo  dixerit  peccare  mulierem,  quae  in  publicum  non  velato  ca- 
pite  procedit,  sine  offensione  hominum. 

Talis  est  obseruatio  diei  Dominici,  Paschatis,  Pentecostes,  et 
similium  feriarum,  et  rituum,  Nam  qui  iudicant  Ecclesiae  autoritate, 
pro  Sabbato  institutam  esse  diei  Dominici  obserualionem ,  tanquas 
nec^ssariam,  longe  errant.  Scriptura  concedit,  vt  obseruatio  sab- 
bati  nunc  sit  libera.     Docet  enim  ceremonias  Mosaicas  post  reue- 


latmn  Euangelium  non  necessarias  esse.  Et  tarnen  qua  opus  erat 
constituere  certum  diem,  vt  sciret  populus  quando  conuenire  de- 
beret,  apparet  Ecclesiam  ei  rei  destinasse  diem  Dominicum,  qui 
ob  haoc  quoque  causam  videtur  magis  placuisse,  vt  haberent  ho- 
mines  exemplum  Christianae  libertatis,  et  scirent  nee  sabbati  nee 
alterius  diei  obseruationem  necessariam  esse. 

Extant  prodigiosae  disputationes  de  mutatione  legis,  de  cere- 
monijs  nouae  legis,  de  mutatione  sabbati,  quae  omnes  ortae  sunt 
ex  falsa  persuasione,  quod  oporteat  in  Ecclesia  eultum  esse  simi- 
lem  Leuitico ,  Et  quod  Christus  commiserit  Apostolis  et  Episcopis, 
exeogitare  nouas  ceremonias,  quae  sint  ad  salutem  necessariae. 
Hi  errores  serpserunt  in  Ecclesiam,  cum  iusticia  fidei  non  satis 
clare  doceretur.  Aliqui  disputant  diei  Dominici  obseruationem  non 
quidem  iuris  diuihi  esse  sed  quasi  iuris  diuini,  praescribunt  de 
ferijs,  quatenus  liceat  operari.  Huiusmodi  disputationes  quid  sunt 
aliud  nisi  laquei  conscientiarum  ?  Quanquam  enim  conentur  epi- 
keizare  traditiones,  tarnen  nunquam  potest  aequitas  deprehendi, 
donec  manet  opinio  necessitatis ,  quam  manere  necesse  est,  vbi 
ignorantur  iusticia  fidei,  et  libertas  Christiana. 

Apostoli  iusserunt  abstinere  a  sanguine,  quis  nunc  obseruat? 
neque  tarnen  peccant  qui  non  obseruant,  quia  ne  ipsi  quidem 
Apostoli  voluerunt  onerare  conscientias  tali  seruitute,  sed  ad  tem- 
puÄ  prohibuerunt  propter  scandalum.  Est  enim  perpetua  voluntas 
Euangelij  consideranda  in  decreto.  Vix  vlli  Canones  seruantur 
aecurate,  et  multi  quotidie  exole$cunt  apud  illos  etiam,  qui  diu— 
gentissime  defendunt  traditiones.  Nee  potest  conscientija  consuli, 
nisi  haec  aequitas  seruetur,  vt  sciamus  eos  sine  opinione  necessi- 
tatis seruari,  nee  ledi  conscientias,  etiamsi    traditiones  exolescant 

Facile  autem  possenl  Episcopi  legitimam  obedientiam  retinere, 
si  non  vrgerent  seruare  traditiones,  quae  bona  conscientia  seruari 
non  possunt.  Nunc  imperant  coelibatum,  nullos  reeipiunt  nisi  iurent 
se  puram  Euangelij  doctrinam  nolle  docere.  Non  petnnt  Ecclesiae 
vt  Episcopi  honoris  sui  iactura  sarciant  concordiam,  quod  tarnen 
decebat  bonos  pastores  facere.     Tantum  petunt  vt   iniusta  onera 
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remittant,  quae  nana  tont,  et  praeter  eonsuetudinem  Ecclesiae 
eatholicae  recepta.  Fortassi*  initio  qnaedam  constitutiones  habuerat 
probabiles  causas,  quae  tarnen  posterioribus  temporiboa  non  eon- 
gruunt  Apparet  etiara  quasdam  errore  receptas  esse,  quare  Pon- 
tificiae  clementiae  esset,  illas  nunc  miligare,  quia  Ulis  mutatio  pen 
labefacit  Ecclesiae  vnitatem.  Hultae  enim  traditiones  humaaae 
tempore  mutatae  sunt,  vt  ostendunt  ipsi  Canones.  Quod  ai  non 
potest  impetrari,  vt  relaxentur  obseruationes,  quae  sine  peceiJe 
non  possunt  praestari,  oportet  nos  regulam  Apostolicam  seqm, 
quae  praecipit,  Deo  magis  obedire  quam  hoininibus.  Petrus  vetat 
Episeopos  dominari,  et  Ecclesijs  imperare.  Nunc  non  id  agitur, 
Tt  dominatio  eripiatur  Episcopis,  sed  boc  vnum  petitur,  vt  paci- 
antur  Euangelium  pure  doceri,  et  relaxent  paucas  quasdam  obser- 
uationes, quae  sine  peccato  sernari  non  possunt.  Quod  si  nihil 
remiserint,  ipsi  viderint,  quomodo  Deo  rationem  reddituri  sint,  quod 
pertinatia  sua  causam  sohismati  praebent. 

Kpllogus. 

Hi  sunt  praecipui  articuli,  qui  videntur  habere  controuersiam, 
quanquam  enim  de  pluribus  abusibus  dici  poterat,  tarnen,  Tt  fuge- 
remus  prolixitatem,  praecipua  complexi  sumus,  ex  quibus  caetera 
facile  iudicari  possunt.  Hagnae  querelae  fuerunt  de  indulgentijs, 
de  peregrinationibus,  de  abusu  excommunicationis.  Parochiae  mul- 
tipliciter  vexabantur  per  Stationarios.  Infinitae  contentiones  erant 
Pastoribus  cum  Honachis,  de  iure  Parochiali,  de  confessionibus, 
de  sepulturis,  de  extraordinarijs  concionibus,  et  de  alijs  innune- 
rabilibus  rebus.  Huiusmodi  negotia  praetermisimus ,  vt  illa  qnae 
sunt  in  hac  causa  praecipua,  breuiter  proposita,  facilius  cognosei 
possent.  Neque  hie  quiequam  ad  vllrus  contumeliam  dictum  aut 
collectum  est.  Tantum  ea  recitata  sunt,  quae  videbantur  necessa- 
rio  dicenda  esse,  vt  intelligi  possit  in  doctrina  ac  ceremongs, 
apud  nos  nihil  esse  reeeptum  contra  scripturam  aut  Ecclesiaa 
catholicam,  quia  manifestum  est,  nos  diligentissime  cauisse,  neqia 
noua  et  impia  dogmata  in  Ecolesias  nostras  serperent. 
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Hob  articulos  supra  scriptos,  Yoluimua  exhibere  iuxta  edicturo 
C.  IL  in  quibus  confessio  nostra  extaret,  et  eorum  qui  apud  nos 
docent  doctrinae  summa  cernerelur.  Si  quid  in  hac  confessione 
desiderabitur,  parati  sumus  latiorem  informationem ,  Deo  volente, 
iuxta  scripturas  exhibere. 


Caesareae  Maiest.  V. 

Fideles  et  subditi. 

Ioannes  dux  Saxoniae  Elector. 
Georgius  Marchio  Brandenburgensis. 
Ernestua  dux  Luneburgensis. 
Philippus  Landgrauius  Hessorum. 
Ioannes  Fridericus  dux  Saxoniae. 
Franciscus  dux  Luneburgensis. 
Volfgangus  Princeps  ab  Anhalt. 
Senatus  Hagistratusque  Nurnbergensis. 
Senatus  Reutlingensis. 
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Necesse   est   interrogatos   recitare  doctrinam,    presertim  com 

« 

accasantur  Ecclesiae,  quod  vel  errore  falsa  dograata  sparserint 
aut  receperint,  vel  petulantia  moueant  seditiones  et  a  communi 
multarum  gentium  0  consensu  temere  discedant  propter  ambitionem, 
tniia,  auariciam,  cupiditatem  vindictae  aut  alios  prauos  adfectus. 
Itaque  et  nos  iussi  vere  et  bona  fide  iterum  recitabimus  doctri- 
nam in  ecclesijs  nostris  sonantem:  quam  etsi  alij  magis  alij  minus 
erudite  aut  perspicue  tradunt,  tarnen  sine  discordia  in  fundamento 
omnes  pastores  in  ecclesijs  nostris  amplectuntur.  Quanquam  autem 
sc  im  us  periculosam  esse  veritatis  confessionem ,  tarnen  propter 
multas  honeslas  causas  eam  non  grauatim  repetimus,  Priraum, 
quia  cum  imilta  faUa  crimina  apud  Reges  et  apud  extern 
nationes  in  nos  conferantur,  et  odia  contra  nos  varijs  calumnijs 
accensa  sint,  haec  commemoratio  mendacia  illa  refutabit  et  all- 
quorum  iraoundiam  leniet,  Deinde  sepius  repetere  veram  doctrinae 
explicationem  Deo  gratum  est,  et  aliqui  cognitis  fontibus  ad  veri- 
tatem  inuitantur. 

Necesse  est  nos  etiam  ad  posteros  relinquere  publica  testi- 
monia  digna  fide,  opposita  falsis  criminationibus,  ne  posteritas  de 
nobis  secus  iudicet,  et  ut  aliqui  bis  nostris  testimonijs  commone- 
facti  yeritatem  inquirant  et  in  veris  sentenlijs   confirmentur. 

Speramus   etiam   eos,    qui   considerabunt  historiae  serfem  et 


1)  „muliarum  geniiuma  —  eigenhändiger  Nachtrag  Helaochihonf. 
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initia  horura  certaminum ,  intellecturos  esse,  nos  nee  errore  nee 
ulla  praua  cupiditate  hanc  doctrinam  amplexos  esse  et  tuen'.  Nul- 
luni maius  scelus  est,  quam  agnitae  veritati  aduersari,  sicut  scri- 
ptum est:  Blasphemie*  Spiritus  non  remittetur.  Nos  igitur  cum 
audiuissemus  perspicuam  veritatem  de  rebus  necessarijs,  de  poe- 
nitentia,  de  fide  aeeipiente  remissionem  peccatorum,  de  lege,  de 
grata,  de  vera  inuocatione,  de  discrimine  verorum  et  falsonn 
eultuum ,  de  usu  sacramentorum  et  alijs  necessarijs  doctrinae  par- 
tibus:  assentiri  et  Deo  gratias  agere  pro  hoc  immenso  beneicio 
oportuit,  quod  reddka  euangelii  luce  plures  ad  se  convertit  Cum 

^  .  ■  ■  ■ 

enhn  scriptum  sit:  Pater,  sanetifica  eos  in  ceritate  tua,  sermo 
tun*  est  veritas,  Ecclesia  colligitur  non  opinionibus  et  supersti- 
tionibus,  sed  incorrupta  Euangelij  voce. 

Itaque  si  constabit  genus  doctrinae,  quod  amplexi  sumus,  verum 
et  necessarium  esse  ecclesiae,  non  sophisticum,  non  sedicioeua 
non  exisümemur  aut  errore  lapsi,  aut  curiositate  aut  odio  disci- 
plinae  ac  leuitate  et  licentiae  dulcedine  aut  alijs  prauis  cupidita- 
tibus  impulsi,  ut  nouis  opinionibus  adplauderemus. 

Initium  autem  his  disputationibus  praebuit  contentio  de  Indul- 
gentijs,  quas  cum  monachus  Tecelius  in  his  regionibus  venales 
circumferret  et  in  earum  praeconijs  multa  tetra  mendacia  scurrili 
impudentia  spargeret,  ofGcij  ratio  pios  doctores  cogebat  hos  furores 
(taxare  et)  reprimere.  Edidit  igitur  D.  Lutherus  pfopositiones  pie 
et  modeste_scriptas  ad  erudiendas  et  commonefaciendas  ecclesias 
de  tota  doctrina  poenitentiae.  Hie  pugnare  Tecelius  ineepit  non 
solum  clamosis  conoionibus  et  suorum  satellitum  scriptig  sed  etil* 
fulminibus  condemnationum  et  exeommunicationum.  Ac  cito  ex 
Germania  Romam  perlata  est  fama  horum  cerlaminum,  et1)  dios 
statim  belli  socios  habuit  Tecelius,  Romae  magistrum  palatij  et  in 
Germania  Eccium,  qui  Leonis  bullam  Roma  attulit.  Lutherus,  quia 
veritatis  defensionem  abijeere  non  potuit  et  tot  modis  irritabatur, 
edidit  defensiones  copiose  scriptas ,  in  quibus,  ut  causarum  magni- 


1)  Ursprünglich  Btand  geschrieben:  ac. 
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tudo  et  varietas  pcpcebat,  de  mnltis  partibus  doctrinae  ecclesia- 
sticae  dici  necesse  fuit. 

Cum  igitur  multi  errores  et  abusus  in  ecclesia  mnltis  iam 
aaeculis  haereant,  quos  multi  docti  et  pij  etiam  ante  baec  tempora 
et  deplorartmt  et  taxauerunt,  fieri  non  potuit,  quin  hi  errores  et 
abusus  reprebenderentur,  cum  de  fontibus  barum  controversiarum 
dieendum  esset. 

Quanquam  autem  et  fuerunt  et  sunt  et  erunt  dissimilia  bomi- 
mnm  iudicia,  tarnen  res  ostendit,  Deum  voluisse  depulsis  tenebris 
apud  multos  restituere  ministerium  Euangelij  et  veram  inuoca- 
tionem,  et  bac  repurgatione  doctrinae  passim  sibi  aeternam  eccle- 
aiam  colligere. 

Nee  vero  dici  potest,  nnllos  fuisse  aut  esse  errores  in  do- 
ctrina  et  traditionibus  aduersariorum.  Maxime  necessarium  est  in 
Ecclesia  extare  doctrinam  de  poenitentia  et  de  fide  aeeipiente  re- 
missionem  peccatorum1)  incorruptam  et  perspicuam.  Manifestum 
est  autem,  de  bac  praeeipua  parte  doctrinae  Ecclesiasticae  multos 
perniciosus  errores  et  labyrinthos  tradi  et  confirmari  ab  adversa- 
rijs.  Extant  enim  libri,  qui  inde  nsque  a  trecentis  annis  in  mul- 
lomm  manibus  sunt.  Quanta  contumelia  est  aduersus  filium  dei, 
qnod  dieunt  bomines  mereri  remissionem  peccatorum  propriis 
operibus  et  iustos  esse  impletione  legis!  Deinde  cumulant  errores. 
Com  nemo  sciat,  quando  satis  habeat  operum,  iubent  bomines  per- 
petuo  dubitare,  An  babeant  remissionem  peccatorum  et  An  pla- 
eeant  Deo.  Hie  de  mediatore  filio  Dei  et  de  fide  aeeipiente 
gratuitam  remissionem  peccatorum  et  vincente  dubitationem  silen- 
tfam  est  in  aduersariorum  scriptis. 

Hi  errores  prorsus  Ethnica  somnia  sunt  et  complectuntur  aliud 
magnum  cbaos  errorum.  Fingunt  deprauationem  in  natura  bumana, 
quae  nominatur  mala  coneupiscentia ,  non  esse  peccatum,  id  est, 
non   esse   malum    pugnans  cum   lege  Dei.     Fingunt   obedientiam, 


2)  Ursprünglich  lauteten  die  Worte:  de  poenitentia  et  de  remissione 
peccatorum. 
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quae  praestari  potest  in  htc  Tita,  esse  implettaaem  legis,  et  fco- 
minem  hac  impletione  legis  coram  deo  iustum  esse. 

Postea  in  doctrina  poenitentiae  firtxerunt  inextricabilia  delira- 
merJta ,  oportere  etfntritionem  sufBcientem  esse ,  et  haue  mersri 
grattam. 

De  confessione  flagitant  enumerationem  singalormn  delietera, 

« 

quae  est  carnificina  conscientiarum  impediens  fidem  et  innocttiom. 

Nomen  Satisfactionum  non  intellectum  falso  transtnlernnt  ad 
eompensationes  pro  peccatis,  et  finxenmt  epera  non  debita  call» 
Dei  esse  et  eompensationes.  Postea  res  ad  quaestam  translata  est. 
Excogitatae  snnt  indulgentiaa  ne  ab  ipsis  qnidem  intellectae,  q« 
renales  circumferebant.  Et  hae  praestigiae  obscurabant  doetHmi 
de  filio  dei,  de  yera  connersione,  de  fide,  de  innocatione,  de  Yens 
eultibus. 

Erat  ignota  tota  kaee  consolatio  necessaria  omnibus,  quonodo 
eonoersns  ad  Deum  sit  iustus  et  placeat  deo,  qua  de  re  in  aeH- 
ptte  monachornm  legnatur  tantnm  Pharisaicae  opfaiiones.  Nee 
ostenditnr  discrimen  iustitiae  Fidei  et  diseiplinae. 

Praeterea  in  mnltis  regionibus  aut  silent  conciones  fere  toto 
anno,  aot  si  quae  fiunt  plenae  sunt  vanitatis;  non  enim  contineat 
doctrinam  de  benefieijs  filii  dei,  sed  indocti  recüant  fabuloaes 
historias  de  sanetis  ant  snperstitiosas  nenias  traditionum,  ei  doo- 
tiores  ostentant  pbilosophiam.  Nunc  utriqae,  docti  et  indocti, 
tantum  conuiciantor  Lulheranis  et  damnant  incognita.  *) 

Praet ereli  intueantur  oculi  ea,  qnae  fiunt  in  ipsornm  teapÜf. 
Omnia  pleha  sunt  inuocatione  mortuorum  hominum,  in  mnltis  toefe 
adhuc  prostrati  ad  statuas  inuocant  alij  alia  nnmina,  et  aüjs  de 
cansis:  ab  Anna  petuntur  diuitiae  vt  aJunone,  a  Georgio  vietoriae 
nt  a  Harte,  ab  Urbano  vinenm  vt  a  Baccho*)  denique  ab  alüs 
alia.     Hi  fnrores  manifeste  contumeliosi  sunt  contra  deum. 


1)  Der  Abschnitt  Praeterea  in  mnltis damnant  incognita  ist  Zo- 

satz  Melanchlhons. 

2)  Die  Worte-  ab  Urbano  vinum  vt  a  Baccho  sind  (aber  nicht  vo«  Me- 
lanchtons  Hand)  nachgetragen 
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Quantum  manffestae  turpitudinis  oritnr  ex  lege  de  celibatu. 
Quam  multi  bomines  tot  seculis,  alioqui  amantes  virtutem,  polliti 
•mit  horrendis  peccatis  propter  hoc  vinculum ,  qui  tandem  despe- 
ratione  et  aeternis  poenis  oppressi  sunt. 

Vita  monastica  plena  est  falsarum  opinionum  et  superstitio^ 
■nn,  Et  multae  bonae  mentes  pereunt  ibi,  ignorantes  Euangelfum 
et  implieitae  laqueis  stultarnm  et  impiarum  traditionum.  Ita  et  in 
reliqua  Ecclesia  multae  falsae  opiniones  de  humanis  traditionibus 
a  monachis.  et  antea  sparsae  sunt,  quae  fidem',  iouocationem  et 
reros  cultus  alios  a  Deo  mandatos  obscuraveront. 

Ia  templis  etiam  palam  cernitur  multiplex  profanatio  coenae 
Domrai,  quam  summa  rererentia  administrari  oportuit.  Leguat 
Missas  et  offenmt,  ut  loquuntur,  pluriml  sacrificuli  prorsus  igno- 
rantes quid  agant.  Tantum  consuetudini  obtemperant  aut  serviunt 
ventri.  Alij  superstitiosi ,  qui  plus  eogitant  de  hoc  suo  opere, 
fingunt  se  opus  facere  toti  Ecclesiae  necessarium,  quod  mereatur 
facienti  et  alijs  remissionem  peccatorum.  Postea  fit  aucupium 
maximi  quaestus,  fiunt  sacrificia  pro  mortuis.  Et  templa  magia 
eceupata  sunt  funerum  ceremonijs  quam  voce  concionum  autexer- 
eit|Js  viuentiutn. 

Nec'populus  recte  docetur  apud  aduersarios  de  usu  sacra- 
■KBtft  quia  docent  monachi,  sumentes  ex  opere  operato,  ut  lo- 
qmtur,  accipere  remissionem  peccatorum.  Et  una  pars  sacramenti 
pppulo  adimitur,  Altera  pars  etiam  extra  usum  inst  i  tu  tum  circüra- 
tartur  et  adoratur  contra  rationem  sacramenti,  et  additae  sunt 
falsae  opiniones  multae.  Nihil  dicunt  hie  de  iustitia  fidei  et  de 
▼ere  usu  sacramentorum ,  quae  non  sunt  merita,  sed  testimonia 
tufirmantia  fidem,  ut  suo  loco  dicemus. 

Hos  morbos  in  Ecclesia  si  quis  aut  dissimulare  aut  excusare 
▼mit,  facit  iniuste  et  inter  eos  est,  quibus  dicitur:  Vae  eobis, 
qmi  dicitis  tnalum  bonttm  etc.;'  sunt  enim  publice  noti  omnibus 
non  fascinatis  tetra  Hypocrisi. 

Diximus  pauca  de  erroribus  doctrinae  et  eultuum.  Iam  et 
Episcoporum  aulae  adspiciantur,   ubi  uon  de  communiboa  aularum 
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ritijjs  et  miserijf  querimur,  quäle«  punt  in  Omnibus  etiam  parris 
lamilijs,  sed  de  neglectione  praecipui  offtcij.  Ordinatio  miniatro-» 
mm,  inspectio  Ecclesiarum,  gubernatio  studiorum  doctrinae,  cvt 
discipünae,  Hae  sumraae  res  initio  commendatae  fuerunt  Episeo- 
pis,  quas  fere  ubiqoe  ab  eis  negligi  manifestum  est.  IIa  tenebrae, 
idola,  disciplinae  laxatio  peruaserunt  in  Ecclesiara  Episcopis  ne- 
gligentibus  sui  moneris  officia.  Nunc  magis  neglignnt  quam  antaa, 
et  addant  tyrannidem  adutorsus  homines  innocentes ,  ot  idok  et 
impias  lege*  stabiliant. 

Est  et  omnibus  doctis  nota  vanitas  consütdtionum  et  opuio- 
num,  qnae  tribuunt  Romano  episcopo  etiam  auctoritatem  Regian 
qua  opinione  inflati  Pontifices  saepe  magna  bella  accenderunt. 

Non  igitnr  obijci  nobis  potest,  nos  falso  qneri  de  eccleaia- 
stica  gubernatione  et  sediciose  aduersari  gubernatoribus  eine  inftb 
causis,  ac  nos  potius  serere  nouas  et  perniciosas  opiniones.  Haiti 
enim  tetri  errores  et  multi  abusus  adeo  manifesti  sunt,  ot  faeilliaM 
agnosci  et  iudicari  ab  omnibus  communi.  sensu  praeditis  poaaiat 
In  talibns  cum  regulae  seruandae  sint  Non  habebis  Deos  alienos, 
item  blasphemia  Spiritus  non  remittetur,  item  Si  quis  aliud 
euangelium  docet,  anathema  sit,  necesse  est  nos  dissentire  ab 
ijs,  qui  mendacia  et  idola  stabiliunt,  et  sonare  nostram  confessio- 
nem,  qua  in  re  et  intra  iustas  metas  mansimus.  Fideliter  uniaer- 
sam  Ecclesiae  doctrinam  inquisitis  fontibus  tradidimus,  Et 
docendo  eam  propagauimus.  Non  fuimus  tubae  sedicionnm,  i 
scriptis  Lutheri  magis  illustrata  et  ornata  est  politica  potestas, 
quam  ullis  scriptis  aliorum  post  Apostolos. 

Yt  autem  antea  in  multis  scriptis  sine  ambiguitate  *)  ämfBr 
citer  recitauimus  doctrinam  et  ceremonias  Ecclesiarum  nostrarum 
ita  et  nunc  eandem  commemorationem  sine  ambiguitate  et  sine 
corrupteüs  exhibemus:  in  qua  satis  conspicient  omnes  vere  iadi- 
cantes  hoc  tempore  et  ad  posteros,  nos  fideliter  retinere  consea- 


1)  Das  Wort  ulla,  was  in  den  gedruckten  Ausgaben  vor  ambignilaM 
hiniugesetet  ist,  findet  sich  im  Manuscript  nicht. 
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b  Ecclesiae  Catholicae  domini  nostri  Jesu  Christi  et  illustrare 
ctrinam  necessariam  ad  agnitionem  filii  dei  et  ad  salutem  homi- 
m,  et  non  mouere  curiosas  aut  inutiles  quaestiones,  et  offerimus 
i  ad  piam  declarationem,  in  quatunque  parte  flagitabitar. 

De  doctrlna« 

Cim  certissimum  sit,  deum  sibi  in  genere  humano  propter 
um  et  per  eum  colligere  aeternam  Ecclesiam  voce  doctrinae, 
afe  scripta  est  in  libris  prophetarum  et  apostoloram,  adOrmamns 
ure  coram  Deo  et  uniuersa  Ecclesia  in  celo  et  in  terra,  nos  vera 
e  amplecti  omnia  Scripta  Prophetarum  et  Apostolo- 
m  f)j  et  quidem  in  hac  ipsa  natiua  sententia,  quae  expressa  est 
Symbolis,  Apostolico,  Niceno  et  Athanasiano. 
haec  ipsa  symbola  et  eorum  nativam  sententiam  sine  cor- 
plells  semper  constanter  amplexi  sumus  et  Deo  iuuante  perpetuo 
iplectemur.  Et  in  hac  fide  verum  deum,  qui  se  patefecit  in 
ttlesia  sua  misso  filio  et  additis  illustribus  testimonijs,  inuocamus 
rinncta  precatione  nostra2)  cum  omnibus  sanctis  in  coelo  et  in 
n.  Et  extant  nostrae  enarrationes  in  symbola  comprehendentes 
doctrinae  corpus  et  fundamentum,  quae  ostendunt  hanc  no- 
adseuerationem  verissimam  esse.  Damnamus  etiam  constan- 
lüne  omnes  furores,  qui  pugnant  cum  symbolis,  ut  sunt  Ethni- 
rem,  Iudeorum,  Hahometistarum,  Marcionis,  Hanicheorum,  Samo- 
lani,  Arij,  Pneumatomachorum  portentosae  opiniones  et  aliae 
■iemnatae  veris  Ecclesiae  iudicijs. 

Cum  autem  controversiae  quae  exortae  sunt,  praecipue  per- 
Mmt  ad  duos  articulos  symboli,  videlicet  ad  Articulum  Credo 
peccatorum,  item  Credo  ecclesiam  sanctam  catho- 
,  ostendemus  fontes  harum  controversiarum,  quibus  conside- 
tis  intelligi  poterit,  nostras  declarationes  ipsam  Euangelij  vocem 


1)  Die   Worte   adfirmamus  clare   —  —   et  Apostoloram  sind  Ztuati 
lUachtoiu. 

2)  Ebenso  die  Worte  coniunct.  prec.  nostra. 
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mm  et  ab  adversarijs  corrnptelaa  in  Ecclesiam  spanu  ewe.  Ao 
primum  de  artiealo : 

Credo  Remlsslonem  peccatorunu 

Hie  multae  et  magnae  corniptelae  adßnguntur  ab  adversarijs. 
Credo,  imo  dubito,  inquinnt;  item:.  Tunc  credam,  quum  satis  ka- 
bebo  meritorum;  item  non  dieunt:  Credo  remissionem  propter 
filium  dei  certo  dari  gratis ,  non  propter  nostra  ulla  merita  ttf 
ullam  dignitatem  nostram;  item  non  recte  enarrant  peccatnm  et 
flngunt  hominem  legi  dei  satisfacere  posse  et  legis  impletione 
iustum  esse  coram  deo  in  hac  vita. 

Ideo  priraom  de  peccato  et  de  causa  peccali  fideliter  reti- 
neamns  doetrinam  verae  Ecclesiae  Dei. 

Cum  essentia  diuina  sit  vnica,  aeternus  Pater,  coaeternua  Filiw 
imago  Patris  et  coaeternns  Spiritus  Sanctus  a  Patre  et  Filio  pro* 
cedens1)»  immensae  sapientiae,  potentiae,  bonitatts,  Yerax,  iista, 
benefica,  casta,  liberrima,  sicut  ipsa  describit  sese  in  lege  tun,  tf 
condiderit  angelos  et  homines  ideo,  vt  suam  lucem,  sapientiam  et 
bonitatem  in  omni  aeternitate  eis  communicaret  et  essen!  templa 
Dei,  in  quibus  Deus  habitaret,  ut  esset  Deus  omnia  in  Omnibus, 
ut  Paulus  loquitur.  Condidit  initio  eos  bonos  et  iustos,  id  est, 
congruentes  cum  mente  et  voluntate  diuina  et  placentes  ipsi,  ac 
dona  attribuit,  videlicet  illustrem  notitiam  de  Deo  et  de  voluntate 
eius ,  ut  intelligerent  se  conditos  esse  a,  Deo  et  ad  obedientian 
ipsi  praestandam,  attribuit  et  libertatem  voluntatis,  ut  nominant,  et 
revera  voluit  obedientiam,  sicut  scriptum  est,  Non  Deus  eolen* 
impietatem  tu  es.  Sed  diaboli  et  homines  Übertäte  suae  robar 
tatis  abusi  defecerunt  a  Deo,  et  hac  inöbedientia  facti  smt  rei 
irae  Dei  et  amiserunt  rectitudinem  ?  in  qua  conditi  eranft. 

Itaque  libera  voluntas.  in  diabolis  et  hominiboa  caasa 
fuit  eius  lapsns,   sicut    scriptum   est.     Cum  medacium  loquitur 


1)  Die  Worte  aeternus   Pater   —  —  procedens  sind  von  MelancMü 
nachgetragen. 


US 

diabolus,  ex  proprio  loquiiur  et  pater  est  tnendaoij,  et  1  Iohann. 
DI,  Qui  facii  peccatum,  ex  diabolo  est,  quia  ab  iniHo  diabolus 
peccat.  Est  autem  peccatum,  quidquid  est  contrarium  iustitiae 
Sei,  quae  est  ordo  yi  mente  divina,  quem  et  postea  sua  voce  in 
lege  et  in  euangelio  ])  expressit ,  siue  sit  inobedientia  originaKa 
aiie  actualis,  propter  quam  et  rea  eat  persona  irae  Dei  et  dam- 
aatur  aeterna  poena,  nisi  fiat  remissio  in  hac  vita  propter  filium 
■pdiatorem. 

Damnamua  etiam  furores  Marcionis,  Hanicheorum  et  aimilea 
pqgnantea  cum  vero  consensu  Ecclesiae  Dei  in  hac  tota  questione. 

De  peceato  originis« 

De  peceato  originis  perspicue  etiam  adfirmamus  nos  re- 
Üwre  consensum  verae  Ecclesiae  dei  inde  usque  a  primis  Patribus, 
Prophetis,  Apostolis  et  ab  Apostolornm  diseipulis  usque  ad  Augu- 

et  deineeps  traditum,  et  expresse  damnamua  Pelagium  et 
,  qui  similia  deliramenta  Pelagianorum  in  Ecclesiam  spar- 
eervnt  Ac  dieimus  oranes  homin.es  post  lapsum  primorum  paren- 
Im,  qui  naseuntur  ex  commixtione  maris  et  feminae,  nascentes 
feftonu  adferre  peccatum  originis,  sicut  Paulus  inquit  Roman.  V. 
Per  unum  hominem  peccatum  intrauit  in  mundum  et  per  pec- 
c&tmm  mors  etc.,  et  Ephes.  II,  Eramus  natura  filij  irae,  sicut 
§t  eeteri. 

Nee  nobis  displicet  definitio  vsitata  dextre  intellecta,  Pecca- 
Um  originis  est  carentia  iustitiae  origihalis  debitae  inesse, 
ftf»  institia  originalis  non  tantum  fuit  aeeeptatio  generis  humani 
im  deo,  sed  etiam  in  ipsa  natura  hominum  lux  in  mente,  qua 

aasentiebatur  verbo  dei,  et  conuersio  voluntatis  ad  deum 
et  tbedientia  cordis  congruens  cum  iudicio  legis  dei,  quae  menti 
■■tat  erat.  Ae  fuisset  homo  temptam  Dei,  ut  antea  dictum  est. 
Haec  omnia  complexam  esse  iustitiam  originis  potest  ex  hoc  dicto 
intelligi,    Homo  conditus   est  ad   imaginem   et   similitudinem  Dei, 


1)  Ebenso  die  Worte  in  lege  et  in  euangelio. 
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quod  interpretatur  Paulas  inquiens,  Induiie  nouwn  kommen,  qm 
seoandüm  Deum  creatut  est  in  iustitia  et  scmctitate  oera,  aM 
certe  intelligit  sanctitatem  veram  omnes  Tirtutes  folgerte*  ii 
natura  nostra  diuinitus,  non  arte  adscitas  aut  disciplina  comparatas» 
vt  nunc  umbra  Yirtutum  qualescunque  sunt  in  hominibns  adscitae  *), 
Com  antem  cousideratur,  quid  significet  iustitia  originalis,  deurit 
minus  obscura  est  opposita  priuatio. 

Est  itaque  peccatum  originiSj  et  propter  lapsum  prinom 
parentum  et  propter  hano  deprauationem,  quae  lapsum  secuta  est, 
nascentes  reos  esse  irae  dei  et  dignos  aeterna  damnatione,  wkü 
fiat  remissio  propter  mediatorem.  Et  haec  deprauatio  est,  euren 
iam  luce  Dei,  quae  in  nöbis  fulsteset,  et  est  auersio  voluntatis 
nostrae  a  Dee  et  contumacia  cordis  repngnans  legi  mentif ,  ift 
Paulus  lpquitur,  Et  bominem  non  esse  templum  dei,  sed 
massam  sine  Deo  et  sine  iustitia. 

Hos  defectus  et  bane  totam  deprauationem  dieimus  tase 
catum,  non  tantum  poenam  peccati  et  rem  indifferentem,  sie* 
multi  sententiarij  dieunt  baec  mala  tantum  poenam  esse  el  rem 
indifferentem  et  non  peccatum,  Et  extenuant  malum  originis  et 
fingunt  postea  bomines  posse  legi  dei  satisfacere  et  proprio  legis 
impletione  iustos  esse. 

Yitandae  sunt  in  Ecclesia  ambiguitates;  ideo  expresse  nomi- 
namus  haec  mala  deprauationem,  quae  saepe  nominatur  ab  antiquii 
scriptoribus  mala  coneupiscentia.  Discernimus  autem  adpetitioaei 
in  natura  conditas  a  confusione  ordinis,  quae  post  lapsum  accessif, 
sicut  lerem.  XVII.  dicitur,  Praoum  est  cor  hominis,  et  Fntaf 
inquit:  Sensus  carms  inimicitia  est  aduersus  Deum.  flu* 
malam  coneupiscentiam  dieimus  esse  peccatum;  et  adfimuns 
banc  totam  doctrinam  de  peccato,  sicut  in  Ecclesijs  nostris  pro- 
ponitur  et  declaratur,  perpetuum  esse  verae  Ecclesiae  Dei  eot- 
sensum. 


t)  In  der  Ausgabe  von  Melanchthons   Werken  wird  an  dieser  Sttöt 
hinzugefügt:  quia  tunc  Dtu§  habitani  in  nomine  rexisiet  ecun« 
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.De  remlaeione  peccatorum  et  die  lustlfl« 

catlone. 

■■"•  Dictum  est  supra,  has  controuersias  pertinere  ad  explicationem 
daorurn  articnlorum  symboli *) ,  Credo  remissionem  peccatorum, 
el  Credo  Ecclesiam  sanctam  Catholicam.  Nee  de  rebus  non 
Meessarijs  aut  leuibus  dieimus.  Maxime  necessarium  est  fn  Eccle- 
ata  recte  proponi  doctrinam  de  peccato  et  intelligi,  quid  sit  pefc- 
eatam,  et  conspici  discrimen  inter  iudicia  politica  et  Judicium  dei. 
Cum  autem  non  recte  ostendant  aduersarij,  quid  sit  pecea- 
tvn,  ut  iam  dictum  est,  confirmant  malam  securitatem  in  homi- 
wSbms  et  multas  falsas  opinione's.  Postea  etiam  quid  est  tristias, 
qiam  hoc  summum  beneficium,  remissionem  peccatorum  et  übe— 
rationem  a  morte  aeterna,  vel  obscorare  vel  ignorare?  Cumque 
Ute  discrimen  sit  inter  Ecclesiam  et  alios  homines  exstineta  luce 
de  gfatqjta  remissione  peccatorum  propter  filium  et  de  fide,  qua 
aeeipi  remissionem  oportet,  nee  consolatio  sit  alia  retrahens  nos 
tx  märte  aeterna,  nee  invocatio  vera  sine  hac  consolatione  fieri 
poant,  et  deus  ipse  toties  praeeeperit  audiri  filium  et  custodiri 
erangeliom,  quod  est  mirandum  decretum  prolatum  ex  arcano  con- 
fttfo  diuinitatis,  quum  ignotum  esset  omnibus  creaturis:  maxime 
aeeeagarium  est,  veram  de  remissione  doctrinam  retineri  in- 
corrvptam. 

•  *'  Sed  oinnibos  aetatibus  inde  usque  a  primis  Patribus  sparsae 
ml  praestigiae  a  diabolis  contra  veram  doctrinam  de  Filio  Dei 
praesertim  in  hoc  articulo ,  quas 3)  tarnen  subinde  refutauit  Deus 
excitatis  rursus  bonjs  doctoribus,  ne  funditus  interiret  Ecclesia. 
Oatenderunt  Adam,  Seth,  Noha,  Sem,  Abraham,  Isaae,  Iacob, 
Iweph  et  alij  deineeps  verum  discrimen  Ecclesiae  Dei  et  aliorum 
Iraninum,  et  docuerunt  Ecclesiae  traditam  esse  promissionem  de 
FWo  mediatore   et  de   remissione  peccatorum,   et  hanc  fide  acci- 


1)  Ursprünglich  stand:  fidei. 
I)  Ausgabt  Von  1553:   quot. 
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piendam  .esse  gratis  propter  Mediatoren}.  Et  alligauenmt  inno- 
catioaem  ad  htne.  Deun ,  qii  ae'patefoeefat  editä  proariseioae  de 
mediatore,  Et  habuerunt  externos  ritt»  diuinitus  traditos,  qai  ernt 
signa  promissjonis  et  nerni  publica«  congregationis.  Hoa  ritai 
omissa  doctrina  promissionom  et  fidei  magna  pars  miltitndiak 
imitata  est,  et  quam  adfingeret  hanc  persaasionfem,  hommes  ti» 
ritibus  inereri  remissienem  peecatorum,  cumukfit  ritös  et 
processit  aadacia,  ut  fit,  at  .alij  alia  numina  fingereat.  Ita 
serunt  Ethnici  a  vera  Dei  Ecdesia  et  ab  agnitione  veri  Dm  et 
promissione  redemptoris.  *   * 

Wem  accidit  post  Moisen.  Institutae  erant  ceremoniae  haae 
ipsqm  ob  causam,  ut  essent  commonefactiones  de. Mediatore.  Sei 
muHitudo  oblita  promissioais  de  Mediatore  et  dootriaae  Sdei  da 
gratuita  remissione  propter  Mediatorem  flnxit  remitti  peccata  pro- 
pter sacrificia  et  ritus  rllos.  Et  bac  superstitione  cumulavtt  eacri- 
ficia  et  oblita  est  Mediatoris  et  fuit  sine  vera  consolatione  at 
sine  vera  invocatione. 

Idem  accidit  post  Apostolos.  Amissa  luce  euangeUj,  ia  qea 
proponitur  gratuita  remissio  propter  mediatorem  accipienda  fide, 
quesita  est  remissio  per  exercitia  monastica,  per  celibtftam,  per 
varias  obseruationes ,  per  oblationem  in  missa,  per  interceaaioaeai 
bominum  mortuorum,  et  multae  monstrosae  supersticiones 
tatae  sunt,  ut  historiae   totius  Ecclesiae   post  Apostolos 

•Aduersus  hos  errores  immensa  misericordia  Dens  aabiade 
vocem  euangelij  restitiiit.  Ae  ut  in  populo  Israel  anbinde  Pro- 
pbetas  excitauit,  qüi  doctrinam  repurgarent,  ita  in  Ecckak  peft 
Apostolos,  cum  scripta  Origenica  et  Pelagiana  et  populi  saper- 
sticio  puritatem  Euangelij  corrupissent ,  tarnen  velut  in  cabgiie 
rarsus  accensa  est  lux  ab  Augustino  et  hunc  secuti  sunt  Proaper, 
Maximus  et  alij,  qui  falsa«  opiniones  in  hoc  artiouto  taxaaeraat 
Postea  natis  Monachis  cum  rursus  late  vagaretur  opiaio,  qaM 
fingit  homines  mereri  remissionem  operibus,  fuerunt  tarnen  aliqai 
rectius  sentientes,  etiamsi  fundamento  stipulas  adderent,  nt  Hage, 
Bernardas,   Gilibertus,   Gnielmus  Parisiensis,  Taaleras,  Draader- 
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tos  *)>  We*setos  et  alibi  alii.  El  nunc  voce  Lntheri  magfs  per- 
spicue  restituta  et  illustrata  est  Eufcng elij  doctriaa  et  monatratus 
Agnus,  aicmt  Baptiata  inquit:  Ecce agnus  Dei,  qui  toUU  peccata 
wmndi.  Qui  credit  tu  Filium,  habet  vitam  aeternam,  Qui  tum 
credit,  manet  in  Dei  super  eum> 

Hine  ipsam  vocem  EnaageHj  incorruptam  aonant  et  EcClesiaö 
toetrae.  Et  erfpr^sse  discenrimtoa  disdplitiam  seu  iustitiam,  quam 
peteat  efltoere  bomo  non  renatus,  a  iustitia  ftdei  et  nouitato,  de. 
qaa  tooncionatur  Euangelium.  Dietmus  omnes  .homines  disciplina 
eoereendos  esse*.id  est,  ilia  iustitia,  quam  etiam  non  renati  prae- 
itate  debent  et  utcunque  possunt,  quae  est  obedientia  in  esternis 
,-  iuxta  omnia  praecepta  Dei  ad  omnes  homines  perti- 
Üa:  quia  Dens  in  bomine  post  lapsum  reliquit  banc  libertatem, 
it  rationt  et  voluntati  possint  utcnnque  obedire  externa  membra 
m  ezternis  motibus  cieadis  vel '  omittendis  ut  Achilles  potest  gla- 
dkini  atringere  aut  recondere  in  raginam.  Scipio  potest  coercere 
■mbra,  ne  attingant  alterius  sponsam,  ut  baec  suo  loco  recte  et 
eopiose  declarantur. 

•■  Hanc  disciplinam  a  Deo  praeceptam  esse  et  puniri  eius  vio- 
btionem  praesentibus  poeuis  et  aeternis  in  bis,  qui  non  conuer- 
taatur  ad  Deum,  certissimum  est  iuxta  ilia  dicta,  Lex  est  posita 
miutHs,  item  Qui  glculiwn  acceperit,  gladio  peribit,  item  Scor- 
toteres  et  adulteros  iudicabit  Dens,  item  Vae  qui  spolias,  quia 
spoliaberis  etc.  Etsi.  autem  omnes  homines  bac  disciplina  suos 
matte  regere  debent  et  Deus  seuere  imperia  hanc  disciplinam 
laeri  iubet,  et  ipse  borribilibus  poenis  declarat  iram  suam  aduer- 
sas  hanc  externam  contumaciam,  tarnen  haec  disciplina,  etiam 
neubi  est  honestissima,  nequaquam  est  impletio  legis  nee  meretur 
remiasioaem  peecatorum,  nee  est  iustitia  ilia,  qua  coram  Deo 
aeeepti  aumus,  nee  lux  ilia  fulgens  in  natura  hominum,  sicut  fulsit 
iaetitia  nobis  indita  in  creatione  aut  sicut  fülgebit  noua  iustitia  in 


1)  Die  Namen  Gilibertus  und  Drandorfius  sind  von  Melanchthon  nach* 
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vita  aeterna,  Sed  tota  haec  disciplina  est  qualiaeuaque  extern 
gubernatio,  aimilis  folio  flow,  quo  tegunt  nudüatem  säen  primi 
parentes  post  lapsum.  Nee  magis  tollit  peccatum  et  natorae  cotv 
niptiQnem  et  mortem,  quam  tollebant  illae  frondes  fici. 

Ideo  Paulus  toties  ckmat,  non  toüf  peccatum  lege,  Roma».  DL 
Ex  operibus  legis  non  nsstificabitur  omni*  coro  eoram  ea.  B 
Roman.  VIII.  Cum  legi  impossibile  -esset  iustißcarevlc-,  et  GaLJL 
ßi  per.  legem  iustitia  est,  frustra  Christus  est  mortmus.  Bad 
Tit.-  III.  Non  ex  operibus  iustieiae,  quae  feeimus  nos,  sed  «*• 
eundum  suam  misericordiam  saluauit  nos.  «Et .  contümdia  aal 
Filii  Dei  fingqre,  ulla  nostra  Opera  merita  esse  sey  preciom  |e- 
missionia  peccatorum  et  esse  propiciationig  pro  peccatft  -  Ideo 
Pharisaica  illa  et  Pelagiana  deliramenta  clare  damnamus,  qua* 
fingunt  disciplinam  illam  esse  impletionem  legis  Dei ,  item  mereri 
remissionem  seu  de  congruo  seu  de  coadigno,  vel  esse  iustietafa, 
qua  homines  coram  Deo  sint  aeeepti.  Sed  Filius  Dei  Demüme  ■oeter 
lesus  Christus,  qui  est  imago  a$terni  Patris,  constitutum  est 
diator,  Propiciator,  Redemptor,  Iuslificator  et  Salvator.  Huius 
obedientia  et  merito  placatur  ira  Dei,  ut  Roman.  IIL  dicitar, 
Quem  posuit  propiciatorem  per  fidem  in  sangume  enia,  et 
Ebreos  -X.  Impossibile  est  sanguine  tauronm  tolli  pecoaU. 
Ipse  uutem  umeam  pro  peccatis  offerens  hostiam  in  perpetmm 
sedet  ad  dextram  Dei  etc.  fitsi  autem  causa$  huius  miraati 
consilij,  cur  hoc  modo  redimendum  fuerit  genus  humanuni,  ■eav 
dum  in.hac  infirmitate  cernimus,  sed  postea  discendae  eruat  ia 
omni  aeternitate ,  tarnen  haec  initia  minc  discenda  sunt.  Ccftaat- 
ciuntur  in  hac  victima  iusticia  Dei  et  ira  aduersus  peccatam,  et 
immensa  misericordia  erga  nos  et  amor  in  Fitio  erga  genas 
manum.  Tanta  est  iusticiae  seueritas,  ut  non  sit  facta 
ciliatio,  nisi  poena  persolueretur.  Tanta  est  irae  magnitudo,  tf 
aeternus  Pater  non  sit  placatus  nisi  deprecatione  et  morte  FiE 
Tanta  misericordia,  ut  Filius  pro  nobis  datus  sit.  Tantus  amor  ■ 
Filio  erga  nos,  ut  hanc  veram  et  ingentem  iram  in  se  deriuauerii. 
Harum  maximarum  et  arcanarum  rerum  considerationem  in  pecto- 
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ribos  accendito  tu,  Fili  Dei,  Spiritu  tuo  Sancto,  ut  vere  expaues- 
eamus  agnitftne  irae,  et  rursus  vera  consolatione  erigamur  et  te 
«omni  aeternitate  celebremus. 

Ut  autem  beneficia  huius  mediatoris  nota  essent  generi  hu- 
aano  et  nobis  adplicarentur,  edita  est  promiasio  statim  initio  post 
Japsom  primorum  parentum ,  et  deinceps  saepe  repetita  et  voce 
ftoaphetarnm  declarata,  Sed  clarissime  recitata  per  ipsum  Filium 
et  deiode  per  Apostolos;  et  institutum  est  ministerium  docendi  et 
propagandae  promissionis,  et  condita  Ecclesia  et  subinde  instau- 
rata  hac  ipsa  voce  de  FilioDei  propiciatore. 

Per  hoc  ministerium  semper  fuit,  est  et  erit  efficax  Filius 
Dei  in  credentibus ,  sicut  Roman.  I.  dicitur  l) : .  Euangelium  est 
patentia  Dei  ad  salutem  omni  credenti.  Et  instaurat  ipse  hoc 
aisiaterium ,  cum  inquit.  Sicut  misit  me  Pater,  ita  ego  mitto 
vob.  lte  praedicantes  poenitentiam  et  remissionem  peccatorum 
im  nomine  meo.  Vult  argui  peccatum  in  toto  genere  humano, 
afcat  inquit ,  Spiritus  arguet  mundum  de  peccato,  quod  non 
credunt  in  me,  et  Roman.  I.,  Reeelatur  ira  Dei  de  coelo  super 
ammem  mpietatem  et  iniustitiam  homimtm.  Vult  Deus  agnosci 
iiaaa  suam  adversus  peccata  omnia  et  praecipue  aduersus  con- 
taaiptam  Filii,  sicut  et  in  Psalmo  inquit,   Osculamini  Filium,  ne 
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ürascatur  et  perealis  de  ma  etc.  Vult  nos  vere  expauescere 
apriftione  tenebrarum  et  horrendae  prauitatis  et  contumaciae  no- 
jrtna.  Et  quidem  ipse  Deus  irae  suae  sensu  corda  opprimit *),  ut 
iaftft  Ezechias,  Sicut  leo  contricit  omnia  ossa  mea.  Et  ad  hoc 
Miriam  non  solum  voce  ministery  legis  et  Euangelij  utitur,  sed 
omnes  calamitates  humanae  sunt  quasi  vox  legis  de  ira  Dei 
admonens  et  omnes  ad  poenitentiam  inuitans.  Cum  autem  hac 
voce  arguente  peccata  mens  perterrefacta  est,  audiat  promissionem 
Eaangely  propriam  de  Filio  Dei,  et  statuat  sibi  remitti  peccata 
gratis  propter  Filium  Dei  Dominum   npstrum  Iesum  Christum  pro* 

*)  Ursprünglich  standen  im  Nanuscript  die  (von  Melanchthon  ausge- 
strichenen und  mit  den  obigen  vertauschten)  Worte:  Et  quidem  ipse  deus 
eofdavtris  terroribus  apprunit. 


piciatorem  per  misericordfam ,  non  propter  coatritionem  avt  dBe- 
ctionem  nostram.  Hao  fide  cum  erigitur,  certam  4fct  doaari  ff- 
missionem  peocatorum,  reconciliationem  et  imputationem  hnftttai 
propter  ipsius  Christi  meritam,  et  Christum  in  nobia  efficacem 
et  suo  Spiritu  viuificare  credentes  et  ex  aeterna  morte  ihm 
rare  et  facere  nos  simul  heredea  Vitae  aeternae.  Ita  inqnit 
Roman.  III.  Decemimus  fide  iustificari  hominem  sine  operüm 
legis.  Item  Iustißcamur  gratis  ipsius  gratia  per  redempümm, 
quae  est  in  Christo  lesu ,  quem  proposuit  Dens  propioiatorm 
per  fidem  in  sanguine  eius.  Et  Act.  X.  Hute  omnes  FrepUtm 
testimomum  perhibent,  remissionem  peccatorum  aeeipere 
qui  credunt  m  eum. 

Sint  antem  nota  yocabnla.  Fides  signifieat  -non  tantn 
riae  notitiam,  qualis  et  in  diabolia  est,  de  quibna  dfcftnr,  Atft* 
manes  credunt  et  contremiseunt ,  aed  signifieat  amplectl  omm 
articulos  fidei  et  in  his  hunc  articulum :  Credo  remissionem  pee- 
catorumy  Nee  tantum  alija  dari  eam  credo,  aed  mihi  qaoqae. 
Haec  fides  simul  est  fiducia  acquiescens  in  mediatöre  inxla  ilhd, 
Iustificati  fide  pacem  habemus.  Ita  loquitur  Paulus  de  fide,  qaae 
adsentiens  omnibus  -articulis  fidei  promissionem  intuetur  et  ampb- 
ctitur;  copulat  enim  fidem  et  promissionem  Roman.  IV«:  Idee  tx 
fide,  ut  sit  firma  promissio. 

In  declaratione  vocabuli  iustificari  usitate  dicitnr:  Iustificari 
siguificat  ex  iniusto  iustum  fieri,  quod  recte  intellectnm  congnrit 
Ex  iniusto,  id  est,  reo  et  inobediente  et  non  habente  Christi*, 
fieri  iustum,  id  est,  absolutum  a  reatu  propter  Filium  Del  et  ap- 
prehendentem  fide  ipsum  Christum ,  qui  est  iustitia  nostra ,  it  ü- 
eunt  Ieremias  et  Paulus,  quia  eins  merito  habemus  remiNknm 
et  Deus  iustitiam  nobis  imputat  et  propter  eum  nos  ioatos  repatat, 
et  dato  Spiritu  suo  Sancto  nos  viuificat  et  regenerat,  sicit  et  1 
Iohann.  V.  dicitur,  Haec  est  vita  in  Filio  eins,  Qui  habet  Fi* 
Hum,  habet  vitam;  qui  non  habet  Filium  Dei,  titam  non  AöW, 
et  Roman.  III,  Ut  sit  ipse  iustus  et  iustificans  impium.  Qaaja- 
quam  autem  simul  inchoatur  nouitas,  quae  in  Tita  aeterna  erit  per* 


feeta*  ad  quam  redempti  pumas,  tarnen  persona  in  hao  Tita  non 
propter  novas*  qualitates  aut  opera  est  taste,  id  eil,  Deo  accepta 
«I  heres  vitae  aeternae,  sed  propter  ipsum  mediatorem1)  passum, 
resuscitatum,  regnantem,-  deprecantem  pro  nobis,  noa  obumbran- 
tM  et  {viuifieanteni.  Quamquam  enim  sunt  inchoatae  virtutes, 
tarnen  adhuc  suHd  imperfectae ,  et  berent  in  nobis  reliqniae  pec- 
eeti.  Ideo  tenenda  est  haec  consolatio,  placere  persona»  propter 
Frlium  Dei,  impntata  nobis'  ipsius  iustitia,  aicut  Roman.  IV.  dicitur, 
Credidit  Abraham  Deo  et-  mputatum  est  ei  ad  institiam,  item, 
Beatij  quorum  remissae  sunt  iniqnitates  et  quorum  tecta  sunt 
miquitates  et  quorum  tecta  sunt  peccata.  Itaqne  et  correlative 
iatelligenda  est  haec  oratio:  Fide  iustificamur,  hoc  est,  fiducia 
Filij  Dei  iustificamur ,  non  propter  nostram  qualitatem,  sed  quia 
fpae  est  pröpiciator,  in  quo  cor  acquiescit  fiducia  promissae  mi- 
aericordiae  propter  eum,  quam  fiduciam  ipse  Spiritu  suo  Sancto 
exMecitat,  sicut  inquit  Paulus,  Accepistis  Spiritum  adoptionis 
jUiorum,  quo  clamamus:  Abba,  Pater.  Hie  et  de  particula  ex- 
ehsiua  dicendum  est.  Toties  repetit  Paulus  vocabulum  gratis, 
qua  voce  certissimum  est  exeludi  conditionem  meritorum  nostrorum. 
Meo  in  Ecclesijs  nostris  docetur;  Sola  fide  iustificamur,  quod 
aie  fntelligimus  et  declaramus:  gratis,  propter  solum  mediatorem, 
nbn  propter  nostram  contritionem  seu  alia  nostra  merita  donamur 
renissione  peccatorum  et  reconciliatione.  Etsi  enim  contritio  et 
aHae  virtutes  multae  cum  fide  seu  hac  fiducia  simulaccenduntur*), 


1)  Diese  von  Helanchthoo  ganz  überarbeitete  Stelle  lautete  Ursprung- 
Heb  im  Manuscript  so:  Iustificari  significat  ex  iniusto  iustum  fieri,  quod 
recte  intelleclum  hie  quoque  quadrat,  Ex  iniusto  id  est  reo  et  inobediente 
ieri  iustum,  id  est  absotutum  a  reatü  et  habentem  iusticiam  imputatam 
Christi,  seu  apprehendentem  ipsum  Christuni  fide,  propter  quem  solum  per- 
sona deo  placet,  etiamsi  simul  inehoatur  nouitas.  Non  enim  dieimus  ho- 
snines  iustos  esse  in  hac  vita  propter  nouas  qualitates,  sed  propter  ipsum 
aiediatorem;  u.  s.  w.  —  Hinter  obumbrantem  hat  Melanchthon  auch  die 
Worte  et  vinificantem  nachgetragen. 

2)  Hier  findet  sich  im  Manuscript  (nicht  von  Melanchthon's  Hand)  die 
Randbemerkung:  Accenduntur  virtutes  cum  fide,  non  inveniuntur  in  iusti- 
teaado  peccatore. 
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tarnen  hae  virtutes  noa.  sunt  causam  meritum  remisetonia  peeea* 
toruin,  nee  propter  eas  persona  place t,  iuxta  Ulud;  Nmvmttifa 
cabitur  in  conspeotu  tuo  omni*  civens;  sed  l&abet  remissionem 
et  placel  persona  certo  propter  mediatorem,  quem  fide  adprehendi 
oportet,  ut  ad  Ephesjos  dicitur  cap.  III.  Per  quem  cmdemms 
cedere  in  fiducia,  quße  est  per  fidem  in  eum. 

«Haec  tote  doctrina  fit  illustrior  in  vera  cotnrersione   et 

* 

tidiana  inuocatioae  pionim.  Cum  expaueseimus  agnitione  inuM» 
haec  una  est  firma  consoiatio,  confugere  ad  filium  Dei,  qui  iaqaift, 
Venite  ad  me  omnes,  qui  laborati$  et  onerati  estis,  et  ego  ft*- 
fidam  vos.  Item,  Vivo  ego,  nolo  mortem  peccatoris,  sedvt 
wmuertatur  et  viuat.  Item,  gratia  exuberat  svpret peceahm 
In  his  doloribns  si  doceas  homtnem  dubitandiun  esse  de  remieaioae 
peccatorum,  vincet  dolor  et  sequentur  tristissimi  fremitus  aduersn 
Deum  et  desperatio  et  mors  aeterna.  Sed  si  doceas  fide  rincen- 
dain.  esse  dubitatioaem ,  intelliget  iam  vocabulo  fidei  non  tanftma 
significari  noticiam  historiae,  intelliget  fiduciam  niti  solo  Mediator*, 
intelliget ,  quid  dicatur.  his  Terbis  i  gratis  propter  Mediatoren,  sola 
fide  aeeipitur  remissio  et  placet  persona. 

Haec  lucta  omnibus  temporibus  aliquos  erudiit,  ut  has  ▼eras 
censolationes  aliquo  modo  intelligerent.  Etsi  enim  Origenes  et 
multi  scriptores  et  sententiarij  aliud  genus  doctrinae  insineenna 
pepererunt,  tarnen  in  Augustino  et  alijs  quibusdam  leguntur  dieta, 
quae  ostendunt  eos  ex  his  veris  fontibus  etiam  hausisse  consola- 
tiones.  Quanquam  autem  interdum  improprie  loquuntur  aut  dissf- 
mflia  dieunt,  quia  in  loquendo  negligentiores  fuerunt,  tarnen  quae 
fuerit  eorum  perpetua  sententia,  si  dextre  iudicare  volumus,  ani- 
maduerti  polest.  Augustinus  in  Psalmo  XXXI.  inquit,  Qui  saal 
beati?  Non  illi,  in  quibus  non  inueniet  peccatum,  nam  in  Om- 
nibus inuenit.  Omnes  enim  peccauerunt  et  carent  gloria  Dei.  .  Si 
ergo  in  omnibus  peccata  inueniuntur,  remanet,  ut  non  sint  beati, 
nisi  quorum  remissa  sunt  peccata.  Hoc  ergo  Apostohis  sie 
commendauit:  Credidit  Abraham  Deo  et  imputatum  est  ei  ad 
iusticiam."    Hie  certe  Augustinus  fidem  intelligit  fiduciam,    quae 
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acetpit  reviseionem  peccatorum,  et  dictum  in  Genesi  et  in  Paulo 
prorsus  iatelligit,  sicut  nos  eaarramus.  Alibi  de  Spiritu  et  Litera 
üiquit,  Ex  lege  timemua  Deum ,  fide  confugimus  ad  misericordiam, 
•  -Bernardufl  in  concione  de  annunciatione :  Necesse  est  p;imo 
omnmm  credere,  quod  remissionem  peccatorum  habere  non  possis 
aisi  per  indulgentiam  Dei,  Sed  adde,  ut  credas  et  hoc,  quod  per 
ipsvm  peccata  tibi  donantur.  Hoc  est  testimonium,  quod%  perhibet 
Spiritus  Sanctus  in  corde  tuo  dicens,  Dimissa  sunt  tibi  peccata 
loa.  Si  enim  arbitratur  Apostolus  gratis  iustificari  hominem  per 
idem."  In  hoc  dicto  perspicue  et  proprie  citatur  sententia  eccle- 
fisrum  nostrarum,  et  exstant  similia  testimonia  apud  hunc  auotorem. 
Basüius  etiam  propriissime  recitat  nostram  sentenciam  in  concione 
dfe  humilitate  bis  verbis:  Qui  gloriatur,  in  Domino  glorietur  di- 
cens ,  qnod  Christus  nobis  factus  sit  sapientia  a  Deo ,  iustitia  et 
aanctificatio  et  redemptio,  sicut  scriptum  est:  Qui  gloriatur,  in 
Domino  glorietur.  Haec  est  enim  perfecta  et  integra  gloriatio  in 
Deo,  quando  neque  propter  iusticiam  suam  quisquam  effertur,  sed 
agnoscit  sese  indigere  vera  iustitia,  fide  autem  sola  in  Christum 
hmtificari. 

Cum  igitur  ex  his,  quae  dicla  sunt,  manifestum  sit,  quid  si- 
gniflcet  vocabulum  fidei  in  hac  propositione :  Fide  iustificamur, 
hinc  intelligi  potest,  perniciose  errare  monachos  et  alios,  qui  iu- 
hent  conyersos  ad  Deum  dubitare,  an  placeant  Deo.  Hunc  vul- 
garem errorem  de  dubitatione  manifeste  refutant  haec  dicta:  /«*- 
Mßeati  fide  pacem  habenms;  item:  Ideo  ex  fide,  ut  sit  firma 
promissio.  Donec  enim  excructamur  dubitatione,  corda  fogiunt 
Daum,  non  acquiescunt  in  Deo,  non  invocant,  et  promissio  fit  eis 
iaanis  sonitus,  quia  non  adsentiuntur  ei.  Postremo  Der  mandatum 
est  aeternum  et  immotum,  ut  credamus  Filio  Dei,  iuxta  hoc  di- 
ctum :  Spiritus  arguet  mundum  de  peccato,  quod  non  credunt  tu 
me;  item  1  Joh.  V.:  Qui  non  credit  Deo,  accusat  eum  mendacij. 

Est  aut  insulsa  cavillatio,  quod  dicunt  dubitandum  esse  propter 
nostram  indignitatem,  non  propter  misericordiam.  Ideo  enim  edita 
est  promissio,  ideo  Filius  Dei  mediator  constitutus  est,    quia  nos 


indigni  sumus  et  vi  Fiter  propter  ipsam  passam,  rcsaedtatam*) 
et  deptecantem  pro  nobis  et  habitantem  ia  nobis  ac  restieate* 
hob  sua  lustieia  certö  sit  propttiüs  knie  «riserae  massae,  inttjgnaa 
et  plenae  sordium,  iuxta  illud,  Nulla  nunc  condemnatio  esi  Ms, 
qui  in  Christo  lern  ambulant.  Absurdum  est  etiam,  quod  dfcaut 
aoftrae  indigaitatis  causa  dubitandum  esse,  Non  eum-  dabitandaa 
est,  an  (jispliceat  iadignitas,  Sed  veris  gemitibus  fateanrar  norin 
di£nos  esse  et  opponamus  promissionem ,  eui  adsentiri  ma)i 
Dei  est.  Nee  rede  aecommodatur"  ad  haue  dubitationem 
in  Bccieaiaste,  Nescit  komo,  an  amore  cel  otUo  dignm*  mL 
Amentia  est  fingere  Salomonem  hoc  velle,  nee  iristoa  nee  inii 
debere  statuere,  an  placeant  aut  displiceant  Deo,  cum 
sit,  persenerantes  in  sceleribn»  contra  conscientiam  displioereDeft. 
Sed  abdacit  nos  Salomon  a  speetaculis  externis  ad  verbnat  Dei, 
quasi  dicat :  Ex  rebus  seeundis  non  statuas  te  placere  Den,  aec 
propter  res  adaersas  displicere.  Non  ideo  placet  Deo  Alexander, 
qaia  rincit  et  magno  imperio  potitur;  lob  in  calamitate,  Dauid  ia 
exilio  non  ideo  statnant  se  abiectos  esse  a  Deo,  qnia  snnt  aerum- 
nosi.  Non  ex  bis  euentibus  seu  externis  speetaculis  iudicent,  sed 
ex  verbo  Dei.  Etiam  in  .media  calamitate  offertur  consolatio: 
Vnto  ego,  nolo  mortem  peccatoris,  sed  et  conuertaiur  et  tmaL 
Item9  Sic  Dens  dilexit  mundvm,  ut  Filium  unigeuitum  dederii, 
ut  omnis,  qui  credit  in  eum,  non  pereat.  Denique  error  de 
dubitatione  prorsus  Ethnica  imaginatio  est  ac  Euangelioni  abolet, 
et  in  cenuersione  veram  consolationem  ijs ,  qui  sentiunt  iram  Dei, 
adimit.  Docendi  sunt  potius  homines  hanc  certo  vocem  Enangety 
esse,  ut  Filio  Dei  credamus,  ac  statuamus  gratiam  exuberare  sapra 
peccatum  ideoque  repugnemus  dubitationi  et  eluetemur  et  fideeatt 
rincamus,  vt  accedere  ad  Deum,  inuocare  eum  et  ei  gratias  agere 
possimus.  Hi  summi  eultus  horribiliter  impediuntur,  quandocanqae 
animi  coneutiuntur  fluetibus  dubitationum ,  ut  experientia  ostendü 
Hinc  perspieuum  est,  quare  decretum  Tridentinae  synodi  quod  con- 
firmat  errorem  de  dubitatione,  taxari  necesse  sit. 

i)  Die  Worte  passum,  resuacitatum  sind  von  Helanchthon  nachgetragen. 


Ex  hu  Omnibus  etiam  intelligr  polest  taste  reprehendi  syaec- 
doehen  eorum,  qui  sie  interpretantur  Paalam:  Fide  tustificamur, 
•rilicet  forniata  .  dilectione ,  vt  ipsi  loquuntur.  Nun  vocabulum 
fidei  intelligunt  tantum  de  noticia  et  cogitant  haue  esse  senten« 
litm:  Fide  iustificamur,  id  est,  praeparamqr  ad  iustitiam,  id  est, 
ad  ceteras  virtutes,  quae  sunt  obedientia  et  impletio  legis.  Ita 
tanium  hoc  dieunt,  hominem  esse  iustum  propter  proprias  virtotes, 
•feinde  iubent  dubitare,  an  sit  ornatus  illis  habitibus,  de  qaibns 
loquuntur.  Ostendimus  autem  supra  fide  significari  fidociam  acqoi- 
esjeentem  in  Filio  Dei  propitiatore,  propter  quem  reeipimur  et 
placemus,  non  propter  nostras  virtutes  aut  legis  impletionem.  Cum 
totem  in  hac  ipsa  consolatione  fiducia,  qua  acquiescirous  in  Filio 
Dei,  vere  sit  motus  accensus  a  Spiritu  Sancto,  quo  viuificatur  cor 
et  liberatur  ex  aeterna  morte,  dicitur  haec  conuersio  regeneratio 
Iohann.  III.:  Nisi  quis  renatus  fuerit  ex  aqua  et  Spiritu.  Et 
fit  homo  iam  vere  domicilium  Dei,  qui  est  in  eo  efficax,  vt 
lohann.  XIV.  dicitur,  Si  quis  diligit  me,  sermanem  meum  ser- 
tfctfrtf,  et  Pater  mens  diKget  eum,  et  teniemus  ad  eum  et  mann 
sionem  apud  eum  faciemus.  Aeternus  Pater  et  Filius  Spiritu 
sno  Sancto  viuificant  et  renouant  corda  in  hac  consolatione,  quum 
fide  eriguntut,  sicut  Paulus  inquit  Gal.  III,  Vi  pramissumem  Spi- 
ritus aeeipiamus  per  fidem.  Non  igitur  loquimur  de  ociosa  no- 
ticia', et  errant  imperiti,  qui  existimant  remissionem  peccatomm 
eontingere  ociosis  sine  aliquo  motu  animi,  sine  certamine  et  sine 
•ensu  consolationis  in  veris  doloribus,  in  ea  aetate,  quae  iam  in- 
telligere  vocem  doctrinae  potest,  iuxta  illud,  Fides  ex  auditu  est, 
auditus  per  terbum  Dei. 

Et  quia  conscientijs  in  poenitentia  consolatlonem  proponimus, 
non  addimus  hie  quaestiones  de  praedestinatione  seu  de  electione, 
sed  dedueimus  omnes  lectores  ad  verbum  Dei  et  iubemus,  vt  vo- 
hintatem  Dei  ex  verbo  ipsius  discant,  sicut  aeternus  Pater  expressa 
voce  praeeipit,  Hunc  audite,  non  quaerant  alias  speculationes. 
Certissünum  est  praedicationem  poenitentiae  ad  omnes  homines 
pertinere  et  aecusare  omnes  hominea.    Ita  et  promiasio  uniuersa- 


hs  est  et  omnibus  offert  remissionem  peccatornm/hixta  illa  dficta 
amnersali»,  Veniie  ad  me  onrnes,  yui  läboratis  et  onerati  etHs, 
el  cgo  reficiam  t>os,  et  lohann.  III,  Ut  amms,  jui  credit  m 
cum,  tum  peteat.  Roman.  X,  Otrmis,  qui  credit  tu  cum,  *m 
confimdetur.  Idem  Dommus  omnium,  diues  in  omnes,  qui  m- 
uöcant  cum  etc.;  Roman.  XI,  Conclusit  Dens  onmes  sub  mob$- 
dientia,  f>t  omnium  misereatur.  In  hanc  uniüerealem  promiaiit- 
nem.  singuli  se  ineludant  et  non  indulgeant  diffidentfae,  sed  lucfci- 
tar,  vt  adsentiantur  verbo  Dei  et  obseqtaantur  Spiriloi  Sancto  et 
invari  se  petant,  sicut  dictum  est,  QuarUö  magis  dabit  Spurium 
Sanctum  petentibus. 

He  llliero  arbitrio  *)• 

Iam  hie  nota  sit  etiam  doctrina  de  libero  arbitrio.  Seoh- 
per  in  ecclesia  homines  recte  eruditi  distinxerqnt  diseiplinam  et 
novitatem  Spiritus,  quae  est  initium  vitae  aeternae,  et  doenenut 
in  homine  libertatem  yoluntatis  talem  esse  ad  regendos  externa 
motus  membrorum  qua  etiam  non  renati  vteunque  diseiplinam, 
quae  est  externa  obedientia  iuxta  legem,  praestare  possint.  Sed 
homo  nequaquam  potest  se  liberare  a  peccato  et  morte  aeterna 
viribus  naturalibus.  jSed  haec  liberatio  et  conuersio  hominis  ad 
Deum  et  nouitas  spiritualis  fit  per  Filium  Dei  viuificantem  nos 
Spiritu  suo  Sancto,  vt  dictum  est,  Si  quis  Spiritum  Christi  tum 
habet,  tum  est  eius.  Et  voluntas  aeeepto  Spiritu  Sancto  iam  not 
est  otiosa.  Ac  Deo  gratias  agimus  pro  hoc  immenso  benedeie, 
quod  nobis  propter  Filium  et .  per  eum  dat  Spiritum  Sanctum  et 
nos  suo  Spiritu  regit,  et  damnamus  Pelagianos  et  Manicheos,  vt 
haec  suo  loco  copiosius  explicamus. 

De  nona  obedientia« 

< 

Totum  beneficium  Filii  Dei  considerandum  est  Ita  vult  pec- 
catum  et  mortem  tollere  et  nos  ex  regno  diaboli  eripere,  vt  pror- 


t)  Dieser  ganze  Abschnitt    de    libero    arbitrio   ist   von    Melanchthon 
nachtraglich  in  das  Manuscript  gesetzt. 


gut  abolito  peccato  et  delela  morte  restituat  ia  nobis  aeternam 
vitain,  in  qua  uobis  Deus  communicet  sapientiam ,  iusticiam  et 
laeticiam  suam,  et  in  qua  sit  Deus  omnia  in  omnibu*.  Hoc  suna- 
miun  beneficiom  inchoat  in  hac  misera  massa  in  hac  Tita,  sicut 
scriptum  est,  Superinduemur ,  si  tarnen  non  nudi  reperiemur. 
Item,  Qui  perseuerauerit  in  fmeni,  hie  sahius  erit.  Itaque  cum 
aeeepimus  remissionem  peccatorum  et  reconciliati  snmus  et  obsig- 

* 

aati  Spiritu  Sancto,  haec  bona  eflundere  horrendus  faror  est,  aicut 
de&cribuntur  effundentes  in  parabola  de  domo  mundala,  et  in  se- 
cmda  Epiatola  Petri  dicitur,  Si  hi,  qui  effugerunt  contaminatio- 
nes  mundi  per  agnitionem  Domini  et  saluatoris  lesu  Christi, 
kis  rursus  impliciti  suecumbunt,  fiunt  eis  postrema  deteriora 
prioribus.  Effunduntur  autem  haec  bona,  si  quis  non  retinet  fun- 
damentum  id  est  articulos  fidei,  siue  sciens  siue  deeeptus  irapia 
dogmata  seu  idola  reeipiat.  Item,  si  quis  aiioqui  contra  conscien- 
tiam  mit.  Hae  regulae  saepe  repetitae  sunt,  vt  Galat.  V,  Qui 
taiia  faciunt,  regnum  Bei  non  possidebunt.  Necessaria  est  igi- 
tar  cura  vitandi  tales  lapsus.  Haec  manifesta  necessitas,  proposita 
aamma  poena,  videlicet  amissione  vitae  aeternae,  si  quos  non  mo- 
ttet ad  bene  operandum,  hi  sunt  iam  ex  bis,  de  qnibus  dicitur, 
Qui  facti  peccatum,  ex  diabolo  est.  Et  sunt  necessitatis  causae 
plures:  debitum,  id  est  ordo  immulabilis,  vt  creaturaeDeo  obtem- 
perent.  Ideo  Paulus  inquit,  Debitores  estis.  Item  cura  vitandi 
poenas  praesentes,  quia  certissimum  est  plurimos  etiam  electoruai 
lapsus  horribiliter  puniri  in  hac  vita,  vt  inquit  ecclesia  apud  Mi- 
efceam,  Jram  Domini  portabo,  quia  peccaui  ei.  Et  qmnium  tem- 
porum  historiae  horrenda  exempla  poenarum  continent,  vt  Däuid, 
Salomon,  Manasse,  losias,  Nabogdonosor  et  alij  innumerabües 
doriter  castigati  sunt;  qua  in  re  hoc  tristissimum  est,  quod  in 
ipais  poenis  multa  nona  peccata  cumulantur,  vt  in  seditione  mota 
contra  Dauidem,  in  dilaceratione  regni  propter  delictum  Salomonia. 
El  de  necessitate  bene  operandi  inquit  Dominus,  Nisi  abundaue- 
rit  iustitia  ttestra  supra  iustiiiam  Pharuaeorum%  non  intrabitis 
in  regnum  coelontm. , .  Cjonsiderata  autem  necetsitaU,  quae  mul- 


Üplez  e§t,  sequuntur  bae  quaestiones.  Quae  opera  sint  facienda, 
quomodo  fori  possint,  quomodo  placäantDeo,  quae  habeant  prae- 
inia,  quod  sit  discrimen  peccatonpn,  quae  excutiunt  Spiritus 
Sanetum  et  quae  non  exeutiunt 

Qnae  opera  facienda  »Int» 

Vult  Dens  et  ödem  et  opera  regi  suo  Terbo.  Ideo  traarii 
est  forma  de  bonis  operibus  interioribus  et  exterioribus ,  quae  la 
ijfe  praeceptia  Dei  continetur,  quae  ad  nos  pertinent,  sicutEseckXX. 
dicitatr,  In  praeceptis  meis  ambtäate.  Et  haec  opera  interiora 
et  exteriora  fiunt  cultus  Dei,  quam  fiant  in  fide  etreferuntur  ad 
kuac  finem,  vt  Dens  hac  obedientia  celebretur. 

Dictum  est  autem  supra,  externam  obedientiam  seu  disciptt* 
nam  praestare  posse  etiam  non  renatos,  vt  honeste  Yiuit  Cicero 
et  bene  meretur  de  toto  genere  humano  in  hboribus  guberaatio- 
Bis,  sed  mens  plena  est  dubitationum  de  Providentia.  Nee  noaü 
nee  alloquitur  Ternm  Denm  in  inuocatione,  nee  nouit  promisaioues, 
et  semper  dubitat,  an  exaudiatur  praesertim  in  calamitatibns,  in 
qnibus  etiam  Deo  irascitur,  cogitat  iniuste  se  adfligi,  cum  fuerit 
eiuis  honestus  et  utilis  reipublicae.  Tales  tenebrae  in  mente  saat 
magna  peccata,  quae  ratio  sine  luce  diuina  non  satis  iadicare 
potest. 

Oportet  igitur  in  renatis  etiam  inferiorem  obedientiam  in- 
ehoari;  reram  Dei  agnitionem,  timorem  Dei,  dolores  in  poeniten- 
tia,  flduciam  misericordiae  propter  Filium  Dei  promissae,  inuoea- 
tionem,  spem,  dilectionem,  laeticiam  in  Deo  et  alias  Virtutes,  et 
oportet  eas  referri  ad  debitum  finem,  scilicet  ut  Deo  praestettr 
obedientia. 

Hi  veri  eultus  non  possunt  praestari  sine  luce  Euangeltf  et 
sine  fide,  quos  aduersary,  qui  Tiden  yolunt  eximij  praecones 
bonorum  operum,  nee  inteliigunt  nee  flagitant,  cum  omittunt  doe- 
trinam  de  fide,  quae  est  fiducia  misericordiae  acquiescena  in  Fllio 
Dei,  quae  est  praeeipuum  opus  et  summos  cuttas  Dei. 

De'operibus  non  mandatis  a  Deo  taflra  4icemus,   el  vegtto 
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teoenda  est,  JFrustra  colvM  nie  mandatis  kominvto.  -  Sepe  autem 
in  Ecclesia  accidft,  vt  maiore  cura  seruentur  hirtnaiti  ritus  quam 
praecepta  Dti,  imo  vt  auctoritas  Pharisaicarum  et 'miuetarüin  tra- 
düfotuim  anleferatar  mandatis  diutnis,  vt  multiä  saeculis' propter 
iaimtam  et  impiam  legem  de  «elibatu  praeceptum' Det  de  Vera 
castitale  horrrWliter  violalum  est.  Considerandum  est  igitur  discri- 
nen  legum,  de  quo  rursüs*infra  dicemus. 

Quomodo  possiut  fleri  liona  opera« 

Magna  est  infirmitas  hominum  et  diabolus  est  acerrimus  hostis, 
qii  *  odio  Dei .  grassatur  in  humanuni  genus  ac  praesertim  Eccle- 
siam  conatur  dissfpare  quantum  polest,  vt  scriptum  est  a  Petfo, 
Vigilate,  quia  aduersarius  vester  tanquam  leo  rügten*  ciroumit 
quaerens,  quem  deuorel.  Ideo  quamquam  externam  disciplinam 
honines  naturalibus  viribus  utcunque  praestare  possunt,  tarnen  sepe 
▼incunlur  hac  communi  Infi rmi täte,  sepe  diabolus  etiam  non  fefos 
homines  impellit  in  tetra  scelera ,  vt  deeepit  Hevam,  impulit  fra- 
tres  Ioseph,   Dauidem    et   alios  innumerabiles.     Quae  igitur  potest 

diligentia  vel  circumspectio  par  aslutissimo  liosti  ?  Hie  tenea- 

dulcissimam  consolationem :  Adparuit  -Filius  Dei,  ut  destmat 
Opera  diaboli.  Cuslos  est  Filius  DeiEcclesiae  suae,  sicut  inquit, 
Nevto  rapiet  oues  meas  ex  manibus  meis.  Ipse  protegtt  nos 
0t  .«imul  SpirMu  suo  Sancto  confirmat  mentes  in  veris  seutentijs, 
et  vt  inchoat  aeternam  vitam,  ita  et  motus  bonos,  fidem,  dileclio*- 
wtgm  Dei,  verara  inyocationem ,  spem,  castitatem  et  alias  virtutes 
ia  cordibus  accendit.  Nequaquam  sumus  Pelagiani,  sed  reuerenter 
grttias  agimus  Deo  aeterno  Patri  Domini  nostri  Iesu.  Christi  et 
Pilio  eius  Iesu  Christo  et  Spiritui  Sancto  cum  pro  toto  beneßcio 
reatitutae  salutis,  tum  vero  pro  hoc  ipso  beneficio,  quod  in  Eccle- 
habitat  Filius  Dei   et  eam   sua   dextra  contra  furores  diabolo- 

et  hominum  protegit  et  depellit  a  nobis  diabolos,  et  in  hac 
tanta  inOrmitate  nostra  nos  sustentat  et  regit  mentes  et  corda 
Spiritu  suo  Sancto,  ut  luceat  in  nobis  veri  Dei  agnitio  et  ex- 
citetnr  vera  inuocatio. 
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Hart  beaeßcia  uobia  praeatarj'  cerUf  scinus,  *iicut  dilciasne 
dict&m.  e*t  «pud  Zachariam,  Effundam  super  -domum 'Domid  et 
hahiiatores  lerusalem  Sptriturtr  graiiae  et  precum.  Nominal  8jpi- 
ritumgratiae,  quia  in  hac  consolatibne  tesfiöoatur  Filius  IM  1A- 
aignans  noe  Spiritu  Sancto  ,*  qood  simus  ia  gratia  et  quod  libere- 
mar  ex  doloribus  mfe'rorum.  Deinde  nominal  Spiritum  pream, 
quia  cum  agnoviraas  remisskwem  peccfetorum,  ian  neh  fugkw 
Deum ,  non  fremimus-  aduersus  eum ,  sed  accedimus  et  vera  Ue 
et  gpe  petimus  et  exspectamus  ab  eo  atrxifium  \  dillgimus-  ein  et 
nos  ei  jubijcimus.     Ita  fit  incboatio  obedientiae. 

'  Eodem  modo  inquit  Dominus,  Ego  rogabo  Fairem,  et  ahm 
pgracleium  dabit  vobis,  Spiritum  veritatis.'  Accendit  Spiritai 
Sanctsa  hicem  veritatis  in  mentibus  et  nouos  motus  in  coriNfm 
oongwentes  legi  Dei.  Hoc  thntum  domim  agnoacamua»  et  gMrti 
retbere-studeamus,  et  assidue  nos  in  tantis  vitae  periculis  iuaari 
petamus;  nee  sit  ociosa  voluntas  aeeepto  Spiritu  Sancto  s> 

Qiiomodo  placeat  nona  ohedleixtla. 

Pharisaeus  apud  Lucam  admiratur  -sese  et  sfbi  placet  fascina- 
tus  hac  persuasione,  quod  legi  satisfaciat  et  propter  hanc  quafem- 
•eunque  diseiplinam  Deo  placeat.  Tales  sunt  multi  in  genere  te- 
mano  securi  propter  qualemctinque  umbram  diseiplinae.  Sed  faton« 
arrogantiara  sepe  aecusat  vöx  diuiha,  ut  inquit Domibus Lucae  XIII, 
Nisi  poefiitentiam  egeritis,  omnes  similite'r  peribitis.  Et  apwl 
I&hannem:  Si  dixerimus,  qnod  peccaium  non  kabeamus,  müh 
daces  sumus.  Ideo  inanls  est  imagirtatio  fingentium  obedtaribv 
placere  sua  dignitate  et  esse  meritvm  condlgni,  ut  loquuutv,  et 


1)  Statt  des  Satzes:  Hoc  tanlum  donum  —  —  Spiritu  Sancto  lautete 
es  ursprünglich  im  Manuscript:  (Legi  Dei)  vt  dicilur,  Fkibo  legem  MflR 
m  corda  corum,  Non  jgitur  viribus  naturaiibus  liberi  arbilrij,  aed  iass 
filio  Dei  Spiritum  Sanclum  eflundenle  in  corda  nostra  inchoatur  obediealaa» 
Et  in  omnibus  periculis,  quae  sunt  assidua  et  magna,  semper  gubernsri 
et  iuüari  nos  Spiritu  Sancto  petamus,  sicut  dictum  est,  Qtianlo  magis  pater 
vester  celestis  dabit  Spiritum  Sanctum  peteutfltas. 
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iaatitinm  eoram  Deo,  quae  Bit  meritum  vitae  aeternae.  Postea  ta- 
rnen addtmt  semper  dubitandum  esse,  an  placeat  obedientia,  quin 
mnifestwri  est  in  singulis  multum  sordium  esse,  multa  peccata 
igaorantiaeet  omiBsiönis,  multos  naevos  non  parvos. 

Hie  necesse  est  recte  erudiri  conscientias  de  utraqne  re,  de 
fattnaitate  nostra  et  de  consolatione.  Necesse  est  in  renatis  esse 
iattieiaai  bonae  conscientiae  et  inchoatam  obedientiam  0?  vt  dictum 
est ,  et  tarnen  in  hac  vita  in  nostra  natura,  in  anima  et  in  corde 
adhac  ralde  multum  est  sordium,  quas  illi  magis  cernunt  et  de- 
plorant,  qui  plus  lucis  habent,  vt  Prophetae  et  Apostoli,  vt  nota 
est  Pauli  qnerela,  Video  aliam  legem  in  membris  meis,  quae 
repugnat  legi  mentis  meae  et  me  captimtm  facti  legi  peccatu 
Magna  adhnc  hT  singulis  -caligo  est,  multiplex  ignorantia  et  multae 
tristissimae  dnbitationes,  errores  in  consilys  orti  ex  diffidentia,  ex 
faisis  opinionibns  et  inani  spe,  multae  viciosae  flammae  cupiditatum, 
mltae  neglecttones  officij,  fremitus  et  indignationes*  aduersus  Deura 
ia  poenis;  denique  Stupor  et  insania  est  nolle  fateri,  timorem  et 
dilectionem  Dei  multo  frigidiorem  esse  quam  esse  debebat.  Ha^ 
cpafessiones  repetitae  sunt  in  Prophetarum  et  Apo9tolorum  con- 
cionibas,  Psalmo  CXL11I ,  Non  intres  in  Judicium  cum  seruo 
tmOy  quia  non  iustificabitur  in  conspectu  tuo  omnis  Vitien*,  et 
ia  primo  lob.  cap.  I ,  Si  dieimus ,  quod  peccatum  non  habea- 
amr,  nof  ipso*  sedueimu*  et  eeritas  non  est  in  nobis.  Haec 
eanfessk)  aecessaria  est  et  arrogantia  taxanda.  Reprehendendus 
fff>6tiam  error  aduersariorum ,  qui  fingunt  homines  in  hac  vita 
sttftaH  legi  Dei  satisfacere  pbsse,  item  qui  dieunt  malum  coneu- 
aobiscum   nascens  non  esse  peecatum  nee  malum  pug- 

eam  lege  seu  voluntate  Dei.  Hos  errores.  manifeste  refütaf 
tadas  Rom.  VII.  et  VIII. 


1)  Die  Worte:   et  inchoatam  obedientiam  sind  von '  Melanchthon  ein- 
geschaltet. 

2)  Statt  der  Worte:  quamquam  habitant  — , —  Interpellant  lautete  es 
ist  Mannscript  ursprünglich:   (et)  personam  certo  reputari  iustam  propter 

Dei  nwdhuorem  gratis,  prepter  ipsius  meritum. 

38 
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Postea  etiam  consolatio  addenda  est.  iVimm»  sMmtremtw 
«e  reconciliatura  esse  Deo  sola  fide,  id  est  fiducia  Mediatoris,  et 
quamquart  habitant  in  eo  Pater,  Filius  et  Spiritus  Sanctua  iula 
iUud :  Veniemus  ad  eum  et,  mansioAem  apud  eum  faciemus,  ta- 
gnen  statuat  personam  iastam  reputari  propter  Filium  Dei  Media- 
toren!, et  deprecalorejn  gratis,  propter  ipsius  mentum,  et  mm* 
Christus  Deus  et  homo  postea  quoque .  propitiator  et  eonunaa  »- 
cerdos  assidue  pro  nobis  interpellans.2). 

Secundo  profiteätur  vero  dolore,'  adhuc  m  renalo  multa  pee- 
cata  et  magna»  sordes  esse  dignas  ira  Dei.  v 

Teriio,  et  tarnen  gciat  oportere  inchoari  obediefttianr  et  m- 
sticiam  bonae  conscientiae,  et  hanc,  quamquam  procnl  abeat  » 
fectione  legis,  tarnen  in  reconciliatis  placere  De&  propter 
torem  deprecantem  pro  nobis  et  suo  merito  tegentem  nostraa  üh 
gentes  et  inenarrabiles  miserias.  Ita  propter  eym  et  persoMi  nct- 
pitur  et  postea  ^placent  opera,  Et  in  utroque  fides  licet.  Weo 
Petrus  inquit,  Offerte  hostias  spirituales  aceeptas  Deo  per  Iesum 
Qhristum.  Haec  eonsolatio  proposita  est  in  cap.  octavo  ad  Rom.  1 
Nulla  nunc  condemnatio  est  his,  qui  in  Christo  Iesu  ambulant, 
et,  Rom.  VI,  Non  estis  sub  lege,  sed  sub  gratia.  lbi  hoc  ipsam 
cjuaeritur,  an  placeat  obedientia,  cum  legi  non  satisfaciat;  respoa- 
det  Paulus  placere,  quia  non  simus  sub  lege,  id  est,  non  damnati 
lege,  sed  sub  gratia,  id  est,  reconciliati  seu  recepti  in  gratiam. 
Rofn.  VIII,  Quis  cöndemnabit?  Christus  pro  nobis  morHms  est 
et  resurrexit,  qui  est  ad  dextram  Dei  et  pro  nobis  interpdbU, 
id  est,  placent  «ancti  propter  interpellantem  Christum.  Haec 
opponenda  sunt  dubitationi ,  ne  fides  et  inuocatio  exstii 
•toim  dubitalio  Itfnguefacit  inaocationem. 

Postquam  igitur  scimus  et  necessariam  esse  nouam  obefiea- 
tiam,  et  auxilium  nobis  certo  donari  et  placere  hanc  quamqaan 
mutihun  et  mendicam  obedientiam,  agnoscamus  immensam  Dei  mi- 
sericordiam  et  pro  ea  gratias  agamus,  et  sit  maior  cum  regeafi 
.omnes  actiones,  quia  scimus  et  iuuari  nos  et  Deo  hanc  diligentia* 
propter  Filium  placere.    Et  semper  in  conspectu  sit  haec 
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tas:  si  effundantirr  beneficiä  Dei,  iüstificatio  et  re&eneratio;  amitti 
Titam  aeternam  iuxta  illud:  Super induemur,  si  tarnen  non  fiudi 
reperiermtr,  et  Rom.  VIII,  St  qui  Spiritum  Christi  non  habet, 
Mc  non  est  ehls.  Ac  semper  in  instificatione  simul  fit  inchoatio 
nonltatis.  Latro  pendens  in  crnce  habet  bona  opera  interiora  et 
exteriora,  dolet  se-  peccasse  et  fatetnr  se  inste  poniri ,  deinde  et 
Bde  agnoseit  salnatorem  et  petit  ab  eo  salutem,  ideoque  audit 
ciaram  abaolotionem  et  concioriera  de  Tita  aeterna  et  promissionem, 
et  acquiescit  iam  in  hac  voce  Messiae  et  se  Deo  subijcit  et  nüü 
impatienter  fert  supplicium,  sed  laetatur  agnitione  Messiae  et  sp$ 
Yitae  aeternae,  et  deo  gratias  agit.  Praeterea  vt  extet  Signum 
eonfessionis,  refutat  maledicentem  Christo.  Haec  in  eo  (Sunt  ipso 
Christo  socio  supplicijs  eflundente  Spiritum  Sanctum  in  cor  eins, 
qni  nouam  lucem  et  agnitioriem  vgram  Messiae,  veram  fidem,  in- 
ioeationem  et  veros  poenitentiae  motus,  dileetionem  Dei,  spem 
Yitte  aeternae  et  alias  virtutes  in  eo  accendit. 

De  premljg« 

•  Paulus  inquit,   Donum  Dei  est  vita  aeterna  per  Christum 

lesum  Dominum  nostrum,  et  reconciliati  seu  iustificati"  simul  sunt 

cokeredes  Filii  Dei  propter   ipsum,   non   propter   propria  merita. 

Hitantur  Filio  Dei  mediatore,  non  nostris  merilis,  et  fldes  accipien* 

remfssionem  peccatomm  ac  iustificationem  et    spes  yitae  aeternae, 

tt  expresse  dictum  est:  Haec  est  eoluntas  Patris,  tt  omnis  cre± 

dBftt  tu  Fitium  habeat  vitam  aeternam,   et  Rom.  V,   Iustificati 

ßtk  pacem  habemus  apud  Deum  per  Dominum  nostrum  lesum 

Christum,  per  quem  et  accessum  habemus  fide  in  gratiam  hanc, 

in  qua  stamus,  et  gl&riamur  spe  titae  aeternae.    Coniungit  fidem 

et  spem  et  adfirmat  utramque  niti  Mediatore. 

El  manifestum   est  spem   non   debere   niti   nostris   operibus, 

qaia  dictum  est:     Non  iustificabitur  in  conspectu  tuo  omnis  et- 

vens;  sed  vt  propter  solura  Filium  Dei  agentes  poenitentiam  re- 

putantur  iusti  fide  et  propter  eum   et  per  eum  viuiftcantur,   ita 

propter  eum,  non  propter  nostra  merita  donatur  vita  aeterna,  Sicut 
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lätro   in  cruce  -audit  haue  promissioneitt :    Hodie  erie 
pßradiso. 

Nee  somniandum  esLFilium  Dei   taotum  praeparatio*eia  ad 
vitam  aeternam  nobis  meruisse  aut  dare,  nos  postea  nostris  operi- 
bus  paereri  vitam  aeternam.     Sed  sit  in  conspectu  dictum  dtflcifri- 
mttm,  0  mors,  ero  mors  tvo,  et  pestis  tna,  o  tnfeme.    Propter 
Fllium  Dei  et  per  «um  Überamur  a  morte  aeterna  et  traiiHfmi— 
in  vitam  aeternami  sicut  ipse  inquit:  Ego  vitam  aeternam  de  eis, 
et  1  Job.  V,   Qui  habet  Füium,   habet  vitam  l>    Ac  aal  spei 
certa  et  firma,  sicut  Petrus  inquit  i'Perfecte  sperate,  id  «st, 
dubia;  opinione,  sed  firma  spe  exspeetate  vitam  aeternaip, 
propter  media torem.     Et  recte  Augustinus  inquit:  „Togos  fidrau 
certitudo   est    in   sanguine    Christi/     Utrumque   certiaaümun   sü» 
agentem  poenitentiam  propter  Filium-Dei  gratis  ßde  aedptre  i#- 
missionem   pecoatorum  et  iustificationem ,   et  tunc  esse   hnrndeai 
vitae  aeteroae,  sicut  Paulus  inquit,  Quicunque  Spirüu  Dei  a/m 
tur,  hi  sunt  filii  Dei;  si  autem  filii,  heredes  Dei  etc. 

Et  tarnen  simul  verum  est,  eos,  qm  efFundunt  Spiritum  Sane- 
tum  deficientes  a  fide  aut  ruentes,  contra  conscientiam,  nee  rede- 
unt  ad  Deum  per  poenitentiam,  non  esse  heredes ,  sicut  dicitv  ad 
Galatas:  Qui  taliaagunt,  regnum  Dei  non  possidebunt,  et  1  Tisa.1: 
Milita  bonam  mUitiare  habens  fidem  et  bonam  conectemüam, 
quam  quidam  repellentes,  circa  fidem  naufragium  fectrunt  *), 
et  Math.  XXV:  Esuriui  et  non  dedistis  mihi  manducare;  et 
ibunt'  M  in  supplicium  aeternum,  iusti  autem  in  vitam  mliunem 

Ceterum  etsi  vita  aeterna  datttr  propter  filium  Dei  renati», 
tarnen   simul    etiam    est  merces    bonorum  .operum,   sicut 
Merces  vestra  copiosa  est  in  coelis;  ft  matrimonium  esl 
laborum  filij,  etiamsi  propter  aliam  causam  filio  attribuitur.*). 

Praeterea  addidit  Deus  bonis  operibus  suas  quaadam 


1)  Die  Worte:  et  1.  Joh.  Y.  —  vitam  sind  von  Melanchthoa  nacfcfe» 
tragen. 

2)  Desgleichen  die  Worte:  et  t.  Tim.  I fecernnt 

3)  Statt  filio  attribuitur  lautete  es  «rsprftaftiob:  etatiagit» 
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•tone«.  Qm(te'  et  prtf  bonis  operibvir  sanctortm  •  tribuit  Dens  etiam 
m  hac  Tita  nräfta  sphritualia  et  corporaKa  bona,  alias  aliter,  vi 
ipei  »na  inenarrabHi  «apientia  ? idetur  *). 

1  Tim.  IV,  Pietas  habet  promieeiones  praetentu  et  futurae 
tMae. 

Marci  X,  Reetpient  centUplum  in  hoc  vita,  sed  cum  tribu- 
latione,  et  post  hanc  mtam  vitam  aeternam. 

Math.  X ,  Qui  dederit  potum  uni  ex  minimis  propter  do- 
ctrinam,  non  perdet  mercedem. 

Loeae  VI,  Date  et  dabitur-  eobis: 

Exodr  XX,  üonora  patrem  et-  mcttrem,  Dt  eis  longaetm* 
super  terram. 

Esaiae  XXXIII,  Pams  ei  dabitur,  aquae  eins  ermt  eertae. 
Regem  in  decare  videbit ,.  id  est ,  pro  obedieatia  et  bonis  operi- 
bts  Dttis  dat  ti-anquillas  politias,  honestam  et  placidara  guberna- 

fMHIWB   eiC. 

Esaiae  LV1II,  Frange  esurienti  panem  tuum  et  eris  Heut 
kortue  irriguus  etc. 

Et  notum  jM  exemplwn  viduae  Sareptanae,  ac  Psahnus  dicit : 
Opes  ei  diuitiae  dc/mi  eius.  Qoia  eoim  in  hae  morftli  et  aemnf- 
uom  Tita  Dens  Ecclesfam  coiligit  et  mit  eam  esse  honesta»  cofr- 
gjepaltonem ,  praebet  ei  aliqua  hospltia  mediocrla,  praebet  nidos 
pHs  famlijs,  paerperis,  educationi  pnerorum,  propogationi  doctrinae, 
denique  vult  conseruare  <  generis  hnmani  societatem,  oeconomias  et 
ftUtiaa,  et  qnidem  ideo,  vt  colligi  ecclesia  possit    r 

Qutre  propter  saqctorom  precea  et  propter  eorum  diligentiam 
et  propter  communenr  necessitatem  tribuit  aliqnando  gubernatiönem 
wmm  tvrbulentam,  pacem,  foeennditatem  agrorum  et  alia  bona,  Tt 
propter  Joseph ,  *  Naaman ,  Danielem  regna  illa  feliciora  erant  Et 
fterettfes  cap.  XXIX  pvaecipit,  vt  exsules  in  Babylone  petant  ho- 
spftio  paee«  et  saiotarem  guberna tioaem;  aicut  etiam  sepe  propter 
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1)  Die  Stelle  Quare  et videtur  lautete  im  Manuscript  ursprüog- 

lieb:   Quare  premia  merentur  et  post  hanc  vitom  reddenda  et  in  hac  vita 
iplrltuarlia  St  corporalia  iuxta  cooailiura  dei. 


Ecclesiae  delicto  cuamlanMir  poenae,  vt  im  poepa  trifeaa  Beniaaia* 
Dauidia  et  alijs  conspicitar.  Vuk  auten.Deua  iatelligi  baec  beae-. 
ficia  corpori  necessaria  et  Boiri  mit  ea  diainilpe  triboL  Yait  iai 
eis.petendis  exerceri  fidem,  \t  »uo  loco  copiosias  dicemaa.  Naaa 
ideo  baec  pauca  addidimus,  vt  in  hac  confessione  etiam  aalet 
teatimoniliin,  in  noatris  Ecclesijs  doctriaam  de  bonia  operiboa  Teram 
et  necessariam  fideliter  proponi. 

De  discrlmJne  peccutorum« 

Cum  dictum  sit  in  renatia  manere  peccata,  necease  eil  trau 
discrimen,  Nam  ex.difto  Lucae.XI,  Vadit  et  adsumii  Septem 
alios  spiriius  nequiores  se,  et  mgressi  habitant  ibi  etc.,  et  ax 
simiHbas  dietis  manifestum  eat  aliquos  renatos  contriatare  et 
tere  Spiritum  Sauet*» ,  et  Kursus  abyci  a  JDeo  ao  fiari  reoe  u 
Dei  .et  aeteroarom  poeaaran ,  et  Ezechielia  iXXJÜ  aeriptau*  eat» 
Cum  recesserit  iustus  a  nitida  sua  et  fecerit  irijqmitmim} 
morietur  m  ea,  Et  cum  recesserit  impius  ab  wpietate  sua  ä 
fecerit  iudicium  et  iusticiam,  ciuet  in  ea. 

Necesse  est  igitar  discerni  peecata ,  quae  ia  sanctts  Ja  bae 
mortali  vita  manetnt  nee  excutiunt  Spiritum  Sanctum,  ab  eltfa  peo- 
catis,  propter.  quae  homo  rursua  fit  reus  irae  Dei  et  aeternaram 
poenarum».  Et  Paulus  discenrit  peccatum  regnana  et  non  rngaani 
Et  alibi  inquit:  Si  ßecundum  eamem  viuetis,  moriemini,  ja  oo- 
tiones  carnis  Spiritu  morlificabitis,  ciuetis. 

Tradit  autem  regulam  ia  Epistola  ad  Timotbeom:  Jfttite 
bonam  mUitiam,  retinens  fidem  et  bonam  eansdentiam.  Obb 
igitar  homo  jion  retinet  Odern,  sed  aliquam  fundamenti  parle««  M 
est,  aliquem  articuluta  fidei  aiue  aciena  siue  errore  ajaittü  aal 
idola  »adprobat,  vt  multi  qui.  ialsis  dogmatibua  deeipiuntur,  aal 
sustentat  se  consolatione  fidei,  sed  superatur  dobitatioae  aut 
speratione,  aut  violat  ullum  praeeeptum  Dei  contra  conacientiam: 
effundit  Spiritum  Sanctum  et  rursus  fit  reus  irae  Dei  et  poenae 
aeternae,  nisi  fiat  conuersio,  moriens  abijcitur  in  aeternas  poeaas» 
De  bis  inquit  Paulus:    Si  seeundum^carnetn  viuetis, 
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ei  1  Corinth.  Vl.i  Nee  scortatores  nee  adulteri  nee  idolotätrae 
etc.  possidebunt  regnwtn  Dei.  JEt  inr amen  tum  clare  dicit,  Vivo 
ego,  dicit  Dominus,  nolo  mortem  peccatofis,  sed  t>t  comtertahtr 
et  viuaL  In  furamento  partes  CQpalatae  sunt,  conuersio  et  viti. 
Postulat  Dens  el  quidem  iuramento  conuersionem ,  quare  non  pla- 
eeat  ei  retinentes  propositum  peccandi.     - 

Complectimur  autem  in  hoc  numero  et  peccata  omissionis 
adfectatae,  id  est,  adfectatam  negligentiam  in  officio,  quae  pugnat 
cam  dicto,  Hoc  requiritur,  et  fideles  simus,  et  ignorantiam  ad- 
fectatam, qualis  est  Pharisaica  et  inßnitae  multitudinis,  quae  veram 
Ecclesiae  doctrinam  non  studet  inqairere  et .  ignara  retinet  idola 
ait  etiam  saeuitiam  adiuuat  in  defensione  idolorum. 

Dictum  est  de  lapsibus,  quibus  excutitur  Spiritus  Sanctus. 
Alia  sunt  peccata  in  reuatis  retinentibus  fidem  et  bonam  conscien- 
tiam,  quae  non  sunt  corruptelae  fundamenti  nee  sunt  delicta  contra 
conacientiam,  sed  sunt  reliquiae  peccati  originis,  caligo,  dubitatio- 
nes,  carnalis  securitas,  errantes  flammae  vitiosorum  adfectuum  et 
oarissiones  vel  ignorantiae  non  adfectatae.  Haec  mala  extenuant 
quidam  et  nominant  deformitates  praeter  legem  Dei.  Sed  haec 
caecitas  yaide  reprehendenda  est,  et  utrumque  considerandum : 
Hagnitudo  mali  in  hac  tota  immunditie,  quae  est  contraria  lefci  et 
▼oluAtati  Dei,  et  rursus  magnitudo  misericordiae  et  beneficij  Filii 
Dei  tegentis  haec  tristia  et  magna  vulnera  in  hac  misera  natura. 

Iubei  autem  Paulus  his  malis  repugnare  Spiritu,  id  est,  Scipio, 
Attcus  frenant  vitiosos  motus  ratione,  sed  Ioseph,  Paulus  frenant 
fyiritu,  id  est*  Spiritus  Sancti  motibus,  vero  dolore,  vera  fide, 
Minore  Dei  et  inuocatione.  Dolet  Paulus  sentiens  dubitationes  aut 
alioe  errantes  motus,  et  fide  statuit  hanc  immunditiem  tegi  a  me- 
dlatore,  et  timore  Dei  se  reprimit,"  ne  optemperet  irae  aut  alijs 
errantibos  motibus,  et  simul  inuocat  Deum  et  petit  auxilium :  Cor 
wumdum  crea  in  tne,  Bens.  Cum  hoc  modo  repugnamus  prauitatt, 
quae  adhuc  reliqua  est  in  renatis,  teguntur  haec  mala  et  dieuntur 
peccatum    non   regnans   seu    veniale,    et   non    efftmditur  Spiritus 
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Sanctus1)-  Haac  doctriaam  de  diserimine  paoeatoram  yemm,  per- 
spicaam  el  Eeclesiae  necesaariaip  esse  manifestum  eat,.de  qio 
tarnen  quales  labyrinthi-  disputationum  eint  in  lihris  aduersarioraBt 
omlU  norunt. 

Posiquam  vero  -  breviter  exposuimus  aunaam  doctriaae  de 
iustißcatione ,  nunc  et  argumenta,  quae  contra  hane  ■nntnnti— 
obüciuntnr,  explicanda  et  refutanda  erant.  Sed  quia  alij  alia  obi/- 
ciunt,  confessionem  nostram  recitauimus  el  offerimus  noa  ad  hn- 
giore*  explicationes  in  aingulis  merabris  eonfeaaonia. 

De  ecclesia. 

Vjult  Dens  intelligi  genus  homanum  non  casu  naaei ,  aed  a 
Deo  conditum  esse  et  conditum  non  ad.  aeternum  exitium,  4ed  t! 
coliigat  sibi  in  genere  humano  Ecclesiam,  cui  in  omni  aeter- 
nitate  communicet  suam  sapientiam,  bonitatem  et  laeticiam,  et  Tab 
oonspici  Filinm,  propter  quem  et  per  quem  inenarrabili  sapientii 
et  immense  misericordia  hanc  miseram  naturam  bominum  reatitait 
Ideo  semper  in  genere  humano  coetum  esse  voluit,  cui  tradidit 
doctrinam  de  Filio,  et  in  quo  Filius  ipse  instituit  et  consemaoit 
ministerium  custodiendae  et  propagandae  eius  doctrinae,  per  quam 
et  efficax  fuit,  est  -et  erit  et  jmultos  ad  se  conuertit,  sicat  mani- 
feste inquit  Paulus ,  Euangelium  est  potentia  Dei  ad  salmtcm 
omni  credenti. 

m 

Sed  mirandum  et  dolendum  est  maximam  partem  generis  hu- 
mani  horribili  furore  contemnere  vocem  et  testimonia  Dei  et  Filiam 
Dei,  et  in  ipso  coetu,  qui  nomen  habet  Eeclesiae,  multas  dilace- 
rationes  semper  factas  esse  et  veram  Ecclesiam  ab  externii  ei 
domesticis  hostibus  oppugnatam  esse.  Haec  dissidia  cum  honines 
intiientur  et  quidem  vident  imperijs,  multitudine  et  gloria  antfecel- 
lere  eos,  qui  alias  doctrinajs  pugnantes  cum  Euangeüo  amplectun- 
tur,  dubitant,  an  sit  aliqua  Dei  Ecclesia,  quaenam  et  qnalis  et  nbi 
sit.  Ac  profanis  dijudicatio  difficilis  est,  sed  yera  Ecclesia  seit 
ex  testimonijs  diuinis,   unde  sint  tanti  hominum  furores,   et  inter 

■ 

1)  Die  Worte:  et  non  effund.  Sp.  S.  sind  von  Melanchthon  hioiafagt. 
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eos  tarnen  eeraari  Ecclesiam  Deir  el  dracemit  etat  a  cetera  gaa- 
tibus  et  seif,  quaenam,  qualis  et  ibi  sit.         *     •■ 

Ui  igitur  coatro  bae  duhitationes  magi»  cenlrmareaftur  o«aea 
saacü,  artioplus  in  gymbolo  propoeitns  est,  Credo  esse  Ecelesiam 
sanetam  Cathoiicam.  .  Hac  professkme  adfirmamas  hob  abieeta* 
eaee  totaai  genas  hununum  a  De'o,  sed  eaae  el  nansuram  esse 
aliquam  veram  Ecelesiam,  rata»  -esae  Dei  paromiasioaes,  adtee 
regnare  Filiam  Dei,  reeipere  el  salaare  invoeaatea.  Et  hac  erecti 
coaaolatione  Deo  gratias  aguwa  et  eun  inuocamus  et  petimas, 
aeeipimus  et  extpeetamus  aeteroa  bena. 

Propter.banc  commonefactioiiem  et  conaolatioaeu  articnlna  in 
gymbolo  recitaftar,  caa  quidem  haec  ipea  doctrina  de  coaseruatione 
Eeclesiae  sepisaime  repetita  sit  in  concionibus  diirinir,  vtEsaiaeLIX, 
Hoc  foedus  meum  cum  eis,  dicit  Dommus:  Spiritus  mens,  qui 
§s$  in  te,  et  eerba  mea,  qnae  posui  in  ore  tuo,  non  recedtnt 
ab  ort  tuo  nee  ab  ore  semims  tui,  dicit  Dominus,  deineeps  el 
in  sempUernum.  Et  Dominus  inquit:..  Ego  vobiscum  sum  omni  ■ 
bus  diebus  usque  ad  consümmaHonem  saeculi.  ? 

Est  et  haec  dulcis  consolatio,  quod  non  alibi  sunt  berede* 
viftae  aeternae  nisi  in  eoeta  vocatorum ,  -  iuxta  illud :  Quos  eligjfi, 
htm  et  eocauit.  Non  ragentur  animi  intaentea  hoe  laeeram  cor« 
paa  Eccfosiae  et  somaiantes  fortassia  alibi'  aliquos,  qui  ignorant 
Eöangelium,  tarnen  esse  sanetos  et  domicilium  Dei,  -Fabian,  Sei- 
ptoaem,  Aristiden  et  similes.  Sed  huc  refer  oculos :  in  hoc  coeta 
wcatoram  certo  acias  aliquos  electos  esse,  et  ad  hone  coetam  te 
adtangito  confessione  et  inaoeatione ;  sient  dieitur  Psalmo  XXVI, 
Bssum  petij  a  Domino,  hoc  requiro,  et  inhabitem  in  domo  Qo* 
muu  omnibus  diebus  vitae  miae,  t>t  videam  eoluntatem  Domim 
steisitem  templum  eius. 

.  Noa  igrtur  de  Ecciesia  tamqnam  de  idea  Platonica  ioquimnr, 
sed  ecciestam  monstramua,  qnae  conspici  et  axaudiri  potest  inxta 
illud,  In  omnem  terram  exiuit  sonus  eorum.  Volt  axaudiri  'Fi- 
liam aeterno*  Pater  in  toto  genere  humano,  stent  inquit:  Hunc 
audäe,  et  Fsakno  II,  Ego  oonsHtua  regem  meum  in  mmde  Sion, 
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praedioabo  praeceptum^  Dommus  dixü  ad  **e:  Fikus 

tu,  ego  hodie  genui  te;   et  mmc  reges  intell\gÜ9  etc.     Dich 

igitv  Ecclesiam  tfisibilem  in  hac  vita  caetum  eise  amplectentium 

EuangeHwh   Christi   et-  recte  vtentium   sacramentis ,   in   qao  1km 

per  miniaterhim  Euangelij  est  efficax  et  maltos  ad  ViUin 

regenerat,  in  quo  coetu  tarnen,  multi  sunt  non  saneti,  sed  de 

doetrina  consentientes-,  vt  Mariae  tempore  eranr  Ecclesia 

rias,  Siraeon,  Ioseph,  Elisabeth,  Maria,  Hanna,  pastores   et  tlty 

multi,  qui  de  pura  doetrina  consentiebant  et  audiehant  non 

caeos  aut  Pharisaeos,  sed  Zachariam,  Simeonem,  Hannam, 

et  similes.    Nam  etiam  cum  valde  exiguus  coetns  est,  tauen  Dens 

aUquas  reliquias   seroat,   qnarum   vox  et,  confessio  exauditar,  et 

stibinde-mintstefuim  instaurat,  hixta  iilud,  Nisi  Dominus  retiquis* 

set  nobis  semen,  statt  Sodoma  essemus  etc.    - 

'  Itaqne  quae  sit  Ecclesia",  .et  qualis  sit  et  ubi  sit,  haee  de- 
seriptib  indicat  suropta  ex  manifestis  testimongs  dininis.  Nihil  du- 
bram  est  Ecclesiam  alligatflm  esse  ad  Euangelnm,  vi  Vsrtm 
inqnit:  Si  quis  aliud  Euangelium  docet,  anathema  sit.  Et  Io- 
bann,  X,«  Oues  meae  eocem  meam  audiunt,-et  Iobann.  JÜV,  Si 
qi(is  diligit  me,  sermonetn  tneum  seruabit,  ei  Pater  mens  dili- 
get  eum  et  eememus  ad  eutn  et  mansionem  apud  tum  facienms. 
Et  Iobann.  XVII,.  Sanctifica  eos  in  veritate  tua,  sermo  4uus 
est  veritas.  'Non  sunt  igitur  membra  Ecclesiae  Dei,  etiam. ai  ti* 
tulum  et  imperia  tenent  Sadducaei,  Pharisaei  -et  similes  pontiieea 
et  alij,  qui  aliam  doctrinam  proponunt  dissentientem  ab  EuangeKo 
et  stabiliunt  idoia  pertinaciter;  Manifestum  est  autem  aliud  genas 
doetriaae  dissentiens  ab  Euangeüo  aduersarios  tradere  et  propqf- 
nare ,  qui  doeent  legem  Dei  implcnri  obedientia  nostra  in  bac  fita 
et  hanc  obedientiam  mereri  remissionera  peccatorum,  Item  hat 
obedientia  homines  iustos  esse  coram  Deo,  Item  prauam  coneu- 
piseentiam  non.  ess^  peccatum  nee  malum  pugnans  cum. lege  Dei, 
Item  dubitandum  esse  conuersis,  an  sint  in  gratia,  et  hanc  dubi~ 
tationem  non  esse  peccatum,  Item  inuocandos  esse  homines  mor- 
tuos,  Item  eultus  Dei  esse  discrimina  eiborum,  vota  monastica  et 
alios  ritus  sine  mandato  Dei  electos,   Item  oblationem  in  miasa 
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mereri  facieoti  et  alijs  viuis  et  mortui*  remissionem  peqcatorum 
et  alia,  Item  alias  profanationes  sacramenti  multiplices  et  hotren- 
das,  Item  episcopos  ppsse  instituere  cultus  Dei,  et  peccata  mor- 
taüa  esse  violationem  cultuum,  qui.  ab  eis  instituuntur,  Item  posse 
legem  de  caelibatu  imponere  ulli  ordini  homiiium,  Item,  enumera- 
tionem  singulorum  delictorum  necessariam  esse-  ad  remissionem 
peccatorum,,  Item  satisfactiones  canonicas  compensationes  esse  poe- 
narura  purgatorij ,  Item  synodos ,  in  quflms  soli  episcopi  dieunt 
sententias ,  non  posse  errare,  Item  qui  consecrajit  olea  et  alias 
res  sine  mandato  diuino  et  tribuunt  eis  vim  dininam  contra  peccata 
et  diabolos  et  morbos,  Item  qui  inuocatjones  ad  certas  statuas 
adprobant,  qjiasi  ibi  plus  sit  auxily,  Item  qui  interficiunt  homiue* 
honesta*;  tantum  quia  hos  errores  improbant  et  yeritatem  proft- 
tentur1).  Haec  cum  sint  palam  Ethnica  et  idolatrica,  manifestum 
est  defensores  eorum  non  esse  membra  Ecclesiae ,  sed  dominari, 
sicutJiJadducaei  et  Rharisaei  doipinabantur.  Interea  tarnen  fuerunt, 
sunt  et  eruntEcclesia  Dei  homipes  retinentes  fundamentum,  etiamsi 
alü  plus,  alij  minus  luois  habuerunt,  habent  et  habebunt,  et  inter- 
4uto  sancti  etiam  stipulas  exstruunt  supra  fundamentum,  cum  prae- 
sertim  in  hac  temporum  miseria  multis,  qui  habent  initia  fidei,  non 
copcedatur,  vt  prudiri  et  cum  doctipribus  colloqui  possint.  Hi  sunt 
tarnen  in  eo  numero,  quibus  iubet  Deus  parci  Ezechielis  IX.,  qui 
gemunt  et  dolent,  propter  eaquod  errores  stabiliuntur. 

Praecipue  igitur  ex  voce  doctrinae  iudicandum  est  et  iudi- 
e*ri  potest ,  quae  et  ebi  sit  Ecclesia,  quae  voce  verae  doctrinae, 
ipiade  et  legitimo  usu  sacramentorum  ab  alijs  gejitibus  discerpi- 
t«r.  Et  quae  sit  vox  verae  doctrinae,  ostendunt-  ipsa  scripta  Pro- 
phetica  etApostolica  et  symbola.  In  his  non  est  ambigua  doctrina 
de  fundamento»  videlicet  de  articulis  fidei,  de  essqatia  et  voluntate 
Dei,  de  Filio  Redemptore2),  de  lege,  de  promissionibus,  de  vsu 
fueramentorum,   de  ministerio,   et  manifestum  est  nulli  creaturae, 

1)  Der  Abschnitt:   Item  qui   consecrant  —  —  profiCentur  ist  von  Me- 
Ifmchthen  nachgetragen. 

2)  Ebenso  die  Worte  de  esseniia  —  —  Redemptore. 
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Mtt  Aagtoüs,  nm  tomtaibm  eonceasum  epee  mutare  do^trisaai  i 
Deo  tradifam. 

Q*oHs  totem  sft  Eeclesia,  oatendit  FfttusOei  raqniet»,  Jtap- 
mm  meum  mm-  eit  de  hoc  mundo,  item,  Sicut  Pater*  tteus  mi- 
sit  fne,  sie  ego  mitto  ws.  Golligitur  voce  minwtronim  Eaangety 
aeterna  Eccleaia  Deo,  et 'qurtdem  bac  Voce  Dens  effieax  eal  et 
mafios  ad  se  connerfrt.  Hee  immensum  beneTflcium  agnoeeere  et 
grafi  celebrarto  debemus." 

Quanquam'  autem  Ecelest*  est  eoetes,  qoi  comJpici  et  «na* 
diri  polest,  fcgnen  discernendus  est  ab  imperife  poBticia  Bern  ge- 
reafibos  ghdium,  nee  iure  diuino  habent  episcop?  poteataten  gkt» 
dio  pmiendS  non  obedientes  nee  imperia  mundl  oceapandi.  Bt 
tMaßn  in  ea  ordo  est  iuxta  illud :  Adscendit,  4at  donä  homiMm, 
Apoetotos,  Propketas,  Euangelistas,  pastores  et  doctores*  Fl- 
uns  Dei  eet  sunmräs  sacerdos  rnetus  ab  aeterno  Patre,  qaft,  tt 
m  fcnditns  intereat  Eeclesia  ^  ministros  EaaagelfJ  el*  «ftrfWt 
partim  a  se  intmediate  ?oeatos,  rt  Prophet««  et  Apoatoies,  parft* 
Töeatione  humana  electos.  Kam  et  Eeelesiae  eleetfondm  adptobsl 
et  immeirsa  bonitate  effleax  est  etfam  sonante  Eaangelio  per 
electos  sufflragijg  ant  nomine  Eeelesiae. 

Retinemns  igitur  et  in  nostris  Ecelesijs  publicum' ritunt  or&* 
nationis,  quo  commendatur  ministerinm  Euangelij  viris  eleclb, 
quornm  moree  et  doctrinam  prins  exploramas.  Et  de  drgvHate 
mhristerij  ffdelfter  doeemns  ecciesias.  Nihil  dici  mains  potest, 
qoam  qaod  Filius  Dei  inqait:  Stent  Pater  meus  misit  me,  $k 
ego  mitto  f>os.  Ostendit  et  qaae  mandata  det:  Praedicate 
gelium,  et  adBrmat  se  per  vocem4  illorum  efficacem  fore, 
Fiter  ostendit  se  effieacem  esse  per  Filium.  Propammus  el 
data  Dei:  Qui  vos  audit,  me  audit;  qui  vos  spernit,  me  aper- 
nit;  item:  Obedite  praepositis  testris.  Nee  tarnen  haec  dMa 
regnum  constituant  extra  Euangelium,  sed  obedientiam  praeeipvaat 
debitam  voci  Euangelij.  Et  ad  ministerium  haec  pertinent:  docere 
Euangelium,  administrare  sacramenta,  vocem  absolutionia  impertire 
petentibus,   qui    non  perseuerant  in  manifestis  delictis,   ordinäre 
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miniatroa  Buaigely  rite  vocatoe  et  exploratoa,  exereem  iudicit 
Ecclesiae  legitimo  modo,  de  ga,  qui  maaifestorum.  criminum  in 
noribua  aut  doctraa  rei  sunt,  et  contra  coftUunaces  septentiam 
«xcommanicatioiiis  ferrje  et  cfcnueraoa  rursua  absoltief  e  et  recipere. 
H*ec  vt  rite  Gant,  etiam  consiatoria  in  nostris  Ecdesijs  consti- 
Iota  sunt  . 

Diximus  autem  in  deacriptione  Eeeleaiae  multos  in  hac  visi- 
bili  Eccleaia  esse  non  aanctos,  qui  tarnen  externa  profesaione 
ver*m  doctrinam  emplectuntnr :  qaia  Donatiataa  ünprobamns,  qui 
finxerunt  ministerium  eoruro,  qui  non  sunt  saneti,  non  eise  effica*. 

Improbamus  et  colluuiem  Anabaptiaticam ,  qnae  fingit  Eccie- 
aijun  visibilem,  in  qua  omnes  sint  saneti,  ac  fatemur  de  Eccleaia 
wisibili  in  hap  vita  sentieodum  esee,  akut  inqmit  Dominus  Matth*  XUL  : 
Smile  est  regnum  coelorum  sagmae  missae  tu  mare,  qua  boni 
et  mali  pisces  colligtmfur.  Sed  tarnen  hi,  qui  fiunt.  hoste»  verae 
doctrinae,  deainunt  eaae  membra  huius  viaibilia  congregationis, 
iuxta  hoc  dictum;  Si  guis  aliud  Evangelium  docetx  ana- 
thema  sit. 

De  eacramentlg. 

Discernunt  Eoclesiam  a  ceteriß  gentibus  et  ritua  quidam  diui- 
■itua  4nstituti,  qui  nominantur  vsitate  sacramenta,  vt  baptiamua 
d  coena  Domini,  quae  tarnen  non  sunt  tantum  signa  profes- 
ffieois,  sed  multo  magis,  vt  vetuataa  dixit,  signa  gratiae,  id  est 
eeremoniae  addftae  protnissioni  Euangelij  de  gratia,  id  est,  de 
grattfita  remiasione  peccatoram  et  reconciliatione  et  de  toto  bene- 
leio  rederap.tioriis ,  quae  ita  institata  sunt,  vt  singuli  eis  utantar, 
qpria  sunt  pignora  et  teatimonia,  quae  ostendunt  ad  singulos  peiv 
tinere  beneflcia  in  Euangelio  promiasa..  Nam  vox  Evangelij  ge- 
neralis est;  hanc  testatur  hie  usus  pertinere  ad  singulos,  qui  sa- 
entmentia  utuntur. 

De  baptlsmo* 

Baptismus  est  integra  actio,  videlicet  meraio  ei  verbohitt 
pronuntiatio :  Ego  baptiso  te  in  nomine  Patris  et  Filii  H  Spi~ 


rttus  Sonett.  In  his  verbis  summari  doctrina£<  EuangeHj  com- 
prehensam  safepe  enarramus.  Ego  baptiso  te,  id  est,  ego  testfc- 
fleor  hac  mersione  te  ablui  a  peccatis  et  reeipi  iam  *  vero  Dee, 
qui  est  Pater  Dort  in  i  nostri  Iesa  Christi,  qui  te  per  Filium  Iesvn 
Christum  redeteit  et  «anetffieat  te-  Spiritu  Sancfo.  In  huitn  veri 
Dei  nomen^  id  est,  invocationem  te  baptiso,  quem  agadseea  et 
tnuocabis  et  diseernes  ab  omnibus  commentieijs  numtnibus,  Ei  eerü 
statues  tibi  tribni  beneficia,  quae  in  Euangelio  promisit,  te  cm 
membram  Eeelesiae  Dei,  quae  per  Filiotn  redempta  «st  et  saacti» 
fieatnr  a  Spiritu  Saflcto. 

Hunc  Intellectam  haias  foederis  teneant  hi,  qnonini  aetts 
hm  doctrinae  capax  est,  et  hac  testificatione  confirmati  credaat 
sibi  remitti  peccaia  et  se  vere  esse  membra  eeelesiae  Dei;  et 
Ten  fide  verum  Deum  inuocent:  sicut  Abraham  cogitans  de  dr- 
feumeisione,  intuebatur  promissionem  ventori  seminis ,  intelügebat 
se  membram  esse  Eeelesiae  Dei  et  tolli  maledietionem  a  se  qio- 
qhe  per  hoc  semen ,  de  quo  dictum  erat  in  ptomrssione,  In  je- 
mine tuo  benedicentur  omnes  gentes.  Sic  et  Petrus  docet,  60- 
pHsmum  esse  Stipulationen*  bonae  conscientiae  erga  Deum  per 
resurrectionem  lesu  Christi  ,  qui  est  ad  dextram  Dei.  Nomi- 
natim ait  esse  stipulatiotiem,  qua  Deus  tecum  foedus  faeit  et  te 
sanatis  vulneribus  tuae  conscientiae  reeipit,  et  tu  vicissim  eu 
Deo  facis  foedus,  vt  hunc  verum  Deum  invoces  et  credas  te  per 
Filium  Dei,  resuscitatum  ex  morte  et  regnantem,  salvari.  IIa 
efficax  est  in  te  hie  Filius  Dei  sedens  ad  dextram  aeterni  Patris, 
sicut  et  Paulus  inquit  ad  Galatas,  Qui  bapt&ati  estis  ,  Christum 
induistis,  et  dari  Spiritüm  Sanctum  in  baptwmo  adfirmat  ad  Tta, 
quum  ait,  Per  lauacrum  regenerationis  et  renouationis  per  Spi- 
ritüm Sanctum.  Et  in  lohanne  dicitur :  Nisi  quis  renatue  fuerU 
ex  aqua  et  spiritu,  non  potest  intrare  in  regmtm  coelarum. 
Docemus  igitur  necessarium  esse  baptismum,  et  semel  tantnm  ba~ 
ptizamus  singulos,  sicut  circumeisio  semel  tantum  in  singulis  fiebat; 
ied  doctrinam  de  signifioatione  et  foedere  mutuo  vtilissimam  saepe 
otauntaidramus. 
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Retinemns  et.  infantum  baptismum,  qnia  certisstmim  est  pro- 
mission^m  gratiae  etiam  ad  iafantes  pertinere  et  ad  ebs-  tantum, 
qui  ecclesiae  inseruntur,  quia.de  bis  dictum  est,  Sinite  paruulos 
ad  me  venire,  quicu  talhtm  est  regnvm  coetorum.  Nee  iudica- 
mp*  hunc  morem  tantum  ociosam  ceremoniam  esse,  sed  vepe  tuqc 
i.Deo  recipi  et  fanctißcari  *)  infanfes,  quia  tunc  inseruntur  Eccle- 
Mae,  ac  ad  tales  promissio  gratiae  pertinet.  Exstant  auteiü  de 
hac  re  multa  scripta  in  nostris  Ecclesijs  edita,  quibus  refutantur 
Aaabaptista?. 

De  eoent»  Domlnl. 

Et  baptismus  et  coena  Domini  sunt  pignora  et  testimonia 
gratiae,  vt  antea  dictum  est,  qtfae  de  pitomissione  et  de  tota  rfe- 
demptione  nos  commonefaciunt  et  ostendunt  beneficia  Euangelij 
id.sjngulos  pertinere,  qui  his  ritibus  utuntur;  sed  tarnen  hoc  di- 
ierinen  est;  per  baptismum  singuli  inseruntur  Ecclesiae,  sed  coe- 
■am  Domini  simul  etiam  voluit  Dominus  esse  neruum  publicae 
GMgregationis.  Vult  enim  Deus  ministerium  Euangelij  publicum 
esse,  non  vult  in  latebris  tantum  inclusam  teneri  Euangelij  vocem, 
sed  exaudiri  eam  vult  a  toto  genere  humano,  vult  se  agnosci  et 
iftuocari.  Ideo  vult  esse  publicos  et  honestos  congressus  et  in 
bis  vult  sonare  Euangelij  vocem,  vult  se  ibi  inuocari  et  celebrari. 
Vult  etiam  hos  -ipsos  congressus  testes  esse  confessionis  et 
Minnctionis  Ecclesiae  Dei  ab  aliarum  gentium  sectis  et  opinioni- 
Ibb.  Conuenit  Iohannes  Epbesi  cum  suo  coetu  et  docet  Euajig*- 
hn,  et  vsu  sacramenti  totus  coetus  ostendit  se  hanc  doctrinam 
amplecti  et  hunc  Deum  inuocare,  qui  Euangelium.  tradidit,  et  se-« 
hmetum  se  esse  a  Dianae,  Jouis  et  aliorum  idolorum  cultoribus. 
Tnll  enim  Deus  conspici  et  audiri  suam  Ecclesiam  in  mundo  et 
nrit  seiunctam  esse  multis  publicis  aignis  a  reliquis  gentibus.  Sic 
band  dubie  suos  coetus  habuerunt  primi  patres,  Adam,  Seth,  Enoch, 
Noha ,  Sem ,  Abraham ,    et  deinceps  politia  Israel  habiit  multos 


1)  Die  Worte:  ei  saoctificari  tiad  von  Melwujhth«!  nachgetragen. 
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ritas,  *t  nenactio  iUa  t  gentibns  esset  cAnspectier.  Addidit  etism 
Dominus  peculiarem  promissionem  congregationt,  Vbicumqme  dm 
atU  tre*  congteguü  sunt  tu  nomine  meo,  ero  im  media  eorm, 
Item,  Quiiquid  pefent  consentientes,  flet  ei*,  -et  in  Psalmo :  htm 
ems  m  Ecclesia  sanctorum.  Sintque  promissiones ,-  in  quam 
Dens  adfrnat  se  Ecclesiam  seruaturum  esse,  eo  dulciores,  fik 
mteffigimus  enm  publicum  minisferium  in  congreesibus  honetfi 
conseruare  et  restituere,  sicut  et  in  ipsis  verbis  coenae  nchnt 
est  haec  promissio,  quum  iubet  annuntiari  mortem  Domint  el  haue 
coenam  distribui,  donec  venerit. 

Ut  igitur  reuerentia  maior  s!t  in  fcufus  sacramenti  vsu^  Terae 
emuae  institutumis  cogitentur ,  quae  ad  püblicam  congregitioneni 
et  ad  mngnlorum  eonsolstionem  pertinent. 

Prima  eansa  est:  Filius  Dei  vult  in  publica  et  honesta  coa» 
gregatione  sonafe  vocem  Euangelij.  Huius  congregationis  Tinea» 
lum  vult  esse  hanl  sumptionem,  quae  summa  feverentia  faciendi 
est,  -cum  ibi  testimonium  exhibeatur  mirandae  societatis  Domini  et 
sumentium,  de  qua  reuerentia  Paulus  loquitur  raquiens,  Qu*  smmt 
indigne,  reus  erit  corporis  et  sanguinis  Domini, 

Secunda.  uult  et  concionem  et  ipsum  ritum  prodesse  ad  con- 
seruationem  et  propagationem  memoriae  passionis,  resurrectkmif 
et  beneßeiorura  suorum.  Tertia,  vult  quemlibet  sumentem  hee 
testimonio  singuiariter  confirmare,  vt  statuat  ad  se  pertinere  bene» 
ficia  Evangelij,  cum  concio  sit  communis;  et  hoc  testimonio,  hac 
sumptione  ostendit  te  ipsius  membrum  esse  et  te  ablutum  esse 
sanguine  suo,  et  facere.se  hoc  foedus:  Manete  in  me,  et  ego  m 
vobtSy  Item,  Ego  in  eis,  et  tu  in  me. 

Quarta,  vult  hanc  püblicam  sumptionem  -confessionem  esse, 
qua  ostendas,  quod  doctrinae.  genus  amplectaris,  cui  coetui  te 
adiungas,  Vult  et  gratias  agi  publice  et  priuatim  in  hac  ipsa  ce- 
remonfa  De.o  aeterno  Patri,  Fiiio  et  Spiritui  Sancto  cum  pro  cete- 
ris  benefieijs  tum  uominatim  pro  hoc  immenso  beneficio  redest- 
ptionis  et  saluationis,  Vult  et  ipsis  Ecclesiae  membris  inter  sese 
vinculum  esse  inutuae  beneuolentiae.    Ita  multi  fines  conewrunt. 


449 

-  Ramm  roaximffrUm  Cau'sarum  commemurationer  invftantar  ho- 
nrines  ad  sacrameati  reverentiam  et  vsum.  Et  docemus,  (Juomodo 
prosit  usus.  Aperte  damnamus  portentosum  errorem.monachorum, 
fri*  scripserunt  sumptionem  mereri  remissionem  peccatorum  et 
qiidem  ex  opere  operato,  sine  bono  motu  utentis.  Haee  Phari- 
tcSca  imaginatio  pugnat  cum  dicta:  Iustus  fide  suß-vivet.  8ic 
igftur  erudimus  eccleaiamc  accessuros  ad  coenam' Demini  oportere 
-poenitentiam  seu  0  öonuersionem  adferre ,  et  aocensa-  iam  fide  in 
eogitatione  de  niorte  et  resurrectione  et  beneßcijs  Filii  Dei  quae- 
rere  hie  confirmationem  huius  fidei,  qua  in  usu  sacramenti  fit  te- 
ftilcatio,  quae  ostendit  ad  te  quoque  pertinere  beneQcia  FilijDei. 
Fit  et  testificatio,  quod  te  sibi  membrum  adiungat  et  quod  sit  in 
UT,  staut  dicit:  Ego  in  vobis. 

Honemus  etiam,  ne  existiment  propter  hec  opus  seu  hanc 
obedientiam  rertitti  peccata,  sed  vt  fiducia  inttfeatur  mortem  et 
meritum  Filij  Def  et  resufrectionem  eius,  et  statuat  propter  ipsum 
ftobis  peccata  remitti  et  velleeum  hanc  fidem  hac  commonefaettone 
et  testificatione  confirmari.  Cum  hoc  modo  fides,  consolatio,  gau- 
dinm  conscientiae  et  gratiarum  actio  cresciint,  prodest  sumptio. 
Nee  admfttuntur  vlli  ad  communtonem,  nisi  prius  a  pastore  aut 
collegis  eius  auditi  sint  et  absoluti.  In  hac  exploratione  interro- 
girftur  et  saepe  erudiuntur  rudiores  de  tota  doctrina,  et  deinde 
absolutio  promulgatur. 

Docentur  etiam  homines  saerämenta  esse  actiones  divinitos 
illtitutas;  et  extra  usum  institutum  res  ipsas  non  habere  rationem 
üeranfenti,  sed  fn  usu  institutd  in  hac  comiftunione  vere  et  sub- 
dmtialiter a)  adesse  Christum  et  vere  exhiberi  sumentibua  cor- 
pw  et  sanguinem  Christi,  Christum'  testari,  quod  sit  in  eis  et  fa- 
cto! eos  sibi  membra,  et  quod  abluerit  -eos  sanguine  suo,  sicut  et 
HDarius  inquitr  „Haec  aeeepta  et  hausta  efficiunt,*  vt  et  nos  in 
Christo  et  Christus  in  nobis  sit." 


1)  „poenitentiam  seu"  ist  von  Melanchtbon  nachgetragen. 

2)  »et  substantialiter"  ist  von  Melanchthon  himugefögt. 
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In  ipso  autem  rilu  seruamus  morem  m itatum  uqiuersae  Eecle- 
slae  veteris,  Latiaae  et  Graecae.  Non  fiuut  priuatae  raissae,  boe 
est,  tales*  in  quibus  non  fiat  distributio  corporis  et  aangaüw 
Christi  *),  sicitt  nee  vetus  Ecclesia  aliquot  saeculis  post  Apotfel* 
tales  missaa  habuit,  vt  descriptiones.  veteres.  apud  alios  ostentot 
Et  Paulus  «xpresse  iubet  .simul  fleri  multorum  eommiuiionem.    • 

Itaque  ip  publica  et  honesta  congregatione  recitantnr  tat 
eanuntur  precationes  et  symbolum  $t  lectiones  distributae.  in  tm 
festos  usitato  more.  Deinde  6t  concio  de  benefieijs  Filii  Dai  * 
de  aliqua.doctrinae  parte,  vt  series  temporum  praebet  argumenta*. 
Posten  recitat  pastor  gratiarum  actionera  et  precationem  pro  n»- 
uersa  Ecclesia,  pro  potestatibus  et  de  praosenti  neceseitale,  ü 
orat  Deum,  vt  propter  Filium,  quem  voluit  fieri  victimam  pro  na* 
bis1  rcpnittat  nobis  peccata  et  nos  saluet,  collignt  et  normt  Eccle- 
ftiam.  Deinde  recitat  verba  Christi  de  coenae  institutione,  ei 
ipse  et  distribnjt  sumentibüa  integrum  sacramentam *) ,  qvi 
renter  accedunt  antea  explorati  et  absoluti ,  et  ibi  suns  preoes  $i 
publicas  adiungunt.  Ad  extremum  rursus  recitatur  gratiarum  actis, 
Hunc  ritum  et  hanc  communionem  plurimum  congruere  cum  scriptif 
Apostolorum  et  cum  consuetudiae  veteris  Ecclesiae  fere  nsqne  ad 
Gregorij  aetatem  norunt  omnes  non  prorsus  ignari  antiquitatis. 
Quod  quum  ita  sit,  prohanda,  non  improbanda  est  nostrarao 
Ecclesiarum  consuetudo. 

Sed  aduersarij  improbantes  nostram  consuetudinem  defendut 
multos-errores,  alij  magis  tetros,  alij  nouis  iam  artifieijs  hcatai. 
Multi  ante  hoc  tempus  scripserunt  fieri  oblationem  in  missa  ft* 
viuis  et  mortuis  et  mereri  eara  facienti  et  alijs  remissionem  f*r 
catorum  ex  opere  operato.  Et  haec  plurimorum  persuasio  MI  et 
adhuc  est,  similis  Pharisaicae  et  Ethnicae.  Nam  eodem  meto 
Pharisaei  et  Ethnici  somniabant .  se  ex  opere  operato  mereri  sün 
et  alijs  remissionem  peccatorum,  pacem  et  alia  multa   bona,  üf 


1)  Desgleichen  die  Parenthese  hoc  e«t  Ulei :  Christi 

2)  Desgleichen  die  Worte;  integrria  taeram. 


etiam,  ai  qui  verecundius  loquebantur  et  dicebanl  mereri  ea  non 
«ine  bonomotu  sacriflcantis ,  tarnen  sacrificia  ipsa  fingebant  esse 
neaita  et  pretimn.  Hac  opinione  cumulabantur  saerifiaia  et  cre- 
•eebant  aucupia  quaestus.  Talis  est  et  raissarum  merctftas  et  pro- 
coenae  Domini  fera  in  toto  orbe  terrarum. 

m 

Vult  autem  Deus  vitiosos  cultus  taxari  et  aboleri.  Jdeo  vo- 
diuinam  simpliciter  et  vere  proponimus,  quae  errores  illos 
dam  na  t,  ac  toto  pectore  adßrmaraus  eoram  Deo  et  tota  Ecclesia 
U  coelo  et  in  terra  *),•  tantum  fuisse  unicum  sacrificium  propicia- 
torium  *eu  quo  ira  aeterni  Patris  aduersus  genua  humanuni  placata 
aal,  acilicet  totam  Füg  Dei  Domini  nostri  Iesu  Christi  crucifixi  et 
MauBcitati  obedientiam.  Hie  unicus  est  agnus,  qui  tulit  peccata 
mmdi.  De  hoc  unico  sacrificio  dictum  est  Ehr.  X,  Unico  sacri- 
ßcio  consunmavit  in  perpetuum  eos,  qui  sanctißcantuv.  Et  hoc 
•aerificium  singulis  sua  ßde  adplicatur,  cum  audiunt  Euangelium  et 
•acramentis  utuntur  *),  vt  Paulus  inquit :  Quem  posuit  propicia- 
tgrevt  in  sanguine  per  fidem,  et:  lustus  ßde  sua  viuet;  et  in 
prima  Petri:  Sanctificati  Spiritu  ad  obedientiam  et  conspersio- 
nem  sanguinis  Iesu  Christi.  Cetera  sacrificia  in  Veteri  Testa- 
«ento  fuerunt  typica,  de  quibus  suo  loco  copiosius  dicilur,  et  ne- 
qiaquam  merebantur  remissionem  peccatorum.  Et  omnes  iusticiae 
•anctorum  omnibu*  temporibus  fuerunt,  sunt  et  erunt  sacrificia  lau* 
dt*  aeu  evxccQiOTixdy  quae  non  merentur  facienti  aut  alijs  remis- 
sjtnrm,  sed  sunt  aultus  debiti  in  singulis  et  placent  propter  me- 
Üfttorem  et  summum  sacerdotem  Filium  Dei,  vt  dicitur  ad  Ebraeos : 
Ar  ipsum  offerimus  sacrißeium  laudis  semper  Deo. 

Hanc   esse   immotam   et   aeternam  veritatem   manifestissimum 
tat»     Quod  vero  citantur  contra  tarn  claram  lucem  reritatis  cento~ 
,  quos  nominant  Canones  missae,  etiam  manifestum  est  disskni- 


1)  Statt  der-* Worte  coram  Deo  — * —  in  terra,  welche  Nelanchthon 
gesetzt  hat,  lautete  es  ursprünglich  im  Nanuscript:  „audientibus  omnibus 
angelis  et  toto  gen  er  e  humano." 

2)  Die  Worte  „cum  audiunt  —  —  utuntur  hat  Melanchthon  nachge- 
tragen. 
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les  esse  Canones  Graecos  et  Latiuos,  el  Graecos  ipsos  dissentire 
niler  sese  de  re  maxima.  Et  in  hoc  Latinö,  qui  usitatas,  est,  ad» 
paret  paniatim  adautas  esse  lacinias  ab  ignxrtis  avctoribus.  Ifetai 
Ecelesia  ntitur  nominibua  sacrißcij  et  oblatioms,  «ed.  iateDigi 
totam  actionero:  precationes ,  sumptionem;  recordationem ,  Bisa, 
oonfessionem  et  gratiarnm  actionem.  Haec  tota  actio  ioterior  et 
exterior  in  quolibet  eonuerso  ad  Deam  et  in  tota  Ecelesia  est  ja- 
uera  sacrificium  laudis  seil  evx<*Qumx6v  et  loytxq  XarQeta.  B 
cum  inquit  Dominus :  Veri  adoratores  adorabmt  Fairem  im  tp* 
ritu  et  verdate,  adffrmat  in  Nono  Testamento  non  praeeipi  -  extern 
sacrilcia,  quae  lieri  iiecesse  sitj.etiam  si  in  corde  nulli  «iat  moftü 
Spiritus  Sancti.,  sicut  in  lege  necesse  erat  ceremonlam  pascaatei 
seruari.  •  Sed  de  coena  Domini  dicitur:  Probet  se  wmsquisqm 
etc.  Ita  prodest  utenti  coena  Domini,  cum  adfert  poeaiteatiaai  sl 
fidem,  et  non  prodest  ei  alienuro  opus.' 

'Pratterea  de  mortuis  manifestissimum  eft  totum  hoc  speeta- 
culum  pugnare  cum  verbis  institutionis  coenae,  in  qtiibus  didtv: 
Accipite,  manducate  etc.;  hoö  facite  in  mei  recordatumm. 
Quid  hoc  ad  mortuos  vel  absentes?  Et  tarnen  in  magna  parte 
Europae   plurimum  missarum  fit  pro  mortuis. 

Magna  multitudo  etiam  prorsus  ignorans,  quid  agat,  legH 
missas  propter  mercedem.  Cum  autem  haec  omnia  manifeste  «t 
impia,  facere  oblationem,  vt  loquuntur,  vt  mereantur  viuis  et  mor- 
tuis, *aut  facere  tfescientem,  quid  agat:  horribiliter  peccant,  qv 
haec  scelera  retinent  et  defendunt.  Et  cum  ritua  extra  uanm  ia- 
stitutum  non  habeat  ratfonem  sacramenti ,  quaüs  ibi  fiat  idotaaa 
eultus,  cogitent  pij  et  eruditi.  Est  et  manifesta  profanatio,  paileai 
eoenae  Domini  circumgestare'  et  adorare,  vbi  -prorsus  transfertar 
pars  ad  usum  toto  genere*  diuersum  ab  institutione ,  cum  teit» 
dicat:  Accipite?  manducate;  cum  quidem  et  recens  sit  hoc  spec- 
taculum.  Postremo  quales  sunt  mores'  plurimorum  sacrificaloroa 
et  monachorum  in  tota  Europa,  qui  non  curant  hoc  dictum  i  Probä 
se  unusqu&que,  item;  Qvicynqve  Migne  $umit,  reu*  erjt  cor- 
poris et  sanguinis  Domini. 


.  Etsi  autem  pontifices  et  hypocritae,  qai  praestigias  quaeruut 
ad  haec  mala  stabilienda ,  rident  has  querelas,  tarnen  certissimqm 
est  De  um  horribiliter  irasci  his  sceleribus,  sicut  m  Israel  irasce- 
batur  sacriGciorum  profanatkraibus,  et  -videmus  irae  "exempla  raa- 
mfesta,  tot-  regnorum  ruinas,  vastationem  orbis  terrarum,  quam  fa- 
cialis Turcae,  coqfusiones  opinionum  et  multas  tristissimas  dissipa- 
tiones  Ecclesiarum.  Te  autem,  Fili  Dei,  Domine>  Iesu  Christe  cru- 
eifixe  pro  nobis  et  resuscitate,  summe  sacerdos  Ecclesiae  tuare, 
veris  gemitibus  oramus ,  vt  propter  tuaiti  et  aeterni  Patrjs  gleriam 
deleas  idola,  errores  et  abominationes  et,  sicut  ipse  precatus  es, 
sanctifices  nos  in  veritate  tua,  et  in  pectoribus  plurimorum  accen- 
das  lucem  Euangelij  tui  et  veram  inuocationem ,  et  corda  nostra 
ad  veram  obedientiam  flectas,  vt  grati  te  in  omni  aeternitate  cele- 
bremus^ 

Omnium  Angelorum  et  hominum  eloquentiam  superat  magni- 
tado  peccatorum,  quae  profanatio  coenae  Domini  tot  iam  saecuiis 
parit.  Et  nos,  cum-par  oratio  tantae  rei  nulla  esse  possit,  bre- 
niores  sumus  et  in  hoc  ingenti  dolore  Filium  Dei  oramus,  vt  ipse 
haec  mala  emendet,  et  simul  ad  declarationem  copiosiorem  nos 
apud  eos  oflferimus,  qui  eam  audire  volunt.  Sed  in  hac  quaestione 
praeeipue  fieri  cernimus  hoc,  quod  alt  Salomon:  Perinde  facere 
canentem  carmina  prauo  cordi,  ac  si  acetum  fundat  super  nitrum. 

Has  de  sacriOcio  persuasiones  sciunt  aduersarij  neruos  es#e 
•oae  potentiae  et  opum,  ideo  contrariam  orationem   audire  nolunt. 

Quidam  astute  iam  lenire  absurda  diseuut.  Non  est,  inqoiunt, 
aieritum  oblatio,  sed  adplicatio;  struunt  insidias  verbis  et  eoadem 
abusus  retinent.  Dixi  autem  antea  unumquemlibet  fide  sua  facere 
tibi  adplicationem  sacrificij  Christi,  et  cum  audit  Euangelium.  et 
cum  utitur  sacranientis.  Et  scriptum  est:  Probet  unusquisque  se 
tpsum.  Non  igilur  sentit  Paulus  ceremoniam  alleri  non  utenli 
prodesse.  Et  Filius  Dei  ipse  sese  obtulit  Ingrediens  in  sanetum 
sanetorum,  id  est,  in  arcanum  consilinm  Diuinitatis,  cernens  volun- 
totem  aeteroi  Patris  et  ingentem  iram  susttnens  et  causa«  liuius 
mirandi  consjlij  intelligens.  Hae  res  magaae  signiGcaatur,  cumdieit 
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textus  ad  Ebraeos :  Sese  obtulit;et  cum  inquit  Esaias :  Ponet  emmam 
suam  hostiam  pro  peccato.  Quid  igitur  nunc  intellignnt  sacrificuJi, 
qui  dicuut  se'oJTenre  Christum?  Necr  antiqnitas  hoc  modo  locuta  est. 
.  Sed  atroclssima  oratione  nos  accusant,  dicunl  nos  delere  mge 
sacrificium,  vt  faciebat  Antiochus,  qui  typus  est  Antrchristi.  Re- 
spondimus  antea  nos  retinere  totum  ritum  Ecclesiae  Apostolicae,  et 
iuge  sacriflcluro  «st  sonare  doctrinam  incorruptam  Euangelij  et  mte 
inuocare  Deum,  -denique,  vt  Dominus  inquit,  est  ddorare  Patrm 
m  jptriftf  et  veritate.  Complectimur  hie  etiam  verum  usum  m- 
cfamentQrum.  Haec  omnia  <Jnm  üdelissime  retineamus  9  suoum 
reuereati»  retinemus  iuge  sacrificium.  Uli  abolettt,  qui  Yeram  ia- 
uocationem  et  ipsam  coenam  Domini  multis  modis  corrumpunt,  fri 
iubent  inuocare  homines  mortuos,  qui  missas  venales  habent^  qä 
iactitant  se  obJatione  *ua  alijs  roereri,  qui  doctrinae  de  poenitentia 
et  remissione  pfeccatorum  multos  tetros  errores  miscenr,  qui  iubent 
dubitare  ageutes  poenitentiam,  an  sint  in  gratia,  qui  libidinibut  et 
idolis  Ecclesiant  polluunt*  Hi  sunt  Antioohi  similes.  uon  nos,  fH 
obedire  Filio  Deo  studemus  dicenti:  Si  quis  diligit  me,  sermonem 
tneum  seruabit. 

Po8tremo  et  de  usn  mtegri  sacramenti  pauca  drcenda  sunt 
Removeatur  sophistica  e  iudicijs  Ecclesiae.  Norunt  onmes  coenam 
Domiai  ita  inst»  tu  tarn  esse,  vt  populo  detur  integrum  sacramentuB, 
steut  scriptum  est:  Bibite  ex  eo  omnes.  Nota  est  et  consuetudo 
▼eteris  Ecolesiae  Latinae  et  Graecae :  Ideo  fatendum  est  prob*» 
bitionem  unius  partis  miustam  esse.  Legitima  hominum  testamenta 
vioJare  iniustum  est;  cur  Filij  Dei  testamentum  sanguine  ipshtf 
Dbsiguatum  episcopi  violant?  Dolendum  est  autem,  tantam  tme 
impudentiam  quorundam,  vt  contra  hoc  grauissimum  argumenta 
fingant  sopbismata  ad  stabiliendam  prohibitionem,  quorum  refutatia- 
nem  in  re  manifesta  omittimus. 

De  poenitentia. 

Dei  beneficio  haec  pars  doctrinae  inprimis  magna  perspicui- 
tate  in  nostris  Ecelesijs  -illustrata  est ,  cum  sententiarij  eam  fnex- 


tricabiKbus  labyrinthis  maoluerint.  Primam  autem  cltre  damuamai 
Catbaros  et  Nonalknos,  qui  ünxerunt  nee  labi  posse  electos  in 
delicto  contra  conscientiam ,  -  nee  lapsos  post  emendationem  reoi- 
piendos  esse;  et  extant  nostrae  refotationes  contra  hos  furores. 
Nolumus  autem  de  vocabuio  poenitentiae  serere  koyoftaxlag; 
si  qnis  mavult,  utator  nomine  conversionis ,  quo  et  Prophetac 
snepe  nsi  •sunt.  Libenter  etiam  retinemns  ositatum  vocabuluu) 
c&nuersionis  et  dieimus  partem  poenitentiae  seu  coiiuersionis 
prinam  esse  contritionem,  qoae  est  vere  expanescere  agnitione 
ine  Dei  adnersus  pecoata  et  dolere,  qood  Denrn  offenderimns, 
et  dicJmas  in  bis,  qni  connertuntur,  aliquos  tales  veros  panores 
et  dolores  este  oportere,  nee  agere  poenitentiam  eos,  qni 
mnent  seeini  et  sine  dolore,  vt  2  Corinth.  VII:  Contristati 
tftit  ad  poenitentiam,  et  Esecb.  XX:  EL  displicebitis  vobii 
t*  conspectu  Oestro,  agnoseetis  vo^dignosesse  poena  et  exitio. 
St  bi  veri  dolores  sunt'  sensts  irae  Dei ,  H  s«o  loco  copiosio« 
dteitsr.  . 

Hie  aatem  taxarous  aduersarios,  qni  fingnht  confrftionero  me- 
reri  remissionem  peccatonim  et  oportere  contritionem  snfAcientem 
esse.  In  utroque  errore  magnae  ~  tenebrae  sunt.  Nam  remissio 
datur  propter  Mediatoren)  gratis,  et  quae  potest  esse  contritio 
safBciens?  Imo  quo  magis  crescit  dolor  sine  fiducia  misericordiae, 
eo  magis  corda  fugiunt  Deum  et  sustinere  nulla  natura  hanc  mag- 
nltudinem  dotons  potest,  de  qua  dicitur:  Sicut  leo  contfhtit 
cmnia  ossa  tnea.  Sed  illa  otiosa  somnia  scriptorum  oslendunt 
hl  ipsis  et  vitae  securitatem  et  inscitiam  Euangelij.  Piunt  autem 
M  Teri  dolores,  cum  arguitur  peccatum,  vt  in  Euangelio  ostenditur 
eontemptus  FilijDei:  Spiritus  argnet  mimdum  de  peccato,  quod 
tum  credunt  in  me,  et  voce  legis  moralis  arguuntur  alia  peccata, 
tf  inquit  Paulus:   Per  legem  cognitio  peccati. 

De  confessione  privata  facienda  pastoribus  adfirmamus  ritum 
priuatae  absolutionis  in  Ecclesia  retinendum  esse  et  constanter 
retinemus  propter  multas  graues  causas.     Sed  simul  docemus  non 


praecipiendam  ease-neque*  postulandam  enumerattaaem  delictom 
in  illo  prinato  eplloquio,  quia  nee  diuinitua  mandata  est  ill*  aingi- 
loram  enumeralio  neo>  possibilis,  el  adducit  piaa  mentee  in  dnbi- 
tationem  et  fidem  langnefacit. 

Magia  vero  hoc  taxamns,  quod  nusquam  adnersarij  in  doctri* 
na  de  poenitentia  -vel  conuersione  mentionem  facionl  /Seiet 
fioantis,  de  qua  supra  dictum'  est,  «qua  sola  vere  aeeipitor  re 
peccatordm  et  cor  in  sensu  irae  Dei  erigitor  et  liberatar  ex  fc- 
toribus -inferoram;  sicut  scriptum  est:  Ivstificati .  fide  pacem  kh 
bemms.  Sine  hac  ßde-  dolores  fiunt  poenitentia  Sanlis,  Iudae, 
Orestia  et  similinm  in  tragoedijs.  Nee  dbeent  Euangeliim,  aed 
legem  et  humanas  tragoedias  aduersarij,  hane  Odem -vel  omiUen- 
tes  vel  etiam  oppugnantes.  Cum  antem  in  vera  comiersione  üanl 
htfe  mutationes:  mortificatw  et  ektificatio,  rt  Rom.  VI.  et.saepe 
alia»  dickur,  .docendr»  causa  %üstribuimus  conueraionem  vel  -poeni- 
tentiain  in  tria  membra,  \u  contrittonem,  fidem  et  nauam  ofte* 
dieniiam.  Nam  has  res  complectitur  rera  conuersio,  Tt  .yox  $• 
uina  et  verae  Ecclesiae  experientia  Qstendunt.  Nee  tarnen  de  mo- 
dis  loquendi  aut  numero  partium  contentiones  möuemus,  sed  res 
necessarias  in  conspectu  Omnibus  esse  volumus.  Et  maxime  ne- 
cessarium  .est  Ecclesiae,  extare  doctrinam  veram,  planam,  maxime 
perspicuam  de  tota  conuersione,  quae  quidem  et  in  concionibos 
diuinis  summa  perspieuitate  et  sine  vllis  labyrinthis  sepissime  re- 
petita  est,  vt  Baptista,  Christus  inquiunt:.  Agite  poenitentiam  et 
credite  Euangelio,  item:  Agite  poenitentiam;  ecce  agnut  Dei, 
qui  tollit  pecccUa,  et  Paulus  Rom.  III.:  Omnes  carent  glorie 
Dei.  Hie  de  cQntritione  concionatur,  postea  de  remissione :  lusti~ 
ficamur  autem  gratis .  ipsiue  gralia  per  redemptionem  in  Ckrisb 
per. fidem  etc.  ., 

Necesse  est  igitur  in  doctrina  de  conuersione  seu  poenttentit 
fieri  mentionem  fidei,  nee  satis  est,  quod  dieunt  aduersarij  se 
quoque  de  Gde  loqui  et  hanc  anteire  poenitentiam.  Loqnuntor 
enirn  de  notitia  doctrinae:  Credo  remissionem  peccatorum,  scili- 
cet  alijs  dari,  sient  et  diaboli  norunt  symbolum.     Sed  Euangeliusi 
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postulat  haue  veram  Wem,  quae  est  fiducia  mUericordiae.  propter 
Filium  Hei  promissae  et  acquiescens  in  Filio  Dei,  quäe  inquit: 
Credo  remissionem  peccatorum  mihi  quoque  dari,  et  quidera  gra- 
tis, non  propter  meara  contritionem,  non  propter  vlla  mea  merita, 
aed  propter  Filium  Dei,  qui  immensa  bonilate  et  sapientia  Diuini- 
tati*  constitutus  est^  mediator  et  propiciator.  Scio  mandatum  Dei 
esse  immutabile,  vt  singuli  in  bis  doloribus  statuant  se  certo  pro- 
pter eum  recipi.  Kaec  est.  propria  vox  Euangelij,  hoc  decretum 
ex  sinn  aeterni  Patris  prolatum  est  per  Filium,  et  sanguine  et 
resurrectione  eius  obsignatum  est  Huic  voluntati  et  decreto  nolle 
adsentiri  est  contemnere  Filiuni  Dei,  et  de  hoc  peccato  inquit  Io- 
kannes:  Qui  non  credit  Filio,  manebit  ira  Dei  super  eum  etc.; 
sed  qui  credit  sibi  remitti  peccata  propter  hunc  mediatorem,  iam 
certo  accipit  remissionem  peccatorum  propter  Christum,  qui  et 
efficax  est  in  eo,  vlvißcat  $t  sanctificat  eum  Spiritu  suo  Sancto; 
el  reconciliatus  iam  certo  reputatur  iustus  propter  mediatorem  et 
est  heres  vitae  aeternae. 

Hanc  necessariam  consolationem  in  doctrina  de  coiruersione 
rel  omittere  vel  corrumpere  vel  impröbare  est  manifeste  delere 
Euangelium. 

m 

De  hac  fide  et  commonefacere  nos  absolutio  debet  et  eain 
confirmare.  Sicut  confirmabatur  Dauid  audita  absolutione:  Domi- 
mus  abstulit  peccatum  tuum,  ita  tu  scias  vocem  Euangelij  tibi 
quoque  annuntfare  remissionem,  quae  in  absolutione  tibi  nomina- 
um  proponitur.  Non  fingas  nihil  ad  te  pertinere  Euangelium,  sed 
scias  ideo  editum  esse,  vt  hoc  modo  salventur  homines  Gde  am- 
plectentes  Euangelium ,  et  mandatum  Dei  aeternum  et  immotum 
esse,  vt  ei  credas.  Qui  non  hac  fide  amplectitur  Euangelium,  sed 
manet  in  dubitatione,  fruslra  audit  absolutionem. 

Quum  hac  consolatione  corda  viuificantur  et  sunt  iam  domi- 
cilium  Dei,  certe  et  nouam  obedientiam  inchoari  necesse  est, 
vi  supra  dictum  est,  ac  redire  ad  scelera  est  excutere  Demo  et 
rursus  amittere  iustitiam  et  vitam,  sicut  Iohannes  mquit:  Qui  facti 


iustitidm,  hutos  eet;  tfui  facit  peccahtm,  ex  diabolo  est.  Re- 
citauimus  autetn  supra  summam  doctrinae  de  not»  obedienfrh 

!De  satlsffccUone.   • 

Quäle  vero  chaos  sit  doctrinae  de  satisfafctionibns,  qaai 
Dominant  opera  indebita  indicta  ab  Ecclesia ,  ltngum  eseet  reoeah- 
aere,  et  pauci  ante  haec  tempora  intellexerunt;  non  dubita» 
autem  inEcclesijs  nostris  et  totam  hanc  partem  vere  et  perapieas 
expoaitam  esse.  Fait  mos  primis  Patribua  eos,  qui  bomicidijs  ait 
idolis  aat  ineestis  libtdfnibus  pollotl  faerant,  arcere  a  sua  conaa»» 
tadine  et  praecfpoe  a  saerificija.  '  Hone  morem  et  synagoga  reft* 
Mit  et  retinuerunt  in  Asia  et  Graecia  et  alibi  gentes  non  pforaaf 
efferae.  Interea  pollnti  vagabantur  circumdati  signis  reatas,  ft 
tagati  sunt  Orestes ,  Adrastns  et  alij  iriulti.  Hnnc  morem  inttfe 
et  Eeelesia  retfnuft,  poilutos  areebat  n  commrinione,  demde  age»- 
tes  poenifentiam , '  vt  intelligi  poaset  serio  eos  petere  .vanian,  et 
vt  exemplum  alijs  prodesset,  non  ßubito  reeipiebat,  sed  aliqtat 
diebus  absolutio  differebatur,  vt  publice  petentes  conspicerentur. 
Ita  Corinthius  incestus  arcetur  et  postea  non  eine  deliberatioae 
reeipitur.  Hie  totus  mos  exempli  causa  institutus  est  et  politieas 
est,  nihil  omnino  pertinens  ad  remissionem  peccatornm.  Crevit 
autem  deinde  superstitione ,  vt  indicerentur  ieiunia,  abstinentia  a 
coniuge  multis  annis.  Haec  onera  cum  nimium  creuiasent,  epi- 
scopi  rursus  ea  laxarunt.  Haec  laxatio  talium  rituum  nominabatar 
indulgentia.  Hamm  rerum  historiam  cum  monachi  non  consida- 
rarent,  (inxerunt  fieri  compensationem  poenae  aeternae  in  poew 
purgatorij   et   alias  poenas  huius  vitae.     Et  addiderunt  satisfaetie- 

* 

nes  indici  ab  Eeelesia,  vt  iilae  poenae  mHigentur,  et  quidem  opor- 
tere  aatisfactiones  esse  opera  non  debita  lege  Dei.  Has  fabahs 
monachorum,  quas  ne  ipsi  quidem  intellexerunt,  reijcimua,  et  reti- 
nenus  regulas  firmissimas:  Poenae  aeternae  simal  cum  culpa  re- 
mittuntur  propter  Pilium  Dei,  non  propter  vllas  nostras  compea- 
eationes,  iuxta  illnd :  O  mors,  ero  mors  tua,  o  inferne,  ero  pe- 
tto Uta;  item:  Iustijlcati  fide  pacem  habemms  etc. 


Secundo  dfcimus  opert  indebiti,  de  quibus  isii  loqnuntar, 
non  esse  cultus  Dei  aut  compensationes,  jed  pertinere  td  hoc 
dictum:  Frustra  colunt  me  mandaiis  hominum.  Et  certe  pote- 
stas  elauinm  non  habet  mandatura  indicendi  tales  poenas.  Dicimus 
etitfm  hanc  adplicationem  indulgentiarum ,  qua  Papa  alijs  adplical 
■erita  sanctorum,  commenticiam  esse,  et  indulgentias  olim  nihil 
aliud  fuisse  nisi*  laxationes  Canonura,  quae  nihil*  pertinebant  ad 
aas  compensationes,  de  quibus  monachi  ioqnnntur. 

Aliud  autem  est  loqui  de  satisfactione  debita-,  vt  de  restitu- 
tfpne  furti,  nsurarum,  alienae  coniugis,  famae.  Haec  restitutio  esl 
opus  debitum  pertinens  ad  nouam  obedientiam,  rX  Paulus  inquit* 
Qui  furatus  fuerat,  tarn  non  furetur.  Qui  retinet  aherius  conia- 
yem,  nee  contritionem  nee  fidem  nee  nouam  obedientiam  habet 
Nee  miscenda  sunt  Ulis'  naetrijs  satisfactionum  praeeepta  Dei  de 
reatitatione  debita,  quam  dieimns  esse  faciendam. 

Patern ur  et  hoc,  pluriroa*  horrendas  poenas  in  hac  tita  va- 
gari  per  Ecelesiam,  per  imperia,  per  familias  propter  certa  de- 
licto-multorum  hominum,  etJam  electorum,  vt  seditio  mota  contra 
Dauidera  non  leviter  adflixit  totam  fllam  Ecelesiam,  poKtiam  et 
Maltas  sanetas  familias.  Discernimus  igitur  poenam  aeternam  et 
poenas  huius  vitae,  et  dieimus  poenam  aeternam  tantum  propter 
FiliumJDei  remitti,  cum  fide  iustificamur  et  viuificamur. 

Etsi  autem  et  poenae  temporales  praeeipue  propter  FiliHjn 
Dei  mitigantur,  qui  est  umbraculum  Eccleeiae,  quia  magnitndinem 
farae  Dei  haec  infirma  natura  sustinere  non  posset,  sicut  Daniel 
orat,  Propter  Dominum  exaudi  nos  et  respice  nostrum  exilium 
ata.:  tarnen  et  hoc  docemus,  propter  ipsam  totam  conuersionem 
njaeque  mitigari  poenas,  quia  in  sanetis  promissiones  legales  addi- 
tae  operibus  non  sunt  irritae,  sed  habent  sua  praemia,  qualis  est: 
Dctfe  etdabitur  vobis.  Et  cum  Paulus  inquit:  Si  iudicaremus 
nos  ipsi,  non  iudicaremur,  loquitur  de  tota  poenitentia,  non  de 
Ulis  ranissimis  umbris,  quas  disputant  etiam  valere,  si  quis  relap- 
ans  sit  in  peccatum  mortale. 

Excogitantar  autem  et  in  hac  materia  nonaa  praestigiae.   Fa- 


tentur  jatisfactiones  oon  esse  compensationes,  itd  dient  adorit- 
tendas  esse  satisfactionea  castigatorias ,  sicut  Paulus  Cortftthiiai 
punit  Ea_castigatio.erat  excommnnicatio,  et  fatemur  reos  aairf- 
feslonfm  scelerum  legitimo  iudicio  et  orditifc  excoamiioicandoi 
esse,  nee  est  ioane  fulmen  insta  excommiuicatio:  sed  tarnen  po- 
IfcstafrEcclesiae  noa  punit  vi  corporali,  careere  aut  inedia,'  tanba 
pronunciat  sententiatn ;  carcer  et  sapplicia  -  publica  ad  politic« 
gubernatores  pertinent.  Tanta  est'  autem  peruefsitas  quorandaa, 
rt  quamquam  euidentia  veritatis  conuinci  se  intellignnt,  1aaMa 
quaerant  sophismatum  ludos*  ne,  si  eederent,  prodidtsse  social 
existimentur.  Deu&*  qui  est  inspector  Cordimil,  seil  mö*  sunptici 
studio  verltatem  quaesivisse. 

De  cenluglo» 

Semper  in  sofo  Ecolesia  Dei  mansit  incornpta  Teritaa  da 
c  o  n  i  u  g-i  o.  Seit  enim  Ecclesia  Deunl  in  genere  humano  vugna  UM- 
dines  seyerissime  prehibere  et  velle  intelligi  et  praestari  castttatea, 
sient  ipse  eam  ordinat,  vt  ipsnm  quoque  sciamus  mentem  puram 
et  oastam  esse,  et  a  cRabolis  discernamus,  qui  odio  Dei  delectantur 
confusionibus  libidinum  et  hanc  infinnam  naturam  nomimnn  unpcl»» 
lunt,  Tt  horribiliter  contaminetur.  Quare  et  ubiqne  Ethaici  quae- 
dam  tetra  exempla  permiserunt,  et  semper  haeretici  porfcHrtosM 
opjniones  de  coniugio  sparserunt,  Tt  narrant  Clemens  Alezandrinas 
et  Epiphanias.  Et  magnam  deformitatem  in  hac  postrema  ^eneeta 
mundi  fecerunt  Tureici  mores  et  lex  Papae  de  celibalu.  AdflnMt 
autem  Paulus  Signum  esse  malorum  spirituum,  prohibere  coniega. 
Quare  summa  cüra  doctrinam  Dei  de  coniugio  incorruptam  cowtf* 
uamus ,  •  et  Dei  beneficio  magistratns  politici  in  sutf  gubernattoü 
iudreia  coniugiorum  instituerunt  et  tuentur,  et  seuere  pnniunl  see- 
lera  pugnantia  cum  lege  Dei,  et  sciunt  mandato  diuino'praecipf 
sibi  curam  tuendae  castitatis  et  coniugij. 

Tenemus  autem  veram  coniugij  definitionefn ,  mandatis  diumif 
et  consuetudini  Ecclesiae  Apostolicae  congruentem.  Goniugiuai 
est  legitima  et  indlssolubilis  coniunetio  tant»  untus  Mais  et  uniw 


Mi 

feminae/  observanda  propter .  mandatnm  Dei,  qui  vult  hoc  modo 
eonsgciatum  esse  genas  hamamim  et  castitatem  intelligi  ei  hob 
vagari  libidiner.  Hanc  ordinem  saaxit  Dens  initio.  in  dicto,.  Enmt 
dm  in  carnem  tmatn,  videlicet  unicus  mas  et  unica  femina  inae- 
parabiliter  ioncti,  et  rursus  sancita  est  haee  prima  aorma  a  Christo 
Matth.  XlX 

Ut-  aulem  ait  legftima  coniaoctio , '  sernamns  personamm  di* 
scrimina  immutabiliter ,  nfe.  concedator  commixtio  personaruin^  qai- 
bös  iure  diuino  non  concessa  est  commixtio;  servantar.et  regulae 
iaris  Canonici  de  alijs  propioribus  gradibus,  rt  extant  ordinationes 
£ratri  deliberatione  traditae  consistorijs.  Seimas  aitem  votantatem 
Dei  esse,  .ne  prohibeatur  coniugiam  uHis  personjs,  quae  sunt  ido- 
neae  ad  coniugiam  et  quae  extra  coniogium  non  viuerent  sine  pe- 
rienlo  conscientiae ,  sicat  Genesis  II.  Hatthaei  XIXI.  et  1  Cor. 
VII.  scriptum  est.  Ideo  concedjtar  apud  nos  coniugiam.  saoerdo- 
tibas  et  personis  alijs,  quae  pie  in  coniogio  viuere  malunt, 
quam  in  celibatu  habere  sauciatas  conscientias,-  ne  Deum  inuocare 
et  pie  viuere  possint.  In  desponsatiooibus  etiam  iuxta  vetera  iura 
parentum  cönsensum  accedere  volumus,  cum  probabili  ratione  pa- 
rentes  mouentur. 

De  diuortijs  firmissime  tenetur  regula:  peocare  eos,  qui  ?el 
«dulterio  vei  desertione  initium  faeiunt  distractionis.  Et  adulteri 
ac  adnlterae  et  desertores  et  desertrrces  condemnantur  voce  do- 
eentiom  in  Ecclesijs  et  iudicum  in  consistorijs,  et  a  magistratibus 
severe  puniuntur.  Sed  persona*  innocenti,  cum  re  cognita  pro- 
■utiatur  esse  liberar  non  prohibetur  coniogium,  vt  Deum  inuocare 
4t  pie  viuere  possit.  Cum  enim  expresse  Dominus  liberet  perso- 
■tm  innocentem  Matyh.  XIX.  cum  aHera  polluta  est  adulterio,  in- 
telligtinda  est  liberatio  non  tantum  nomine,  sed  fe;  et  Paulas  eodem 
modo  loqaitar  in  casu  desertionis.  Haec  nostra  consuetado  et  -cum 
veteri  Ecclesia  congruit.  Ceterae  leges  in  consistorijs  nostris 
eongrnunt  com  iure  Canonico.  Et  populo  recte  proponjmas 'totem 
dottrinam  de  coniugio  et  de  castitate.  .  Adfirmamus  pecoatr  esse 
damnata  a  Deo,  mortaiia  et  expelientia  Spiritual  Sanctam  omaet 


eommixtiones  seu  semia!s  eflfasioaes  extra  coftiaginui,  61  maltas 
trptes  poeoas  in  hac  vita  vagari.  per  getoas  hanannm  pooptcr 
tibidines,  sicut  scriptum  e$\:*Scortatores  et  aduUeros  iuiicat 
Deus.  Et  de  Jim  poenis  exstat  comminatia  Leuilier  XY11L  Ca» 
stitatem  vero  nonriiiamaa  et  in  Tita  caelibe  puritatem  el  servare 
iura  coniugij,  et  coniugium,  vt  antea  descripsimus,  adfirmamus  am 
aocietateni  a  Deo  iastitutam  et  sancitam.,  et  plaoere  Deo  hue 
tpsam  aocietateni  et  officia  vitae  coaiugalis.  Et  damnamus  fwmk> 
cos  omnes,  Basiliden,  TotSanum,  Carpocraten  et  alios*  .quorum  al) 
aiy«  modis  Tel  damnaraat  conkigium  Tel  tetraa  confusiones  adpva» 
bauenmt  Daamamus  et  legem  Pontifiotam ,  quae  prohibe*  sacer» 
dotibaa  coniugia*  et  •  causam  praabet  exitij  roagnae  muUitudim  ho- 
nimm,  et  ob  -eandem  causam  vota  manastica  improbamns,  de  ea- 
teris  vero  causis  iafra  loquemnr.  .  Pagnant  enim  iUae  pontifeiae 
leges  et.TOtä  cum  diuino  decretq.O*  Dixit  Dominus ;  Nom  tst 
bomm  kommt  esse  solum  etc.;  dixit,  id  est,  saa  ineoarraMK 
aapieotia  decreuit  -genas  humanuni  hoc  modo  coadere,  rt  ex 
täte  maris  et  femiifee  propagetur,  et  duos  oondidit,  ** 
Ecclesia,  et  sanxit;has  metas,  ae  vagarentur  libidines.  Valt  eaisi 
jntellectum  castitatis  esse  in  genere  huraano.  Haec  cum  dixerit 
ac  decreverit  Deus,  dicunt  contrarium . Tatianus ,  Papa,  monachi, 
qui  Cum  prohibent  coniugium ,  causam  praebent  multis  homiaihai 
alioqui  ad  rirtutem  idoneis  cumulandi  multa  horrenda  peccata, 
propter  quae  plurimi  in  aeternum  exitium  ruunt,  et  ira  Dei  aduar- 
sas  totam  genus  humanuni  magis  irritatur. 

Lex  humana  pugnans  cum  decreto  diuino  et  ipso  Dei  opa* 
ia  creatione  instituto  et  condito,  deinde  et  cum  praeceptis  diatfi» 
et  quae  fons  est  magnorum  *celerum,  propter  quae  et  multi  per» 
etünt  et  •  ira  Dei '  magis  accenditur,  imO  quam  legem  Spirim 
Sanctus  oriri  a  diabolis  adfirtiiat,  aequaquam  Ecdesiae  imponeodi 
est,  sed  omnüim  piorum  consensu  aboleuda  est»  Non  raro  autelt 
bis  triginta  annis  accidit,  vt  sacerdotes,  quorum  mores  fuerast 
iaculpati  et  modesti ,  praecipue  propter  coniugium  interfecti  sisi 
te  diabotus  suam  legem  etiam  parricidys  stabiliri  conator.     B 
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habet  Organa  scripteres  impudentissimos,  Eceiom,  Fabrum,  Pvgium, 
qui  expresse  gcripsit^  .minus  pecoare  sacerdotem,  ai  sit  moechus, 
quam  si  ducat  uxorem. .  Talia.scribi  et  dici  ab  ijs,  qui  nominari 
Christian!  volunt,  indignum  est. 

Vident  sapientes  in  hac  mundi  senecta  et  naturain  hominum 
langnidiorem  esse  et  paulatim  majores  disciplinae  laxationes  et 
eonfusiones  fieri.  Et  semper  ante  excidia  vrbium  et  ruinas  regno- 
ram  proxime  antecessit  Hcentia  in  hoc  gener«.  Ideo  gubernato- 
ras  debebant  esse  vigilantiores  et  seueriores  in  tuenda  disciplina, 
hl  maniendis  coniagij  legibus ,  in  puniendis  et  prohibendis  vagis 
Ubidirfbus,  de  qua  re  extare  nostras  commonefactiones  ad  omnem 
pesteritatem  gaudemus.  Simul  etiam  oramus  Filium  Dei  Dominum 
Metrum  Iesum  Christum,  custodem  Ecclesiae,  vere  amantem  ca- 
atitatis,  vt  Spiritu  suo  caato  in  plurimornm  cordibus  accendat  ca- 
atitatem"-  et  flectat  mentes  gubernatorum  ad  salutaria  consilia ,  et 
feprimat  diabolum  flammas  libidinum  accendentem  et  impediat,  ne 
tnrpia  exempla  late  vagentur. 

Expavescant  omnium  piorum  animi  et  pectora,  cum  tetra  et 
horrenda  exempla  Ethnica  legunt  vel  audiunt,  quae  quidem  dein* 
caps  et  caecitas  in  mentibus  et  alij  furores  exitiosi  totis  gentibus 
aomitati  sunt,  vt  in  historijs  omnibus  obuia  sunt  exempla.  See- 
daai  fiüas  duo  Spartani  slupratas  in  puteum  abiecerant;  postea 
quasi  in  illo  ipso  vestigio  trueidatus  est  exercitus  Laconicua  et 
teperij  mutatio  facta  est.  Sed  multa  sunt  omnium  aetatnm  exem- 
pla. Meminimus  ipsi  episcopos  aliquot  praestantes  nobilitate  et 
Jagenys  in  adulterijs  interfectos  esse.  Sed  oramus  Filium  Dei, 
vt  ob  hanc  ipsam  causam  plurimos  custodiat  et  ad  castitatem  flec- 
tat, vt  a  pluribus  recte  invocari  possit 

Quae  vero  pro  defensione  caelibatus  ab  aduersarys  oitantor, 
perinde  ad  causam  aecommodata  sunt  vt,  quod  Tatianus  citabat  ex 


1)  Statt  der  Worte;  monastica  improbamua decreto  lautete  es 

ursprünglich  im  Manuscript:  „(vota)  celibatua  in  ijs  improbamut ,  qui  mm 
sunt  idonei  ad  vitam  celibem,  quia  baec  omnia  pugoant  cum  decrelo  di- 
■tno." 
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Euangelio  secundum  Aegypttos,  dictum -Christi  ad.  Satonea :  Vem 
sotuere  opera  mulieris.  Id  iaterpretabatuf  Tatlanus :  Veoi  abo- 
lere  coniugium,  cum  Christi  verbä.loquerentftr  Aß  HeVae  lapsu  el 
miserijs  secutis  eum  lapsum,  sicut  .et  Iohannes  soribit,  VemU  Fi- 
Itus  Bei,  ti  destruat  opera  diaboli.  *) 


De  conflrntatione  et  unetlene« 

Notuni  est  formas  consecrandi  olei  raagieaa  et 
eaae.  Ideo  nee  unetiones  illae,  in  qnibus  usus  est.eios  oW, 
iole/andae  sunt.  Etvttustas  hos  ritus  longe  aliter  exereuit,*  <jnui 
nunc  exercentur.  In  rilm  jonfirmatioms  fiebat  expioratio  doctrinae, 
In  qua  aingnli  recitabant  suntmam  doctrinae  et  palam  profitebaatar 
se  improbare  forores  Ethnicos-et  haereücos,  et  velle  se  esee  at 
manere  verae  Ecclesiae  membra  et  non  discessuros  a  Yert*  ae*- 
tentia,  quam  tunc  profitebantnr.  Hie  mos  erat  utilis  ad  emdieadas 
homines  et  retinendos  in  Tera  agnitione  Dei.  Ac  in  Eccle*yi 
nostris  simitia  fiunt  in  cateehesi  iuniorunj  et  in  priuata  confessione, 
in  qua  pastores  doctrinam  popnli  explorant,  Sed  ritus  confirmatio- 
nis,  quem  nnno  Episcopi  retinent,  quid  est  nisi  inanis  mnbra? 
Praeterea  unetio,  quae.  nunc  extrema  nominatur,  fuit  olna 
medicatie,  vt  ex  Iacobi  Epistola  perspieuum  •  est.  Nunc  speclaca- 
lum  est  plenum  superstitionis;  dieunt  remitti  peccata  per  istas  tm- 
ctiones  et  addunt  inuocationem  s)  mortuorum ,  quam  etiam  necesse 
est  improbari.  Ideo  hi  ritus  non  seruantur  in  Ecclesijs  nostris, 
nee  ante  haec  tentpora  Ecclesia  sensit  esse  necessarios.  Cetqnff 
pro  aegrotis  fiunt  publice  et  priuatim  piae  precafiones,  stcut  pro- 
misit  Deus  se  etiam  corporales  aerumnas  petentibus  mitigitui* 
esse,  iuxta  ütadj  Inüöca  me  in  die  tribulationis  et  eripym  U. 


i)  Der  Abschnitt:    Quae   vero   pro  defensione *  diajioli  igt  toi 

Melabchthön  eingeschaltet.  " 

2)  Statt  der  Worte:    „dicorit  remitti "imioctrtioDem"    lautete  m 

arsprfinglich:  „addttur  inaocatiotf. 


Fiant  et  fuaera  honesta  cougregattone  et.  pijs  eommonefactionibus 
et  canWcis.  *) 

De  traAitlonllHis,  Id  est,  rltllius  In  Eccle- 
sia liistHutls  auctorhatc  liiimana. 

Natura  rationalis  ordinem  intelligit,  et.  intellectus  ordinis  non 
obscurum  teslimonium  est  de  Deo,  nee  viuere  homines  sine  aliqu* 
distinetione  temporum  eibi,  somni,  operarum  possunt 2).  A6  iubet 
Paulus  omnia  in  ecclesia  fieri  decore  et  ordine.  Fuit  igitur  seraper 
inde  usque  ab  initio  generis  humani  ordo  aliquis  publicorum  con- 
gressuum,  fuit  aliqua  temporum  et  aliorum  quorundam  rituum  di- 
stinetio  haud  dubie  plena  grauitatis  et  elegautiae  apud  iUa  excel- 
lentia  lumina  generis  humani,  quando  in  eodena  horto  aut  tugurio 
consederunt  Sem,  Abraham ?  lsaac  et  horum  familiae,  et  audita 
concione  Sem  de  vero  Deo,  de  Filio  Dei,  de  distinetione  Ecclesiae 

*  * 

et  aliarum  gentium  postea  siraul  fecerunt.  inuocationem. 

Quamquam  igitur  esse  ritus  aliquos  honestos  ordinis  causa 
oportet,  tarnen  homines  proni  ad  superstitionem  facile  deprauant 
hos  ritus,  adfingunt  tales  obserijationes  esse  merita  remissionis 
peccatorum  et  iustitiam  coram  Deo,  vertunt  signa  in  numina ,  sicut 
multi  statuis  tribuerunt  numen,  et  multi  vel  superstitione  vel  ty- 
rannide  cumulant  ritus,  vt  superstitio  in  Ecclesia  auxit  ritus  satis- 
factionum,  vt  nominant.  Nabogdonosor,  Antiochus,  quia  iudicant 
consepsum  in  religione  prodesse  ad  regni  concordiam  et  tranquilli- 
tatem,  eultus  instituunt,  quos  pariter  a  subditis  obseruari  volunt; 
ibi  non  superstilioue,  s£3  tyrannide  novae  leges  e\  noua  numina 
proposita  sunt.  Haecita  Geri  in  genere  humano,  lurbari  et  mutari 
religiones  veras  et  falsas  videmus,  et  causas  miramur,  cur  non 
constanter   perseuerent   homines   veritate   a  Deo   monslrata.     Sed 

1)  die  Worte  „Ceterum  pro  aegrotis canticis  sind  von  Melanch« 

Ihon  hinzugefügt. 

2)  Ursprünglich  lautete  die  Stelle:  „Nee  viuere  homines  sine  aliqua 
ordine  possunt,  Sicut  in  familijs  videmus  oportere  distineta  esse  tempora 
laborum,  quielis,  eibi,  somni.  Et  optima  quaeque  natura  in  tota  maximtfeit 

rordiais".* 
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tox  dhriaa  adfirmat  a  diabolis  impftlli  homines,  Tt  ad  Deo  deficiant, 
et   natura   hominum    caeca,    curiosa,   leuis   amat   ludoa  Tarianua 

opinionum» 

Ad  versus  haec  .magna  mala  praemunit  et  confirmat  Eeclesitn 
Dens,  dcriit  ei  doctrinajn  expressam  et  certäm,  quae  nunc  qutdes 
comprehensa  est  in  libris  Prophetarum  et  Apostölorum  ei  symbob. 
Qoare  necesse  est  considerare,  quales  sint  Ieges  seit  ritv  t\ 
ande  sint. 

Est  igftur  prima  regulär  Null!  ferfeaturae,  non  angelia,  aoa 
iiominibug,  nun  regibus,  episcopfs  licet  cotfdere  lege«  aut  ritw 
pügnantes  cum  verbo  Dei;  vt  horribiliter  plccauit  rex  Babylofti- 
cds,  quamquaul  exceUens  sapientiä  et  vir  tute,  iobena  adorari  tto- 
tüam.  Et  pecoant  oranes  homines,  qui  talikus  edictis  aut  legibos 
obtemperant,  sicut  Heva  peccabat  discedens  a  mandato  dimao 
propter  diaboli  mendacium.  Sed  unhiersaliter  regnla  seruanda  est: 
Oportet  Deo  magis  obedire  quam  hominibus.  Talia  sunt  edicta, 
quae'  praecipiuht  iriuocari  homines  mortuos  ant  amplecti  Ailsam 
doctrinam  aut *  obseruare  impios  cultus.  De  bis  Omnibus  teneadt 
est  regula  primi  praecepti:  Ftigite  idola.  Talis  est  et  lex  de 
coelibatu  sacerdotum,  quem  plurimi  sine  peccatis  obseruare  noa 
possunt.  Etsi  autem  scimus,  qoid  de  legum  mutationibus  riri 
politici  iudicent,  tarnen  Deus  sie  ordinauit  obedientiam ,  vt  >elit 
nos  cum  ipso  copulatos  esse  et  congruere  cum  sua  sapientia  et 
iustitia,  unde  sunt  hae  regulae  immotae  et  aeternae :  Non  kabebis 
Deos  alienos.  Idem,  Oportet  Deo  magis  obedire  quam  kam- 
hibus.    Idem:  St  quis  aliud  Evangelium  docet,  anathema  sü. 

Secunda  regula.  dum  usitalum  sit  superstitiones  addere  operitas, 
quae  alioqui  suo  genere  erant  indifferentia,  ut  vesci  carnibus  alt  non 
vesci  carnibus,  necesse  est  superstitiones  et  errores,  qui  adduatsr, 
taxare,  et  doctrinae  exempla  in  usu  libertatis  modeste  osteudi  possoal 
Est  autem  error  non  obscurus,  quem  stultitia  multorum  docentiu 
et  populi  plerumque  addit,  quod  docent  et  existimant  ieiunia  et 
sfmtlia  opera  mereri  remissionem  peccatorum,  tum  eulpae  tu» 
poenae,   vt  et  Thomas  scribit,   et  de   satisfactionibua   plurimi  mt 


4#? 

* 

loquuntur.  Haec  Pharmaka  imaginatio  facile  capit  anknos  et  ob- 
scurat  hicem  doctrinae  de  beneficijs  Christi  proprijs  et  de  graluita 
remissione  et  de  fide.  Cum  enim  ptftant  homines,  merteri  se  re- 
misstOnem  peccatorom  hts  'suis  ritibus,  transferont  honorem  debitom 
Christo  in  hos  ritus,  et  aliquantisper  Inani  fiducfa1  turnent^  postea 
tarnen  inveris  doloribus  Tuunt  in  dubitatione»,  quae  sunt  eis  exi- 
tio.  Et  per  sese  magnum  peccatum  est  hon  nosse  beneffoia  Filij 
Dei.  Propter  hanc  causam  Paulus  tarn  acriter  dimicat  de  abro- 
gatione  circumcisionis  et  aliarum  ceremoniarum  legis  Mosarcae,  ne 
vera  agnitio  mediatoris  exstingueretur,  si  existimarerrt  se  mereri 
remtssionem  peccatorutn  et  iustos  esse  hac  obseruatioire  legis  et 
ceremoniarum  Moisi,  sicut  Pharisäer  contendebant.  Et  saepe  monet 
Paulas,  vt  caueamus,  ne  nouis  ceremonijs  humanis  lux  euangelij 
obscuretur. 

Sccundus  error  minus  congpicuus  est,  sed  tarnen  perniciosus. 
Postquam  vident  aliqui  non  posse  defendi  hunc  Pharisaicum  ertro- 
rem,  delabuntur  hat.  Etsi,  iuquiunt,  non  merentur  hae  ceremoniae 
remissionem  peccatorum,  tarnen  quin  sunt  bona  opera  et  cnltus 
Dei,  defenduntur  hae  traditienes: '  vt  in  lege  Moisi  Nazaraeorum 
abstinentia,  etsi  non  merebatur  remissionem  peccatorum,  tarnen  Deo 
plaeebat  et  'erat  cultus  Deo  gratus. 

Hoc  ftfco  recens  quidam  pittgere  traditiones  didicerunt,  qui 
tarnen  «on  de  his  medijs  rebus  dimicant,'  sed  alios  tetros  erfores 
et  opinionem  de  potestate  gpiscoporum  stabilire  conantur.  Necesse 
est  autem  pios  hie  cattere  doctrinae  insidias.  Nagnns  error  in 
boe  ipso  fueo  inest.  Non  recte  cHatur  exemplum  ex  Moist. 
Longe  differunt  opera  a  Deo  instituta  et  ordinal»  ab  operfbus  non 
mandalis  et  non  ordinatis  a  Deo,,  sed  tantum  consilio  humano  ex-» 
cogitatis.  Erant  cultus  Dei  opera  ex  lege  Dei  ordinata,  etsi  re- 
missionem peccatorum  non  merebantur,  et  i&tXo&Qqoxuai  exeo- 
gitatae  ab  hominibus  sine  raandato  Dei  nee  fuerunt  nee  sunt  cultus 
Dei.  Nequaquam  probat  Deus  hanc  audaciam  hominum,  quae  ta- 
rnen aemper  nsitata  fuit,  fingendi  cnltus,  id  est,  opera,  quorutn 
flak  immedtatas  eit,  vt  Dens  per  ea  honore  adficiatar.    Weo  cla- 

30* 


MB 

mal  vox  diuina:  Frustna  colunt  m$  mandatis  homimm,  el  pasaui 
in  Prophetis  6t  apud  Paulum  taxatur  haec  aodacia.  Sed  veri  cul- 
tu*  sunt. opera  a  Deo- mandata ,  quae  fiont  in  agnitione  el  äducia 
mediatoris  hoc  ßne,  vi  Deo  praestetur  obedientia  el  profiteamir 
hunc  vere  esse  Deum,  quem  sie  colimus.  Ita  Eieeh.  XX.  reuocat 
nos  .ad  praeeepta  diuina  inquiens ,  In  praeeeptis  patrum  vestr** 
tum  nolite  incedere,  sed  in  praeeeptis  meis  ambulate.  El  saeft 
repetitae  sunt  hae  oonciones.  El  in  Psalmo:  Lucema  pedftm 
meis  verbum  tuum,  el  in'  Nmneris.  cap.  XV,  Non  sequaniur  co- 
gitationes  suas. 

Tertius  error  est:  hypoeritae  fingunt  talia  opera  perfectioaes 
esse,,  vi  monachi  sua  vota  plena  vanitatis  anteferunl  vilae  polilieae 
eft.eebouomicae,  cum  Deus.mirando  consilio  sie  consociaueril  ge- 
nug humanuni  et  in  his  laboribus  et  periculis  velil  conspici  fidea, 
inuocalionem ,  eon/essionem,  niutuam  beneficentiam,  toleranttam  el 
alias  virtutes. 

Quar^us-  error  est  opinio-  necessitatis ,  vi  scribunl  quidam: 
leiunium  quadragesimae  uecessarium  est,  alia  arbitraria  sunt  Nee 
tantum  camificina  est  conscientiae ,  iudicare  non  esse  Chrislianun, 
non  esse  membrum  Ecclesiae  Dei  f  omedentem  Farnes  die  sexta  aut 
non  seruantem  ieiunium  quadragesimae ,  sed  error  est  obseuxans 
res  maximas,  doctrinam  de  iustilia  Evangelij  el  de  Ecdesia,  .qualif 
sit  et  quomedo  discernenda  sinl  membra  Ecclesiae,  hon  fiibo  et 
potu,  sed  Gde,  inuocatione  et  ceteris  virtutibus. 

Ac  contra .  opinionem  necessitatis  expresse  dieitur  Coloaa.  IL: 
Nemo  t>os  iudicet  in  eibo  et  potu  etc. ,  et  Gal.  V. :  In  Übertat* 
qua  Christus  vos  liberauit,  State  nee  rursus  iugo  seruihit* 
implicemini.  Et  opinio  necessitatis  magnas  discordias  semper  pe- 
perit,  vt  olim  contentiones  fuerunt  de  die  paschatos,  de  fermealo, 
et  nunc  similes  contentiones  multae  exortae  sunt. 

.  Quintus  error.  Accedit  ad  priores  opiniones  el  hie  error, 
quod  episcopi  sumunt  sibi  potestatem  instituendi  nouos  cultus  el 
obligandi  conscientias ,  vi  Gregorius  constituit,  vt  mariti  translati 
ad  ordinem   presbyterorum  relinqüerenl  cousuetudineat  ccpiugra, 
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et  cobstitutio  de  confessione  praecipit  ennmerationem ,  et  decreta 
facta  sunt  de  discrimiiie  ciborum  et  ieiunio  ete.  De  talibus  tra- 
ditionibns  etiam  libri  extant  recentes  pleni  labyrinthorum,  in  qui- 
bus  acribit^:  -peccata  mortalia  esse  violationes  talium  ritüum  etiam 
extra  casdm  scandali.  Gerson  quaesiuit  ertuixelag,  sed  vera  con- 
solatio  est  vox  Euangelij ,  quae  vult  hone  inlellectum  libertatis  in 
Ecclesia  notum  esse  et  conseruari:  videlicet  remotis  Ulis  erroribus, 
de  quibus  dictum  est,  ritus  humanos  bonestos  ordinis  causa  factos 
seruari  posse  sine  opinione  meriti,  cultuum  et  necessitatis,  vt  s'upca 
dictum  est  ex  Coloss.:  Nemo  vos  iudictt  in  cibo  out  potu  etc., 
et  Petrus  inquit*  Quid  tentatis  Dettm,  imponentes  iugum  ceruv- 
cibu*  discipulorum,  quod  neque  patres  vestri  neque  nos  portare 
potuimus? 

Tertia  regula:  Remotis  erroribus  illis,  de  quibus  doceri  Ec- 
clesiam  necesse  est,  postea  ritus  aliquos  honestos  boni  ordinis 
causa  factos  et  seruamus  et  seruando^  esse  docemus,  vt  sine  or- 
dine  viuere  homines  non  possunt,  et  Paulus  inquit:  Omnia  decore 
et  ordine  fiant.  Et  extat  Albanasij  dictum:  Utiles  sunt  ceremo- 
itiae,  sed  cum'  cognitione  veritatis  et  mediocritale.a  Hanc  vocem 
tdparet  oppositam  esse  superstitioni ,  quae  tunc  quoque  augebat 
ceremonias  et  obscurabat  veritatem  et  onerabat  conscientias  et 
Ecclesias. 

Agimus  autem  -  gratias  Deo  aeterno  Patri  Domini  nostri  Iesu 
Christi,  qui  propter  Filium  et  per  eum  aeternam  Ecclesiam  colli- 
git,  quod  inde  usque  ab  initio  generis  humani  conseruauit  publi- 
cum ministerium  Euangefij  et  honestos  congressus,  qui  ipse  etiam 
distidxit  quaedam  tempora,  et  oramus  eQm,  vt  deinceps  seilet  et 
regat  Ecclesiam,  et  studiose  docemus,  vt  omnes  adiuuent  conser- 
oationem  publici  ministerij  et  vitent  scandala  et  dissipatiönes,  vt 
suo  loco  copk)9ius  dicitur.  *)  ' 

t)  Melanchthon  hatte  hier  am  Rande  hinzugefügt:  „Exstat  au  lern  über, 
Cui  titulus  est  Agenda,  in  quo  series  usilata  festorum  et  rituum  in  nostrts 
eccferiis  recitatur."  Indessen  nahm  Melanchthon  diese  Worte  wieder  mit 
der  Bemerkung  zurück:,  '„tleec  verba  petiverurrt  alii  extra  haue  dilionem 
omitli,  quia  ipsi  non  viderunt  eam  Agendam,  nee  omnia  observarit."  "" 


m 


De  Tita  monastica« 

Omittimus  longiorem  commemaratioaem  de  veteribiis  historijs 
eorum,  qui  vel  ja  solitudinem  secesserunt,  vt  Antonius,  vcl  colle- 
gia  similia  scholis  instituerunt  extra  ciuitatum  frequentiam,  vt  Bt- 
silius;  aliae  enim  alijs  causae  fuerunt  secedeudi.  De .  praeseatibw 
monachis  iam  loquamur,  qui  minime  sunt  in  solitudine.  Colkgir 
aont  homianm  vel  doctorum  vel  indoctorum  in  media  luce  et  fre- 
quenlia  commodius.  viuentium  %  quam  viuunt  alij  homines.  Haben! 
vQluptates,  quas  expetuqt,.  alij  alias  et  multo  plus  olij  quam.ceteri 
homines  in  Tita  politica  et  oeconomica.  Ne  ipsi  quidem  iam  illi 
ridieuja  encomja  de  perfectione  et  de  \ita  contemplatiua  ad.se 
transferuat,  vt  olim  aliqui  fecerunt.  Et  cum  magna  sit  dispimili- 
tudo  hominum  in  illis  sedalitijs,  non  volumus  concionari  malis, 
qui  propter  culinas  et  licentiam  illas  latebras  amant,  sed  sanabiles 
obtestamur  propter  gloriam  Dei  et  suam  salutem,.  vi  cogitent  haec 
dieta:  Non  kabebis  Deos  alienos;  fugite  idola.  Qualis  nunc  est 
vtfa  monastica ,  plarimum  habet  Jmpiorum  cultuum  et  vanitatis.  *) 
Missas  haben t  venales  pro  viuis  et  mortuis,  et  hie  quaestus  est 
in  plerisque  monasterys  maximus.  Vsitata  est  ibi  et  mortnonun 
invocatio  cumulata  multis  tetris  superstitionibus ,  statuarum  adora- 
tionibus,  indulgentijs  et  alijs  imposluris;  studia  doctrirfae  aat  nullt 
sunt  aut  corrupta.  Hae  solae  causae  satis  magnae  sunt,  cor  homi- 
nes non  profani  ex  illis  sodalitjjs  discedere  debeant,  quia  vota, 
qaae  implicant  te  generi  vitae,  in  quo  est.cultus  idolorum,  saut 
haud  dubie  irrita,  iuxta  primum  mandatum,  quod  est  immotnm  el 
aeternum  et  regula  omnium  aliorum  praeeeptorum :  Non  habebis 
Deos  alienos.  Citant  ex  Paulo  de  viduis  :,Pri/»aw  fidem  irritam 
fecerunt ,  sed  responsio  flrma  et  perspicua  est.  Eliain  si  loqae- 
retur  Paulus  de  votis,  tarnen  talia  vota  nullo  modo  probaret,  qutc 
coniuneta  sunt  cum  eultu  idolorum  et  multis  erroribus.    Sunt  autem 


1)  Die  Stelle  „Qualis  non  est  —  —  vanitatis  lautete  ursprünglich: 
„Totant  vitae  genus,  quäle  nunc  est,  plenum  est  idolorum,  supersticionum 
et  manifcstae  vanitalis." 
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et  alja  multa  meadaci*  In  votis.  PromKtunt  castitatem  et  pauper- 
tatem:  quam  multi  eint  idonej  ad  vitam  caelibem,  ipsi  norunU 
Deinde  de  paupertate  seiunt  multo  phires  querere  ibi  culinas  ,in- 
atructas  quam  inopiam  et  feinem. 

lau  hoc  quoque  considerandum  est:  excusent  et  laudent  vilanj 
monasticam  homines  diserti,  vt  volent,  tarnen  semper  haec  opinio 
in  hominibus  npn  profanis  hoc  exemplo  confirmatur,  quod  talia 
opera  electa  humano  conäilio  sint  cultus  Dei,  id  est,  opera,  per 
qnae  iudicef  Deus.  se  honore  adfici.  Haec  opinio  taxanda  et  ex 
hominum  mentibus  euellenda  est,  et  retrahendi  sunt  homines  ad 
flwndata  Dei,  iuxta  hoc  dictum :  Frustra  colunt  me  mandati*  ho- 
mmutn;  item:  Nan  in  praeceptis  patrvm  vestrorum,  sedin prat~ 
eeptis  meis  ambulate.  Haec  reprehensio  vitae  raonasticae  vera 
et  ÜJustris  est.  Iam  si  adfingunt  merita  et  perfectionea,  magis 
obscuratur  Euangelium  de  iustitia  .fidei  et  veris  cukibus,  quia  te- 
min  et  horribiU  mendacium  est,  obseruationes  monasticas  mereri 
remissionem  peccatorum  aut  tantundem  valere,  quantnm  valet  ba- 
ptisauis ,  sieut  Thomas  expresse  dicit.  0  Nee  fuit  ignota  antiqui- 
t$ti  haec  reprehensio..  Extat  enim  narratjo  seit  vera  seu  docendi 
causa  scripta,  quae  tamen  iudicia  piorum  iadicat.  Scribunt  Antonio 
capienti  sc^re,  quantum  apud  Deum  profecisset  in  Ulis  exercitijs 
eolitudinis,  ponstratam  esse  domum  sutoris  Alexandrini  vicinan 
porjkae.  Ingressus  igitur  alloquitur  patrem  familias,  inteitogat  de 
doctrina  et  de  exercitijs  pietatis*  Hie  .recte  de  doctrina  respondet, 
postea  ait  se  mane  brevi  precatione  Deo  gratias  agere  -  et  pro 
eeteris  benefieijs  et  quod  Filiura  mischt,  deinde  petere  se  remis* 
saonem  peccatorum  propter  FUium  et  orare,  vt  Ecclesiam  seraet 
et  suam  femiliam,  orare  et  Filium,  vt  pro  -nobis  intercedat,  et  hac 
fide  acquiescere  et  laetum  facere  domesticaa  operas  et  curare,  vt 
ilij  recte  doceantur.  Non  alia,  inquit  Antonius,  habes  exercitia 
duriora?    Parumne  sustinet  laboris,  inquit  iste,  qui  familiae  victum 


t)  Die    Worte:  „quia   tetrum  etc.  —  —  dicit  sind   von   Melancbthon 
nachträglich  eingeschaltet.  ' 
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quaerit?  et  multa  snbiride  inctdunt,  quae  patrem  famitits  duriter 
excniciant,  et  äccedunt  onera  common«*  ciuium.  Non  vides,  quan- 
tum  sit'p'riuatamm  et  pöblicarum  miseriattim  in  vitar,  quas  rede 
ferre  et  in  his  exercere  fidem  ei  patientiam  satis  daran  milUtan 
esse  existimes.  Abijf  Antonius  et  intellexit  se  commonefieri,  ne 
anteferret  «sua  exercitia  officijs  vitae  communis. 

Tales  narrationes  et  aliae  leguntur,  quae,  etiamsi  doeesf 
causa  ita  scriptae  sunt,  tarnen  ostendunt  eruditorunT  fQdicia.  Ute 
iam  longtorem  dispntationeta  addere  opus  est,  praeserlfm  cum  ae- 
mo  in  illhs  locis,  ubi  sunt  monachi,  igneret  plurimom  esse  prsua» 
mm  superstittonum  in  "monasterijs,  *f  studia  doctrinae  yel  nh 
xe!  corrupta  esse.' 

Deliberatiönem  vero  dö  modo  emendatfonis  relinqufmus  fli, 
qpi  praesunt.  In  inultis  locis  desunt  pastores  Eccl&ijs  auf  deest 
vfetus  pastoribus.  His  primum  opitulandum  erat  exT  reditibos  mo- 
Basteriorum  locupletium.  Postea  et  pauperum  studia  inde  iuvaida 
sunt- et' in  aliquibus  scbolae  constitui  possunt,  praesertim  cum  ie» 
cesse  sit'  Ecclesiam  multis  pauperibus  praebere  sumptus  ad  di- 
scendum,  ut  ex  eo  numero  legantur  pastores  et  miaistri,  qui  do- 
eeant  Ecclesias.  Hospitalia  etiam  inde  iuuanda  sunt,  in  quibw 
pauperes,  qui  diuturais  morbis  laborant,  ali  necesse  est  Ad  tales 
usus  vere  pios,  ad  alendos  pastores,  pauperes  scbolasticos ,  ad 
constituendas  scbolas;  ad  iuuanda  bospitaiia,  magna  pars  reditam 
in  monasterijs  in  his  regionibus  Dei  beneßcio  translata  est  ReB- 
quum  in  oeconomiam  in  quoKbet  mofeasterio  impenditur,  et  sUrili-* 
tia  est  existimare,  oeconomias  non  esse  sumptuosas.  •  Abbates  tcto 
ditiöres  hoc  tempore  in  quales  usus  profandant  reditus,  exeaph 
multorum  ostendunt,  quos  nominare  possenius,  qui  pariter  literas, 
religionem  et  virtutem  oderunt  et  helluantur  de  his  eleemosyms, 
et  aut  nullos  pastores  suis  Ecclesijs  praeficiunt,  aut,  gi-ijuos  habest» 
esurire  sinunt. 
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De  InuocaUone  liomlnum  plonim,  qnl  ex 

liac  vita  dcccsseriiiit« 

In-  cap.  Esaiae  XLIL  scriptum  est:  Ego  Dominus.  Hoc 
est  nomen  meum,  gloriam  meam  -alteri  non  dabo.  Est  autem 
gloria  Dei  propriissima  inuocatio,  vt  Malth.  IV.  inquit  Dominus: 
Dominum  Deum  tuum  adorabis  et  UK  soli  seruies.  Et  immo- 
lein  jic  aeternum  decrelum  est  primi  praeeepti:  Nonhabebis 
Deos  alienos.  Necesse  est  fgitur  in  Ecclesia  doctrinam  de  in- 
uo-catione- pnrissimam  extare,  ad  quam  corrumpendam  inde  us- 
qne  ab  initio  generis  bumani  diabolu»  varijs  modis  semina  sparsit 
it  semper  sparget.  Quare  vigilantiores  esse  debemus,  et  maiore 
cora   retinere   modum   inuocationis   seu   adorationis  propositum  in 

r 

▼erbo  Dei,  iuxta  dictum:  Quidquid  petieritis  Patrem  in  nomine 
meo;  hoc  faciet.  In  bis  verbis  sancitus  est  modus,  quem  con- 
stantisstme  tueri  debemus,  non  miscere  alios  modos  pugnantes  cum 
▼oce  diuina,  aut  qui  uulla  exemplo  prolato  in  Scripturis  oonßr- 
mati  sunt. 

Nulla  maier  virtus  est,  nulla  effleacior  consolatio  quam  vera 
inuocatio.  Necesse  est  igitur  taxare  eos,  qui  verara  inuoeationem 
^el-  negligunt  vel  corrumpunt.  Et  sunt  corruptelae  variae.  Hulti 
jkmi  discernunt  suam  inuoeationem  ab  Ethnica  ac  ne  cogitant  qui- 
dem<  quid  alloquantur.  De  his  inquit  Dominus  in  capite  Iohan- 
miß  IV.  3  Vos  adoratis,  quod  nescitis,  vultque  Ecclesiam  cogitare, 
qud  alloqüatur-,  inquiens:  Nos  adoramus,  quod  schnus.  Muhi 
■on  cogitant,  an  et  quare  exaudiantur,  recitant  precationes  et  du- 
Jbitant  tarnen,  cum  scriptum  sit:  Posiulet  in  ßde,  nihil  haesitans. 
Be  bis  materijs  alibi  dieimus. 

Hoc  loco  reprehendimus  banc  corruptelam  Ethnicam,  quod 
defenditur  consueludo  alloquentium .  homines ,,  .qui  ex.hac  vita  de- 
eeaserunt^  et  petitur  ab  eis  vel  auxiUum  vel  intercessio.  Tilis 
taiecatio  aberrat  a  Deo  ettribuit  vel  efficaciam  creaturis  vel  in- 
lercessionem.  Nam  qui  vereeundius  locuti  sunt,  de  sola  roterc6s- 
•ione  dixerunt,   sed  humana  superstitio  longius  procedit  et  efßca- 
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dam  tribait,  sicoi  multae  cantiones  publicae  oslendont.  „Mira 
mater  gratiae,  tu  nos  ab  hoste  prbtege,  fo  hora  mortis  suscipe": 
hos  versiculos  audiffmus  doctorem  theologiae  monacuura  praefari 
morienti  et-saepe  repetere,  cun  quidem  nultam  Christi  nentioMB 
beeret;  et  possent  exerapla  multa  recitari. 

--  Accedunt  et  alij  farores:  alij  apud  alias  statuas  exi  itiiaiaiai 
esse  magis  propitij.  Hi  furores  cum  palam  similes  sini  Fthairr 
rom  et  haod  dubie  rakle.  irritent  iramDei,  et  a  docentibus  tqnai 
sunt  et  a  pijs  magistratibas  seuere  puniendi.  Reprehensio.  aa(m 
perspicoa  argumenta  haec  tria.  continet.  Creaturis  -tribuere  ea- 
ntpotentiafai  est  impietas.  Inuocatio  uaturae ,  quae  -est  «xtra  haas 
titae  consuetudinetn ,  tribait  ei  omnipotentiam ,  quia  confessio  es^ 
quod  intueatur  tomnium  corda  et  diseeroat  gemitus  veroi  a  sianr 
litis:  haec  tantum  tribuenda  sunt  aeterno  Patri  et  Filio  eiusjkr 
miao  nostro  Iesu  Christo  .et  Spiritui  Sanctö.  Nequaquam  igüar 
onrocatio*  ad  homtnes,  qui  ex  hac  vita  decesserant,  facienda  tat , 

Dolendam  est  haec '  mala  non  intelligi ,  sed  te  ipsum 
et  considera,  quid  agas.in  hac  invocatione.  Discedis  a  Deo, 
cogitas,  quid  inuoces,  et  scis  illos  opitulatores,  quos  quaeris,  Aa- 
aam  aut  Georgium,  non  videre  motus  tui  cordis;  qni  quuiea^  m 
•cirent  se  inuocari,  *etiam  cohorrescerent y  nollent  hunc  Jioaorea 
Dee  debitum  tribui  ullis  creaturis.  Qualis  est  autem  inuocatio  ai 
sardos?  Esti  scimus,  quid  respondeant  aduersarij  (finxerunt-  eM 
sophismala  ad  eludendam  veritatem),  tarnen  diuina  testimonia  ipaa- 
rum  responsioni  desunt.  Et  precatio,  quae  est  sine  fidte,  hoc  est» 
ubi  non  potes  statuere,  an  talem  inuocationem  adprobet  ac  red- 
piat  Deus,  inanis  est.  Meminimus  Luther  um  saepe  dicere:  b 
Veteri  Testamento  illustre  lestimonium  est  divfoitaiis  Measiae,  qurt 
adArmat  eum  invocari;  et  hac  proprietate  Messias  ibi  a  eeteris 
Prophetis  discernitur.  Id  grauissimum  testimonium  querebat* 
obscuratum  et  labefactalujn  esse  translata  inuocatione  ad  alios  ha- 
mines,  ac  Tel  propter  hanc  solam  causam  dicebat,  hanc  consuets- 
dinem  alios  inuocandi  improbandam.  esse. 

Secundum  argumentum.    Irrila  est  inuocatio  sine  Ode  et  aal* 
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Ins  critqs  in  Ecclesiam  sine  mandato  diuino  inueheodus  est  Nullt 
autem  ex  tat  sententia,  quae  ostendat  inuocationem  hanc,  quam  de- 
fendunt,  ad  homines  factam  Deo  placere  et  efficacem  esse.  Esl 
igitur  irrita  inuocatio.  Qualis  est  eaim  precatio  hoc  modo,  acce- 
dere  ad  Annam  aut  Georgiura:  Inuoco,  sed  dubito,  vtrum  tua  in- 
lercessio  mihi  prosit,  dubito,  an  nie  audtas,  an  mihi  opem  feras. 
Si  homines  haec  arcana  peccata  intelligerent,  execrarentur  tales 
precationes,  vt  reuera  sunt  execrandae  et  sunt  Ethnicae.  Postea 
•x  talibus  initijs  quanti  furores  sequuntur,  concursus  et  inuocatio- 
nes  ad  certas  statuas,  petitio  certorum  beneficiorum  a  singulis: 
ab  Anna  ut  a  Iunone  petuntur  diuitiae,  a  Gebrgio  ut  a  Harte  vlcto- 
riae,  a  Sebastiano,  Rocho  depulsio  pestilentiae ,  ab  Antonio  defen- 
sio  porcorum  etc.  Haec  etiamsi  adversarij  dicunt  se  non  probare, 
tarnen  lucri  causa  retinent,  ut  manifestum  est. 

Adiungamus  et  tertium  argumentum.  Expresse  scriptum  est: 
(7*1/4  est  mediafor  Dei  et  hominum,  homo  Christus  Iesus.  Hunc 
in  omni  inuocalione  intueri  nos  oportet  et  Euangelij  doctrinam  de 
eo  nosse,  quod  nemo  accedere  ad  Deum  possit  nisi  fiducia  media- 
toris,  qui  simul  interpellat  pro  nobis,  ut  ipso  inquit:  Nemo  venu 
ad  Patretn  nisi  perFilium;  et  iubet  ipse  nos  ad  sese  Confugere 
inqniens:  Venite  ad  me  omnes,  qui  laboratis  et  onerati  estis, 
et  .ego  reficiam  vos.  Et  modum  inuocationis  ipse  docet,  cum  ait: 
Quidquid  petieritis  Patrem  in  nomine  meo,  dabit  nobis;  Patrem 
nominal,  ut  seiungas  tuam  inuocationem  ab  Ethnica  et  cogites, 
quid  alloquaris,  Cogites  hunc  verum  Deum  esse,  qui  se  patefecft 
misso  Filio.  Non  vagetur  animus,  ut  Ethnica  mulier  in  tragoedia 
dicit:  „Inuoco  te  Dens,  quidquid  es"  etc.,  sed  hunc  esse  verum 
Deum  scias,  qui  se  patefecit  misso  Filio,  crucifixo  et  resuscitato, 
et  talem  agnoscas,  sicut  se  patefecit;  deinde  scias  hunc  ita  certo 
reeipere  et  exaudire  inuocantes,  cum  ad  mediatorem  Filium  cru- 
cifixum  pro  nobis  et  resuscitatum  confugimus  et  petimus  nos  prop- 
ter  eum  recipi,  exaudiri,  iuuari  et  saluari.  Nee  alio  modo  ullus 
homo  reeipitur  a  Deo  vel  exauditur.  Nee  incerta  est  haec  inuo- 
catio, sed  iubet  sie  inuocantes  firma   ßde  statuere,  hunc  cnltnm 
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Deo  phcere  et  sie  innocantes  cepfo  reeipi  et'exavdiri.  Jdeo  h- 
quft:  Quidquid  petieritü  in  nomine  meo,  id  est,  me  agnoseeates 
ei  Dominantes  seu  inuocantes  tamquam  redemptorem,  simmon  sa- 
cerdotem  et  intereesrfotem.  Sblus  hie  sammas  sacerdoa  ingredftv 
in  sanetam  sanetorum,  id  est,  in  arcanam  consiliam  Diuinitatis  et 
cernit  pectus  aeterni  Patrts,  et  pro  nobis  interpellat  el  nostm 
dolores,  gemitus  et  preces  ad  eom  perfert  scrutans  corda  mfea. 

Hanc  doctrinam  de  medialore  obscuratam  et  Corruptam  «sc 
manifestum  est,  cum  confugerent  homines  ad  Matrem  virgiaea 
tamquam  magis  propiciam,  et  alij  alios  mediatores  quaerereat. 
Ac  manifestum  est,  nulluni  extare  exemplum  inProphetis  autApo- 
stolis,  ubi  fiat  compellatio  ad  homines:  Exaudi  me,  Abraham,  vel: 
Exaudi  me,  Deus,  propter  Abraham;  sed  compellatio  fit  ad  Dem, 
qui  se  patefecit,  videJicet  ad  aeternam  Patrem,  Filium  Iesum  Chri- 
stum et  Spiritum  Sanctum,  vt  reeipiat,  exaudiat,  saluet  propter 
Filium. 

Fit  et  expresse  ad  Filium,  vt  2  Thessal.  II.:  Ipse  Bornims 
notier  Iesus  Christus  et  Deus  et  Pater  nosier,  qui  dilexit  nos, 
confirmet  tos  etc.  Et  Genes.  XL VIII.  nominat  Iacob  Denn  et 
meduHorem  Filium,  cum  ait:  Deus,  coram  quo  ambulaucnaä 
patres  mei,  et  Angelus,  qui  eripuit  me  de  eunetis  malis,  id 
est,  promissus  saluator,  benedicat  pueris  istis.  Utimur  igitur  bis 
formis:  Inuoco  te,  omnipotens  Deus,  aeterne  Pater  Domini  nostri 
Iesu  Christi,  conditor  coeli  et  terrae  et.  omnium  creaturarum,  um 
cum  Filio  tuo  Domino  nostro  Iesu  Christo  et  Spiritu  Saocto  tao 
sapiens,  verax,  bone,  iuste,  liberrime,  caste  et  misericors,  miserere 
mei  et  Uistiflca  me  per  et  propter  Iesum  Christum  Filium  tau 
crueifixum  pro  nobis  et  resuscitalum  et  sanctißca-  me  Spiritu 
Sancio  tuo.  Inuoco  te,  Iesu  Christe,  Fili  Dei  crucißxe  pro  nobis 
.et  resuscitate,  miserere  mei,  intercede  pro  me  apud  aeterno!» 
Patrem  et  sanetifica  me  Spiritu  tuQ  Sancto. 

In  bis  formis  somus ,  quid  alloquamur ,  et  cum  extent  testi- 
monia   verbi  Dei ,  quae  ostendunt  hanc  inuocationem  Deo  plaeere 
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et  exaudiri,  talis  iojiocatro  fide  fieri  potest.  Haeo  non  sunt  in  in- 
uocatione ,  quae  fit  ad-  homines.  Colligunt  noonulli  tesiimonia  ex 
Angnstino  et  alys,  vt  ostendant  beatis  in  coelo  curae  esse  res 
homanas.  Potest  hoc  illustrius  ostendi  ex.  colloquio  Moisi  et  Eliae 
com  Christo,  et  non  dubium  est  beatos  orare  pro  Ecclesia,  sed 
tarnen  inde  non  sequi tur  inuocandos  esse.  > 

Etsi  autem  docemus  non  inuocandos  esse  homines,  tarnen 
historias  heatorum  populo  proponimus,  quia  necesse  est  omnibus 
aüquo  modo  notam  esse  Ecclesiae  historiam,  quibus  testimonya 
vocata  et  condita  sit  Ecclesia,  et  quomodo  seruetur,  et  quod  ge- 
nas doctrinae  per  Patres,  Prophetas,  Apostolos  et  martyres  pro- 
pagatum  sü.  In  his  historijs  iubemus,  vt  omnes  agant  gratias 
Deo,  quod  se  patefecit,  quod  coljigit  Ecclesiam  per  Filium,  quod 
doctrinam  nobis  -tradidil  et  quod  misit  doctores  et  in  eis  testiroo-* 
nia  de  se  ostendh.  Iubemus,  vt  doctrinam  eorum  cpnsiderent  et 
vt  testimonijs,  quae  Deus  in  eis  ostendit,  fidera  confirment,  con- 
aidereni  item  exeropla  iudicij  et  poenarum,  vt  excitetur  in  eis  timor 
Dei.  Iubemus  imitari  fidem,  patientiam  et  ceteras  virtutes,  disc&nl 
in  Deo  non  esse  TiQogomoXrjipiqv  et  petant  se  quoque  recipi, 
exaudiri,  regi,  iuuari,  saluari,  sicut  Deus  recepit  Dauidem,  Manas- 
sem,  Magdalenam,  latronem  in  cruce.  Honemus  etiam,  quomodo 
exempla  cuilibet  in  sua  vocatione  imitanda  sint,  quia  error  in  imi- 
tatione  et  xaxo£qlia  saepe  ingentium  malorum  causa  est.  Lau- 
damus  etiam  ipsorum  sanctorum  diligentjam,  qui  curauerunt,  ne 
effnnderent  dona  Dei.  Denique  non  stulli  amplissimam  doctrinam 
ex  his  historijs  promere  possunt,  quam  proponi  populo  remota 
anperstitione  vtilissimum  est. 


De  magistratu  polltico. 

Dei  beneficio  in  Ecciesijs  nostris  et  haec  pars  doctrinae  de 
dignitate  magistratus,  qui  gerit  gladium,  et  de  dignitate  legtu», 
indiciorum  et  totius  ordinis  politici  pie  illuatrata  est,  et  magno 
labore  ae  roultis  scriptis  refntati  sunt  Anafcaptistaram  et  alioram 
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faflaticoram  hominum  mtilti  et  magnf  farorct.  -  Docemus  igitor  in 
tota  doctrina  Det  per  -  Prophetas  (et  AposfOfos  tradita  adfirmsri, 
ördinem  poüticura,  magistratns,  leges,  indicia  et  legitimam  sode- 
tatem  hominum  nequaquam  casu  exsistera  in  genere  humaito,  et 
qoamquam  multum  est  horrfbilium  confusionom ,  qwre  a  diabolo  et 
ab  hominum  furoribas  oriuntur,  tarnen  a  Deo  fmnitutam  esse  legi- 
timam gubernationem  et  societatem  hominum,'  et  qoantam  onf«» 
reliqeam  manet,  immensa  bonitate  Dei  propter  Ecclesiam  comer- 
uari;  sicut  Rom.  XIII.  didtur  et  in'Psalmo:  NisiDönrimts  cnfs- 
dierit  ciuitatem,  frustra  iigilat,  qui  cvstodit  eam.  Sunt  igitar 
res  800  genere  bonae,  gerere  mfegistratus,  rtse  iadicem,  *  esse  mi- 
nistram  iudiciorum ,  legitime  vti  iudicijs ,  gerere  bella  -legithn  et 
esse  militem  in  bellis  legitimis  etc.;  et  potest  his  rebus  TU  hmao 
Christianus,  sicut  vtitur  eibo,  polu,  remedys,  emptione,"  yendiUone, 
nee  peccat  gerens  magistratus  iuxta  vocationem  ,*  exercens  indicia, 
mifitans,  legitim*  suppticiö  adfleiens  condemnafbs  et6.  Et  mtgf- 
stratni  politico  subditi  debent  obedientiam,  sicut  Paulos  ioqolt,  Nm 
solum  propler  iram,  id  est,  metu  poenae  corporalis,  qua  adfr- 
ciontur  contumaces  ab  ipsis  magistratibus,  sed  etiam  propter  <xm- 
scientiam,  id  est,  contumacia  est  peccatum  offendens  Denm  et 
aoellens  conscientiam  a  Deo. 

Hanc  sentehtiam  diuinam  Ecclesijs  proponimns,  quae  »onit 
potestatem  legitimam  et  totum  ordinem  politicum,  et  ostendima* 
discrimen  Euangelij  et  politicae  gnbernationis.  Vult  Dens  regt  et 
coerceri  politioa  gubernatione  omnes  homines  etiam  non  renales, 
ac  looent  in  hac  gubernatione  quoqoe  sapientia-  et  iustitia  Dei  el 
bonitas  erga  genus  humanuni.  Sapientiam  ostendit  ordo,  qw  est 
discrimen  virtutum  et  vitiorum ,  et  consociatio  hominum  per  legi- 
tima  imperia  et  contractus  miranda  sapientia  ordinatos.  Deinde 
iustitia  Dei  conspicitur  in  politica  gubernatione ,"  quia  vult  poniri 
manifeste  scelera  a  magistratibus;  et  cum  ipsi,  qui  praesnnt,  ooa 
somani  sopplicia  de  sontibos ,  Deus  ipse  mirabiliter  rapit  eos  ad 
poenas,  et  regulariter  atrocia  delicta  ponit  atroeibos  poenis  in  hae 
▼fite,  yi  dicitar:    Qui  flodmn  aeeeptrit,   gladio  peribii,  il 
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Scortatores  et  adtUieros  iudicaf  Dens  etc.  Volt  in  his  poenis 
conspici  discrimen  virtutum  et  vitiowm  et  vult  disci,  Deom  sa- 
pienlem,  iustum,  veracem  et  castum  esse. 

Conspicitur  et  bonitas  Dei  erfca  genas  humanuni,  quia  hoc 
Modo  societatem  hominum  conseruat,  vt  inde  Ecclesia  collig  i  pos- 
fit, et  vult  politias  esse  hospitia  Ecclesiae. 

Et  aliud  est  politica  gubernatio,  quae  coercet  omnes  etiam 
hob  renatos,  alind  remissio.  peccatorum  et  institia  in  cordibus,  quae 
est  .inchoatio  vitae  et  salutis  aetemae,  quae  voce  Euangelij  fit  in 
eredfentibus.  Utrumque  bonum  tribnft  Dens  generi  humano  et  di- 
scrimraa  iustitiae  politicae  et  lucis  in  cordibus  vult  intfelligi.  Nee 
Evangelium  damnat  aut  dissipat  politias  et  oeconomias. 

-.  Etsi  autem  non  pertinet  ad  docentes  in  Ecolesia  leges  parti- 
cnlares  fecre  de  politica  gubernatione,  tarnen  in  genere  de  officio 
potestatia  hoc  tradit  vox  diuina. 

Primum  vult  Deus  sine  vlla  dubitatione  magistratus  sonare 
voceffl  legis  moralis  in  genere  humano,  quod  ad  disciplinamatti~ 
net,  iuxla  decalogum  seu .  legem  naturalem,  hoc  est,  vult  magistra- 
taum  voce  primum  proponi  summas  et  immutabiles  leges,  prohi- 
bentes  cuhum  idolorum,  blasphemias,  periuria,  iniustas-  caedes, 
vagas  libidiaes,  violationem  coniugij,  fürte  et  fraudem  in  pacljs, 
contractibus  et  iudieijs. 

Secundum  officium:  harum  legum  diuinarum  et  immutabilijun, 
quae  sunt  tgstimonia  de  Deo  et  summae  normae  morum,  sit  custps 
magistratus  in  puniendis  Omnibus,  qui  eas  violant.  Nam  vox  legis 
sine  poena  et  sine  executore  parum  valet  ad  frenandos  et  coer- 
eendos  homines.  Ideo  dictum  est  a  Paulo,  Potestas  sit  terrari 
malo  aperi  et  honori  bono,  et  antiquitas  recte  dixiu  Magistratus 
est  custos  legis  ,.  scilicet  primae  et  seeundae  tabulae,  quod  ad  di- 
seiplinam  attinet. 

Tertium  officium  est  magistratus  politici  etiam  addere  legi 
naturali  aliquas  leges,  quae  sunt  determinationes  cirtumstantiaruln 
legis  naturae ,  litque  et  harum  legum  custos  in.  puniendo.  Sed 
nequaquam  ferat  aut  defendat  kgea  pugnantes  cum  iure  (Hiubo  et 


480 

naturali,  sicut  scriptum  est  Esaiae  X.  Vae  \js,  qm  condmU  le- 
ge* iniquas,  quia  imperia  sunt  ordinatio  dinina ,  in  qua  sapieatia 
et  iustitia  Dei,  id  est,  leges  iustae •  dorainari  debent,  sicut  iaqatt 
rex  sapiens  et  Deum  timens  losaphat:  Non  kotmmtm  e&erccUs 
tudicinm,  sed  Deiy  qüi  oobiscutn  est  m  iudicio;  sit  Ümor  0* 
tobiscum  et  cum  diligentia  omniä  agite.  Quamquam  arten  wM 
in  imperijs  negtigunt  gloriam  Del,  tarnen  iaec  praecipoa  cura  esie 
debebat,  audire  et  amplecti  veram  doctrinam  de  Filio  Dei  et  Et- 
clesias  fauece ,  sicut  Psalmus  inqutt :  Et  nunc  reges  inieüigüe, 
erudhnmi,  qui  tudicatis  terrdm;  item :  Aperite  portas,  »principes, 
vestras,  id  est,  aperite  imperia  Euangelio  et  praebete  hospitm 
Filio  Dei;  et  Esaiae  XLIX^  Et  reges  erunt  nutritores  twi,  4t 
reginae,  id  est,  respublicae,  sint  nutrices  Eceteside,  praeheait 
hospitia  Ecclesiae  et  pijs  -  studijs.  Sint  membra  Ecclesiae  ip« 
quoque  reges  et  principes  et  doctrinam  recte  intelligant,  Mi 
adinuent  eos,  qui  falsam  doctrinam  stabiliunt  et  injustam  saeuitiaai 
exercent,  sed  sint  memores  huius  dicti:  Glorißcantes  me  gtcri- 
ficaba.  Et  Daniel  regem  Babyloniorum  hortatur  ad  agnitioaeai 
Dei  et  ad  clementiam  erga  exuiantem  Ecclesiam,  cum  aiis  Redir 
me  peccata  tua  institia  et  dementia  erga  pauperes,  et  erit 
sanaiio  delictorum  tuorttm.  Et  cum  sint  inter  praecipua  Eccle- 
siae membra,  videant,  vt  iudicia  in  Ecclesia  recte  exerceantnr, 
sicut  Constantinus,  Theodosius,  Arcadius,  Marcianus,  Carolas  Ma- 
gnus et  multi  pij  reges  curauerunt  recte  exerceri  iudicia  Ecclesiae. 

Ceterum  de  discrimine  vtriusque  gradus,  ministerij  EuangeKci 
et  politicae  potestatis  extant  scripta  in  Ecelesijs  nostris  -  nato, 
quae  ostendunt  nos  neque  fanaticas  neque  seditiosas  opiifeaes 
docere,  sed  monstrare  necessariam  doctrinam  in  Euangelio  tra- 
ditam  de  vtroque  gradu,  vtilem  pietati  et  paci  communi.  Deo 
gratia. 

Haec  est  summa  doctrinae,  quam  in  Ecelesijs  noslrif 
Dei  beneficio  vna  voce  sonamus  quam  quidem  esse  incorruptaa 
seatentiam  doctrinae  diuinitus  traditae  in  scriptis  Propbetieis  et 
Apostolicis    et  aymbolis   neq-uaquam  'dubitamus,    et    ex 
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seriptorttras  sncerioribiM  intelligi  polest ,  congruere  eam  cum  *e- 
leri  et  -portoir  Bcelesia. 

Ostendit  auteto  res  ipsa  nos  lon  curiositate  nouas  ant  argu- 
tas  diäpntaliones  .quaesiuisse ,  nee  de  potentki  aut  opibus  conten- 
derfc,  aed  tantum  neeessariam  doctrinam  ad  veram  inooeationem 
Def,  id'vefos  euttus,  ad  veram  agnitionem  Filij  Dei  et  ad  salu- 
teift  animarum  ex  magna  caiigine  tnditionnm  et  opinionum  etrol- 
ttere,  et  *tmplicissime  ac  ptantsstme  eam  Ectlesijs  proponere. 
Nfecesse '  eat  enim  omiies  sanos  fateri ,  magnas  fuirfse  doctrinae 
tenebras  ef  multos  ^  error  es  in  doctrina  monachorum  et  laqueos 
conscientiae  multiplices  in  Pontiflcijs  traditionibus.  Et  vtra  doctri- 
aia  ait  vera,  plana,  perspicua,  vtilis  conscientijs  et  moribus,  osten- 
dit  coHatio.  Non  enim  defugimus  iudicia  piorum,  imo  sempdr 
veram  Dei  Ecelesiam,  hoc-  est,  omnes  pios  et  eruditos,  ubieunque 
sint,  volnmus  haec,  quae  dieimus,  cognoscere,  quos  non  dubita- 
mus  testes  fore,  harre  doctrinam  esse  verae  Ecclesiae  Dei  Catho- 
licae  consensum.  Offerimus  etiam  nos  quoeunque  tempore  ad 
copiosiorem  deciarationein-  in  singulis  partibns ;  et  Kanc  commeiho- 
rationem  doctrinae  nunc  faetam  congruere  cum  confessione  Augu- 
stae  exhibita  anno  MDXXX.  sehtimns. 

Cum  igitur  doctrina,  quam  recitamus,  vera  sit  et  Ecclesrae 
necessaria,  oramus,  ne  damnentur  Ecclesiae  nostrae,  quasi  aat 
errores  amplectantur  aut  stne  graui  causa  •  stolide  et  seditiöse  tu- 
muUuentur;  veritas  et  rerum  magnitudo  hac  iniusta  critninatione 
dos  liberent.  Deinde  ipsam  synodum  pie  morvemus.  Tident  ve- 
teres  abusus  et  errores  multos  et  magnos  haerere  in  Ecclesia, 
quta  omnibus  aetatibus  inde  usque  ab  initio  generis  humani  dia- 
bolus  error  um  semina  spargit  et  postea  multi  iuscitia  hominum 
ant  superstittone  confirmantnr  ant*  repullulant.  Cum  autem  iam 
ranitas  mtrharum  supferstitionum  nota  sit,  tempora  flagttant  emen- 
dationem,  et  nisi  gubernatores  curabunt  extare  ilkislratam  verUa- 
tem,  magnae  distractiones  opinionum  secuturae  sunt,  praesertim 
cum  in  hac  postrema  seneeta  plas  confusionum  impendeat.  Ideo 
syvodu*  videal,  ne  manifest««  veritatem  damnet.    Et  si  pie  deli- 
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be/atura  est,   quomode  consulendojn  sü  Ecdesijs,  el  a,  nobif  äe- 
claralio  copiosior  petetur,   eligendi   sunt  viri  erudili-}-  toleUigentes 
et  amantes  veritatem  et  timeotes  Deum,  qui  de  .hia   tajQtis .  rebus 
simul  deliberent.  .  Wec  laatum  numero  >nfffagior«un  aobisAjoai  cer- 
tetur.,   cum   manifestum  &\l  ex.multis  praeiudjcy»,,  quid  Romans* 
Pontifex  et  pluftmi  episcopi  e[  addicli  sentiant,  qui  .tot  iau«  anta 
non  solum  edirta  contra viios,  «anguine  scripta  edideimnt,  qed  etiui 
mutlos  nobisciuu   senlientes  iuterfecer-unt ,   et  muüi  dootrinam  mc 
intelligant  ne<?  curent,   sed   profanis    persuasionibus.  imbuti  existh* 
ment  hoc  praecipue  dignum   esse   politici*  viris,   defendere  prae- 
sentem  formam.  et  Uteri  auctpritatem  suam;    et  ad  bjmc  fem-  flue- 
runt   ministros    idoneos,    qui    sophisnutum    praestigijs    veritate* 
eludant.     Quare   iam   teatamur  nos  veritatem  nou  abiecturos  &$*, 
etiam  si  talium   homiiuiin   iudicgs.condemnata  fuerit,  el  palam  te- 
stamur   nos  Trid.entjnae  synodo,   quae   antea.  edidit   decreta 
partim  palam  falsa,   partim  ambigua  et  sophistica,   non  adaantiri, 
sed  flagitare^    vt  de   ysdem  rebus   et  audiamur   et  ejrrores  antea 
confinqati   decretis  Tridentinis  emendentur.     Et  renerenter  oranos 
invictissimum  Imp.   Carolum   Augustum,    ne  permittat   aduersaryi, 
Tt  veritatem  sua  audacia  opprimant  et  crudelitatem,  quae  aduersus 
iiwocenles  exercetur,  conßrment  et  maiora  dissjdia  iuiustis  decre- 
tis excitent.  0     Comroendamus  autem.Ecclesiam  et  pos  ipsos  Filio 
Dei   Domino   nostro   Iesu   Christo,    quem   scftuus   voce .  Euangelij 
colligere   sibi  aeternaui  Ecclesiam,   et  eum  oramus,   vt  .nos  regit 
nee  sinat  exstingui  luxem   Euangelij    sui,   nee  deleri   sinat   coetaj 
ipsum  vere,  inuocantes. 

Deo  gratla. *) 

Nos,  quoriun  nqmina  adscripta  sunt,  qui  nunc   in  Ecolesys  et 
academijs,  quarum   infra   fit  mentio,  docemua,  adfirmamua  in  hoc 


t)  Der   Satz:    Et   reuerenter   oramus excitent   ist  nachträglich 

hiniugeffigt. 

2)  Io  der  Ausgabe  vm  15W  und  In  den  Werken  MelanchthoiM  findet 
sich  noch  folgender  ^pgeiLdix;    ftogaoiHs  .auten*  omaes,  qni  inj  Viani) 


48$ 

scrjpto,  qnod.tdextre  et  non .  calnmnios e  intelligi  volumus,  recitatam 
esse  doctrinam  communem ,  quaa  »sonat  in  Ecclesijs  et  academys, 
in  quibus  Euangelhim  deeeaus.  •  Et  sentimus  vere,  haue  esse  pu- 
ram  et  iueorruptam  doctrinam  Ecclesiae  Domini  nostri  Iesu  Christi 
congruentem  cum  scriptis  Propheticis  et  Apoetolicis  et  symbolis  ac 
neeeseariam  Ecclesijs,  -et  oramus  Dominum  nostrnm  lesum  Christum 
crueifixum  pro  nobis  et  resuscitatum,  vt  has  Ecclesias  clementer 
regat  et  prptegat.  Offerknus  etiam  nos  ad  declarattonem  in  sin* 
gulis  articulis. 

Haec  scripta  sunt   anno    1551    die   deeima    Iulij  9   in   oppido 
Witeberga,  vbi  vicinarnm  Ecclesiarum  pastores  conuenerant.  *) 

Ego  IohannesBugenhagen  Pomeranus,  Doctor,  Pastor  Eccle- 
siae Wittembergensis  et  superintendens  in  Electoratu  Saxoniae, 
subscripsi  hac  mea  manu. 

Iohannes  Pfeffinger  Doctor  Theologiae,  padtor  Ecclesiae 
Christi  in  urbe  Lipsia  et  superintendens  manu  propria  subscripsit. 

Erasmus  Sarcerius  pastor  Ecclesiae  Lipsiensis  apud  D.  Tho- 
mam,  manu  mea  subscripsi. 

Yuolfgang4is  Pfentnerus  Doctor,  pastor  Ecclesiae  Annamon- 
tanae  propria  manu  subscripsit. 

Caspar  Zeunerus    pastor  Fribergae   manu   propria  subscripsit. 

Daniel  Greserus  pastor  et  superintendens  Ecclesiae  Dresden- 
sis  manu  propria  subscripsit. 

Ecclesijs  doc'ent  aut  aübi,  qui  amplectuntur  confessionera  Augustae  exhibi- 
tam  anno  1530,  vt  haec  legentes,  si  quid  alicubi  desiderant*,  amanter  not 
aioneant,  qnia  non  voluirou«  aliud  genus  doctrinae  gignere,  sed  simpliciter 
recitare  lllius  confessionis  Augustanae  senteatiam  et  communem  cpnsensum 
harum  Ecclesiarum;  et  petimus,  vt  candide  et  non  calumniose  iudtcetur. 
Non  voluimus  noua  dissidia  serere,  sed  maxime  oramus  Pilium  Dei  Domi- 
num nostrum  Icsum  Christum,  crueifixum  pro  nobis  et  resuscitatum,  qui 
precatus  est  in  agone  suo,  vt  vnum  simu»  in  Deo,  vt  faciat,  vt  nos  quoque 
in  plurimis\  Ecclesijs  unum  simus  in  ipso.  Finit 

1)  Der  Abschnitt:  „Nos,  quorum  nomina  adscripfa conuenerant4* 

ist  vori  Melahchthon  eigenhändig  geschrieben;  nach  demselben  folge«  die 
authentischen  Unterschriften.  .  .    . 
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Anthonius  Lauterbaeh  Ecclesiae Pymeaaia  paator  et  superaW 

tendena  manu  propria  subscripsit. 
Nicolaaa  Picm  paalor  et  soperintentieaa  Eceleaiae  KeHuricenaii 

manu  propria  aupacripait.  * 

Gteorgiua  Haia  paalor  Zuiecauienaia. 
Iohannes  Schreyner  paator  et  superattendens  Ecclesiae  Gry»- 

nlensia  mann  propria  subscripsit 
Augustinus*Hymmel  paator  et  auperattemlena  Ecetame  Alden*- 

burgensis  manu  propria  subscripsit. 
Iacobu-s  Weyganth  paator  et  inperattendejis  Weyssenfelaensis 

manu  propria  subscripsit. 
Iohannes  Buchner  paator  et  superattendens  Oschatzensis  pro- 
pria manu  subscripsit. 
Ego  Iohannes  Rutil ius  Saltzo  in  Turingia  superintendens  hanc 

confeasionem  approbo  vt  cjiristianam,  in  huiua  Signum  *  me  aib- 

scripsi. 
Iohannes  Voitlender  pastor  et  superintendens  in Eckerebergk 

propria  manu  subscripsit. 
Iacobus  Klapius  Ecclesiae  Haynensis  pastor  et  superattendens 

manu  propria  subscripsit, 
Georgius  Mohr  pastor  et  superattendens  Torgaw : 
Martinas  Wolfius  pastor  et  superintendens  Goldicensis  propria 

manu  subsoripsit, 
Valensis  Braun  pastor  in  Dobeln  subscripsit. 
Sebastianus  Froschelius  minister  Ecclesiae  Witembergensis. 
Lucas  He&er  minister  et  concionator  Ecclesiae  Witeb'erg. 
Alexander  Alesius  Scolus  D.  Theologiae  et  Decanus  collegfj 

Theologici  in  Academia  Lipsica. 
Bernardus  Ziglerus  D.  Theologiae. 
Nicolaua  Herco  S.  Theologiae  D. 
Georgius  Zeeler  D.  Theologiae. 
Ioannes  Mencelitis.D.  Theologiae. 
loachim.  Camerarius  Papeborgenaia  studiorum  liberalium  pro- 

fessor  Lipsiae. 
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lohannes  Forstems  Stcrae  Theologiae  Doctor   et  professor 
"  Witebergensis. 
Georgius  Maior  Theologiae  Doctor  et  professor  in  Academia 

Witebergensi. 
Philippos  Melanchthon  professor  in  Academia  Witebergensi. 
Paulus   Eber as    Kitthingettsis    professor    artium    in    Academia 

Vnitebergensi. 
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REPET1T10  DER  AUGSBURGISCIIEN  CONFESSION. 
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CONFESSIO  PIAE  DOCTRINAE, 


QUAE  NOMINE 


ILLÜSTRISSIM1  PRINCIPIS  AC  DOMINI 


D.  CHBI8TOPHORI 

DUCIS  WIRTEMBERGENSIS  *  TECCENSIS,  AC  COMITIS 

MONTrSBELIGARDI, 


PER  LEGATOS  EIUS 

DIE  XXJIJI.    MENSIS  IANUARII,   ANNO    M.D.LII. 
CONGREGATIONI  TRI  DEN  TIN  1  CONCILII 

PROPOSITA  EST. 


T17BI1KCLE  PER  VLRICHITM  1HORHARDIJH. 


v     .  • 


t. 


•  • 


Praeffctio. 

Cum  agnoscamus  nos  diuina  dementia  ad  gubernaeuluro  no- 
strae  regionis  ac  Reip.  uocatos,  nihil  prius  hactenns  duximus, 
quam  ut  coram  Deo  palre  Domini  nostri  Iesu  Christi,  et  uniqersa 
eius  Ecclesia,  Studium  nostrum  in  excitanda  et  Propaganda  uere 
pia  doctrina%  quibuscunque  possemua  olficijs,    testificaremur. 

Etsi  enim  non  ignoramus,  suum  esse  discrimen  inter  Politicam 
et  E^clesiasticam  functionem,  tarnen  cum  Psalmu*  nos  graaisslme 
hortetur,  Nunc  reges,  inquiens,  intelligite,  erudünini,  qui  iudicatis 
terra  m,  seruite  domino  in  timore  et  tremore:  non  debuimus  coe- 
lestem  uocem  conteranere,  sed  omnem  conatum,  et  operam  uostram, 
ad  iuüandum  ueram  Ecclesiam.  filij  Dei,  pro  uirili  nostra,  conferre. 

Alij  alias  quidem  rationes  inire  solent,  quibus  cogitant  se 
fiKo  Dei,  et  Ecclesiae  eius,  Studium  suum  pröbare. 

Nos  autem  iudicauimus,  ad  ueram  Ecclesiae  salutem  aut  con- 
stituendam,  aut  conseruandam ,  nihil  esse  nee  utiiius,  nee  Deo 
aeeeptiu«,  quam  ut  ministerram  coelestis  ac  uere  piae  doctrinae, 
offieijs  tum  publicis,  tum  priuatis,  iuuetur. 

Et  quia  propter  immensam  dementia ni  Dei,  quam  fecit  nobis 
in  Iesu  Christo  filio'suo  testatissimam,  non  dubitamus,  quin  nos 
ut  uera  membra  sua  complectat'ur :  debuimus  ei  uicissim  hoe  obse- 
quium,  ut,  quoqua  modo  possemus,  beneuolentiam  nottram  erga 
sponsern  eius  Ecclesiam,  qua  nihil  ei  est  in  bis  terris  aut  amabi- 
lius,  aut  preciosius,   declararenras. 
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Iussit  nos  alias  Psalmus,  portas  nostras  aperire  Regi  gleriae. 
Existimauimus  autem ,  •  portas  tanto  Regi  uere  tum  patere ,  ch 
coelesti  doctrinae  eius  in  Ecclesijs  locus  conceditur. 

Sed  cum  iociderunt  uariae  de  doctrina  Ecclesiastica  dissea- 
aiones,  et  uisum  est  inuictissimo  domino  Imperatori  Carolo,  eint 
nominis  quinto,  domino  noslro  dement  issimo ,  ac  reliquis  statibas 
sacri  Römani  imperij ,  si  quid  habemus,  quod  ue!  ad  pubÜcam 
Ecclesiae  pacem,  uel  ad  priuatam  conscientiae  tranquillitatem, 
pertinere  uideatur,  commemorare:  Iussimus  concionatorea  nostros 
anmmam  doctrinae  ipsorum  con-scribere ,  ut  palam  testarentur,  in 
nos  Iris  Ecclesijs,  non  nisi'uere  Apostolicae  Catholicae,  et  Ortho- 
dox£*  doctrinae  iooum  detum  esse» 

v  Voluimus  igitur,  ut  hoc  scriptum  concionatonm  mstrera 
publice,  proponeretar ,  et  speramus  futurum ,  at  *  univerat  Ecelesia 
piorura  Te-tpsa  uideat,. nihil  a-  nostris  «Ecclesiis  alieniut  esse,  qua« 
ut  in  ija  quicquam,  quod*  cum  «criptis  Prepbetieia  et  Apostolias, 
ac -consensu  uere  Catholicae  Ecclesiae  pugiiet,  uel1  in  dbctrüia 
praedieandtun,  uel  in-ritibus  sacrornm  adminiatrandum ,  suac^ptum 
feerit. 

•  a 

De  Deo  et  tribias  In  una  Diuinltitte 

per&oriis. 

Credimus  et  conGtemur,  uqum  solum,  uerum,  aetermur,  im* 
mensum  esse  Deum,  omnipotentem  creatorem  omnium  uisibiliu 
et  inuisibilimn^  et  in  hac  una  ac  aeterna  diumitate,  tres  esse  per 
se  subsistentes  proprietates  seu  persona«,  Patrem,  Filium,.  et  SJm- 
ritum  sanctum.  Sicut  docet.  Prophetjca  e>  Aposfcolica  acriptara, 
et  explicant   tria  symbola,  Apostolicum,  Nicaenum,    ei  Athanasij. 

*  ■ 

^  De  flllp  Del. 

Gredinras  et  €006160101*,  filium  Dei  Dominum  nostrum  lesoa 
Christum,  ab  aeterno  a  patre  suo  genitum,  uerum  et  aeter- 
num  Deum,    patri   suo   consubstantialem ,    et   in  plenitudme 
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poris  factum  nominem-,  td  expianda  peccata,  et  procuraodam  aeter- 
nam  salutem  .homani  generis,  ut  Iesus  Christus  uerus  Deus,  et 
uerus  homo*  sit  una  tantum  persona,  non  duae,  et  in  una  per- 
sona sint  duae  naturae,  non  .una  tantum.  Sicut  testimonijs  sacrae 
scriptum«  exposuerunt  sancti  patres,  in  Concilio  Nicaeno,  Epbesino 
primo,  et  Chalcedonensi.  Itaque  detestarour  omnem  haeresin, 
cum  aac  doctrina  de  filio  Dei  pugnantem. 

lie  spiritu  sancto* 

Gredimus  et  confitemur1,  Spiritum  sanctum  ab  aeterno  proce- 
dere  a  Deo  patre  et  filio,  et  esse  eiusdem,  cum  patre  et  filio 
essentiae  maiestatis  et  gloriae,.  üerum  ac  aeternum  Deum.  Sicut 
autoritate  sacrae  scripturae  recte  explicuerunt  sancti  patres,  in 
Concilio  Constantinopolitano,  aduersus  Hacedonium. 

De  peccato. 

Credimus  et  confitemur,  hominem  inilio  iustum,  sapientem, 
libero  arbitrio  praeditum,  Spiritu  sancto  ornatum,  ac  foelicem  a 
Deo  conditura  esse:  postea  autem,  prppter  inobedientiam ,  Spiritu 
sancto  priuatuta,  factum  mancipium  Satanae,  et  obnoxiura  tarn 
corporali ,  quam  aeternae  damnationi.  ldque  malura ,  non  in  uno 
tantum  Adamo  constitisse ,  sed  propagari  iu  omnem  posterita- 
tem  eins 

Quod  autem  nounulli  afßrmant,  homini  post  lapsum  tantam 
animi  integritatem,  relictam,  ut  possit  sese  naturalibus  suis  uiribus, 
et  bonis  operibus,  ad  fidem  et  inuocationem  Dei  couuertere  ao 
praeparare,  haud  abscure  pugnat  cum  Apostulica  doctrina,  et  cum 
nero  Cathojicae  Ecclesiae  consensu. 

Ad  Roma   5. 
Per  unius  delictum  propagatura  est  malum,  in  omnes  horoines, 
ad  condenmationem. 

Ad  Ephcsi.  2. 
Com  essetia   mortui   delictis  ac  peccatis,  in  qnibus  aliquando 
ambulastis,  iuxta  saeculum  mundi  huius,  iuxta   principem  .etc.     Et 


rnox*  Eramus ;  natura  filij-  irae,  quemaduodum  et  paeteri.  .Mortui, 
inquit,  <peecatis,  el  fillj  irae,  boc  est,  alient  a  gralia  Qei,  Sical 
aut  homo  corporaliter  mortuus,  nim  polest,  sese  suis  uiribus  pcae- 
parare  aut  eonuertere,  ad  aecipiendam  uitam  corporate«,  i|sr  mor- 
tui», spiritualiter  non  potest  ses&  aua  uirtute  eonuertere,  ad  aeci- 
piendam uitam  spiritualem.    - 

August,  tom.  7.  cont.  duas.  episL  Pelagia.   tut  Benifacium 

■■'•  lib.  2.  edp.tl  ■ 
'  '  Dominus;  uf  respotideret  futuro Pelagio,  nonr  ait,  Sinfe  medif- 
f  teile  potestis  quicquam  facere:  sed  ait.  'Sine  me  nihil  potesus 
facere.  Et*  ut  responderet  futuris  etiam  istis,  'in  eadem  ipsa  Euan- 
gfelica  s6nteatia,  non  ait,  Srne  me  nihil  potestis  perßeere,  aed 
facere.  Nam  si  perficere  dixisset,  possent  isti  diccre,  non  -ad  in- 
cipiendum  bonum,  quod  *.  noJ)is  c$t,.sed  ad  perficiendum,  esse 
Dei  adiutorium  pecessarium. 

Et  mox. 
Hominis  est  praeparare  cor,  et  a  domino  responsiö  linguae. 
Non  bene  intelligendo  falluntur,  ut  existiment  cor  prfreparare,  hoc 
est  bonum  mchoare ,  sine  adiutbrio  gratiae  Dei,  ad  hominem 
pertinere.  Absit ,  ut  sie  intellrgarrt  filij  promfssionis ,  tanquan 
cum  audierint  Dominum  dicentem,  Sine  me  nihil  potestis  fa- 
cere, quasi  conuincanf  eum,  dicentes:  Ecce  sine  tfe  posaumas 
cor  praeparare.  Aut  cum  audierint  a  Paulo' Apostolo,  Nfcn  quia 
idoriei  sumus  cogitare  aliquid ,  quasi  ex  nobfsmet  ipsis ,  sed 
sufficientia  nostra  ex  Deo  est,  tan  quam  et  ipsum  conuincant, 
dicentes:  Ecce  idonei  sumus  ex  nobismet  ipsis f  praeparare  cor, 
ac  per  hoc,  et  boni  aliquid,  cogitare. 

Et  iter.  tdtn.  9.  in  Joan.  tretet  49« 
Nemo    se    palpet,    de    suo   satanas    est,   de  Dei    beahis   est 
Quid  est  enim  de  suo,  nisi  de  peccafö  suo?  tolle  peceatum  quod 
est  tuom,    iusticia,    inquit,    de   meo   est.     Quid  enim  habes  quod 
non   acaepisti?* 


IM 

Ambras.  De  uocatione  gentium  Hb.  /.  cap.  9. 
.  .  Licet,  insjt  kouaini,    MaJum,  utile,   tarnen  nisi  doattum   nan 
habet,  bonum  uelle.     Ulud .  controxit,  natura   per  culpam ,  jx>c  re** 
cipit  natura  per  gratiani. 

Bernhard.     In  bottfilia  l*  de  adnunciqf.  beatae  Mariae. 
Si   stare   non    potuit   humana    natura   adhue    integra,   quanto 
minus  potuit  per  se  ipsam  resurgere  iam  corrupta. 

De  iustlflcatlone* 

Credimus   et   confitemur,   quod   ad  faciendam  et  exercendam 

itreticiam  Deo  gratam,    necessariae  sint  hae  uirtutes,  "Fides,  Spea, 

Chartas,  et  quod  homo  has  uktutes,    non  ex  se  concipere  posstt, 

»   •        •*  ' 

sed  accipiat  ex  fauore  et  gratia  Dei,    quodque  fides  operetür  per 

dilectionem. 

Sed  sentimus,  a  uere  Apostolica.  et  cathoiica,  doptriua  lon- 
gisshne  abhorrere  eorum  sententiam,  qui  docent,  bormaem  ftejri 
Deo  acceptum,  et  reputari  coram  Deo  iustum,  propter  has  uirtutes, 
ac  in  iudicio  Dei  merilis  harum  uirtutum  corifidendum  esse. 

Homo  enim  fit  De*  acceptua,  et  reputatur  coram  eo  lustus, 
propter  solum  fiüum  dei,  dominvin  nostrnm  Iesum  Christum*  per 
fidem,  et  in  iudicio  Dei». non  est  ulio,  efcrum  uirlutum,  quas  ooa 
nabemus  merito,  sed  solo  merito  Domini  jaoatri- Jesu.  Christi,  quod 
fit  nostwira  per  fidem,  oonfidendum. 

*  El  quin  coram  tribunali  Del,  ubi  de  uern  et  aeterna  iasttcia 
ac  sainte  agiUir,  nullua  plane  locus- est  njeritia-  hominum,  sed  tan-* 
tum  -misericordiae  Dei„  et  merilis  sdlkis  Domint  nostri  Iesu  Christi, 
qui  fide  a.  nobis  .acotpitur:  idoirco  aentimua,  ueterea  ac  maioxes 
noatrot,  rede  dfrisavRos  coram  Deo  sola  fide  iuaiißcafi. 


Ad  Rom.  5. 
Otnnes  peccauerunt,  et  egenl  gloria    dei.     Iustificantur  autem 
gratis  per  gratiam  ipsius,   per  .redesnplionem,  quae  est  in  Christo 
Iesu,  quem   proposuit  deus   prqgiciatorem  per 'fidem  >  in  sajaguine 
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-Ai  Gal.  &•  ■   •    • 
CönctasH  scriptora  omnia  <«iib  p  eecato ,   Qt  prouissio  ei*  Fide 
lesu  Christi  diretur  credentibus. 

Et  cßp.  5. 

Nos  Spiritu  tex  FSde  spem  iustieiae  eApeetamns.  Nam  in 
Christo  lesu  neque  circumeisio  quicquam  ualet,  nefue  praepucuji, 
sed  Ades  per  dtiectionesi  operana. 

Bilar.  in  Mail)i~can.  8.' 

*    Mottet  scribas  remissum  ab  homihe  peccätiim,  bominem  enim 
fanftam  in   lesu  Christo  oontüebantur ,   et  remissum   ab  eo,   qüod 

*   *         •  *  ■  •     * 

lex  laxare  non  poterat,  fides  emm  sola  ijistificat. 

■*    ■  ■  ■  »  .  ■     * 

Ambres.  in  epist.  ad  Roman,  cap.  3. 

'  Iustlftcati  sunt  grdtisj  qufa  tiihil  operantes,- ft6que  uicem  red- 
deiftes  sola  flde  iustiffcati  sunt,   ddno  dei.      * 

Ei  iter.  cap*  4  ad  Rom. 

Manifeste  beati  sunt,  quibus  fine  *  lahore  -uel  opere- aliquo 
fomittuntur  iniquitates,  et  peccata  teguntur,  nulla  ab  bis  fequisita 
poeniteotiae  opera ,  nisi  tfentum  ut  jcredanl 

.  Passant  autem  multa  loca  tarn  e  scriptis  Propbeticis  et  Apo- 
stolicis,  quam  e  sanctis  patribus»  commemorari ,  quibus  probatur, 
non  toltfm  «litio  gratuita  dei  dementia  doaari  nobts  has  uirtutes, 
Fidem,  Spem  et  Charitatem,  uerum  etiam  postea  per  emmm  ui- 
tam,  adeoque  in  extrema  necessitate,  haudquaquam  nos  eoram 
seuero  tribunali  dei  constare  posse,  nisi  ftdacie  soiius  gratuitae 
clementiae  dei*  in  Christo  filto  dei  nobis  exhibitae. '  Hoc.  enim  est, 
quod  et  Paulus  docet,  et  Ecclesiastici  scriptores  exponunt,  Nos 
coram  deo  sola  fide  iustiflcari. 

-    \  De  legre.  • 

' Agnoscimus  legem  Dei,  fcuios  epitome  est  Decalogus,  prae- 
cipere  optima,  iustissima,  et  perfectissima  opera,-  et  hominem  aoa 
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solum  obligatum  esse  ad  obetffondon  moralibus  praeceptis  Deca- 
logi,  uerum  etiam  si  faeeret  opera  Decalagi  ea  perfectione  el 
integritate,  quam  lex  exigit,»  uere  coram  Deo  operibus  suis  ivstum 
reputandum,  et  meritis  süiis  aeternam  salutem  consecuturum. 

Sed  quod  nonnulli  sentiunt,  hominem  posse  in  hac  uita  eo 
peruenire,  ut  non  tantum  impteat  suis  operibus  Decalogum,  uerum- 
etiam  possit  plura  et  maiora  opera  facere,  quam  in  Decalogo 
praecepta  sunt,  quae  uocant  opera  supererogationis ,  alienum  est 
a  Prophetica  et  Apostolica  doctrina,  et  pugnat  cum  sententia  uere 
Catholicae  Ecclesiae. 

Decalogus  enim  non  est  ad  hunc  usum  datus,  ut  significet, 
hominem  posse  praecepta  eius  in  hac  uita  perfecte  implere:  sed 
ut  ostendat  homini  suam  imperfectionem ,  et  ferat  testimonium  de 
•  iniustitia  hominis,  ac  de  ira  Dei,  aduersus  omnes  homines,  ac 
excitet  eos  ad  quaerendam  remissionem  peccatorum,  iustitiam  et 
salutem  in  solo  Glio  Dei,  domino  nostro  Iesu  Christo,  per  fidem. 

Ad  Romanos  III. 
Per  legem  agnitio  peccati. 

Et  capite  VII. 
Lex  spiritualis  est,  ego  autem  carnalis,  uenditus  sub  peccatum. 

Et  capite  VIII. 

Affectus  carnis  inimicitia  est  aduersus  Deum.  Nam  lege  Dei 
non  subditur,  siquideni  ne  potest  quidem. 

Ad  Galatas  3. 

Scriptum  est.  Haledictus  omnis  qui  non  permanserit  in  Om- 
nibus, quae  scripta  sunt  in  libro  legis,  ut  faciat  ea. 

August.  De  Spiritu  et  litera  cap.  36. 

Hoc  primum  praeceptum  iustitiae,  quo  iubemur  diligere  do- 
minum ex  toto  corde,  ex  tota  anima,  et  tota  mente,  cui  est  de 
proximo  diligendo  alterum  consequens,   in   illa   uita  implebimus, 
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ubi  uidebimus  facie  ad  fadem,  Sed  ideo  nobis  hoc  ettam  nunc 
praeoeptum  est,  ut  ndmoneremur,  quidfide  exposcere,  quo  speai 
praemittere,  et  obliuiscendo  quae  relro.sunt,  in  guae  anteriora 
nos  extendere  debeamus.  Ac.  per  hoc ,  quantum  mihi  uidetur ,  ia 
ea  quae  perficienda  est  iusütia,  multum  in  hac  uita  ille  proficit, 
qui  quam  longo  sit  a  perfectioae   iustitiae,  proficieodo   cognoscil 

Et  rar*.  Aug.  Hiero.  epistola  20. 

Charitas  est  uirtus,  qua  id  quod  diligendnm  est,  diligetnr. 
Haec  in  alijs  maior,  in  alijs  minor,  in  alijs  nnlla  est.  Pienissima 
nero  qnae  iam  non  potest  augeri,  qnamdin  hie  homo  uiuit,  est  in 
nemine.  Quamdiu  autem  angeri  potest,  profecto  illnd  quod 
minns  est  quam  debet,  ex  uitio  est.  Ex  quo  uitio  non  est 
iustus  in  terra,  qui  faciat  bonuro  et  non  peccet.  Ex  quo  uitio 
non  iustificabitur  in  conspectu  Dei  omnis  uiuens.  Propter  quod 
uitium,  si  dixerimus  quia  peccatum  non  habemus,  nos  ipsos  falli- 
mus,  et  ueritas  in  nobis  non  est.  Propter  quod  etiam,  quantum 
übet  profecerimus,  necessarium  est  nobis  dicere,  Dimitte  nobis 
debita  nostra,  cum  iam  omnia  in  baptismo  dieta,  facta,  cogitata, 
dimissa   sunt. 

Et  iter.  Lib.  /.    Retract.  Cap.  19. 

Omnia  mandata  Dei  facta  deputantur,  quando  quiequid  non 
fit,  ignoscitur. 

Hieronymus. 

Haec  hominibus  sola  perfectio  est,  si  imperfectos  se  esse 
nouerint. 

Haec  est  hominis  uera  sapientia,  imperfectum  esse  se  nosse, 
atque  (ut  ila  toquar)  eunetorum  in  carne  iustorum  imperfecta 
perfectio   est. 


»c  bonlfi  »peribus« 

Docemus  bona  opera  diuiriitus  praecepta,  necessario  facienda 
esse,  et  mereri  gratuita  Dei  dementia  soa  quaedam,  siue  corpo- 
ralia,  siue  spiritualia,   praemia. 

Non  est  autem  sentiendum,  quod  ijs  bonis  operibus,  quae  nos 
facimus,  in  iudicio  Dei,  nbi  agitur  de  expiatione  peccalornm ,  et 
placatione  diuinae  irae,  Hc  merito  aeternae  salutis  confidendum  sit. 

Omnia  enira  bona  opera1,  quae  nos  facimus,  sunt  imperfecta, 
nee  possunt  seueritatem  diuini  iudicij  ferre.  Sed  omnis  fiducia 
nostra  collocanda  est  in  sola  misericordia  Dei,  propter  filium  eius 
dominum  nostrum  Iesum  Christum. 

Psal.  142. 

Non  intres  in  iudicium  cum  seruo  tuo,  quia  non  »justifleabitur 
in  conspectu  tuo  omnis  uiuens. 

Ad  Galatas  5. 

Caro   coneupiseit  aduersus  spiritum,   spiritus   autem  aduersus 
carnem.     Haec  autem  inter  se  mutuo  aduersantur,    ut  non   quae 
eunque  uolueritis,  eadem  faciatis. 

Ad  Romanos  7. 
Noui  quod  non  habitet  in  rae,  hoc  est,in  caroe  mea,  bonum. 

Danielis  9. 

Non  in  iustificationibus  nostris  prosternimus  preces  ante  faciem 
tuam,  sed  in  miserationibus  tuis  multis. 

Augustin.  Confess.  Hb.  9.  cap.  13. 

Vae  hominum  uitae,  quantumuis  laudabili,  si  remota  miseri- 
cordia, discutias  eam. 

Et  rurs.    In  Manueli.  cap.  22. 

Tota  spes  mea  in  morte  Domini  raei.  Hors  eius  meritum 
meum  est,  refugium  raeum,  salus,  uita,  resurrectio  mea:    Meritum 
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meum  miseratio  domini,  Non  tun  meriti  inops  quamdiu  ille  misera- 
tionum  dominus  non  defuerit.  Et  si „  misericordiae  domioi  multae, 
multus  ega  sum  in  meritis. 

Grego.  lib.  /.  super  Eaech.  homi.  7.  in  fine. 

Iustus  ergo  Adaocatus  noster  iustos  nos  defendet  in  iudirio, 
qnia  et  nosmetipsos  cognoscimus,  etaccusamus  iniustos.  Non  ergo 
in  fletibus,  non  in  actibus  nostris,  sed  in  advocati  nostri  alle- 
gatione  confidamus. 

Bernhar.    In  sertno.  1.  de  adnuncia.  beatae  Mariae. 

Gloria  nostra  haec.  Non  quidem  tele  testimonium,  quäle  ille  sn- 
perbus  Pharisaeus  habebat,  seducta  et  seductrice  cogitatione,  testi- 
nonium  perhibens  de  seipso,  et  testimonium  eius  uerun  mm  erat: 
sed  cum  spiritus  ipse  testimonium  perhibet  spiritui  nostro.  Porro 
hoc  testimonium  in  tribus  consistere  credo.  Necesse  enim  est 
primo  omnium  credere,  quod  remissionem  peccatorum  habere  non 
possis,  nisi  per  indulgentiam  Dei.  Deinde,  quod  nihil  prorsus  ha- 
bere queas  boni  operis,  nisi  et  hoc  dederit  ipse.  Postremo  quod 
aeternam  uitam  nullis  possis  operibus  promereri,  nisi  gratis  detor 
et  illa. 

»c  Euangello  Christi. 

Etsi  in  scriptis  Euangelistarum  et  Apostoiorum  continentur 
multa  praecepta  diuinae  legis,  et  Christus  ipse  docet,  non  esse 
malum  malo  reddendum,  nee  mulierem  impudice  aspiciendam,  et  id 
genus  alia :  tarnen  non  est  sentiendum,  quod  Euangelion  Christi  sit 
noua  Lex,  qua,  sicut  olim  patres  in  ueteri  Testamen to,  ueteri  lege 
saluati  sunt,  ita  nunc  homines  in  nouo  Testamento,  noua  lege  sal- 
uentur. 

Nisi  enim  nomen  legis  generaliter  pro  doctrina  aeeipias, 
quemadmodum  Prophetae  aliquoties  nomine  legis  usi  sunt,  certe 
Euangelion  Christi  proprie  non  est  lex,  sient  Paulus  legis  nomine 
uti  solet.    Sed  est  bona  et  laeta  adnunciatio  de  filio  Dei,  domiao 


nostro  Iesu  Christo,   quod  ipse  selus  sit  expiator  peccatorum  no- 
strorum,  pkeator  irae  Dei,  et  redemptor  ac  seruatQr  noster. 

Nee  praeeepta  legis,  quae  continentur  in  scriptis  Apostolicis, 
sunt  nona  lex:  sed  sunt  ueteris  legis,  iuxta  sententiam  Spiritus 
saneti,  explicatio,  quae  et  ipsa  band  obscure  antea  in  Prepbeticis 
seriptis  extani.  Repetuntur  autem  in  praedicatione  Euangelij  Christi, 
ut  ostensa  diuinae  legis  seueritate,  et  natnrae  nostrae  cerrnptione, 
ad  quaerendnm  et  amplectendum  Christum,  Euangelio  suo  reuela- 
tum,  excitemur,  et  ut  cognoscamns,  ad  quam  regulam  uita  nostra 
ex  fide  in  Christum  sit  dirigenda.  Quare  si  proprie  de  lege  Dei, 
et  Euangelio  Christi  loquendum  est,  Sicut  nee  ex  Christo  facien- 
dus  est  nouus  legislator,  cum  nee  nouam  legem  tulerit,  nee  nouum 
politicum  regnum  in  his  terris  instituerit:  ita  nee  ex  Euangelio 
facienda  est  noua  lex,  quae  durioribus  et  seuerioribus  praeeeptis 
afferat  factoribus  aeternam  salutem.  Sed  pro  certo  habendum  esse 
existimamus,  quod  una  et  eadem  sit  lex  Naturalis  seu  Horalis  ue- 
teris, et  neui  Testament!,  et  quod  nee  ueteris,  nee  noui  Testamente 
hominibua  contmgat  aeterna  salus,  propter  merita  operum  legis, 
sed  tantum  propter  meritum  domini  nostri  Iesu  Christi,  per  fidem. 

Lucae  4. 
Recitat  Christus  ex  Esaia  officium  suum,  ad  quod  in  hanc 
terram  missus  sit:  Spiritus  domini,  inqoiens,  super  me,  eo  quod 
unxit  me,  ad  Euangelisandum  pauperibus  misit  me.  etc.  Hie  docet 
Christus,  proprium  suum  officium  esse,  non  ferre  nouam  legem, 
quae  terreat  et  oeeidat  miseros  peccatores:  sed  adnuntiare  Euan- 
gelion,  quod  peccatores  consoletur  et  uiuificet. 

Ad  Gala.  4. 
Ybi  uenit  plenitudo  temporis,  misit  Deus   filium  suum,  factum 
ex  mutiere,  factum  sub  lege,  ut  eos  qui  sub  lege  erant  redimieret, 
nt  adoptiöne  ius  filiorum  aeeiperemus. 

Acto.  15. 
Quid  tentatis  Deum,  ut  impouatur  iugum  super  ceruices  dis- 


cipuloram,  quod  nfeque  patres  nostri,  neque  nos  portare  potainas? 
sed  per  gratiatn  domini  Iesn  Christi  credimus  nos  aakos  fatnro, 
qnemadmodum  et  Uli. 

August  Contra  Adimantum  Manichei  discipulum  cap.  3. 

Certis  quibusdam  umbrir  et  figuris  reram,  ante  domini  adaea- 
tum.  secundum  mirabilem  et  ordinatissinram  distributionein  tenpo- 
rutn  populus  ille  tenebatur,  qui  testamentum  netus  accepit:  Tarnen 
in  eo  tanta  praedicatio  et  praenonciatio  est  noui  testamenti,  at 
nalla  inEuangelica  atque  Apostolica  disciplina  reperiantnr,  quamus 
ardua  et  diaiaa  praecepta  et  promissa,  qoae  illis  etiam  libria  ue- 
teribas  desint. 

.    De  Sucriittieiitlg. 

Nomen  Sacramenti,  sicnt  et  nomen  Mysterij  (qaod  interpre- 
tes  sacramentura  exponunt)  latissime  palet.  Sed  qvia  oisnm  est 
qnibusdam  nnmernm  sacramentorum  in  Septem  contrahere,  percur- 
remns  singula,  ut  ostendamus,  quid  in  doctrina  quornndam  scri- 
ptorum  desideremus,  et  quid  com  sententia  uere  Catholicae  et 
Orthodoxae  ecclesiae  pugnare  uideatur. 

De  baptiamo. 

Agnoscimus  Baptismum  tarn  infantibus  quam  adultis  in  Ec- 
clesia  usque  ad  nouissimum  huius  saeculi  diem,  in  nomine  Patris 
et  filij  et  spiritus  sancti,  ex  institutione  Christi  dispensandum,  et 
ipso  utendum  esse. 

Credimus  etiam  et  confitemur,  quod  Baptismus  sit  mare  ilhid, 
in  cuius  profundum,  sicut  Propheta  ait1),  Deus  proijciat  omaia 
peccata  nostra,  et  condonet  ea  propter  Christum  filium  suum, 
per  fidem. 

Sed  quod  aiiqui  docent,  peccatum  remanens  post  Baptigmun 
in  nomine,  non  esse  natura  sua  uere  peccatum ,  existimamus  per- 

1)  Mich.  7. 


niciosierem  esse  errorem,  quam  uulgus  hominum  iudicat.  Etsi 
enim  non  dubitamus,  peceatum  quod  post  Baptismum  remanet, 
credenti  condonari  propter  Christum,  et  ex  gratuita  dementia  Dei, 
non  amplius  coram  tribunali  Dei  imputari:  tarnen  si  naturam  eins 
expendas,  uere  est  in  se  peceatum,  propter  quod,  ut  Augustinus 
supra  dixit,  non  iustificatur  in  conspectuDei  omnis  uiuens,  et  non 
est  iustus  in  terra,  qui  faciat  bonuro,  et  non  peccet. 

Ad  Roma.  VII. 

Video  aliam  legem  in  membris  meis,  repugnantem  legi  men- 
tis  meae,  et  taptiuum  reddentem  me  legi  peccati,  quae  est  in 
membris  meis.  Hie  loquitur  Paulus  de  peccato  remanente  post 
Baptismum,  et  affirmat  illud  repugnare  legi  mentis  suae,  hoc  est, 
affectui  Spiritus  saneti.  Quod  autem  repugnat  Spiritui  saneto,  certe 
re  ipsa  uere  peceatum  sit,  necesse  est.  Nam  haec  est  natura 
peccati,  ut  pugnet  cum  Spiritu  saneto. 

Ad  Gala.  5. 

Caro  coneupiseit  aduersus  spiritum,  et  spiritus  aduersus  car- 
nem.  Haec  enim  inter  se  mutuo  aduersantur,  ut  non  quaeeun- 
que  uolueritis ,  eadem  faciatis.  Hie  iterum  loquitur  Paulus  de 
peccato  remanente  post  Baptismum,  et  tribuit  ei  manifeste  natu- 
ram peccati,  uidelicet,  coneupiscere  aduersus  Spiritum,  et  aduer- 
sari  Spiritui,  ac  impedire,  ne  perfecta  iustitia  in  homine  fiat. 
Quare  peceatum  post  Baptismum  remanens,  natura  sua  uere  est 
peceatum,  etsi  credenti  non  imputatur,  sed  propter  Christum  con- 
donatur. 

August.  De  nupt.  et  coneu.  ad  Valer.  Üb.  1.  cap.  25. 

Respondetur,  dimitti  coneupiscentiam  carnis  in  Baplismo,  non 
ut  non  sit,  «sed  ut  in  peceatum  non  imputetur.  Quamuis  autem 
reatu  suo  iam  soluto,  manet  tarnen  donec  sanetur  omnis  infirmitas 
nostra  etc. 


Et  ile.  De  baptit.  panmlonm,  et  de  com.  di$L  4.  cap. 

per  baptUmmm» . 

Per  Baptismum  id  agitur,  ut  caro  peceati  euacnetur.  Noa 
autem  sie  euacuatur,  ut  in  carne  concupiacentfa  ianata  non  «t, 
sed  ne  obsit. 

Deinde  docemus  eum,  qui  baptisatur  In  nomine  Palria,  et 
Filij  et  Spiritus  *  sancti ,'  angl  spirituatf  chrismate  hoc  est  fteri 
membrum  Christi  per  fidem,  et  donari  Spiritu  sancto,  nl  ad  per- 
cipienda  coetestia,  aures  mentis  eins  aperiantur,  et  oculi  cordis 
üluBtrentur. 

Ac  manifestum  quidem  est,  qnod  usus  externi  chrisautis 
faerit  in  Politela  Hosaica  legitimus,  et  quod  externum  chrisma  sit 
etiam  in  ecclesia,  post  diuulgatum  Euangelion,  usitatum. 

Sed  manifestum  etiam  est,  quod  in  lege  Mosi  faerit  teapas 
nmbrarum,  nunc  autem,  reuelato  Christo,  sit  tempus  ueritatis. 

Et  usus  externi  chrismatis  pertinet  ad  eiementa  mnndL  De 
abrogatione  autem  horum  elementorum,  dicit  Paulus. 

Ad  Coloss.  IL 

Si  mortui  estis  cum  Christo  ab  elementis  mundi,  quid  adhuc, 
tanquam  uiuentes  in  mundo,  his  decretis  tenemini? 

Et  Dionysius,  quem  Areopagitam  uocant,  et  quem  putant 
descripsisse  ritus  Ecclesiae  ab  Apostolis  traditos  *),  significat  quidem 
externum  chrisma  fuisse  in  Ecclesia  usitatum;  sed  significat  etiam 
haud  obscure,  hunc  ritum  partim  ab  athleticis  unctionibus  Ethni- 
corum  partim  ex  lege  Hosaica  sumptum  esse.  Qua  uero  authori- 
tate  et  utilitale  petantur  exempla  colendi  Dei,  et  administraadi 
Sacramenta,  ab  Ethnieis,  testatur  dictum  illud  Mosi. 

Deuter.  12. 

Caue  ne  imiteris  gentes ,  et  requiras  caeremonias  earum, 
dicens.  Sicut  coluerunt  gentes  istae  deos  suos,  ita  et  ego  colam. 
Non  facietis  sirailiter  domino  Deo  uestro. 

1)  In  Coelest.  Hierarch.  de  Baptis. 


Et  xllud  dictum  Christi  Matth.  15. 

Erustr*  colunt  me,   docentes  doctrinas,.  praecepta  hominjim. 

Et  non  est  obscurum,  quod  caeremoniae  Mosaicae,  quanun 
una  pars  est  externi  chrismatis  usus,  pertineant  ad  elemenia  huiu* 
mundi,  quorum  decretis  Paulus  supra  dixit  nos  non  teneri,  et  df 
quibus  alias  djcit.  Posteaquam  cognouistis  Deum,  quin  potiuf 
cogniti  estis  a  Deo,  quomodo  conuertimini  denuo  ad  infirma  et 
egena  elemenia,   quibus  iterum  ab  integro  seruire  uultis? 

Praeterea,  quomodo  confectio  seu  ritus  externi  chrismatis, 
ab  Apostolis  ipsis  traditus  esse,  ut  Fabianus  scribit,  uere  affirmari 
posset,  cum  Acta  Conciliorum  testentur,  hunc  ritum  institutum  eu# 
a  Syluestro? 

Et  Ecclesiastica  historia  tradit,  non  fuisse  propositum  Aposto- 
lojnm  ut  conderent  leges  de  diebus  f estis,  sed  ut  dpcerent  re- 
ctam  conuersationem ,  et  ueram  pietatem:  quanto  minus  proposi- 
tum  eorum  fuit,  externas  unctiones  in  Ecclesia  instituere,  et 
umbras  in  exortum  clarissimi  solis  splendorem  inducere. 

Accesserunt  baptismo  etiam  aliae  quaedam  Caeremoniae,  salis, 
luti,  nestium,  sed  quia  hae  non  iudicantur  necessariae9  etiam  ab 
ijs  ipsis,  apud  quos  sunt  usitatae,  et  sunt  aliqua  ex  parte  ociosa 
eorum  rituum,  quibus  Christus  aliquoties  in  edendis  miraculis 
usus  est  imitatio:  ,non  est  cur  de  ipsis  aliquam  curam,  in  occu- 
patione  tot  necessariarum  rerum  suscipiamus. 

De  conArmatione. 

Non  est  nobis  dubium,  quin  Apostoli  initio  reuelati  et  con- 
firmati  in  die  Pentecostes  Euangelij,  contulerint  impositione  ma- 
nuum  admirandum  donum  Spiritus  sancti  credentibus  in  Christum, 
ut  uarijs  unguis  loquerentur. 

Et  sentimus  utilissimum  esse^  ut  pueri  et  adolescentes,  a 
pastoribus  Ecclesiae  suae,  in  Catechismo  examinentur,  et  siquidem 
pie  ac  recte  fuerint  eruditi,  approbentur,  si  uero  praue,  emen- 
dentur. 


Sed  ex  personali  et  temporali  faoto  Apostolorum ,  non  est 
absque  certo  mandato  Dei,  generale  et  perpetoam  sacramentum 
iik  ecclesia  statuendiun.  Et  horribüe  audito  est,  quod  Sacramentum 
Confirmationis  quäle  Episcopi  suffraganei  solent  pueris  impertiri, 
excellat  dignitate  sua  sacramentam  Baptismi.  Sic  enhn  nonnnDi 
de  Sacra mento  Confirmationis  scribere  non  uerentnr  *).  Sicnt  unum, 
taquiuntj  a  maioribus  fit,  id  est,  a  summis  pontificibns ,  qnod  a 
minoribus  perfici  non  potest:  ita  et  maiori  ueneratione  ueneran- 
dum  et  tenendum  est. 

Apostolis  enim  diainitus  concessnm  fuit,  nt  impositione  ma- 
nunm  conferrent  credentibus  in  Christum  dona  Spiritus  sancti. 
Roe  antem  non  est  proprie  intelligendum  de  prioatis  Ulis  Spiritas 
sancti  donis,  quae  unicuiuis  ad  salutem  necessaria  sunt.  Haec 
enim  accipiunt  credentes,  per  praedicationem  Euangel\j,  et  per 
Baptismum ;  sed  intelligendum  est  de  publicis  donis  Spiritas  sancti, 
uidelicet,  loqui  uarijs  unguis,  et  alia  quae  tum  ad  pnblicam  con- 
firmationem  Euangely  de  Christo  necessaria  erant. 

Postquam  igitur  autoritas  Euangelij  talibus  miracnlis  aatis 
confirmata  est,  sicut  desijt  admirandum  illud  donum  linguarum, 
ita  et  ritus  imponendae  manus,  quo  donum  illud  conferebatnr, 
factus  est,  quod  quidem  ad  hanc  rem  attinet,  otiosus.  Alioqui 
faciendum  erit  generale  sacramentum  Ecclesiae  ex  umbra,  et  ob- 
umbrandi  sunt  aegroti,  propterea  quod  multi  consecuti  sint  Sani- 
tätern per  umbram  Petri. 

Similiter. faciendum  erit  generale  sacramentum  ex  impositione 
sudariorum,  propterea  quod  aliqui  libefati  sunt  a  morbis  suis,  cum 
ipsis  imponerentur  sudaria  Pauli.  Et  incumbendum  erit  super 
mortuos,  quod  Paulus  fn  cubitu  suscitauit  adolescentem  a  morte. 

Et  tarnen  non  est  pastoribus  Ecclesiarum  permittendnm ,  ut 
nullam  habeant  rationem  erudiendae  pueritiae  ac  iuuentutis  in 
uere  pia  doctrina.  Sed  exigendum  est  ab  eis,  ut  catechismum 
diligentissime  doceant. 


1)  In  decretali  epistola  Bfelciadis  to.  1.  in  actis  concil. 


De  poenitentia. 

Com  semper  nobis  agnoscenda  sint  peccata  nostra,  et  cre- 
dendum  qnod  remiftantnr  nobis  peccata  propter  Christum,  sehtimut 
semper  etiam  in  hac  oita  nobis  agendam  esse  poenitentiam. 

Sed  poenitentiam  alij  aliler  explicant.  Vulgo  «numerantur 
tres  partes  poenitentiae :  Contritio,  Confessio,  Satisfaetio.  Hak 
partes  singuiatim  ac  breuiter  percurremus,  nt  exponanms  quid 
nobis  in  hac  doctrina  de  poenitentia  nere  Catholicum  et  Aposto- 
licum  uideatur. 

De  eontrltlone. 

Contritionem  nocamns  sensum  diuinae  irae,  seu  dolorem  aut 
pauorem  animi,  ex  agnitione  magnitudinis  peccatorum,  et  granitaHs 
irae  Dei  ortum.  Talern  contritionem  arbitramur  quidem  necessariam 
esse  in  uera  poenitentia,  quam  contritionem  lex  Dei  in  homine 
excitare  solet:  sed  docere  eam  mereri1)  remissionem  peccatorum, 
et  expiationem  peccatorum  coram  Deo,  existimamus  ab  apostoliea 
doctrina  alienum  esse.  Deus  enim  non  despicit  quidem  cor  con- 
tritum  et  humiliatnm , 2)  sicut  Psalmns  loquitur :  sed  idcirco  non 
despicit,  quia  filius  Dei  dominus  noster  Iesns  Christus  suscepit  cor 
contritum  et  humiliatum,  cuius  solius  contritione  et  humiliatione 
peccata  nostra  coram  Deo  expiata  sunt /et  placata  est  ira  Dei. 
Huius  placationis  nos  participes  efficimur,  cum  contrito  et  humi- 
liato  corde  credimus,  solum  Iesum  Christum  esse  propiciatorem 
nestrnm  apud  patrem  coelestem. 

Esaiae  52. 
Ipse  uulneratus  est  propter  iniquitates   nostras,    attritus  est 
propter  scelera  nostra.     Disciplina   pacis  nostrae  super  eum,  et 
liuore  eius  sanati  sumus. 

1.  Iohan.  2. 
Ipse  est  propiciatio  pro  peccatis  nostris. 


1)  De  poenit.  dist.  1.  cap.  cum  ergo  Gabri.  in  4.  seilten. 

2)  dis.  14.  qa.  1.  conclu.  5. 


Actor.  10. 
•  Haie  omnes  Frophetae  testimoniam  perhibeit,  renrifftioaea 
peccatoram  aeeipere  per  nomen  eins,  omnes  qui  creduat  io  com. 
Et  testantor  exempla  Cain,  Esau,  Sauiis,  Iudae  Ischariotis,  et 
aliorum,  quod  contritio  non  sit  meritam  remissionts  peccatoram. 
Hi  enim  eUi  tantam  habaerunt  contritionem ,  ut  tolerabilhis  ipsa 
uteum  fuerit,  uitain  sibi  aut  laqueis,  aut  gladijs  abrampere ,  qaam 
horribiles  illos  dolores  perferre,  tarnen  non  sunt  remissionem  pee- 
catorum  consecuti. 


'      GI099.  de  poenit  disL  1.  oap.  1. 

Si  anbtiliter  intueamur,  gratiae  Dei,  non  contritioni,  attribuenda 
est  peccatoram  remissio. 

Quare  fatemur,  Contritionem  ad  agendam  ueram  poenitentiam 
necessariam  qoidem  esse,  non  autem  in  hunc  usum,  at  sit  meritam 
sea  expiatio  peccatoram  coram  Deo:  sed  ut  homo  agnita  magni- 
todine  peccatoram,  et  grauitate  irae  dei,  detestetur  peccata,  et 
exeitetor  ad  qoaerendam  remissionem  peccatoram  ac  salntem,  in 
sola  gratuita  dementia  et  misericordia  Dei,  propter  solum  Iesom 
Christum  dominum  nostrum,  per  fidem. 

• 

De  confesstone« 

Confessionem  uocant  enumerationem  peccatoram  coram  sacer- 
dote.  Talis  igitur  confessio,  qualis  hactenus  fuit  usitate,  ßicut  non 
est  diuinitus  praeeepta:  ita  manifestum  est,  quod  uetus  Ecclesia 
non  exegerit  eam  tanta  seueritate,  perinde  ac  si  ad  consequendam 
aeternam  salutem  necessaria  esset. 

Ac  dubium  quidem  non  est,  quin  debeamus  nos  coram  Deo 
peccatores  agnoscere,  et  Deo  peccata  nostra  confiteri:  sed  ea 
coram  nomine  (nisi  si  quid  in  ipsum  peccauerimus,  et  ueritas 
legitima  ac  diuina  uocatione  dicenda  fuerit)  enumerare  liberum 
esse  concedunt  etiam  ueterum  Ecclesiasticorom  scripta. 

Chrysosto.  in  cap.  12  ad  Hcbr.  homil.  31. 
Non  dico   tibi  ut  te  prodas  in  publicum,  neque  ut  te  apod 


alios  accuses:  sed  obedire  te  uolo  Prophetae  dicenti,  Reiieia  do- 
mino  uiam  iuam. 

Et  Herum  in  psal.  Miserere. 

Si  confundaris  alicui  dicere,  quia  peccasti,  dicito  ea  quotidie 
in  anima  tua.  Non  dico  ut  confitearis  conseruo  tuo,  ut  exprobret, 
dicito  Deo  qui  ea  curat. 

Etsi  autem  haec  Chrysostomi  uerba1)  solent  exponi  de  pec- 
catis,  quae  antea  sacerdoti  confessa  sunt,  tarnen  haec  expositio 
est  manifesta  deprauatio  sententiae  Chrysostomi.  Et  testatur  Eccle- 
siastica  historia  perspicue,  morem  conGtendi  sacerdotibus  abrogatum 
fuisse  in  Ecclesia  Constantinopolitana. 

August  Lib.  10.  Confess.  cap.  3. 

Quid  mihi  est  cum  hominibus,  ut  audiant  confessiones  meas, 
quasi  ipsi  sanaturi  sint  omnes  languores  meos?  Curiosum  genus 
ad  cognoscendam  aKenam  uitam,  desidiosum  ad  corrigendam  suam. 

Ambros.  super  Luc.  De  poenit.  dist.  1.  cap.  Petrus. 

Petrus  doluit  et  fleuit,  quia  errauit  ut  homo.  Non  inuenio 
quid  dixerit,  scio  quod  fleuit,  lachrymas  eius  lego,  satisfactionem 
non  lego. 

Etsi  autem  sentimus,  enumerationem  peccatorum  coram  sacer- 
dote  non  esse  necessariam  ad  salutem,  nee  esse  aliquod  meritum 
remissionis  peccatorum:  tarnen  damus  operam,  ut  generalis  con- 
fessio  peccatorum,  quantum  fieri  potest  et  licet,  in  ecclesijs  no- 
stris  conseruetur,  idque  duabus  de  causis.  Una  est,  ut  hoc  pri- 
uato  colloquio  rudiores  de  rebus  necessarijs  admoneantur  et  eru- 
diantur.  Altera,  ut  hac  occasione  priuatim  audiatur  Euangelion 
Christi  de  remissione  peccatorum.  Quod  Euangelion  est  uera 
clauis  regni  coelorum,  et  absolutio  a  peccatis,  et  ut  per  auditum 
Euangelg  seu  absolutionis  Gdes  uel  coneipiatur,  uel  confirmetur. 


I)  De  poenit.  dist.  1.  cap.  quis  aliquando  $.  ijs  authoritatibas. 
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In  agenda  enim  uera  poenitentia  nihil  certius,  nihil  Irawn 
iudicamus,  quam  quod  omnino  necessaria  sit  fides,  uidelicet,  ut, 
quod  Euangelion  Christi  adnuntiat,  credamus  nobis  certo  remiUi 
et  condonari  peccata  gratis,  propter  solum  Iesum  Christum  dominum 
nostrum. 

Non  ignoramus  quidem,  quod  si  opera  nostra  respicimus,  non 
tantum  nobis  dubitandum,  uerum  etiam  de  salute  nostra  desperan- 
dam  sit,  quippe  quod  nostra  opera,  quantumuis  bona  videantur, 
nen  possint  coram  seuero  tribunali  Dei  consistere. 

Nee  obscurum  nobis  est,  quod  carni  nostrae,  in  hac  corpo- 
rali  uita,  semper  adhaereat  dubitatio  de  misericordia  et  cle- 
mentia  Dei. 

Sed  cum  Deus  promittit  nobis  gratuitam  suam  dementia*, 
propter  Christum  filium  suum,  et  exigit,  ut  Euangelio  filij  .sui 
obedienter  credamus,  exigit  etiam  eo  ipso,  ut  dubitationem  caruis 
nostrae  mortificemus,  ac  certissimam  de  misericordia  sua  fidneiam 
coneipiamus,  ne  nos  promissionem  eius  tanti  mendacij  aecusemus, 
quantam  dubitationem  de  ea  habeamus. 

Et  ut  possimus  certam  fiduciam  coneipere,  coüocauit  salutem 
nostram,  non  in  meritis  nostrae  iustitiae,  quae  est  imperfecta,  sed 
tantum  in  meritis  filij  sui  domini  nos  tri  Iesu  Christi,  cuius  iustitia 
ut  est  perfectissima ,  ita  et  in  iudicio  Dei  firmissima  et  constan- 
tissima. 

Poenitentiam  agite,  et  credite  Euangelio. 

Iubet  nos  Euangelio,   quod  adnuntiat  nobis   certum   fauoreai 

dei  erga  nos,   propter  Christum,  credere.  Ergo   non   aalt  ut  de 

fauore   eius   erga   nos   dubitemus,   sed   ut  certam  de  eo  fiduciam 
eoneipiamus. 

Joan.  6. 
Hoc  est  opus  Dei,  ut  credatis  in  eum,  quem  misit  ille. 

Si  Deus  exigit  ut  credamus  in  filium  suum,  certe  non  uult 
ut  dubitemus,  sed  ut  firmam  fiduciam  in  eo  collocemus. 


Hl 

Iocob.  i. 

Si  cui  uestrum  deest  sapientia,  postulet  ab  eo  qui  dat,  nenp* 
Deö,  qui  dal,  inqvam,  omnibns  simpliciter,  nee  exprobrat,  ac  da- 
bitur  ei,  sed  postulet  cum  fiducia  nihil  haesitans. 

Hilarius  in  Maith.  cap.  5. 

Regnum  coelorum,  quod  Prophetae  nuntiauerunt ,  Ioannes 
praedicauit,  Dominus  noster  in  se  esse  positum  est  professus,  uult 
sine  aliqua  incertae  uoluntatis  ambfguitate  sperari.  Alioqui  iusti- 
ficatio  ex  fide  nulla  est,  si  ipsa  fides  fiat  ambigua. 

AugusL  in  Manuali  cap.  23. 

Qui  de  uenia  peccatorum  suorum  desperat,  negat  Deum  esse 
misericordem ,  magnam  iniuriam  Deo  facit,  qui  de  eins  miseri- 
cordia  diffidit,  quantum  in  se  est,  negat  Deum  habere  charitatem, 
ueritatem  et  potestatem,   in  quibus  tota  spes  mea  consistit. 

Sixtu*  Pontifex.  Tomo  1.  Concilior.  in  1.  epistola 

Sixii  Pontificis. 

Dubius  in  fide,    infidelis  est. 

Quare  existimamus  eos,  qui  inbent  nos  de  fauore  Dei  erga 
nos  dubitare,  non  solum  pugnare  cum  uera  sententia  Catholicae 
Eedesiae,  sed  etiam  saluti  Ecclesiae  pessime  consulere. 

De  satlafactione. 

De  satisfactione  credimus  et  confitemur,  quod  sola  passio  et 
mors  unigeniti  filij  Dei  domini  nostri  Iesu  Christi,  sit  satisfactio 
pro  peccatis  nostris.  Et  quod  haec  satisfactio  Christi,  offeratür  et 
applicetur  nobis  ministerio  Euangelij,  excipiatur  autem  a  nobis  fide. 

Confitemur  etiam,  quod  postquam  satisfactio  Christi  nobis 
applicata  et  per  fidem  aeeepta  sit,  necessario  debeamus  bona 
opera,  quae  a  Deo  praeeepta  sunt,  facere,  non  ut  ijs  expiemus 
peccata  coram  Deo,   sed  ut  ad  declarandam  obedientiam  nostram, 


512 

bonos   fructas  poenitentiae  proferamiis ,   et  gratitudinem  nostram 
testificemur. 

Nam  de  oratione*  ieiunio,  eleemosyna,  et  alya  id  genus  ope- 
ribus ,  senttmus  ea  diligentissime  sectanda  eaae  aed  longo  altm 
habere  usum,  quam  quod  uel  meritis  suis  satisfaciant  deo  pro 
peccatis  nostris,  oel  applicent  nöbis  meritnm  Christi. 


De  omtione. 

Oratione  Dens  inuocatur.  Vera  autem  inuocatio  est  opu 
fidei,  nee  potest  fine  fide  fieri.  Fides  autem  intuetur  Christum, 
et  nititur  solis  meritis  Christi.  Quare  nisi  applicaueris  tibi  meri- 
tum  Christi  fide,  oratio  nullius  est  ooram  Deo  momenti. 

Exigitur  autem  oratio  in  hunc  usum,  ut  confideratione  duu- 
narum  promissionum,  fides  in  nobis  excitetur  et  inflammetur.  Ita- 
que  non  absurde  quidem  dicitur,  Oratione  deleri  peccata,  noa  aitea 
hoc  sensu,  quod  opus  ipsum  orationis  sit  merito  suo  satiafactio 
pro  peccatis,  coram  Deo :  sed  quod  oratione  excitetur  et  accen- 
datur  fides,  qua  fide  partieipamus  meritum  Christi,  et  habemos 
remissionem  peccatorum,  propter  solum  Christum.  Priusquam  enim 
Deüm  oratione  inuocamus,  necessarium  erit,  ut  meritum  Christi  sit 
nobis  applicatum,  et  fide  aeeeptum.  Quare  fieri  non  potest,  at 
oratio  sit  tale  opus,  propter  cuius  meritum,  consequamur  coram 
Deo  reraissfonem  peccatorum. 

Psalm.  108. 

Oratio  eius  fiat  in  peccatum.  Non  posset  autem  fieri  pec- 
catum, si  per  se  esset  opus  tarn  dignum,  quo  peccatum  expiaretw. 

Esaiae  i. 

Cum  extenderitis  manus  uestras,  auertam  oculos  meos  a  no- 
bis, et  cum  multiplicaueritis  orationem  non  exaudiam.  Deus  autem 
non  auerteret  oculos  et  aures  ab  oratione,  si  esset  dignitate  sw 
satisfactio  pro  peccatis  nostris. 
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Augustinus  in  psalm.  108. 

Oratio,  quae  boh  fit  per  Christum,  non  solum  non  Üelet  pec- 
catum,  sed  etiam  fit  ipsa  peccatum. 

Bernhard,  de  Quadragesima  sermone  5. 

Sed  et  uitam  aeternam  aliqui  fortassis,  non  in  humilitate 
quaerunt,  sed'tanquam  in  fiducia  suorum  meritorum.  Nee  hoc 
dico,  quin  aeeepta  gratia  fiduciam  dotfet  orandi,  sed  non  oportet, 
ut  in  ea  constituat  quisquam  fiduciam  impetrandi.  Hoc  solum  con- 
ferunt  haec  praeraissa  dona,  ut  ab  .ea  misericordia ,  quae  tribuit 
haec,  sperentur  etiam  ampliora.  Sit  ergo  oratio  quae  pro  tem- 
poralibus  est,  circa  solas  neecssitates  restrieta.  Sit  oratio  quae 
pro  uirtutibus  est  animae,  etiam  ab  omni  impuritate  libera,  et  circa 
solum  beneplacitum  Dei  intenta,  sit  ea,  quae  fit  pro  aeterna  uita, 
in  omni  humilitate,  praesumens  de  sola,  ut  dignum  est,  misera- 
tione  diuina. 

De  lelunli»« 

leiunium  sentimus  utile  esse,  non  in  hoc,  ut  uel  operis  sui 
merito  expiet  peccata  coram  Deo,  uel  applicet  ieiunanti  meritum 
Christi,  sed  ut  sobrietate  inijciat  carni  fraenum,  ne  hon\o  crapula 
et  ebrietate  impeditus,  uocationi  Dei  minus  obsequatur,  et  suo 
offieip  oscitanter  defungatur.  Sed  ieiunio  suus  postea  dabitur 
locus. 

De  Eleemosyna« 

Eleemosynam  diligenter  conunendamus,  et  hortamur  ecelesiam, 
ut  proximum  quisque  suum,  quoquo  officio  potest,  adiuuet,  ac 
charitatem  suam  testificetur. 

Sed  quod  alieubi  dicitur,  Eleemosynam  delere  peccatum,  sicut 
aqua  extinguit  ignem,  Kixta  fidel  -analogiam  inteHigimus.  Quid  enim 
opus  fuisset  ad  delenda  peccata,  passione  et  morte  Christi  filij 
Dei,  si  peccata  delerentur  merito  eleemosynae?  Et  quis  usus 
esset  ministery  Euangelij,  si  eleemosyna  diuinitus  fuisset  ordinata 
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pro  organo,  quo  applicaretur  nobis  meritum  Christi?  Qrnre  ut 
maneat  Christo  suus  honor  i/iuiolatus  et  ministerio  Euangelij 
suus  legitimus'  usus ,  docemus  eleemosynam  sie  delere  peccatmn, 
nou  quod  per  se  sit  dignum  opus,  quo  uel  peccatum  expjetur, 
uel  meritum  Christi  applicetur,  sed  quod  sifr  opus  ei  fruetus 
charitatis  erga  proximuw,  .quo  opere  testificamur  fidem  et  obe- 
dientiam  nosiram,  quam  debemus  Deo.  Vbi  autem  est  fides, 
ibi  solus  Christus  agnoscitur  peccatorum.  expiator.  ltaque  cum 
eleemosyna  testifiqetur,  suo  quodam  modo,  Christum  habitare  in 
pijs,  testificatur  etiam  eos  habere  peccatorum  remissionem.  Jim 
enim  eleemosyna  sit  opus  charitatis,  quae  testificetur  fidem  in 
Christum,  tan  tum  abest,  ut  significet  hominem  habere  peccatorum 
remissionem,  propter .  Christum ,  ut  plane  coram  Deo  sordeat  Si 
distribuero,  inquit  Paulus,  omnes  facultates  meas  in  eibos  pupe- 
rum,  chacitatem  autem  non  habuero,  t  nihil  mihi  prodest. 

Docemus  igitur  bona  opera  necessario  facienda,  Deum  ora- 
tione  inuocandum,  pie  ieiunandum,  et  eleemosynam  dandam  esse, 
ut  fidem  et  clraritatem  nostram  testificetnür,  et  uocationi  dei  obe- 
xliamus. _  Sed  in  agenda  uera  poenitentia  docemus ,  remissionem 
peccatorum  cynlingere  nobis,  tantum  propter  fi lium  Dei  dominum 
noslrum  lesum  Christum,  per  fidem,  iuxta  illud  quod  Petrus  dicit. 
Huic  omnes  Prophctae  testimomum  ferunt,  quod  remissionem  pec- 
catorum aeeipiat  per  nomen,  eius,  quisquis  crediderit  in  eum. 

De  eucliaristia. 

Credimus  et  confilemur,  Eucharistiam,  (sie  enim  libuit  maiort- 
bus  noslris  coeuam  dominicam  uoeare)  esse  sacramenlum  a  Chrislo 
ipso  institutum,  et  usum  eius,  usque  ad  nouissimum  huius  saeculi 
diero,  Ecclesiae  conmmendalum  esse. 

Sed  quia  aliud  est  substantia,  aliud  usus  eius,  ideirco  de  bis 
ord ine  dicemus. 

De. substantia  Eucharistiae  sentimus  et  docemus,  quod  uerum 
corpus  Christi,  et  uerus  sanguis  ehis  in  Eucharistia  distribuatur, 
et  refutamus  eos  qui  dieunt ,  panem  et  uinum  Eucharistiae  esse 
tantum  absentis  corporis  et  sanguinis  Christi  signa. 
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Credimus  etiara  omnipotentiam  Dei  tantam  esse,  ut  possit  in 
Eucharistia  substantiam  panis  et  uini,  uel  annihilare,  uel  ia  corpus 
et  sanguinem  Christi  mulare. 

Sed  quod  Dens  hanc  suara  absolutam  omnipententiam  in  Eu- 
charistia exerceat,  non  uidetur  esse  certo  uerbo  Dei  traditum,  et 
apparet  ueteri  Ecclesiae  fuisse  ignotum.  Sicut  enim,  eum  in 
Ezechiele  «le  urbe  Hierusalem,  in  latere  descripta  dicitur,  ista 
est  Hierusalem,  non  necesse  fuit,  ut  subslantia  lateris  mutaretur 
in  substantiam  urbis  Hierusalem :  ita  cum  de  pane  dicilur,  Hoc  est 
corpus  meum,  non  est  necesse  ut  substantia  panis  mutetur  in  sub- 
stantiam corporis  Christi:  sed  ad  ueritatem  sacramenti  sufficit, 
quod  corpus  Christf  uere  sit  cum  pane  praesens,  alque  adeo  ne- 
cessitas  ipsa  ueritatis  sacramenti,  exigere  uidetur,  ut  cum  uera 
praesentia  corporis  Christi,  uerus  panis  maneat.  Nam  quemadmo- 
duin  ad  ueritatem  sacramenti  Baptismi  necessarium  est,  ut  in  usu 
eius  aqua  sit,  et  maneat  uera  aqua:  ita  necessarium  est  in  coena 
dominica,  ut  panis  in  usu  eius  sit,  et  maneat  uerus  panis,  cum 
mittata  panis  substantia  non  constaret  ueritas  sacramenti.  Ynde  et 
Paulus  et  ueteres  Ecclesrastici  scriptores,  panem  Eucharistiae  eliam 
post  consecrationem  panem  uocant. 

1.  ad  CorhiL  11. 

Probet  seipsum  homo,  et  sie  de  pane  illo  edat.  etc.  Et  qui- 
eunque  manducauerit  panem  hunc,  et  biberit  ealicem  domin i 
indigne.  etc. 

August,  in  sermone  ad  infantes, 

Quod  uidistis  panis  est  et  calix,  quod  uobis  etiam  oculi  uestri 
renunciant.  Quod  autem  Fides  uestra  postulat  instruenda  7  panis 
est  corpus  Christi,  calix  sanguis. 

Quod  autem  ad  Eucharistiae  usum  attinet,  primum,  etsi  non 
negamus  quin  totus  Christus  tarn  pane  quam  uino  Eucharistiae  dis- 
pensetur,  tarnen  docemus  usum  utriusque  partis  deberc  uniuersae 
Ecclesiae   communem   esse.     Manifestum  enim   est,   quod  Christus 
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ipse,  nihil  pericnlis,  qnae  postea  nuntana  snperstitione  ezcogitata 
sunt,  alt  alijs  commentis  deterritus,  tradiderit  Ecclesiae*  .utramque 
partem  utendam. 

Manifestum  etiam  est,  quod  uetus  Ecclem  usa  sil  iitraque 
parte  mitltis  annfs.  Et  testantur  aliquot  scriptores  perspieue,  eos 
qui  sdlum  panem  accipiunt,  non  accipere  plenum  sacramentum 
sacramentaliter  <eic  enim  loquuntur)  et  diuisionem  «niits  eiusdem- 
que  mysterij  sine  grandi  sacrilegio  fieri  non  posse. 

Quare  senlimus  usum  utriusque  partis  esse  uere  Catltalicum 
et  Apostolicum :  nee  licere  ulli  homini  hone  Christi  institutionell, 
et  tarn  diuturnum  ueteris  ac  uerae  Ecclesiae  ritum,  pro  sua  libidmc 
mutare,  et  laicis,  ut  uocant,  alteram  partem  Eucharistiae  auferre. 

Ae  mirandum  est,  quod  hi,  qui  proGtentur  se  ritus  ueteris 
Ecclesiae  propugnare,  tarn  proeul  hac  in  parte  a  ueteri  Ecclesta 
recedant. 

Deinde,  cum  sacrifleij  nomen  latissime  pateat,  ac  generaliter 
signiGcet  sacrum  eultum,  libenter  concedimus,  uerum  et  legitimua 
usum  Eucharistiae,  posse  hoc  modo  sacrificium  dici.  Et  si  En- 
charistia  iuxta  institutionem  Christi  ita  celebratur,  ut  in  ea  adnunci- 
etur  mors  Christi,  et  dispensetur  Ecclesiae  sacramentum  corporis 
et  sanguinis  Christi,  recte  uocatur  Applicatio  meriti  passionis 
Christi,  his  uidelicet,  qui  sacramentum  sumunt. 

Nee  damnandae  sunt  piae  lectiones  et  precationes,  quae  con- 
secrationem,  ut  uocant,  et  dispensationem  Eucharistiae  praecedere 
et  sequi  solent. 

Sed  interea  non  licet  nobis  errores,  qui  ad  hoc  sacrum,  im- 
peritia  magis  priuatorum  hominum,  quam  legitimo  consensu  uerae 
Catholicae  ecclesiae,  accesserunt,  dissimuiare  et  approbare. 

Vnus  error  est,  quod  ex  eultu,  qui  debet  Ecclesiae  esse 
communis,  fiat  priuata  unius  sacrificuli  actio,  qui  ut  solus  sibi  legit 
uerba  coenae  dominicae,  ita  etiam  solus  panem  et  uinum  sumlt. 

Nam  Christus  instituit  Eucharistiam,  non  ut  esset  priuata  uaits 
actio,  sed  ut  esset  Ecclesiae  eommunio.  Itaque  ad  reetam  Eucha- 
ristiae  actionem   requiruntur   ad    minus   duo,    uidelicet,    minister 
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Eucharistie  feenedieens,  et  is,  cui  Eucharistiae  sacramentum  di- 
spensetur.  Cum  eniui  Christus  hoc  sacramentum  institueret,  non 
ipse  solus  uescebatur,  sed  dispensabat  Ecclesiae  suae,  quam  tum 
praesentem  habebat,  Accipite,  inquiens,  manducate.  etc.  Et  bibite 
ex  hoc  omnes. -etc. 

Hoc  Christi  institutum,  uetus  et  uera  Catholica  Ecclesia  tarn 
seueriter  obseruauit,  ut  eos,  qui  iu  hoc  sacro  praesentes  non  com- 
mnnicarent,  excommunicauerit. 

Anacletiut  in  prima  epistola. 

Peracta  conseciatione  omnes  comiuiuiicciit ,  qui  nQluerint 
Ecelesiasticis  carere  liminibus.  Et  addit,  Sic  euim  et  Apostoli 
statuerunt,  et  saRCta  llomana  .tenet  Ecclesia. 

Concilium  Antiochenum  cap.  2. 

Omnes,  qui  ingrediuntur  Ecclesiam  Dei,  et  eacras  scripturas 
audiuot,  non  autem  cum  populo  in  oralione  communicant,  et  auer- 
saritur  sanetam  assumptionem  dominici  sacramenti ,  seeundun  ali- 
quam  propriam  disciplinam^  hos  ab  Ecclesia  abijci  oportet. 

Dionys.  De  Ecclesiastica  hierarchia. 

Pontifex,  cum  diuina  munera  laude  prosecutus  fuerit,  sacro- 
saneta  et  augustissima  mysteria  confleit,  et  quae  ante  laudauerat, 
uenerandis  operta  atque  abdita  signis,  in  conspectum  agit,  diuina- 
que  munera  reuerenter  ostendens,  ad  sacram  illorum  communio- 
n ein  et  ipse  conueriitur,  et  reliquos  ut  com m unicent  hortatur, 
sumpla  denique,  atque  omnibus  tradita  coinmunione  diuina, 
gratias  referens,  finem  mysterijs  imponens. 

Arbitramur  igitur  necessarium  esse ,  ut  ad  coiiseruandan*  in 
celebralione  Eucharistiae  institniionem  Christi,  et  ad  seetandum 
exemplum  ueteris  ac  uere  Catholicae  Ecclesiae,  abrogeutur  pri- 
uatae  sacrificulorum  Missae,  et  restituatur  Ecclesiae  publica  coenae 
dominicae  communio. 

Alius   error  est,   quod  Eucharistia   sit  taie  sacrüicium,  quod 
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debeal  iügiter  in  Eeclesia,  ad  expianda  peccata  nraomm  et  bot* 
tuorum,  et  pro  impetrandis  alijs  beneficijs,  täm  corporaiibus,  qaam 
spiritualibus, *  offerri. 

Hie  error  manifeste  pugnat  cum  Euangelio  Christi,  qnod  testi- 
ficatur,  Christum  nna  oblatione,  semel  tantum  facta,  consnmasse 
in'  sempiternum  sanetificatos.  -• 

Et  quia  {Thristus  passione  ae  morte  sua  impetranit  nobis  re- 
missionem  peccatorum,  quae  et  nobis  per  Enangelion  in  nouo 
Testamento  adnunciatur,  ideirco  non  licet  amplius  pro  .peccato 
sacrificare.  Dicit  enim  epistola  ad  Hebraeos.  Vbi  est  peccatorum 
remissio,  iam  non  est  oblatio  pro  peccato. 

Nam  <juod  Christas  dicit ,  Hoc  facite  in  mei  commemoratio- 
nem:  non  iubet  corpus  et  sanguinem  snum  in  coena  Deo,  sed 
Ecclesiae  offerre,  ut  Eeclesia  edendo  corpus,  et  bibendo  sangninem 
Christi,  ac  praedicando  beueficium  mortis  eius,  admoneatur  de  et 
corporis  et  sanguinis  Christi  oblatione,  quae  semei  tantum  in  cruce, 
in  expiationem  peccatorum  nostrorum,  facta  est.  •  Sic  enim  Paul» 
hoc  dictum  Christi  interpretatur  ,•  Quotieseunqtie ,  inqniens,  manflu- 
cabitis  (non  ait  obtuleritis-)  panem  huno  et  bibetis  calicem,  mortem 
domin i  praedicate,  donec  ueniat. 

Ac  fatemur  quidem,  quod  ueteres  Ecclesiastici  Scriptores  uo- 
cauerint  Eucharistiam,  sacrificium  et  oblationem:  sed  se  ipsi  ex- 
ponunt,  quod  nomine  sacrificij  intelligent  memoriam,  adnnnciatio- 
nem,  seu  praedicationem  sacrificij ,  quod  Christus  semel  in  cruce 
peregit.  Sicut  et  memoriam  Paschae  et  Pentecostes,  uocant  Pascha 
et  Pentecbsten. 

Alius  error  est,  quod  nonnulli  sentiunt  oblationem(  quam  ita 
uocant)  Eucharistiae,  non  esse  quidem  per  se  propiciationem  pro 
peecatis:  applicare  autem  propiciationem  et  meritum  Christi  uiuis 
ac  mortnis. 

Sed  itam  demonstratam  est,  qnod  Eucharistie  proprio  non  sit 
oblatio,  sed  sie  uocetur,  quod  sit  memoria  oblationis  semel  ii 
cruce  faetae.  Dainde  applicatio  meriti  Christi,  non  fit  alio  externo 
organo,    quam    praedicatione   Euangelij  Christi,    et   dispensatione 
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eortfnr  Sacramentorum,   quae   Christas  in  hunc  usum  instttuit.     Et 
merJtum  Christi  oblatnm  et  applicatdm,  non  reeipitur  ntsi  fide. 

Marci  ultimo. 
Praedicate  Euangelion  omni  creaturae.  Ministerio  enim  Euan- 
gelij  ofTeruntur  et  applicantur  creaturis,  hoc  est,  siue  Iudaeis,  fciue 
Gentibus,  beneficia.  Christi.  Et  sequitur.  Qui  crediderit  et  bap- 
tisatus  fuerit,  saluus  erit:  quia  sumptione  sacramentorum  et  öde, 
accipiuntur  oblata  et  applicata  beneficia. 

Ad  Romanos  l.  ■- 

Euangelion  est  potentia  Dei,  ad  saJutem  omni  cred^nti, 
hoc  est,  ministerium  Euangelij  est  organon  diuinitus  institutum, 
quo  Deus  es*  potens  et  efficax  ad  saluandos  omncs  eos,  qui  Euan- 
gelio  credunt.  Itaque  praedicatio  Euangelij  offert,  aut  si  ita  loqui 
übet,  applicat,  omnibus  salutem:  fides  autem  oblatam  et  appli- 
catam  salutem  accipit. 

In  priuata  autem  Missa,  panis  et  uinum  ita  tractantur,  ut  sa- 
crificulus  neque  adnuntiet  publice  Euangelion  Christi,  sed  sibi  ipsi 
quaedam,  ac  praesertim  uerba  coenae,  seu  consecrationis,  tacite 
recenseat,  neque  dispenset  alijs  panem  et  uinum,  sed  solus  ipse 
ea  sumat.  Quare  nulla  potest  esse  appiicatio  meriti  Christi  in 
priuata  Hissa.  Hoc  senserunt  ueri  Catholici  majores  nostri,  qui 
tarn  seueriter,  quemadmodum  supra  indicauimus,  exegerunt,  ut  qui 
in  Missa  praesens  non  communicauerit,  excoramunicetur. 

Alius  error  est,  quem  iam  attigimus,  quod  exigitur,  ut  uerba 
coenae  sea  consecrationis,  in  Euchirristra  tacite  recitentur-,  cum 
haec  uerba  sint  pars  Euangelij,  quod  iuxta  mandatum  Christi  om- 
nibus creaturis  est  praedicandum."  Etsi  enim  maiores  nostri  uo- 
carunt  aliquoties  Eucharistiam  mysterium,  nou  tarnen  hoc  consilio 
sie  uocarunt,  quod  uerba  coenae  non  sint  coram  Ecclesia  in 
Eucharistia  publice,  et  lingua  udlgo  nota,  recilanda:  sed  quod  in 
Eacharistia  aliud  uideätur,  aliud  intelligatur.  Nam  et  Christus  ipse 
uocatur  Mysterium,  qui  tarnen  nou  est  occultandus,  sed  omnibus 
creaturis  praedicandus. 


Et  quia  in  sumenda  Eueharistia  exigitur  fides,  Fides  aatem 
est  ex  auditu,  Auditus  autem  ppr  uerbum  Dei:  nutxime  omnium 
necessarium  est  in  Eucharistia,.  ut  uerbum  coenae,  quod  est  uer- 
bum filij  Dei,  publice  recitetur.  Hoc  enim  uerbum  est  praedicatio 
Euangelij,  et  adnunciatio  mortis  Christi.  Quarer  ut  ecciesia  intelli- 
gat,  quid  \n  Eucharistia  agatur,  et  quid  ipsi  sumendum  offeratur, 
et  ut  fidera  suam  conürmef,  necessaria  est  in  Eucharistia,  publica 
recitatio  uerborum  coenae  dominicae. 

Alius  error  est,  quod  una  pars  Eucharistiae  soleat  in  singu- 
larem  cultum  Dei  circnmgestari  et  reponi.  Vetat  autem  Spiritus 
saacttB,  ne  cultus  Dei,  sine  certo  Dei  mandato,  instituatar. 

Deuter.  12. 
Non  facietis  singuli,  quod  sibi  rectum  uidetur. 

Et  Herum, 

Quod  praecipio  tibi,  hoc  tantum  facias  domin o,  nee  addas 
quiequam,  nee  mimias. 

Maüh.  15. 
Frustra  colunt  me,  docentes  doctrinas,  mandata  hominum. 

Clemens  epistola  2.  ad  Iacobvm,  et  de  consecra.  dist.  2.  cap. 

tribus. 

Gerte  tanta  in  altario  iolacausta  offerantur,  quanta  populo 
sufOcere  debeant,  quod  si  remanserint  in  c  rastin  um,  non  reser- 
uentur,  sed  cum  timore  et  tremore,  clericorum  diligentia,  con- 
sumantur. 

Non  ignoramus  quomodo  haec  Clementis  uerba  eludi  soleaot, 
conficto  discrimine.  inter  opus  morientium  et  opus  consecrantium. 
Sed  manifestum  est,  quod  panis,  qui  circumgestari  et  in  adoratio- 
nem  reponi  solet,  non  reseruetur  pro  infirmis,  sed  tandem  a  con- 
secrantibus  jpsis  sumatur. 
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Cyrillut,  uel  ut  alij  sentiunt,  Orighws,  in  Lernt,  cap.  7. 

Nam  et  dominus  panem,  quem  discipulis  dabaf, '  dicebtt  eis, 
Accipite  et  manducate.  etc.  '  Non  distulit  nee'  seruari  inssif  in  era- 
stinum.  Hoc  fortasse  mysterij  continetur  etiam  in  eo,  quod  panem 
non  iubet  portari  in  uia,  ut  seinper  recentes,  quos  intra  te  geris, 
uerbi  Bei  panes  proferas. 

De  ordiiie. 

Non  est  obscurum  e  sacris  literis,  quod  omnes  nere  Christian! 
consecrentur  in  Baptjsmo  per  Christum  filium  Dei-,  in  spirituales 
sacerdotes,  et  debeant  semper  offerre  deo  spiritualia  sacrificia. 

Nee  est  obscurum,  quod  Christus  instituerit  in  Ecclesia  sua 
ministros ,  qui  adnuntient  Euangelion  suum ,-  et  dispensent  aacra- 
menta  eius. 

Nee  permittendum  est  cuiuis,  quamuis  spirituali  sacerdoti,  ut 
sine  legitima  uocatione  usurpet  pubiieum  ministerium  in  ecelesia. 
Dicit  enim  Paulus.  Omnia  honeste  ei  decenter  fiant  inter  •  uos. 
Et  iterum.  Nemini  cito  manus  imponas.  Quare  non  inutile  iudi- 
camu&,  ut  Gdes  eorum  qui  ad  publicum  ministerium  Euaagelij 
accessuri  sunt,  quasi  gradihus  quibusdam  probetur. 

Et  inter  ministros  Ecclesiae,  suum  seruare  ordjnem,  ui(tetur 
concordiam  nonnihil  adiuuare. 

Sed  sacra  scriptum  non  tradit,  quod  Christus  instituerit  in 
Ecclesia  sua  tales  sacerdotes,  qui  sint  mediatores  inter  Deum  et 
homines,  et  placent  iram  Dei,  erga  homines,  sacrifieijs  suis:  nut 
applicent  meritum  Christi  uiuis  ac  mortuis,  absque  praedicatione 
Euangelij,  et  dispensatione  sacramentorum. 

Nam  si  de  summo  et  uero  mediatore  dicendum  est,  Vnus 
solns  est  mediator  inter  Deum  et  homines,  Iesus  Christus  fillus  Dei. 

Si  loquendum  est  de  mediatore  precationis,  unu^quisque  pius 
faetns  est  alterius  mediator  per  Iesum  Christum,  propterea  qnod 
officium  exigit,  ut  alter  alterius  salutem  preeibus  suis  Deo  com- 
raendet:  quod  etiam  officium  tunc  singuli  exercent,  cufti  recitant 
ex  fide  orationem  dominicam. 


Si  loquendum  est  -de  sacrificijs  expiantibus  peceata  nostrt,  et 
placantibus  iram  Dei,  tunc  unum  solum  est  sacrificium  expiatorium 
et  placatorium ,  uidelieet,  sacrificium  domini  nostri  Jesu  Christi, 
qupd  sem^l  in  crace  peractam  est.  Et  sicut  Christus  non  ampiius 
moritur,  mors  illi.  ampiius  non  dominatur:  ita  hoc  sacrificinm  eins 
nunquam  ampiius  peragetur,  sed  effecit  unica  oblatione,  qaemad- 
modum  Epistola  ad  Hebraeos  scribit,  perfectos  in  perpetuum  eos 
qui  sanctificantur. 

Si  loquendum  est  de  commemoratione  huius  unius  sacrificij, 
et  de  applicatione  meriti  eins,  tunc  publici  ministri  Ecofesiae,  qni 
Euangelion  publice  docent,  et  sacramenta  iuxta  institutionem  Christi 
dtopensant,  non  solum  faciunt  ueram  et  rectam  expiatorij  sacrificij 
eommemorationem,  sed  etiam  applicant,  dispertsaClohe  sua,  meritum 
huius  sacrificij,  omnibus  ijs,  qui  Euangelion  et  sacramenta  fide 
accipiunt. 

Non  possumus  tgitur  nidere,  quis  sit  usus  id  genus  homimnn 
in  Ecclesia,  qui  in  hoc  instituuntur,  ut  habeant  potestatem  sacrifi- 
candi  pro  uiuis  et  mortuis. 

•Paulus  cum  ad  Corinthios  et  Ephesios  recenset  officia  et 
ministeria  ad  aedificationem  et  conseruationem  Ecdesiae  necessaria, 
recenset  Prophetas,  Apostolos«,  Euangeiistas,  Pastores,  Doctores, 
et  id  genus  alios:  sed  in  hoc  catalogo  nullam  prorsus  faeit  men- 
tionem  talium  priuatorum  sacerdotum,  quäl i um  nunc  plenus  est  orbis. 
-  Nee  uerisimele  est,  quod  omisisset  hoc  genus  sacerdotum,  si 
uel  Christus  instituisset ,   uel  Ecclesiae  utile  ac  necessarium  esset 

Et  scribit  Paulus,  Episcopum  oportere  esse  didacticon:  docet 
autem  Hicronymus,  eundem  esse  Episcopum  et  Presbytenmu 

Quare  manifestum  est,  quod  nisi  Presbyter  instituatur  in 
Ecclesia  ad  ministerium  docendi,  nee  Presbyteri  nee  Episcopi 
noraen  recte  usurpare  queat. 

9c  conluglo« 

Fatemur  coniugium  esse  genus  uitae  diuinitus  institutuni  et 
approbatum,  et   esse   mysterium,   hoc   est  ut'uulgo  exponi  solet, 

«  - 

sacramentum  magnum  in  Christo  et  Ecclesia,  sicut  Paulus  ait. 


Et  quia  Christus  palam  affirmat,  coniugiam  pertinere  ad  hoc 
praesens  saeculum,  administratio  autem  rerum  huius  saeculi  constat 
politicis  legibus,  recta  et  probabili  ratione  corrstitutis :  idcirco  do- 
cemuff,  quod  liceat  coniugium  inire  in  bis  gradibus  consanguinttatis 
et  affinitatis,  quos  politicae  leges,  quae  sunt  diuinae  Ordination**, 
permittunt. 

Docemus  etiam,  quod  iuuenes  non  debeant  temerc,  sine  pa- 
rentum  suorum  autoritate,  coniugium  inire,  et  quod  coniugium 
temerario  et  illegitimo  iuuenum  consensu,  absque  eorum,  in  quo- 
rum  pote State  sunt,  autoritate  contractum,  nondum  habendum  sit 
ratum.  Etsi  enira  nonnulli  casus  sunt,  in  quibus  licitum  est  coniu- 
gium absque  parentum  consensu  contrahere:  tarnen  non  uidetur 
facienda  generalis  regula,  quod  quiuis  iuuenum  consensus  faciat 
contractum  matrimonij  ratum,  et  clandestina  matrimonia  simpliciter 
sint  approbanda. 

Non  ßoltrm  enim  diuinum  praeceptum  exigit,  ut  liberi  bono- 
rent  parentes  suos,  uerum  etiam  naturalis  ratio  iubet,  in  contra«* 
hendo  matrimonio  consensum  parentum  requirdre.  Huc  uocantur 
etiam  liberi  legibus  Politicis.  Et  extat  decretum  Pontifici»  Euaristi, 
cuius  haec  uerba  scribuntur l) :  Aliter  legitimum ,  ut  a  patribus 
accepimus,  et  a  sanctis  Apostolis,  eorumque  successoribus  tradttum 
inuenimus,  non  fit  coniugium,  nisi  ab  his,  qui  super  ipsam  foemi- 
nam  dominaUonem  habere  uidentur,  et  a  quibus  custoditur,  uxor 
petatur,  et  a  parentibus  propinquioribus  sponsetur. 

Praeterea  non  dubitamus,  quin  qui  sunt  uerae  honestatis  aman- 
tes,  sentiant  coniugium  non  tantum  laicis,  ut  uocant,  uerum  «ttam 
ministris  Ecclesiae  liberum  esse.  Bicit  enim  Epistola  ad  Hebraeos : 
Honorabile  connubiüm  in  omnibus,  et  thorus  immaculatus. 

Et  Paulus  probat-  coniugium  in  Episcopo,  et  affirmat  prohibi- 
tionem  cöniugij  esse  spiritum  erroris,  et  doctrinam  daemoniorum. 
Etsi  enim  hoc  Pauli  dictum  exponi  solet  de  Tacianis  et  Encratitis, 
qui  coniugium  nihil   a   scortatione   diferre   sentiebant:  tarnen   cum 


1)  In  epi&tola  1.  Rnaristij  tom.  1.  conciliorutn. 


coniogiun  prohibetnr  in  Decretis  pontificija,  prohibetur  ijs  rationi- 
bns,  jpiibus  copiugtum  non  in  ano  tantum  hominum  genere,  sed  iE 
umuersUm  damnatur.  Allegatur  enim  illud  Leuitici,  Sancti  eatote, 
quia  «ge  sanctus  gum.  Et  illud  .  PauK :  ßlon  in  oubilibiis  ac  ta- 
scraijs.  Et  iterum :  Qui  in  carne  sunt,  Deo  placere  non  posaunt. 
Cum  autem  haec  scripturae  dicta  ad  omnes  pertineant,  ccrte  arce- 
reut  omnes  pioa  a  coniugio,  ai  recte»  ad  prohibendum  sacerdolibus 
eoniugium  aceommodarentur. 

Sed  speraxnus  'bonos  quosque  uiro»  de  coniugio  boneatius 
aentire,  et  <jued  in  Ecclesia  ipsa  probant,  in  ministria  eins  non 
improbare:  praesertim  cum  ntanifesta  aint  exempla  recentia  et 
adbuc  pirioria  Ecclesiae,  in  qua  et  Apostoüs,  qui  fuit  suounus 
gradus  in  Ecclesia,  et  Episcopis  licuit  habere  uxores.  Hoc  autem 
Ha*  intelligendum  existimamus,  quod  ministris  Ecclesiae  non  aolum 
lieuerit  coniugio  ante  Ordinationen!  inito  uti,  uerum  etiam  eoniu- 
gium post  Ordinationen!  inire,  cuius  sententiae  Jiaud  obacura  argu- 
menta extant. 

Nee  obstare  debet  uotum  castitatis,  propterea  quod  tale  uotum 
humana  superstitrone ,  sine  authoritate  uerbi  Dei,  et  contra  ödem 
aueeeptum,  non  agnoscatur  a  Deo,  et  in  coniugio  sua  quoque  sit 
castitaa,  ut  qui  cum  antea  castitatem  uouerit,  uxorem  in  domino 
duck,  castitatis  uotum  uere  adimpleat. 

Cum  igitur  manifestum  sit  uerbam  Dei  de  honestate  coniugij, 
manifesta  sint  exempla  Apostolorum,  et  Episcoporum  recentis 
Ecclesiae,  manifesta  sit  imbecillitas  humanae  naturae,  manifesta 
aint  pericula  coelibatus,  manifesta  sint  ofFendicula,  quae  praebent 
impuri  sacerdotes,  omniuo  futurum  speramus,  ut  hi  qui  ad  guber- 
nacula  Ecclesiae  sedent,  non  pergant  hanc  de  coniugio  sacerdotum 
constitutionem  seueriter  tueri  et  propugnare,  sed  clementer  inter- 
pretari.  Sic  enim  flet,  ut  et  minora  et  pauciora  sint  in  Ecclesia 
offendicula,  et  multorum  opiimorum  uirorum  conscientjjs  suecurratur. 

Speramus  etiam  futurum,  ut  optimi  quique  Episcopi  et  Prin- 
cipes  permittant  ijs,  qui  ab  adulteris  suis  coniugibus,  legitimo 
diuortio,  separati  sunt,  ea  contrahendi  iterum  in  domino  coningij 


libertate  uii,  quam  concessit  eis* filius  Dei  dominus  rioster  Iesus 
Christus,  Hatthei  quirito,  et  decimo  nono. 

De  extrema  unetione« 

Fatemur  Apostolos  unxisse  aegros  oleo,  qui  et  oorporalem 
sanitatem  consecuti  sunt. 

Fatemur  etiam  Epistolam,  quae  inscribitur  Iacobo,  iubere 
presbyteros  Ecclesiae  ad  aegrotos  uocarr,  ut  nngant  eos  oleo,  et 
orent  pro  ipsis,  ad  consequendara  sanitatem. 

Sed  haec  tum  utiliter  exercebantur ,  cum  ministri  Ecclesiae 
adhuc  ornati  erant  dono,  aegrotos  corporaliter  et  admiribiliter  sa- 
nandi.  Postquam  aut  hoc  donum,  confirmato  Euangelio  in  Eccle- 
sia,  desijt,  res  ipsa  testatur,  hanc  unctionis  caeremoniant  otiose 
nunc,  et  inntiliter  usurpari.  Qui  enim  nunc  unguntur,  non  solent 
ex  hac  unctione  corporalem  sanitatem  consequi ,  imo  haec  unctiö, 
non  solet  adhiberi  nisi  his,  de  quorum  corporali  uita  desperatum 
est.  Nee  extat  ullum  uerbum  Dei ,  quod  promittat ,  diuulgato 
Euangelio  Christi,  externa m  unetionem  ualere  ad  delenda  peccata, 
et  ad  conferendam  spiritualem  ac  coelestem  sanitatem. 

Nihilomiuus  tarnen  officium  exigit,  ut  ministri  Ecclesiae  aegro- 
tos uisiteiit,  ac  orent  una  cum  Ecclesia  pro  salute  eorum,  et 
consolentur  ipsos  tarn  praedicatione  Euangelij ,  quam  dispensatiooe 
coenae  dominicae.  Haec  est  uere  pia  unetio,  qua  Spiritus  Banctus 
efficax  est  in  credentibus. 

De  inuoeatloiie  sanetorum. 

Non  est  dubium,  quin  memoria  eorum  sanetorum,  qui  cum 
essent  in  hac  corporali  uita,  Ecclesfam  uel  doctrina,  uel  scriptis 
uel  miraculis,  uel  exemplis  iuuarunt,  et  siue  martyrio  testifieati 
sunt  ueritatem  Euangelij,  siue  tranquillo  mortis  genere  in  Christo 
obdormierunt,  debeat  apud  omnes  pios  sacrosaneta  esse:  et  com- 
mendandi  sint  Ecclesiae,  ut  doctrina  et  exemplis  ipsorum,  in  uera 
fide  confirmemur,  et  ad  seetandanr  ueram  pietatem  inflammemur. 

Fatemur  etiam,  quod  saneti  in  coelis,  suo  quodam  modo,  pro 


nobis  coram  Deo  orent ,  sicut  et  angeli  pro  nobis*  sunt-  soliciti,  el 
omnes  creaturae  pro  salute  nostra,  coelesti  quodam  modo,  inge- 
mtscunt,  et  nobiscum,  quemadmodum  Paulus  loquitur,  parturiunt» 

Sed  sicut  ex  geroitu  reliquarum  creaturarum  non  est  instituen- 
dus  cultus  inuocandi  eas:  ita  ex  oratione  saBctorum  in  coelis,  dod 
est  approbandus  cultus  inuocandi  sanctos,  de  bis*  enjm  üraocandis 
nnllnm  extat  in  sacris  literis  uel  mandatum  uel  exemplum.  Com 
enini  omnis  spes  salutis  nostrae  collocanda  sit,  non  in  sanctis,  sed 
in  .solo  domino  Deo  nostra,  per  filium  eius  Iesum  Christam, 
manifestum  est,  quod  non  sancti,  sed  solus  Deus  sit  inuocandns. 
Quomodo  inuocabunt,  inquit  Paulus,  in  quem  non  credunt?  Non 
est«aotem  in  sanctos  credendum,  quomodo  igituressent  inuocandi? 

Et  cum  necesse  ajt,  ut  qui  inuocatur,  sit  scrutator  eor-irs, 
non  debent  sancti  inuocart,  quia  non  sunt  cordis  scrulatores. 

m 

Epiphanius  contra  Collyridianos. 

Reuera  sanctum  erat  corpus  Mariae,  non  tarnen  Deus,  reuera 
uirgo*erat  ipsa  uirgo,  et  bonorata,  non  autem  proposita  est  ad 
adorationem,  sed  ipsa  adorans  euin,  qui  carne  genitus  est  ex  ea. 

August,  de  uera  reit.  cap.  ultimo. 

Non  sit  nobis  religio  cultus  hominum  mortuomm:  quia  si  pie 
nfrerint,  non  sie  habentur,  ut  tales  quaerant  honores,  sed  illuin 
a  nobis  coli  uolunt,  quo  illuminati  laetantur,  meriti  sui  nos  esse 
conseruos.  Honorandi  ergo  sunt  propter  imitationem,  non  ado- 
randi  propter  religionem. 

Ei  Herum  ibidem. 

Honoramus  eos  charltate,  non  seruitute.  Nee  ei»  templa 
construimus.  Nolunt  enim  se  sie  honorari  a  nobis,  quia  nos  ipsos, 
cum  boni  sumus,  templum  summi  Dei  esse  nouerunt. 

* 

Ac  rurs.  De  ciuita.  Dei.  lib.  8.  cap.  27. 

Nee  tarnen  nos  eisdem  martyribus  templa,  sacerdotia,  sacra 
et  sacrificia  constitnimus ,  quum  non  ipsi,  sed  Deus  eorum  nobis 
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est  Deus,  etc.    Martyribns   nostrts   neque    sacerdotes  instituimus, 
neque  offen  mos  sacrificia. 

* 

AmbroHus  ad  Homa.  cap.  1. 

Solent  misera  uti  excusatione,  dicentes,  Per  istos  posse  iri  ad 
Denm,  sicot  per  Comites  peruenitur  ad-  Regem. .  Age  minquid  tarn 
demens  est  aliquis,  et  salutis  suae  immemor,  ut  honorifioentiam 
Regis  uendicet  Comiti?  etc.  Et  mox.  isti  non  putant  reo§,  qui 
honorem  nominis  Dei  deferunt  creaturae,  et  relicto  donrino  con- 
seruos  adoraut. 

At  enim  non  adoramus,  inquiunt,  sanctos,  sed  tantum  peti- 
mus  orationibus  eorum  apud  Deum  iuuari.  Sic  autem  petere, 
quemadmodum  cultus  Litaniarum  ostendit,  et  uulgQ  usitatum  est, 
nihil  aliud  est,  quam  inuocare  et  adoräre  sanctos.  Talis  enim 
petitio  exigit,  ut  is  qui  rogatur,  sit  ubique  praesens,  et  cxaudiat 
petitionem.  Haec  autem  maiestas  soli  Deo  competit,  et  si  tribui- 
tur  creaturae,  creatura  adoratur. 

Fingunt  quidam  sanctos  uidere  in  uerbo  Dei,  quae  Deus  pro- 
mittit,  et  quae  nobis  utilia  uidentur.  Quod  etsi  dkiinae  maiestati 
non  est  impossibile,  tarnen  Esaias  manifeste  affirmat,  Abraham 
nescire  nos,  et  Jsraelem  ignorare  nos,  ubi  gJossa  ordinaria  citat 
Augustinum  dicentem,  Quod  mortui  etiam  sancti,  nesciant  quid 
agant  uiui.  etc. 

Nam  quod  ueteres  scriptores  uertunt  se  aliquoties  precibus 
suis  ad  sanctos,  tsti  aut  uulgi  errorem,  sine  exacto  iudicio,  sim- 
pliciter  secuti  sunt,  aut  usi  sunt  tali  forma  loquendi,  uon  ut  cultu 
Theologico,  sed  ut  figura  Grammatica,  (|uam  Prosopopoeiam  ho- 
cant :  qua  homines  pij  et  diserti  non  signifieant  se  xolere  et  in- 
uocare sanctos,  sed  exprimere  inenarrabilem  illum  gemitum  san- 
ctor4im,  et  omnium  creaturarum,  pro  nostra  salute:  et  signifieant 
pias  preces,  quas  sancti  in  hoc  saeculo  e  Spiritu  saneto  coram 
Deo  efTuderunt,  adhuc  in  auribus  Dei  sonare,  sicut  et  sanguis 
Abel  post  mortem  eius  coram  Deo  adhuc  uoeiferabatnr.  Et  in 
Apocalypsi  clamant  animae   sanetorun    interfectorum,    ut  sanguis 


ipflorum  uindicetur:  non  quod  iam  in  domiiro  quiescentes,  eupidi 
sint  uindictae,  pro  humano  more,  sed  quod  dominus  etiam  post 
mortem  ipsorum,  memor  sit  precum,  quas,  dum  adhuc  in  hac  terra 
uiuerent,  pro  sua  et  totius  Eoclesiae  liberatione  effuderunt 

m 

Epiphanias  contra  Aernatk 

Etsi  et  ipse  nonnihil  haeret  in  communi  errore,  tarnen  per- 
spicue  docet,  sanctoruin  mentionem  in  Ecclesia  fieri,  non  ut  inoo- 
centur,  'sed  potius  ut  non  inuocentur,  nee  Christo  in  honore 
aequentur.  Mentionem,  inquit,  faeimus,  iustorum  Patrum ,  Patri- 
archarum ,  Prophetarum ,  Apostolorum ,  Euangelistarum ,  Martyrum, 
Confe&sorum,  Episcoporum  et  Anachoretarum,  ac  totius  agminis, 
ut  dominum  Iesum  Christum  separemus  ab  hominum  agmine, 
per  honorem,  quem  ipsi  exhibemus,  et  ul  praestemus  ei  eultum, 
quo  sentire  nos  signifitemus,  quod  dominus  non  sit  aequandns 
uIK  hominum,  etiamsi  unus  quisque  eorum  millies,  aut  ultra,  ra 
iustitia  existat. 

De  memoria  defuiictorum. 

Etsi  reipsa  idem  sunt,  sanetus  in  Christo  tjuiescens,  et  fidelis 
defunetus.  (Omnis  enim  qui  in  flde  Christi  hac  uita  defnngitar, 
sanetus  est)  tarnen  quia  libuit  nonnullis  discrimen  inter  hos  ponere, 
uisum  est  et  nobis  duo  diuersa  capita  de  his  adscribere. 

Ac  primum  sentimus  piae  mentis  esse,  maiorura  suorum  in 
fitfe  Christi  defunetorum,  honestam  mentionem  facere ,  et  gratita- 
dinem  ijs  benefieijs,  qua e  ab  ipsis  aeeepimus  debitam,  erga  po- 
steros  et  amicos  eorum  adhuc  superstites,  quibus  possumus  offieijs, 
declarare. 

Deinde  exigit  fides,  ut  sentiamus  mortuos  non  esse  nihil,  sed 
.uere  coram  Deo  uiuere,  pios  quidem  in  Christo  •foeliciter,  impios 
autem  in  horribili  expeetatione  reueiationis  diuini  iudieij. 

Exigit  etiam  charitas,  ut  optemus  defunetis  omnem  in  Christo 
tranquillitatem  et  foelicitatem. 
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'Accedit  et  hoc,  ijiiod  debeamus  defunctes  nostros  honestae 
sepulturae,  quoad  <ehis  fieri  polest  $  et  4empus  ac  horninura  coa- 
ditiones  ferunt,  ad  testificandam  spem  resurreetionis  nostrae,  man- 
dare.  Raque  iudicamus  utile  esse,  ut  in  funeribus  ea  e  sacris 
literis  recitentur  et  explicentur,  quae  ad  eorroborandam  fidem,  in 
horrore  mortis,  et  ad  confirmandam-spem  resurreetionis  condueunt. 

Sed  quod  mortui  iuuentur  usüatis*  iliis  uigihjs ,  precatienjbus 
et  sacrifieijs,  ac  meritis  horum,  aut  e  poenis  liberentur,  aut-  majo- 
rem foelicttatem  in  coeiis  sonsequantur ,  nullum -extat  testimonium 
nere  Propheticae  et  Apostolicäe  (Jocirinae. 

Vnum  enim  tantum  est  meritum  aeternae  urtae,  una  sola  est 
redemptio  et  liberatio  nostra,  nidellcet  passio  et  mors  domini 
nostri  Iesu  Christi.  Et  .hoc  meritum  fit  nostrurri,  cum  crediuius  in 
Christum:  fit  a utein  a  nobis  alienum ,  cum  Euangelio  Christi  non 
credimus. 

Ioannis  3. 

Non  misit  Deus  filium  suum  in  mundum,  .ut  condemnet  muti- 
dum,  sed  ut  saluetur  mundus  per  ipsum.  Qui  credit  in  eum,  non 
condemnatur.  Qui'  autem  non  credit,  iam  condemnatus  est*  quia 
non  credit  in.  nomen  unrgeinti  filij  Dei. 

Quare  si  quis  ex  liac  uita  in  fide  Christi,  excesserit ,  omne 
habet  meritum-  Christi ,  nee  in  d  ig  et  alieno.  Deus  enim,  qui  donat 
fifium  suum,  dohat  etiam  cum  eo  omnia,  ül  Paulus  a it.  Qui  autem 
hinc  emigrauerit  sine  Christo,  nullis  potest  hominum  meritis  iuuari, 
quia  sine  Christo  nulla  est  salus.% 

Cyprianus  contra  Demetri.  traet.  1. 

Quando  istinc  excessum  fuerit,  nnlJus  iam  locus  poenitentiae 
est,  nuJlus  sfttisfactionis  effeettis :  hie  uita  aut  amittitur,  auttenetur: 
hie  saluti  aeternae  cullu  0e1,  et  fruclu  fidei  prouidetur. 

Hieronymm  in  epistolam  ad  Gala.  cap..  6. 

Obscure  licet  docemur  per  hanc  sententiolam  nouum  dogma, 
quod  latitat,  dum  in  praesenti  saeculo  sumus,  siue  orationibus  siue 
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consilijs  posse  nos  inuicem  ooadiuuare.  Cum  aotem  tote  trfbtaaal 
Christi  uenerimus,  noo  lob,  non  Daniel,  nee  Noe  rogare  poese  pro 
tjuoquam,  sed  unumquenque  portare  onus  suum. 

Nam  quod  ex  Kachabaeis  citatur,  sacrifieia  pro  peecatis  mor- 
tuorum  esse  oblata,  dubilat  autor  ipse  libri  io  fine  eins,  omn  rede 
scripserit,  ac  precatur  ueniam,  sieubi  errauerit.  Demts  ergo  ei 
ueniam,  qiod  sine  ulla  diuinae  scripturae  antoritate  affiraet  mor- 
tuos  solui  a  peccatis,  sacrifiotjs  et  orationibus  oiuorum. 

Et  Tertullian.  *)  dicit,  oblationes  pro  defunetia  annua  die  fieri: 
sed  hoc  aut  reeeptum  fuit  ante  %  antoritate  uerbi  Bei,  ex  moribas 
Ethnitorum,  sicut  multa  alia:  ant.  nomine  oblationis  intelligenda 
est  publica  commemonttio  defunetorum  in  fide  Christi,  et  gratiarm 
actio  pro  benefieijs,  quae  Dens  in  ipsos  contulerit. 

■ 

De  purgatorto. 

Etsi  dubitari  non  debet  quin  auus  sit  sanetis  in  hac  Tita  por- 
gatorius  ignis,  quemadmodum  testantur  exempla  Dauidis,  Ezechiae, 
Ionae,  et  aliorum:  tarnen  haud  immerfto  dubitatur,  Nam  post  hanc 
ultam  tale  sit  purgatorium,  quäle  uulgus  hominum  putat,  in  quo 
animae  tanlisper  crucientur,  dum  uel  supplicio  satis  pro  peccatis 
faciant,  uel  radulgentijs  redimantur. 

Si  enim  tale  est  purgatorium'^  .uaide  mirandum  uidetur,  quod 
nee  Propbetica  uec  Apostolica  scripta  aliquid  certi  et  perspteoi 
de  eo  trädiderint,  sed  potius  diuersum  haud  obscure  doceant 

Marc*  ultimo. 

Praedicate  Euangelion  omni  creaturae,  qui  crediderit  et  bap- 
ticatus  faerit,  saluus  erit:  qui  non  crediderit,  condemnabitnr. 

Hie  ponuntur  duo  ordines  hominum,  unus  eorum,  qui  creduat 
Euangelio,  et  hi  pronuntiantur  salui :  *ker  eorum,  qui  non  credoal 
Euangelio,  et  hi  pronunciantur  damnati.  lnter  hos  non  est  aliquod 
medium.     Aut  enim  excedis  ex  hac  uita  in  fide  lesu  Christi,  taue 


1)  De  Corona  milüis. 
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habes  remisslonem  oronium  peccatorum,  propter  Christum,  et  im- 
putatur  tibi  iustitia  Christi.  Quare  qui  Christo  oomitatus  in 
mortem  ingreditur<,  ei  nihil  deest  ad  consequendam  ueram  et 
aeternam  uitam.  Qnr  autem  hinc  sine  Christo  emigrat,  ingreditur 
in  perpetaas  teuebras. 

Ac  si,  praeter  hos  «duos  ordines,  alius  esset  tertius  quispiam 
Status  animarum  in  altere  saeculo,  certe  Paulus  qui  ad  Paradisum 
et  in  tertium  coelum  raptus  erat,  et  multa  arcana  uiderat,  non 
inuidisset  Ecclesiae  hanc  Cognitionen!.  Ecce  autem  cum  ad  Thessa- 
lonicenses  ex  professo  de  Christianis  dormientibus  scriberet,  nullam 
prorsus  facit  mentionem  alicuius  purgatorij :  sed  iubet  potius,  ne 
contristemur ,  sicut  et  caeteri,  qui  spem  non  habent.  Itaque  si 
talis  esset  quispiam  animarum  Status  in  altero  saeculo,  qualem 
uulgus  cogitat,  non  potuisset  Paulus  teneri,  quo  minus  loco  tarn 
opportuno,  hunc  animarum  statum  perspicue  explicuisset,  et  Eccle- 
siae rationem  praescripsisset,  qua  posset  miseras  animas  a  cruciatu 
suo  liberare. 

Sed  et  uetus  ac  uere  Catholica  Ecclesia  aperte  significauit, 
sibi  de  hoc  tertio  genere  Status  animarum,  in  altero  saeculo,  nihil 
certi  cönstare. 

Chrysostomus  in  contione  secunda  de  Lazaro. 

Si  quid  cui  rapuisti ,  redde ,  et  dieito  iuxta  Zachaeum : '  do 
quadrupium  si  quid  rapui;  si  cui  factus  es  inimicus,  reconciliare 
priusquam  ueneris  ad  iudicium.  Omnia  hie  dissolue,  Ut  citra  mo- 
lestiam  illud  uideas  tribonal.  Donec  hie  fuerimus,  spes  habemus 
praeclaras,  simulatque  uero  discesserimus  illac,  non  est  postea 
in  nobis  situm  poenitere,  neque  commissa  diluere. 

Et  Herum. 

.  Neque  enim ,  qui  in  praesenti  uita  peccata  non  abluerit ,  po- 
stea consolationem  aliquam  inuenturus  est. 

Augustinus  etsi  ponit  inier  ualde  bonos  et  ualde  malos  me- 
dios  quosdam,  quorum  alteris  uidetur  locum  purgatorium  assignare, 
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tarnen  de  ea  re  alias  dabilat,  nee  quiequara  certi  defiait  De  hac 
igitup  sententia  Augustini  sentiendum  erit,  quod  ipae  exigit,  «ide- 
licet  ut  id  reeipiamus,  quod  uel  autoritate  scrjpturaev  uel  proba- 
bili  ratione,  conGrmatum  friert.  Manifestum  autem  est,  quttd  quae 
dieta  soripturae  ad  stabiliendum  purgatorium  citari  soleat,  a  ge- 
nuino  suo  sensu  ad*  alienum  torqueaptur,  .et  ab  ipsis  etiam  neteribos 
interpretibus  longe  alKer  exponanWic  Jäi  qua«  Augustinus  habet 
aententiae  .suae  rationes,  hoc .  fundamento  niti  uidentur,  quod  eoo- 
sequamur  remissionem  peccatorum  et  uitam%  non  tantnm  propter 
Christum  per  fidem,  sed  etiam  propter  merita  nostroram  operan. 
Sed  quam  conueniat  hoc  eum  uera  Apostolica  dootpina  supra  ia- 
dicauimus.  Quare  arbitramur.,  hanc  theoriam  de  igpe  purgatorio 
suis  *  autoribns  relinquendam  esse,  et.  hoc  maxime  omninm  «gea- 
dum,  ut  quod  Paulus  monet,  confirmemus  nos  imiicem  sermoaibas 
de  certa  spe  resurrectiopis ,  et  salutis  nostrae  ml  Christo  lesa, 
propter  quem  Deus  credentibus  Ha  fauet,  ut  conseruet  ipsos  m 
media  morte,  et  donet  etfs  uera  tranquillitate. 

I>e  uoti£  monastlcls, 

Non  est  dubium,  quin  uota  pia,  iusta,  et  legitima  sint  ser- 
uaiula,  ac  soluenda,  et  uota  impia  sint  rescindeada. 

Sed  haud  immerito  disputatur,  in  quo  uotorum  genere  cohV 
carrda  sint  uota  monacherum,  de  uirginitate  seu  coelibatu,  pauper- 
tate,   et  obedientia. 

Nam  manifestum  est,  quod  coelibaUis  non  sit  nerbo  Dei  prae- 
ceptus.  Manifestum  ejiain  est,  quod  etei  coelibum  Status  sit  in 
publicis  periculis  trpnquillior,  et  ad  peragenda  publica  ministeria 
Ecclesiae  his,  qui  non  uruntur,  aptior  et  accammodatior :  tarnen 
non  est  sentiendum,  quod  hoc  genus  uitae  per  se  sit  coram  tri- 
bunali  Dei  excellentius  et  sanetius,  quam  coniugium. 

Sicut  enim  in  Christo  non  $st  Iudaeus,  neque  Graecus,.  non 
seruus,  neque  über,  ut  Paulus  ait:  ita  in  Christo  nee  est  coelebs, 
oec  maritus.  Et  quemadmodum  in  Christo  Iesu  circumeisio  nihil 
est,  praeputium  nihil  est,  sed  pbseruatio  mandatorum  Dei,  et  non 


creatora:  ita'et  coelibatos  nihil  est,  contugium  nihil  est,  sed  in 
Christo  Iesu  renatum  esse,  et  Christi  uocatieni  obedire. 

In  concilio  Gangrensi  extet  -Canon,  si  quis,  inquiens,  ex  his, 
qui  nirginitatem  propter  dominum  seruant,  extollitur  adaersua  con- 
iagalos,  anathema  sit.  * 

Et  aKus  Ganon  dicit:  Si  quis  nirorunv  propter  continentiam, 
qnae  putafar ,- armictu  pallij  utitur,  quasi  per  hoc  habere  se-iusti- 
tiam  credens,-  et  deepicit  eos,  qui  oum  reuerentia  btrria,  et  älijs»' 
communibus  ei  soJitis  uttmtur ,  .anathema  sit. 

Et  August,  de  bono  coniugali  cap.  2i. 

'   Non  findet  uirginitatenj  Baptistae  praeferre  coniugio  Abrahae. 

Qeare  qui  uouet  »uirgiflitatem,  uel  coelibatum,  aut  uoaet  eura, 
nt*  singularem  cultum  Dei:  tnno  quia  Status  coelibum  non  est 
uerbo  Dei  mandatus,  pertinet  hoc  uotum  ad  mandata  hominum,  de 
quibus  Christus  dicit,  Frustra  colunt  me,  docentes  doctrinas,  prae- 
cepta  hominum.  Aut  uouent  eum,  ut  meritum  remissionis  pecca- 
forum ^  et  uitae  aeternae:  Urne  est  manifeste  ünpium  uotum,  cui 
nullus  est  obnoxius.  *  , 

Nihilo  rectius  est  paupertatem  uouere.  Aut  enim  conditione 
pauper  es,  et  nihil  terrlnarum  fftcuftätoirt  possides :  tunc  haec  crux, 
diuinitus  tibi  imposita,  patienter,  est  .ferenda,  quam  skpraeterea 
uoues,  nihil  aliud  facta,  quam  si  in  morbo -uoueas ,  te  perpetuo 
aegrotaturum ,  uel  in'  infamia ,  te  p4rpetuo  fore  jnfamenn  Quod 
genus  uoti  furor  magis  est,  quam  pietas.  Aut  possides  facultates, 
ei  uoues  te,  ijs  relictis,  acturum  uitam  pauperem,  ut  uictum  quae-* 
ras  mendicitate,  et  consequarfs,  huius  uoti  merfto*  uilam  aeternam: 
tunc  hoc  uotum,  primum  quidem  pugnat  cum  charitate  proximi, 
quae  exigit,  ne  cui  sis,  praeter  necessitatem,  mendieimonio  mole- 
stus :  deinde  pugnat  cum  fide  in*  Christum ,  quod  1s  solus-  sit  «me- 
ritum aeternae  uitae.  Manifestum  igitur  est,  hoc  genus  uoti  esse 
iltegitimum,  ei  iropium. 

Facultates  tuas  autem  sie  deserere,  ut  eas  in  commune  con- 
ferts ,   non  est  paupertatem  seetari ,  sed  de*  certiorf  et  oopiosiori 


uiclu  tibi  prospieere.     Qui  qualis'  siticoram  Deo  cuKua  obacunui 
esse  non  potest. 

Obedientia  uero,  aut  refertur  ad  Deum,  lunc  lon  est  arbi- 
trarij  noti,  sed  debitae  necessitatis ,  de  qua  obedientia  dicftur; 
melior  est  obedientia  quam  uictimae ;  Airt  refertur  ad  haminem, 
üinc  sua  sunt  obedientiae  officia,  quae  subditus  magistratui ,  liberi 
parentibus,  serui  dominis,  diseipuli  praeeeptoribus*  debent  Haee 
siue'  uoueantur,  siue  non  uoiieantur,  certe*  diuinftus  exiguntur,  sed 
hac  conditione,  ut  scraper  Deo  magis  obediamus,  quam  homiaibus. 

r 

Vouere  autem  homini  obedientiam ,  sine  certa  uocatione  Dei, 
ut  operibus  talis  obedientiae  non  solum  praestes  Deo  siogukrem 
coltum,  sed  etiam  expies  coram  Deo  peccata  taa,  superuacaneum 
est:  quia  Christus  dicit  frustra  se  coli  humanis  traditionibus :  et 
impium ,  quia  solius  Christi  obedientia ,  quam  praestitit  Deo  patri 
suo,  expiauit  peccata  nostra,  et  recönciliauit  nos  cum  Deo. 

Ex  his  omnibus  manifestum  est,  quod  genus  uouendi  coeli- 
batus,  paupertatis  et  obedientiae,  non  consentiat  cum  doctriua  uere 
catholica,  praesertim  cum  quidam  non  sunt  ueriti  hoc  uouendi 
genus  aequare  Baptismo. 

De  hörig  eanonlcls« 

Augustinus  scribit  alicubi,  Arobrosium  Episcopum  Mediolanen- 
sem  instituisse,  ut  coetus  Eccleswe  cantaret  Psalmos,  quibus  sese 
mutuo  in  expectationc  matorum  consokrentur ,  et  ad  ferendam 
crucem  exuscitarent ,  ne  populus,  inquit,  moeroris  taedio  conta- 
besceret.  Hie  cantus,  quia  faetus  est  lingaa  uulgo  nota,  et  habuit 
pium  usum,  commendatione  dignissimas  erat. 

Et  ex  decretis  Canonieis  apparet  horas,  qua«  uoeaat  canoai- 
cas,  fuisse  ordinationes  temporum,  quibus  percurrenda  esset  pu- 
blice, singulis  annis,  uniuersa  sacra  scriptura,  quemadmodum  in 
scholis  suae  solcnt  liorae  explicationibus  -  autorum  conatitui.  Tab» 
horarum  distrihutio  fuit  fortassis  suo  tempore  non  inutilis,  et  per 
se  non  est  damnanda. 

Sed  instituere  singulare  genus  sacerdotum,  ad  cantandas  ho- 


ras  Canonici!*,  ei  canere  eas  -aliena  Imgua,  quae  uulgo  Ecelesiae 
non  sit  nota,  aut  uernacula,  et  quidem  alieubi  noctu  diuque,  sine 
ul(#  intermi&ione,  succedentibus  subinde  sibi  alijs  atque  ahjs  can- 
toribus :  ac  facere  hoc  «acrum ,  non  -ut  per  patieirtiam  et  cooso- 
lationem  scripturarum  spem  habeamus,.  quemadmodum  Paulus  ait, 
sed  ut  merito  huius  operis  artiges  iram  Dei ,  et  expies  peccata 
hominum  coram  Deo,  hoc  demum  pugnat  cum  sententia  uere  Ca- 
tholicae  Ecelesiae. 

f.  ad  Corinth.  14. 

Cum  conuenitis,  unusquisque  uestrum  psalmum  habet,  doctri- 
nam  habet,  Apocalypsim  habet,  liuguam  habet,  interpretationem 
habet,  omnia  ad  aedificationem  fianl. 

Hxerony.  in  epistoiam  ad  Eph.  cap.  5. 

Cantantes  et  psallantes  in  cordibus  uestris  domino.  Audiant 
haec  adolescentuli.  audiant  hi,  quibus  psallendi  in  Ecclesia  officium 
est,  Deo  non  uoce,  sed  corde  psallendum,  nee  in  tragoedorum 
modum,  guttur  et  fauces  dulei  medicamine  colliniendas.  etc. 

Quod  autem  iam  dictum  est,  de  usu  linguae  uulgo  notae, 
intelligendum  est,  non  tantum  de  cantu  psalmorum,  sed  etiam  de 
omnibus  partibus  Ecclesiastici  ministerij.  Sicut  enim  conciones  et 
precationes  lingua  Ecelesiae  nota  habendae  sunt,  ita  et  sacramenta 
noto  sermone  dispensanda  sunt.  Etsi  enim  licebit  aliquoties  pere- 
grina  lingua  propter  studiosos  uti ,  tarnen  cousensus  Catholicae 
Ecelesiae  hoc  exigit,  ut  necessaria  ministeria  Ecelesiae  fiant  ser- 
mone uernaculo. 

1.  ad  Corinth.  14. 

In  Ecclesia  uolo  quinque  uerba  mente  mea  loqui,  ut  et  alios 
instituam,  potius  quam  decem  milia  uerborum  lingua. 

Innocentius  tertius  de  offi.  iud.  ord.  c.  quoniam. 

Quoniain  in  plerisque  partibus  infra  eaudem  ciuitatem  atque 
dioecesim    permixti   sunt  populi   diuersarum    lingual  um,    habentes 


sab  una  Ode*  uarios  ritiia  et-  mores:-  dtetricte  praecipimiii  ut  pon- 
tifices  hrausmodi  ciuUatum  sjue  dioeöeshim ,  prouideant  uiros  ido- 
neos,  qni  sectrodum  diueraitates  rituum.et  linguarum4  diuina  Ulis 
offiota  celebrerft,  Ecclesiasttca  sacramenta  ininistrent, .  instruendo 
eos  uerbo  parier  et'exemplo.  • 

*  Quare  pie  et  Catholice  facere  4k;endi  sunt  hi  y  -qai  dispen- 
sationem  sacramentorum,  carmina  psalmonun,  et  lectipnes  saerae 
scripturae,  sie  constituunt,  ut  Ecclesia  idtelligat  quod  dieitnr, 
legitur,   et   canitur,   et  factum  spiritus  ad  consolandam  mentem, 

et  confirmandam  fidenv,  ac  excitandam  charitatem  capiat. 

■  -  *  .  *         • 

De  lelunlo* 

Ieiunium  habet  suam  Iaudem  et  iisum.  Non  est  aotem  lobis 
nunc  sermo,  uöl  de  necessario  teiunio,  pum  jueopsse  babes  ob 
inopiam  eibi  ieiunare,  uel  de  allegorico  ieiunio,  quod  est  ab  Om- 
nibus uitys  absttnere:  sed  est  sermo  de  duobns  usitatis  generibas 
ieiunij,  quorum  aliud  est  ieiunium  perpejtüum.  Haec  est  sobrietas, 
quae  semper  loto  uitae  tempore,  in  eibo  et  potu  seruanda  est. 
Nunquam  enim  licet  heluari,  et  crapulam  ac  ebrietatem  seetari. 
Aliud  est  ieiunium  diarium,  cum  aliquoties  toto  die  abstinetur 
a  eibo,  quäle  usitatum  fuit  in  ueteri  testamento.  Leuit.  deeimo 
sexto.  Et  testantur  exempla  Iosaphat,  Niniuitarum,  et  alia.  Hoc 
genus  ieiunij  reeeptum  est  etiam  in  usum,  post  diuulgationem 
Euangelij,  ut  apparet  ex  Actis  Apostolicis  capite  deeimo  tertio  et 
deeimo  quarto.  Secuta  autem  est  postea  magna  uarietas  obser- 
uationis  id  genus  ieiunij  inEcclesijs.  Sed  haec  uarietas,  sicut  non 
attulit  Ecclesiae  ullum  incommodum,  ita  testificata  est  libertatem 
usus  hujus  ieiunij  ')•  Et  extat  apud  ueteres  obseruabile  dictum 
de  hac  uarietate:  ieuniorum  inquiunt,  discr epantia ,  .non  rumpit 
fidei  consonantiam. 

Etsi  aut  nonnulli   sentiunt,    Christum  dedicasse   exemplo  suo 


1)  Irenaeus  in  Qcclesiast.  histo.  Hb.  5.  ca.  24.  uaria  fuit  obseruatio 
ieiunorum. 
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ieiunium  quadragesimale,  tarnen  manifestum  est,  quod  Christas  non 
mandauerit*  hoc  ieiunium,  nee  rerum  natura  ferat,  at  enemplum 
ieiunij  Christi,  qui  totis  qugdraginta  diebus  et  noctibus.,  ab  omni 
eibo  «et  potu  abstinuit,  imitemur. *) 

Et  non  obscure  significat  Eusebius,  usum  huius  quadragesimalis 
ieiunij  fuisse  in  Ecdtesia  Iibemmum. 

Dwit  et  Chrysastomus  .#»  Gene.  cap>  2  hom.  11. 

Si  ieiunare  non  pötes,"potes  tarnen  abstinere  a  delictis.  Hoo 
antem  non'tainimum  est,  nee  a  ieitmio  multum  distane,  sed  ipsum 
quoque  diaboli  furorem  prosterirere  idoneum. 

Necrerat  institutus  delectus  eiborum,  quod  ApoBtolus  dixisset, 
Hundis  omnia  esse  munda. 

Sed  in  talium  ieiuniorum  obseruatione,  maxime  omnium  con- 
siderandus  est  finis.  Yeteres  iefunarunt  aliquoties  totis  diebus,"  ut 
uacarent  publicae  precationi,  et  hac  disciplina»  admonerent  Eccle*- 
siam  snam,  ac  praosertim  iauentutem,  de  praeteritis,  uel  de  prae* 
sentibus,  uel  de  imminentibus  periculis,  ac  excitarenV  eam  ad 
agendara  poenitentiam ,  qua  ira  Dei  mitigaretur.  Hie  est  pius  et 
utiKs  horum  ieiuniorum  finis. 

Alij  ieiunant,  ut  merito  huius  operis  expient  peccata  corani 
Deo,  uel  sicut  nonnulli  loquuntur,  applicent  sibi  ieiunio  suo  meri- 
tum  Christi.  Sed  hie  finis  "omnrao  refhtandus  est.  Primum  eriim, 
sola  mors  Christi  est  expiatib  peccatorum  nostrofum.  Deinde 
ieiunium  non 'est  in  hanc  usum*  ordtnatum,  ut  sit  opus,  quo  applf- 
cetur  nobis  meritum  Christi.  Aut  enim  ieiunium  coniunetum  est 
com  uera  poenitentia,  tunc  meritum  Christi  applicatum  est  poeni- 
lenti  per  fidem,  quae  est  praeeipua  pars  poenifentiae  t  antequam 
suseipiat  uel  perfieiät  ieiunium.  Aul  ieiunium  est  sine  poenitentia, 
tunc  est  in  conspectu  Dei  abominandum,  tantum  abest,  ut  applicet 
ieiunanti  meritum  Christi. 


1)  Chrysost.  duobus  tantum  diebus  in  hebdomada  ieiunabant  per  qua- 
dragesimam,  in  Gen.  ca.  2.  hom.  11. 
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Esaiae.  58. 

Nonqurd  tale  est  teiunium,  quod  etegi,  per  dient  adligere  ko- 

minem  animam   suam?   nunquid   coHlorquere  quasi  circirfum  caput 

suum? 

- 
Augustinus  epistola  86.  ad  Catulamsm. 

Ego  in  Euangelicis  et  Apostolicis  literis,  totoque  instrumenio, 
quod  appellant  testamentum  fiouum ,  animo  id  reuohlfens ,  uideo 
praeceptum  esse  ieiunium.  Quibus •  gutem  diebus  non  oporteat 
iejuiiare,  ei  quibus  t>porteat,  praeeepto  dorn  in i  iiel  Apostoloram 
non  inuenio  definitum.  .  At  per  hoc.sentio,  non  quidem  ad  obti- 
nendum,  quant  fides  oblinet,  iustitiam,  in  qua  est  puichritudo 
filiae  regis  intrinsecus. 

•  ■ 
Chrysostomus  tom.  4.  de  ieiunio  Quadragesimali  kom.  73. 

Si  quotidie  huc  conuenimus,  ac  totam.  ieiunenms  quadragesi- 
rnam,  «et  non  muUmus  uftam  in  melius,  piaioris  damnationis 
occasio  nobis  fieret.  , 

Ex  bis  manifestum  est,  quod  sentire  ieiunium  esse  opus,  qua 
uel  peccata  coram  Deo  expientur,  uel  meritum  Christi  applicetur, 
nee  sit  Apostolicum  nee  Cathoficum. 

.De  consecratlone  Aquae,  Salls,  Vlnl, 
Her  bar  um,  et  allarum  rerum. 

Agnoscimus  in  ueteri  Teslameuio  diuinitus  fuisse  institatan 
Ajfuam  aspersionis,  qua  leuitlcae  immunditiae  purgabaotur. 

Agnoscimus  etiam  miraculum,  quo  Propheta»  Elizaeus  aanauit 
steriles  aquas  Ieriche,  iniecto  sale. 

El  amplectimur ,  •  quod  Paulus  ad  Timolbeum  scribens.  Om- 
nis,  iuquit,  creatura  Dei  bona  est,  et  nihil  reijeiendum,  quod  cum 
gratiarum  actione  pereipitur:  sanctificatur  enim  per  ueebum  Dei  et 
precationem. 

Sed  quod  consecretur  in  nouo  Testamento  Aqua,  quam  uocant 
benedietam,  cuius  aspersione  deleantur  peccata  ueniaüa,  et  pellantar 


daemones,  ac  consecretur  etiam-sal,  qui  faciat  res  alioqui  noxiaa 
salutares,  non  uidetur  nee  Apostolicom  nee  Catholicum  esse;  Nam 
imitalio  leuiticae  aspersionis,  et  mhracnli  Elizaei,  non  est  uerbo 
domini  man  data,  sed  humaho  arbitrio  usitata:  pertiuet  igitur  ad 
hoc  »dictum  Christi.  Frustra  cokint  me>,  docentes  doctrinas,  map- 
data  hominum.  Et  manifestum  est,  quod  aspersio  sanguiais  Christ!, 
quae  öt  per  uerbum  Euangelij,  per  baptismum  -et  coenom  domim- 
cam,  excipitur  autem  per  fidem,  emundet  nos  a  peccatis.  Quod 
igitur  est  solius  sanguinis  Christi,  diuina  ordinatione  pro  peccatis 
nostris  eflFusi,  hoc  ntfh  debet  tribui  aquae,  humana  ordinatione 
consecratae. 

Quod  autem  Elizaeus  sanauit  aquas  steriles  sale,  proponitur  nobis 
admirandum,  ut  confirmemus  ex  eo  fidem,  quam  debemus  pro- 
pheticae  concioni  adhibere,  non  proponitur  nobis  sine  certa  uoca- 
tione  Dei  imitandum:  propterea  quod  roiracula  sanetorum,  neu 
seleant  esse  generalia. 

Quod  autem  Paulus  dicit»  crearturas  sanetificari  uerbo  Dei,  et 
precatione,  non  sentit  creaturas,  exempli  gratia,-  salem,  carnem, 
oua,  herbas,  esse  axörcizandas  y  ut  usu  earum  fqgetur  Satan  >  aed 
quod  omnes  creaturae  sint  uerbo  Dei  in  suum  quaeque  externum 
usum "  ordinatae ,  quae  nobis  tuoc  in  bonum  tedunt,  cum  ipsis  ex 
fide  et  inuocatione  Dei  recte  utiraur.  Sic  creauit  Deus  salem  ad 
condiendum  eibum,  et  ad  conseruandam  carnem  a  pulrefaqtfone : 
aquam  ad  potam,  aut  lauationem,  aut  rigationem,  non  ad  fugandum 
daemonem.  Ordinauit  quidem  in  Baptismt)  aquam  ad  abluenda 
peccata-,  haec  autem  non  est  generalis  creatio  Bei,  sed  specialis 
ordimttio,  certo  uerbo  Dei  definita.  Nam  quantum  attinet  ad  ge- 
nerale m  Dei  creätionem  et  sanetificationem,  non  extat  uerbum  Dei, 
quod  testificetur  creaturas,  quas  antea  commemorauimus,  exorcismis 
ad  hefe  utiles  fieri,  ul  deleant  peccata,  et  fugent  daemones.  '  Quod 
autem  suseipitur,  sine  uerbo  Dei,  in  alienum  a  diuina  ordinatione 
usum;  non  potest  fieri  ex  fide,  sed  fit  abusus,  et  adfert  magis 
perniciem  quam  *alutem.  '    *  '■     ' 


Ad  Roma.  14. 
-  Omne  qaod  non  est -ex  fide,  peccatum  est 

Cypriantis  epi&tola  3.  lib.  2. 

Si  sohis  Christas  audiandus  est,  non  debemus  attentiere,  quid 
aliqaia.  ante  nos  faciendum  putarit,  sed  quid  prior  Christus,  qai 
ante  omnes  est,  feeerit.  Neque  enira  hominis  consnetudinem  sequi 
oportet,  sed  -Dei  ueritatem. 

- 

De  sucra  scriptura. 

Sacram  scriptnram  uocamus,  eos  Canonicos  fibrös  oeteris  et 
noui  Testamenti,  de  quornm  autoritate  in  Eoclesia  nunqnam  dubi- 
tatum  est. 

Haue  scripturara  credimns  et  confitemur  esse  oraculum  Spiritus 

saneti,  coelestibus  testimonijs   ita  confirmatum,  nt   si   angelus  de 
■  •  •         • 

codo  aliud  praedicauerit,  anathema  sit.    Quare  detestamor  omnem 

m 

doctrinam,  eultum  et  religionem,  pugnantem  cum  hac  scriptura. 

.Sed  quod '  nonnulli  sentiirat,  in  hac  scriptura  non  contineri 
omnem  doctrinam,  nobis  ad  ueram  et  perpetnam  salntem  «ognitn 
nepessariam:  £t  jus  raterpretandae  huius  slripturae,  in  potestate 
summorum  pontificum  ita  silum  essa,  ut  quod  hi  pro  suo  arbitrio 
pronunliat,  amplectendum  sit  pro  sententia  Spiritus  saneti,  nidetar 
facilius  posse  dici  quam  probari. 

2.  od  Timotheum  3. 

Omnis  scriptura  diuinitus  inspirata,  est  utilis  ad  docendum,  ad 
arguendum,  ad  corripiendum,  ad  erudiendum  in  iustitia,  ut  per- 
feetus  sit  homo  Dei,  ad  omne  opus  J)onum  instruetus. 

Ioqnnis.  15. 

Vos  dixi  amicos,  quia  omuia  quaeeunque  audiui  a  patre  meo, 
nota  uobis  feoi.  Quae  aotem  Apostoli  aeeeperunt  a  Christo,  ea 
uulgauerunt  praedicatione  sua  in  toto  orbe  terrarum,  et  tradidernat 
ea   posteritati  scriptis  suis.     Manifestum   igitur  est,   quod   omnia, 
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quae  ad  salutem  eognitu  necessaria  sunt,  in  soriptii  Propheticis  et 
Apostolicis  contineantur. 

Chrysostoma  ad  Titum,  hörne.  1. 

Manifestauit  temporibus  suis  uerbum  suum  in  praedicatione, 
quae  credita  est  mihi.  Haec  est  praedicatio.  Omnia  enim 
Euajigelion  continet  et  praesentia  et  futura,  honorem,  pietatem, 
Odem,  simul  omnia  praedicationis  uerbo  conclusit. 

Hieronymus  ad  Titum,  cap.  1. 
Sine  autoritate  scripturarum,  garrulitas  non  habet  Odem. 

Augustinus  super  loa.  oap.  11.  tract.  49. 

Nam  cum  dominus  lesus  multa  fecisset,  non  omnia  scripta 
sunt,  sicut  idem  ipse  sanctus  Euangelista  testatur,  multa  dominum 
Christum  et  dixisse  et  fecfsse,  qitae  scripta  non  sunt.  Electa 
autem  sunt  quae  scriberentur ,  quae  saluti  credentium  sufOcere 
uidebantur. 

Nam  quod  aiunt,  ius  interpretandae  scripturae  esse  penes 
summos  poatiOces,  non  est  obscurum,  quod  donum  interpretandae 
scripturae  non  sit  humanae  prudentiae,  sed  sancti  Spiritus.  Vnicui- 
que,  inquit  Paulus,  datur  manifestatio  spiritus  ad  utililatem.  Alij 
quidem  per  spiritum  datur  sermo  sapientiae.  etc.  Spiritus  sanctus 
autem  est  iiberrimus,  nee  est  ad  certum  genug  hominum  alligalus, 
sed  distribuit  dona  hominibus,  pro  suo  ipsius  beneplacito. 

Numeri  11. 

Quis  tribuat  ut  omnis  populus  prophetet,  et  det  eis  dominus 
spiritum  suum? 

Iudicum  4. 

Debora,  mulier,  uxor  Lapidoth,  exoitattir  in  Prophetam. 

Arnos  7. 
Non  sum  Propheta,  et  non  sum  filius  Prophetae,  sed  armen- 
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tariua  ege  sum,  urilicans  sycomoros.  etc.    Et  tarnen  Ajbos  accepit 
Spiritum  sanctum,  et  factus  est  Propheta. 

i.  adr  Corinth.  12. 

Haec  omnia  Operator  anos  et  idem  spiritus,  distrubuens  uni- 
cuique  pront  uult. 

Testantur  etiam  exempla,  quod  summi  Pöntifices  saepe  ac 
multum  foede  errauerint. 

Quare  donum  interpretandae  scripturae,  non  est  in  ordinem 
summorum  Pontificum  ita  concludendum,  at  quisquis  Pontifex  fuerit, 
scripturam  rede  interpretetur.  Sed  uera  sententia  scripturae  quae- 
renda  est,  in  ipsa  scriptura,  et  apud  eos,  qui  diuino  Spiritu  exci- 
tati,  scripturam  per  scripturam  interpretantur. 

De  summo  PentUlce» 

Sunt  qui  tribuunt  Romano  Pontifici>  quod  ait  caput  uniuersalis 
Ecclesiae,  et  habeat  potestatem  non  in  terris  tantum  constituendi 
regna  Politica,  et  gubernandi  Ecclesiastica,  uerum  etiam  in  coelis, 
mandandi  angelis,  liberandi  animas  e  purgatorio,  et  beandi  aot 
liberandi  quos  übet. 

Nös  autem  agnoscimus,  quod  siquidem  Romanus  Pontifex, 
fuerit  uir  pius,  et  docuerit  Euangelion  Christi,  iuxta  Prophetica  et 
Apostolica  scripta,  habeat  ministerium  summae  in  hac  terra  po- 
testatis,  uidelieet  ministerium  remittendi  et  retinendi  peccata:  quo 
ministerio  non  est  in  his  terris  nee  maius  nee  excellentius. 

Habet  autem  hoc  ministerium  non  solus,  sed  habet  commune 
cum  omnibus  ijs,  qui  legitima  uocatione  adnünciant  Euangelion 
Christi.  Ministerium  enim  remittendi  aut  retinendi  peccata,  quod 
alias  uocatur  clauis  regni  coelorum,  non  est  liberae  potestati  per- 
sonae  dominum  tradUum;  sed  est  in  ipsum  Euangelij  uerbum  ita 
inolusum,  ut  quotquot  Euangelion  adnuntiant,  dicanlur  uere  peccata 
remitiere  et  retinere,  iliud  quidem  his,  qui  Euangelion  fide  aeeipiunt, 
hoc  autem  his,  qui  Euangelion  contemnunt. 
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Marci  ultimo. 


Praedicate  Enangelion  omni  creaturae :  qui  crediderit  et  bap- 
tisatus  fuerit,  sahius  erit:  qui  uero  non  crediderit,  condemnabitur. 

Hilarhis  de  TrinU.  lib.  6. 

Petro  reuelauit  pater  ut  diceret.  Tu  es  filius  Dei. '  Super 
haue  igitur  confessionis  petram  Ecclesiae  aedificatio  est,  haec  fides 
Ecclesiae  est  fundamentum,  haec  fides  regni  coelestis  habet  claues, 
haec  fides  quae  in  terra  soluerit  aut  ligauerit,  ea  ligata  sunt  in 
coelis  et  soluta. 

Chrysostomus. 

Clauicularij  sunt  sacerdotes,  quibus  creditum  est  uerbum  do- 
cendi,  et  interpretandi  scripturas.  Clauis  aut  est  uerbum  scien- 
tiae  scripturarum,  per  quam  aperttur  hominibus  ianua  ueritatis. 

Augustinus  de  doctrma  Christ  lib.  1.  cap.  18. 

Has  claues  dedit  Ecclesiae  suae,  ut  quae  solueret  in  terta, 
soluta  essent  in  coelo,  quae  ligaret  in  terra,  ligata  essent  in  coelo. 
Scilicet,  ut  quisquis  in  Ecclesia  eius,  diniitti  sibi  peccata  non  cre- 
deret,  non  ei  dimitterentur :  quisquis  autem  crederet,  seque  ab  his 
correctus  auerteret,  in  eiusdem  Ecclesiae  gremio  constitutus,  eadem 
flde  atque  correctione  sanaretur. 

Ambrosius. 

Peccata  per  uerbum  dimittuntur,  cuius  interpres  seü  expo- 
sitor  est  Leuita. 

Bernhardus  in  epistola  ad  Eng. 

Vnus  süccessor  Pauli  dicet  cum'  Paulo,  Non  quod  dominerour 
tidei  uestrae,  sed  adiutores  sumus  gaudij.  Petri  haeres  audiet 
Petrum  dicentem,  Neque  ut  dominantes  in  clerum,  sed  forma  facti 
gregis. 


Thomas  in  summa  sua,  parte  3.- in  additi.  q.  6.  ar.  6. 

Quia  Ecclesia  fundatur  in  fide,  et  Jn  sac/amentis ,  ideo  ad 
ministros  Ecclesiae,  uouos  articuios  fidei  edere,  aal  editos  re- 
mouer«,  aut  noua  sacramenta  instituere,  aut  instituta  remouere, 
non  pertinet:  sed  hoc  est  potestatis  exqellentiae,  quae  soll  debetnr 
Christo,  qui  est  Ecclesiae  fundanjentum.  Et  ideo,  sicut  Papa  non 
potest  dispensare,  ut,  ajiquis  sine  Baptismo  saluetur:  iUt  nee  quod 
saluetur  sine  confessione,  seeundum  «quod  obligat  .ut  sacramenti. 

Etsi  autem  Thoinas  suas  habet  opiniones  de  confessione,  tarnen 
hoc,  quod  dicit:  ad  mintetros  Ecclesiae  (hiter  quos  diam  Ihpam 
numerat)  non  pertinere,  nouos  articuios  fldei  condere,  et  nooa 
sacramenta  instituere,  uere  est  Apostolica  et  Catholica  sententia. 
Nam  .ad  .ministros  Ecclesiae  non  pertinet,  ex  uocatione  Christi, 
aliud  ministerium ,  quam  quod  supea  de.  remittendis  •  et  retinendts 
peccatis  eommemorauimus,  et  quo  Apestoli  ipsi  funeti  sunt  Quod 
si,  praeter  hoc  ministerium,  alicpiid  amplius  Romano  Pontifici  tri— 
buitur,  hoc  aut  conceditur  ei  humanis  ordinationibus,  aut  confictum 
est  a  monachis  et  adulatoribus,  contra  uerbi  Dei  autoritatem. 

Ilo  Ecclesia» 

I.  Credimus  et  confitemur,  quod  una  sit  saneta  Catholica  et 
Apostolica  Ecclesia,  iuxta  symbolon  Apostolorum  et  Nicaenum. 

IL  •  Quod  haec  Ecclesia ,  a  Spiritu  saneto  ita  gubernetur,  ut 
etsi  sinit  eam  esse  in  his  terris  irabecillem,  conseruet  tarnen  eam 
perpetuo,  ne'uel  erroribus,  uel  peccatis  pereat. 

III.  Quod  huic  Ecclesiae  in  hac  terra  multi  mali  et  hypo- 
critae  admixti  sint. 

IV.  Quod  hi  mali  et  hypoeritae,  si  ministerium  Ecclesiae 
legitima  uocatione.  suseeperint,  uerüati  aacramenterum  per  se  nihil 
incommodi  aflFerant,  nisi  instiiutionem  Christi  peruertant,  et  impia 
dpeeat. 

V.  Quod  in  hac  Ecclesia  sit  uera  peccatorum  remissio. 

VI.  Quod  haec  Ecclesia  habeat  ins  testificandi  de  sacra 
scriptura. 
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VII.  QuQd  haec  Ecclesia  habeat  ius  iudicandi  de  omnibus 
doctrinis,  iuxta  illud,  Probate  spiritus  num  ex  Deo  sint.  Et,  cae- 
teri  dijudicent. 

VIII.  Quod  haec  Ecclesia  habeat  ius  interpretandae  scripturae. 

Sed  tibi  haec  Ecclesia  sit  quaerenda,  et  an  iura  eius  sint 
certis  terminis  circumscripta,  alij  aliter  sentiunt, 

Arbitramur  autem  autoritate  sacrae  scripturae  et  ueterum, 
patrum  sentiendum  esse,  uere  Catholicam  et  Apostolicam  Ecclesiam, 
non  ad  unum  certum  locum  aut  gentem,  nee  ad  unum  certum 
hominum  genus,  alligatam  esse:  sed  in  eo  esse  loco  aut  gente, 
ubi  Euangelion  Christi  synceriter  praedicatur,  et  sacramenta  eius 
recte,    iuxta  institutionem  Christi,  administrantur. 

Ioannis.  10. 

Scriptum  est.  t  Ego  dixi,  dij  estis.  IIlos  dixit  deos,  ad  quos 
factus  est  sermo  Dei.  etc.  Ergo  ibi  est  populus  seu  Ecclesia  Dei, 
ubi  sermo  Dei  praedicatur. 

Ioannis.  15. 

lam  uos  mundi  estis  propter  sermonem,  quem  locutus  sum 
uobis.  Sermo  igitur  Christi ,  qui  est  Euangelion ,  demonstrat  ubi 
sit  Ecclesia,  quae  coram  Deo  sit  munda. 

Ad  Romanos  i. 

Euangelion  est  potentia  Deir  ad  salutem  omni  credenti.  Ubi 
igitur  est  Euangelion,  quod  agnoscitur  fide,  ibi  Deus  habet  Eccle- 
siam, in  qua  est  efficax  ad  aeternam  salutem. 

Chrysostomus  in  commentario  in  Euangelion  Matth.  cap.  24. 

Rom.  49. 

Quare  hoc  tempore  omnes  Christiani  conferre  se  ad  scripturas 
debent.  Quia  in  tempore  hoc,  ex  quo  obtinuit  haeresis  illas 
Ecclesias,  nulla  probatio  potest  esse  uerae  Christianitatis ,   neque 
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refugium   potest  esse  Christianorum   aliud,    aolentimn    cognoscere 
fldei  ueritatem,  ilisi  scripturae  dhiinae. 

Et  postea. 
Qui   ergo  uult  cognoscere,    quae    sil  uera   Ecclesia  Christi, 
unde  cogooscat,  nisi  iantummodo  per  scripturas? 

Augustinus  tom.  2.  epist.  166. 

In  scripturis  didicimus  Christum,  in  scpipturis  didicimus  Ec- 
clesiam, has  scripturas  communiter  habemus,  quare  non  in  eis  et 
Christum  et  Ecclesiam  communiter  retinemus? 

Et  Herum  Tom.  7.  in  epistola  contra  epistolam  Petiliani 

Donatistae  cap.  2.  3.  et  4. 

Inter  nos  et  Donatistas  quaestio  est,  ubi  sit  Ecclesia:  quid 
ergo  facturi  sumus?  in  uerbis  nostris  eam  quaesituri  an  in  uer- 
bis  capitis  sui,  dorn  in  i  nostri  Iesu  Christi?  ruto  quod  in  ilJios 
potius  uerbis  quaerere  debemus,  qui  ueritas  est,  et  optime  nouit 
corpus  suum. 

Quod  au  lern  affirmatur,  Ecclesiam  habere  ius  testificandi  de 
sacra  scriptura,  interpretandi  scripturam,  et  iudicandi  de  omnibus 
doctrinis,  non  sie  inteliigenduin  est,  quod  Ecclesia  habeat  liberam 
potestatem  quiduis  statuendi,  ac  etiam,  si  libeat,  mutandi  scriptu- 
ram, et  fingendi  nouam  doctrinam,  ac  instituendi  nouos  eultus  Dei. 
Sed  quod  Ecclesia ,  ut  sponsa  Christi ,  agnoscat  uocem  sponsi 
sui,  et  aeeeperit  a  sponso  suo  certam  regulam,  Propheticam  uide- 
licet  et  Apostolicam  praedicationem ,  coelestibus  miraculis  confir- 
matam,  iuxta  quam  debeat  obscura  si  quae  uidentur,  loca  scri- 
pturae  interpretari,  et  de  doctrinis  iudicare. 

Psal.  U8. 
Lucerna  pedibus  meis  uerbum  tu  um. 

Ad  Romanos  12. 
Habentes  dona ,   iuxta  gratiam  datam  nobis ,  uarfa ,  siue  pro- 
pketiam,  iuxta  analogiam  fidei. 
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2.  Petri  f. 

Habemus  firmiorem  sermonera  propheticum ,  cui  dum  attendi- 
tis,  ceu  lucernae  apparenti  in  obscuro  loco,  recte  facitis.  etc. 

Origenes  in  Hieve,  hom.  i. 

Necesse  est  nobis  scripturas  sanctas  in  testimonium  uocare, 
sensus  quippe  nostri  et  enarrationes ,  sine  his  testibus,  non  ha- 
bent  fidem. 

Hierony.  in  Matth.  23. 

Quod  sine  autoritate  scripturae  dicitur,  eadem  facilitate  con- 
temnitur,  qua  dicitur. 

August,  de  nupt.  et  concupis.  Hb.  2.  cap.  23. 

Ista   controuersia    iudicem  quaerit,  iudicet   ergo  Christus,    et 

cui  rei  mors  eius  profecerit,  ipse  dicat.     Hie  est,  inquit,   sanguis 

meus. 

Et  mox. 

Iudicet  cum  illo  et  Apostolus,  quia  et  in  Apostolo  ipse  lo- 
quitur  Christus,  ciamat  et  dicit  de  Deo  patre :  qui  proprio  filio  etc. 

Quare  Ecclesia  sie  habet  autoritatem  iudicandi  de  doctrinis, 
ut  tarnen  contineat  se  intra  metas  sacrae  scripturae,  quae  est 
uox  sponsi  sui,  a  qua  uoce  nulli,  ne  angelo  quidem,  fas  est 
recedere. 

De  coiicilijg. 

Fatemur  sua  debere  esse  in  Ecclesia  de  dogmatis  et  sacris 
iudicia,  et  magnam  esse  legitimorum  Conciliornm  autoritatem. 

Sed  longe  omnium  maxima  sit  autoritas  uerbi  Dei  necesse 
est  Elsi  enim  Ecclesia  habet  certam  promissionem  perpetuae 
praesentiae  Christi,  et  gubernetur  a  Spiritu  saneto,  tarnen  non 
quiuis  hominum  coetus,  pro  uera  Ecolesia  haberi  potest:  et  ut 
maxime  multi  aliquoties  in  nomine  Christi  conuenire  uidentur, 
tarnen  pauci  sunt  electi,   et  non   est  omnium   fldes.     Et  quod  in 
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politicis,  idem  et  in  Ecclesiasticis  coetibus  fieri  »ölet,  ut  plaerum- 
que  raaior  pars  uincat  raeliorem. 

Huc  accedit  quod  Spiritus  sanctus  non  faciat  populum  sourn 
in  hac  uita  avanaQxqvov,  hoc  est,  impeccabilem,  sed  relinquat  in 
ipso  multas  et  uarias  irabecülitates.  . 

Testantur  quoque  exempla,  non  Pontifices  tantum,  sed  etiam 
Concilia  errasse. 

Quare,  postquam  Prophetica  et  Apostolica  doctrina  diuinitus 
confirmata  est,  nullius  uei  hominis,  uel  hominum  coetus  sententia, 
simpliciter  pro  oraculo  Spiritus  sancti,  sine  iudicio,  recipienda  est: 
sed  exigenda  ad  normarri  doctrinae  Propheticae  el  Apostolicae, 
ut  quod  cum  hac  conuenit,  agnoscatur:  quod  cum  hac  pqgnat, 
refutetur. 

Ad  Galatus  i. 

Si  nos,  aut  angelus  de  coelo,  praedicauerit  uobis  Euangelion, 
praeter  id  quod  praedicauimus  uobis,  anathema  sit. 

9 

1.  Ioarmis  4. 
Nolite  cuiuis  spiritui  credere ,    sed   probate-  Spiritus ,    num  ex 
Deo  sint. 

i.  ad  Thessalo.  5. 

m 
t 

Omnia  probate,  quod  bonum  est  tenete. 

August,  contra  Maxim.  Ariano  Episc.  lib.  3.   cap.  14. 

Sed  nunc  nee  ego  Nicaenum,  nee  tu  debes  Ariminense,  tan- 
quam  peaeiudicaturus,  proferre  concilium,  nee  ego  huius  autori- 
tate,  nee  tu  illius  detineris:  scripturarum  autoritatibus ,  non  quo- 
rumeumque  proprijs,  sed  utrique  communibus  testibus,  res  cum  re, 
causa  cum  causa,  ratio  cum  ratione,  utriqire  .etc. 

Panormitanus  in  c.  significasti  ext.  de  electio. 

In  concernentibus  fidem,  etiam  dictum  unius  priuati  esset 
praeferendum  dicto  Papae,  si  ille  moueretur  melioribus  autoritati- 
bus noui  et  ueteris  Testament! ,  quam  Papa. 
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Gerson  parte  1.  dt  examinatione  doctrinarvm. 
Prima  ueritas  staret,  quod  aliquis  simplex,  non  autorisatus, 
esset  tarn  excellenter  in  sacris  literis  eruditus;,  quod  plus  esset 
credendum,  in  casu  doctrinali,  suae  assertioni,  quam  Papae  decla- 
tioni.  Constat  enim  plus  esse  credendum  Euangelio,  quam  Papae. 
Si  doceat  igitur  talis  eruditus  ueritatem  aliquam  in  Euangelio 
contineri,  ubi  et  Papa  nesciret,  uel  ultro  erraret,  patet  cuius 
praeferendum   sit  Judicium. 

« 

Et  mox. 

Talis  eruditus  deberet  in  casu,  si  et  dum  celebraretur  gene- 
rale Concilium,  cui  et  ipse  praesens  esset,  illi  se  opponere,  si 
sentiret  majorem  partem  ad  oppositum  Euangelij ,  malicia  uel  ig- 
norantia   declinare. 

De  gciiptorlhus  Ecclesiasticls* 

Coram  cauo  capite,  inquit  scriptum,  assurge,  et  personam 
senis  uenerare.  Yeneramur  igitur  caniciem  maiorum  nostroruffi, 
qui  iam  inde  ab  initio  reuelati  et  propagati  Euangelij ,  in  orbe 
terrarum  susceperunt  Studium  iuuandae  Ecclesiae,  non  solum  uo- 
cali  praedicatione,  sed  etiam  publicis  scriptis,  ut  posteritas  habeat, 
ab  Apostolicis  temporibus  usque  ad  haec  tempora,  manifesta  et 
certa  piae  doctrinae  testimonia. 

Horum  autem  scripta  sie  amplectimur,  quemadmodum  et  sacra 
scriptum  permittit  nobis  humana  autoritate  uli,  et  sua  ipsi  scripta 
agnosci  uoluerunt. 

lob.  12. 

(Vos  amici  dicitis)  quod  in  antiquis  sit  sapientia,  et  in  multo 
tempore  prudentia  (Ego  autem  dico  uobis)  apud  ipsum,  uidelicet 
dominum  Deum  nostrum,  est  sapientia  et  fortitudo,  ipse  habet 
consilium  et  intelligentiam. 
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i.  ad  Corintk  14. 
Prophetae  duo  aat  tres  loquantur,  caeteri  dijudicent. 

1:  ad  Thestalo.  5. 
Omnia  probate ,  quod  bonum  est  tenete.    - 

Tertullianus  in  libello  de  praescriptumibus  kaereticorum* 

Nobis  nihil  licet  ex  nostro  arbitrio  roducere,  sed  *ec  eligere, 
quod  aliquis  de  arbitrio  suo  induxerit.  Apostolos  Domini  habe- 
mus  autores,  qui  nee  ipsi  quiequam  de  suo  arbitrio,  quod  finduce- 
rent,  elegerunt,  sed  aeeeptam  a  Christo  fideliter  disciplinam,  natio- 
nibus  assignarunt. 

August,  in  epist.  ad  Fortunat.  (Usf.  8.   . 

Neque  quorumlibet  disputationes ,  quanquam  Catholicorum  et 
laudatorum  hominum,  uelut  scripturas  Canouieas  habere  debemos, 
ut  nobis  non  liceat,  salua  honorificentia ,  quae  Ulis  debetur  honi- 
nibus,  aliquid  in  scriptis  eorum  improbare  atque  respuere,  si  forte 
inuenerimus,  quod  aliter  senserint,  quam  ueritas  habet,  diuino 
adiutorio  ab  alijs  intellecta,  uel  a  nobis.  Talis  ego  sum  in  scriptis 
aliorum,  quales  uolo  esse  intellectores  meorum. 

Et  Herum  in  prob.  Üb.  '3.  de  Trinit. 

Noli  meis  literis  quasi  canoniois  scripturis  inseprire,  sed  in 
illis,  et  quod  non  credebas,  cum  inueneris,  ineunetanter  crede- 
In  istis  autem,  quod  certum  habebas,  nisi  certum  ihtellexeris,  noli 
firme  tenere. 

Ac  rursus  ad  Vincent.  Üb.  2. 

Negare  non  possum,  nee  debeo,  sieut  in  ipsis  maioribus, 
ita  multa  esse  in  tarn  multis  opirsculis  meis,  quae  possunt  iosto 
iudicio,  et  nulla  temeritate,  eulpari. 
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Et  Herum  in  epistola  ad  Hierony. 

Ego  solis  eis  scriptoribus ,  qui  iam  Canonici  appellantur,  di- 
dici  hunc  timorem.  Ac  mox.  Alios  aut  Ha  lego,  ut  quantalibet 
sanctitate,  quantaae  doctrina  polleant,  non  ideo  uerum  putem,  quia 
ipsi  ita  senserunt,  sed  quia  mihi  per  alios  autores,  uel  per  Cano- 
nicas,  uel  probabiles  rationes,  quae  a  uero  non  abhorreant,  per- 
suadere  potuerunt. 

Et  alias  de  unico  Baptis.  in  epistola  ad  Uincentium. 

Quis  nesciat  sanctam  scripluram,  etc.  Et,  Noli  frater  contra 
diuina  tarn  multa  etc.  Nam  hi  loci,  uel  ex  ipsis  pontificum  de- 
cretis,   noti  sunt. 

De  caeremonijs  Ecclesiastlcis. 

Agnoscimus  a  Christo  ßlio  dei  duas  caeremonias  in  Ecclesia 
institutas  esse,  Baptismum  et  coenam  dominicam,  quae  et  iuxta 
institutionem  Christi,  necessario  sunt  obseruandae. 

Fatemur  etiam  Apostolos  instituisse  quasdam  ordinationes  in 
Ecclesia,  ut  omnia  decenter  et  secundum  ordinem,  sicut  Paulus 
loquitur  fierent:  quales  sunt  quae  describuntur  prima  ad  Corinthios 
decimo  quarto,  et  prima  ad  Thimotheum  secundo. 

Usurparunt  quoque  Apostoli  in  designandis  ministris  Ecclesiae 
impositionem  manuum,  quae  retenta  ex  consuetudine  ueteris  legis, 
non  autem  mandata  Ecclesiae,  libere  seruari  potest. 

Instituerunt  enim  in  Actis  Apostolicis,  ut  gentes  cauerent  ab 
esu  suffocatorum,  et  sanguinis:  non  ut  haec  obseruatio  esset  inter 
gentes  perpetua,  sed  temporalis,  et  tantisper  duratura,  dum  hie 
esus  non  esset  amplius  offendiculum. 

Fatemur  et  hoc,  quod  Episcopis  liceat,  cum  Ecclesiae  suae 
consensu,  ordinationes  dierum,  festorum  et  lectionum  seu  concio- 
num,  ad  aedificationem  et  eruditionem  u^rae  Gdei  in  Christum, 
instituere. 

Sed  non  licet  obtrudere  Ecclesiae  ritus  ueteris  legis,  pro 
sacro  diuino,  quo  Deus  singulariter  per  se  colatur. 
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Nee  licet  ue!  ueteres  ritos  legis  restaurare,  uel  nouos  commi- 
nisci  ad  adumbrandam  ueritatem  Euangelio  iam  patefaetam  et  illn- 
stratam:  quales  sunt,  faterdiu  accendere  cereos,  ad  significandam 
lucera  Euangelij,  aut  uti  uexilüs  et  crueibus,  ad  significandam 
uictoriaui  Christi  per  crucem.  Quod  geftus  est  uniuersa  panoplii 
uestfum  mi8salium,  quaio  aiunt  -adumbrare  lotam  passionem  Christi, 
e*  multa  id  genus  alia. 

Multo  minus  licet  instituere  caeremonias  aut  sacra,  quorum 
meritis  expientür  peccata,  et  aeeipiatur  regnum  coeleste. 

Nam  de  priori  illo  genere  caerimoniarum  et  sacrorum ,  Chri- 
stus ex  Esaiu  concionatur,  Frustra,  inquiens,  colnnt  me,  docentes 
doctrinas,  praeeepta  hominum.  Et  Paulus,  Ne  quis  uos  iudicet 
in  eibo  aut  potu,  aut  in  parte  diei  festi,  aut  nouilunij  etc. 

His  äccedunt  testimonia  Augustini !)  et  aliorum ,  de  üben 
talium  cerenioniarum  obsefuatione. 

De  posteriori  auteni  genere  caeremoniätuln ,  manifestum  est, 
quod  sint  impia  sacra,  et  contumeliosa  in  mortem  et  resiirrectio- 
nem  Christi,  cuius  solius  merito  habemus  expiationem  peccatorum' 
et  haereditatem  aeternae  uitae,  per  lidem. 

Recensuimus  quae  uidentür  in  doctrina  Ecclesiastica ,  et  in 
uniuersa  Ecclesiae  administratione  tum  probanda,  tum  refutanda, 
aut-  emendanda.  Ac  si  quid  breuius  aut  obscurius,  quam  res  tanta 
postulet,  dictum  est,  reeipiunt  se  conoionatores  nostri  copiosios 
et  magis  perspicue  explicaturos. 

Quod  reliquum  est  oramus  per  lesum  Christum  filium  Dei, 
unicura  seruatorem  nostrum,  omnes  pios,  ut  quod  ipsos  sua  sponte 
facere  speramus,  pro  suo  quisque  officio  et  uocatione  uerum  ac 
serium  instaurandae  Ecclesiae  Studium  suseipiat ' 

Negarinon  potest,  quin  hactenus '  multis  annis  non  solum 
diseiplina  Ecclesiae  collapäa  sit,  et  mores  eius  magnis  ac  horri- 
bilihus  uitijs  corrupti  stet,  ao  a  maiorum  nostrorum  honestate  plu- 
rimum  degenerauerint ,    uerum  etiam  doctrina  Ecclesiae  intoleran- 
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dis  corruptelis  depranata  fuerit.  Quae  si  deinceps  «ut  dissimukn- 
tnr  aut  confirmantur,  cegitare  quisque,  uel  ittediocri  prudentia 
praeditus,  potcst,   quanta  mala  sint  in  Ecclesia  donrini  seculura. 

Notae  sunt  dirae  et  maledwtiones ,  qaibus  diuina  lex  uiolato- 
res  uerbi  Dei  deuouet.  Et  Iosias  Rex  Iudae ,  in  instauranda.  Ec- 
clesia plane  heroico  animo  praeditus,  etsi  inuento  et  perepecto 
libro  legis,  pia  sua  poenitentia  et  obedientia,  iram  dei  ita  mitiga- 
bat,  ut  supplicia  quae  tunc  Ecclesia  Dei,  neglectione  uerbi  eius 
et  impietate,  merita  erat,  in  aliud  tempus  reijcerentur,  ea  tarnen 
fuit  seueritas  Dei  aduersus  contemptores  uerbi  sui  et  impoeniten- 
tes,  ut.Rex,  quantumuis  pius,  non  potuerit  eam  prorsus  e  medio 
tollere  et  placare. 

Existimamus  autem  iram  Dei  his  temporibus,  propter  tot  hor- 
rendas  impietates,  propter  tot  infanda  scelera  et  oflendicula,  quae 
in  populo  ipso,  qui  Dei  nomine  gloriatur,  manifestiora  sunt,  quam 
ut  negari,  et  illustriora  sunt,  quam  ut  excusari  queant,  non  minus, 
imo  multo  grauius  aduersus  coetum  Ecclesiae  suae  accensam  et 
inflammatam  esse,  quam  olim  cum  filius  Dei  nondum  esset  per 
Euangelion  suum  orbi  patefactus.  Ac  tanto  seuerius  erit  iudicium 
Dei ,  quanto  maiora  sunt  beneficia ,  quae  et  superioribus ,  et  his 
praesentibus  temporibus  in  ingratos  contulisse  uidetur. 

Sed  enim  alia  multa,  in  Ecclesia  et  ministerio  eius,  correc- 
tione  indigent,  tum  praecipue  doctrina  de  poenitentia,  iustificatione : 
usus  item  sacramentorum,  et  coelibatus  ministrorum  Ecclesiae,  piam 
exigunt  emendationem.  Haec  si  iuxta  Prophetica  et  Apostolica 
scripta,  ac  iuxta  uere  Catholicum  ueteris  et  purioris  Ecclesiae  con- 
sensum,  beneficio  Dei,  ac  diligentia  et  cura  optimorum  quorumque 
uirorum ,  restituta  fuerint,  non  solum  praestabKur  cultus  Deo  patri 
dorn  in  i  nostri  Iesu  Christi  gratissimus,  uerum  etiam  uniuersus 
Christianus  orbis  excitabitur,  ut,  quibus  possit  officijs,  gratitudinem 
et  obedientiam  suam  sit  declaraturus. 

Nos  quidem,  non  sumus  de  nostris  concionatonbus  alicuius 
erroris,  uel  in  doctrina,  uel  in  reliqua  Ecclesiae  administratione, 
conscij:    attamen    non   dubitamus,    eos   tanta    modestia   et  pietate 
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praeditos,  quin  ßi  testimonys  coelestis  doctrinae,  et  uero  consensu 
Catholicae  Ecclesiae  admoniti  fuerint,  aedificationi  Ecclesiae  haud- 
quaquam  sint  defuturi. 

Quod  aotem  in  nobiß  et  in  nostra  est  gubernatione,  summarn 
dabimus  operara,  ut,  adinuante  diuina  dementia,  nihil  eorum  ofB- 
ciorum  a  nobis  praetermittatur ,  quibus  speramus  ueram  Ecclesiae 
tranquillitatem  et  salutem,  in  Iesu  Christo  filio  Dei,  conseruari 
posse. 


A  N  B  A  N  6. 


i. 

DER  mNKBURTER  RMRSS 

vom  18.  März  1558. 


Abschledt  zue  Franekfurt 

am  Main  vffgericht, 
Anno  1558  am  18.  MartiJ. 


Nachdem  vss  vilen  treffennlichen ,  notwenndigen  ansehenn- 
lichen  vrsachen,  zu  Verrichtung  dess  Hey.  Rom.  Reichs  Hochwich- 
tigsten geschefftenn  die  allgemeine  wolfarth,  Ruwe,  einigkeith  vnnd 
wolstanud  der  teütschen  Nation  vnnsers  geliebten  Vatterlannds 
belanngend  die  Ro.  Key.  Mat.  vnnsser  allergnedigister  herr  vss 
gnediger ')  väterlicher  fürsorg,  So  jrr  Hat.  Jrem  gepürenn- 
den  a)  berolnen  obligeunden  3)  Ampt  nach  billicli  tragen,  sich  mit 
allen  des  Reichs1)  Churfursten,  einer  Zusammenkunft!  vor  disser 
Zeit  gnediglich  verglichen  vnd  letzstlich  dieselbige  jren  würckh- 
lichen  fürgang  5)  erreicht ,  Allso  das  Höchste rm eilte  °)  jre  Key. 
Mat.  vnnd  neben  derselben  jetzt  vnnd  höchstgedachte7)  Churfursten, 
zu  Frankfurt  am  Hein,  jm  Monat  Februario  diss  jetztlaufenden 
taussend,  fünfhundert  vnd  acht  vnd  fünfzigsten  jars  jnn  der8) 
Person  ein  vnnd  zusamenkommen ,  auch  vollgendts  die  sachen, 
darumb  die9)  bemellte  Versammlung  angesetzt,  zur  Handlung  ge- 
rathen  vnd  mit  vnd  neben  den  dreyen  welltlichen  Churfursten  ett- 


1)  P.  gnadiglicher.  6)  P.  hochgemelte. 

2)  und  3)  fehlt  bei  P.  7)  P.  und  S.  hochgedachte. 

4)  S.  heiligen  Reichs.  8)  S.  eigner. 

5)  P.  Fortgang.  9)  P.  sie. 
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liehe  andere  forsten  der  wahren  alleinseeligmachenden ,  jno  gött- 
licher, Prophetischer  vnd  Apostolischer  schrifft1)  gegriindten  be- 
kandtnus  vnnssers  Christlrchenn  glaubens ,  nach  erclerung  der 
Angspurgischen  Confession  verwandt  vnnd  zugethan ,  vnnd  *)  sich 
gleichergestallt  hieher  verfüegt  vnd  erschinen. 

So  haben  neben  obenangeregter3)  Hochwichtiger  berathschla- 
gung,  gemellte  zeittliche  sachen,  vnnd  derselben  wolfarth  belangend, 
Die  Durchleuchtigste  Hochgeborne  forsten  vnnd  herrn,  herr  Otthein- 
rich Pfalfzgraue  bey  Rein,  etc.,  Herr  Augustus  Hertzog  zu  Sachsen, 
etc.,  Herr  Joachim  Marggraf  zu  Brandenburg  etc.,  alle  drej  dess 
Hey.  Rö.  Reichs  Churfursten  etc.,  mit  den  anwesenden  andern 
Confessionsverwandten  forsten  Personlich  vnnd  mit  etzlichen  ab- 
wesenden durch  schritten  und  Bottschaftten  vnd  Nemblich  mit  den 
Durchleuchtigen  Hochgebornen  forsten  vnnd  herrn,  herrn  Fride- 
richen  vnnd  herrn  Wolffgangen  Pfaltzgrauen  etc.,  Herrn  Cijrietoffen 
Hertzogenn  zu  Württemberg  etc. ,  herrn  Philipsen  Landgrauen  zu 
Hessen  etc.  vnnd  herrn  Carlin  Marggrauen  zu  Baden  etc.  vönn4) 
allerhanndt  sachen ,  sich  freirndtiieh  besprochenn ,  vnnd  wie  alle 
Christliebende  billich  5)  thun  sollen,  nit  allein  das  zeittlich  vnnd 
zlrgennklich,  sonder  vilmher  vnnd  zuuorderst  das  Ewig  vnd  vnzer- 
gennklich  zu  gemuet  gefüert,  Auch  vnder  annderm  bedechtlich 
erwogenn ,  welcher  mass  jre  Chur  vnd  f.  g.  sampt  andern  der 
Augspurgischen  Confessionsverwandten  Stenden,  souil  jre  bekandte 
wäre  Religion  belangt,  vonn  jren  widerwerttigen ,  abermals  vnd 
von  Newem  in  schwerliche  nachred  gesetzt,  berücbtiget  vnnd  ver- 
unglümpfft. 

Dann  wiewol  dieselbige  confessionsverwandte  Stennd  sich  vff 
vilen  hieuor  gehalltennen  Reichstägenn  vnnd  andern  versamlungen, 
auch  vnuerlengter  zeit ,  deren  einstheils  alhie  zu  franckfurth  jnn 
jrem  vffgerichten  Abschidt  Christlich  vnnd  gottseeliglich  erclert, 
das  sie  bey  der  Einmal  angenomenen  vnnd  bissher  bekandten  war- 


1)  schrifft  fehlt  bei  P.  4)  L.  umb. 

2)  vnnd  fehlt  bei  L.  P.  S.  5)  fehlt  bei  L. 

3)  P.  obangezeigter. 
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heil,  mit  htilff  dess  Allmechligen  stanndthafftig  pleiben  vond  ver- 
harren, sich  dauon  nichts  abwennden,  auch  keine  Secten,  Rotten 
oder  widerwerttige  Leren,  sonil  jnen  möglich,  jnn  jren  Kirchen* 
einreissen  oder  denselben  wissentlich  Statt,  Raum  oder  Platz  geben 
wollten. 

So  würden  doch(diss  alles  vnnangesehenn)  sie  vnnd  anndere 
Christliche  Confessions  verwandten  Stennde,  bey  menniglich,  hohes 
vnnd  Niders  Standes  beschrihen  vnd  vssgetragenn ,  würde  auch 
jnen  gleichwol  vnuerschullter  weiss  vfferlegl,  als  weren  sie  jn 
jrer  selbst  *)  Confession  zwitrfichtlg ,  jrrig  vnd  spalltig ,  suchten 
auch  ettliehe  auss  2)  den  versehinen,  fürgeloffnen  handlungen  dess 
Colloquij  zu  Wormbs,  aller lej  schein  vrsachen,  vnnderstunden  das 
jenig,  So  daselbst  vnnserstheils  tractiert,  zum  vbelsten  ausszulegen, 
vnnd  allso  die  gantz  Christennlich  Confession  mit  manncherley  ge- 
suchtenn  nachreden,  daruff3)  der  grund  dess  handeis  wenig  be- 
ruhet, zum  ergerlichstenn  anzuziehenn,  zuuerkleinern  vnnd  zuuer- 
unglimpffen, 

Darauss  dann  eruolgt,  das  die  veruollger  Christlicher  lere, 
sich  selbst  jnn  jrem  vornemen  gesterckt,  vnnd  gescherflt,  vnnd 
deren  ettliehe  dissenn  Stenden  zuwider  vnnglimpflFlicbe ,  schroeh- 
liche  4)  Reden  vnd  Schriften  aussgegossen ,  vnd  die  sachen  dahin 
verbittert,  das  auch  ettliehe  hohe  Personen  fürgeben,  als  Rissen 
vnnder  dem  schein  der  Augspurgischen  Confession  vilerlej  sched- 
liche  Secten  ein, 

Dieweil  nun  obangeregte  bezichtigung ,  Nachred  vnnd  verun- 
glimpffung,  dissen  Religions.  verwandten  Churf.  vnd  f.  gantz  be- 
schwerlich vnnd  schmerlzlich  zu  gemuet  gangen,  wie  jre  Chur 
vnnd  f.  g.  sich  dann  5)  desselben  6)  vber  jre  zum  offtermals  repe- 
tierte bekanthnus  billich  nit  versehenn,  Sonuder  deren  der  gepür 
nach  vil7)  mher  vberhaben  sein  solltenn, 


1)  fehlt  bei  L.  5)  dann  fehlt  bei  L. 

2)  L.  mit.  6)  L.  P.  S.  derselben. 

3)  L.  P.  S.  darauff  doch.  7)  L.  so  viel. 

4)  L.  schmertxliche. 


So  haben  sie  aus«  Christennlichem  trewherztzigem  gemueth, 
So  pie  vonn  wegen  jrer  eygenn  seeligkeith  auch  zu  wolfarth  jrer 
angehörigen  vnnderthanen  zu  mherung,  vfFpflantzung  vnd  auss- 
breittung  göttliches  Namens  vnnd  zu  abwendung  aller  schedüchenn  0 
ergernussen ,  bilich  tragenn ,  die  sachenn  dahin  bedacht *)  vnnd 
erwogenn,  das  zu  abwenndung,  Vertilgung  und  aussleschung  disser 
abscheulichen  Nachredung,  welche  die  vheindt  der  Gottltchenn 
wärheit  zu  Verkleinerung  vnnsserer  waren  Confession.,  hin  nnd 
wider  aussgegossen  3)  nichts  mjUlicbers,  fürträglichers*  oder  frucht- 
parers  sein  konnte,  dann  das  die  Churf.  vnd  fürsten  Auch  andere 
der  wharen  Religion  zugethanen  *)  Stand,  jnn  grosser5)  antzalsampt 
einer  zimlichen  anzal  6)  ettlicher  gotsförchtigen  sittigen  vnd  ge- 
leiten Lehrern  vnnd  Kirchendienern,  auss  den  fürnemen  Kirchen, 
welche  .reine  Christliche  Lere  bekennen,  jnn  einer  gemeinen  Ver- 
sammlung zusamenkommen*.  sich  von  ettlichen  Sachen  die  vonn 
den  widerwerttigeu  nicht  recht  verstanden  werden  wollten  oder 
die  weitter  erclerung  betörfften  notturfftiglich  vnd  freündtlich  zu 
vnnderreden,jnu  massen  dann  der  jungst  frankhfurttisch  Abschidt 
jnn  anno  etc.  funftzig  Sibenn  jm  Monat  junio  vffgericht,  solliche 
mittel  vnd  wege  gleichergeslallt  auch  erregt 7)  vnd  fürgeschlagen. 

Als  aber  daneben  disse  beschwerung  fürgefallen,  das  ein 
sollicher  gemeiner  Conuent  vonn  wegen  vilerhandt  vnngelegenn- 
heitten  vnd  vnruwe  der  leufft  vnd  zeit,  bisshero,  vnd  seidt  dem 
franckhfurtlischen  abschidt,  nit  mögen8)  inn  das  werckh  gesetzt 
auch  noch  jnn  Kurtzer  zeit  füglich  nit  darein  gesetzt  werden  1tann, 
vnd  doch  die  vnuermeidenlich  notturftj  nichts  desto  weniger  zum 
höchsten  erfordert,  den  vnngegründten  vnnd  vnnbefüegten  dess 
gegentheils  nachreden,  gege  nwurflen  vnd  verunglimpfTungenn  zeitt- 
lich  zubegegnen,  damit  disser  beschwerlich  anzug,  als  weren  die 
Stennd  der  Augspurgischen  Confession  jnn  den  Haupt  articuln  nit 


1)  L.  schändlichen.  5)  S.  grosserer. 

2)  S.  bedacht  und  erwogen.  (5)  L.  ansehnlichen. 

3)  L.  P.  S.  aussgiessen.  7)  L.  F.  S.  angeregt. 

4)  L.  zugestandene.  8)  L.  mit  Müh. 
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eins,  oder  werenn  jnn  einige 'ireg  von  gemellter- Christüchenn 
Religion  abgewichenn ,  gepürender  weis»  verahtwort  .vnnd  abge- 
leint  wunde,  So  habenn  gegennwerttige,  der  Augspd  rgiscbenn  Con- 
fession verwandten  Churf.  vnnd  fiirsten,  (auch  jnn  Betrachtung- das 
sie  als  ein  Christliche  gottseelige  Obrigkeith,  denen  der  schütz 
vnnd  vffpfiantzung 'der  göttlichen  erkandten  warheit  ernstlich  vffer- 
legt  vnd  bevolhen,  vor  gottes  angesicht  schuldig  vnd  pflichtig 
weren,  alles  dasjenig,  so  zu  Verkleinerung  vnd  betrubung  göttliehs 
namens  gereichenn  möge,  Sonnderlich  bej  jren  von  gott  beuolh- 
nen  vnderthanen,  nach  jrem  höchsten  vermögen  ■  zuuerhtietten,  vnd 
abzuschaffen,  damit  die  Reine  whare  lere  vnuerfelscbt ,  vff  die 
nachkommen  geerbt  werden  möcht.)  Für  Rathsam  bedacht  vnd 
erwogenn,  das  sie  abermals  jre  zuuor  offtmals  gethane  Confession 
vnd  bekandtnuss  eintrachtiglich  bezeugten,  repetierten  vnd  erboll- 
len ,  gar  nicht  der  meinung ,  das  sie  dardurch  eine  *)  newe  Con- 
fession an  tag  bringen,  oder  Newe  art.  stellen,  Sonder  allein  das 
sie  sich  selbst,  zuuorderst  jres  obligenden  ampts,  notturfftiglich 
erjnnerten  ,  den  jenigen ;  so  vnsere  Kirchen  verächtlich  antassten 
vnd  lestertten,  gepürlicher  weiss  begegnettenn,  den  Kleinmuttigenn 
vnnd  betranngtenn  Christenn  hin  vnnd  wider,  jres  standthafften  ge- 
muets  ein  erclerung  vnnd  trost8)  gebenn,  Auch  jnnsonderheit  jnn 
jren  Churfürstennthumben ,  fürstenthumben  vnnd  Lannden,  jre  un- 
derthanen,  souil  desto  mher  jnn  Ruhe  pleiben  3)  vnd  vnnötiger 
jrrungen  vberhabenn,  welliche  sich  sonnst  villeicht  eines  anndern 
bereden  lassenn,  vnnd  vonn  wegenn  souil  falHiger  bezichtigung  so 
vnrtsern  Kirehenn  Uiglichs"  widerfaren,  jnn  ein  beschwerlichs  nach- 
denckens  gerathenn  möchte4),  Und  würdet durch  disse  bekandtnuss 
gar  nit  gesucht,  das  mann  anndern,  jnnsonderheit  den  jetzt  ab- 
wesenden 5)  vnsern  •)  Confession  verwandten  Stennden,  ein  sonn- 
dere  Confession  fürzuschreiben  gedenckh,   oder  das  mann  dersel- 


1)  L.  P.  S.  einige.  #     4)  L.  P.  S.  möchlen. 

2)  L.  eine  Erklährung   und  Trost        5)  L.  anwesenden, 
ihres  standhafftipen  Gemüths.  6)  L.  unser;  S.  vnserer. 

3)  L.  und  P.  blieben. 
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bigen  eine*  oder  mher  jnn  jren  -fcirchetfn  verachten ,  verkleinern, 
oder  ertliche  ina  'dem  verdacht  habenn  wollte,  ab  «timpten  sie 
mit  vnnserer  Confession  nicht  vberein , '  oder  werenn  jnn  eiaea 
■bfall  gerathenn,  -Sonnder  allein  vss-  disser  haaptursachen,  Dieweil 
höchst  vnd  hochgedachte  Chur  vnd  Kirsten  jetzund  -persönlich  bey 
einander,  vnd  sich  soiliche  gelegeaaheit  kunfftiglich  sobaJdt  nit 
Botragen  möchte,  das  jre  Chur  vnd  f.  g.  jre  gepur  verrichtettena, 
sieh  selbst  der  Wichtigkeith-1)  disses  hanndels  Christlich  vnnd 
gottseeliglich  erjnnertten,  vnd  den  andern  Stennden  ein  gut  Christ* 
liches  Exempel  darstellten,  welche  oneZweifell  zu  gleichmessiger 
Christlicher  erhohing  jrer  confession  bereit  vnd  geneigt  sein  wer- 
den. Derwegenn  vnd  auss  oberzelten  hochwichtigen  vnd  nit  ge- 
ringen vrsachen,  vnnd'  das  mann  nicht  fälschlich  aussgeben  kondte, 
als  seien  höchat  vnd  hochgedachte  Chnr  vnnd  fürsten.zn  einiget 
newerungen,  zwitracht  oder  Spaltungen  jnn  der  lere  geneigt,  Se 
erholen  vnd  repetieren  jr  Chur  vnd  f.  g.  jre  zuuor  offtgethaae 
vnd.  jedermenniglich  fürgebrachte  bekändtnuss,  bezeugen  vnd  be- 
kennen hiemit  vnnd  in  crafft  disses  Abschidts,  wissentlich,  wölbe- 
dächtiglich  vnd  frey williglich  (jnn  massen  auch  jr  eins  theils 
vber  die  zuuor  ajissgegangne  Confessionen,  jüngst  alhie  zu  Franckh- 
furt  jnn  anno  etc.  siben  vnd  funftzig  vnnd  dann  jm  verschinea 
Wormbsischen  colloquio  gleichergestallt  gethan)  das  Jren  Chur  vnd 
f.  g.  allein  der  reinen  wharen  Lere,  -so  jnn  göttlicher,  Propheti- 
scher vnnd  Apostolischer  schrifft  dess  allten  vnd  Newen  testa- 
ments,  auch  jnn  den  dreyen  haupt  Simbolis  vnd  aHso  der  Augsp. 
Confession,  sampt  derselbigen  Apologia,  welche  auss  gemeHter 
Prophetischer  vnnd  Apostolischer  lere,  als  ein  Stimmarien  vnnd 
corpus  doctrinae  gezogen,  vnd  derselben  gleich  stimpt,  auch'  daraff 
als  vff  das  vnuerwerfflich  haupt  fundament  jm  Buchstaben  vnnd  rechtes 
waren  vnuer/alschtenn  verstand!  wharhafftiglich  gegründet,  vnd  ja 
anno   tausent    fünfhundert   vnd    dreissig,    der    Rö.  Key.  Hat.  etc. 


1)  So  lesen  L.  P.  S*  das  Kassler  Exemplar  hat:  richtigkeith. 


vnserm  allergnedigsten  herrn  zu  Augspurg  von  Cfenrf.  f. *)  vnnd 
verwandten- r  Stenden  vberantwurt  jst,  anhengig  nachuollgig  vnd 
gleichförmig  sein,  gedencken  auch  vermittelst  göttlicher  hui  IT,  jnn 
jren  Kirchen  angeregter  bekandter  Lere  gemess  leren.  Predigen 
vnd  handien  zulassen,  vnnd  keine  widerwerttige  verfunsche,  jrri- 
gen  opinionen  oder  secten  der  warheit  zuwider,  mit  jrem  willen, 
wissentlich  zugedulden  oder  denn  selbigen  einigen  Raum  oder  Platz 
zu  gebenn ,  Sonder  bej  der  wharen  einigen  2)  richtschnur,  gött- 
licher, Prophetischer  vnnd  Apostolischer  schrillten  vnnd  allso  bej 
obbemellter  Augspurgischen  Cpnfession  vnd  Apologia,  so  daruf 
gebawet  vnnd  gegrünndet  standthafTtiglich  biss  an  jr  end  zupiei- 
ben  vnnd  zuuerharrn. 

Unnd  nachdem  die  jenigen,  So  vnnsere  Kirchen  vnd  war- 
hafflenn  bekandten  Religion  mit  obangezognen  verächtlichenn 3) 
nachreden  zuuerkleinern  vnnderstehenn ,  villeicht  daher  vrsach 
nemen  wollen,  das  ettliche  streittige  reden  vnd  schrifften  vor 
disser  zeit  bej  ettlichen  fürgelauffen  vnd  erganngen. 

Wiewol  nun  disser  abschidt,  nit  darumb  vffgericht,  dardurch 
jemgndts  wer  der  sej,  jnn  dergleichen  special  Puncten  vnuerhort 
zunerdammen,  auch  nit  alle  Hochs term eilte  Chur  vnd  Fürsten,  oder 
derselben  Theologen  disse  streittige  disputationen  jnn  den  Kirchen 
jrer  langen  gehapt  oder  noch  haben,  oder  sich  derselben  theil- 
hafftig  gemacht,  So  ist  doch  für  gut  notwendig  vnd  Rathsain  an- 
gesehen, das  jr  Chur  vnd  f.  g.  samptlich  vnd  einhelliglich  allein 
bekandtnuss 4)  vnd  confessionsweiss ,  das  jenig  repetierten ,  vnd 
erhollten5),  welchs  znuor  jnn  offtgemellter  Augspurgischen  Con- 
fession  ann  seinem  ort  auch  erclert,  damit  desswegen  6)  bei  eini- 
gem, Er  were  wer  er  wolle,  einiger  zweifelt  oder  nachdenckens 
nicht  einfallen  möchte. 


1)  P.  Churfursten  vnd  Fürsten.  L.  3)  S.  vnrechtlichen. 

Churfurstlichen,  Fürstlichen.  S.  Chur-  4)  I,.  hekenten. 

fursten,  Fürsten.  5)  S.  erholen. 

2}  S.  rechten  einigen.  6)  L.  derwegen.     . 
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Vnd  dieweil  jren  Chur  vnnd  f.  g.  souil  jira  bericht  fanden, 
das  vnnder  Etzlichen,  So  sich  zu  der  Augspurgischen  "Confession 
bekennen,  jetziger  zeit  vonn  dissenn  vier  stücken  ettliche  Disputa- 
tionen vnd  streit  erregt  seindt.     Nemblich  vnnd  zum  erstens 

Inn  der  lere  da  gelert  würdet,  -wie  wir  vor  Gott  gereckt 
werdenn, 

Zum  andern  vonn  der  Propositioir  gute  werckh  seindt  nottig 
zur  Seeligkeit, 

Zum  dritten  vom  Sacrament  des«  leibs  vnd  blnts  Christj,    • 

Zum  vierten  von  den  Adiapheris  vnd  mitteümessigen  dingen 
jnn  der  Kirchen. 

So  haben  hochgedachte  Chur  vnnd  forsten  sich  disser  Puncten 
halb,  fretindtlich  schidlich  vnd  vertrewlich  miteinander  vnnderredt 
vnd  nach  gehaptem  Rath  sich  auss  grund  göttlicher  schriffl  als  ein 
Christliche  Oberkelth  die  disse  hochwichtige  säch  billig  bej  sich 
selbst  böwegen  sollen,  stattlich  erinnert,  das  jrefr  zuuor  offtgetha- 
nen  rechtenn  wharen  bekandtnuss  jnn  allwege  gemess,  vnnd  Dem- 
iich allso,  wie  vollget,  geleret  werden  soll, 

Nemblich  vnd  zum  ersten,  Souil  die  Lere  betrifft,  da 
gelert  würdet,  wie  wir  vor  gott  -gerecht  werden,  Da  soll  gelert 
werden,  das  der  glaub  soll  vertrawen  vff  die  verheissene  barm- 
herlzigkeit  gottes,  der  vnns  gewisslich  annimpt,  allein  vonn  wegen 
dess  gehorsams  Christj,  wie  der  Text  spricht,  justificati  sanguine 
ipsius,  wir  sein  durch  sein  blut  gerecht  worden,  vnnd  allein  durch 
dissenn  glauben  jst  der  mensch  für  gott  gerecht  0>  das  ist,  er 
hat  Vergebung  der  sünden  vnd  imputatam  justitiam  *)  propter 
Christum,  würdt  vor  gott  gerecht  geachtet  vmb  Christj  willen, 
vnd  ist  gott  gefeilig,  vnd  würdt  die  Person  allso  für  gott  gerecht, 
das  ist,  jme  angenem,  So  der  glaub  vff  den  mittler  Christum  *)» 
vnd  seinen  gehorsam  vnd  verdienst  vertrawet,  allso  trotten4)  die 


1)  L   gerecht  gemacht.  3)  L.  den  Herrn  Christum. 

2)  L.  imputattanem  justüiae.  4)  L,  traten. 
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Propheten  rund  «He  heiligen  für  gott,  suchenn  *)  die  verheissene 
barmhertzigkeith  vmb  des  Mittlers  willen,  vnd  seindt  durch  dissen 
glauben  gerecht  vnd  haben  friden  durch  gott  wie  Dauid  spricht, 
hilff  mir  umb  deiner  barmhertzigkeith  willen. 

Ob  nun  wol 2)  vernewerung  volgt  vnd  anfahet,  so  ist  sie 
doch  nit  disses,  darumb  die  Person  vor  Gott  gerecht  ist  vnnd 
geuellig ,  dann  jn  dissem  sterblichen  3)  Leben  jst  noch  sund  jm 
raenschenn ,  vnd  bleipt  der  spruch  totus  mundus  sit  reus  Deo,  die 
gantze  wellt  ist  vor  gott  schuldig,  darumb  muss  disßer  trost  für 
vnnd  für  bleiben,  das  die  Person  durch  barmhertzigkeith  vonn 
wegen  dess  mittlers  vnnd  seines  gehorsarus  vnnd  verdienst»  ge- 
recht seye,  das  ist  gott  geuellich  allein  durch  den  glauben  an  jne. 

Nach  dissem  trost  jst  war,  das  gott  jn  menschen  wonet  vnnd 
vernewerung  volget,  vnd  das  dieselb  vernewerung  gottes  werckh 
ist,  wie  vil  spruch  sagen,  Johannis  am  14.  wer  mich  liebet,  der 
würdt  mein  rede  bewaren,  vnnd  mein  vatter  würdt  jn  Lieben  vnd 
wir  werden  zu  jme  kommen  vnd  wonung  bej  jmc  machen.  Johan- 
nis. 4.   Er  ist  vonn  vnns;   dann   vonn   seinem  geist  gibt  Er  vnns. 

Aber  ob  gleich  diss  new  vnd  angefangne  Liecht  vnd  ange- 
fangner gehorsam  jm  gleübigen  auch  gerechtigkeit  genennt  würdt, 
welchs  recht  zuuerstehen  ist.  Nemblich  darumb,  das  der  gehor- 
sam gegen  gottes  gebott  allso  anfahet,  vnnd  jnn  dem  gleübigenn 
gott  gefeilig  ist,  Ja  Ess  ist  gottes  werckh.  So  wissen  doch  alle 
heyligen  das  neben  dissem  anfang  dess  Newen  gehorsams,  vnd 
göttlicher  würckung  jnn  vns,  jnn  dissem  sterblichen  Leben  grosse 
schwacheit  vnd  Sünden  bleiben,  wie  der  Psalm  spricht,  vor  dir  ist 
kein  lebendiger  gerecht,  vnnd  Hiob  spricht  Cap.  9.  jch  weiss 
warlich  das  kein  mensch  gerecht  ist  vor  Gott,  vnnd  ist  disse  ernst- 
liche Lere  seer  offt  jnn  göttlicher  schriflft  erholet. 

Darumb  ist  disser  trost  für  vnd  für  jm  leben  zuwissen, 
das  die  Personen  4)   nicht  vonwegen   der  vollgennden  Newigkeith, 


1)  L.  suchten.  3)  P.  zeillichen. 

2)  L.  Wie  wol  nun.  4)  L.  u.  P.  Person. 
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Sonndern  durch  den  glauben  ann-  Christum  md  sein  Terdteest 
allein  auss  barmhertzigkeith,  vmß  dess  Herrn  Cbrfctj  willen  ge- 
recht ,  das  ist  gottgefeliig  sein  *) ,  vnd  Vergebung  der  Sünde* 
empfahen  2). 

Disse  lere  i£t  Clar  jnn  göttlicher  schrifft  ausgedruckt,  vnd 
Ist  durch  gottes  gnaden  jnn  vnnsern  Kfrchen  bektfndt,  ist  nit 
vnrichtig ,  oder  vnüerstendlieh*,  sonndern  muss  jnn  täglicher  an 
ruffung,  glauben  vnd  vertrawen  geüebt  werden. 


Der  annder  &rfl*til 

tonn  disser  Proposition,'  Gut  toerckh  seiridt  nottig  mar 

seeligkeith. 

Ess  ist  gewisslich  göttliche  vnnwandelbare  warheit,  noua  obe- 
dientia  est  necessaria ,  der  New  gehorsam  jst  notwendig  jnn  den 
gerechtuertiigten  etc.  vnnd  soHen  disse  worth,  jnn  jrem  Rechten 
verstandt  bleiben,  nöltig  heist  göttliche  Ordnung,  nyua  obedientia 
est  necessaria.  vnd  noua  obedientia  est  debitum  eo  jpso  quia  ordo 
immotus  est,  ut  creatura  rationalis  deo  obediat,  Newer  gehorsam 
jst  notlig  vnnd  newen  gehorsam  sein  wir  schuldig,  eben  darumb, 
das  ess  ist  gottes  vnnwandelbare  Ordnung ,  das  3)  vernünftige 
Creatur  gott  gehorsam  sey. 

Dargegen  machen  ettliohe  ein  grobe  Deuttung.  nottig  heisse, 
das  erzwungen4)  ist- durch  forcht  oder  straaf. 

Disse  wort  (gute  werckh)  werden  auch  grob  yerstannden, 
allein  vonn  eüsserlichenn  werckhenn.'  disse  Red  aber  noua  obe- 
dientia newer  gehorsam  soll  allso  verstanden  werden,  das  newe 
Licht  jm  hertzen  durch  das  wort  gottes,  vom  Son  vnnd  heyligen 
geist  angezündet  vnd  freüde  ann  gott  anruffung,  guter  vorsatz, 
daranss  eusserliche  gute  werckh  kommen. 


1)  L.  P.  S.  seie.  3)  L.  dass  die 

2)  L.  P.  S.  empfahe.  4)  L.  dass  es  gezwungen. 


5ff7 

.Vnnd  ward-1)  Jim  Sunma^nil  geredt  aHein  vonn  eusserlichenn 
wercfcen  oder,  vonn  Menschen  gebotten,  Sonnder  wie  jm  Zachtria 
geschrieen  ist  Cap.  .12..  jch- will  aussgiessen  vber  das  Hauss 
David,  den  geist  der  gnaden  vnnd  dess  gebets,  vnnd  wie  Paulus 
nedt  Eph.  2.  wir  seindt  sein  werekh  erschaffen«,  durch  Christum 
Jesnm  zu  guten  wereken,  die  gott  jnn  vns  vorbereittet  hat,  das 
wir  darjnnen  wandein. 

Bas  nun  newer  gehorsam  noltig  sej,  von  wegen  gottlicher 
Ordnung  bezeugen  disse  Reden  psalmo  5.  non  deus  volens  iniqui- 
tatuni,  tu  es.  Du  bist  nicht  ein  Gott,  dem  gottlose  wesen  gefeilt, 
jtem  Zacharie  3.  Lügen  etc.  dieses  alles  hass  jch.  jtem  de?  gött- 
lich Aidl  fasset  die  bekerung  Viuo  ego,  dixit  Dominus,  nolo  mor- 
tem peeaatoris,  sed  conuertatur  et  viuat*)  So  war  jch  leb  spricht 
der  herr,  jch  will  nicht  den  todt  dess  Sunders,  sonnder  das  Er 
bekeret  werde  vnnd  leb,  jtem  Roman:  8.  debitores  estis  etc. 
So  seindt  wir  nun  lieben  brttder  Schuldner,  nicht  dem  fleisch,  das 
wir  nach  dem  fleisoh'  leben: 

Zum  andern,  das  auch  newep  gehofsam  denen  so  gerecht- 
ferttigt ,  nottig  seie ,  vonn  wegen  .  der  volge ,  Causae  et  effec- 
tus  3),  jst  clar,  dann  der  heylige  geist  würdt  jnn  das  hertz  darumb 
gegeben,  das  disser  gehorsam  angefanngln  werde,  jm  hertzenn 
vnd  eiisserlich.  Romano:  8.  jr  habt  den  geist  empfangen,  das  jr 
goites  angenommene4)  kinder  seidt,  dardurph  wir  schreyen  Abba 
Lieber  vatter,  jtem.  wer  den  geist  Christi  nicht  hat,  derselbig  ist 
nicht  döss  Herrn  Christ]',  jtem  j.  Corinthio:  6.  Last  euch  nit  be- 
triegen,  Huerer,  Ebrecher,  abgöttische,  etc.  werden  das  Reich 
Gottes  nicht  Erben  6). 

Vnnd  ist  gantz  öffentlich  das  die  bekerung  fan  diesem  Lebeu 
gescheen  mnss   vnnd  zu  dissem  End  geordnet   ist,  das  jnn   vnns 


1)  L.  P.  S.  wird.  4)  L.  angenehme. 

2)  Vivo-vivat  fehlt  bei  L.  5)  L.  besitzen. 

3)  In   der  Kassier  Handschrift 
verschrieben:  affectus. 


.-■  • 


das  ewige  leben,  ja  *)  trost,  «welchen  der  glaub  «aittbringl, 
fangen  werd.  Wie  «Paulus  spricht,  wir  werden  vberkleidel*  'doch 
allso,  so2)  wir  nicht  bloss  gefunden  werden.  Danunb  tat  disee 
vollge  der  vernewerung  jm  gleübigen  ein  nöttig  ding,  vad  blaipt 
gieichwol  disse  proposition,  das  wir  allein  durch  glauben  «im  den 
herrn .  Christum  für  gott  gerecht  vnnd  Erbenn  ewiger,  ^eeligkeitk 
sein,  one  zuthuung  der  werckh. 

Auch  ist.  disse  »volge  der  vernewerung  alle  seil  zuuersteen 
vonn  vollgenden  tugenden  nach  der  bekerung,  als  jm  bekerttea 
morder  am  Creutz;  nach  der  bekerung  aeindt  viH)  hoher  tugen- 
den vnd  werckh  das  grosse  *)  Liecbt ,  das  Er  Mcsaiam  «rkennth 
vnnd  verstehet  warumb  er5)  Leidet,*  vnd  das  ein  ewig  lebten  künftig 
ist.  jtera  der  glaub  selbst,  der  trost  vnnd'fretide  ann  gott  bringt, 
jtem  geduld  jm  leiden  .gott  zu  ehren,  anruffong  zu  Gott  vnd  sa 
dem  Herrn  Christo,  bekandtnuss  eigner  sunden ,  -  bekandtnuss  des 
glaubens  etc.  vnnd  jn  Summa  alles  ist  jnn  jme  gewesen,  das  disser 
spruch  begreifft,  omnis  qui  inuocauerH  nomev  Domini  saluus  erit 
wer  den  namen  dess  Herrn  anruefft,  «oll  seelig  werden. 

Dieweil  dann  Paulus  selbst  disses  wort  braucht,  sollenn  billich 
disse  Proposiliones  oder  reden  noua  obedientia  est  necessaria, 
noua  obedientia  est  debitum.  der  new  gehorsam  ist  nottig,  vnnd 
newen  gehorsam  seindt  wir  schuldig,  nicht  verworfen  vnnd  soll 
doch  daneben  geleret.vnnd  wol  vnnderschiden  werden.  Das  wir 
durch  vnnd  vonn  wegen  sollichs  Newen  gehorsams  nit  seelig 
werden,  Sonndern  das  die  welliche  durch  den  glauben  an  Christum 
gerechtuerltigt  vnd  golt  angenem  worden  seindt,  sich  jn  densel- 
bigen  vben,  vnnd  damit  jren  glauben  sollen  bezeigen  ')  aber  gieich- 
wol das  vertragen  jrer  seeligkeith  nit  darein,  sonndern  allein  vff 
den  glauben7)  dess  verdiensts  dess  mittlers  Christj  stellen. 

Wiewol    nun    disse    Proposition    vest    zuballtenn    ist,    noua 

1)  L.  ein.  5)  L.  Christus. 

2)  L.  dass.  6)  L  P   S.  bezeugen. 

3)  L.  voll.  1)  L.  das  Vertrauen. 

4)  L.  das  ist  ein  gross. 


obedientia  est  neeessaria  der  new  gehorsam  jat  nöttig,  So  wollen 
wir  gletehwol  disse  wort  (.Ad  salutem  zur  Seeligkeith.)  nicht  da- 
ran hdhcken,  Dieweil  'dieser  anhang  geteuttet  würdt  auff  das  meri- 
tum,  oder  verdienst-  vnd  würdt  die  Lere  vonn  der  gnad  ver- 
danckellt,  dann  dissea  bleibt  whar,  das  der  mensch  vor  gott  ge- 
recht vnnd  Erb  ewiger  seeligkeitb  sey,  auss  gnadenn  vmb  dess 
herrn  Christj  willen,  allein  durch  den  glauben  ann  jne. 

Der  drltt  Aitleiil.  -     - 

Vom  Sacrament  dess  Leibs  vnnd  bluls  dess  Herrn  Christj. 

Dass  greuliche  öffentliche  abgötterej,  durch  die  Papistenn  mit 
der  roess  vmbtragung  dess  Sacraments  reposition  vnnd  falscher  an- 
bettung  jnn  die  wellt  eingefurt  sej,  vnnd  noch  mit  blutuergiessung 
gesterckt  werde,   ist  öffentlich. 

_  • 

Dann  ess  kann  nichts  Sacrament  sein  vsser  der  gottlichenn 
einsatzung,  vnnd  hat  kein  Creatur  gewallt  göttliche  sacrament  zu- 
machen, solliches  jst  gantz  gewiss. 

Dieweil  dann  dess  Herrn  Nachtmal  eingesatzt  ist,  das  Es  soll 
ein  niQssung  sein  mit  der  weiss  vnnd  Ordnung,  wie  ess  im  Euan- 

i 

gelio  beschriben  ist  accipite  manducate  etc.  nemet  hin  vnd  esset 
etc.,  so  uolget  clar,  das  disse  bäpstliche  gewonheittenn  öffentliche 
abgötterej  seindt,  das  sie  das  brodt  ausser  der  geordnetten  nies- 
sun£  anbetten  ')  jnn  vmbtragen,  reposition  vnnd  sonnst. 

Wider  disse  vnnd  dergleichen  der  Papisten  abgötterej  jst 
disse  regel  gesatzt  vnnd  offt  jnn  schrifftenn  repetiret,  auch  nach- 
mals 2)  zuhallten,  das  nicht  Sacrament  sein  können3),  ausser  der 
gottlichen  einsatzung. 

Vom  warhaffligen  Sacrament  jnn  vmsern  Kirchenn. 

Yonn  dissem  articul  soll  gelärt  werden,  wie  jnn  der  Augs- 
purgischen  Confession   bekandt  würdt,   Nemblich,   das  jnn  disser 

1)  S.  P.  L.   in  mancherley  Mis-  2)  L.  S.:  nochmahlg. 

brauch.  3)  S.   könde. 


dess  Herrn  Qiristj  Ordnung  seines  Abentmafc  Er  wnrhaftig  leben- 
dig, wesentlich  vnnd  gegenawerttig  sej,  -auch  mit 'brodt  vnd 
wein ,  allso  vonh  jme  geordnet,  vnns  ChriAen  *)  sein  Leifr  ynnd 
blut,  zuessen  Vnnd  zutrinckenn  geben,  vnnd  bezeuget  biemit  da« 
wir  seine  glidmassen  sefudt,  appJiciret  vns  sieh  selbst,  vnnd  seine 
gnedige  verheistang ,  vnd  wttrckt  jnn  vnns,  allso  spricht  Hilarins 
haec  sumptä  et  hausta,.  faciunt  vt  Christas  sit  in  nobis,  et  nos  in 
ipso,  das  ist,  so  mann  disses  messet,  vnd  trincket,  jst  damit 
Christus  jn  vnns  vnd  wir  Jnn  jme. 

Disse  wort  reden  klar  vonn  der  niessnng  wie  auch  auss- 
truckennlich  vonn  der  niessung  Paulus  redet,  Das  brod  ist  die 
gemeinschafft  mit  dem  Leib  Christ],  das  kann  nicht  ausser  der 
niessung  verstanden  werden.  Das  brodt  jst  disses,  damit  gemein- 
schafft  dess'  Leybs  Christ]  vnns  mittgetheilt  wurdt,'vnnd  allso  re- 
den die  allten  fftrnemen  scribenten,  Jreneus  *  spricht  Eucharistia 
eönsiat  ex  duabus  rebus ,  terfena  et  coelestj  f).  Das  Sacrament 
hellt  jnn  sich  zwej  ding  ein  jrdisch  vnd  ein  himlisch  vnnd  Epi- 
phanius  vnd  Theodoretus  sprechen  clar,  das  die  Natur  "dess3) 
brodts  blöibt  aber  damit  werden  die  gaben  gegeben,  das  ist  der 
leib  vnd  blut  Christ]'.  Hernach  seind  Newe  reden  angefliert4),  das 
das  blut  verwandlet  werd,  wie  der  Stecken  Moisi  jnn  die  schlamig. 
Darnach  haben  die  Münch  ein  ander  rede  erdicht,  das  das  brodt 
seih  wesen  verlier ,  vnnd  werde 5)  transubstantiatio  das  ist  ein 
Verwandlung,  vnnd  sey  allso  der  Leib  jnn  der  gestallt  des  Brodts, 
auch  ausserhalb  der  niessung,  etc.  das  disse  reden  den  allteno 
vnbekandt  seien  jst  leichtlich  zu  erweisen. 

Was  weitter  vonn  rechtem  brauch  vnd  missbrettchen ,  vnnd 
vonn  der  mess  zusagenn  jst  sonst  weitter  annderst  wo  erclert, 
vnd  jst  hochnöttig  das  disser  verstanndt  jnn  der  Rechten  Kirchenn 
pleibt ,    das  die  niessung,    zu  sterckung  dess  glaubens,    als  zum 


1)  S.  Christus.  4)  $    L.  eingeführt. 

2)  S.  das  ist,  das  5)  S.  wurde  ein. 

3)  S.  dises. 
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trosf  gefccheert  soll, 'das  vnns  gewisslich  der  Son  gottes,  dich  md 
seine  verheissung  appliciere  etc.;  vimd  mit  dem  brod  vrtd  wein 
wftrhafftiglich  gegeben  werde,  Vnd  das  disses  werekh  kein  opftor 
für  anndere  sej,  darnon  ist  sonnst  jnn  andern  schrifften  nottig* 
bericht  gescheen. 

Das  auch  ettliche  alleine  disses  sagen,  das  der  herr  Christus 
nit  wesentlich  da  sej  vnd  das  disses  zeichen  allein  *)  - eusserlich 
zeichen  sey,  darbe)  die  Christen,  jre  bekandtnusa  thun,  vnd  zirken- 
nen  seien,  disse  reden  seindt  vnnrecht.    * 


Der  vlerdt  Artlenl. 

Vonn  den  Adiaphoris  oder  *)  mittellmessigen  Ceremonien  jnm 

•der  Kirchen. 

Vorf  mittelmessigenn  Ceremonien  soll  allso  gelert  werde«, 
das  dieselben  mögen  -jr  selb  halben  one  Sünde  gebraucht  odfet 
Vnnderlassen  •  werden,  vnd  so  die  Rechte  Christliche  lere,  dess 
Hey.  Eudngeliums ,  recht  rnd  rein  gefuert  würdt ,  mögen  •  dft 
bemellten  Ceremonien  one  'schaden  vnnd  Nachtheil  gehalltett 
werdenn,  Da  aber  die  Rechte  Christliche  lere,  dess  Heyligfen 
Euangetiums ,  verunreinigt ,  oder  verfolget  würdt ,  da  sein  hit 
allein  die  mittellmessigen  soridern  auch  andere  Ceremonien  sched- 
lich  vnnd  nachtheilig  wie  Paulus  sagt,' den  vnnreinen  jst  alles 
vnnrein.  - 

Vnnd  seil  allso  rechter  verstand*  vonn  den  Ceremonien  jnn 
der  Kirchen,  dem  volckh  vleissig  eingebildet  werden,  wie  sonnst 
ahn  seinem  orth  notturfftiglich  erclert  ist,  auch  demselben  nach 
ein  jeglicher  Standt  der  Augspurgischenn  Coofession  verwandt  jnn 
seinen  Landen  vnd  Kirchen  die  Ceremonien  allso  ansteuert,  damit 
sie  dem  wort  gottes,  vnnd  allso  der  Augspurgischen  Confession, 
so  vfF  das  wort  gottes  gegründet  nit  zuwider  seie ,  auch  zu  guter 
Ordnung  dienen,   vnnd  soll  kein  standt  den  andern  der  mittlem 


1)  S.  allein  ein.  2)  Im  Kassier  Exemplar:   vnnd. 


HS 

Ceremonien  halben*  ob  gcbon  disselbige  nit  allenthalben  gleich 
seindt,  vnnd  was  derwegen.  bisshero,  jnn  eines  jedem  Landt  .der- 
massen  vnd  jnn  dem  verstand  wie  obengemellt ,  geordnet,  oder 
noch  geordnet  werden  möchte,  beschweren,  anfechten,  damnieren, 
oder  jnn  nachred  setzen,  oder  den  seinen  zuthun  gestatten  etc. 

Bei  diaser  obpesetzten  bekandtnuss  vnd  allem  dem,'  So  gött- 
lichen Prophetischen  vnd  Apostolischen  scbrifften  jnn  rechtem  wi- 
rem  vnuerfelschtem  verstand  gemess  ist,  gedencken  jre  Chor  vnd 
f.  g.  standhafftiglich  mit  hulff  dess  allmechtigen  zupleibenn  vnnd 
zuuerharren,  darwider  nicht  zuthun  oder  znhandlen. 

Da  aber  jnn  künftiger  zeit  obbemellter  art.  halben,  durch 
andere  disputalionen  erregt  würden,  Derwegen  einiger  weittern 
aussfürung  oder  berichts  vonnöten,  wollen  jre  Chur  vnd  f.  g.  sich 
mit  andern  Christlichen-  Confession  verwandten  fürsten  vnnd  Sten- 
den,  gern  durch  geptirliche  mittel  vnnd  weg,  mit  Christenlicher !) 
brüderlicher  Lieb  vnd  sanfftmuttigkeith  weitter  vnderreden  vnnd 
besprechen,  vnnd  sieb  allso  erzeigen  vnnd  verhallten,  wie  sie  sich 
nach  aussweysung  göttlichs  beuelchs  jederzeit  werden  pflichtig 
vnd  schuldig  erkennen. 

Wollenn  auch  fürtter  nit  gestatten,  das  jnn  jren  schulen,  Kir- 
chen vnd  Lanndeu,  ettwas  geleret,  gepredigt,  oder  vnder  die  leuth 
gebracht  werde,  so  angeregter  wharen  Confession  zuwider  sein 
möchte,  Damit  jnen  mit  warheit  nit  zugemessen  werden  könne, 
das  sie  einige  vnngättliche  spalltung  vnnd  trennung  wissentlich 
zulassen,  wie  sie  dann  jren  Kirchendienern  deren  sie  mechtig 
seindt,  ernstlich  zugebietten,  vnd  zu  beuelhen  bedacht  seindt,  das 
sie  sich  der  vor  aussgangnen,  auch  disser  jetzigen  repetiertten 
Confession,  so  jnn  allweg  mit  derselbenn  gleich  stimmet,  gemess 
erzeigenn,  Das  wort  gottes  rein  vnd  vnuerfellscht  leren  vnnd 
predigen  keine  verfurliche  geuerliche,  oder  auch  onnöttige  erger- 
liche  Opinionen  erregen   oder  mit  einmischen,  Dadurch  der  name 


1)  P.  und  S.  Christlicher  und.         2)  Das  Kassler  Exemplar  liest:  den. 
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dess  AUmechtigen,  vnd  sein  heyligmachendes  worl  verkleinert,  die 
annenn  EinfelHigen  geergeft,  vnd  der  Christliche  Confession  Ver- 
wandte Kirchen  jn  beschwerliche  nachrede  gesetzt  werden.         " 

Da  auch  jemandts  jnn  jrer  Chor  vnd  f.  g.  Landen  vnnd  pe- 
bietten  kunfftiglich  sein  wurde,  der  jme  selbst ,  wie  Er  vermeint) 
jnn  seinem  gewissen  fettwas  anders  furbilldette  vnd  streittige  Opi- 
nionenr  jnn  denen  Er  auss  Menschlicher  schwacheit  nit  rnwig  sein 
möchte,  bej  sich"  trüge,  derselbig  soll  solliche  nit  alssbaldt  vnnder 
das  einfalltig  volckh  ansgiessen,  Sonder  bej  den  gelertten  ver- 
stenndtgen  vnd  erfarnen  *)  Rath  suchen ,  sich  durch  das  mittell 
göttlicher  schrifft  sittiglich  vnd  güettiglich  vnnderweisen  lassen, 
wie  dann  jre  Chur  vnd  f.  g.  bej  jren  verordnetten  Consistorien 
vnd  Superattendenten  *) ,  dess  wegen  gepurennden  beuelch  be- 
schetdt  vnd  Verordnung  allbereit  gegeben,  auch  fürtter  geben 
wollen. 

Ess  soll  auch  keinswegs  geduldet  oder  zugelassen  werden, 
das  Einer  Er  sej  wer  Er  wolle  jnn  jrer  Chur  vnnd  f.  g.  Lande, 
einiche  schrifft  oder  Llbell,  jnn  religions  Sachen  jnn  truckh  aüss- 
geen  lasse,  welches  zuuor,  durch  die  verordnette  beuelhaber  nit 
besichtigt,  vnnd  der  wharenn  i)ekandtnuss  vnnssers  glaubens  ge- 
mess  befunden. 

Vil  weniger  soll  gestattet  werden  einig  schmachbuch  jnn  re~ 
ligion  oderProphan  Sachen  oder  ettwas  dergleichen  ann  tag  vnnd 
jnn  den  truckh  zuuerferttigen,  sondern  dasselbig  hiemit  wie  dann 
zuuor  mbermals  bescheen,  auch  den  vorigenn'  Franckforttischen 
Abschidt  emgeleipt  ist,  bej  ernster 3)  Peen  vnd  Straaf  verhol- 
ten sein. 

vnnd  damit  jnn  sollichem  allem,  ann-  gepurender  handthabung 
vnnd  volnstreckung  kein  manngel  erscheine,  So  haben  sich  jre 
Chur  vnd  f.  gnaden  hiemit  vereinigt,  vnd  entschlossenn ,  So  offt 
ess  zu  fällen  kompt  vnnseümliche  fürderliche  notwendige  Exe- 
cution  fürzunemen  4). 


1)  P.  nach  L.  sich  Rath.  3)  S.  vnser. 

2)  L.  Superintendenten.  4)  L.  P.  S.  furzu wenden. 
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-  Vnnd  soll0  wo  es  vonn  nöten,  ?ber  jlie  vorige  beuelcb,  den 
verordneten  Coasistorien  vnnd  Sop^rattendenten  gepttrliche  Christ- 
liehe  masg  vnd  Ordnung  gegeben  werden,,  wie  sie  sich  jnn  für- 
fallenden  fallen,  gezancken  vnd  streuten  gegenn  den  beschuldigten 
Personen  mit  dem  Process  verhallten,  wie  sie  dieselbe  vff.vor- 
gefmde  Citation  notturfftiglich  hören,  vnd  kein  einige  Person,  vil 
wenigere,  ein  gantze  kirche  vouerhört .  verurtheilen  oder  verdam- 
ipen,  Sonnde»  alles  mit  Christealicher  bescheidenheit  abhandlen 
sollen. 

Da  auch  ein^r  vff  vorgeende  billiche  verhöre,  derroasaen  be- 
funden, das  Er  vnnserer  Christlichen  Confession  zuwider-  leret 
oder  bandlette,  So  soll  solliches  jren  Chur  vnd  f.  -g.  als  der 
ebaigkeith  jederzeit  angebrocht,  vnd  die  abtrünnige  verftiertte  Per- 
son keinaw^gp  jio  Kirchendienst  oder  ler  ampt  geduldet  oder  ge- 
litten, auch  da  solliche  ann  einem  orth  abgeschafft,  söllches  den 
anndern  Churf.  vnnd  f.  angezeigt ,  vnnd  vonn  I)  denselben  vnnd 
anndern  Stenden,  So  dissen  Abschidt  annemen,  kemswegs  ferraer 
vnndergeschleifft  oder   zu   gleichenn  Aemptern  gebraucht  werden, 

Vnnd  ist  höchst  vnnd  hochgedachter  Churf.  vnd  f.  gemueth 
vnnd  jneinung  nicht,  durch  drsse  jre  Verordnung,  welche  sie  nach 
gelegennheit  zu  erhalltung  vnnd  vffpflantzung  gemeines  fridens  jnn 
der  Kirchen  für  dienstlich  notwendig  vnnd  fürträglich  ansehen, 
jemandts  auss  den  andern  Confession  verwandten  Stenden  zu  ver- 
achtten,  zuuerkleinern  2),  zuuervnglimpffen,  oder  geferl  icher  weise, 
dardnreh  ausszuschiiessen ,  oder  vif  das  wenigst  jnn  ein  verdacht 
zubrinngen,  Sonnder  jre  Chur  vnd  f.  g.  seindt  jnn  allweg  ge- 
neigt, erbüettig  vnnd  bereith  3),  sich  mit  andern  abwesenden,  glei- 
cher gestallt  vnnd  vff  alle  Christennliche  gepürende  wege  zuuer- 
einigen  vnd  znuergleichenn, 

Daran  dann  jre  Chur  vnd  f.  g.  nit  jrren ,  oder  vonn  dissem 
hochwichtigem!  werekh  abwendig  machenn    soll   alles    das  jenig, 


1)  L.:  statt  .vnnd  von  bloss  vor.        3)  S.  parat. 

2)  L.  su  verdammen. 


97» 

So  sich  vor  dieser  seit  .(wie-  dann  iex.  Leidig  Sathan ,  •>  bej  der 
wharen  Kirchen»  l)  mamennher  feyret)  jnn  ein  oder  den  sondern 
weg  zugetragen«  vnnd  2)  verloffen  haben  milcht,,  wollen  dasselbig, 
durch  Christennliche  gedullt  vnd  Sanfftmuth  selbst  mililern  vnnd 
jren  Praedicanten  vnnd  Kirchendienern,  solches  gleicher  gestallt 
zuthun  gnedigst  vnnd  gnediglich  beuelhenn.  Das  allso  die  vnn- 
ruhe  vnnd  Verbitterung,  So  einiche  vorhannden  sein  sollte,  vnnder 

• 

denenn  die  disses  Verstands  mit  jren  Chur  vnnd  f.  g.  einig  sein 
werdenn  jnn  vergess  gestellt,  derselben  nimmermher  gedacht,  alle 
gottseelige  Ruhe  vnnd  bestenndige  einigkeith  jnn  der  Kirchen, 
dagegenn  wider  ann  die  Statt  gepflantz,  doch  jnn  allweg  der  ge- 
stallt, wie  sich  auch  jnn  dissen  hochwichtigsten')  Religionssachenn 
gepürt,  Das  der  wharen  Christlichen  allein  seeligroach enden  Be- 
kandtnuss  nichts  benommen,  Sonnder  dieselb  vnuerfelscht  vnnd 
vnuerdunckellt  jnn  jren  würden  vnd  ereilten  hinfürtter  pleibe  vnnd 
gelassemn  werde.  * 

Dieweil  auch  jre  Chur  vnnd  f.  g.  jnn  keinenn  zweifelt  setzenn, 
ess  werdenn  die  abwesende  Confessionsverwandten  Stennde  zn 
dissem  Christlichenn  werekh,  für  sich  selbst  willig  vnd  geneigt  sein, 

So  haben  sie  ferrner  für  Rathsam  angesehenn  auch  albereit 
bewilligt  vnnd  beschlossen n  die  anndern  Fürsten,  Grauen,  Stette 
vnnd  Stennde,  So  disser  Confession  verwanth  seindt  zum  fürder- 
lichstenn  zuerstichen  vnd  zuerbitten  das  jre  f.  g.  gnaden  vnnd  sie 
jnn  betrachtangv  das  durch  dissenn  Abschidt  nichts  newes  gesucht 
oder  gehandlet,  Sonnder  allein,  die  zuuor  aussgegangne  bekanndt- 
nuss  repetiert  vnnd  erholt,  Sich  mit  dissenn  Stennden,  auch  gleichs- 
faals  notturfftiglich  ercleren  wolltenn,  allein  fürnemblich  auss  der 
vrsach,  das  die  Verfollger  Christlicher  warheit  sehenn  vnnd  spü- 
ren möchten,  Das  die  EuangeKschenn  Stennde  jnn  der  lere  vnnd 
hauptarticuln  Christliches   glaubenns   einig,   ob  schon   sonnst  wie 


t)  P.  u.  S.   der  rechten   waren  3)  P.  u.  S.  hochwichtigen. 

Kirdhen;  L.  der  rechten  vnd  reinen.  4)  S.  betrüegnu*. 

2)  P.  u.  S.  tder. 
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die  whare  Kirch  nimmennher  Tue  betrtlebriuss *)  ist  vnd  allerlej 
anfechtangen  durch  den  Erbvheindt  Christliches  nanffena  jnn  disaenn 
letztten' geueriichen  zeittenn  entgegenn  gew'orffemr  würden. 

Vnnd  soll  daruff  jn  nämen  aller  Chur  vnd  £,  So  dissenn  ab- 
achfdt  vnnderschrifren ,  Hertzögen  Johann  Friderichen  Hertzogen 
zu  Sachsen  sampt  seiner  f.  g.  gebruedefti  gleichergestallt  freündt- 
lfch  erjnnert  vnnd  ersucht  werden. 

Iansonnderheit  aber,  so  soll  vnnd  will  Pfaltzgraf  Ottheinrich 
Churf.  etc.  jrer  Churf.  g.  benachbaurte  Stennde,  vonn  Fürsten  vnd 
grauen  dergestallt  ersuchen  auch  zu  fürderung  der  sachenn  mit 
der  Statt  Strassburg  dahin  handien,  das  sie  bey  den  andern  be- 
nachbaurtten  Stetten,  vnnd  jnnsonderheit  mit  denen,  So  dem  Rei- 
nischenn  Kreiss  nahennd  gesessen,  diss  Christlich  nöttig  werckh 
befürdere. 

Ünnd  damit  solches  bej  anndere  weitt  gesessnen  auch  desto 
förderlicher  fürgehe,  So  sollen  vnd  wollen,  wie  vom  Churf.  Pfaltz- 
grauen  yermelldet,  die  beide  anndere  Hertzog  Augustus  zu  Sach- 
sen etc.  vnnd  Marggraf  Joachim  zu  Brandenburg,  Churfürsten  bej 
jrer  Churf.  g.  genachpurtten  gleichmessige  anmanung  thunr  vnnd 
jnnsennderheit  höchstgedachter  Churf.  zu  Sachsenn,  bej  Marggraf 
Jörg  Friderichen  zu  Branndennburg  vnnd  bej  den  Fürsten  zu  An- 
hallt vnnd  andern,  auch  bey  der  Statt  Magdenburg  welche  vff 
jüngstem  alhie  gehalltennem  fieligionstag  zu  Franckfuj-t  derwegenn 
angesucht,  Damit  dieselb  Statt  bej  anndern  nahe  gelegnen  Stetten 
ferrnere  Handlung  pflegenn  können. 

Item  der  Churf.  zu  Branndenburg  etc.,  bey  seiner  Churf.  g. 
Brüdern  Marggraf  Hannsen  zu  Brandenburg  etc.  auch  bey  den 
Fürstlichen  Heusern  Leünenburg,  Megkelnburg  vnd  Pommern  vnnd 
andern  genachpurtten. 

So  soll  auch;  durch  Hertzog  Christoffenn  zu  Württemberg,  bej 
seiner  f.  g.  Vattern  Graf  Jörgen  zu  Württemberg  etc.,  vnnd  dann  auch 
ettlichenn  grauen,  Item  bej  Ettlichen  den  fürnembsten  oberlenudi- 
schen  Stetten,  Alls  Ulm,  Augspurg,  Nürnberg  vnnd  Regennspurg, 
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gleichförmige  ansuchung  bescheen,  mit  dem  begern1),  das  sie  jrni 
massen  oben  vonn  Strassburg  gemeldet  ist,  mit  andern  jren  naeh- 
burn  gleiche  handhing  ftirzunemen  bewilliget,  vnnd  wo  einrgs 
Stannds  vonn  fürsten,  Grauen,  herrn  vnnd  Stetten  jetzund  schon 
•ussdmcklich  nicht  gedacht  werden,  So  soll  nichts  desto  weniger 
defselbig  disses  absohidts  verstenndigt,  vnd  darnff  toit  jme,  wie 
mit  anndem ,  freündtlich  bittlich  *)  vnnd  ersachlich  gehanndlet 
werden. 

Was  auch  durch  diss  ansuchenn  hin  vnd  wider  aussgericht, 
oder  nit,  Das  soll  der  Churftirst  Pfaltzgraf  etc.  (dessenn  Chur- 
furstliche  g.  auch  Hertzog  Christoff  zu  Württemberg  was  seinen 
f.  g.  begegnet  zuwissen  thun  will)  den  Churf.  zu  Sachsen  vnnd 
dann  Hochermellter  Churf.  zu  Sachsen  dasselbig  alles,  vnnd  was 
seine  Churfürstliche  g.  erhingt,  den  Churf.  zu  Branndenburg, 
vnnd'  den  Landtgrauen  zu  Hessen  etc.  vnnd  dagegenn  Hochster- 
mellter  Churf.  zu  Brandenburg ,  was  jre  Churf.  g.  verrichtet ,  den 
Churf.  zu  Sachsen  hinwider  freündtlich  verstenndigen.  Welches 
alles  dann  jre  Churf.  g.  auch  ann  den  Churf.  Pfaltzgraf  etc.  ge- 
langen vnnd  derselbig  Churf.  Pfaltzgraf,  dessen  die  andere  jnn 
dissem  abscheid  benandte  fursten  hiezwüschenn  Sanct  Johannstag 
vnngeuerlich  3)  freündtlich  vnnd  vertrewlich  berichtenn. 

Wer  Ess  aber  sach,  das  jemandts  auss  den  jenigen  bey  denen 
der  gestallt  zuerhalltung  gemeines  fridens  jnn  der  Kirchenn4) 
Christlicher  weiss  angesucht,  sich  nit  einlassenn  wollte,  dessenn 
mann  sich  doch  jnn  bewegung  obangeregter  vrsachenn,  vnnd  das 
mann  hiemit  nichts  Newes  vffricht,  Sennder  die  alhe  Christenliche 
bekandtriuss  erholt,  vnnd  repetiert  gar  nit  versiehet, 

So  sollen  vnnd  Wollen  ntehts  destoweniger  Höchst  vnnd  hoch- 
bemellte  Chur  vnd  f.  bey  dissem  äbschidt  vnd  desselben  Christ- 
lichem 5)  warem  bekandtnus* ,   vnd'  alleü  obbemellten  Puncten  be- 


1)  L.  den  bcyden.  hier:     vff    der    weiss    Christ- 

2)  S.  billich.  lieber  weiss. 

3)  L.  ungeandertlrch  5)  fehlt  bei  P.  S. 

4)  Das  Kassier  Exemplar  liest 
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fiienndiglich  vnnd  finhelliglich  pleiben,  vnd  derselben  nichU  n- 
wider,.  so  einige  Verfälschung.  $er  Lere»  vnnhilliche  vnrae  l)  oder 
weitterung  viF  «ich  tragen  möchte,  gestatten  einräumen  pder  ao- 
nemen. 

.  -  Da  *)  aber .  kunfftjglich  (wie  sich  f  doch,  jre  Chur  vnnd  f.  g. 
billich  nit  zuuersehenn  habenn)  jemandts  disse?  Abschidt  jnn  einen 
oder  den  anndern  weg  anfechtenn,  dawider  schreibeun,  oder  den- 
selbigen  jnn  einen  missuerstandt 3)  ziehen  wollte,  So  ist  vor 
Rathsam  angesehenn ,  vnnd  hiemit  bewilliget,  das  jre  Chur  vnnd 
fürstliche  gnaden  dasselbig  einander  forderlich  rerstenndigen,  auch 
alssbaldt,  daruff  zeiltlich  vnnd  .  vnuerzüglich  je  nach  glegennheit 
der  sachenn  jre  theologos  mit  notwenndigem  gnugsamem  beuelck 
vnnd  Instructionen:  zukamen  schicken  vnnd  stattlich  bedenckenn 
berathschlagenn  vnnd  ahhandlen  lassenn,  was  daruff  zu  weitter 
aussfüerung  vnd  erclerung  fürzunemen  .die  notturfft  erfordern  wolle. 
Darjnneu  sich  dann  jre  Chur  vnd  f.  g.  jeder  zeit,  freündtlich  vnnd 
Christlich  vergleichen  vnnd  einhelliglich  darüber  hallten  vnnd  er- 
zeigen wollen.  .    „ 

Gleicher  gestallt  soll  ess  auch  jnn  anndern  wichtigenn  sachenn^ 
«0  de^r  Religion  halbenn  fürfallen  machten,  die  disse  Stend  jnge- 
mein  beruern,  gehalllen  werden.     . 

Stellen  auch  jnn  keinen  zweifeil  vnd  haben  disse  tröstliche 
hoffnung  zu  Gott  dem  allmechtigen,  Dieweil  jsollicbs  alles  keiner 
zeitilicher  ehre,  oder  jemandts  zu  Verkleinerung  oder  nachtheil 
gesucht  od^r  gemeint,  Ess  werde  die  .  göttliche  Maiestat,  deren 
werckh  ess  ist,  jre.  gnad  vnd  seegen,  darzu  milltiglich  mittheilen, 
wie  sie  dann  auch  darumb  zum  vleissigstenn  bittenn,  Damit  ess 
vonn  anndern  Christlichenn  vnnd  gottseeligen  Spenden  dermassen 
wie  ess.  gemeint  verstanden^  vnnd. entlich  dahin  gedeihe  vnnd  er- 
spriesse,  das  alle  der  waren  Conf ess  iqns  verwandten  Stennde  desto 
einicher  vnd  ruwiger  jnn  geistlichenn  vnnd  welltlichen  sachenn  bej 


1)  L.  vnbilliger  Ruhe.  3)  L.  Missbrauch. 

2)  L.  So. 
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einander  Leben  vnnd  pleiben,  Aach  dem  gemeinen  vhemdt  der 
warheit  vnnd  desselben  glidern  desto  einträchtiger  *)  Widerstannden 
werde. 

Solches  alles  vnnd  jedes  wie  oben  stehett,  babenn  steh 
höchst  vnnd  hochernannte  Churfürstenn  vnnd  fürstenn  mitieinander 
einhelliglich  verglichenn.  Vnnd  zu  mherer  behaltnnss  vff  das 
Bapir  bringenn  Lassen,  auch  demselben  würeklich  vnnd  vnnweiger- 
lich  nachzusetzen  bewilligt  vnnd  sich  endtschlossenn ,  Vnd  zu 
mherer  vrkund  dissenn  abschidt,  mit  jrer  Chur  vnnd  ftirsUichenn 
gnaden  eignen  Hannden  vnnderschriben ,  wellicher  geben  ist  zu 
Franckfürt  am  Hain  den  achtzehenndea  Hartij  jm  jar  tausent 
fünfhundert  Fünftzig  vnnd  achte. 

Ottheinrich  Cur  für  st  sst. 
Augustus  Chur  fürst. 
Joachim  kur fürst  sst. 


Wolffgangk  p faltigraff  etc.  vnd  Graue  m  veldentz 
manu  propria  sst. 

Cristoff  Herzog  zu  Württemberg. 
Philips  L.  z.  Hessen  m.  ask 


4)  L.  ernstlicher. 
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DIE  NAUMBUR6EB  RBPETITIO 


der 


Augftbiirgl*clieii  Confeaelon  und  Apologie 


vom   1.  Februar  1561. 


PHAEFATMO    AB    CAESAHMUft 
FERMlVAWn  VJM. 

AttfleffMfiMe  Wwn&erntor  Caemnr  Am^mmim. 

r.  -  \     •  .     • 

Domine  ClemenHssime*  Haud  parva  animi  perturbatio^ 
et  molestia,  in  proximis  hisce  imperij  Comitijs  alysque  con- 
uentibus,  iniustas  multorum  criminationes  intelleximvs  et  susti- 
nuimus,  quibus  non  tantum  apud  C.  M.  V.  multosque  tum  supt- 
noris  tum  ift/fcrfera  ordmie,  hominei  tmdmtiy  -  occvfott^  ut  n 
inuidiam  uocati  sumus,  quasi  de  uera  religione  et  doctrma,  in 
scripto  Imperatori  Carolo  V.  anno  XXX.  Augustae  exhibito, 
comprehensa,  quam  hactenus  confessi  sumus,  non  cofisentiamvs, 
Sed  uarijs  opinionibus  et  sententijs  distracti  ab  ea  desciueri- 
mus.  Neque  uero  sermonibus  tantum  contumeliosis  id  factum 
est,  verum  etiam  scripta  maledica,  a  multis  contra  nos  sub- 
ditosque  nostros  edita  et  euulgata  sunt,  quibus  passim  affirmare 
audent  praetextu  Augustanae  confessionis  multas  impias  hae- 
reses  in  Ecclesiam  irrepere. 


Etsi  autem  omnes,  quibus  nostrarum  regionum,  ecclesiamm 
et  scholarum  ratio  nota  et  explorata  est,  re  ipsa  comperhtm 
habtnt,  nos  non  ferre  aut  defendere  aliam  doctrinam,  quam 
quae  m  sacra  scriptum  fundata   et   in  praedicta  Augustana 


Allerdurchleuchtigster  Ctrossiiieclitlggter, 

vnuberwlndllchster  Italser,  Allergnedlgater  lierr. 

Wir  habenn  nicht  ohne  sondere  beschwerange ,  auf  etlichen 
jungst  gehaltenen  Reichs  *)  vnd  anderen  -versamblungsttigen  ver- 
nehmen vnd  erfaren  müssen,  welcher  gestalt  bey  Ewer  kaiser- 
lichen Jttat.  Auch  sensten  vielen  hohes  vnd  Niddern  Standes,  wir 
die  Stende  der  Augspurgischenn  Confession  verwandt,  aussgetragen 
vnnd  verunglimpftet  worden,  Als  solten  wir  jn  vnserer  Christlichen 
nid  We  zuuorn  zum  o  fiter  mahl  bekanten  Religion  vnnd  Lehre, 
wie  die  jnn  der  Augspurgische  Confessionn,  (welche  vfm  *)  Reichs- 
tage jm  dreissigstenn  Jare,  kayser  Carln  dem  fünften  millter  ge- 
dechtnus  vbergeben)  verfasset,  nicht  einig,  sondernn  jnn  dersel- 
bigenn  zwitrechtig,  jrrig  vnd  spaltig,  Auch  zum  theil  daruon 
abgewichen  sein,  vnd  vnss  jnn  viel  vnderschiedlichc  meynungen 
getheilet  vnnd  abgesondert  habenn,  Ess  ist  auch  solchs  nicht 
allein  bey  mundlichenn  schmelichenn  reden  geplieben,  Sondern  jr 
viel  haben  auch  schimpfliche  schrieben  widder  vnss  vnd  vnssere 
vnderthanenn  aussgebreitet ,  vnnd  öffentlich  furgeben  durffen,  das 
vnder  dem  schein  der  Augspurgischen  Confession  vielerley  sched- 
liche  secten  einrissen, 

Wiewol  aber  nun  menniglich,  so  vnserer  Landt  kirchen  vnd 
Schulen   gelegenheit   bewust,    vnd   derselben   nachgeforscht,  jm 

4 

1)  „Reichs"  fehlt  im  Katt>ler  Manuscript. 

2)  W.  offen.  —  H.  vff  dem. 
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confessione  cotnprehensa  est,  (qnod  ipsum  in  aliquot  conuenti- 
bus,  praecipue  uero  in  proximis,  anno  LIX.  Augustae  habitis 
Comitijs,  cor  am  CM.  V.  testati  sumus,  nos  doctrinam  pro- 
pheticam  et  Apostolicam,  cum  qua  Augustana  Confessio  con- 
sentit,  constanter  amplecti,  et  deo  juuante,  unanimi  consensu 
in  ea  perseueraturos  esse,  nee  ulla  ratione  attam  doctrinam, 
quoeunque  ea  spargatur  titulo,  in  mstris  ditionibus,  Ecclesijs 
et  scholis  approbare,  sed  multo  magis,  quantis  possumus  viri- 
bus fugere  et  detestari,)  Eamque  ob  causam  merito  aequissima 
nobis,  spes  erat,  excusatos  nos  apud  C.  M.  F.  de  faisis  Ulis 
critninationibus  futuros  esse,  quae  ab  aduersarys  nostris  ex 
maleuoleniia  tantum  et  odio  ergä  nos  ortae,  et  ad  kunc  finem 
sparsae  sunt,  Quod  cum  tot  annorum  spatio  tantoque  catum- 
niandi  doctrinam  et  oonfessionem  nosiram  studio ,  nihil  tarnen 
profioere  out  ex  veris  propheticorum  et  Apostolicorum  librorum 
fundamentis  nos  conumeere  potuermt,  couuicto  sattem  deser- 
tionis.pt  jiefectionis  yraetextu,  C.  M.  V.  aliorumque  Imptry 
ordiuum  odia  aduersus  nos  accendant,  vel  sattem  suspectus 
reddant,  et  eo  facitius  ea,  quae  contra  nos  et  religionis  nostrae 
socios  iamdudum  moliuntur,  perficiant.  Tarnen  repellendorum 
ac  amouendorum  conuiciorum  causa,  una  in  hoc  looo  conuemre, 
et  familiär  Her  inter  nos  colloqui  et  conferre  uoluimus,  quam 
quisque  de  religione  sententiam  firmiter  tueri  et  retinere  con- 
Mituisset.  Ac  in  hoc  quidem  conuentu  consentientibus  uotis  ea 
quae  sequuntur  a  nobis  decreta  sunt 
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werck  befindet,  dass  wir  keine  andere  Lehre  dulden,  leiden  oder 
vertheidingen,  dan  die  so  jn  heiliger  Gottlicher  schrie fft  gegründet, 
vnnd  obgemelter  Augspurgischen  Confession  jnngeleibt,  wir  vnnss 
auch  vff  vielgehaltenen  Reichs  vnd  andern  versamblungstagenn, 
sonderlich  aber  vf  jungst  gehaltenen  Reichstage  zu  Augspnrgk, 
Anno  etc.  Neun  vnd  funfzigk  jegen  Ewer  kay.  Mat.  vndertheniggt 
erklert,  Bass  wir  bey  der  wahren  Prophetischen  vnnd  Apostoli- 
schen Lehr,  auf  welche  obgedachte  Augspurgische  Confession  ge- 
gründet, bestendiglich  zuuerharren,  vnd  vermittels  Gottlicher  hilff 
einheliigiieh  zupleiben  bedacht  vnd  entschlossen,  Auch  keines  wegs 
einig«  andere  Lehre,  wie  die  auch  nahmen  haben  magk,  jnn  vnsern !) 
Landen  kirchen  vnd  Schuelen  annehmen,  belieben,  oder  einicher- 
ley  weyse  einreissen  lassen,  Sondern  vielmehr  alle  die  Lehre,  so 
solcher  Christlichen  vnd  auss  Prophetischen  vnd  Apostolischen 
schneiten  gegrundter  Confession  zuwidder  sein,  nach  höchstem 
▼errangen  vermeiden  vnd  abschaffen  wollen. 

Darauff  wir  vnnss  dann  pillicb  zuuersehen,  dass  wir  solchem 
▼ngegrundtem  vfflage  bey  E.  kay.  Hat.  vnd  menniglich  endtschul- 
digt,  Auch  darbey  abzunehmen ,  dass  solche  beschwerliche  ver- 
leumdunge  vnd  vfdringunge  durch  vnsser  widderwertige ,  alleine 
auss  besonderm  gegen  vnss  gefasten  widderwillen  vnd  der  mey- 
nunge  gescheen,  das  sie  sonst  gegen  obgemelter  vnnser  besten- 
digen vnnd  jn  Göttlicher  schriefft  gegrundten  Confession  vber 
allem  angewandten  vleis,  nun  ein  so  lange  Zeit  hero,  auss  grund 
der  Prophetischen  vnnd  Apostolischen  Lehre,  nichts  bestendigs 
aufpringen  können,  vnnd  vnss  allein  durch  angebunge  angezogenes 
vnerfindtlichen  Zwispalts  vnd  abfalls,  bey  E.  kay.  Mat.  vnd  andern, 
hohes  vnd  Niddern  Standts  verhasset,  oder  zum  wenigsten  ver- 
dechtlich  machen  wolten,  Damit  sie  also  jr  furnehmen  vnd  ge- 
muth  widder  vnss  vnd  andere  mitgliedder  vnserer  Christlichen 
Religion  desto  vngescheuchter  jns  werck  richten  mochten.  So 
haben  wir  vnnss  doch  nachmals  zu  fernner  bestendiger  abwen- 
dung  solcher  aufläge  freundlichen  zusamen  verfugt,  Auch  ver- 
1)  H.  xu  vnsern.  —  W.  falsch:  „vniere  Lehre."  —  R".  viuer  jeder. 
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Principio  cbram  CM.  V.  et  omnibus  mortalibus  testammr, 
nor  omnia  quae  ctifa  doctrina  coeUsti  consentiunt,  quaeque  in 
scriptis  propheticis  et  Apostolieis)  eeteris  ac  nouj  testamenti 
et  symbolis  praedpuis  inEcclesia  approbutis  continentitr,  con- 
cordibus  pectöribus-,  voluntaübus  ac  sententijs  amplecti  et  com- 
fteri.  .    , 

Caeterum  cum  negart  non  possit,  longo  tarn  tempere  in 
Ecclesiam  mnltos  tetoos  et '  idolatricos  abusus  cum  doctrina 
ooelesti  pugnantes  irrepsisse,  Denmque  (qui  unicus  Ecdesiae 
suae  -custos  et  defensor  est)  singulari  et  paterna  misericordio 
tubem  Euangelij  etsalutiferi  verbisui  tmiuerso  generi  hmmam, 
ffaecvpue  t>ero  germ&nicae  nationi,  ckarissimae  patriae  nottrae, 
postremis  liisce  temporibus  puram  et  irieorruptam  rursms  aocen- 
disse,  Motor  ei  nostri,  et  aliqtta  ex  parte  nos  quoque  non  errore 
lapsi  aul  temeritate  et  leuitate,  uel  alijs  prauis  cupiditatitms, 
ut  certatmna  non  necessaria  matter emus,  uel  nouis  opinionibus 
dpplauderemus ,  uel  turbandi  studio  impulsi,  sed  diuino  man- 
dato ,  quo  praecipitur ,  Idola  fugienda  esse  coacti  sumus,  fal- 
sam  doctrinam  et  tetros  abusus  temporis  diutumitate  -et  prcma 
consuetudine  contra  verbum  Bei,  ab  hominibus  excogitaios  et 
conßrmatos  abijcere,  et  coelestem  uerbi  diuini  veritatAn  palam 
conßteri.  ■  ' 


Cum  igitur  Augmtae  MDXXX.  Imperatori  Carola  V.,  m- 
clytae  memoriae,  praedicti  maioces  nostri  et  nos  confessionem 
nostram  latina  et  germanica  lingua  scriptum  exhibuerimus ,  in 
qua  summa  coelestis  doctrinae  et  religionis  nostrae  comprehensa 
est,  Cuius  exhibitae  Coufessionis  testes  nos  duo  Philippus 
Landgrauius  Hussiae  et  Wolfgangus,  Trmceps  Anhaldinns,  e 
reliquoruto  Electorum  et  principum  numero  adhuc  superstites 


trewKchen  miteinander  vnderredet,  worauf  vnnser  Jeder  der  Re- 
ligion halber  endlichen  beruhe,  vnnd  darauf  folgender  meynung 
freundlich  vnd  einhelliglich  vergliechen, 

Vnnd  anfenglichs  bezeugen  wtr  nochtnaln  gegen  E,  kay. 
Mat.  vnd  menriiglich/  das  wir  altes  dassjenige,  fco  der  heiligen 
göttlichen  Wahrheit  gemess ,  vnd  in  den  Prophetischen  vnd  Aposto- 
lischen schrieften  dess  alten  vnd  Newen  Testaments,  Auch  den 
bewerten  Hauptsimbolis  verfasset  vnd  begrieffen,  mit  einmütigem 
hertzen  vnd  munde  annehmen  vnd  vnss  darzu  bekennen. 

Nachdem  aber  auch  vnleugbaf,  dass  ein  gute  iannge  Zeit  jnn 
der  Christenheit  viel  beschwerlicher  ergerlicher  missbretfche  vnd 
abgottereyen  die  obgemeltem  Gottlichem  wort  öffentlichen  zuwidder, 
eingerissen,  vnnd  der  Almechtige  (als  der  allein  ein  er  ha  Her  vnnd 
beschuteer  seiner  kirchen  ist)  auss  sonderlicher  vatterlicher  liebe, 
gnade  vnnd  barmherzigkeit,  das-  Liecht  seines  heyl igen  Eaangelij 
vnd  allein  setigmachenden  worts ,  dem  mentschliehen ■  geschlecht, 
Beuorab  Deutscher  Nation  vnnssers  geliebten  Vatterlandts  m  dies» 
senn  letzten  beschwerlichen  Zeiten  rein,  lauter  vnd  vnuerfelschet 
widderumb  erscheinen,  Predigen  vnd  vorleuchten  lassenn, 

So  seint  vnsere  vorfahren,  Auch  zum  theii  wir  nicht  aus 
furwitz  oder  einigem  Just,  gezenck  vnd  Zwitracht  antzurichten  vnnd 
vnordnung  zuuervrsachen,  sondern  auss  Gottlichem  ernstlichem  be- 
uelch,  welcher  gepeuth,  Das  man  abgotterei  fliehen  solle,  vef- 
vrsacht  werden,  von  solchen  falschen  lehren  vnd  missbreuchen, 
so  durch  lenge  der  Zeit  vnnd  boese  gewonheiten  widder  Gottes 
wort  vonMentschen  eingefuert  vnd  eingerissen,  abzustehenn,  vnnd 
sich  zu  obgedachter  Gotlicher  Wahrheit  zubekennen, 

Dieweil  dfcn  Ire  h1**  Chur  vnd  fürstliche  gnaden  vnd  wir  vf 
obgemeltem'  Reichstage  zu  Augspurgk  des  verschienen  dreißigsten 
Jars  gehalten,  der  darzumahln  Regierenden  Kay.  Mat.  milter  höchst- 
löblicher  gedechtnus,  Ire  Christliche  bekendtnus  vnd  Confession  jn 
Teutscher  vnd  Lateinischer  spräche  vbergeben,  Darinnen  auss 
Göttlicher  schrifft  die  Summa  Irer  vnd  vnser  lehre  vnd  Religion 
verfasset,  dabeydan  jnsonderheit  wir  beide,  Landtgraff  Philips  zu 


sumus:  non  mtermisimus  eandem  quoque  confessionem;  quemad- 
modum  paulo  post,  finitis  Augustae  Comüys,  Wittenbergs 
anno  XXXI.  tarn  latine  quam  gernumice  typis  edita  et  publi- 
catct  et  secundum  quam  Ecclesiarum  nostrarum  inspectio  et 
reformatio  instituta  est,  rursus .  considerare  et  perpendere. 


Etsi  enim  postea  anno  XL.  et  XLIL  praedicta  Confessio 
(quae  luculentius  copiostusque  repetita  et  ex  sacrae  scrtptwrae 
fundamentis  declarata,  aucta,  et  denuoWittenberga»  in  publi- 
cum emissa,  ac  in  Cölloquio  Wormaciensi  tunc  celebrato,  a 
+tatibus  Uli  confessioni  addictis  Caesareis  praesidentibus  ac 
coUQCutorüms  exhibita  est)  approbata  ac  tu  Cölloquio  defensa 
sit,  Tarnen  nunc  quidem  eam  nos  confessionem  quae  anno  XXXI 
excussa  est,  repetere  uoluknus,  ut  C.  M.  F.  et  quilibet,  reipsa 
inteUigeret,  non  esse  animum  out  propositum  nostnmij  ulla  alia 
aut  noua  dogmata  spargere  uel  defendere. 


Quia  igitur  eam  confessionem,  testimonio  unmutabilis  t>e- 
ritatis  quae  per  ßlium  Dei  eiusque  verbutn  et  Euangelwm  rc- 
uelata  est,  munitam  esse  perspeximus,  Ideo  consentientibus 
suffragijs  rursus  eam  de  nouo  subscripsimus  et  approbaumus. 
Ac  s'tat  nobis  sententia,  in  ea  Confessione,  Deo  iuuante,  cm- 
stanter  perseuerare,  eoque  id  libentius  fecunus,  ut  posteris 
nostris  publicum,  certum  et  firmum  testimonmm  ßacrae  doctri- 
nae  et  religionis  nostrae  relinquamus,  Vnde  cognoscant,  nostram 
fidei  doctrinam  ueram  et  piam  esse,  et  iniustas  esse  admersor 
riorum  suggillaciones.  Praesertim  uero  ut  aly  repetita  hsc 
confessione  ad  inquirendam  maiore  diligentia  uerbi  diuini  ce- 
ritatem  proprkae  salutis  suae  causa  admonerentur  et  incitarentwr, 
et  ad  constantiam  in  tuenda  uera  4octrina  confirmarentur. 


zu  Hessen  vnd  Fürst  Wolff  zu  Anhah  vnder  den  andern  Chur  ynd 
Fürsten,  so  sich  damals  darzu  erkennet,  noch  jm  leben, 

So  haben  wir  nicht  vnderlassen,  dieselbige  Confession,  wie 
die  hernachmals  baldt  nach  solchem  gehaltenem  Reichstage  zu 
WHlenbergk  jm  Ein  vnd  dreißigstem  Jare  der  weniger  Zahl  jnn 
Teutscher  vnnd  Lateinischer  sprachen  gedruckt,  pubiieirt,  vnd  die 
Kirchen  Ordnungen  daruf  angestellet  vnd  reformirt  worden,  aber- 
mals* vor  die  handt  zunahmen  vnd  zuersehen. 

Denn  wiewol  hernachmals  Anno  JC  vierzigk,  ynd  zwei  rnd 
Tierzigk  obgemelte  Confession  etwas  statlicher  vnd  ausführlicher 
widderholet,  Auch  auss  grundt  heyliger  schrifft  erkleret  vnnd  ge- 
mehret, Auch  abermals  zu  Wittenbergk  jn  Druck  gegeben  wo** 
den,  Dieselbe  auch  vf  dem  damals  angestefltem  Colloquio  zu  Worrabs, 
von  den  Stenden  -  solcher  Confession  verwandt  dem  verordneten 
Kayserlichen  Presidenten  vnd  Collocutoren  widderumb  vbergeben, 
angenommen,  vnd  darueber  Colloquirt  worden,  So  haben  wir  doch 
dtssmals  die  obberurte  publicirte  Augspurgische  Confession  jtzundl 
farnemblichen  derhalben  an  die  handt  nehmen  wellen,  Damit  Ewer 
Kay.  Mal.  vnnd  menniglich  jm  werck  zuspueren  vnnd  zubefindenn, 
Dass  vnser  gemueth  vnnd  meynung  nicht  sey,  einige  andere  oder 
Newe  vngegrundte  Lehre  zuuertheidingen  oder  ausszubreiten. 

Nachdem  wir  dann  solche  offtgemelte  Confession  y)  durch  ge- 
zeugnus  der  vnwandelbaren  warheit,  so  durch  den  Sohn  Gottes, 
durch  sein  wort  vnd  Euangeliuih  geoffenbaret,  gegründet  befunden, 
So  haben  wir  auch  dieselbe  nochmals  einhelliglich  von  Newem 
subecribirt,  angenommen  vnd  t)eHebt,  Ess  ist  auch  vnnser  hertz, 
gemuth  vnnd  endlich  meynunge,  Dass  wir  dabey,  vermittels  Gott- 
licher verleyhünge  bestendigJieh  wollen  verharren  vnnd  pleiben, 
Haben  auch  solchs  vmb  souiel  desto  lieber  gethan,  Damit  wir  vn- 
sern  Nachkommen  eine  öffentliche,  gewisse  vnd  bestendige  ge- 
zeugnus  vnser  Christlichen  Lehre  vnd  Religion  nach  vnns  lassen, 
Durch  welche  sie  vnnd  menniglich  eikennen  mugen,  Dass  vnnser 
Religion  vnd  Lehre  recht  vnd  Gottselig,  vnnd  wir  vom  Jegentheil 
rnnpülicher  weise  beschuldigt  vnd  beschwerdt,  Auch  andere  durch 

1)  W.  Confessionen.  —  H.  Confession. 


Neque  uero.nobis  animus  est,  quod  per*kanc  repetitiomem 
et  renouatam  subscriptionem  prmpm  excussae  confessionis 
discedere  ab  ea,  quae  Antut. XL.  exhibüa.  est,  nel  in  minmo 
tslimus. 

■ 

Cum  enitth  illa  aliquot  coUoquijs  et  disputationibus  cum 
aduersarys institutis  in  aiiquibus  articulis  ideo  copiosius  ex- 
plioata  sit,  et  coelestis  venia*  eo  magis  iliucesceret ,  et  fidu- 
cia  in  meritum  redempioris  n&stri  Sliesu  Christi,  absqu&  ku- 
manis  tradtiionibus  pura  et  incorrupta  eonseruaretur ,  et  ad 
posteritatem  transmitteretur ,  perinde  illatn,  .sicut  et  aliam 
deserere  non  possumus ,  praesertim  cum  iocupletata  ista  ei 
anno  XL  ac  XLII  typis  etiulgata  confessio  muitorum  nunc  in 
manibm  et  magna  ex  parte  Ecclesijs  et  scholis  nostris  in 
usu  sit. 


Similiter  Apologiarn  quoque,  quae  a  maioribus  nostris  et 
nobis  in  Conuentu  Augustano  anno  XXX.  C.  MtL  oblata,  sed 
tarnen  acoeptata  non,  est*  eaque  paulo  post  Wiitenbergae  im- 
presso, et  t*  Colloquio  Wormatiensi  Anno  XL.  una  cum  prae- 
dicta  aucta  confessione  exhibUa  est,  repetimus,  et  confessionem 
nostram  approbamus. 

Testamur  etiam  senteniiam  et  voluntatem  nostram  esse, 
nos  alia  quoque  pia  scripta  et  confessiones ,  quae  C.  X.  i» 
Comitys-  et  CoUoquijs  per  Status  fklei  uostrae  addictos,  uberio- 
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solliche  widderholte  vnd  repetirte  bekenthnus  erjnnert  vnd  ange- 
reiutet,  desto  vleissiger  vnnd  embsiger  dem  grundt  vnnd  warheit 
gotlichs  worts  jgu  jrer  Seiden  heil  vjind  wolfart  Christlichen  nach* 
«forschen  vnd  in-  rechter  vnuerfeischter  Ldir  bestendiglieh  zu- 
pleiben  vnd  zuuerharren  beweget  vnd  gestercket  werden  mochten. 

Ess  ist  aber  vnsser  gemuth  vnd  meynung  gahr  nit,  Das«  wir 
durch  dresse  widderholunge  vnd  subscription  obgemelter  ersten 
abgedruckten  Confession,  von  obberurter  anderwert  Anno  K.  vier- 
zigk  vbergebenen  vnd  erkkrten  Confession  mit«  dem  wenigsten 
wolten  abweichen  oder  vns  dauon  fuhren  lassen. 

•  Dann  weiK  dieselbige  auf  mehrmals  gehapter  vnderrede  vnad 
mite  dem  Jegentheil  gehaltener  Disputation  ja  etzlichen  Artickelt 
derhalben  desto  ausführlicher  gesielt,  Damit  die  Gottliche,  warheU 
▼mb  souiel  desto  mehr  an  tagk  kommen ,  vnd  der  glauben  vnd 
vertrawen  vf  die  genqgihuunge  vnd  verdienst  vnnsers  einigei 
mitlers  vnnd  erlösers  Jesu  Christj  mit  hindansetzunge  aller  mentsch- 
lichen  Traditionen  vnd  Satzungen,  rein,  Lauter  vnnd  vnuerfelschet 
pleiben  vnd  auf  die  Nachkommen  gepracht  werden  mochte,  So 
können  wir  eb«n  so  wenig  von  derselben  als  von  der  ersten 
vnserer  vorfahren  vnd  zum  theil  vnserer  vbergebenen  Confession 
abeweichen.  Darzu  wir  dann  desto  mehr  bewogen ,  weil  solche 
erklerte  Confession,  so  Anno  K.  40  vnnd  42  pro  Druck  gegebenn, 
jtzundt  dem  mehrertheil  bey  vnnsern  kirehen  vnnd  schulena  jra 
gebrauch,  -  •    " 

Oleichergestalt  wollen  wir  auch  hiemit  die  Apologia,  so  durch 
vnnsere  vorfahren,  vnnd  zum  theil  vnnss  vf  obgemeltem  Reichs- 
tage zu  Augspurgk  vberreichet,  aber  nicht  hat  angenommen  wol- 
len werden,  wie  dieselbige  hernachmals  zu  Wittenbergk  getruckt 
vnd  vf  obgedachtem  Colloquio  zu  Wormbs  Anno  etc.  vierzigk,  neben 
obberurter  verbesserter  Confesssion  vbergeben,  Auastrugklich  j-epe- 
lirt  vnd  vnnss  darzu  bekannth  haben. 

Wie  dann  auch  gleichergestalt  vnnsere  meynung  dahin  -ge- 
richtet, Dass.  wir  andere  der  unsera  Christliche  achrifften  vnnd 
repetirte  Conf essionen ,  so  der  Kay.  Mat.  vf  gehaltenem!  Reich»*» 


ris  declarationis  et  refutandorum  falsorum  dogmatum  et  crim- 
inum causa,  qui  longo  tempore  ineecti l)  sunt,  oblatae  et  pubb- 
catae  sunt,  agnoscere,' et  ncquaquam' Qbijcerey  Imo  mCatkolico 
sacrae  scripUtrae  üc  repetüae  confessionis  et  Apologiae  sensu 
retinäre. 


Quodsi  aduersarij  aliquot  articutos  uel  uerba  Augustanas 
confessionis  et  Apologiae,-  quae  inttio  huius  mutationis  ac'se~ 
tundum  Idioma  eemaculae  germanorum  linguae,  moderalna 
scripta  sunt,  Praecipue  in  eo  loco,  übt  de  Sacpomento  et  missa, 
Hern  de  Romana  Ecclesia  mentio  fit)  eo  detor quere  conabuntur, 
quasi  Idololatrica  ipsorum  dogmata  et  CeTemonias,  (in  quUms 
tarnen  Ceremonijs  nonnullae  piae  mutationes  postea  secutae 
sunt)  et  pontificiam  Ecclesiam,  Ihprimis  uero  horrendos  abu- 
sus  transsubstantiatioiiis  in  missa,  et  quae  his  cognaia  sunt 
probemus?  iterum  testatum  facimus,  nullo  pacto  eam  esse  senr 
tentiam  nostram,  sed  quod  in  his  et  alijs  ad  salutem  nostram 
pertinentibus  articulis,  in  ea  tantum  doctrina,  quae  uerbo  di- 
uino,  contra  quod  nee  portae  inferorum  praeualebunt ,  et  Au- 
gustanae  confessioni  consentanea  vst,  ma&ime  in  doctrina  de 
merito  Christi  et  vero  usu  Sacrämentorum,  Juxta  -  institutionell 
Christi,  diuino  auxilio,  perseuerare  firmiterque  persistere  «e- 
Umus. 


Promde,  quemadmodum  Papisticos  abusus  detestamur,  ita 
coluntas  nostra  non  est,  quod  in  diciombus,  ecclesijs  ac  scholis 
nostris  ullam  aliam  doctrinam,  quam  quae  cum  Sacra  *crt- 
ptura,  -  Augustana  confessione  et  Apologia  in  vero  inteüect* 
congruit,  ferre  out  propngnare,  Sed  agnitam  tantum  verUatem 

1)  Im  Manutcript  steht:  iofecti. 


lügen  vnd  Oolloquien  durch  die  Stende  vnnserer  Religion  so  wei- 
terer erklerunge  vnd  erleuterunge  der  beständigen  vnwidderlegten 
warheit  vnd  ahwendunge  deren  ein  lange  Zeit  eingerissenen  fal- 
schen lehren  vnd  missbreijcben,  vbergeben,  vnd  zum  theil  publi- 
cirt,  hiermit  nicht  verworffen  noch  begeben,  sondern  dieselb  jnn 
dem  verstände  der  heyligen  schritt  vnnd  jtzt  vernewerten  Con*- 
fessionen  vnnd  Apologia  gemess  jnn  allewege  wollen  vorbehalten 
haben. 

Do  auch  vnnser  Jegentheil  etzliche  Artickell  oder  worter  jnn 
dieser  Augspurgischen  Confession  vnnd  Apologia,  welche  zum 
anfangk  diesser  hochnothwendigen  vnuermeidtlichen  veranderunge, 
zum  theil  auch  nach  art  vnd  gebrauch  ier  gemeinen  Teutschen 
sprach  znredden,  zum  glimpflichsten  gestallt  (vnnd  sonderlich, 
Da  von  denn  heyligen  Sacramenten  vnnd  Mess,  Auch  von  der 
Rhomischen  kirchen  gemeldet  wirdt)  zu  jrem  -vorteil  vnnd  dahin 
deuten  oder  ziehen  wolten,  Als  weren  wir  mit  jren  abgöttischen 
Lehren  vnd  Ceremonien  (jnn  denen  sich  gleichwol  nachgebendts 
allerhandt  Christliche  enderungen  zugetragen)  Bapstischen  kirchen 
vnd  sonderlich  jn  dem  Grewel  der  Transubstantiation  der  Bapst- 
lichen  Mess,  vnd  wass  dem  anhengig,  einig,  So  erkleren  wir 
vnnss  hiemit  abermals,  dass  ess  die  meynung  gahr  nicht,  sondern 
dass  wir  allein  jnn  diessem  vnd  anderm,  vnsere  Sehlen  Seligkeit 
belangende,  notwendigen  puncten,  bey  deme  so  dem  Göttlichen 
worth  (widder  welches  die  Pforten  der  helle  nichts  errungen.) 
vnnd  der  Augspurgischen  Confession,  sonderlich  jnn  der  Lehre 
von  dem  verdienst  auf  den  Herrn  Christum  vnd  ausstheilung  der 
heyligen  hochwurdigen  Sacrament,  wie  die  von  dem  herrn  Christo 
eingesalzt,  gemess ,  mit  Gottlicher  hulff  -zuuerharren ,  vnnd  vnnss 
zu  keinen  andern  bewegen  zulassen  bedacht, 

Hinwidderumb  aber  ist  vnnser  ineynunge  vnnd  fursatze  gahr 
nicht,  Das  wir  jnn  vnsern  Landen,  Gebieten,  kirchen  vnnd  Schue- 
len  einige  andere  Lehre,  dan  die,  wie  obgemelt  jnn  der  heyligen 
Göttlichen  schrieft  gegründet,  vnnd  der  Augspurgischen  Confession 
vnd  Apologia  jn  jrem  rechten  verstände  gemess,  dulden  oder  ver- 
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confiteri,.  nee  pugnanies  cum  illa  confessione  opimones  tollerart 
aui  defendere  eelimus. 

Ac  ne  in  suspicionem  apud  quenquam  ueniamus,  quod 
reieeta  transsubstantiatione  ueram  praesentiam  corporis  et 
sanguinis  Christi  in  coena  Domini  negemus,  Testamur,  non 
esse  akam  sententiam  nostram,  quam  quodm  tf»  coena  Domim 
nostri  Jesu  Christi  exhibeatur  et  sumatur  uerum  corpus  et 
uerus  sanguis  Christi,  iuxta  uerba  Ewmgelij;  Accipite,  Come- 
dite ,  hoc  est  corpus  meum  etc.  et  quod  Christus .  m  instihäo 
usu  coenae  suae  vere>  uiuus,  realiter  et  substantuüiter  praesens 
sit,  et  cum  pane  ac  t)ino  iuxta  institutionem  suam  nobis  Chri- 
stianis suum  corpus  et .  satiguinem  exhibeat.  Ei  sicut  nmlla 
res  habet  rationem  sacramenti  extra  usum  ä  Christo  insti- 
tutum,  ita  Uli  quoque  non  rede  docent,  qui  assertmt,  quod  Do- 
minus noster  Jesus  Christus  non  sit  uere  in  sutnptione  et  usu 
coenae  suae,  sed  quod  tantum  sit  externum  Signum,  quo  Chri- 
stiani  confessionetn  suatn  edant  et  agnosci  ptossint. 


Offerimus  etiam  et  promittimus  nos  eam  confessionem,  si 
uel  ab  aliquo  oppugiiabitur ,  uel  -nlterior  explicatio,  .ordinaria 
via  postulabitur ,  quemdoeunque  necesse  est,  ex  fundamentü 
sacrae  scripturae  declaraturos  et  explicaturos  esse. 


Et  seqvitur  praedieta  antecessorum  nostrorum,  et  pro 
parte  nostra  quoque  confessio,  prout  post  finita  Augustae  anno 
XXX.  Conti tia  C.  j)L  exhibita  et  anno  sequenti  Wittenbergs 
germanice  et  latine  edita  est l). 


1)  Hierauf  folgt  die  Augsburgische  Confession  mit  der  Praefatio  ad 
Caesareni  Carolum  Y  —  An  die  Abschrift  der  Augustdna  schliefst  sich  der 
neue  Epilogus  an 


theidingen,  Sondern  vnnsa  allein  zu  der  erkandten  warheit  be- 
kennen, vnd  nichts  so  derselben  entgegen,  einreissen  lassen  oder 
gestadten  wollen, 

Damit  wir  auch  nicht  verdacht  werden,  dass  wir  mit  obge- 
melter  verwerffung  der  Transsubstantiation  die  wahre  Jegenwertig- 
keit  des  Leibs  vnnd  bluts  Christi  jm  heiligen  Abendtmahl  leugnen, 
So  seint  wir  keiner  anderer  roeynunge,  dan  dass  jm  Abendtmal 
des  Herren  Christi,  aussgetheilt  vnd  empfangen  werde  der  wahre 
Leib  vnd  bluth  dess  Herren  Christi,  nach  Inhalt  der  wort  jm 
Euangelio,  Nehmet  hin  vnnd  essett,  das  ist  mein  leibK. 
vnnd  dass  der  Herr  Christus  jnn  der  Ordnunge  solches  seines 
Abendtmals  wahrhafTtig,  lebendig,  wesentlich  vnd  jegenwertig  sey, 
Auch  mit  Broth  vnd  wein ,  also  von  jme  geordnet,  vnss  Christen 
sein  leib  vnd  blut  zuessenn  vnd  zudrincken  gebe,  vnnd  so  wol 
nichts  Sacramcnt  sein  kan ,  ausserhalb  dem  brauch  der  niessunge, 
wie  ess  von  dem  herren  Christo  selbst  eingesatzt ,  Also  lehren 
auch  gleichergestalt  die  Jenigen  vnrecht ' >,  welche  sagen,  dass  der 
herr  Christus  nicht  wesentlich  jn  der  Niessunge  des  Nachtmals 
sey,  Sondern  dass  diesses  allein  ein  eusserlich  zeichen  sey,  Darbey 
die  Christen  jre  bekenthnus  thun  vnd  zuerkennen  seint, 

Wir.  erbieten  vnnss  auch  darneben,  Do-  solche  bekanthnus 
von  Jemandts  angefochten  oder  vnnserer  weiterer  erklerunge 
ordentlicher  gebürlicher  vnnd  vnparteischer  weise  begert  wurde, 
Dass  wir  derselben  auss  grundt  Goltlichs  worts  jn  einem  oder 
mehr  Artickell,  so  offt  ess  noth,  fernner  erklerunge,  ausfuhmnge 
vnd  bericht  thun  wollen. 

Vnd  lautet  obgemelte  vnserer  vorfarn  oder  zum  theil  vnnsefe 
Confession  vnnd  damals  vbergebene  vorred,  wie  die  nachdem, 
Anno  1530  zu  Augspurgk  gehaltenem  Reichstage  der  Kayserlichen 
Hat.  vbergeben,  vnnd  Anno  K.  31.  zu  Wittenbergk  jn  Teutscher 
vnnd  Lateinischer  sprachen  gedruckt,  von  wort  zu  wort,  wievolgt  2). 

#  * 


1)  W.  vnrecht  die  jhenigen.  —  U.  diejenigen  unrecht. 

2)  Yergl.  die  entsprechende  Note  zum  lateinischen  Text. 
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JEPMJLOGWTS. 

Caesareae  .  igitur  Maiestati  nostrae  subscriptionem  reno- 
uatam  et  obsignatam  haue  Confessionem  nostram,  cum  praedieta 
declaratione  Herum  offerimus,-  ac  coro**  C.  JH.  V.  testamur, 
voluntatem  nostram  non  esse,  ut  temere  aut  insolenter  alijs 
nos  opponamus ,  sed  severissimo  mandato  diuino  impuisi,  com- 
scientiaeque  nostrae  testitnonio  agnitione  uerbi  diuini  conuicH, 
confessionis  nostrae  doctrinam  et  Apologiam,  aliasque  decU- 
mtioneSy  <quae  subsecutae  sunt,  palam  intrepide  ac  constauter 
coram  Deo  omnibitsque  mortalibus  conßteri  coacti  sumus. 


Supplices  autem  oramus,  ut  Caes.  M.  V.  hanc  confessionem 
nostram,  cum  scriptis  propheticis  et  Apostolicis,  uerboque  di- 
uino consentientem  clementer  suseipiat,  Nee  fidem  ijs,  qui 
Calumnijs  apud  C.  M.  V.  hactenus  tws  grauare  et  in  inuidiam 
uocare  conati  sunt,  adJUbent,  aut  contra  nos  sese  incitari  sinaL 
Sed  potius  seeundum  Passauiensis  Trunsactionis  et  publicat 
pacis  inter  ctriusque  religionis  stalus,  leges  et  condiHones,  ut 
Imperatorem  germanicum  decet,  tueatur,  Nee  concedat ,  ut  si- 
mulato  praetextu  Concilij ,  aut  alia  specie,  contra  eas  initae 
concordiae  ac  coniunetionis  perpetuae  leges,  ledamur  et  m- 
iuria  afficiamur.  Quod  ipsum  de  C.  M.  V.  multis  de  cavsis 
praeeipue  uero  propter  saepius  a  Caes.  MT  Vestra  spen  nobis 
faetam,  certe   nobis  pollicemur. 


Vicissim  C.  M.    V.  ea   qua  decet  reuerentia  reeipimus  nos 
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Dem  allem  nach  vbergeben  Ewer  Kayserlichen  Mat.  wir  Ob- 
gemelte  Augspurgische  Christliche  Confession,  die  wir  von  newem 
wie  obgehört,  subscribirt  vnnd  besiglet,  mit  obberurter1)  vnder- 
schiedlicher  erkleruuge,  Bezeugen  auch  hiemit  vor  Ewer  Kayser- 
lichen Hat.  vnd  Menniglich,  Dass  vnnser  gemuth  vnnd  meynung 
nit  sey,  vns  vorsetzlich  vnd  muthwilliglich ,  Jemandts  zuwidder- 
setzen,  sondern  dass  wir  auss  obbemeltem  ernstlichem  beuelch 
Gottes  vnd  weil  wir  auss  bericht  vnd  erkannthnus  seines  allein 
seligmachenden  worts,  jn  vnnsern  gewissen  vberzeugt  worden, 
Dass  diesse  Lehre  jnn  offterwenter  Confession,  Apologj  vnnd  an- 
dern darauf  erfolgten  endtlichen  erklerungsschrifften  demselbigen 
gemess  vnuermeidlrch  verursacht  vnd  genottrengt  worden,  vnss 
darzu  öffentlich  vnd  vngescheucht  vor  Gott  vnnd  allen  mentschen 
zubekennen. 

Vnnd  bitten  hierauf  jnn  vndertheuigster  gehorsam,  Ewer  Kay- 
serliche  Maiestat  wolle  solliche  vimsere  Christliohe,  Auch  jn  hey- 
liger  Prophetischer  vnnd  Apostolischer  Göttlicher  schriefft  gegrund- 
ter  Confession  vnd  bekanthnus  gnedigst  annehmen,  vnns  auch 
obbemelter  beschwerlicher  aufflage,  als  sotten  wir  jn  vnnserer 
Religion  zwispaltig  sein,  allergnedigst  eutschuldigt  nehmen  vnnd 
halten,  Auch  denen,  so  vunss  zu  vnglimpff  bey  Ewer  kayserlichen 
Haiestat  etwas  anderss  vnnd  widderwertigs  einbilden  wolten ,  kein 
stat  geben,  sich  auch  widder  vunss  vnnd  die  vnnsern  nicht  be- 
wegen lassen,  Sondern  vielmehr  vnss  bey  dem  Passawischen  ver- 
trag, vnnd  darauf  eruolgten  Religionsfrieden,  als  ein  loblicher 
Teutscher  Kayser  allergnedigst  handhaben,  vnnd  nit  gestatten, 
dass  vnder  dem  schein  eines  angemasten  Concilij,  oder  jn  andere 
wege  demselben  zuwidder  etzwas  beschwerlichs  mochte  jegen 
vnnss  oder  die  vnnsern  furgenommen  werden,  Wie  wir  dann  auch 
Ewer  Kaiserlichen  Mat.  halber  vflT  die  vielfaltigen  bescheene  gne- 
digst e  vertrostunge  vnnss  keinen  zweiffei  machen. 

Dargegen  seint  wir  dess  vnderthenigsten  erpietens,   dass  wir 

1)  W.  obgerurter.  —  H.  obberurter. 
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in  omnibus  civilibus  rebus  ad  Impery  utilitatem  ac  dignitatem 
pertineutibus ,  C.  M.  V.  debitam  obedientiam,  reliquis  uero 
Imperij  Electoribus  ac  prindpibus  collegis  nostris ,  omnia  6e- 
neuolentiae  studia  et  obsequia  praestituros  esse.  Imprimis 
uero  promittimus,  nos  publica*  pacis  mncula  sancte  custoditu- 
ros  et  conseruaturos  esse,Omnibusque  ijs  in  rebus,  quae  salva 
ülaesaque  conscientia  fieri  possunt,  Ita  erga  C.  M.  V.  nos 
gesturos  esse,  ut  res  ipsa  doceat  ac  comprobet,  nihil  nos  eo- 
rum,  quae  ad  Reip.  gertnaniaeque  comunis  patriae  nostrae  tu- 
crementum,  honorem  et  commodum  ad  piam  pacem  ac  Concor- 
diatn  tuendam  conseruandamque  spectant,  neglecturos  mit  prae- 
termitturos  esse,  Ac  gratiae  Caes".0  M't'  Vestrae  nos  subycwm 
et  commendamus.     Dato*  Naumburgi  Cal.  Febr.  Anno  MDLXI. 


Caesareae  Maiest.  V. 


Fideles  et  subditi 


Fridericus  Palatinus  Princeps  Elector. 

Augvstvs  dux.  Sax.  Elector. 

Nomine  Electoris  Branden- 
bürgtet 
Wilhelmus  Comes  de  Honstein 

Wolffgangus  comes  palatinus  Rheni 
manu  propria  sst 

Christoph  Herzog  zw  Wirtemberg 
Manu  propria. 

Philips  L   z.  Hessen  m.  sst. 
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vnnss  jn  allen  weldilidien  Sachen,  so  tu  gemeiner  wolfarth  des 
Reichs  dienstlich  jegen  Ewer  Kay.  Mat.  jn  aller  vnderlhenigkeit 
vnd  Demuth,  Auch  den  andern  vnsern  Mitverwandten  Churfursten, 
Fürsten  vnd  Stenden  des  Reichs  freundlichen  vnd  guthwillig  er- 
zeigen, Insonderheit  aber  dass  wir  gleicher  gestalt  den  vffgerich- 
ten  Religion  vnnd  Prophanfrieden  festiglich  vnnd  vnuerbruchlich 
halten,  vnnd  vnss  jn  dem,  so  mit  Gott  vnnd  guetera  gewissen 
bescheen  kann  also  erzeigen  wollen,  jm  werck  zubefinden,  Dass 
an  allem  so  zu  gemeiner  wolfart,  aufTnehmen  vnd  gedeyunge  des 
Vatterlandts,  Auch  Gottseligem  friedt,  ruhe  vnnd  Einigkeit  dienst- 
lich, an  vnnss  kein  mangelt  erscheinen  soll,  Vnnd  thuen  Ewer 
Kay.  Hat.  vnnss  hiemit  vnderthenigst  beuehlen.  Gegeben  zur 
Naumburgk  den  ersteu  tagk  des$  Monats  Febiuarij  jm  Jare  nach 
Christi  geburth  Thausent  Fünfhundert  vnd  ein  vnd  Sechzigsten. 


Ewer  Kayserlichen  Naiestat 


Vnnderthenige 


Friederich  Pfaltzgraf  Churfurst. 


Augustus  Churfurst 


Wegen    des  Churfursten 

zu  Brandenburgk 

Wilhelm  Graf  von  Honstein. 


Wolffgangk  pfaltzgraff 
manu  propria  sst. 


Christoff  Herzog  zw  Wirtemberg 
Nanu  propria. 

Philips  L.  z.  Hessen  m.  p.  sst. 


Carolus  Marchio  Badeniis. 

Nomine 
Georgij  Comitis  PalaJtini    Rheni   et    Ducis    Bauariae 
etc.  Otto  Selius  Confluentinus  est. 

Johonnis  Marchionis  Brandenb. 

Adrianus  Albinus  D. 

Georgij  Friderid  Marchio:  Branden:  Wolf  von  Koterit*. 

Domini  Parnimi  Ducis  Pomeraniae 

nomine  m.  p.  sst.  Ludouicus  Comes  ab  Eberstein. 

Joliannis  Friderichi,  Buggeslai,  Ernesti  Ludouici,  Bar- 
nymi  et  Casymiri  sst  Christianus  Kussow. 


Principum  Anhaltinorum  Johannes  Truchembroch. 

Principum  Hetmenbergenshim  Georgij  Ernesti  et  Pop- 
ponis  fratrum  Sebastianus  Glaserus  sst. 


601 

Carl  Marggraff  zu  Baden. 


Hert zogen  Georgeu  Pfaltzgraue  bey  Rhein  vnd  Hertzogen 
jn  Baiern  K.  Ottho  Seel  von  Coblentz  sst. 

Margraff  Johanns  zu  Brandenburg. 

Adrianus  Albinus  Dr. 

Marggraff  Georg  Fridrich,    Wolff  von  Köteritz. 

Hern  Barnims  Hertzogen  zu  Poroern 
Von    /  wegen  m.  p.  sst.  Ludewig  Graff  von  Eberstein. 

wegen  ^  Johanns  Friderich ,    Buggeslaff,   Ernst  Ludewich  Bariiym, 

vnnd  Casymir  Hertzog  zw  Pommern. 

Christian  Kussow. 

Der  Fürsten  zu  Anhalt  K.  Johans  Truchenbroch. 

Georg  Ernnsten  vnd  Boppen  gebrudern  grauen  vnd  heren 
zu  Hennenberg,   Sebastian  glasser. 


BEILAGEN. 


Variantenverzeichiiis, 


- 
■In  itohMxa  taaian.lrukY 


1)  Abweichungen  der  ersten  Textes- 
reeennlon  der  Apologie« 

(Melanchtboos  Ausgabe  vom  April  1531.) 

&  109,  Z  13.  Die  Worte  nisi  vellent  se  in  discrimen  cer- 
tum  conijcere  fehlen. 

S.  127,  Z.  5  fehlt  et  vor  regenerat. 

S.  128,  Z.  10  dari  statt  dare. 

S.  129,  Z.  6  bis  130,  Z.  4  fehlt  der  ganze  Abschnitt  Et 
Paulus  citat  de  Abraham   -   vita  et  opera  digna  sinl. 

S.  130,  Z.  14  sola  fehlt. 

S.  131,  Z.  8  eum  homines  statt  homines  Spiritum  sanctum. 

S.  131,  Z.  27.  Lex  enim  non  docet  gratuitam  remissionem 
peccatorum.     Item  —  fehlt. 

S.  133,  Z.  30.  Dilectione  illa  accedere  ad  Deum  statt  di- 
lectione  habere  pacem  conscientiae. 

S.  133,  Z.  33.     Reconciliationem  statt  pacem. 

S.  135,  Z.  8.  slatt  reconciliationem  propter  Christum  —  Spi- 
ritum sanctum. 

S.  140,  Z.  6  et  affert  Spiritum  Sanctum  statt  et  reddit  con- 
scientias  pacatas  et  tranquillas. 

S.  142,  Z.  5-9  hinter  pariat  fehlt  der  Satz  Primum  osten- 
dat  —  —  pacienciam  etc. 

S.  145,  Z.  2  iustificet "statt  ex  iniusto  iustum  efficiat. 

S.  146 ,  Z.  25  —  S.  151 ,  Z.  22.  Dieser  von  Helanchthon 
gänzlich  umgearbeitete  Abschnitt  lautet:  „Nunc  igitur  respondea- 
mus  ad  illam  obiectionem,  quam  supra  proposuimus.  Recte  cogi- 
tant  adversarii  dilectionem  esse  Legis  impletionem,  et  obedientia 
erga  Legem  certe  est  iustitia:  sed  hoc  Fallit  eos,  quod  putant 
nos  ex  Lege  iustificari.  Cum  autem  non  iustificemur  ex  Lege, 
sed  remissionein  peccatorum  et  reconciliationem  accipiamus  ftde 
propter  Christum ,  non  propter  dilectionem  aut  Legis  impletionem : 
sequitur  necessario,  quod  fide  in  Christum  iustificemur. 
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Deinde  illa  Legis  impletio,  seu  obedientia  erga  Legem,  est 
quidem  iustitia ,  cum  est  integra ,  sed  in  nobis  est  exigua  et  im- 
munda.  Meo  non  placet  propter  se  ipsam,  non  est  accepta 
propter  se  ipsam.  Quanquam  autem  ex  bis,  quae  supra  dicta 
sunt,  constet,  iustificationem  non  solum  initium  renovationis  signi- 
ficare,  sed  reconciliationem ,  qua  etiam  postea  accepti  sumus:  ta- 
rnen nunc  multo  clarius  perspici  poterit,  quod  illa  inchoata  Legis 
impletio  non  iustificet,  quia  tantum  est  accepta  propter  fidem. 
Nee  est  confidendum,  quod  propria  perfectione  et  impletione  Le- 
gis coram  Deo  iusti  repujemus,    ac  jion  potius  propter  Christum. 

Primum,  quia  Christus  non  desiirit  esse  Mediator,  postquam 
renovali  sumus.  Erriet',  qui  ftngtmt  com  fantam  primam  gratiam 
meritum  esse,  nos  postea  placere  nostra  Legis  impletione,  et  me- 
reri  vitam  aeternam.  Manet  Mediator  Christus,  et  semper  statuere 
debemus,  quod  propter  ipsum  habeamus  plaratum  Deuni,  etiamsi 
no»  indigni  simus.  Sicut  Pauk»  aperte  docet,  cum  ait:  Nihil  mihi 
conscius  sum,  sed  in  hoc  non  iustificatus  sum;  sed  sentit  se  fide 
reputari  justum  propter  Christum,  iuxta  ülud;  Beati,  quoriun  re- 
missae  sunt  iniquitates.  Illa  autem  remissio  semper  aeeipitur  Gde. 
Item,  rmputatio  iustitiae  Evangelij  est  ex  promissione,  igitur  sem- 
per aeeipitur  fide,  semper  statuendum  est,  4jaod  fide  propter 
Christum  iusti  reputemur.  Si  renati  postea  sentire  deberent,  se 
aeeeptos  fore  propter  impletionem  Legis ,  qiutndo  esset  conseientia 
certa,  se  placere  Deo,  cum  nunquam  Legi  satisfaciamns ?  Ideo 
semper  ad  promissionem  recurrendum  est,  hac  sustentanda  est 
iafirmitas  nostra,  et  statuendum,  nos  propter  Christum  iustos  re- 
putari, qui  sedet  ad  dextram  Patris,  et  perpetuo  interpellat  pro 
nobis.  Hunc  Pontificera  contumelia  afiicil,  si  quis  sentit  se  iam 
iustum  et  aeeeptum  esse  propter  propriam  impleiionem  Legis,  non 
propter  illius  promissionem.  Nee  intelligi  polest,  qaomodo  fingi 
queat  homo  iustus  esse  coram  Deo,  excluso  Propitiatore  et  Me- 
diatore Christo. 

Item,  quid  opus  est  longa  disputatione ?  Tota  Scriptum, 
tota  Ecclesia  ciamal,  Legi  non  satisfieri.  Non  igitur  placet  illa 
inchoata  Legis  impletio  propter  se  ipsam,  sed  propter  fidem  in 
Christum.  Alioqui  Lex  semper  aecusat  nos:  Quis  enim  satis  di- 
ligit,  aut  satis  timet  Deum?  Quis  satis  patienter  sustinet  affli- 
ctiones  a  Deo  impositas?  Quis  non  saepe  dubilät,  utrum  Dei 
eonsilio,  an  casii  regantur  res  humanae?  Quis  non  saepe  dubitat, 
utrum  a  Deo  exaudiatür?  Quis  non  saepe  stomachatur,  quod 
impij  fortuna  meliore  utuntur,  quam  pij,  quod  pij  ab  impijs  op- 
primuntur?  Quis  satisfacit  vocationi  suae,  quis  diligit.  proximum 
sicut  se  ipsum?  Quis  non  irritatnr  a  coneupiscentia?  Ideo  Pau- 
lus inquit:     Non,    quod  volo  bonum,   hoc  iacio,  sed,  quod  nolo. 
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malum.  Item:  Mente  servie  Legi  Dei,  carne  tu  lern  servio  Legi 
peccati.  Hie  apperte  praedicat,  se  Legi  peccati  servire.  Et  David 
ait:  Non  in  Ire»  in  Judicium  cum  servo  tuo,  quia  non  justifica- 
bitur  in  conspectu  tuo  omnis  vivens.  Hie  etiain  servus  Dei  de- 
precatur  iudicium.  Item:  Beatus  vir,  cui  non  imputat  Dominus 
peccatum.  Semper  igitur  in  hac  infirmitate  nostra  adest  peccatum, 
quod  imputari  poterat,  de  quo  paulo  post  inquit:  Pro  hoc  orabit 
ad  te  omnis  'Sanctus,  Hie  ostendit,  Sanctos  etiam  oportere  petere 
remissionem  peccatorum.  Plus  quam  caeci  sunt,  qui  malos  affectua 
in  carne  non  sentiunt  esse  pecüata,  de  quibus  Paulus  dicit:  Caro 
coneupiseit  adversus  Spiritum,  Spiritus  adversus  -carnem.  Caro 
diffidit  Deo,  confidit  rebus  praesentibus ,  quaerit  humana  auxilia 
in  calamitate,  etiam  contra  voluntatem  Dei ,' fugit  afflictiones,  quas 
debebat  tolerare  propter  mandatum  Dei,  dubitat  de  Dei  miseri- 
cordia  etc.  Cum  talibus  aflectibus  iuetatur  Spiritus  Sanctus  in 
cordibus,  ut  eos  reprimat  ac  morüficet,  et  inserat  novos  spiri- 
tuales  motus.  Sed  de  hoc  loco  infra  plura  testimonia  lolligemus, 
quanquam  ubique  obvia  sunt,  non  solum  in  Scripturis,  sed  etiam 
in  sanetis  Patribus. 

Praeclare  inquit  Augustinus:  Omnia  man  data  Dei  implentnr, 
quando,  quidquid  non  fit,  ignoscitur  Requirit  igrtur  fidem,  etiam 
in  bonis  operibus ,  ut  credamus  nos  placere  Deo  propter  Christum, 
nee  opera  ipsa  per  se  digna  esse,  quae  placeant. 

Et  Hieronymus  contra  Pelagianos:  Tnnc  ergo  iusti  sumus, 
quando  nos  peccatores  fatemur.  Et  iustitia  nostra  non  ex  proprio 
merito,  sed  ex  Dei  constitH  misericordia.  Oportet  igitur  ad  esse 
fidem  in  illa  inchoata  Legis  impletione,  quae  statuat  nos  propter 
Christum  habere  Deum  placatum.  Nam  misericordia  non  potest 
apprehendi,  nisi  fide,  sicut  supra  aliquoties  dictum  est. 

Quare  cum  ait  Paulus,  Legem  stabiliri  per  fidem,  non  solum 
hoc  intelligi  oportet  quod  fide  renati  coneipiant  Spiritum  Sanctum, 
et  habeant  motus  consentientes  Legi  Dei,  sed  multo  maxime  refert 
et  hoc  addere,  quod  sentire  nos  oportet,  quod  proeul  a  per- 
fectione  Legis  absimus.  Quare  non  possumus  statuere,  quod  co~ 
ram  Deo  iusti  reputemur  propter  nostram  impletionem  Legis,  sed 
quaerenda  est  alibi  justificatio,  ut  conscientia  fiat  tr  anquillt.  Non 
enim  sumus  iusti  coram  Deo,  donec  fugientes  iudicium  Dei  irasci- 
mur  Deo.  Sentiendum  est  igitur,  qued  reconciliati  fide  propter 
Christum  iusti  reputemur,  non  propter  Legem,  aut  propter  opera 
nostra;  sed  quod  haec  inchoata  impletio  Legis  placeat  propter 
fidem,  et  quod  propter  fidem  non  imputetur  hoc,  quod  deest  im- 
pletioni  Legis,  etiamsi  öönspectus  impuritatis  nostrae  perterrefacit 
nos.  Jam  si  est  alibi  quaerenda  iustificatk),  ergo  nostra  dilectio 
et  opera   non   iustificant     Longe   supra  nostram  munditiem,    imo 
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longe  8upra  ipsain  Legem  colloeari  debent  mors  et  satisfactio 
Christi  nobis  donata,  ut  slatuamus,  nos  propter  illam  satisfactio- 
nem  habere  propitium  Deum,  non  propter  nostram  impletionem 
Legis. 

Hoc  docet  Paulus  ad  Gal.  111.  cum  ait:  Christus  redemit  ao« 
a  maledictione  Legis ,  faclus  pro  nobis  maledictum.  Hoc  est,  Lex 
damnat  otnnes  homines,  sed  Christus,  quia  sine  peccato  subijt 
poenam  peccati,  et  victima  pro  nobis  factus  est,  sustulft  illud  ias 
Legis,  de  accusel,  ne  damnet  hos,  qui  credunt  in  ipsum,  quia 
ipse  est  propitiatio  pro  eis,  propter  quam  nunc  iusti  reputantur. 
Cum  autem  iusti  reputentur,  Lex  non  potest  eos  accusare,  et  dam* 
nare,  etiamsi  re  ipsa  Legi  non  satisfecerint.  In  eandem  seatea- 
tiam  scribit  ad  Colossenses:  In  Cristo  consummati  estis;  quasi 
dicat:  Etsi  adhuc  procul  abestis  a  perfectione  Legis,  tarnen  non 
damnant  vos  reliquiae  peccati ,  quia  propter  Christum  habemus 
reconciliationem  certam  et  firmam,  si  creditis,  etiamsi  haeret 
peccatum  in  carne  vestra. 

Semper  debet  in  conspectu  esse  promissio,  quod  Deus  prop- 
ter su am  promissionem ,  propter  Christum  velit  esse  propitius, 
velit  iustificare,  non  propter  Legem,  aut  opera  nostra.  In  hac 
promissione  debent  pauidae  conscientiae  quaerere  reconciliationem 
et  iustificationem ,  hac  promissione  debent  se  sustentare,  ac  certo 
statuere,  quod  babeant  Deum  propitium  propter  Christum,  propter 
8uam  promissionem.  Ita  nunquam  possunt  opera  conscientiam 
reddere  pacatam,  sed  tantum  promissio.  Si  igitur  praeter  dilec- 
tionem  et  opera  alibi  quaerenda  est  'iustificatio  et  pax  conscien- 
tiae, ergo  dilectio  et  opera  non  iustificant,  etsi  sunt  virtutes  et 
iustitiae  Legis,  quatenus  sunt  impletio  Legis;  et  eatenus  haec 
obedientia  Legis  iustificat  iustitia  Legis.  Sed  haec  imperfecta 
iustitia  Legis  non  est  accepta  Deo,  nisi  propter  fidem.  Ideo  non 
iustificat,  id  est,  neque  reconciliat,  neque  regenerat,  neque  per 
se  facit  acceptos  coram  Deo. 

Ex  his  constat,  sola  fide  nos  iustificari  coram  Deo,  quia  sola 
fide  accipimus  remissionem  peccatorum  et  reconciliationem,  propter 
Christum,  quia  reconciliatio  seu  iustificatio  est.  res  promissa  pro- 
pter Christum,  non  propter  Legem.  Itaque  sola  fide  acoipitur, 
etsi  donato  Spiritu  Sancto  sequitur  Legis  impletio. 

S.  151,  Z.  32  —  S.  152,  Z.  152.  Die  W^rte  Quid  potest 
simplicius   —    —  promissiones  a  lege  fehlen« 

S.  152  y  Z.  15.  Die  Worte  Nunquam  enim  facimus  opera 
sufficientia  fehlen. 

S.  152,  Z.  19  S.  153,  Z.  7.  Die  Stelle  Postea  addimus 
—  —  ad  credendum  lautet  weit  ausführlicher:  Postea  addimus 
et  doctrinam  legis.     Et  haec  oportet  6(>fr(no(4£iv9   ut   ait  Paulus: 
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Videndunr  est,  quid  legi,  quid  prömissionibus  scriptum  tribuat. 
Sic  enim  foudat  opera,  ut  non  tollat  gratuitam  promissionem. 
Sunt  eiim  facienda  opera  propter  mandatum  Dei,  item  ad  ex- 
ercendam  fidem ,  item  propter  confessionem  et  gratiarum  actio- 
nem.  Propter  has  causas *  necessario  debent  bona  opera  fier i, 
quae  quantfimm  fiunt  in  carne  nondum  prorsus  reüavata,  quae-  re- 
tardat  motus  Spiritus  Sancti ,  et  adspergit  aliquid  de  sua*  immun- 
ditie,  tarnen  propter  fidem  sunt  opera  sanota,  divina,.  sacilflcia, 
et  politia  Christi  regnum  suum  ostendentis  coram  hoc  mundo.  In 
his  enim  sanctificat  'corda ,  et  reprimit  diffbolum,  et 'ut  retiheat 
Evangelium  inter  homines,  foris  opponit  regno  diaboli  confessio- 
nem Sanctorum,  et  in  nostra  imbecillitate  declarat  potentiam  suam. 
Pauli  Apostoli ,  Athanasij  ,  Augustini ,  et  siinilium ,  qui  döcuerunt 
Ecelesias,  pericula,  labores,  conciones,  sunt  sancta  opera,  sunt 
vera  sacrificia,  Deo  accepta,  sunt  certamina  Christi,  per  quae 
repressiv  diabolum ,  et  depulit  ab  bis ,  qui  crediderunt.  Labores 
David  in  gerendis  bellis  et  in  administratione  domestica  sunt  opera 
sancta,  sunt  vera  sacrificia,  sunt  certamina  Dei,  defendentis  illom 
populum,  qui  habebat  verbum  Dei,  adversus  diabolum,  ne  penitus 
exstingueretur  notitia  Dei  in  terris.  Sie  sentimus  etiam  de  singulis 
boats  operibus  in  infimis  vocationibus ,  et  in  privatis.  Per  haec 
opera  triumphat  Christus  adversus  diabolum,  ut  quod  Corinthii 
conferebant  eleemosynem ,  sanctum  opus  erat,  et  sacrificium  et 
certamen  Christi  adversus  diabolum,  qui  laborat,  ne  quid  fiat  ad 
laudem  Dei.  Talia  opera  vituperare,  confessionem  doctrinae,  äf- 
flictiones,  officia  caritatis,  mortificationes  carnis,  profecto  es  sei 
vituperare  externam  regni  Christi  inter  homines  politiam.  Atque 
hie  addimus  etiam  de  praemiis  et  de  merito.  Docemus  operibus 
fidelium  proposita  et  promissa  esse  praemia.  Docemus  bona  Dpera 
meritoria  esse ,  non  remissionis  peccatorum,  gratiae ,  aut  justifica- 
tionis,  haec  enim  tan  tum  fide  consequimur,  sed  aliorum  praemio- 
rum  corporalium  et  spiritualium ,  in  hac  vita,  et  post  banc  vitam, 
quia  Paulus  inquit:  Unusquisque  reeipiet  mercedem  iuxta  suum 
laborem.  Erurrt  igitur  dissimilia  praemia  propter  dissimiles  labo- 
res. At  remissio  peccatorum  similis  et  aequälis  est  omnium,  sicut 
unus  est  Christus,  et  offertur  gratis  omnibus,  qui  credunt  sibi 
propter  Christum  remitti  peccata.  Accipitur  igitur  tantum  fide 
remissio  peccatorum  et  justificatio,  non  propter  ulla  nostra  opera, 
sicut  constat  in  terroribus  conscientiae,  quod  non  possunt  irae  Dei 
opponi  ulla  nostra  opera,  sieüt  Paulus  clare  dicit:  Fide  iustificati 
pacem  habemus  erga  Deum,  per  Dominum  nostrum  lesum  Chri- 
stum, per  quem  et  accessum  habemus  fide  etc.  Fides  autem  quia 
filios  Dei  facit,  facit  et  cohaeredes  Christi.  Itaque  quia  iusti- 
ficationem  non  meremur  operibus  nostris,    qua   effieimür  filii  Dei, 
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et  cohaeredes  Christi,  non  meremur  vitam  aeteraam  operibus  no- 
stris;  fides  enim  consequitur,  quia  fides  iustificat  ihm,  ei  habet 
placatum  Deum.  Debetur  autem  iustificatis  juxta  iilud:  Qbos  in- 
stificavit,  eosdem  et  glorificavit.  -  Paulus,  commendat  Jiobis  prae- 
ceptum  de  honorandisvparentibus  mentioae  praemii,  qüod  addiiur 
Uli  praecepto^  ubi  non  vult,  quod  obedientia  erga  parentes  justi- 
ficet  nos  coratn  Deo;  sed  postquam  fit  in.  iustificatis,  meretur  alia 
ihagna  praerpia.  Deus  tarnen  ,varie  exercet  JSanctQs,  .et  saepe 
differt  praemia  iustitiae  operum,  ut  discant  non  confidere  sua  ia- 
stitia,  ut  discant  quaerere  voluntatem  Dei  magis,  quam  praemia 
Sicut  apparet  In.  lob,  iu  Christo  et  aliis  Sanetis.  Et  de  hac  re 
docent  nos  multi  Psalmi,  qui  sonsolantur  nos  adversus  felicitaten 
ünpiorum,.  ut  Psal.  XXXVI:  Noli  aentulari.  Et  Christus  aft: 
Beati,  qui  persecutionem  patjuniui^propter  Justitiam,  quoniam  ipso* 
rura  est  regnum  coelorum. 

His  praeconiis  bonorum  operum  moyentur  haud  dub^e  fideles 
ad  bene  operandum.  Interim .  etiam  praedicatur  doctrina  poeat- 
tentiae  adversus  impios,  qui  male  operantur,  osjenditur  ira  Dei, 
quam  minatus  est  Omnibus,  qui  non  ägant  poeuitentiam.  Lauda- 
mus  et  requjrimus  bona  opera ,  ei  multas  ostendimus  causa»,  qaare 
fieri  debeant.  Sic  de  operibus  docet  et  Paulus,  cum  inquit,  Abra-p 
ham  accepisse  circumcisionem ,  non.  ut  per  iliud  opus  iustifica- 
retur.  -Jam  enim  fide  consecutus  erat,  ut.iustus  reputaretur.  Sed 
accessit  circumcisio,  ut  haberet  in  corpore  scriptum  Signum,  qao 
commonefactus  exerceret  fidem,  quo  etiam  conüteretur  fidem  co- 
rahi  aliis ,  et  alios  ad  credendum  suo  testimonio  invitarei.  Abel 
fide  gratiorem  hosliam  obtulit,  quia  igitur  fide  iustus  erat,  ideo 
placuit  sacrificium,  quod  faciebat,  non  ut  per  id  opus  merereiur 
remissionem  peccatorum.  et  gratiam,  sed  ut  fidem  suam  exerceret, 
et  ostenderet  aliis  ad  invitandos  eos  ad  credendum. 

S.  153,  Z.  12.  et  gratiam  per  haec  opera  statt  propter  illa 
opera  iustos  reputatos  esse  coram  Deo. 

S.  153,  Z.  14.  et  gratiam,  sentiunt  se  per  illa  opera  placare 
iram  Dei  et  consequi,  ut  propter  illa  opera  iusti  reputentur,  statt: 
conantur  placare  iram  Dei,  et  confiduni,  se  propter  talia  opera 
iustos  reputari. 

S.  153,  Z.  23.  quia  nullum  opus  satis  mundura  inueniuuL 
Semper  accusat  lex  et  parit  iram;  —  statt:  Quia  cum- nullum  — 
—  iram. 

&  153.  Z.  28.  Quia  enim  irati  fugiunt  Deum  iudicantem  et 
affligentem,  nunquam  sentiunt,  se  exaudiri.  At  fides  ostendit  prae- 
sentiam  Dei,  postquam  constituit,  quod  Deus  gratis  igaoscat  et 
ejiaudiat.  Semper  autem  in  mundo  haesit  -r  —  statt  Cum  coa- 
scientiae  fugientes  —  —   —  Semper   autem  heret   iu  mundo.  — 
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S.  i54,  Z.  7  -  f3.  Popuhis  Israel  viderat  prophetas  in  ex- 
celso  saxwficasse.  •  Porro  sanctorum  exeiripla  maxime  movent 
ammos,  sperantes  se  similibus  operibus  perinde  gratiam  consefu- 
turos  esse,  ut  illi  consecuti  sunt.  Quare  hoc  opus  mirabili  studio 
coeplt  imitari  populus,  ut  per  id  opus  mereretur  remissionem 
peccatorum,  gratiam  et  iustitiam.  <At  prophetae  sacrificaverani  in 
excelsis,  non-  ut  per  lila  -opera  merefentor  Remissionem  peccatorum 
et  gratiam,  sed  quia  in  tHis  locis  docebant,  —  statt:  Ac  maxime 
movent  —  —  docebant. 

S.  154,  Z.  25.  Hinter  „pro  quibus  fit"  folgen  noch  die 
Worte:  (Sic  enim  scribft  Gabriel. 

S.  154,  Z.  20.  et  habere  propitium  Deum,  non  propter. 

ft  154,  Z.  32  —  S.  i55,  Z.  28.     Der  Abschnitt    ut  propter 

illa  opara locum  ex  COrinthiis  lautet  ausführlicher:  gratiaih 

et  iustitiam ,  non  senserunt  se  haec  gratis  accipere  propter  Pro- 
pitiatorem  Christum.  Sic  de  omnibus  operibus  iudicat  mundus, 
qvod  %\v\  (fropitiatie,  qua  placatur  Deus,  qnod  sint  pretia,  pro- 
pter quae  reputamur  justi.  Non  sentit  Christum  esse  Propitiato- 
rem,  non  sentit,  quod  fide  gratis  consequamur,  ut  fusti  reputemur 
propter  Christum.  Et  tarnen  cum  opera  non  possint  reddere  pa- 
catam  conscientialm,  eliguntur  subinde  alia,  fiunt  novi  cultus,  nova 
▼ota,  novi  monachatus  praeter  mandatum  Dei,  ut  aliquod  magnum 
opus  quaeratar,  quod  possit  opponi  irae  et  iudioio.Dei. 

Has  Inipias  opiniones  de  operibus  adversarii  tuentur  contra 
Scriptaram  At  haec  tribuere  operibus  nostris,  quod  sint  propi- 
tiatio,  quod  mereantur  remissionem  peccatorum  et  gratiam,  quod 
propter*  ea  iusti  coram  Deo  reputemur,  non  fide  propter  Christum 
Propitiatorem ,  quid  hoc  aliud  est,  quam  Christo  detrahere  hono- 
rem Mediatoris  et  Propitiatoris  ?  Nos  igitur  etsi  sentimus  ac  do- 
cemus,  bona  opera  necessario  facienda  esse,  debet  enim  sequi 
fidem  hichoata  Legis  impletio,  tarnen  Christo  suum  honorem  jed- 
dimias,  sentimus  ac  docemus,  quod  fide  propter  Christum  coram 
Deo  iusti  reputemur,  quod  non  reputemur  iusti  propter  opera, 
sine  Mediatore  Christo,  quod  non  mereamur  remissionem  pecca- 
torum, gratiam  et  iustitiam  per  opera,  quod  opera  nostra  non 
possimus  opponere  irae  et  (udicio  Dei,  quod  opera  non  possint 
terrores  peccatt  vincere:  sed  quod  sola  fide  vincantur  terrores 
peccati,  quod  tantum  Mediator  Christus  per  fidem  opponentiu?  sit 
irae  et  iudicio  Dei.  Si  qui  secus  sentit,  non  reddit  Christo  de- 
bKum  honorem,  qui  propositus  est,  ut  sit  Propitiator,  ut  per 
ipsunr  habeamus  accessum  ad  Patrem.  Loquimur  autem  nunc  de 
iustitia,  per  quam  agimus  cum  Deo,  non  cum  höminibus,  sed  qua 
apprehendimus  gratiam  et  pacem  conscientiae.  Non  potest  autem 
conscientia  pacata   reddi   coram  Deoj    nisi   sola   fide ,    qua  statuit 
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npbis  Deum.  placatum  esse  propter  Christum,  iuxta  illud:  lusti- 
ficati  ex  ßde  pacem  kabewus;  quia  iustificatio  tantum  est  res 
gratis  promissa  propter  Christum,  quare  sola  ßde.  semper  conti 
Deo  accipjtur. 

Nunc  igitur  respondebimus  ad  illos  locos,  quos  citant  adver- 
sarii, ut  probent,  nos  dilectione  et  operibus  iustificari.  Ex  Cor 
rinthiis  citant:  Si  omnem  fidem  hahaam  etc.  caritatem  autem  noa 
habeam,  nihil  suin.  Et  hie  magnifice  triumphant,  totam  Ecclesk«, 
aiunt,  certißcat  Paulus,  quod  non  iustificet  sola  fides.  -Facilis 
autem  responsio  est,  postquam  ostendimus  supra ,  quid  de  dile- 
ctione et  operibus  sentiamus.  Hie  locus  Pauli  requirit  dilectionen. 
Hanc  requirimus  et  nos  Diximus  enim  supra,  oportere  existere 
in  nobis .  renovalionem  et  inchoatam  Legis  impletionem,  iuxta  illud: 
Dabo  Legem  meara  in  cortia  -  eorum.  Si  quis  dilectionejq  abie- 
cerit,  etiamsi  habet  magnam  fidem,  tarnen  non  retinet  eam,  noa 
enim  retinet  Spiritum  Sanctum.  Neque  vero  hoc  loco  tradit  Pau- 
Ins  modum  iustificationis ,  sed  scribit  his,  qui  cum  fajssent  insti- 
ficati,  cohortandi  erant,  ut  bonos  fruetus  ferrent,  ne  amittereat 
Spiritum  Sanctum.  Ac  praepostere  faciunt  adversarii,  hunc  um 
locum  citant,  in  qua  Paulus  döcet  de  fructibus,  alios  locos  plu- 
rimos  omitlunt,  in  quibus  ordine  disputat  de  modo  iustificatioau. 
Ad  hoc,  in  aliis  locis,  qui  de  fide* loquuntur ,  semper  adscribunt 
correctionem,  quod  debeant  in  teilig  i  de  fide  formata:  hie  -nullan 
adscribunt  correctionem,  quod  ßde  etiam  opus  51t,  sentiente,  quod 
reputeihur  iusti  propter .  Christum  Propitiatorem.  Ita  adversarii 
exeludunt  Christum  a  iustißcatione,  et  tantum  docent  iustitiam  Le- 
gis. Sed  redeamus  ad  Paulum.  Nihil  quisquam  ex  hoc  texta 
amplius  ratiocinari  pptest,  quam  quod  dilectio  sit  neeessaria.  Id 
fatemur.  Sicut  necessarium  est,  non  furari.  Neque  vero  recte 
ratiocinabitur,  si  quis  inde  velit  hoc  efßcere:  Noa  furari  neces- 
sarium est,  igitur.  non  furari  iustißcat,  quia  iustificatio  non  est 
certl  operis  approbatio,  sed  totius  personae.  Nihil  igitur  laedit 
nos  hie  Pauli  locus.  Tantum  ne  affingant  adversarii,  quidquid 
ipsis  übet.  Non  enim  dicit,  quod  iustificet  dHectio,  sed  quod  nihil 
sim,  id  est,  quod  fides  exslinguatur ,  quamlibet  magna  contigerit 
Non  dicit,  quod  dilectio  vincat  lerröres  peccati  et  mortis,  quod 
dilectionem  nostram  opponere  possimus  irae  ac  iadicio  Dei,  quod 
dilectio  nostra  satisfaciat  Legi  Dei,  quod  sine  Propitiatore  Christo 
habeamus  accessum  ad  Deum  nostra  dilectione,  quod  dilectione 
nostra  aeeipiamus  promissam  remissionem  peccatorum.  Nihil  horum 
dicit  Paulus.  Non  igitur  sentit,  quod  dilectio  iustificet,  quia  tan- 
tum ita  iustißcaimir,  cum  apprehendimus  Propitiatorem  Christum, 
et  credimus  nobis  Deum  propter  Christum  placatum  esse.  Nee 
est   iustificatio  somnianda,    omisso  .Propitiatore    Christo.      Tollant 


adversarii  pronissionem  de  Christo,  aboleant  Evangelium,  si  nihil 
opus  est  Christo ,  si  nostra  dileetione ,  sine  PropiUatore  Christo, 
accessum  -habeamus  ad  Deum. 

S.  155,  Z.  29  locis  statt  scripturis. 

S.  i65y  Z.  36  —  S.  i56,  Ä  8,  Der  Abschnitt  Nee  disputat 
hie  —  —  quod  dilectio  iustifteet  lautet:  Quae,  etiamsi  sunt  ne- 
cessaria,  tarnen  stullum  fuerit  soihniare,  quod  opera  seeundae  ta- 
bnlae  coram  Deo  iustjficent  per  quam  agimus  cum  hominfbus,  non 
agimus  proprie  cum  Deo,  placanda 'est  ira  eins,  conscientia  erga 
Deum  paeißcanda  est.    Nihil  borum  fit  per  opera  seeundae  tabulae. 

S.  156,  Z.  9  obijciunt  statt  disputani;  Caritas  statt  dilectio; 
Porro  consentaneum  est,  statt  consent,  est  autem. 

'  S.  156,  Z.  *8  —  S.  157,  Z.  10.  Der  Abschnitt  Quia,  in- 
quiunt,  mfexim* —  —  vocabulo  iusticiae  lautet:  Maxima  virtus, 
Biqoiunt,  iustificat,  Imo  sicut  Lex  etiam  maxima  seu  prima  non 
iostrfieat,  ita  nee  maxfma  virtus  Legis:  sed  illa  virtus  histificat, 
quae  apprehendit  Christum,  quae  eommunicat  nobis  Christi  merita, 
qua  aeeipimus  gratiam  et  pfteem  a  Deo.  Haec  autem  virtus, 
Ödes  est;  nam,  ut  saepe  dictum  est,  fides  non  tantum  notltia 
est,  sed  multo  magis  \elle  aeeipere ,  seu  apprehendere  ea, 
qnae  in  promissione  de  Christo  offeruntnr.  Est  autem  et  haee 
obedientia  erga  Deum,  velle  aeeipere  oblatam  promissionem ,  non 
minus»  XazQeia,  quam  dilectio:  vult  sibi  eredi  Dens,  vult  nos  ab 
Ipso  bona  aeeipere,  et  id  pronuntiat  esse  verum  eultum. 

Caeterum  adversarii  tribuunt  dilectioni  iustificationem,  quia 
«btque  Legis  iustitiam  doeent  et  räquirunt.  Non  enim  possumus 
megare,  quin  dilectio  sit  summum  opus  Legis.  Et  humana  sa- 
pientia Legem  intuetur,  et  quaeiit  in  ea  iustitiam.  Ideo  et  sebo- 
hstici  Doctores,  niagni  et  ingeniosi  homines,  sümmunv  opus  Legis 
praedicant,  böte  operi  •  tribuunt  iustificationem.  Sed  deeepti  humana 
sapientia,  non  viderunt  faciem  Moisi  reteetam,  sed  velatam,  sicut 
-Pharisaei,  Philosophi,  Mahometistae.  Verum  nos  stultitiam  Evan- 
gelii  praedicamus,  in  quo  alia  iustitia  revelata  est,  videlicet,  quod 
propter  Christum  Propitiatorem  iusti  reputemur,  cum  credimus 
nobis  Deum  propter  Christum  placatum  •  esse.  Nee  ignoramus, 
qotfntum  haec  doctrina  abhorreat  a  iudicio  rationi?  ac  Legis,  nee 
rgnaramus  multo  speciosiorem  esse  doctrinam  Legis  de  dilectiotfe; 
est  enim  sapientia.  Sed  nen  pudet  nos  stultitiae  Evangelii.  Id 
propter  gloriam  Christi  defendimus  et  rogamus  Christum,  ut-  Spi- 
ritu  Sancto  suo  adjuvet  nos,  ut  id  illustrare  ac  patefacere  pos- 
simas. 

S.  157,  Z.  i8  — 24.     Der  Abschnitt  Praeterea  ai /- eom- 

munr  -Ecclesiae  lautet  r  Et  si  dilectio  efßcit  perfectos,  nihil  igitur 
opus   erit  propitiatope    Christo.     Nanv  fides   tantum   apprehendit 
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propitiatorem  Christum.  Hoc  aulem  loagiesime  abest  a  senteetit 
Pauli  qui  nunquam .  patitur  exclüdi  propitiatorem  Christum.  Loqui- 
tur  igitur  non  de  personali  perfectione,  sed  da  integritale  cosh 
rauni  ecclesiae. 

S.  i$9,  Z.  30  quod  propter  dilectioaem  simus  aceepti,  noD 
propter  mediatorem  Christum,  — .statt:  quod  regeaeret  ac  iusti- 
fioet.  — 

S.  i62,  Z<  3  —  S.  17&,  &18.    Der  Abscharrt:    Jian  boM 

opera —   vocem  meam  audiunt  lautete    Nan  •  in  Sanctia, 

ut  diximus,  sunt  justitiae,  et  placent  propter  fidem.  Nim  haec 
tantum  opera  praedicat  Iacobus,  quae  ßdes  efficit,  sicut  4esta- 
tur,  cum  de  Abraham  dicit:  Fides,  actyuva*  opera  ejus.  In  haac 
sententiam  dicitur:  Factores  Legis  justificantur;  hoc  est,  iusti 
proountiaatur-,  qui  corde .  credunt  Deo ,  m  et  deindt  habent  bonos 
fructus,  qui  placent  propter -fidem,  ideoque  sunt  impletio  Ltgis, 
Haec  simpliciter  ita  dicta  nihil  habent  vitii,  sed  depravantw  ab 
adversariis,  qui  de  suo  affingunt  impias  opinioaas»  Non  enim  ae- 
quitur  hine,  opera  mereri  remissionem  peccatorum,  opera  rege- 
norare  corda,  opera  esse  propitiatienem,  Qpera  placere  «ine  Pro- 
pitiatore  Christo,  opera  non  indigere  Propitiatore  Christo.  Horaa 
nihil  dicit  Iacobus,  quae  tarnen  impudenter  ratiocinantur  adver- 
sarii  ex  lacobi  verbis. 

Citantur  adversus  nos  6t  aliae  quaedam.  seatentiae  de  opori- 
bus..  Luc.  VI:  Remittite  et  remittetur  vobis.  Esaiae  LVTII:  Fraage 
esu/ienti  panem  jtuum,  tune  invocabis,  et  Dominus  exaudiet.  Da- 
nielis  IV:  Peccata  tua  eleemosynis  redime.  Matth.  V:  Beati  paa- 
peres  spiritu,  quia  talium  est  regnum  coelornm.  Item:  Beati 
misQricordes ,  quia  misericordiam  consequentur.  Hae  senteatiae 
etiam  nihil  haberent  incommodi,  si  nihil  *  affingerent.  advemrn. 
Duo  enrm  contlnent:  Alterum  est  praedicatio,seu  Legis,  seo  poe- 
nitentiae,  quae  et  arguit  malefacientes,.  et  iubeV  benefacere;  alte- 
rum  est  promissio,  quae  additur.  Neque  vero  adscriptnm  est 
peccata  remitti  sine  fide,  aut  ipsa  opera  propitiatronem  esse.  Sem- 
per  autem  in  praedieatione  Legis  haec  duo  oportet  iatelligi,  et 
quod  Lex  non  possit  fieri,  nisi  fide  in  Christum  rena>i  simus; 
sicut  ait  Christus:  Sine  me  nihil  potestis  facere.  Et  ut  mause 
fieri  possint  quaedam  externa  opera,  retinenda  est  haec  univer- 
salis sententia,  quae  totam  Legem  interpretatur:  Siae  fide  impos- 
sibile  est  placere  Deo;  retinendum  est  Evangelium,  quod  per 
Christum  habeamus  accessum  ad  Patrem. 

Constat  enim,  quod  non  iustificamur  ex  Lege;  alioqui  quor- 
sum  opus  esset  Christo,  aut  Evangelio,  si  sola  praedicatio  Legis 
sufficeret?  Sic  in  praedieatione  poenitentiae  non  sufficit  praedi- 
catio Legis ,  seu  verbum  arguens  peccata,  quia  Lex  iram  operatar, 
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tantum  aceaeat ,  tantum  terret  coascientias,  quia  conseientiae  n\ia- 
quam  acqulescuat ,  nisi  audiant  vocem  Dei,  in  qua  clare  promitti- 
tur  remissio  peccalorum.  Ideo  neeesse  est  addi  Evangelium,  quod 
propter  Christum  peccata  reniittantor ,  •et  •  quod  fide  in  Christum 
consequamur  remissionem  peccatorum,  Si  excludunt  adversarii  a 
praedicatione  poenitentiae  Evangelium  de  Christo,  merito-sunt  iu- 
dicandi  blasphemi  adversus  Christum.  Itaque  cum  Esaias  primo 
aap.  praedicat  poenitentiam:  Quiescite  agere  perverse,  diseite 
benelaoere,  quaerite  indicium,  subvenite  oppresso,  iudicate  pupillo, 
defendite  viduam,  et  venitc  et  expostulate  mecum:  si  fuennt 
peecata  vestra  ut  coceinum,  quasi  nix  dealbabuntur.  Sic  et  bor- 
tator  ad  poenitentiam  Pröpheta,  el  addit  promissioiiem.  Et  stul- 
tom  fuerit  in  tali  sententia  tantum  baec  opera  considerare,  sub- 
vauire  oppresso,  iudicare  pupillo;  initio  enim  ait:  desinite  agere 
perverse,  ubi  taxat  impietatem  cordis,  et  requirit  fidem.  Nee 
dicit  Pröpheta,  quod  per  opera  illa,  sub venire  oppresso,  iudioare 
pupillo,  mereri  possint  remissionem  peccalorum  ex  opere  operato, 
sei  praeeipit  baec  opera ,  ut .  necessaria  in  nova  vita.  Interim 
tarnen  remissionem  peccatorum  fide  aeeipi  vult,  ideoque  additur 
promtssio.  Sic  sentiendum  est  de  omnibus  similibus  locis.  Chrir 
stas  praedicat  poenitentiam ,  cum  ait :  Remittite;  et  addit  *prqmis- 
sionem :  Remittetur  vobis.  Neque  vero  hoc  droit ,  quod  illo  nostro 
opere,  cum"  remittimus,  mereamur  remissionem  peccatorum  ex 
opere  operato,  ut  vocant,  sed  requirit  novam  vitam,  quae  certe 
■ecessaria  est;  Interim  tarnen  vult  fide  aeeipi  remissionem  pecca- 
torum. Sic,  tum  ait  Esaias:  Frange  esurienti  panetn;  hovam 
vitam  requirit,  nee  Pröpheta  de  illo  uno  opere  loquitur,  sed  de 
tote  poenitentia,  nt  indieat  textus*;  Interim  tarnen  vult  remissionem 
peccatorum  fide  aeeipi.  Certa  est  enim  sententia,  quam  nullae 
portae  inferorum  evertere  poterunt,  quod  in  praedicatione  poeni- 
tentiae non  sufficiat  praedicatio  Legis,  quia  Lex  iram  operatur  et 
•semper  aecusat.  Sed  oportet  addi  praedicationem  Evangelii,  quod 
ita  donetar  nobis  remissio  peccatorum,  si  credamus  nobis  reruitti 
peecata  propter  Christum.  Alioqui  quorsum  opus  erat  Evangelio, 
qaorsum  opus  erat  Christo?  Haec  sententia  semper  in  conspectu 
aase  debet,  ut  opponi  possit  bis,  qui,  abjeeto  Christo,  deleto 
Evangelio  male  deterquent  Scripturas  ad  bumanas  opiniones,  quod 
remissionem  peccatorum  emamus  noetris  operibjis.  Sic  et  in  con- 
otooe  Danielis  fides  requirenda  est.  Non  enim  volebat  Daniel 
Regem  tantum  eleemosynam  largiri,  sed  totam  poenitentiam  com- 
ptectitur,  cum  ait:  Redime  peccata  tua  eleemosynie;  id  est:  re- 
gime peecata  tua  mutatione  cordis  et  operura.  Hie  autem  <et  fides 
raquiritar.  Et  Daniel  de .  eultu  unius  Dei  Israel  multa  ei  coacio- 
Mtur,  at  .Regem  eonvertit,  noa  solum  ad  eleemosynas  largiendas, 
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ged  multo  mag  is  ad  fidem..  Exstat  enim  egregia  confessio  Regis 
de  Deo  Israel :  Non  est  alius  Deus ,  qui  pQss'ü  ita  satare.  haqae 
duae  sunt .  parte*,  in  xoncione  Danielis :  Altera  pars  est,  qiiae  -prae- 
cipit  de  noya  vila  et  operibus  novae  vitae;  altera  pars  est,  quod 
Daniel  promittit  Regi  remissionem  peceatorum.  Et  haec  promissio 
remissionis  peceatorum  non  est  praedicatio  Legis,  sed  rere  <Pro- 
phetica  et  Evangelica  vox,  quam  certe  yoluit  Daniel  fide  aecipl 
Norat  enim  Daniel,  promissam  esse  remissionem  peceatorum  ia 
Christo,  non  solum  Israelis,  sed  etiam  omnibus  gentibus.  Alio- 
qut  non  potuisset  Regi  polliceri  remissionem  peceatorum.  Noa 
est-  enim  hominis,  praesertinr  in  terroribue  peccati,  sine  certe 
verbo  Dei  statuere  de  vohintate  Dei,  quod  irpsci  desioaW  Ac  verbt 
Danielis  in  sua  lingua  clarius  de  tota  poenitentia  loqnuntur,  et 
clarius  promissionem-  efferunt:  Peccata  tua  per  iastitiam  redime, 
et  inquitates  tuas  beneficiis  erga  pauperes.  Uaea  verba  praect- 
piunt  de  tota  poenitentia.  lubent  enim,  ut  flat  justas,  deinde  nt 
bene  operetur,  ut,  quod  Regia  officium  erat,  miseroe  adversas 
injjiriam  defendat.  lustitia  autem  .est  fides  in  copde.  .Redhnuatv 
autem  peccata  per  poenjtentiam ,  id  est,  obligatio  sen  reatus -toi- 
litur,  quia  Deus  ignoscit  agentibus'poeniteatiam,  sicut  Ezech.  XVIII: 
scriptum  est.  Neque  hinc.  ratiocinandum  est,  quod  ignoscat  prop- 
tar  opera  sequentia,  propter  eleemosynas-:  sed  ignoscit  propter 
suam  promissionem  his,  qui  apprehendunt  promissionem;  nee  ap- 
prehendunt,  nisi  qui  vere  credunt.,  et  fide  peccatum  vineunt  et 
mortem.  Hi  renati  dignos  fruetus  poenifentiae  parere  debent, .  sicut 
Joannes  ait.  Est  igitur  addita  promissio:  Ecce  erit  sanatio  de- 
lictorum  tuorum.  Hieronymus  hie.  praeter  rem  addit  dubitativam 
particulam,  et  multo  imprudentius  in  Commentariis  ostendit,  re- 
missionem peceatorum  incertam  esse:  sed  nos  meminerimus,  Evan- 
gelium certo  promptere  remissionem  peceatorum.  Et  hoc  plane 
fuerit  Evangelium  tollere,  Hegare,  quod  certo  debeat  promitti  re- 
missio  peceatorum.  Dimittamus  igitur  hoc  in  loco  Hieronymum, 
qkanquam  et  An  verbo  redimendi  promissio  ostenditur.  Significatur 
enim^  quod  remissio  peceatorum  pössibilis  sit,  quod  posaint  redifat 
peccata,  id  est,  tolli  obligatio  seu  reatus,  sen  placari  ira  Dei. 
ged  adversarii  nostri,  ubique,  omissis  promissionibus,  tantum  prae- 
cepta  intuentur,  et  affingunt  humanam  opinionem ,  ~  quod  propter 
opera  contingat  remissio ,  cum  hoc  textus  non  dicat ,  sei  multo 
magis  fidem  requirat.  Nam  ubieunque  promissio  est,  ibi  fides 
requiritur;  non  enim  potest  aeeipi  promissio,  nisi  fide. 

Verum  opera  ineurrunt  hominibus  in  oculos.  Haec  naturaliter 
mirerur  humana  ratio,  et  quia  tantum  opera  cernit,  fidem  non 
intelligit,  neque  cousiderat,  ideo  somniat,  haec  opera  mereri  re- 
missionem  peceatorum    et   iustificare.     Haec   opinio   Legis   haeret 
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naturaliter  in  airimis  horaimim,  neque  excuti  polest,  rüsi  cum  divi- 
büb8  docemur.  Sed  revocanda  mens  est  ab  huiusmodi  carnalibus 
opioio&ibus  ad  verbum  Dei.  ,^  Yidemua  nobis  Evangelium  et  pro* 
misetoaem  de  Christo  propositam  esse. .  Cum  .  igitur  Lex  praedi- 
catur,  cum  praecipiuntur  opera,  non  est  repudianda  promissk)  de 
Christo,  sed  haec  priusapprehendenda  est,  ut  bene  operari  pos- 
simus,  et  ut  opera  nostra  Deo  placere  queant,  sicut  inquit  Cbci- 
sius;  Sine  me  nihil  potestis  facere.  Itaque  si  Daniel  his  verbis 
usus  esset»:  Peccata  tua  redime  per  poenitentiam,  praeterirent  hunc 
locum  adversarii;  nunc  cum.  vere  hanc  ipsam  sententiam  verbis 
alüs,  ut  videntur,  extulit,  detorquent  verba  adversarii  contra  do- 
etrinam  graliae  et  fidei,  cum  Daniel  maxime  voluerit  complecti 
fldem.  Sic  igitur  ad  verba  Danielis  respondemus,  quod,  quia  poe- 
nitentiam praedicat,  .non  doceat  tantum  de  operibus,  sed  de  fide 
qnoque,  ut  ipsa  historia  in  textu  testatur.  Secundo,  quia  Daniel 
dare  ponit  promissionem ,  necessario  requirit  fidem,  quae  credat 
gratis  remitti  peccata  a  Deo.  Qnanquam  igitur  in  poenitentia 
eommeaiorat  opera,  tarnen  hoc  Daniel  non  dicit,  quod  per  opera 
illa  mereamur  remissionem  peccatorum.  Loquitur  enim  Daniel  non 
solum  de  remissione  poenae,  qukr  remissio  poenae  frustra  quae- 
rftur,  nisi  cor  apprehenderit  prius  remissionem  culpae.  Caeterum 
si  adversarii  tautum  intelligunt  Danielem  de  remissione  poenae, 
nihil  contra  nos  facit  hie  locus,  quia  ita  necesse  erit  ipsos  fateri, 
quod  remissio  peccati  et  iustificatio  gratuita  praecedat.  Postea 
nos  quoque  concedimus,  poenas,  quibus  castigamur,  mitigari  nostrift 
osationibus  et  bohis  operibus,  denitpie  tota  ponenitentia ,  iuxta 
illud:  Si  nos  iudicaremus,  non  tudicaremur  a  Domino.  Et  lere- 
miae  XY:  Si.  converteris,  convertam  te.  Et  Zachariae  primo: 
Convertimini  ad  me,  et  ego  convertar  ad  vos.  Et  Psal.  XLIX: 
Invoca  me  in  die  tribulationis. 

Teneamus  igrtur  has  regulas  in  omnibus  encomiis  operum,  m 
praedicatione  Legis,  quod  Lex  uon  fiat  sine  Christo,  sicut  ipse  inquit: 
Sine  me  nihil  pote&tis  facere.  Item:  quod  sine  fide  impossibile  sit 
placere  Deo.  Certissimum  est  enim,  quod  doctrina  Legis  non  vult  tollere 
Propitiatorem  Christum.  Et  maledicti  sint  Pharisaei,  adversarii  «ostri, 
qui  Legem  ita  interpretantur,  ut  operibus  tribuant  gloriam  Christi,  vide~ 
lioet  quod  sint  propitiatio,  quod  mereantur  remissionem  peccatorum. 
£equitur  igitur  semper  ita  laudari  opera,  quod  placeant  propter 
fidem,  quia  opera  non  placent  sine  Propitiatore  Christo.  Per  hunc 
habemus  accessum  ad  »Deum ,  non  per  opera  sine  Mediatore  Chri- 
sto. Ergo  cum  dicitur:  Si  vis  in  vi  tarn  ingredi?  serva  mandata; 
semtiendum  est  mandata  sine  Christo  non  servari,  nee  placere  sine 
Christo.  Sic  in  ipso  Decalogo,  in  primo  praeeepto:  Faeiens  mi- 
sericordiam  in  millia  his,  qui  diligunt  me  et  custodiunl  praeeepta 
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mea;  amplissima  promisek»  Legis  additar.  Sed  haec  Lex  am  tt 
sine  Christo.  Semper  enim  acpasat  conseientiam ,  qme  Legt-  aoa 
satisfacit,  quare  terrila  fugU  Judicium,  et  poenam  Legis;  Lex  erat 
Operator  iram:  tunc  autem  facit  Legem,  quando  audit  nobis  prom- 
pter -  Christom  reconciliari  Deum,  etiamsi  Legi  aon  possumus  satis- 
facere.  Cum  hac  fide  Dpprehenditur  Mediator  Christas ,  cor  ac- 
qpifescit  et  incipit  diligere  Deum  et  facere  Legem,  et  seit  iam  #e 
placere-  Deo ,  propter  Mediatorem  Christum ,  etiamsi  illa  inchoata 
Legis  impletio  preeul  absit  a  perfectione,  et  vaide  sit  immunda. 
Sic  iudicandum  est  et  de  praedicatione  peenitentiae.  Quanquaa 
enim  Scholastik  nihil  omaino  de  fide  in  doctrina  poenitentiae  «fixe- 
ren t,  tarnen  arbitramur,  neminem  adversariorum  tarn  esse  fanosas, 
ut*  neget  absolutionem  Evangeiii  vocem « esse.  Porro  absolatio 
Ide  aeeipi  debet,  ut  erigat  perterrefaetam  conseientiam. 

Itaqae  doctrina  poenitentiae,  quia  non  solnm  nova  opera 
praeeipit,  sed  etiam  promittat  remissionem  peceatorom,  neceasario 
reqnirit  Ädern.  Non  enim  aeeipitur  remissiö  peccatonw,  nisi  Ide. 
Semper  igitnr  in  bis  locis  de  poenitenth*  intelligere  oportet,  qood 
non  solnm  opera,  sed  etiam  fides  requiratur,  at  hie,  Matlk.  VI: 
Si  dimiseritis  hominibus  peccata  eorum,  dimittit  et  vobis  Pater 
▼c&ter  coelestis  delicto  vesfnr.  Hie  requiritur-  Opus ,  et  additar 
promjssio  remissionis  peccatorum,  quae  non  contingit  propter  opus, 
sed  propter  Christum  per  fident  Sicut  altbi  multis  locis  testatar 
Scriptura.  Actuum  X:  Huic  omnes  Prophelae  testimoninm  per- 
hibent,  remissionem  peccatorum  aeeipere  per  nomen  ejus  omnes, 
qni  credunt  in  eum.  Et  l.'Joan.  II:  Remittuntur  vobis  peccata 
propter  nomen  ejus.  Eph.  I:  In  quo  habemus  redemptionem  per 
sanguinem  ejus  in  remissionem  peccatorum.  Quanquam  quid  opas 
est  recitare  testimonia?  Haec  est  ipsa  vox  Evangeiii  propria, 
quod  propter  Christum,  non  propter  nostra  Opera,  fide  conseqna- 
mur  remissionem  peccatorum.  Hanc  Evangeiii  vocem  adyersarii 
nostrt  obruere  conantur  male  detortis  locis,  qui  continent  doctri- 
nam  Legis  aut  opernm.  Verum  est  enim,  quod  in  doctrina  poe- 
nitentiae requiruutur  opera,  quia  certe  nova  vita  requiritur.  Sed 
hie  male  assunt  adversarii,  quod  talibus  operibus  mereaaMir  re- 
missionem peccatorum,  aut  iustificationem.  Et'  tarnen  Christas 
saepfe  annectit  promissionem  remissionis  peccatorum  bonis  operibas, 
non  quod  velit  bona  opera  propitiationem  esse,  sequuntur  eaiai 
recönciliationem,  sed  propter  duas  causas:  Altera  est,  quia  necea- 
sario sequi  debent  boni  fruetus ;  monet  igitur,  hypoerisin  et  fictaai 
poenitentiam  esse,  si  non  sequantur  boni  fruetus.  Altera  causa 
est,  quia  nobis  opus  est  habere  externa  signa  tantae  promissioais, 
quia  conscientia  pavida  mirltiplici  consolatione  opus  habet.  Ut 
igitar  Baptismus^  ut  Coeaa  Domini  sunt  signa,  qiae  anbinde  ad- 


moneat,  erigant  et  eonfirfeant  pavidas  mentes,  ut  eredant  *firmiqs, 
remitti  peccata :  ita  scripta  ei  picta  est  eadem  promissio  io  benfs 
operibus,  ut  haec  opera  admoneant*  nos,  ut  firmius  credattvs.  Et 
qui  non  benefaciunt,  non  excitant  se  ad  credendum,  sed  eontem- 
nunt*  promiesiones  illas,  sed  pii  amplectunttlr  eas,  et  gaudent 
habere  signa  et  testimonia  taittae  promissionis.  Ideo  exercent  sd 
in  Ulis  eignis  et  testimoniis.  Sicut  igitor  Coena  Domrni  non  iu- 
sttftcat  ex  opere  opera to,  aide  fide:  ita  eleemosynae  non  iusti- 
ficant  sine  fide ,  ex  opere  operato.  Sic  et  Tobiae  concio  cap.  IV 
aeeipi  debeft  Eleemosyna  ab  omni  peccato  et  a  morte  liberal. 
Nondicimus  hyperbolen  esse,  quanquam  ita  accipi  debet,  ne  de« 
trahat>  de.  laudibus  Christi,  cuius  propria  sunt  offtcia,  liberare  a 
peccato  et  a  morte :  sed  recurrendum  est  ad  regulam ,  quod  do- 
etrina  Legis  sine  Christo  noir  pfodest.  Piacent  igatur  eleemosynae 
Deov  quae  sequuntur  reconciliationem  «eu  iustificationem,  non  quae 
praecedunt.  Itaque  liberant  a  peccato  et  morte,  non  ex  opere 
operato,  sed  ut  de  poenftentia  supra  diximus,  quod  fidem  et  fru«*- 
ctus-ctmiplecti  debeamns:  ita  hie  de  eleemosyna  dicendam  est, 
quod  tota  Hk  novitas  vitae  salvet.  Et  eleemosynae  sunt  exercrtia 
fidel,  quae  accipit  remissionem  peccatorum,  qnae  vincit  mortem, 
dorn  se  magis  magisque  exercet,  et  in  Ulis  exercitiis  vires  accipit» 
Cencedhnus  et  hoc,  quod  eleemosynae  mereantur  multa  beneficia 
Del,  mitigent  poenas,  quod  mereantur,  ut  defendanuir  in  periculis 
peccatorum  et  mortis,  sicut  paulo  ante  de  tota  poenitentia  diximus. 
Ac  tota  concio  Tobiae  inspecta  ostendit,  ante  eleemosynas  requiri 
Wem :  Omnibus  diebus  vitae  tuae  in  mente  habeto  Deum.  Et 
peetea:  Omni  tempore  benedic  Deum,  et  pete  ab  eo,  ut  vias 
tuas  dtrigat.  Hoc  autem  proprie  fidei  est  illius,  de  qua  nos  lo- 
quirnur,  quae  sentit  se  habere  Deum  placatum,  propter  ipsius  mi* 
serkordiaim ,  et  vult  a  Deo  iustificari,  sanctificari  et  gubernari. 
Sed  adversarii  tiostri,  suaves  homines,  excerpunt  mutilatas  sentea- 
tias,  ut  tmperitis  fucum  facrant,  postea  affingunt  aliquid  de  suis 
afriaiojiibus.  Requirendi  igitur  sunt  integri  loci,  quia  iuxta  vul- 
gare praeceptum :  Incrvile  est,  nisi  tota  lege  perspecta,  una  aliqea 
partieuhi  ejus  proposita,  iudicare  vel  regpondere.  Et  loci  integri 
«prolati  plerumque  secum  afferunt  interpretationem. 

-  Citatur  mutilatus  et  hie  locus  Lucae  XI:  Date  eleemosynam, 
et  ecce  omnia  munda  sunt  vobis.  Plane  surdi  sunt  adversarii. 
Tetiesjam  dieimua,  ad  praedicationem  Legis  oportere  addr  Evan- 
gelium de  Christo,  propter  -quem  placent  bona  opera,  sed  Uli 
abtque,  exlluso  Christo,  docent  mereri  iustificationem  per  opera 
Legis;  Hie  locus  integer '  prolatu*  ostendet  fidem  requiri.  Chri- 
stus objürgat  "Pharisaeos,  sentierte»  se  coram  Deo  mondän,  hoc 
est,  iustificari  erebrisablatianrbe*:   eicut  Papa,  nesek)  quis,  4e 


aqua  sale  conspersa,  inquit,  quod  popuhim  sanctificet  ae  nundet; 
ei  glossa  ait,  quod  mundet  a  venialibus.  Tales  erani  et  Phari- 
sa'eorum.  opiaiones ,  quas  reprehendlt  Christas  et  opponit  huic  fietae 
purgationi  duplicem  niunditiam,  alteram  internam,  alteram  exter- 
na«, lubet  ut  intus  mundentur,  et  addit  de  mundkie  externa: 
Date  eleemosynam,  de  eo,  quod-  auperest,  et  sie  omnia  erat 
vobis  munda.  Adversarii  n.on  recte  aecommodant  particulam  uni- 
versalem: omnia;  Christus  enim  addit  hanc  conclusiooem  utriqae 
mernbro:  Tunc  omnia  erunt  munda,  si  intus  eritis  mundi,  et  fori« 
d$deritis  eleemosynam.  Significät  enim,  quod  externa^ inundities 
cojlocauda  sit  in  operibus  a  Deo  praeeeptis,  non  in  traditionibas 
humanis,  ut  June  erant  illae  ablutiones,  et  nunc  est -qüotidiana  illa 
aspersio  aquae,  vestitus  Monachorum,  discrimina  eiborum,  etsinu- 
lfes  pompae.  Sed  adversarii  cotrumpunt  sententiam,  «opnistiee 
translata  particula  universali  ad  unam  partem:  Omnia  erunt  muda 
datis  eleemosynis.  Atqui  Petrus  -dixit ,  fide  purificari  corda.  .  Sed 
totus  locus  inspectus,  sententiam  offert  consentientem  cum  reliqaa 
Scriptum,  quod  si  corda  sint  mundata,  et  deinde  fori«  aoeedaat 
cleemosynae,  hoc  est,,  non  intus  solum,  sed  foris  etiam.  Deiade 
cur  Jion  tota  illa  concio  conjungitur?.  Multae  sunt  partes  obiur- 
gatioois>  quarum  aliae  -de  fide,  aliae  de  operibus  praeciphini.  Nee 
est  candidi  pectoris,  excerpere  praeeepta  operumy  omissis  locts 
de  fide. 

Postremo,  hoc  monendi  sunt  lectores,  quod  adversarii  pes- 
sime  consulunt  piis  conscientiis ,  cum  docent  per  opera  mereri 
remissionem  peccatorum,  quia  conscientia  colligens  per  opera  re- 
missionem ,  non  potest  statuere ,  quod  opus  satisfaciat-  Deo ,  ideo 
semper  angilur,  et  subinde  alia  opera,  alios  eultus  exeogitat,  do- 
nec  prorsus  desperat.  Haec  ratio  exstat  apud  Paulum,  Rom.  IV. 
übt  probat,  quod  promissio  iustitiae  non  contingat  propter  opera 
nostra,  quia  nunquam  possemus  statuere,  quod  habere  raus  plaea- 
tum  Deum,  Lex  enim  semper  aecusat:  ita  promissio  irrita  esset  et 
incerta.  Ideo  concludit,  quod  promissio  illa  remissionis  peccato- 
rum et  iustitiae  fide  aeeipiatur,  non  propter  opera.  Haec  est  vera 
et  simplex  et  germana  sententia  Pauli,  in  qua  maxima  consolatio 
piis  conscientiis  proposita  est,  et  illustratur  gloria  Christi,  qui  certe 
ad  hoc  donatus  est  nobis,  ut  per  ipsum  habeamus  gratiam,  iusti- 
tiam  et  pacem. 

Hactenus  recensuimus  praeeipuos  locos ,  quos  adversarii  con- 
tra nos  citant,  ut  ostendant,  quod  fides  non  iustificet,  et  qaod 
mereamus  remissionem  peccatorum  et  gratiam  per  opera  nostra. 
Sed  speramus  nos  piis  conscientiis  satis  ostendisae,  quod  hi  loci 
non  adversentur  nostrae  sententiae,  quod  adversarii  male  detor- 
queant  Scripluras  ad  suas  opiniones,   quod  plerosque  locos  citeat 


trancatoa,  quod  t>missis  locis  clarissimrs  de  fide,  tantum  excerpaat 
ex  Scripturis  locos  de  operibus,  eosque  depravent,  quod  ubique 
affingant  humanas  quasdam  opiniones  praeter  id,  quod  verba  scrU- 
ptarae  dicunt,  quod*  Legem  ita  deceant,  nt  Evaugelium  de  Christo 
obruant.  Tota  enim  doctrina  adyersariorum  partim  est  a  ratio»« 
humana  sumpta,  partim  est  doctrina  Legis,  non  Evangelii.  Duos 
enim  modo«  iustificationis  tradunt,  quoruro  alter  est  sumptus  a 
ratione,  alter  ex  Lege,  non  ex  EvangeHe,  seu  promiasione  de 
Christo. 

Prior  modus  iustificationis  est  apud  ipsos,  quod  docent,  ho- 
mines  per  bona  opera  raereri  gratiam,  tum  de  congruo,  tum  de 
condigno.  Hie  modus  est  doctrina  rationis,  quia  ratio  non  videns 
immunditiem  cordis ,  sentit  se  ita  placare  Deum,  si  bene  operetua, 
et  propterea  subinde  alia  opera,  alii  eultus  ab  hominibus  in'raa- 
gnis  periculis  exeogitati  sunt  adversus  terrores  conscientiae.  Gen- 
tes et  Israelita e  maetaverunt  humanas  hostias,  et  alia  multa  duris- 
sima  opera  suseeperunt,  ut  placarent  iram  Deir  Postea  exeogitati 
sunt  Monachatus ,  et  hi  certaverunt  inter  se  acerbitate  observatio- 
num  contra  terrores  conseientiae;  contra  iram  Dei.  Et  hie  modus 
iustificationis,  quia  est  rationalis,  et-  totus  versatur  in  externis 
operibus,  intelligi  potest,  et  uteun^ue  praestari.  Et  ad  hunc  Ca- 
nonistae  detorserunt  ordinationes  Ecclesiasticas ,  male  intellectas, 
quae  a  Patribus  longe  alio  consilio  faetae  sunt,  nempe,  non  ut 
per  opera  illa  quaereremus  iustitiam,  sed  ut  ordo  quidam  propter 
tnmquillitatem  hominum  inter  se  in  Ecclesia  esset.  Ad  hunc  mo- 
dom  detorserunt  et  Sacramenta  maximeque  Mfssam .  per  hanc 
quaerunt  iHstitiam,  gratiam,  salutem  ex  opere  operato. 

.  Alter  modus  iustificationis  traditur  a  Theologis  Scholasttcia, 
cum  docent,  quod  iusti  simus,  per  quendam  habitum  a  Deo  infu- 
sum,  qui  est  dilectio,  et  quod  hoc  habitu  adiuti  intus  et  fori«, 
faciamus  Legem  Dei,  et  quod  illa  impletia  Legis  sit  digna  gratia 
et  vita  aeterna.  Haec  doctrina  plane  est  doctrina  Legis;  verum 
est  enim,  quod  Lex  inquit:  Diliges  Dominum  Deum  tuum,*  etc. 
Diliges  proximum  tuum.     Dilectio  igltur  est  impletio  Legis. 

Facile  est  autem  Judicium  homini  Christiano  de  utroque  modo, 
quiauterque  -modus  exeludit  Christum,  ideo  reprehendendi  sunt. 
In  priore  manifesta  est  impietas,'  qui  docet,  quod  opera  nostra 
sinr  ppopiliatio  pro  peccati«.  Posterior  modus  multa  habet  inconr- 
moda:  non  docet  uti  Christo,  cum  renaseimur;  non  doeet  iuaü- 
fieationem  esse  remissionem  peccatorum  contingere,  quam  -diligi- 
mus,  sed  fingit,  quod  eliciamus  actum  dilectionis,  per  quem  me* 
reamur  remissionem  peccatorum;  nee  <locet  fide  in  Christum  vin- 
cere  terrores  peccati  et  mortis.  Fingit  homines  propria  impletione 
Legis  aecedere  ad  Deum,  sine  Propitiatore  Christo;  fingit  pontea, 


ipsam  impletionem  Legis  sine  Propitiatore  Christo  ivstitiatti  esse, 
dignam  gratia  ei  vila  aeterna,  cum  tarnen  yix  imbecillis  et  axigaa 
Legis  impletio  contingat  etiam  Sanctis. 

Verum  si  quis  cogftabit,  Evangelium  non-  esse  frastra  data» 
mundo,  Christum  non  esse  frustra  promissum,  exhibftam,  Mtan, 
pessum,  resuscitatum :  facilKme  intelliget,  nos  non  ex  »ratioae  Mt 
Lege  iüstificari.  Nos  igitur  cogimnr  de  iustificatione  draseatirea» 
adversariis.  Evangelium  enim  alium  modum  ostendit,  Evangekaai 
cogit  uti  Christo  in  iustificatione,  docet,  quod  per  ipsum  hafcea- 
mus  accessum  ad  Deum  per  fidem,  docet,  l)ued  ipsum  Mediatoren 
et  Propitiatorem  debeamns  opponere  irae  Dei,  docet  fide  in  Chri- 
stum aeoipi  remissionem  peccatornm  et.  reconciliatiooem ,  et 
terrores  peccati  et  mortis.  Ita  et  Paulus  ait:  Iustitiam  esse 
ex  Lege,  sed  ex  promissrone;  in  qua  promisit  Pater,  quod  velit 
ignoscere,  quod  veljt  reconciliari  propter  Christum.  Haec  autesi 
promissio  sola  fide  aeeipitur,  ut  testatur  Paulus  ad  Rons.  cap.  IT. 
Haec  fides  sola  aeeipit  remissionem'  peccatornm,  iustificat  et  rege- 
nferat.  Deinde  sequitur  dilectio  et  caeteri  boni  fruatus.  SU 
igitur  docemus  hominem  iüstificari,  ut  supra  diximus,  cm 
scientia,  terrka  praedicatione  poenitentiae ,  erigitur  et 
habere  Deum  placatum  propter  Christum.  Haec  fides  impatatar 
pro  iusfitia  ceram  Deo,  Rom.  IV.  Et  cum  hoc  modo  cor  erigi- 
tur et  vivificatnr  fide ,  coneipit  Splritum  Sanctum,  qui  renovat  nos, 
ut  Legem  facere  possimus,  ut  possimus  diiigere  Deum,  verbusj 
Dei ,  obedire  Deo  in  afflictionibus,  ut  possimus  esse  casti,  diiigere 
proximum  etc.  Haec  opera,  etsi  adhuc  a  perfectione  Legis  procnl 
absint,  tarnen  placent  propter  fidem,  qua  iusti  reputamur,  quia 
credimus  nos  propter  Christum  habere  placatum  Deum.  Haec 
plana  sunt  et  Evangelio  consentanea,  et  a  sanis  intelligi  possnnt 
Et  ex  hoc  fundaraento  facile  iudicari  potest,  quare  fidei  tribua- 
mds  iustificationem ,  non  dilectioni,  etsi  dilecüo  fidem  sequitur, 
quia  dilectio  est  impletio  Legis.  At  Paulus  docet,  nos  non  ex 
Lege,  sed  ex  promissione  iüstificari,  quae  tantum  fide  aeeipitur. 
Neque  enim  accedimus  ad  Deum  sine  Mediatore  Christo,  neqae 
aeeipimus  remissionem  peccatorum  propter  jiostram  dilectioaen, 
sed  propter  Christum.  Ac  ne  diiigere  quidem  possnmns  iratuni 
Deum,  et  Lex  semper  aecusat  nos,  semper  ostendit  iratum  Deum. 
Necesse  est  igitur  nos  prius  fide  apprehandere  promissionem,  quod 
propter  Christum  Pater  sit  placatus,  et  ignoscat;  poslea  ineipimns 
Legem  facere.  Procul  a  ratione  humana,  procui  a  Moise  rejicieadi 
sunt  oculi  in  Christum ,  et  sentiandum ,  quod  Christus  sit  nobts 
donatus,  ut  propter  eum  iusti  reputemur.  Legi  nunquam  in  carne 
sati8facimus.  Ita  igitur  iusti  reputamur , -non  propter  Legem,  sed 
propter  Christum,   quia  huius  merita  nobis  donantar,    si  in  enm 


credimus.  Si  quis  igitur  haec  fundamenta  consideraverit ,  qiiod 
non  iustificemur  ex  Lege,  -quia  Legem  Bei  bumana-  natura  non 
polest  facere,  non  polest  Deum  diligere,  sed  quod  iustificemur  ex 
promissione ,  in  qua  propter  Christum  promissa  est  reconciliatlo, 
kistitia  et  vita  aeterna:  is  facile  intelliget,  necessario  tribuendam 
esse  iustificationem  fidei,  si  modo  cogitabit,  Christum  non  esse 
frustra  promissum  ,  exhibitum ,  natum ,  passum ,  resuscitatum ,  si 
cogitabit  promissionem  gratiae  in  Christo  non  frustra  praeter 
Legem  et  extra  JLegem  factam  esse  statim  a  principio  mundi, 
si  cogitabit  promissionem  fide  accipiendam  esse,  sicut  Joannes 
inquit:  Qui  non  credit  Deo,  mendacem  facit  eum,  quia  non 
credit  in  testinjonium ,  quod  testificatus  est  Dens  de  Fiiio  suo, 
lioc  est  testimonium,  quod  vitam  aeternam  dedit  nobis  Deus, 
et  haec  vita  in  Filio  eius  est.  Qui  habet  Fiiium,  habet  vitam, 
qui  non  habet  Fiiium  Dei,  vitam  non  habet.  El  Christus  ait: 
ßi  vos  Filius  liberaverit, .  vere  liberi  eritis.  Et  Paulus:  Per 
bunc  habemus  -accessum  ad  Deum;  et  addit:  per  fidem.  Fide 
igitur  in  Christum  accipitur  promissio  remissionis  peccatorum 
et  iustitiae,  nee  iustificamur  coram  Deo  ex  ratione  aut  Lege. 
Haec  tarn  perspicua,  tarn  manifeste  sunt,  ut  miremur  tantum 
esse  furorem  adversariorum,  ut  haec  vocent  in  dubium.  Mani- 
festa  anpdei^tg  e6t,  cum  non  iustifleemur  coram  Deo  ex  Le%e^ 
se<t  ex  promissione,  quod  necesse  sit  fidei  tribuere  iustificationem. 
Quid  potest  contra  hanc  änodeiSiv  opponi,  nisi  totum  Evangelium, 
totum  Christum  abolere  quis  volet?  GHoria  Christi  fit  illustrior,  cum 
docemus  eo  uti  Mediatore,  ac  Propitiatore.  Piae  conscientiae  vi« 
dent  in  hac  doctrina  uberrimam  consolationem  sibi  proponi,  quod 
videlicet  credere  ac  certo  statuiere  debent,  quod  propter  Christum 
habeant  placatum  Patrem,  non  propter  nostras  iustitias,  et ,  quod 
Christus  adiuvet  tarnen,  ut  facere  etiam  Legem  possimus.  Haec 
tanta  bona  eripiunt  Ecclesiae  adversarii  nostri,  cum  damnant,  cum 
delere  conantur  doctrinam  de  iustitia  fidei.  Yiderint  igitur  omnes 
bonae  mentes,  ne  consentiant  impiis  consiliis  adversariorum.  lu 
doctrina  adversariorum  de  iusttficatione  non  fit  mentio  Christi, 
quomodo  ipsum  debeamus  opponere  irae  Dei,  quasi  vero  nos  pos- 
simus iram  Dei  dilectione  vincere,  aut  diligere  Deum  iratum  pos- 
simus. Ad  haec  conscientiae  relinquuntur  incerlae.  .  Si  enim  ideo 
sentire  debent  se  habere  Deum  placatum,  quia  diligunt,  quia  Le- 
gem faciunt:  semper  dubitare  necesse  est,  utrum  habeamus  Deum 
placatum,  quia  dilectionem  illam  aut  non  sentiunt,  ut  fatentur  ad- 
versarii, aut  certe  sentiunt  valde  exiguam  esse,  et  multo  saepius 
sentiunt  se  irasci  iudicio  Dei,  qui  humanam  naturam  muitis  terri- 
biKbus  jnalis  opprimit,  aerumdis  huius  vitae  terroribus  aeternae 
irae  .etc.    Quando  igitur  aequiescet,  quando  erit  pacata  conscientia? 


•Qaando  diliget  Deum  in  hac  dubltatione,  im  his  terroribna?  Qaid 
est  aliud  haec  doctrina  Legis,  nisi  doctrina  desperationis?  Ac 
prodeat  aliquis  ex  adversariis,  qui  doceat  nos  de  hac  dilectione, 
quomodo  ipse  diligat  Deum..  Prcsus,  quid  dicant,  noo  intelligent, 
tantum  vocabulom  dilectioni?  non  ratellectum  reddunt,  sicut  parier- 
tes. Adeo  confusa  ■  et  obscura  est  eorum  doctrina ,  et  gtoriam 
Christi  transfert  in  humana  opera,  et  consctentias  vel  ad  prae- 
sumptipnem,  vel  ad  desperationem  addacit.  Nostra  Vero  speramos 
a  piis  raentibus  facile  intelligi,  et  spetamus  afferre  perterrefkctis 
conscientiis  piam  et  sätabrem  consolationem.  Nam  quod  adrer- 
sarii  cavillantor,  multos  irapios,  ac  diabolos  etiam  credere,  saepe 
iam  diximus,  nos  de  fide  in  Christum,  hoc  est,  de  flde  remissio- 
nis  peccatorum,  de  fide,  quae  vere  et  ex  corde  assentitur  pro- 
mis8ioni  gratiae,  loqni.  Haec  non  fit  sine  magno  agone  in  cordi- 
bus  humanis.  Et  homines  sani  facile  iudicare  posaunt,  illam  fidea, 
Xjuae  credit  nos  a  Deo  respici,  nobis  -jgnosci ,  nos  exandiri,  rea 
esse  supra  naturam,  nam  humanus  animus  per  sese  nihil  tale  de 
Deo  statait.  Itaque  neque  in  impiis,  neque  in  diabolis  haec  Met 
est,  de  qua  loquimur.  Praeterea  si  quis  Sophista  cavillatur,  ia- 
stitiam  in  voluntate  esse,  quare  non  possit  triboi  fldei,  qnae  ia 
intellectu  est:  facilis  est  responsib,  quia  isti  in  scholis  etiam  fa- 
tentar,  voluntatem  imperare  intellectui,  ut  assentiatur  verbo  Del 
Ac  nos  clarius  dicimus:  Sicut  terrores  peccati  et  mortis  non  sunt 
tantum  cogitationes  intellectus,  sed  etiam  horribiles  motus  volun- 
tatis  fugientis  Judicium  Dei :  fta  fldes  est  non  tantum '  notitia  in  in- 
tellectu, sed  etiam  ßducia  in  voluntate,  hoc  est,  est  velle  et  acci- 
pere  hoc,  quod  in  promissione  oflfertur,  videlicet  reconciliationem 
et  remissionem  peccatorum.  Sic  utitur  nomine  fidel  Scriptum,  ot 
testatur  haec  sententia  Pauli:  Iustificati  ex  fide  pacem  habemos 
erga  Deum.  Iuslificare  vero  hoc  loco  forensi  consuetudine  si- 
gnificat  ream  absolvere  et  pronuntiare  iustum,  sed  propter 
alienam  iustitiam,  videlicet  Christi,  quae  alieua  iustitia  communi- 
catur  nobis  per  fidem.  Itaque  eum  hoc  loco  iustitia  nostra  sit 
imputatio  alrenae  iustitiae,  alfter  hie  de  iustitia  loquendum  est, 
quam  cum  in  Philosophie,  aut  in  foro  quaerimus  iustitiam  proprii 
operis,  quae  certe  est  in  voluntate.  Ideo  Paulus  inquit,  1  Corinth.  I: 
Ex  ipso  vos  estis  in  Christo  Jesu,  qui  factus  est  nobis  sapieotia 
a  Deo,  iustitia  et  sanetificatio  et  redemptio.  Et  2  Corinth.  V: 
Eum,  qui  non  novit  peccatum.  pro  nobis  fecit  peccatum,  ut  nos 
efficeremur  iustitia  Dei  in  ipso.  Sed  quia  iustitia  Christi  doaator 
nobis  per  fidem,  ideo  Fides  est  iustitia  in  nobis  imputative,  id  est, 
est  id,  quo  effieimur  aeeepti  Deo,  propter  imputationem  et  ordi- 
.  nationem  Dei,  sicut  Paulus  ait:  Fides  ithputatur  ad  iustitiam.  Et, 
8i  propter  raorosos  quosdam  zexvokoytxtoS  loquendum   est:  Fides 


recte  est  institia,  quia  est  obedientia  erga  Evangelium.  Constat 
enim,  obedienti'am  erga  edictum  superioris  vere  esse  speciem  di- 
stributivae  iustitiae.  Et  haec  obedientia  erga  Evangelium  impu- 
Urtur  pro  institia  adeo,  ut  tantum  propter  hanc,  quia  bac  apprehen- 
dimus  Propitiatorem  Christum,  placeant  bona  opera,  seu  obedientia 
erga  Legem.  Neque  enim  Legi  satisfacimus,  sed  id  pröpter  Chri- 
stum condonatur  nobis',  ut  Paulus  ait:  Nulla  nunc  damnatio  est  his, 
qui  in  Christo  Jesu  etc.  Haec  fides  reddit  Deo  honorem ,  reddit 
Deo,  quod  suum  est,  per  hoc,  quod  obedit  accipiens  promissiones. 
Sicut  et  Paulus  inquit,  Rom.  IV:  De  promissione  Dei  non  dubitavit 
per  difßdentiam,  sed  firmus  fuit  fide  dans  gloriam  Deo.  Ita  cultus 
et  IccTQsla  Evangelii  est  accipefe  bona  a  Deo,  econtra  cultus  Legis 
est  bona  nostra  Deo  offere  et  exhibere.  Nihil  autem  possumus  Deo 
offere,  nisi  antea  reconciliati  et  renati.  Plurimum  autem  consola- 
tionis  affert  hie  locus,  quod  cultus  in  Evangelio  praeeipus  est,  a 
Deo  velle  aeeipere  remissionem  peccatorum,  gratiam  et  iustitiam. 
De  hoc  cültu  ait  Christus,  Joan.  VI :  Haec  est  Toluntas  Patris  mei, 
qui  misit  me,  ut  omnis,  qui  videtFilium,  et  credit  in  eum,  habeat 
vitam  aeternam.  Et  Pater  inquit:  Hie  est  Filius  meus  dilectus,  in 
quo  mihi  complacitum  est  huue  audite.  Adversarii  de  obedientia 
erga  Legem  dieunt,  non  dieunt  de  obedientia  erga  Evangelium, 
cum  tarnen  Legi  non  possimus  obedire,  nisi  renati  per  Evangelium, 
cum  non  possimus  diligere  De  um,  nisi  aeeepta  remissione  peccato- 
rum. Donec  enim  sentimus  eum  nobis  irasci,  natura  humana  fugit 
iram  et  Judicium  eius.  Si  quis  hoc  etiam  cavilletur:  Si  fides  est, 
quae  vult  illa,  quae  in  promissione  offeruntur,  videntur  confundi 
habitus,  fides  et  spes,  quia  spes  est,  quae  exspeetat  res  promissas. 
Ad  hoc  respondemus,  hos  affectus  non  ita  divelli  posse  reipsa,  ut 
in  scholw  distrahunt  otiosis  cogitationibus.  Nam  et  ad  Ebraeos 
definitur  fides  esse  exspeetatio  rerum  sperandarum.  Si  quis  tarnen 
volet  discerni,  dieimus  spei  objeetum  proprie  esse  eventum  futu- 
rum, fidem  autem  de  rebus  futuris  et  praesentibus  esse  et  aeei- 
pere in  pragsentiä  remissionem  peccatorum ,  exhibitam  in  promis- 
sione. Ex  his  speramus  satis  intelligi  posse,  et  quid  sit  fides,  et 
quod  cogamur  sentire,  quod  fide  iustificemur,  reconcilremur  et  re- 
generemur,  siquidem  iustitiam  Evangelii,  non  iustitiam  Legis  docere 
volumus.  Nam  qui  docent,  quod  dilectione  iustificemur,  Legis  iu- 
stitiam docent,  nee  uti  docent  Christo  Mediatore  in  iustificatione. 
Et  haec  manifesta  sunt,  quod  non  dilectione,  sed  fide  vincamus 
terrores  peccati  et  mortis,  qued  non  possimus  nostram  dilectionem 
et  impletionem  Legis  opponere  irae  Dei,  quia  Paulus  dicit:  Per 
Christum  habemus  accessum  adDeum  per  fidem.  Hanc  sententiam 
toties  inculcamus  propter  perspieuitatem ,  totius  enim  causae  no- 
strae  statum  clarissime  ostendit,  et  dilig  enter  inspeeta,  abunde  de 
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tota  re  docere,  et  consolari  bonas  mentes  potest.  Idco  prodest 
eam  in  promptu  et  in  conspectu  habere,  non  solum  ut  opponere 
possimus  adversariorum  doctrinae,  qui  docent,  non  fide,  sed  dile- 
ctione  et  meritis  sine  Mediatore  Christo  ad  Deum  accedere,  sed 
etiajn  ut  per  eam  eriganius  nos  in  pavoribua  el  fidem  exerceamns. 
Manifestum  est  et  hoc,  quod  sine  auxilio  Christi  non  pasaimns 
Legem  facere^  sicut  ipse  inquit:  Sine  me  nihil  potestis  facere. 
Ideo  priusquam  Legem  fäcimus,  oportet  corda  .fide  renasci. 

Hinc  etiarh  intelligi  potest,  quare  reprehendamus  adyersario- 
rum  doctrinam  de  merito  condjgni.  Facillima  diiudicatio  est,  qata 
non  faciunt  mentionem  fidei,  quod  fide  propter  Christum  placea- 
mus,  scd  fingunt  bona  opera  facta  adjuvante  illo  habiia  dilectipnjs, 
iustitiam  esse  dignam,  quae  per  se  placeat  Deo,  ei  dignam  aeterna 
vita,  nee  opus  habere  Mediatore  Christo.  Quid  est  hoc  aliid, 
quam  transferre  gloriam  Christi  in  opera  nostra,  quod  videlicet 
propter  opera  nostra  placeamus,  non  propter  Christum?  At  hoc 
quoejue  est  detrahere  Christo  gloriam  Mediatoris,  qui  perpetuo  est 
Mediator,  non  tan  tum  in  prineipio  iustificationis.  Et  Paulis  ait: 
Si  iujStificatus  in  Christo  opus  habet,  ut  postea  alibi  quaerat  iusti- 
tiam, tribui  Christo ,  quod  sit  minister  peccati;  id  est ,  quod  aoa 
plene  iustificet.  Et  absurdissimum  est,  quod  adversarii  docent, 
quod  bona  opera  de  condigno  mereantur  gratiam,  quasi  vero  post 
prineipium  iustificationis,  si  conscientia  terreatur,  ut  fit,  gratia  per 
bonum  opus  quaerenda  sit,  et  non  fide  in  Christum? 

Secundo.  Doclrina  adversariorum  relinquit  conscientias  am- 
biguas,  ut  nunquam  pacatae  esse  queant,  quia  Lex  semper  accasat 
nos  eliam  in  bonis  operibus.  Semper  enim  caro  coneupiseit  ad- 
versus  Spiritum.  Quomodo  igitur  hie  habebit  conscientia  pacen 
sine  fide,  si  sentiet,  quod  non  propter  Christum,  sed  propter  opus 
proprium  iam  placere  debeat?  Quod  opus  inveniet,  quod  stalltet 
dignum  esse  vita  aeterna?  Si  quidem  spes  ex  meritis  debet  exsi- 
stere.  Adversus  has  dubitationes  Paulus  inquit:  Justificati  ex  fide 
paeem  habemus;  certo  statuere  debemus,  quod  propter  Christa« 
donetur  nobis  iustitia  et  vita  aeterna.  Et  de  Abraham  ait:  Contra 
spem  in  spein  credidit. 

Tertio.  Quomodo  seiet  conscientia,  quando  opus  incliaanfe 
illo  habitu  dilectionis  factum  sit,  ut  stajuere  possit  quod  de  con- 
digno merealur  gratiam?  Sed  haec  ipsa  distinetio  tantum  ad  elo- 
dendas  Scripturas  conlicta  est,  quod  alias  de  congruo,  alias  de 
condigno  mereantur  homines,  quia,  ut  supra  diximus,  intentio  ope- 
rantis  non  distinguit  genera  meritorum,  sed  hypoeritae  securi  seo- 
tiunt  simpliciler  opera  sua  esse  digna,  ut  propterea  iusti  reputenttr. 
Econtra  territae  conscientiae  de  omnibus  operibus  dubitant,  ideo 
subinde  aliä  quaerunt.    Hoc  est  enim  de  congruo  mereri,  dubitaxe, 
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el  sine  fide  operari,  donec  desperatio  incidit.  In  summa,  plena 
errorum»  et*  periculorum  sunt  omnia,  quae  in  bac  re  tradunt  ad- 
venarii. 

Quario.  Tata  Ecclesia  confitetur ,  quod  vita  aeterna  per  mi- 
sericordiam  contingat.  Sfc  enim  inquit  Augustinus  De  gratia  et 
libero  arbitrio ,  cum  quidem  loquilur  de  operibus  Sanctorum  post 
raslißcationem  factis:  Non  meritis  nostris  Dens  nos  ad  aeternam 
vitara,  jed  pro  sua  miseratione  perducit.  Et  lib.  IX.  Confess.  Vae 
heininam  vitae  quantumcunque  laudabili,  si  remota  misericordia  iu- 
dicetur.  Et  Cyprianus  in  enarratione  orationiä  Dominicae:  Ne  quis 
sibi  quasi  innoceus  placeat,  et  se  extollendo  plus  pereat,  instruitur 
et  docetur .  peccare  quotidie ,  dum  quotidie  pro  peccatis  iubetur 
orare»  Sed  res  nota  .est  et  babet  plurima  et  clarissima  testimonia 
inScriptura  et  Ecclesiasticis  Patribus,  qui  uno  ore  omnes  praedi- 
cant,  nos,  etiarasi  habeamus  bona  opera,  tarnen  in  iliis  bonis  ope- 
ribus misericordia  indigere.  Hanc  misericördiam  intuens  fides  eri- 
gtt  et  cpasolatur  nos.  Quare  adversarii  male  docent, .  cum  ita 
effemnt  merita,  ut  nihil  addant  de  hac  Ode  apprehendente  miseri- 
cördiam. Sicut  enim  supra  diximus,  promissionem  et  fidem  corre- 
lativa  esse,  nee  apprehendi  promissionem  nisi  Gde :  ita  hie  dieimus 
premissam  misericördiam  correlaüve  requirere  fidem,  nee  posse 
apprehendi  nisi  fide.  Jure  igitur  reprehendimus  doctrinam  de  roe- 
rito  tondigni,  cum  nihil  de  fide  iustificante  tradat,  et  obscuret 
gloriam  et  officium  Mediatoris  Christi.  Neque-  nos  quidquam  hac 
in  re  novi  docere  existünandi  sumus,  cum  Patres  in  Ecclesia  hanc 
sententiam  tarn  clare  tradiderint,  quod  misericordia  indigeamus 
etiam  in  bonis  operibus.  Et  Scriptum  idem  saepe  inculcat.  In 
Psalmo:  Non  intres  in  iudicium  cum  servo  tuo,  quia  non  iustifica- 
bitur  in  conspectu  tuo  omnis  vivens.  Hie  simpliciter  detrahit  ora- 
oibus  etiam  Saactis  et  servis  Dei  gloriam  iustitiae,  si  non  ignoscat 
Deus,  sed  iudicet  et  arguat  eorda  eorum.  Nam  quod  alibi  glo- 
riatur  David  de  sua  iustitia,  loquitur  de  causa  sua  adversus  perse- 
cutoiys  verbi  Dei,  non  loquitur  de  personali  munditie,  et  rogat 
causam  et  gloriam  Dei  defendi,  ut  Psalmo  VII :  Judica  me,  Domine, 
seeundum  iustitiam  meam  et  seeundum  innoceutiam  meam  super 
me.  Rursus  Psalmo  CXXIX.  ait,  neminem  posse  sustinere  iudicium 
Dei,  si  observet  peccata  nostra:  Si  iniquitates  observaveris,  Domine, 
Domine,  quis  suslinebit?  Et  Job.  IX:  Verebar  omnia  opera  mea. 
Item:  Si  lotus  fuero  quasi  aquis  nivis  et  fulserint  velut  mundissi- 
mae  manus  meae,  tarnen,  sordibus  intinges  me.  Et  Proverb.  XX: 
Quis  potest  dicere:  mundum,  est  cor  meum,  purus  sum  a  peccato. 
Et  1  Joan..  I :  Si  dixerimus,  quod  peccatum  non  habemus,  ipsi  nos 
sedueimus,  et  veritas  in.nobis  non  est  etc.  Et  in  oratione Domi- 
nica Saneti  petuat  remissionem  peccatorum:  habent  igitur  etSaucti 
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peccata.  In  Numeris  cap.  XIV : .  El  innoceos  mm  erit  inaoeens. 
Et  Deuteron.  IV:  Deus  tuus  ignis  consumens  est  El  Zachariii 
ait:  Sileat  a  facie  Domini  omnis  caro.  Et  Esaias:  Omajs  caro 
foenum,  et  omnis  gloria  eius  quasi  flos  agri,  exsiccatum  est  foe- 
num,  et  cecidit  flos,  quia  Spiritus  Domini  sufflavit  in  eo.  Id  est, 
caro  et  iustitia  carnis  non  potest  sustinere  Judicium  Dei.  Et  Jonas 
ail  cap.  II:  Frustra  observant  vana,  qui  misericordiam  relinqmt 
Id  est:  omnis  fiducia  est  inanis  praeter  fiduciam 
misericordia  servat  nos,  prqpria  merita,  proprii  oonatus  non 
vänt  nos.  Ideo  et  Daniel  orat  cap.  IX :  Neque  enim  in  iustifica- 
tionibus  nostris  prosternimus  preces  coram  te,  sed  in  miseratie**- 
bus  tuis  multis;  exaudi  Domine,  placare  Domine,  attende  et  fac, 
ne  moreris  propter  temet  ipsum  Deus  meus,  quia  nomen  tanm 
invocatum  est  super  civitatem  et  super  populum  tuum.  Sic  docet 
nos  Daniel  apprebendere  misericordiam  in  ,orandoT  hoc  est,  coa- 
fidere  misericordiae  Dei,  non  confidere  nostris  meritis  coram  Deo. 
Et  miramur,  quid  agant  in  precatione  adversarii;  ai  tarnen  hoau- 
nes  profani  unquam  aliquid  a  Deo  petunt.  Si  commemorant  -se 
dignos  esse,  quia  dilectionem  et  bona  opera  habeant,  et  repoacuat 
gratiam  tanquam  debitam,  perinde  orant  ut  Pfaarisaeus  apud  Loeaai 
capite  XVIII.  qui  ait:  Non  sum  sicut  caeteri  homines.  Qui -sie 
petit  gratiam,  nee  nititur  misericordia  Dei,  injuria  afficit  Christa», 
qui  cum  sit  Pontifex  noster,  interpellat  pro  nobis.  Sic  igitur  niti- 
tur oratio  misericordia  Dei,  quando  crediraus  nos  propter  Christam 
Pontificem  exaudiri,  sicut  ipse  ait:  Quidquid  petieritis  Palrem  in 
nomine  meu.  dabit  vobis.  In  nomine  meo,  inquit,  quia  sine  hoc 
Poutifice  non  possumus  accedere  ad  Patrem.  Huc  pertinet  et  sen- 
tentia  Christi,  Lucae  cap.  XVII:  Cum  feceritrs  omnia,  quae  prae- 
cepta  sunt  vobis,  dicite,  servi  inutiles  sumus.  Haec  verba  clare 
dieunt,  quod  Deus  salvet  per  misericordiam  et  propter  suam  pro- 
missionem,  non  quod  debeat  propter  dignitatem  operum  nostronua. 
Sed  adversarii  mirifice  luduut  hie  iu  verbis  Christi.  Primum  fa- 
ciunt  dvtiat()€q)ov  et  in  nos  retorquent,  multo  magis,  iiquiuat, 
dici  posse:  Si  credideritis  omnia ,  dicite ,  servi  inutiles  sunas. 
Deinde  addunt,  opera  inutilia  esse  Deo,  nobis  vero  non  esse 
inutilia.  Videte,  quam  delectet  adversarios  puerile  Studium  sopht- 
stices.  Et  quanquam  Jiae  ineptiae  indignae  sint,  quae  refuteatur, 
tarnen  paucis  respoudebimus.  llvtiotQecpov  est  vitiosum.  Primaai 
enim  deeipiuntur  adversarii  in  vocabulo  fidei,  quod  si  significaret 
nobis  notitiam  illara  bistoriae,  quae  etiam  in  impiis  et  diabolis  est, 
recte  ratiocinarentur  adversarii,  fidem  inutilem  esse,  cum  dieaat: 
Cum  credideritis  omnia,  dicite,  servi  inutiles  sumus.  Sed  nos  aoa 
de  notitia  bistoriae,  sed  de  fiducia  promissionis  et  misericordiae 
Dei  loquimur.   Et  haec  fiducia  promissionis  fatetur  nos  esse  aenros 


inutile*,.  ifiD  haee  confessio,  quod  opera  nostra  sint,  irtdigna ,  est 
ipsa  vox  fidei,  sicut  apparet  in  hoc  exemplo  Daniel  iß,  quod  paulo 
ante  citavimus:  Nen  in  iustificationibus  nostris  prosternimus  pre- 
cea  etc.  Fides  eftim  salvat,  quia  apprebendit  misericordiam  sau 
promissionem  gratiae>  etiamsi  nostra  opera  sint  indigna.  Et  in 
haue  sententiam  nihil  laedit  nos  <xvn<ri{)b<pov:  Cum  credideritis 
omnia,  dicite,  servi  inutiles  sumus:  videlicet,  quod  opera  nostra 
sint  indignaj  hoc  enim  cum  tota  Ecclesia  docemus,  quod  per  mi- 
sericordiam salvemur.  Sed  si  ex  simili  ratiocinari  volunt,  cum 
feceris  omnia,  noli  coafidere  operibus  tuis:  ita  cum  credideris 
omnia.  noli  confidere  promissione  divina :  haec  non  cohaerent,  sunt 
Qnim  •  dissimillima.  Dissimiles  causae ,  dissimilia  obieeta  öduciae 
saut  in.  priore  propositione ,  et  in  posteriore.  Fiducia  in  priore 
est  fiducia  nostrorum  operum,  fiducia  in  posteriore  est  fiducia  pro- 
missionis  divinae.  Christus  autem  damnat  fiduciam  nostrorum  ope- 
rum, non  damnat  fiduciam  promissionis  suae,  non  vult  nos  de 
gratia  et  misericordia  Dei  desperare,  arguit  opera  nostra,  tanquam 
indigna,  non  arguit  promissionem,  quae  gratis  oflert  misericordiam. 
Et  praeclare  hie  inquft  Ambrosius:  Agnoscenda  est  gratia,  sed 
non  .igooranda  natura,  promissioni  gratiae  conßdendum  est,  non 
naturae  nostrae.  Sed  adversarii  suo  more  faciunt,  contra  fidei 
doctrinam  detorquent  sententias  pro  fide  traditas.  Verum  haec 
spinosa  reiieiamus  ad  scholas.  lila  cavillatio  plane  puerilis  est, 
cum  interpretantur  servos  inutiles,  quia  opera  Deo  sint  inutilia, 
nobis  vero  sint  utilia.  At  Christas  de  ea  utilitate  loquitur,  quae 
constituü  nobis  Deum  debitorem  gratiae.  Quanquam  alienum  est 
hoc  loco  disputare  de  utili  aut  inutili.  Nam  servi  inutiles  signi- 
ficant  insu/ficientes,  quia  nemo  tantum  timet,  tantum  diligit  Deum, 
tantum  credit  Deo,  quantum  oportuit.  Sed  missas  faciamus  has 
frigidas  cavillationes  adversariorum ,  de  quibus  quid  iudicaturi  sint 
homines,  si  quando  proferentur  in  lucem,  facile  possunt  existimare 
viri  prudentes.  In  verbis  maxime  planis  et  perspieuis  repererunt 
rimam.  At  nemo  non  videt,  in  illo  loco  fiduciam  nostrorum  ope- 
rum improbari. 

Teneamus  igitur  hoc,  quod  Ecclesia  confitetur,  quod  per  mi- 
sericordiam salvemur.  Et  ne  quis  hie  cogitet:  Si  per  misericor- 
diam salvandi  sumus,  incerta  spes  erit,  si  nihil  praecedit  in  his, 
quibus  contingit  salus,  quo  discernantur  ab  Ulis  9  quibus  non  con- 
tingit; huic  satisfaciendum  est.  Scholastici  enim  videntur  hac  ratione 
moti,  quaesivisse  meritum  condigni.  Nam  haec  ratio  vaMe  potest 
exercere  humanum  animum.  Breviter  igitur  respondemus.  Ideo 
ut  sit  certa  spes,  ideo  ut  sit  praecedens  discrimen  inter  hos,  qui- 
bus contingit,  et  illos,  quibus  non  contingit  salus,  necesse  est 
constituere,  quod  per  misericordiam  salvemur.     Hoc  cum  ita  nude 


dicitur,  absurdum  videtur.  Ram  in  foro  61  iadieiis' human»  ias 
seu  debitum  certum  est,  misericordia  incerta:  sed  ali«  res  est  de 
iudrcia  Dei.  Hie  enim  misericordia  Iwrbet  daran  ei  certam  pro- 
missionein  ei  mandatum  Dei :  nam  Euangelium  propfie  hoc  ntanda- 
tum  est,  quod  praeeipit,  ut  credamoa  Deunr  nobt*  propitium  esse 
propter  Christum.  Nor  misit  Dem  FiKum  suum  in  nuradnm,  lt 
iadicet  mundum,  sed  ut  salvetur  mandns  per  ipsum.  Qui  crcÜI  in 
cum,  non  iudicata*  etc.  Qnoties  igitur  de  misericordia  dteitar, 
addenda  est  fides  promissionis ,  et  haec  'fides  paril  certam  spem, 
quia  nüitur  verbo  et  mandato  Dei.  St  spes  niteretar  operibas, 
trnic  vero  esset  incerta,  qnia  operar  non  pdssunt  pacare  conseiea- 
tiam,  ut  supra  saepe  dictum  est.  Et.  haec  fides  facil  discrimea 
inter  hos,  quibua  contingit  salus,  et  illoe,  quibos  non  contingit: 
fides  facit  discrimen  inter  dignos  et  indighos,  quia  Tita  aeteraa 
promissa  est  histificatis,  fides  autem  iustificat. 

Sed^hic  Herum  clamitabunt  adversarii,  nihil  opus  eaae  beais 
operibos,  si  non  merentur  vitam  aeternam.  Has  caramnias  sapra 
refutavimus.  Imo  vere  necesse  est  bene  operari.  Iastificatis  eV 
eimus  promissam  esse  vitam  aeternam.  At  nee  Odern,  nee  iusti- 
tiam  retinent  illi,  qui  ambulant  seeundum  carnem.  Ideo  hutifica- 
mar,  ut  tusti  bene  operari  et  obedire  Legi  Dei  intipiamus.  Ideo 
regeneramur  et  Spiritum  Sanctum  aeeipimns,  ut  nova  rite  habeat 
nora  opera,  novos  affectus,  timorem,  dilectionem  Dei,  odium  con- 
cupiscentiae  etc.  Haec  fides,  de  qua  loquimur,  exsistit  in  poeni- 
tentia.  Et  inter  bona  opera,  inter  tentationes  et  pericala  conftr- 
mari  et  crescere  debet,  ut  subinde  certins  apnd  noa  statnaous, 
quod  Deus  propter  Christum  respiciat  nos,  ignoscat  nobis.  exau- 
diat  nos.  Haec  non  diseuntur  sine  magnis  et  mnhis  certaminibas. 
Quoties  recurrit  conscientia,  quoties  sollicitat  ad  desperatione», 
cum  ostendit  aut  vetera  peccata,  aut  nova,  aut  immunditiem  natn- 
rae!  Hoc  chirographum  non  deletur  sine  magno  agone,  ubi  testatir 
experientia,  quam  diffieiiis  res  sit  fides.  Et  dum  inter  terrores 
erigimur  et  consolationem  coneipimus,  simul  creseunt  alii  motas 
spirituales,  notitia  Dei.  timor  Dei,  spes,  dilectio  Dei,  et  regene- 
ramur, ut  ait  Paulus,  ad  agnitionem  Dei,  et  intuentes  glorian 
Domini  transformamur  in  eandem  imaginem,  id  est,  concipnnts 
veram  notitiam  Dei,  ut  vere  timeamus  eum,  vere  confidamus'aos 
respici,'nos  exaudiri.  Haec  regeneratio  est  quasf  inchoatio  aeter- 
nae  vitae,  ut  Paulus-  ait:  Si  Christus  in  vobis  est,  Spiritus  vivit, 
corpus  autem  mortuum  est  etc.  Et  superinduemur ,  si  tarnen  in- 
duti,  non  nudi  reperiemur.  Ex  his  iudicare  candidus  lector  potest, 
nos  maxime  requirere  bona  opera,  siquidem  hane  fidem  docemm 
in  poenitentia  exsistere,  et  debere  subinde  crescere  in  poenitentia, 
et  in  his  rebus  perfectionem   Christianam   et  spiritualem   poninns, 
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si  sjniat  -crescant  poenitentia  el  Ödes  in  poenitentia.  Haec  intelligi 
melius  a  piis  posaunt,  quam  quae  de  contemplatione ,  aut  perfe- 
clione  apid  adversarios  docentur.  Sicut  aufem  iustiücatio  ad  fidem 
pertinet,  ita  pertinet  ad  fidem  vita  aeterna.  Et  Petrus  ait:  Repor- 
tantes  finem  se*  fructom  fidei  vestrae,  salutem  animarum.  Fatentur 
enim  adversarii,  quod  instificati  sint  filiiDei,  et  cohaeredes  Christi. 
Postea  opera,  qftia  placent  Deo  propter  fidem,  merentur  alia  praemia 
eorporaKa  el  spiritualia.'  Erunt  enim  discrimina  gloriae  Sanctorum. 
Sed  hie  reclamant  adversarii,  vitam  aeternam  vocari  merce- 
dem,  quare  necesse  sit,  eam  de  condigno  mereri  per  bona  opera. 
Breviter  el  plane  respondemus.  Paulas  Rom.  VI.  vitam  aeternam 
doaam  appellat,  qui»  donata  iiistitia ,  propter  Christum,  simul  effi*- 
eimur  Mii  Dei  et  eohaeredes  Christi,  sicut  ait  Joannes :  Qui  credit 
m  Filium  habet  vitam  aeternam.  Et  Augustinus  inquit,  et  hund 
socati  alii  multi  idem  dixerunt:  Dona  sua  coronat  Deus  in  nobii. 
Ahbi  vero  scriptum  est:  Herces  vestra  copiosa  erit  in  coeljs. 
Haec  si  videntur  adversariis  pugnare ,  ipsi  expediant.  Sed  partim 
■•qui  iudices  sunt,  nam  dorn  vocabulum  omittunt,  omittunt  et 
fontes  totiua  negotii,  et  excerpunt  vocabulum  mercedis,  idque 
■eerbisshne  intfcrpretantur,  non  solum  contra  Scripturam,  sed  etianr 
contra  sermonis  consuetudinem.  Hinc  ratiocinantur,  quia  merces 
nominatur,  igitur  opera  nostra  snnt  eiusmodi,  quae  debeant  esse 
pretium,  pro  quo  debetur  vita  aeterna.  -Sunt  igitur  digna  gratia 
et  vita  aeterna,  nee  indigent  miseritordia ,  aut  Hediatore  Christo, 
ail  fide.  Plane  nova  est  haec  Dialectica:  vocabulum  audimne 
mercedis,  igitur  nihil  opus  est  Hediatore  Christo,  aut  fide  habente 
aecessuni  ad  Denm  propter  Christum,  non  propter  opera  nostra. 
Quis  non  videl  haec  esse  etvaxoXov&a?  Nos  -non  rixamur  de 
vocabuk)  mercedis.  De  hac  re  litigamus:  utrum  bona  opera  per 
se  sint  digna  gratia  et  vita  aeterna,  an  vero  placeant  tantum  prom- 
pter fidem,  quae  apprehendit  Mediatorem  Christum?  Adversarii 
nostri  neu  solum  hoc  tribaunt  operibus,  quod  sint  digna  gratia  et 
vita  aeterna,  sed  fingunt  etiam,  quod  merita  supersint  sibi,  quae 
donare  aliis,  el  instificare  alios  queant,  ut  cum  Monachi  suorum 
ordinnm  merita  vendunt  aliis.  Haec  portenta  Chrysippeo  more 
eoaeervant,  hac  una  voce  mercedis  audita.  Merces  appellatur, 
igitur  habemns  opera,  quae  sunt  pretium,  pro  quo  debetur  merces, 
igitur  opera  per  sese,  non  propter  Mediatorem  Christum  placent. 
El  cm  alius  alio  plura  habest  merita,  igitur  quibusdam  supersnnt 
merita,  et  haec  merita  donare  aliis  possunt  isti,  qui  merentur. 
Mane  fector,  nondum  habes  totum  soriten.  Addenda  sunt  enim 
•erta  Sacramenta  huius  donatipnis,  mortuis  induitur  cncullus  etc. 
Talibus  eoacervationibus  beneficium  Christi  et  iustitia  fidei  obscu- 
rata  sunt.    Non  raovemus  inamen  loy&fuaxiav  de  vocabulo  mar*- 


cedis.  Si  concedeni  adversarii-,  quod  fid*  propter  Cfcristuav  iusti 
reputemur,  et  quod  bona  opera.  propter  fidem  placeaat  Deo,vde 
nomine  mercedis  postea  non  valde  rixabimur.  Nos  (atemur  vitam 
aeternam  mercedem  esse ,  quiä  est  res  debita,  propter  prömissie- 
neip,  non  propter  noatra  merita.  Est  enim  promiasa  iustificatio, 
quam  supra  oatendimua  proprio  esse  donum  Dei,  et  knie  doao 
coniuneta  est  promissio  vitae  aeternae,  iuxta  illud ;-  Quos  iustificaYit, 
eosdem  et  glorificavit.  Huc  pertinet,  quod  Paulus  ait:  RepoaiU 
est  mihi  Corona  iustitiae,  quam  reddet  mihi  Dominus  iustus  Iudex 
etc.  Debetur  enim  corona  iustificatis  propter  promissLonem.  Et 
hanc  promissionem  scire  Sanctos  oportet,  non  uts  propter  sums 
commodum  laboreiit,  debent  enim  laborare  propter  gloriam  SM: 
sed  ne  desperent  in  afflictionibus,.  scire  eos  oportet  volantüeai 
Dei,  quod  velit  eos  adiuvare,  eripere,  servare.  Etai  aliter  per- 
fecti,  aliter  infirmi  audiun}  mentionem  poenarum  et  praemiora»; 
nam  infirmi  laborant  sui  commodi  causa.  Et.  tarnen  praedicatk) 
praemiorum  et  poenarum  necessaria  est.  In  praedicatione  poena- 
rum  ira  Dei  ostenditur,  quare  ad  praedicationem  poeoilentiae 
pertinet.  In  praedicatione  praemiorum  gratia  ostenditur ,  et 
sicut  Scriptura  saepe  mentione  bonorum  operum  fidem  eoa»« 
plectitur,  vult  enim  complecti  iustHiam  cordis  cum  fructibus,  ita 
interdum  cum  aliis  praemiis  simul  offert  gratiam,  ut  Est.  LVI1I. 
et-  saepe  alias  apud  Prophetas.  Fatemur  et  hoc,  quod  saepe  te- 
stati  sumus,  quod,  etsi  iustificatio  et  Tita  aeterna  ad  fidem  perti- 
nent,  tarnen  bona  opera  mereantur  alia  praemia  corporalia  et  spi- 
rituajia,  et  gradus  praemiorum  iuxta  illud:  Unusquisque  aeeipiet 
mercedem  iuxta  suura  laborem.  Nam  iustitia  Evangelti,  quae  ver- 
satur  circa  promissionem  gratiae,  gratis  aeeipit  iustificationem  et 
vivificationem :  sed  impletio  Legis,  quae  sequitur  fidem,  yersatv 
circa  Legem,  in  qua  non  gratis,  sed  pro  nostris  operibus  offertur 
et  debetur  merces;  sed  qui  hanc  merentur,  prius  iustificaü  sunt, 
quam  Legem  faciunt.  Itaque  prius  sunt  translati  in  regnum  Filii 
Dei,  ut  Paulus  ait:  et  facti  cohaeredes  Christi.  Sed  adversarii, 
quoties  de  merito  dicitur,  sfatim  transferunt  rem  a  reliquis  prae- 
miis ad  iustiGcationem,  cum  Evangelium  gratis  offerat  iustificatio- 
nem propter  Christi  merita,  non  nostra ;  et  merita  Christi  commj- 
nicantur  nobis  per  fidem.  Caeterum  opera  et  afflictiones  merentar 
non  iustificationem,  sed  alia  praemia,  ut  in  bis  sententiis  merces 
operibus  affertur:  Qui  parce  seminat,  parce  metet,  et  qui  largiter 
seminat,  largiter  metet.  Hie  clare  modus  mercedis  ad  modum 
operis  confertur.  Honora  patrem  et  matrem,  ut  sis  longaevas 
super  terraro.  Et  hie  proponit  Lex  certo  operi  mercedem.  Quan- 
quam  igitur  Legis  impletio  meretur  mercedem,  proprio  enim  mer- 
ces ad  Legem  pertinet:   tarnen  meminisse  nos  Evangelii   oportet, 


quod  gratis  offert  iustificationem  propter  Christa«;  nee  Legen 
prius  faeimus,  aut  facere  possumus,  quam  reconciliati  Deo,  iustir 
fieati  et  renati  sumus.  Nee  illa  Legis  impletio  pkeeret  Deo,  nisi 
propter  fidem  essemus  aeeepti.  Et  quia  homines  propter  fidem 
simt  aeeepti,  ideo  illa  inchoata  Legis  impletio  placet,  et  habet 
mercedem  in  hac  Tita  et  post  hanc  vitam.  De  nomine  mercedii 
pleraque  alia  bic  etiam  dici  poterant  ex  natura  Legis.,  qnae,  qnia 
fongiora  sunt,  alio  in  loco  explieanda  erunk 

Yerura  urgent  adversarii,  quod  proprio  mereantur  vitam  ac- 
tornam  bona  opera ,  quia  Paulus  dicii  Rom.  II :  Reddet  unieuique 
seeudum  opera  eins.  Item:  Gloria,  honor  et  pax  omni  operanti 
bonum.  Ioan.  V:  Qui  bona  .fecenmt,  in  resurrectionem  vitae. 
Matth.  XXV:  Esurivi,  et  dedistis  mihi  mandueare  etc.  In  bis  1$- 
cis  et  similibus  Omnibus  in  quibus  opera  laudantur  in  Scriptum, 
necesse  est  intelligere  non  tantum  externa  opera,  sed  fidem  etiam 
cordis,  quia  Scriptum  non  loquitur  de  hypoerisi,  sed  de  iustitia 
cordis  cum  fructibus  suis.  Quoties  autem  fit  mentio  Legis  6t 
optrain,  sciendum  est,  quod  non  sit  exeludendus  Christus  Media*- 
ter.  .  Is  est  enim  finis  Legis,  et  ipseinquit:  Sine  me  nihil1  poto» 
stis  facere.  Ex  hoc  Canone  diximus  supra ,  iudicari  posse  omnes 
loeos  de  operibus.  Quare  cum  operibus  redditur  vita  aeterna, 
redditur  iuBtificatjs,  quia  neque  bene  operari  possunt  homines,  nisi 
ioslifieati,  qui  aguntur  spiritu  Christi,  nee  sine  Mediatore  Chrisjo 
el  Ade  placent  bona  opera,  iuxta  illud:  Sine  fide  impossibile  est 
placere.  Deo.  Tum  dicit Paulus:  Reddet  unieuique  seeundum  opera 
eins,  intelligi  debet  non  tantum  opus  externum,  sed  tota  iustitia, 
▼el  iniustitia.  Sic:  Gloria  operanti  bonum,  hoc  est,  iusto.  Dedi- 
stis mihi  mandueare;  fruetus  et  testimonium  iustitiae  cordis  et  fidei 
allegatur,  redditur  igitur  vita  aeterna  iustitiae.  Ad  hunc  modua 
Scriptum .  simul  complectUur  iustitiam  cordis  cum  fructibus ,  et 
saepe  fruetus-  nominat,  ut  ab  imperitis  magis  intelligatur,  et  ui 
significet  requiri  novam  vitam  et  regenerationem ,  non  hypoerisin. 
Fit  autem  regeheratio  fide  in  poenitentia.  Nemo  sanus  iudicare 
aliter  potest,  nee  nos  aliquam  otiosam  subtilitatem  hie  affteetamus, 
ui  divellamus  fruetus  a  iustitia  cordis ,  si  tantum  adversarii  con- 
eesserint,  quod  fruetus  propter  fidem  et  Mediatorem  Christum  pla- 
ceant,  noit  sint  per  sese  digni  gratis  et  vita  aeterna.  Hoc  enim 
reprehendimus  in  adversariorum  doctrina,  quod  talibug  locis  Seri- 
ptarae  seu  Philosopbico  seu  Iudaieo  more  intellectis  abolent  in* 
siitiam  fidei,  et  exeludunt  Mediatorem  Christum.  Ex  his  tocis 
mtiocinantur ,  quod  haec  opera  mereantur  gratiam,  alias  de  con- 
gruo~,  alias  de  condigno,  cum  videlicet  accedit  dilectio,  id.  est, 
quod  iustificent,  et  quia  sint  iustitia,  digna  sint  vita  aeterna.  Hie 
error  manifeste  abolet  iustitiam  fidei,  quae  sentit,  quod  accessum 


ad  Daum  fcabeamus  propter  Christum,  mm  propter  opera  nostra, 
quae  sdntil,  nos  per  Pontifleem  et  Mediatoren  Christum  adduci  ad 
Ptftrem,  et  habere  placatum  Patrem*  ot  supra  satts  dictum  est  Bt 
haec  doctrina  de  hwtitia  idei  non  est  in  Eecleaia  Christi  neglt- 
genda,  quid  sfue  ea  non  potest  officium  Christi  conspiei,  et  refi- 
qua  doctrina  iustificationis  lantum  est  doctrina  Legis.  Atqui  noa 
oportet  retinere  Evangelium  et  doctrinam  de  promisstone  prftpter 
Christum  donata.  Non  igitur  litfgamus  \n  hoc  loco  de  parva  re 
cum  adversariis.  Non  quaerimus  otiosas  subtilitates,  cum  repre- 
hendimus  ees,  quod  docent  vitanf  aeternam  mereri  operibus, 
amissa  hac  fide,  quäe  apprehendit  Hediatorem  Christum.  Nam  de 
bae  fide,  quae  credit  nobis  Patrem  propitiüm  esse  propter  Christum, 
jiutla  apud  Scholastfco*  syilaba *  exstat.  Ubique  senfidnt,  quod 
stmas  accepti,  iustt  propter  opera  nostra,  vel  ex  ratfcme  facta,  re) 
eerte  facta  raclinante  ilfa  dilectione,  de  qua  dicunt.  Et  tarnen 
habent  quaedam  dicta,  quasi  apophthegmatl  veterum  auclonnB, 
quae  depravant  interpretando.  lactatur  in  scholis,  quod  bona 
opera  placeant  propter  gratiam ,  et  quod  sit  coufidendum  grattae 
Bei.  -  Hie  interpretantur  gratiam  habitum,  quo  nos  diligimusDeum: 
quasi  vero  volüerint  dicere  veteres,  quod  debeamus  confidei*  no- 
stra dilectione ,  quae  quam  sit  exigua ,  quam  sit  irnmunda ,  carte 
experinror.  Quanquam  hoc  miruni  est,  quomodo*isti  iubeaat  cos- 
ödere  dilectione,  cum  doceant,  nesciri,  utrum  adsil.  Cur  non  ex- 
ponunt  hfc  gratiam,  mtsericordiam  Dei  erga  nos?  Et  quoties  mentw 
huius  fit,  addere  oportebat  fidem.  Non  enim  apprehenditur,  aisi 
fide,  promissio  misericordiae ,  reconciliationis,  dilectionis  Dei  erga 
nos:  In  hanc  sententiam  recte  dicerent,  confidendum  esse  gratis, 
placere  bona  opera  propter  gratiam,  cum  fides  gratiam  appre- 
hendit. lactatur  et  hoc  in  scholis,  valere  bona  opera  nostra  rir- 
tute  passionis  Christi.  Recte  dicitur.  •  Sed  cur  non  adduat,  de 
fide?  Christus  enim  est  propitiatio,  ut  Paulus,  ait^  per  fidem. 
Cum  fide  eriguntur  pavidae  conscientiae,  et  sentiunt  peccata  nostra 
deleta  esse  morte  Christi,  et  Deum  nobis  reconciliatum  esse  pro- 
pter passionem  Christi,  tum  vero  prodest  nobis  passio  Christi.  8i 
omittatur  doctrina  de  fide,  frustra  dicitur  opera  valere  virtute 
passionis  Christi.  Et  plerasque  alias  sententtas  corrumpunt  ia 
scholis,  propterea  quia  non  tradunt  iustitiam  fidei,  et  fidem  mtel- 
iigunt  tantum  notitiam  historiae,  seu  dogmatum,  non  intelligaat 
hanc  virtutem  esse,  quae  apprehendit  promissionem  gratiae  et  iu- 
stitiae,  quae  vivificat  corda  in  terroribus  peccati  et  mortis.  Co« 
Pauhis  inquit :  Corde  creditur  ad  iustitiam ,  ore  fit  confessio  ad 
aalutem;  hie  fateri  adversarios  existimamus,  quod  confessio  ei 
opere  opeirato  non  histificet  aut  salvet,  sed  tantum  propter  fidem 
fördis.     Et  Paulus  sie  loquitur:   quod  confessio  salvet;   ut  ostea- 


dat;  «Jnalis  fldes  consequatur  vitam  aeternam , '  ntimpe  firm* -et 
effieax  fldes.  Non  est  äutem  flrnfft  ftdes,  quae  non' ostendit  se  in 
eonfessione.  Sic  caetera  bona  opera  placent  propter  fidem,  sicnt 
et  orationes  Ecclesiae  rogant,  ut  omnia  sint  accepta  propter  Chri- 
stum. -  Item  petunt  omnia  propter  Christum.  Constat  enim  semper 
in  fine  precationunt  addi  hanc  elausulam:  per  Christum,  Dominum 
nostrnm.  Ideo  cöncludimus,  quod  fide  iustificemur  coram  Deoj 
reconciliemor  Deo,  et  regeneremur,  quae  in  poenitentia  apprehen- 
dit  promissionem  gnrtrae,  et  vere  vivificat  perterritam  mentem,  ac 
statait,  quod  Deus  sit  nobis  placatus  ac  propithis  propter  Christum. 
Et  hac  fide,  ait  Petrus,  nos  custodfri  ad  salutem,  quae  revelabitur. 
Huius  fidei  cognitio  Christianis  necessaria  est,  et  uberrimam  affert 
consolationem  in  omnibus  afflictionibus ,  et  officium  Christi  nobis 
ostendit,  quia  isti,  qui  negant  hominis  fide  iustificari,  negant  Chri- 
stum Mediatoren)  esse  ac  Propitiatorem ,  negant  promissionem 
gratiae  et  Evangelium;  tantum  docent  aut  doctrinam  rationis  aut 
Legis  de  iustificatione.  Nos,  quantum  hie  fieri  potuit,  ostendimus 
Fontes  huius  causae,  et  exposuimus  ea,  quae  adversarii  obiieiunt 
Quae  qufdem  facile  diiudicabunt  boni  viri,  si  cogitabunt,  quoties 
citatur  locus  de  dilectione,  aut  operibus,  Legem  non  fieri  sine 
Christo,  nee  nos  ex  Lege,  sed  exEvangelio,  hoc  est,  promissione 
gfatiae  in  Christo  promissae  iustificari.  Et  speramus  hanc  quam- 
▼is  brevem,  disputarionem  bonis  viris  ad  confirmandam  fidem,  ad 
doeendam  ät  consolandam  conscientiam  utilem  futuram  esse.  Scf- 
mns  enim  ea,  qnae  diximus,  consentanea  esse  Scripturis  Prophe- 
ticis  et  Apostolfcis,  Sanctis  Patribus,  Ambrosio,  Augustino,  et 
plerisque  aliis,  et  universae  Ecclesiae  Christi,  quae  certe  confitetnr 
Christum  esse  Propitiatorem  et  Iustificatorem.  Nee  statim  censen- 
dum  est  Romanam  Ecclesiam  sentire,  qdidquid  Papa,  aut  Cardina- 
les, aut  Episcopi,  aut  Theologi  quidam,  aut  Monachi  probant. 
Constat  enim  Pontificibus  magis  curae  esse  dominationem  suam, 
quam  Evangelium  Christi ,  et  plerosque  compertum  est  palam 
Epicureos  esse;  Theologos  constat  plura  ex Philosophia  admiseuisse 
doctrinae  Christianae,  quam  satis  erat.  Nee  auetoritas  homm  vi- 
deri  debet  tanta ,  ut  nusquam  dissentire  a  disputatronibus  eorum 
Nceat,  cum  multi  manifesti  errores  apud  eos  reperiantur,  ut  quod 
possimus  ex  puris  naturalibus  Deum  super  omnia  diligere.  Hoc 
dogma  peperit  alios  errores  multos,  cum  sit  manifeste  falsum. 
Reclamant  enim  ubique  Scripturae,  Sancti  Patres  et  oninium  piorum 
iudicia.  Itaque  etiamsi  in  Ecclesia  Pontifices,  aut  nonnulli  Theo- 
logi ac  Monachi  docuerunt  remissionem  peccatorum,  gratiam  et 
iustitiam  per  nostra  epera,  et  novos  'cultus  quaerere,  qui  obscura- 
▼erunt  Christi  officium,  et  ex  Christo  non  Propitiatorem  et  Instt- 
fieatorem,   sed   tantum  Legislatoren)   fecerunt:  mansit  tarnen  apud 


aliquos  pios  semper  cognitio  Christi.  Porro  Scripta»  praedixK 
fore,  ut  iustitia  fidei  hoc  modo  obscuraretur  per  traditiones  huma- 
aas  et  doctrinara  openira,  sicut  Paulus  aaepe  queritur,  tunc  quoque 
fuisse ,  qui  j>ro  iustitia  fidei  docebant  homines  per  opera  propria 
ei  proprio*  cultus,  non  fide  propter  Christum  reconciliari  Deoet 
instificari,  quia  homines  naturaliter  ita  iudicant,  Deum  per  opera 
placandum  esse.  Nee  videt  ratio  aliam  iustitiam,  quam  iustitiam 
Legis  civiliter  inteliectae.  ldeo  semper  exstiterunt  in  mundo,  qui 
haue  carnalem  iustitiam  solam  docuerunt,  oppressa  iustitia^fidei,  et 
tales  Doctores  semper  exsistent  etiam.  Wem  acetdit  in  popuk) 
Israel.  Haxima  populi  pars  sentiebat  se  per  sua  opera  mereri 
remissionem  peccatorum ,  cumulabant  lacrificia  et  eultua.  Ecoutra 
Propbetae»  damnata  illa  opinione,  docebant  iustitiam  fidei.  Et  res 
geatae  in  populo  Israel  sunt  exempla  eorum ,  quae .  in  Ecclesia 
futura  fuerunt.  Itäque  non  perturbet  pias  mentes  multitudo  ad- 
versariorum,  qui  nostram  doctrinara  improbant.  Facile  enim  iudi- 
cari  de  spiritu  eorum  potest,  quia  in  quibusdam  articulis  adeo 
pecspiouam  et  manifestam  veritatem  damnaverunt,  ut  paJam  appa- 
reat  eorum  impietas.  Nam  et  Bulla  Leonis  deeimi  damnavit  arti- 
culum  maxime  necessarium,  quem  orones  Chrisüani  teneant  et 
credant,  videlicet  non  esse  confidendum,  quod  simus.  absoluti  pro- 
pler  nostram  contritionem,  sed  propter  verbum  Christi:  Quodcun- 
qpe  ligaveris  etc.  Et  nunc  in  hoc  conventu  auetores  Confutationis 
damnaverunt  apertis  verbis  hoc,  quod  fidem  diximus  partem  esse 
ßoenitentiae,  qua  consequimur  remissionem  peccatorum,  et  vineimus 
terrores  peccatorum,  et  conscientia  pacata  redditur.  Quis  autem 
non  videt  hunc  articulum,  quod  fide  consequamur  remissionem 
peccatorum,  verissimum,  certissimum  et  maxime  necessarium  esse 
omnibus  Christianis?  Quis  ad  omnem  posteritatem  audiens,  talem 
sententiam  damnata m  esse,  iudicabit  auetores  huius  condemnationis 
ullam  Christi  notitiam  habuisse?  Et  de  spiritu  eorum  coniectura 
fieri  potest  ex  illa  inaudita  crudelitate,  quam  constat  eos  in  bonos 
viros  plurimos  hactenus  exereuisse.  Et  aeeepimus  in  hoc  con- 
ventu,  quendam  reverendum  Patrem  in  Senatu  Imperii,  cum  de 
nostra  Confessione  sententiae  dicerentur  dixisse,  nulluni  sibi  con- 
silium  videri  utilius,  quam  si  ad  Confessionem ,  quam  nos  exbi- 
buissemus  atramento  scriptam,  sanguine  rescriberetur.  Quid  dice- 
ret  crudelius  Phalaris?  Itaque  hanc  vocem  nonnulli  etiam  Prin- 
cipe« iudieaverunt  indignam  esse,  quae  in  tali  consessu  diceretur. 
Quare  etiamsi  vindicant  sibi  adversarii  nomen  Ecclesiae,  tarnen 
nos  sciamus,  Ecclesiam  Christi  apud  hos  esse,  qui  Evangelium 
Christi  docent,  non  qui  pravas  opiniones  contra  EvangeliunTdefen- 
dunt,  sicut  inquit  Dominus:  Oves  meae  vocem  meam  audiunt.  Et 
Augustinus  ait:    Quaestio  est,  ubi  sit  Ecclesia?    Quid  ergo  facturi 
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summ?  In  verbis  nostri*  eam"  quaesituri  sumus,  an  in  verbis  capi- 
tis sui ,  Domini  •  nostri ,  Iesn  Christi  ?  puto  quod  in'  illiüs  verbis 
quaerere  debemus  qui  veritas  est,  et  optime  novit  corpus  suura. 
Proinde  non  pertubent  nos  iudicia  adversariorum ,  cum  humanas 
opiniones  contra  Evangelium,  contra  auctoritatem  Sanctorum  Patrdm, 
qui  in  Ecclesia  scripserunt,  contra  piarum  mentium  testimonia 
defcndunt. 

•  S.  189,  Z.  32.  Statt  des  Satzes:  Haue  sententiam  constanter 
defenderunt  nostri  concionatores  heist  es:  Hanc  sententiam  con- 
stanter defendimus  re  diligenter  inquisita  et  agitata.  Quum  enim 
Paulus  dicat,  panem  esse  partieipationem  corporis  Domini  etc. 
sequeretur,  panem  non  esse  partieipationem  corporis,  sed  tantum 
Spiritus  Christi,  si  non  adesset  vere  corpus  Domini. 

S.  190,  Z,  2.  Statt  der  Worte:  „Ut  testatur  canon  missae 
apud  graecos.  Et  extant  quorundam  scriptorum  testimonia.  Nam 
CJyrillus  in  Joh.  cap.  15  inquita  lautet  es:  Id  enim  testatur  ca- 
non missae  apud  illos,  in  quo  aperte  orat  sacerdos,  ut  mutato 
pane  ipsum  corpus  Christi  fiat.  Et  Vulgarius,  scriptor,  ut  nobis 
vWetur,  non  stultus,  diserte  inquit,  panem  non  tantum  figuram 
esse,  sed  vere  in  carnem  mutari.  Et  longa  sententia  est  Cyrilli 
in  Joh.  cap.   15,  in  qua  docet,  — 

S.  196,  Z.  10.  delendam  statt  tollendam. 

S.  196,  Z.  13.  conferat  statt  consequatur. 

S.  196,  Z.  21  -  27.  hoc  est  mutationem  totius  vitae  ac  mo- 
rum  in  melius  non  refragabimur  statt  des  Abschnitts  hoc  est, 
bona  opera  —  —  —  contricionem  et  fidem. 

S.  202,  Z.  1-32.  Der  ganze  Abschnitt.  Et  ut  totus  — 
—  erigat  in  contritione  fehlt. 

S.  210,  Z.  23.  aut  satisfactiones  statt  satisfactionem  aut  di- 
lectionem. 

S.  211,  Z.  15  —  24.     Statt   des   Abschnitts:    Quia   absolutio 

est reeipi  ab  ecclesia  heist  es:  quia  ministerium  absolutio- 

nis  beneficium  est  seu  gratia,  non  est  iudicium  seu  lex.  Itaque 
ministri  in  ecclesia  habent  maudatum  remittendi  peccata,  non 
habent  mandatum  cognoscendi  oeculta  peccata.  Et  quidem  absol- 
vunt  ab  his,  quae  non  meminimus,  quare  absolutio ,  quae.  est  vox 
evangelii  remittens  peccata  et  consofans  conscientias ,  non  requirit 
cognitionem. 

S.  216.  Z.  2.  probatior  esset  quam  horum  sophistarum,  qui 
confutationem  hanc  scripserunt.  Idque  —  statt  bonis  viris  probi- 
retur.     Idque  — . 

S.  216,  Z.  23-—  25.  Multi  sunt  boni  vlri,  quibus  haec  dubi- 
tatio  morte  acerbior  est.  Non  satis  —  statt  Multi  autem  —  — 
Nee  satis. 


S.  218,  Z.  29—33.  Nee  habest  claves  mandatum  poeaas 
alijpias  commutandi,  item  partes  poenarum  remittsndi.  —  statt: 
Eraeterea  com  —  —  parte  remissa. . 

S.  221,  Z.  10-34,    Der  Abschnitt  Sed  obijciunt 

▼ltro  sequitur  lautet:  Concedimus  vindietam  sen  poenam  in  poeni- 
tefctta  necessariam  esse,  non  tanquam  meritum  seu  pretium,  sicat 
adversarü  ßngunl  satisfactiones,  sed  vindieta  formaliter  est  io  poe- 
nitentia,  hoc  est,  quia  ipsa  fegeneratio  fit  perpetua  mortificatioae 
vetustatif*  Sit  saue  belle  dictum  a  Scoto,  poenitentiam  appelhri 
quasi  poeuae  tesentiam.  Sed  de  qua  poena,  de  qua  Vindieta  lo- 
quitur  Augustinus  ?*  certe  de  vera  poena,  de  vera  vindieta,  scü  de 
contritione  de  veris  terroribus.  Neque  hie  excludimus  mortifica- 
tiones  externas  corporis,  quae  sequuntur  veres  animi  dolores. 

S.  $22,  Z.  8—21  Statt  des  Abschnitts  Primum ,  quod  4is- 
putant  —  —  —  cum  in  ilÜB  terroribus  -  heisst  es  nur:  Certe 
punit  in  contritione,  cum  in  Ulfs  terr. 

S.  222,  Z.  31.     Hinter  credunt  steht  evangelio. 

8.  222,  Z.  31  -  S.  223,  Z.  18.    Die  Stelle  Et  nt  hae  affli- 

ctipnes satisfacere  lautet  ausführlicher:  Et  ut  hae  affli- 

etiones  plerumque  sint  poenae  peccatorum,  tarnen  in  püs  habest 
alium  finem  potiorera,  sciücet,  ut  exerceaat  eo&,  ut  inter  tentatio- 
nes  discant  quaerere  auxilium  Dei  agnoscant  diffidentiam  eordiom 
auorum  etc.  sicut  Paulus  de  se  inquit,  2  Corinth.  I:  Sed  ipsi  in 
nobis  sententiam  mortis  habuimus,  ne  confideremus  nobis  ipsis,  sed 
Deo  excitanti  mortuos.  Et  Esaias  ait :  Angustia ,  in  qua  clamant, 
diseipliua  tua  est  ipsis;  hoc  est,  afflictiones  sunt  diseiplina,  qua 
Deus  exercet  Sanclos.  Item:  Afflictiones  propter  praesens  pec- 
catum  infliguntur,  quia  in  Sanctis  mortificant  et  exstinguunt  con- 
cupiscentiam,  ut  renovari  Spiritu  possint,  sicut  ait  Paulus,  Rom.  VIII: 
Corpus  mortuum  est  propter  peccatum ;  id  est,  mortifieatur  propter 
praesens  peccatum,  quod  adhuc  in  carne  reliquum  est.  Et  mors 
ipsa  servit  ad  hoc,  ut  aboleat  hanc  carnem  peccati,  ut  prorsus 
novi  resurgamus.  Neque  iam  in,  morte  credentis,  postquam  fidc 
terrores  mortis  vicit,  Hie  aculeus  est  et  sensus  irae,  de  quo  dicit 
Paulus:  Aculeus  mortis  peccatum  est,  potentia  vero  peccati  Lex. 
Ilia  potentia  peccati,  ilJe  sensus  irae  vere  est  poena,  donee  adest: 
mors  sine  illo  sensu  irae,  proprie  non  est  poena.  Porro  satis- 
factiones  Canonicae  non  pertinent  ad  has  poenas,  quia  adversarü 
dieunt,  potestate  clavium  remitti  aliquam  paftem  poenarum.  Item, 
claves  iuxta  ipsos  condonant  satisfactiones  et  poenas,  quarura  causa 
fiunt  satisfactiones:  at  constat,  illas  afflictiones  commune*  non  tolli 
potestate  clavium;  et  si  de  his  poenis  volunt  intelligi,  quare 
adduat,  quod  in  purgatorio  oporteat  satisfacere? 


S.  223,  Z.  21.  in  remissione  peccatorum  stau,  in  impaaenda 
potestate  clavium. 

S.  235,   Z.  4.     Die  Stelle   cum   id  sine dicat  lautet: 

Sine  verbo  ac  testimonio  Dei   hoc  non  potest  affirmari.    Et  Pau- 
lus ait. 

S.  236,  Z.  3  -  S.  237,  Z.  2.  Statt  des  Abschnitts  ut  aperte 
testatur  —  —  —  vestitus  discrimioa  heisst  es:  et  propter  has 
causas  nos  quoque  rede  servari  traditiones  posse  iudicamus.  Et 
valde  rairaraur,  adversarios  alium  finem  traditionum  defendere, 
quod  videlicet  mereantur  remissionem  peccatorum,  gratiam  aut  iusti- 
ficationem.  Quid  hoc  aliud  est,  quam  colere  Deum  auro  et  ar- 
gento  et  rebus  pretiosis,  i3  est,  sentire,  quod  Deus  fiat  placatus 
varietate  vestitus  ornaraentorum  et  similibus  ritibus,  quales  sunt 
inüniti  in  traditionibus  humants? 

S.  243,  Z.  24.  dubitant  statt  dubitabant. 

S.  243,  Z.  25,  promitteret  statt  permitteret. 

S.  243,  Z.  30  —  32.  praeferebant  hypocrisin  paupertatis  et 
humilitalis  poiitiae  et  oeconomiae,  cum  hae  mandatumDei  habeant 
statt  praeferebant  poiitiae  —  —  oeconomia  habeant  mandata  Dei. 

S.  245,  Z.  i— 2.  Et  addunt  amplius  talia  opera  etiam  de 
congruo  mereri  remissionem  peccatorum  ac  iustificationem. 

&  264,  Z.  10.  aut  quasi  coelibatus  magis  mereatur  iustifica- 
tionem, quam  coniugium         statt  aut  quasi  —  peccatorum  etc. 

S.  267,  Z.  3-14.     Der  Abschnitt  Hulti alia  infinit« 

lautet:  Multi  haeretici  male  intellecta  lege  Hoisi  contumeliose  de 
couiugio  senserunt,  quibus  tarnen  peperit  siixgularem  admirationem 
coelibatus.  Et  Epiphanius  queritur  Encratitas  hac  commendatione 
praecipue  cepisse  imperilorum  animos.  Hi  abstinebant  a  vino, 
etiam  in  coena  Domini,  abstinebant  a  carnibus  omnium  animantium, 
qua  in  re  superabant  fratres  Dominici,  qui  piscibus  vescuntur. 
Abstinebant  et  a  coniugio,  sed  haec  res  praecipuam  admirationem 
habuit.  Haec  opera,  hos  cultus  sentiebant  magis  mereri  gratiam, 
quam  usum  vini  et  carnium,  et  quam  coniugium,  quod  videbatur 
res  esse  profana  et  immunda,  et  quae  rix  posset  placere  Deo  eti- 
amsi  non  in  totum  damnaretur. 

S.  267,  Z.  15—22.     Der  Abschnitt  Opprimunt  enim 

approbet  Deus  lautet:  Opprimunt  enim  Cognitionen!  Christi,  cum 
sentiunt  homines  se  mundos  ac  iustos  esse  propter  talem  hypo- 
crisin, opprimunt  et  cognitionem  donorum  et  praeceptorum  Dei. 
Vult  enim  Deus  nos  pie  uti  bonis  suis.  Ac  nos  exempla  comme- 
morare  possemus,  ubi  valde  perturbatae  sunt  piae  quaedam  con- 
scientiae  propter  legitimum  usum  coniugii.  Id  malum  erat  natura 
ex  opinionibus  monachorum  superstitiose  laudantium  coelibatum. 
Neque  tarnen  temperantiam  aut  continentiam  vituperamus,  sed  supra 
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diximua,  exercitia  et  castigafiones  corporis  necessarias  esse.  Fidn- 
ciam  vero  iusticiae  detrahimus  certis  observationibus.  El  eleganter 
dixit  Epiphanius,  obsenrationes  illa's  laudaodas  esse  dtd  rrjv  iyxQa- 
teiav  xal  dia  trjv  nolizMctv,  hoc  est,  ad  coercendum  corpus 
aut  propter  pubKcos  mores;  staut  sunt  instituti  quidam  ritus  ad 
commonefaciendos  imperitos,  non  quod  sint  cultus  iustificantes. 

S.  286,  Z.  16.  signo  fehlt. 

S.  295,  Z.  3.  Hinter  cultibus  steht:  et  factitiis,  ot  qujdaa 
scriptores  vocant 

8.  311,  Z.  4.  Der  Abschnitt  Primum  bis  zum  Schlüsse  lau- 
tet: Si.  in  unum  conferantur  omnia  scandala,  tarnen  unus  artiado 
de  remissione  peccatorum,  quod  propter  Christum  gratis  conse- 
quamur  remissionem  peccatorum  per  fidem,  tantum  affert  boni,  it 
omnia  incommoda  obruat.  Et  hie  initio  concüiavit  nostro  Luthero 
non  tantum  nostrum  farorem,  sed  etiam  multorum,  qui  nnnc  nos 
oppugnant.  üakatec  yaq  evdei  gapte;,  afivdjuoveg  di  ßgoroi, 
inquit  Pindarus.  Nos  tarnen  neque  deserere  veritatem.  necessariam 
ecclesiae  volumus,  neque  assentiri  adversariis  condemnantibus  eam 
possumus.  Oportet  enim  Deo  magis  obedire  quam  hominibus. 
Isti  rationem  schismatis  excitati  reddent,  qui  manifestem  reritatem 
initio  condemnayerunt ,  et  nunc  summa  crudelitafe  persequuntur. 
Deinde  nullane  scandala  haerent  apud  adversarios?  Quantum  mali 
est  in  sacrilega  profanatione  missae  ad  quaestum  collocatae  ?  quanta 
turpitudo  in  coelibatu?  Sed  omittamus  comparationem.  IJaec  pro 
tempore  respondimus  ad  confutationem.  Nunc  iudicium  permitti- 
mus  omnibus  piis,  an  adversarii  recte  glorientur,  se  confessionen 
nostram  scripturis  vere  confutasse. 

T  E  A  O  2. 


•)  Eigentümliche  Lesarten  und  Ziis&tse 

der  Ausgabe  der  Angsburglsclten 

Confcsslon  von  1549. 

S.  347,  Z.  27.  Die  Worte  reiieiunt  et  indulgentias ,  qnae 
sunt  condonationes  commenticiarum,  satisfactionum  fehlen. 

S.  361,  Z.  3—25.     Statt   Invocatio  est  honos exem- 

plis  opus  est  (im  Ganzen  23  Zeilen)  lautet  es:  De  uenerationc 
sanetorum  docent,  quod  utile  sit  sanetorum  memoriam  pro- 
ponere,  ut  eorum  exemplis  fidem  nostram  conftrmemus ,  Item, 
ut  eorum  fidem  et  bona  opera  imitemur,  qaantum  cuiusque  uocatio 
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requirit.  Vt  Caesar  exemplnm*  Dauidis  imitare  polest,  tu  beUo 
gerendö  ad  repellendos  Tarcas.  Nam  uterque  Rex  est.  Debemus 
etiam  gratias  Deo  agere,  quod  tarn  multa  et  gloriosa  exempla 
arisericordjae  suae  proposuerit  Bcolesiae  ia  sanctis ,  Item  qood 
eceleatam  palcerrtmi»  donis  ac  urrtutibus  sanctorum  ornauerit. 
Laadandi  sunt  et  ipsi  sancti,  qui  donis  Dei  pie  usi  sunt,  qui  ad 
oraandam  Ecdesiam  coittulertal.  Ceteram  scriptum  non  docet  in* 
aocare  sanetos,  seu  aaxilium  a  sanctis  petore,  sed  unum  Christum 
nobis  proponit  mediatoren,  propitiatorem ,  pontißcem  et  interces- 
sorem.  De  hoc  habemus  praecepta  et  promissiones ,  ut  et  ipsum 
inuocemus,  et  statuamus  exaudiri  preces  nostras,  cum  ad  hun'c 
pontißcem  et  intercessorem  confugimus,  sicut  inquit  Joannes  16. 
Qmcquid  petieritis  patrem  in  nomine  meo,  dabit  nobis  Et. 
Joau.  14.  Quicquid  petieritis  in  nomine  meo,  id  faciam.  Haec 
iestimonia  iubent  ad  Christum  confagere,  iubent  ut  Christum  sen- 
tiamus  esse  intercessorem  et  placatorem,  iubent  ut  confidamus  nos 
exaudiri  a  patre  propter  Christo».  De  sanctis  uero,  nee  praecepta, 
nee  promissiones,  nee  exempla  sunt  in  hanc  sententiam  in  scri- 
pturis.  Et  obscuratur  officium  et  honos  Christi,  cum  homines 
confugiunt  ad  sanetos,  et  hos  dueunt  esse  mediatores,  eosque  in- 
uocant,  et  sibi  fingunt  opinionem,  sanetos  esse  benigniores,  atque 
ita  tiduciam,  debitam  Christof  transferunt  in  sanetos.  At  Paulus 
inquit:  Vnus  est  mediator  Dei  et  hominum.  Hanc  igitur  cultam 
praeeipue  requirit  Christus,  ut  sentiamtts  ad  ipsum  confugiendum 
esse,  ipsum  esse  intercessorem,  propter  quem  certo  exaudia- 
mur,   etc. 

8.  379,  Z.  27      S.  380,  Z.  28.   Statt  Sunt  aulem  duplices > 

nee  res  necessarias.  nee  iustitiam  esse,  —  lautet  es:  Ceterum  do- 
cemus,  non  esse  damnandas  traditiones,  quae  nihil  praeeipiunt  contra 
mandata  Dei  et  habent  finem  politicum,  uidelicet  quae  ad  hoc 
conditae  sunt,  ut  otdine  res  in  ecclesia  gerantur:  cuiusmodi  sunt 
traditiones  de  feriis,  Die  dominico  Natali,  Paschate  et  reliquis, 
item  de  sacris  lectionibus,  et  similes.  Et  huius  gener is  tteteres 
ritus  Hbenter  retinemus  in  nöstris  Ecclesiis.  Et  tarnen  admone- 
tur  popultfs,  ut  sciat,  quid  de  talibus  moribus  sentiendum  sit,  ui- 
delicet, quod  non  mereantor  remissionem  peccatorum,  quod  non 
sint  iusticia  Christiana,  nee  cuHhb  neeessarii  ad  iustioiam  Christia- 
nam,  sed  res  indifferentes,  quas  extra  scandali  casum  liceat  omittere. 
Haec  imeixua  traditionum  liberat  conscientias  a  superstitiosis 
opiaionibus,  et  ab  illa  ueteri  carnificina,  Et  tarnen  egregiam  com- 
mendationem  affert  traditionibusy  quia  uerum  earum  usum  ostendit. 
Omnes  moderati  homines  libentius  parent  traditionibus  postquam 
tatelligunt,  priuatim  conscientias  periculo  liberatas  esse,  et  eatenus 
parendum  esse,  ne  perturbetur  communis  tranquiliitas,  neue  imbe- 
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etiles  laedaniur,  Deinde  munit  .ei  cooservat  haec  iaterpretatto 
publicos  mores  au  disziplinare ,  quia  iubet  caueri  scandala.  Ad 
exemplum  pertinet,  et  ad  assuefaciendam  adolescentiant  et  uulgus, 
conseruare  püblicas  ferias,  coetus  in  templis,  lectiones,  etc.  Ideo 
huius  modi  ordinationes  non  snnt  cKssipaudae,  sed  pottys  oombim 
studio  adiiuiaodae.  Hae  sunt  uerae  et  honeslae  laude*  traditioaum, 
quae  omoes  pios  et  moderatos ,  liaud  dubie  maxime .  inaitant  ad 
amandos,  tuendos  et  omandos  publicos  mores.  Euaugelium  doeet 
reuereoter  sentire,  non  solum  de  alijs  einilibus  legibus  ac  dm>d~ 
bus,  sed  etiam  de  Ecclesiasticis ,  et  uerum  usum  harum  monstrat 
Sed  gradus  tarnen  constituit,  et  discerni  uult  doctrinam  de  Christo 
et  rebus  coelestibus  ac  aeternis,  a  paedagogia  EcclesiasUea." 

S.  386,  Z.  21.  Statt  Etei  autem  nos  quoque  veteres  syao- 
dos  amplectimur  congruentes  cum  apost.  doctrina  lautet  es:  Et» 
autem  non  est  concedenda  licentia  conneHendi  sententia*  uera 
auctoritate  receptas,  nee  discedendum  est  uel  a  seriptnrts,  uel  a 
decretifi  ueterum  synodorum,  in  quibus  pronuntiartfnt  de  doctriaa 
Christiana. 

S.  387,  Z.  17.  Statt  Ecclesiae,  quibus  opus  est  pace  heist 
es:  Ecclesiae  horribilibus  modis  Jaceratae. 

S.  387,  Z.25     S.  388,  Z.  32.  Statt  Btsi  autem  mundus :  - 

Deo  curae  esse  non  dubitamus  laute*  es :  Haue  igitur  coniugii  cau- 
sam, quoniam  nihil  habet  obscuri,  pietati  et  bonitati  tuae  Imperator 
commendamus.  Kam  iniustam  legem  abolere  gubernatores  et  possuat 
et  dehent.  Et  leges  de  coelibatu  seu  veteres .  seu  nouae,  tantnn 
sunt  humani  iuris,  in  quo  mitigando,  plurimum  autoritas  Ecclesiae 
ualere  debet. 

Quam  multa  possemus  exempla  cominemorare  9  ex  omnium 
temporum  et  gentium  historijs,  in  quibus  cernuntur  horreada 
exempla  poenarum,  quae  libidines  secutae  sunt.  Inter  caussas 
diluuij  fit  meatio  libidinum,  postea  quinque  urbes  hiatu  terrae  iti 
absorptse  sunt,  ut  monumentum  poenae  aeternum,  lacus  Asphal- 
tites  manserit.  Cum  Israeli tae  diacessissent  ex  Aegypto,  et  multi 
se  consuetudine  mulierum  Moabiticarum  polluissent,  duodeeim  Pria- 
cipes  Tribuuin  suspensi  sunt,  et  trueidata  uiginti  quatuor  millia 
hominum.  Funditus  postea  delett  Cananaei,  et  nominatim  inter 
caussas  recensentur  incesti  coneubitus.  Aliquanto  post  secuta  est 
clades  Benjamin,  propter  stupratam  Leuitae  coniugem.  Deinde 
Dauid  eiectus  regno  propter  adulterium.  Aliquoties  et  Jeremias 
haec  tria,  Idolorum  eultus,  tyrannides  et  adulteria,  caussas  e$tt 
clamitat  ingentium  calamitatum,  quae  oppresserunt  uniuersam  ges- 
tern Judaeorum,  cum  in  Babylonem  capttua  abduceretur. 

Haec  eu  scripta  sunt,  ut  «tatuamus,  Deum  tiere  irasei  uagts 
libidinibus,   et  impuros  ac  inceatos  non  casu  in  poenas  raere,  sed 
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puniri  diontilos :  Ergo  eiiam  Ethnicomm  oiuitatum  excidia  noa  de 
ira  Dei.  aduersus  haec  seelera  admoaent  Euersa  est  Sibaria, 
Atbenae,» Sparta,  Thabae  collisae  bellis  ciuiJibus  poeoas  impudi- 
citiae  dederunt,  El  Koma  cum  toi  JVerones  jct  Heliogabalos  habuisset, 
tandem  concidit,  undique  delacerato  Imperio,  armis  barbaricarum 
gentium  plarimarum.  Longus  Catalogua  est  et  apud  Aristotelem 
ciuitatum,  in  quibus  mutationes  politiaram  et  seditiones  propter 
libidiaes  extiterunt.  Praeter  bat  poenas  admonet  Ecclesiam  Pau- 
lus, accedere  aliam  poenam,  uidelicet,  amentiam  seu  furorem,  ut 
Roma  1.  et  ad  Ephes.  4  capite  scribitur.  Ac  fortasse  iam  guber- 
natores. Ecclesiasticos  haec  poeua  oppressit,  qui  magna  ex  parte 
paiam  suntEpicuyei,  palam  defendant  Idola,  propter  opes  et  auto- 
ritatem,  rident  dicta  coelestia,  quae  minantur  poenas  Idoiorum 
cujtoribus,  impudieis,  parricidis.  Omnia  boneste  fieri  a  se  praedi- 
caut  regni  caussa,  hos  esse  bonos  ciues,  amantes  tranquillitatis, 
qui  ut  regni  Ponlificij  maieslatem  tueantur,  comprobant  errores.et 
maaifesta  flagitia.  Tota  rerum  natura  testis  est,  esse  Deum,  et 
punire  turpitudiaee  et.  tyrannides.  Quare  etiamsi  nunc  rident  has 
conciones,  tarnen  sciant,  se  aliquando  haesuros  in  poenis,  ad  quos 
ab  ipsa  etiam  natura  depoacuntur. 

Cum  igitur  constet,  Legem  de  coelibatu  pugnare  cum  man- 
dato  Dei,  sentimus  recte  facere  sacerdotes  et  aiios,  qui  honesta 
coniogia  contrahunt,  sicut  Paulus  inquit,  eiigendum  esse  unius 
uxoris  uirum.  Sentimus ,  et  gubernatores  posse  ac  debere  legem 
Pontificiaur  abolere.  Errant  enim,  qui  putant  aut  iure  diuino  pro- 
hiberi  coniugium  sacerdotibus ,  aut  posse  legem  talem  a  Regibus 
autEpiscopis  ferri,  prohibenlem  coniugium.  Ac  si  nolint  Ecclesiae 
mederi  gubernatores,  tarnen  recte  faciunt  pij,  qui  sequuntur  regu- 
lam  Apostolicam,  quae  ait,  Deo  magis  parendum  esse  quam  homi- 
nibus. 

Denique  cum  legis  Pontificiae  defensio  multa  peccata  con- 
iuncta  habeat,  conßrmationem  uagarum  libidinum,  superstitiones  et 
neces  piorum  Sacerdotum,  manifestum  est,  nostras  Ecclesias  recte 
facere,  quod  legem  illain  Pontißciam  abolent  ac  damnant.  Roga- 
mus  etiam  Inclytum  Imperatorem,  ne  se  defensione  impuri  coeli- 
batu* et  caede  Sacerdotum  polluat.  Scriptum  est  enim :  Beatus 
qui  miseretur  egeni  et  pauperis.  In  -die  mala  liberabit  eum  Do- 
minus.'? — 

S.  400,  Z.  16.  Am  Ende  des  Artikels  de  potestate  eccle- 
•iaatica  findet  sich  eine  ausführlichere  Exposition  mit  einem  neuen 
Epilog.  Die  letzten  Blatter  der  Confession  von  1542  enthalten 
nemlich  Folgendes: 

„Quoties  autem  de  hoc  looo  disserimus  statim  clamitant  ad- 
Yersarii,   labefactata  autohtate  Episcoporum*   fieri   aza^iav,   noa 
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posse  mores  popuii  gubernari,  non  coherceri  vnlgi  petalaotiai»,  deai- 
que  sequi  Cyclopicam  vitam,  qualis  ab  Euripide  in  hoc  versu  descri- 
bitur:  No/uadeg,  eixovei  ovdiv  ovdeig  ovdevog.  Qaerantur  et  abro- 
gatis  aliquibus  legibus  vulgus  exeraplum  tranaferre  ad  omoea  leget, 
et  excuasis  vinculis  ac  frenis  disciplinae,  sumere  sibi  infinitam  li- 
centiam,  quae  scandala  innumera,  distraetionea  Principum,  dian- 
pationes  Eoclesiarum*  seditiones,  bella  et  vastitatea  parit.  Deaiqae 
ostendunt,  quam  sit  inimica  generi  humano  ovaQXta^  et  ex  boc 
fönte ,  quantujn  in  omnem  vitam,  viciornm  et  caiamitatum  exundet 

Monent  igitur  ad  haec  tanta  mala  Titanda  stabiliendam  esse 
antoritatem  Episcoporum,  retiaendas  leges  ositataa,  in  quibus  ettam 
siqua  sint  incommoda,  haec  docent  condonanda  eeae  communi  bo- 
minum  imbecillitali  et  propter  tranqnilKtatem  dissimolanda ,  pre- 
sertim  cum  nuilus  constitui  Status  possit,  qui  prorsus  sit  sine  ricie. 
Allegant  huc  vetus  illud,  xo  xaxov  ev  xel/tuvov  jut}  xor^rior, 
commemorant  exempla,  motis  legibus,  aut  mutata  policiae  forma, 
in  civitate  Attica  Spartana,  Romana,  et  aliis,  quae  clades  secatat 
sint,  Etomae  dissensiones  Consulum  eU Tribunoram  qaoties  ehrilia 
bella  excitarunt. 

Quanquam  autem  Tiae  Senatoriae  conciones  admodum  plavsf- 
biles  sunt,  et  multorum  animos  adrersus  nas  incendunt,  4amea 
veris  et  honesttssimis  argumentis  refutari  possunt.  -Primum  igitur 
petimus,  ut  illi  accusatores  noslri  historiam  Eccleaiae  t>mniam  te*H 
porvm  intueantur,  nee  putent  summos  viros  Prophetas  et  Apostolos 
fuisse  sine  sensu  communi,  ac  adeo  ferreos,  ut  tranquillitaten 
patriae  non  amarint,  aut  adeo  immanes,  ut  diseiplinam,  leges, 
regni  einu^lav  non  maximi  fecerint.  Hi  vero  sapientissimi,  optini 
et  moderalissimi  viri,  Esaias,  Jonas,  Jeremias;  Baptista,  Christus, 
Petrus,  Jacobus,  Paulus,  et  inteiligebant ,  quantum  bonum  sit  Chi- 
lis concordia,  et  amabant  suos,  amabant  patriam,  magno  cum 
dolore  speotabant  dissidia  et  dilacerationem  pulcberrimae  politiae. 
Quoties  illachrymat  Christus ,  loquens  de  discordiis  et  sedicionibas 
gentis  et  urbis  excidio.  Quanquam  igitur  illa  ciyilia  offieta  et 
norant  optime,  et  maxime  amabant  Pröphetae  et  Apostoli:  tamea 
cogebantur  diviuo  man  dato  belligerari  cum  regno  diaboli  propo- 
■ere  celestera  doctrinam,  colligere  Deo  Ecclesiam,  et  servire  sa- 
luti  aeternae  multorum  hominum.  Hae  sunt  primae  leges  ante- 
ferendae  ceteris  omnibus:  Non  habebis  Deos  alienos;  non  usur- 
pabis  nomen  Dei  vane;  item  de  Filio  Dei:  Hie  est  Filius  meas 
dilectus  hunc  audite.  His  legibus  necesse  est  obtemperare,  ne- 
cesse  est  veram  de  Deo  doctrinam,  veros  eultus  amplecti,  et  fu- 
gere  errores  contumeliosos  in  Deum,  vel  si  fractus  ilkabatur  orbis. 
Nulla  res  humana  his  Dei  mandatis  anteferenda  est,  non  ritt 
nostra,  non  amici,  non  civium  concordia. 


Hoises,  vir  sapjentissiraus ,  et  haud  dubie  politicos,  imponit 
tribui  Leviti$ae  nnino*  docendi,  ac  sciens,  qualia  sint  Doctorum 
certamina  et  pericula,  praemonet  de  eo,  quod  iudicabat  esse  diffi- 
ciilunum,  et  iahet  ajiteferri  defension'em  verae  doctrinae.  Sic  enim 
ait  Deute.  33:  Hi  custodient  eloquium  tuum,  qui  parentes,  libe- 
ros,  fratres  obliviscentur. 

-  Experimur  et  ipsi  non  Ieve  onus  impositum  esse  docentibus, 
sevitur  in  nostros  multis  locis.  Nos  ipsi  duriter  premimur,  ipsa 
etiam  patriae  discordia  nobis  ingentem  dolorem  adfert.  Sed  ut 
dietum  est,  necesse  est  bis  magnis  incommodis  anteferre  mandatum 
Dei  de  Vera  doctrina  amplectenda  et  abjiciendis  errorfhus.  Nee 
nobis  ignota  sunt  ea,  quae  a  prudentibus  de  legum  mutationibps 
seripta  sunt.  Meminimus  illam  Piatonis  vocem,  ut  delirantium  pa- 
retjtum,  ita  desipientte  patriae  mores  ferendos  esse.  Sed  haec 
praeeepta  suas-metas  haben t:  ferenda  est  servitus  sine  impietate; 
non  probanda  est  idolomänia,    non  Evangeiii  lumen  extinguendum. 

Deinde  cur  nobis  adversarii  nostri  concionantur  de  hac  rao- 
deratioae,  cum  ipsi  interim  cives  et  membra  Christi  interGciant. 
Fajciie  pessent  sarcire  concordiam ,  et  ordinis  autoritatem  tueri, 
si  viciosos  eultus  et  iniustas  lege»  abolerent.  Nunc  dimicant  non 
de  Ecclesiae  salute,  sed  de  suis  opibus  et  voluptatibus.  Nolunt 
reprehendi  eldiolofiiavlat;  in  Missa  et  invocatione  mortuorum,  quia 
norunt  dimmui  questum ,  defendunr  vagas  libidines,  quia  coelibatos 
est  utilis  retiaendis  opibus.  Haec  nemo  non  videt.  Quare  illas 
.Senatorias  conciones  omittant,  in  quibus,  ut  verbis  utar  Pofetae 
veteris  as/dvolg  Koyoiaiv  aiaxQa  itqx<xvio/d€voi9  specioso  praetextu 
non  toleranda  flagitia  confirmare  Student. 

A^jicio  et  alteram  defensionfs  nostrae  partem  veram  et  sim- 
ffltaem.  Non  facknus  avaQxicw.  Docemvs  maxime  venerandum 
esse  Ministerium  Evangeiii,  et  obedientiam  ei  deberi  in  his,  quae 
iurta  Evangelium  propria  sunt  eius  Ministerii.  Impius  et  execran- 
das  est,  qui  speciosos  pedes  evangelizantium  pacem  non  reverenter 
excipit.  Deinde  et  poiitica  potestas,  quae  gladium  gerit,  ornata 
est  nostris  Kteris.  •  Itaque  de  anarchia,  falsum  crimen  est. 

Nunc  venio  ad  questiönem  propositam  de  legibus  Episcopo- 
rum ,  de  quibus  primum  tenenda  est  regula  certissima ,  quod  ne- 
mfni  liceat  condere  legea  pugnantes  cum  mandatis  Dei.  Nota -est 
enim  Pauli  sententia:  Si  Angelus  celestis  aliud  Evangelium  doceat, 
anathema  sit.  Ex  hoc  fundamento,  quod  firmum  et  immotum  est, 
facile  extrui  cetera  pogsunt.  Jam  tres  ordines  sunt  decretorum 
Pontißciorum :  Quaedam  decreta  cogunt  peccare,  ut  lex  de  coeli- 
batu,  leges  de  privatis  Missis,  in  quibus  Üt  oblatio  et  applicatio 
pro  vivis  et  mortuis,  et  opinio  transsubstantiationis  vi  ciosam  ador- 
rationett  pari t,  mandata  de  invocatione  martuorum.     De  his  legi« 
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bus  facile  est  Judicium,  quia  enim  «perle  pugnant  cm  mandatis 
Dei,  regula  sequenda  est  Apostolerum:  Oportet  Deo  magft  obedire 
quam  horainibus. 

Secundus  ordo  est  ritoam,  qai  de  rebus  sua  natura  ntedfis 
loqutiBtur,  at  sunt  leges  de  ciborum  et  äierum  discrimine,  et  si- 
milibus  rebus.  Cum  bis  rebus  adduntur  opiniones  falsae,  non  ia» 
sunt  mediae.  Assuunt  autem  adrersarii,  alii  magfs',  aHl  minus, 
absurdas  opiniones,  falsas  tarnen,  propter  quas  et  leges  fllae  et 
ritus  abiiciendi  sunt,  ne  confirmentur  viciosi  eultus.  Plurimi  uo- 
gant  opera  humanarum  traditionum,  ut  satisfactiones  et  simffit, 
mereri  remissionem  peceatorum.  Haec  opinio  aperte  falsa  est, 
iransfert  enim  benef.cium  Christi  in  humanas  ceremontas.  Nee 
opus  est  longa  refutatione,  uno  Pauli  •  fulmine  contenti  shnus: 
Evacnati  estis  a  Christo ,  qui  in  Lege  rastificamini ,  excidistis  i 
Christo.  Haec  sententia  satis  docet,  homines  non  mereri  remissio- 
nem peceatorum  propriis  operibns,  vel  divinae  Legis,  re!  traditio- 
num  humanarum. 

Alii  admoniti  quantum  primus  hie  error,  anbeut  absuirditatis, 
ineipiunt  vereeundius  loqui  de  traditionibus ,  sed  tarnen  erroreai 
non  tolerandum  retinent,  dieunt  haec  opera,  etsi  non  mereatir 
remissionem  peceatorum,  tarnen  esse  cuftus  Dei,  id  est  opera, 
quorum  finis  sit  immediatus,  ut  per'  ea  Deus  honore  udficietar. 
Acerrime  resistendum  est  et  huic  errori,  Christus  enim  aperte 
dicit:  Frustra  colunt  me  mandatis  hominum.  Et  Paulus  expresse 
damnat  i&ekod'Qqoxeias  ad  Colosseases.  Et  cum  oporteat  eultas 
Dei  in  fide  fieri,  necesse  est  nos  habere  Dei  verbum,  quod  teste- 
tur  opus  Deo  placere.  Quomodo  enim  potest  conscientfa  Deo 
offerre  opus,  si  non  extet  vox  Dei,  quae  ostendat  Deum  me  Teile 
coli,  velle  hoc  honore  adfici?  Sed  banc  de  fide  doctrinaa  nuaii 
homines  non  intelligentes,  omnibns  seculis  horrendti  andacia  fiaxe- 
runt  eultus ,  sine  mandato  et  verbo  Dei ,  quod  si  fieri  licet,  aoa 
potest  dici  causa,  cur  non  placeant  Deo  Ethniru  sacrifleia,  maett- 
tiones  canum,  hostiae  Lampsacenae  et  alia  portenta.  Quo  mit 
humana  audacia,  non  solum  apud  Ethnicos  in  fingendia  eultib«, 
sed  etiam  in  Pontificio  coetn,  exeogitatis  subinde  novis  et  absvr- 
dis  ceremoniis,  in  invocatione  mortuorum,  in  venera tione  Saaeto- 
rum,  in  Monachorum  ßcaroloyiais.  Simua  igitur  vigilantes  hoc 
loco,  nee  sinamus  Ecclesiis  obtrudi  leges,  quae  proponunt  opera 
sine  mandato  Dei,  tanquam  eultus  et  iusticias.  Et  cum  hatte  de 
euitibus  opinionem  assuant  omnes  adversarü,  etiam  qui  vereeaa- 
dissime  loquuntur,  sciamus  pium  opus  esse,  reclamare,  et  viota- 
tione  talium  traditionom  exemplum  ostendere,  ex  quo  pii  diseaat, 
quid  sentiendum  sit.  Sicut  de  Attalo  scribit  Euäebius,  diviaitas 
iuasum    esse,    ut  altert    euidam    diceret    vesoenti    tantum   paae, 
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aale  et  aqua-,  «t  cibhr  communibns  uteretur,  ne  aliis  errerem 
offunderet.. 

Pocro  bic  secundus  error,  de  cultu,  late  vagatus  est.  Multi 
enim  in  Ecclesia  decepti  sunt  xccxq^Mq  Leviticarum  ceremonia- 
ja«,  ae  putaverunt  in  Novo  Testamente  oportere  similes  aliquos 
ritos  esse,  et  hos  esse  cuHus  Dei,  seu  res,,  per  quas  velitDeus  se 
honore  adfici,«  et  justicias  esse.  Ideoque  tribuerunt  Episcopis  au- 
toritatem  tales  ritus  et  cultus  instituendi.  •  Hunc  Pharisaicum  erro- 
ren  Christus  et  Apostoii  taxarunt,  qui  docent  cultus  in  Novo  Te- 
stamento esse  poenitentjam ,  timorem  Dei,  fidera,  et  opera  Deca- 
.  rogi,  ul  Paulus  inquit:  Regnum  Dei  non  est  esca  et  potus,  sed 
justicia  et  pax,  et  gaudium  in  Spiritu  Sancto.  Qui  enim  in  bis 
•ervit  Christo,  placet  Deo,  .et  ^robatus  est  hominibus.  JMonachi 
se  Nazare.os  esse  (ingebanL  Sacrificuli  pro  mortuts  sacriiicantes 
fingebantse  imitari  Aharonem  offerenlem.  Sed  haec  exempla  non 
conveiiiunt  Monachorum  ritus,  et  venditae  sacrificulorum  Missae 
nallum  habent  verbum  Dei,  imo  admixtae  sunt  muitae  absurdac 
jopinioaes,  quas  in  Ecclesia  taxari  necesse  est. 

Tertius  error  est  opinio  necessitatis.  qua  imaginantur,  Eccio- 
siam  esse  similem  ceteris  politiis  humanis,  cogitant  regnum  estfe, 
in  quo  Episcopi,  ut  Reges,  potestalem  habeant  condendi  leges 
novaa,  extra  Evangelium*  et  his  necessario  obediendum  esse,  sicit 
Regum  legibus  necessario  obediendum  est,  presertim  cum  haec 
vita  homuHim  -carere  ceremoniis  non  possit.  Et  haec  opinio  ne- 
cessitatis saepe  exeitavit  certamina,  dum  suos  quisque  ritus  hnma- 
oos-,  tanquam  necessarios,  defendit.  Sed  Christus  et  Apostoii 
docent  tales  ritus,  sine  mandato  Dei  propositos,  non  habendos  esse 
pro*  rebis  neeessariis.  Contra  hanc  libertatem  sancitam  et  con- 
tftntam  autoritate  divina  non  est  recipienda  opinio,  quod  violatio 
itij|l|rfitiopum  mediarum,  extra  casum  scandali,  sit  peccatum.  Huc 
^^MTtiael  dictum  Pauli :  Nemo  vos  judicet  in  cibo,  potu,  vicibus  -diei 
'^lesti  etc.  Nam  judicare  significat  obligare  conscientias,  -  et  da- 
mftarO  non  obtemperantea.  Item  ad  Galatas  5:  State  in  libertate, 
►qua  Christus  vos  liberavit  etc. 

Hactenus  dictum  ^est,  quatenus  non  liceat,  aut  condere  tradi- 
tiones,  aut  approbare.  Querat  igitur  aliquis,  an  vitam  hanc  homi- 
num  sine  ordine,  sine  ritibus  esse  velimus?  Nequaquam.  Sed 
doeemus  Pastores  veves  Ecclesiaran  .posse  iu  EcclesHs  suis  publt- 
•eos  ritus  instituere,  sed  tantutn  ad  finem  corporalem,  hoc  est,  boni 
ordinis  causa,  videlicet  ritus  utiles  ad  docendam  raultftudinem,  ut 
-oertos  «dies,  certas  lectiones,  et  siqua  sunt  simiJia,  sed  sine  super- 
stictone,  et  sine  opinione  necessitatis,  ut  ante  dictum  est.  Et  has 
ordinatsoaes  violare,  extra  casum  scandali,  non  ducatur  esse  pec- 
catum: sed  si  cum  seandalo  violentur,  ubi  Ecclestae  recte  consti- 
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tutae  sunt,  nee  error  est  in  dootrina,  sciat  violaw  tali  loco  sc  pee- 
care,  qyia  Ecclesiae  recte  constitutae  tranquillitatem  perturbat,  aot 
alios  a  vero  ministerio  abducit.  Haee  ratio  *atis  munit  antoritatem 
utilium  traditionum,  et  non  injicit  laqueum  conscieneiis. 

Sic  Ecclesia  inicio  certos  dies  ordiuavit,  ditem  Dominicam, 
Natalem  Christi,  Pasca,  Pentecosten  etc.  Nee  dispensavit  Eccle- 
sia de  Decalogo,  sed  antoritas  divina  ceremonias  Legis  Mosaicae 
abrogavit.  Et  tarnen  populnm  scire  oportet,  quando  conveniendam 
sit  ad  Evangelium  et  ad  Christi  ceremonias:  ideo  aliqoi  dies  eon- 
stituti  sunt,  sine  Ulis  opinionibus,  de  quibos  supra  dixinws.  Ac 
manet  in  Decalogo  genug,  ut  aliqaibus  temporütiis  conveoiamus  ad 
haec  pia  exereitia,  species  vero,  quae  erat  eereraonia,  libera  est 
Ideo  non  retinuerunt  Apostoli  septimum  diem,  sed  maluerunt  oli 
primo,  ut  et  de  übertäte,  et  de  resurrectione  Christi,  pios  ad- 
monerent. 

Ea,  quae  objiciuntur ,  facile  dilui  possant.  Apostoloram  de- 
eretum  de  idolothytis  et  scortatione  est  morale  et  perpetmw. 
Quod  autem  addiderunt  de  sanguine  et  suffocato,  scandali  ratio  eo 
tempore  habita  est.  Nam  mos  erat  etiam  ante  Apostolos,  ut  do- 
miti  a  Judaeis  abstinerent  a  sanguioe  et  suffocato.  Nihil  igitar 
novi  adjuuetis  ad  societatem  suam  imponebant,  sed  usitatum  ritaa 
veterem  et  gratura  utrisque,  Judaeis  piis  et  soeiis^  nondum  mn- 
tarunt. 

Quod  Christus  ait:  Adhuc  multa  vobis  dicere  habeo,  certenon 
de  futilibus  ceremoniis  Pontificum  intellexit,  nee  de  bovis  articulis 
fidei,  sed  de  eo  ipso  Evangelio  illustrando  quod  jam  tradiderat. 
Ideo  postea  addit  de  officio  Spiritus  Sancti,  non  aHaturmn  esse 
aliud  doctrmae  genus,  sed  luce  sua  perfusurum  mentes  Aposto- 
lorum,  ut  Evangelium  de  voluntate  Dei  jam  traditum  intelligereal 
Ideo  ait  Joan.  14:  llle  vos  docebit  omnia,  et  rediget  vobis  in 
memoriam  omnia,  quae  dixi  vobfs.  Item:  Non  loquetur  a  seipso, 
sed  quae  audit,  loquetur. 

Objiciuntur  et  alia  dieta,  quae  praeeipiunt  de  obedieatii: 
Obedite  praepositis  vestris.  Toties  respondimus  maxime  neoes- 
sariam  esse  obedientiam  in  iis  ^  quae  propria  sunt  Ministerii  divi- 
nHus  mandati.  Nam  haec  dieta  non  constituunt  Episcopis  regnum 
extra  Evangelium.  Christus  dedit  eis  certa  mandata:  his  jubet  nos 
parere.  Deinde  etiam  prohibait  institui  novos  cnltus:  his  vetat 
parere.  Hetae  sunt  constitutae,  intra  quas  et  autoritas  Pastoren, 
et  nostra  obedientia  consistere  debet.  Sed  has  metas  audaeissime 
tollunt  Episcopi,  qui  triplicem  sibi  arrogant  potestatem ,  qua  con- 
firmant  perniciosissimos  errores,  videlicet,  Regiam  seu  Praetoriam 
potestatem  interpretandae  Scripturae,  deinde  potestatem  institaeodi 
eultus,  tertio  Regiam  potestatem  ferendarum  legum.     Ita  transfor- 


mant  Ecclesiam  in  humanam  politiam,  imaginantur,  ut  in  regno 
Princeps  aut  Praetor  est  legi«  interpres,  et  utPrinceps  habet  pote- 
statem  ferendae  novae  legis:  ita  in  Ecclesia  oportere  sjmilem  esse 
Episcoperura  potestatem.  Nee  volunt  Ecclesiam  mutis  Itteris,  ut 
dieunt,  Prophetarum  et  Apostolorum  gubernari,  quae  cum  interdum 
non  satis  explicent  ea,  quae  proponunt,  ambiguitas  parit  dissen- 
siones  ac  discordias.  Contendunt  igitur,  opus  esse  voce  Regia 
sei  Praetoria,  scriptum  ambiguum  interpretante,  et  nisi  huic  inter- 
pretaiioni  neeessario  parendum  esset,  nulluni  fore  controversiarum 
et  dissidiorum  finem.  Item,  nisi  pro  temporum  ratione  leges  con~ 
dere  possent,  qiralis  esset  ara^ial  Haec  verbis  ornantur,  et  sunt 
nt&ava,  quia  sunt  imitatio  humanarum  politiarum,  et  bae  imagi- 
nationes  omnibus  aetatibus,  Ynde  usque  ab  initio  mundi  nocuerunt 
Ecclesiae,  et  semper  nocebunt.  Ideo  pri  admonendi  sunt,  ne  his 
praestigiis  capiantur.  Deus  vult  Ecclesiam  regi  suo  verbo,  tradrto 
«per  Christum  et  Apostolos,  et  hanc  suam  vocem  vult  sonare  per 
Ministros.  Et  quanquam  sapientiam  continet,  positam  extra  con- 
gpectum  ratronis,  tarnen  ipse  sermo  Propheticus  et  Apostolicus  cer- 
tus  est  et  non  ambiguus.  Ideo  ait  Petrus :  Rede  facitis  attenden- 
tes  sermoni  Prophetico,  tanquam  lucernae  in  tenebris.  Habet  etiam 
Ecelesia  donum  interpretationis,  «id  est,  intellectum  coelestis  doctri- 
nae,  sed  id  donum  nou  est  alligatum  ad  Episcoporum  titulum  aut 
ordinem,  ideo  nequaquam  est  potestaa  interpretandi,  similis  Regiae 
et  Praeioriae:  sed  eruditi  in  verbo  Dei,  et  renati  Spiritu  Sancto, 
ubieunque  sunt,  adsentiuntur  verbo  Dei,  et  id  [iulelligunt,  alii  magis, 
alii  Minus.  Ergo  prudenter  de  illis  vallis  Pontificiae  potentiae 
judicandum  est.  De  legibus  breviter  dicit  Petrus:  Quid  tentatis 
Deum,  imponentes  jugum  etc. 

Epilogvs.  Complexi  sumus  summ  am  doctrinae  Evangelicae 
, ''QMeasariam  Ecclesiis,  nee  dubitamus  has  ipsas  sentencias  nostras 
"'vtre  esse  doctrinam,  in  scriptis  Propheticis  et  Apostolicis  traditam, 
et  consensum  Catholicae  Ecclesiae  Christi,  cui  etiam  eruditiores 
scriptores  Ecclesiaslici  testimonium  saepe  perhibent.  Ac  offeri- 
mus  nos  ad  e*plicationem  longiorem,  ubieunque  opus  crit.  Oramus 
autem  Deum,  Patrem  Domini  nostri.  Jesu  Christi,  ut  ipse  Ecclesiam 
suam,  sanguine  Filii  redemptam .  gubernet,  servet,  purget  et 
augeat.     Amen. 


S)  Zur  Conflcsslo  Staumlca* 

In  dem  zu  Leipzig  i.  J.  1553'  erschienenen  Abdruck  der 
Cofif.  Saxonica   ist  dieselbe  mit  folgendem  Vorwort  versehn: 

Phil.  Melanchthon  candido  lectori  s.  d. 

Nequaquam  voluimus  dissidisr  in  nostris  ecciesiis  accendere, 
sed  summam  doctrinae,  quae  sonat  in  ecciesiis  Omnibus,  quac 
cererendi  D.  Lutheri  confessionem  amplectuntur,  simpltciter  et  fide- 
Ifter  recitare  voluimus ,  ac  repetimus  smtentiam  confessionii, 
quae  Imperatori  Carolo  exhibita  efct  in  conventu  Augustano  anno 
MOXXX,  etsi  quaedam  hie  narranfur  plenius.  2.  Oramus  igitv 
■ofhnes  lectores,  ut  in  iudicando  candorem  exhibeant  convenienten 
bonis  et  doctis  viris.  Facile  est  excerpere  mutilata  dieta  et  et 
cavillori,  ac  delectat  nunc  multos  hie  ludus.  Sed  Thucydideu« 
filtud  meminisse  nos  praesertim  in  ecclesia  decebat:  Jiaßolag 
öv  avjq>QOv  ovte  Xiysiv  ome  axovovrag  aftodex^^ett,  ac  spe- 
ramos  iudieia  piorum  et  eruditorum,  qui  sine  malevolentia  iudicant, 
aequiora  fore.  3.  Quumque  velit  Deus  esse  in  ecclesia  iudiees, 
ad  tales  riros,  qui  intelligunt  controversias  nee  amant  sephismatun 
praestigias,  provocamus  ac  optamus  talium  colloquia.  4.  Oraims 
autem  Filium  Dei,  Dominum  nostrum  Iesum  Christum  crueifixon 
pro  nobis  et  resuscitatum,  qui  vere  sibi  in  genere  humano  aeter- 
nam  ecclesiam  colligit,  ut  nos  doceat  et  gubernet,  et  efficiat,  ot 
quam  plurimi  in  ipso  unum  simus.     Bene  vale,  candide  lector. 
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1  Tim.  4,  1-3. 

72 Lc.  21,  34.    Mt.  17,  21.     1  Cor.  9,  27. 

76 1   Cor.  7,  2.     Gen.  2,  18. 

80 Mt.  15,  9.     Gal.  5,  4. 

88 Joh.  20,  21—23.     Mrc.  16,  15.     Rom.  I,  16. 

90.     Joh.  18,  36.     Lc.  12,  14.     Phil.  3,   2.     2  Cor.  10,  4. 

Lc   10,  16.    Mt.  7,  15.     Gal.  1.  8. 
92.     .....    2  Cor.  13,  8.     Joh.  16,  12.    Act.  15,  20. 

94 Ad.  15,  10.    2  Cor.  13,  10.     Col.  2,  16.  20. 
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96.     .    Tit.  I,  14.     Mt.  15,  14.  13.     1  Tim.  4,  1.     Gal.  5,  1. 

96.     .     .     1  Cor.  11,  5.  6.     1  Cor.  14,  30.  40.     Phil.  2,  14. 

100 Act    15,  20. 

102 Act.  5,  29.     1  Ptr.  5,  3. 


*)  Apologie  der  Augsbnrglschen  C»n- 

fesslon* 

114.    . Gen.  lf  27. 

115. Ephes.  5,  9.    Coloss.  3,  10. 

116.  .    lCor.  2,  14.     Rom.  7,  5.     Jer.  31,  19.     Ps.  116,  11. 

117,  . Rom.  7,  7.     Rom   7,  23. 

118. Gen..  3,  15. 

123 Gal.  3,  24.     I  Tim.  1,  9. 

124.  GaL  5,  4.     2,  21.     Rom.  10, 3.  4.    Joh.  8,  36.     Joh.  3»  5. 

Rom.  3,  23.     Rom.  8,  7.  sq. 

125 Rom.  14,  23.  Rom.  4,  16. 

|26 Rom.  11,  6.    Rom.  3,  21.  Rom.  4,  14. 

127 Rom.  4,  1«. 

129. Ps.  130,  3    Rom.  4,  3.  Gen.  15,  1. 

130 Ps.  50,  15.  Lc.  24,  47. 

131.  Rom.  1,  16.     RÖm.  10,  17. 

132.  .     .  Rom.  3,  28.     Ephes.  2,  8.     Rom.  3,  24.     Ps.  32,  1. 

133. 1  Cor..  15,  56  sq.     Rom.  5,  2. 

134.  Rom.  3,  35.     Hbr   4,  14  sqq.     Act.  10,  43.     Rom.  4,  16. 

Gal.  3,  22. 

135.  Rom.  3 ,  26.     1  Cor.  1 ,  30.     Rom.  3 ,  28.     Rom.  7 ,  7. 

Eph    2,  8.     Rom.  4,  1.  6 

136.  Rom    4,  4  sq      Rom.  4,  9.     Rom.  5,  1.     Rom.   10,  10. 

Gal.  2,  16.     Eph.  2, 8.     Joh.  1,12 sq      Joh.  3,  14sq 
Joh.  3,  17  sq 

137.  Act    13,  38  sq.     Act.  4,  11  *q.     Act.  15,  9.     Hab.  2,  4. 

Jes    53    1 1 

138 '    .     .  Rom.  5,  20.    Joh.  1,  29.     Ps.  32,  1. 

139. Gal.  5,  6 

140 Mt.  19,  17.     Rom    2,  18. 

141.  Jer.  31,  33.     Rom.  3,  31.     Mt.  19,  17.     1  Cor.  13,  3. 

Jer.  31,  33.    Gal.  3,  14. 

142.  Deut.  6,  5-.     Joh    16,  14.     Rom  3,  31.     2  Cor.  3, 15  sq. 

143.  .     .Ps.  68,  19.     Uoh   8,  8      1  Joh.  4,  19.     Rom.  8,  1 

144.         Rom.  8,  12  sq.     5,  20. 
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145.     ..     . lc  7,  47.     7,  50. 

146 Lc.  11,  41. 

147.  ......  Rom.  3,  31.     Gal.  3,  13.     Coloss.  2,  10. 

148.  Rom.  5,1.    1,17    Ps.  143,2.     7,9.    130,3.     Hiob9,2& 

149.  Hiob  9,  30  sq.     Prov.  20,  9.     1  Job.  1,  8.     Num.  14, 18. 

Zaeh.  2,    13.     Jon.  2,  9.     Rom.  5,  2     Ps.  32,   1. 

Jes    40,  6  sq. 

150 Rom.  7,  19.     7,  25.     Ps.  32,  6.     Gal.  5,  17. 

151 Hab.  2,  4 

152 2  Tim.  2,  15.     Eph.  2,  10.     Rom    4;  9. sqq. 

158 Heb.  11,  4. 

154 Ps.  50,  8.     Jer.  7,  22.     1  Cor.  11,  28. 

155 1  Cor.  13,  2.     Rom.  5,  2. 

156 1  Cor.  13,  13.     Mt.  22,  37. 

157 Col.  3,  14. 

158 1  Petr.  4,  8. 

159 1  Petr.  2,  4  sqq.     Prov.  10,  12. 

160.     .     . Jac.  2,  24      1  Tim.  1,  5. 

161 Jac.  1,  18.     Col.  2,  12.     Rom    2,  13. 

162.     Jac.  2,24      2,22.     Rom.  2,   13.    Dan.  4,24.     Jes.  5S,7 

Lc.  6,  37.   Mt.  5,  7    Joh  15, 5    Hebr  11,6    Rom  5,  2. 

163 Dan.  3.  29. 

jQ4#     m  a  Dan    j.   ^4 

165.     lCor.  11,  81.     Jer.    15,   19.     Zach.  1,  3.     Ps.  50.'  15. 
Luc.  6,  37. 

166 Tob    4,  11.     4,  20.     Luc.  11,  41. 

168 Rom.  4,  3.  5. 

169 Rom.  5.  2.     4,  15.     14,  23. 

170 Joh.  6,  89  sq.     3,  36.     Rom.  8.  17.     8,  30. 

171 Joh.  3,  17  sq.     Lc.  17,  10. 

172 Joh.  17,  2     Lc.  17,  10. 

173 Rom    6,  23, 

174 Lc.  6,  35. 

175 1  Cor.  3,  8.     Rom.  2,  6. 

176 Joh.  5,  29.     Mat.  25,  35     Ps.  143,  2. 

177 Ps.  32,  1.    Rom.  4,  6.     3,  25. 

178 Joh.  10,  27.     Mat.  3,  12.     13,  47. 

179 2Thess.  2,  4.     Eph.  1,  22  sq.     5,  25  sqq. 

181.     .         .    Eph.  2,  2.     Joh.  8,  44     Matt    13,  38.     13,  47. 

182 .1  Tim.  3,  15.     1  Cor.  3,  12. 

183 Dan.  11,  36. 

184 Lc.  10,  16. 

186.     Col.  2,  16  iq.     Col.  2,  20  sqq.     Rom  14, 17.    1  Tim.  4, 1; 
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188.  -  .     .  .     .  Luc.  10,  16.     Mal  7,  15      Gal.  1,  & 

189 Hat   38,  19. 

190.     .    l«or    10,  17      Rom.  12,  5     Gal   3,  28..    Rom.  6,  9. 

»1 1  Cor.  II,  29. 

192 Pa.  19,  ia 

197.  Lc   24,  47.     Ps   38,  5.     Ps.  6,  3  sq.     Jea.  38,  10,  13 

Gal    2,  19.     Rom    5,  1. 

198.  .     .  Rom   5,  2.     10,  17.    Lc.  10,  16.    Mat.  26,  26.  28. 
199 Mat.  11,  28     Hrc    1,  15      Col.  2.  11  sq. 

200.  Hab.  2,  4.     Col.  2,  14.     2  Sam.  12,  13      Ps    118,  18. 

Ps    119,  28.     lSam   2,  6.    Jes   28,  21. 

201.  .     .  Gen.  3,  15.     2  Sam.  12,  13.    Lc.  7.  37.     7,  48.50. 

203 Rom.  4,  16. 

204.     1  Joh.  5, 10.     Rom.  3, 25.    5, 2.     1  Petr.  2,  6.    Jes.  49, 23. 

28,  16.     Act.  10,43. 
205 \ciu  io  44. 

207!     .  !      Ps.  143,  2.     Rom.  4,  16.     Gal.  3*,  22. 

208 Joh.  15,  5. 

209.     ....     .    Rom.  4,  15.     1  Joh.  5,  10     Rom.   14,  38. 

210 Eiech.  33,  11. 

211 , Ptot.  27,  28. 

212 Ps.  32,  5.    Ps   51,  6.     Jac.  5,  16. 

215.     Mat.  3,  8.    Rom.  6,  19.    Lc.  24,  47.    Act.  2, 38.    Tit.  2,14. 
217.     .     .    Mat.  3,  8.     Rom.  6,  19.     Rom.  12,  1.     Mat.  4,  17. 

218 Mat.  18,  16. 

219 ....:.     Hos.   13,  14. 

220 Mat    15.  9.     1  Cor    15.  57. 

222.     Ps.  18,5.    2  Sam.  22;  5.   Ps.  6, 1.   Jer.  10,24.    1  Petr.  4, 17. 

223 Rom.  8,  10.     Jes    26,  16.     1  Cor.  15,  56. 

224.     Jes.  28,  21.     Joh    9,  2  3.     Jer.  49,  12.     2  Cor.  12,5.9. 

225 lCor.  11,  31.     Jes.  1,  17     19.     Jon.  3,  10. 

226 Eph.  4,  28. 

227 Mat.  26.  19.     2  Cor.  10,  a 

228 Rom.  10,  17. 

229 Rom.  1,  16.     Jes.  55,  11. 

230.     ....... Rom.  4.  9  sqq. 

231 ...  Rom.  22,  20.     10,  10. 

233.  ..  1  Tim.  4,  1-3.     Mat.  5,  9.     Eph.  2,  8.     Gal.  5,  4. 

234.  Gal.  2.  17.     3,15.     Ezech.  20,  18  sq.     1  Reg.  12,  '26  sq. 

235     ...  Rom.  14,  23.     Dan.   11,  38. 

237.     .  ....  .     .  Col.  2  23. 

28&     !     '.     '.  .  Col.  2,  16  sq.     Act.  15,  10.     Gal.  5,  1. 

840.     .....     .  Rom.  12,  1.    Lc.  31,  34.     1  Cor.  9,  27. 
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342.  ......     Mat.  5,  39.    Rom.  12,  10.     13,  2  sqq. 

343.  .         Kxod.  20,  15. 

345 .Mat.  7,  18.     Hebr.  11,  6.     1  Cor.  2,  14. 

346 Job.  8,  44.     Act   10,  43.     Jes.  53,  6. 

247 Rom.  3,  24  sq.     4,  19.     2Petr.  1,  10. 

348. Rom.  3,  31. 

349.  Rom.  5,  20.     Zach.  1,  12.     2Macc.  15,  14. 
351.     Job«  16,  23.    Mal.  11,   28.     Jes.  11,  10.     Ps.  45,   1& 

72,  11:     Job.  5,  23.     2Thess.  2,  16  sq. 
353.     .     1  Cor.  3,  8.    Rom.  9,  33.     1  Ptr.  2,  6.     Jes.  28,  16. 

356.     ..     . Ps   82,  6. 

357. 1  Cor.  11,  23  sq.     1  Cor.  11,  38. 

358     .     .  Lc   24,  35.     Act.  2,  42.  46.     20,  7.     1  Sam.  2,  36. 

359 Eiech.  7,  36. 

360.     .     .     .  .  2Petr.  2,  1. 

361 Gen.  1,  28      1,  11. 

262 1  Cor.  7,  2.    7,  9.     Mat    19.  11. 

263 Mat.  19,  12.  6. 

264.  Dan.  11,  37.    Mat    19,  6.     1  Tim.  4,  5.     1  Cor.  7,  14. 

lTim.  2,  15. 

265. Tit.  1,  15. 

366.     1  Cor.  7,  32.    Tit.  1,  15.     Act.  15,  10.     1  Thess.  4,  4. 

1  Cor.  7,  5. 

367 Col.  2,  18. 

269 1.  Cor.  7,  2.     1  Tim.  4,  1.     Jes.  52,  11. 

270 Tit.  1,  15.     1  Thess.  4,  4. 

271 Gen.  4,  10.     Jes.  40,  6. 

273 Rom.  5,  1. 

274 Mat.  16,  16. 

275 Hebr.  10,  4.  10.     Jes.  53,  10.     Rom.  8,  3. 

276 1  Petr.  2,  5.     Rom.  12,  1.     Hebr.  13,  15. 

277.     Job.  4,  23  sq.     Jer.  7,  22  sq.     Ps.  50,  13. 15.     Ps.  40,  7. 
378.     .     .Ps   51,  18  sq.     Ps.  4,  6.     Ps.  116,  17.     Mal.  1,  11. 

379 Mal.  3,  3     Rom.  15,  16. 

280 lCor.  11,  36.     Num.  28,  4  sq.     1  Petr.  1,  2. 

282 Hebr.  5,  1. 

283 Jes.  53,  10. 

284 2  Cor.  3,  6.     Rom.  5,  1. 

286 Lc    22,  19  sq     Rom.  4,  11. 

3OT.  ,Ä:  .    ...  .         .   Pfc.  lll,^aq.    Jd6  6*  «5. 

388 lCor.  4,  1.     2 Cor.  5,  20. 

389 2  Cor.  9,  12.    Phil.  2,  25.    Deut.  16,  IÖ. 

3§0.    . Rom.  12,  1.    5,  t 
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381.         .........     -    ...     1  Cor.  11,  37. 

304.  .  ■'.,    .     .    .         Mat  5,  13. 

396.   '...>..,. Gal   5,  4.    Col.  3,  16. 

398.  Tim.  4,  &   Hat.  15, 9.  .  Rom.  14, 33.   Deut.  6, 5.    Rom  7, 7. 

Pa.  Uß,  11.      _     .     . 

399.  1  Cor.  8,  8.    Rom.  14,  17.    3  Cor.  3,  18.    Exech.  30,  35. 

301 Hat.  19,  39. 

302 Mat.  16,9.    HM.  19,  31. 

303 Exod.  30,  15.     1  Cor.  7,  3. 

304 :     .     .  Hat.  33,  13aqq.    Nrn.  6,  3  *qq. 

305.  . Jer.  35,  2     11.     Exod.  30,  13. 

306.  .....     1  Tim.  5,  11  sqq.     5,  9.    5,  8.     Hat.  15,  9. 
308.    Matt.  5,  11.    Rom.  14,  17.    Act.  15,  9  sq.    Col.  2,20  jq. 

309 Gal.  VI- 

310;    Lc.  10, 16.   Hebr.  13, 17.   Gal.  1, 8.   Hat.  33, 3.   Act  5, 39. 
313. Act.  5,  3a 


» 


«i 


t 


8)  »er  Schmalkalder  Tractat* 

618.     Lc.  32-,  25  sq.     Mat    18,  3.    Job,  30,  31.    Gal.  %  6  «f. 

1  Cor.  3,  6  sqq.     1  Cor.  3,  31  sq. 

831.     Mat.  16,   18  sq.     Joh.  31,  15.     Mat.  16,  15      18,  18. 

Joh.  20,  33.     Mat.  18,  19. 
333.     Joh.  21,  15  sqq.     Mat.  38,  18  sq.    Joh.  20,  21.     18,36 

2  Cor.  1,  24.     10,  4. 

333 Gal.  1,  8.     Act.  5,  39. 

834.    2Thess.  2,  3  sq.     Mat.  16,  19.    Mat.  7,  15     Gal    1,  8. 
Tit.  3,  10.     2  Cor.  6,  14. 

836 Ps   2,  10. 

327  Tit.  1    5  •€. 

SJ8.     .  lPelr.  5,  1.     2  Joh.  1.     Eph.  4,  8.     Mat.  18,  20. 

829 1  Petr.  2,  9.     Gal.  1,  7  *W 

•31.     ..............  2  Petr.  2,  IS. 


4)  Augsburg! sehe  Confession  von  1&40» 

342 Lc.  24,  47.    Eph.  2,  5.  Gal.  3,  17,  2$. 

943. Gal.  3,  22.    2  Cor.  3,  6.    Rom.  10,  17. 
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344 4  .......  Hat.  19    17 

346.  Psl.  143,  2.'  1  Job.  1,  8.  9.    Lc*  17,  10.    1  Job.  3,  6. 

2  Cor.  1,  12.     lTim.  1,  5.     Gal.  5,  21.     Eph.4,  5. 
346 Mat.  23,  2.    Mat.  18,  14* 

347.  Joel  2>  13.    Rom.  5,  1.     Rom.  8, 12. 13.    Jes.  38, 7—14. 

348 Ps.  19,  13. 

349 \c\  4    i9# 

350.  .      Rom.  13,  1.     1  Cor.  2,  14.    Job.  15,  5.    Gal.  3^  22! 

351.  .     .  Rom.  8,  26.     Rom.  8,  7.     GaL  3,  34.     1  Tim.  1,  9. 

352. Job.  8,  44.     Ps.  50,  1.     Hos.  6,  6. 

353 Lc.  24,  47.     Mat.  11,  28     Rom.  10,  12. 

354 Rom.  8,  24  sq.     Rom.  4,  5.     Ephes.  2,  8. 

355.  Rom.  4,  16.    Ps.  130,  3.     Jacob.  2,  19.     Rom.  4,  3.  5. 

356.  .     .  Jer.  31,  33.     Rom.  5,  1.     Rom.  6,  6.     Jes.  57,  15. 

357 Rom.  10,  14.     Ps.  50,  14.  15. 

358.     Rom,  8,1.     6,15.     Hos.  13, 14.     Joh.  6, 39  sq.    Rom.  5,1. 
360.     Steh.  12,  10.     Rom.  12.  6.     1  Cor.  12,  11.    Ht.  13,  12. 

Lc.  6,  23. 

361 Joh.  14,  13.     1  Tim.  2,  5. 

364. lCor.  11,  27.     2Mos.  20,  7. 

366.     Hebr.  10,  10.     Hebr.  10,  14.    Joh.  4,  24     Hebr.  11,  4.  6. 

367 Rom.  3,  25. 

368 lCor.  11,  33. 

373 Mt.  18,  15.     Ps.  19,  13.    Jer.  17,  9. 

375.     1  Cor.  11,  31.     Phil.  2,  14.     Lc.  15, 7. 10.     1  Cor.  14, 40. 
378.    Act.  5,  29.    Rom.  14,  17.     Col.  2, 16.     Col.  2,  20.    Mt. 

15,  11.    Mt    15,  9. 

379 Act.  15,  10-11.     lTim.  4,  1—3. 

381.     .      Ps.  51,  19.    Lc.  21,  34.     Mt.  17,  21.     1  Cor.  9,  27. 
383.     ..     .     lTim.  4,  1—  3.     1  Cor   7,  2.    Mt.  19,  11-12. 

385 Jes.  49,  23. 

387 Ps.  68,  30. 

388 Ps.  41,  2. 

390. 1  Cor.  7,  2l     1  Mos.  2,  18 

391 ,     .     .      Mt.  15,  9.     Gal.  5,  4. 

394 Joh.  20,  21  sqq.     Mrc.  16,  15.     Rom.     1,  16 

395.    Joh.  18,  36.     Lc.  12,   14.    Phil.  3,   20.    2  Cor.  10,   4. 

Lc.  10,  16     Mat.  7, 15.     Gal.  1, 8.     2  Cor.  13, 18. 10. 

396 Job.  16,  12  sq.     Act.  15,  20 

39fr.     .    Col.  2,  16.    Col.  2,  30.    Tit  1,  14.     Mt.  15,  14  13. 

396 Gal.  5,  1.     1  Cor.  11,  5  sq. 

4D0. 1  P*tr.  5,  3% 
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5)  Confessle  Saxonlca. 

408. Mt.  12,  31.    Jh.  17,  17. 

411.    .......  ; Js.  5,  20. 

412 .     Ex.  20,. 3..   Mt   12,  31.*  61.  1,  & 

414 1  Cor.  12,  6.    Ps.  5,  5.     Jh.  8,  41 

415 Uh.  3,  8.    Rm.  5,  12.     Eph.  2,  3. 

416 Eph   4,  24.    Jap.  17,  0.    Rm.  8,  7. 

419.  Jh,l,29.   Jh;3,36.    1  Tim.  1,9.    Mt.26,62.    Hbr.13,4 

420.  Rm.  3,  20,    Rm.  8,  5,    GsL  2, 21.    Tit.  3, 5.    Rm.  3, 25. 

Hebr.  10,  4. 12 

421.  Rm.  1 ,  16.     Jh.  20,  21.     Luc.  24,  47.     Jh.  16,  8  iq. 

.    Rm.  1,  18.    Ps.  2,  12.    Jes.  38,  13. 

422.  Rm.  3,  28. 24  sqq.    Act.  10,  43.     Je.  2,  19.    Rm   5,  1. 

Rat  4,  16.     1  Jh.  5,  11  sq.    Rm.  3,  26. 

£23.  .........    Rm..  4,  3.  7.  .  Rm.  8.    IS. 

424.  Ps.  143, 2.    Eph.  3, 12.    Mt»  11, 2&    Es.  33, 11.  Rm.  4, 3. 

425.  .     .     .     Rm.  5,  1.    4,  16.    Jh.  16,  8  sq.     1  Jh.  5,  10. 

426.  .    .     .      Rm.  8,  1.    Eccl.  9,  1.    Ez.  33,  1.    Jh.  3,  16. 

427.  Jh.  3,  5.     14,  23,    Gtl.  3,  14.    Rm.  10,  17.    Mt.  17,5. 

428.  Mt.  11,  2a    Jh.  3,  15*q.    Rm.  10,  11  sq.    Rm.  11,32. 

Lc.  11,  13.    Rm.  8,  9. 

429.  2  Cor.  5,  2  sq.     Mt.  10,  22.     2  Plr.  2,  20.     Gal.  5,  21. 

1  Jh.  3,  8.    Rm.  8,  12.    Mch.  7,  9.    Mt.  5,  20. 

480 Ez.  20,  19. 

481 1  Ptr.  5,  8.     1  Jh.  3,  8.     Jh    10,  28. 

432.  Zeh.  12,  10     Jh.  14,  16  sq.    Lc.  18,  11  sqq.     Lc.  13,3. 

Uh.  1,  8. 

433. .  Rm.  7,  23.    Ps.  143,  2.     1  Jh.  1,  8. 
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212. 

AnMerk.    Es   ist   zu   beachten,    dass  ia  den  Bekenntnisschriflen 
die  Bibelstellen  nach  der  Vulgata  zitirt  sind,   wo 

1)  das   erste    und    zweite   Buch   Samuels    das    erste   und 
zweite   Buch   Regum   genannt, 

2)  if>.  9  und  10   in  einem  Psalm  zusammengelogen  sind, 
wogegen 

3)  xfj.  147  in  2  Psalmen  geteilt  ist. 


IV. 


Sa oli-  und  Namenregister. 


Abel,  153.  271. 

Abend  mal,  das  24.  56  ff.  189  ff.  228.  257  ff.  271  fT.  346.  363  ff. 
447  ff.  514  ff.  569  ff. 

Benennungen:  Messe  56.  271.  363.  —   Herrnmal  24.  257.  346. 

447.  —7   Testament  Christi  257.  —  Testament  des  Sohnes  Gottes, 

versiegelt  mit  seinem  Blut  454.  —  Saerificium  288.  516.  548.   — 

•Synaxis  288.  —  Liturgie  288.  —  Agape  289.  —  Oblatio  289.  518. 

—  Eucharistie  289.  514.  —  Mysterium  516.  519. 

Es  ist  eingesetzt  von  Christus  514.  551  und  dessen  Gebrauch  ist 
bis  zum  jüngsten  Tag  der  Kirche  anvertraut  514.  —  Soll  ausgeteilt 
werden,  bis  der  Herr  kommt  448.  —  Soll  sein  fyerv  der  öffentlichen 
Versammlung  u.  Danksagung,  und  ein  Band  der  Liebe  448.  —  Gedächt- 
nis des  Verdienstes,  Leidens,  der  Auferstehung  Christi-  60.  286.  448. 

—  Unterpfand,  Zeugnis  und  Zeichen  des  Willens  und  der  Gnade  Gottes 
gegen  uns  286.  447.  —  Erinnerung  an  die  Verheissung  und  ganze 
Erlösung  154.  447.  —  Bekenntnis  154.  286.  448.  —  Christus  be- 
zeugt, dass  er  in  den  Niesseaden  sei,  sie  mit  seinem  Blute  abwasche 
449.  —  Das  Abendmal  ist  also  zur  Tröstung  der  Gewissen  60. 258. 
-•-  Zur  Stärkung  des  Glaubens  154.  348.  —  Wann  und  wie  oft  es 
zu  gemessen  ist  191.  —  Ist  nur  den  Absolvirlen  und  Explorirten  zu 
geben  56.  62.  239.  —  Die  Substanz  der  Eucharistie  ist  der  wahre 
Leib  Christi  und  dessen  wahres  Blut  24.  189.  346.  514;  —  d.  i.  der 
vivus  Christus  selbst  190,  der  totus  Christus  5(5.  —  Im  Abcndmal  ist 
wahrhaft  und  substantiell  Christus  gegenwartig  449.  570.  595 ;  —  und 
wird  wahrhaft  den  Niessenden  ausgeteilt  24.  60.  449.  —  Es  fiudet 
keine  Transsubstantiation.  statt  515.  — -  Beichte  und  Bnsse  vor  der 
Communion  56.  370.  449.  —  Von  beiderlei  Gestalt  des  Abendmals 
48.  257  ff.  369  ff.  516.  —  Der  Gebrauch  derselben  ist  Befehl  des 
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Herrn  48.  Die  alte  Kirche  hatte  diese  Sitte  viele  Jahre  48.  516-,  — 
sie  ist  noch  in  den  griechischen  Kirchen  257.  —  Es  ist  Niemandem 
erlaubt,  diese  Institution  Christi  zu  Indern  516.  —  Verdammt  wird 
die  Lehre,  dass  die  Messung  an  sich  rechtfertige,  Vergebung  der  Sau- 
den ex  op.  op.  verdiene  154.  280.  449.  291  —  dem,  der  sie  taut 
und  Andern  230. 450;  —  dass  das  Abendmal  ein  fortwährendes  Opfer 
des  Neuen  Testaments  sein  solle  279;  —  dass  das  Abendmal  eine 
Darbringung  für  Lebende  und  Todte  sei  450;  —  weil  sie  mit  den  Ein- 
setzungsworten streitet  452 ;  —  und  keine  Zeugnisse  in  der  Schrift 
hat  291 ;  —  dass  Brot  und  Weia  nur  Zeichen  des  abwesenden  Kör- 
pers und  Blutes  Christi  seien  514;  —  dass  ein  Teil  herumzutragen 
und  anzubeten  sei  48.  452,  520;  —  dass  die  Worte  der  Weihung 
schweigend  recitiri  werden  519.  —  Aussprüche  Ober  das  Abend  mal 
von  Augustin  515.  —  Clemens  520.  —  Origines  (Cynll)  521.  — 
Paulus  5 15. —  Anakletus  517.  —  Anüochen.  Conc.  517.  —  Dionysius 
517.  —  Cyprian  48.  —  Hieronymus  48.  —  6elasius  48.  —  Historia 
Tripart.  370. 

Ablass,  65.  102.  195.  227,  252.  459. 

Geschichtliche  Entstehung  des  Begriffs  458.  —  Die  Application  des 
Ablasses  aus  dem  Verdienst  der  Heiligen  ist  Löge  459.  —  Ist  keine 
Genugthuung  für  die  ewigen  Strafen  456. 

Abraham,  129.  135.  152.  230.  243.  265.  270.  303.  417. 

Absolution,  24.  62.  190.  211.  348.  371. 455 IT.  508.—  Erklärung 
der  Absolution  203 :  est  executio  alieni  beneficii,  hon  est  iudicium.  — 
211:  est  verbum  Dei,  quod  de  singulis  autoritate  divina  pro- 
uunciut  poteslas  claviuru,  und  teilt  dem  Bussfertigen  wirkliche  und 
vollkommene  Sündenvergebung  mit  194.  —  Sakrament  der  Busse 
198.  228.  —  Mnss  den  Büssenden  erteilt  werden  346.  —  Sie  er- 
weckt den  Glauben  347.  —  Geht  dem  Genuss  des  b.  Abendmals  vor- 
her 62.  —  Sie  ist  mit  Glauben  zu  empfangen  62.  191.  212.  457.— 
Siehe  Schlüssel.  —  Privatabsolution  ist  für  die  Beichte  beizubehalten 
24. 21 1. 348. 455.  —  Verlangt  nicht  Aufzählung  aller  Sünden  24. 64. 
191.  192.  211.348.456.  —  Heilsam  ist  die  generalis  confessio  509. 

Achill,  419. 

Actus  eliciti  dilectionis,  114.  122.  125.  206. 

Adam,  18.  112.417. 

Adiophora ,  465.  551.  571 ,  s.  Ceremonien. 

Aerius,  292. 

Alexander,  Kaiser  v.  Maced.  163.  238. 

Alexaudria,  62.  —  Schuster  zu  Alexandria  301. 

Almosen,  146.  163.  230.  294.  513. 

Ambrosius  22.  36.  40.  60.  138  173.  193.  210.  263.  287. 

Amt,   des  Kaisers  256.  —   Christi  166.  —   d.  h.  Geists  284.  —  der 
Absolution  211.  —  der  Predigt,  siehe  Evangelium. 
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Anakletus  517. 

Anna,  St.  253. 

Antichrist,  179.  188.  235.  264.  293. 

Antiochen.  Concil,  das  517. 

Antioch  us,  291. 

Antonius,  St.  301. 

Apostel.     Ihr  Wille  ist  aus  ihren  Schriften   zu  erforschen  186.  — 

Ihr  Beschluss  über  das  Pascha  187. 
Apostolisches  Symbol  um,  3.  413. 
Aragon,  König  vou,  78. 
Aristides,  441.  -     Aristippns,  302. 
Aristoteles,  121.  123.  163. 
Arius,  413.  —  Arianer,  16.  340. 
Armut,  die  evangelische  303.  —  falsche  243. 
Dttte?  Schuld opfer,  275. 
Athanasianisches  Symbol,  4.  413. 
Audianer,  187. 
Augustinus,  30.  68.  92.  115.  117.  124.  135.  138.  175.221.225. 

244.  254.  297.  418.  531.  532.  538. 

Baalsdienst  in  Israel,  292. ' 

Bann,  102.  179.  191.  —  Schliesst  aus  von  der  christlichen  Kirche 
179.  —  gegen  öffentliche  Verbrecher  zu  gebrauchen,  309. 

Barbara,  St.,  254. 

Barmherzigkeit,  siehe  Gnade. 

Beichte,  24.  62  IT.  190  IT.  211  IT.  348.  371  IT.  508  ff.,  siehe  Absolution. 

Bekehrung,  ist  conlritio ,  fides  und  novo  obedientia  456,  wie  sie  zu 
Stande  kommt  24.  193.  343.  457,  s.  Busse. 

Bekenntnis  der  Sünden,  siehe  Absolution. 

Belohnung,  175.  435  IT. 

Benedictus  St.  207. 

Bernhordus,  St.  154.  171.  202.  297.  300.  418. 

Beschneidung,  135.  139.  152.  199.  230.  305. 

Bettelorden,  272. 

Bild  Gottes  im  Menschen,  siehe  Ebenbild. 

Bilder,  der  Heiligen,  254. 

Bindeschlüssel,  siehe  Schlüssel. 

Bischöfe,  44.  158.  331,  sind  als  die  höchste  Gabe  Gottes  in  Ehren 
zu  halten  395.  —  Ihre  Gewalt  86  IT.  308  IT.  394. 395.  400.  —  Giebt 
nicht  leibliche,  sondern  geistliche  Güter  394. —  Welche  Einrichtungen 
sie  in  der  Kirche  treffen  dürfen  398.  —  Ihnen  muss  die  Kirche  ge- 
horchen, wenn  sie  nicht  wider  das  Evangelium  lehren  232. 395. 396. — 
Haben  die  Gottlosen  nur  durch  das  Wort  Gottes  aus  der  Kirche  aus- 
ittschliessen  395.  —  Haben  über  die  Lehre  zu  urteilen  395.  —  Welt- 
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liehe  Gewalt  und  Jurisdiction  haben  sie  durch  menschliche«  Recht 
90.  395 ;  —  wie  in  Ehesachen  und  Zehnten  396.  —  Sollten  nicht 
Könige  einsetzen  oder  entsetzen  394.  395.  —  Doch  können  sie  ihre 
gesetzliche  Gewalt  beibehalten,  wenn  sie  nicht  auf  Menschensatznnfea 
Wert  legen  100.  232.  —  Im  Papsttum  309.  232. 

Bonaventura,  116.  166. 

Brandopfer,  275.  280. 

Brüderschaft en,  34. 

Bulle,  Leo's  X.  205. 

Busse,  24 ff.  193  IT.  346 IT.  454 ff.  507.  Man  knnn  die  B.  conversio 
oder  poenitentia  nennen  455.  — -  Ist  Bekehrung,  Wiedergeburt  des 
Gottlosen  21 7.  347.  —  Wird  eingeteilt  in  conlritio  und  fide*24.193. 
196.  199.  347.  455;  —  und  neuen  Gehorsam  456.  —  Die  wahre 
B.  ist  mortificatio  und  vivificatio  456.  —  Die  Busse  ist  daher  als  die 
tota  novitas  vitae  aufzufassen  217.  218.  —  B.  ist  jederzeit  nötig 
353.  456.  —  B.  wird  allgemein  durch  das  Evangelium  gepredigt  343. 
353.356.  —  Christus  hat  das  Ministerium  des  Evangeliums  zur  Ver- 
kündigung der  B.  eingesetzt  343.  —  Der  wahren  B.  folgen  gate 
Wecke  24.  193.  196.  199.  217.  347.  —  ist  auch  den  nach  der  Taufe 
Gefallenen  gestattet  24.  193.  —  Die,  welche  keine  Busse  thua,  haben 
kein  Vertrauen  auf  die  Vergebung  der  Sünden. 3 66.  —  Sie  ist  durch 
die  Werklehre  der  Papisten  verdunkelt  193.  —  Wie  die  Gegner  von 
dem  Glauben  bei  der  Busse  lehren  456. —  verworfen  wird  die  Irr- 
lehre der  Katharer  455,  Novatianer  347.  455,  und  dess  von  dem 
Werte  der  Busse  die  Sündenvergebung  abhänge  347. 

Campegius*  Cardinal  216. 

Ca noni sehe,  Stunden  534 ff. 

ßanonisten,  111.  183.  193.  255.  312. 

Carlstadt,  242. 

Celsus  242. 

Ceremonialgesetz,  266. 

C  e  r  e  m  o  n  i  e  n ,  26.  55 1  ff.  Wozu  sie  nützen  26.  56.  232.  236. 238. 
267.  —  ohne  Glauben  sind  sie  unnütz  286.  290.  — ■  Zwei  Ceremo- 
nien  sind  von  Christus  in  der  Kirche  eingesetzt,  Taufe  und  Abendmal 
551 ;  —  und  diese  sind  nach  der  Einsetzung  Christi  zu  gebrauchen 
551.  —  An  bestehenden  Ceremonien  ist  nichts  ohne  Grund  zu  än- 
dern 241.  —  Gleiche  Ceremonien  sind  nicht  zur  Einigkeit  der  Kirche 
nötig  72.  185,  235. 

Christoph,  St.  254. 

Christus,  18.119.341.402.  Christus,  Person  der  Trinitat  16. 
111.  340.  —  Wahrer  Gott  und  wahrer  Mensch  18.  341.  493.  — 
In  der  Fülle  der  Zeit  Mensch  geworden  493.  —  Steht  unter  dem  Vater 
seiner  Menschheit  nach  10.  —    Von   seinem  ewigen  Vater  gesengt 


•77 

492;  —  seinem  Vater  consubstantial  492; —  von  der  Jungfrau  Maria 
geboren  18.  341  ;  —  bat  menschliche  Natur  angenommen  18.  119. 
341.  —  In  ihm  sind  zwei  Naturen  in  Einer  Person  18.  119.  341. 
493.  —  Christi  wahres  Leiden,  Sterben  u.  s.  w.  18.  119.  341.  — 
Höllenfahrt  18.  341.  —  Auferstehung  18.  119.  341.  —  Sitz. zur 
Rechten  Gottes  18.  34..^-  Wiederkunft  zum  Gerichte  20.  30.  342. 
350.  —  Er  ist  unser  Mittler,  Hoherpriester,  Fürbitter,  Erlöser,  Ver- 
söhner, Erretter,  Herr,  Gnadenstuhl  44.  126.  501  ff, ;  —  Mysterium 
519;  —  Worte  18.  341 ;  —  Bild  des  Vaters  414.  —  Chr.  ist  der 
höchste  Priester,  gesalbt  vom  ewigen  Vater  44 ;  —  herrscht  Ober  alle 
Kreaturen  18.  342;  —  sein  Reich  ist  geistlich  241.  —  ist  nicht  ge- 
kommen um  Gesetze  zu  geben  122;  —  hat  uns  auch  nicht  blos  eine 
praeparatio  zum  ewigen  Leben  verdient,  so  dass  wir  dieses  durch  un- 
sere Werke  selbst  verdienen  müssen  435.  —  Christus,  der  Mittler,  ist 
uns  wegen  des  Gerichts  Gottes  gegeben  355.  —  durch  seine  Ver- 
mittlung gefallen  die  Heiligen  434.  —  Durch  Christi  Verdienst  —  das 
sich  auf  Alle  erstreckt  353,  —  haben  wir  umsonst  Vergebung  der 
Sünden,  der  ewigen  Strafen,  Befreiung  vom  ewigen  Tod.  —  Sein 
Leiden  ist  die  alleinige  Sühnung,  das  Opfer  unserer  Sünden  60.  341. 
501.  51 1.  537;  —  es  ist  eine  satisfactio  für  unsre  Sünden,  welche 
uns  durch  den  Dienst  des  Wortes  applizirt  und  vom  Glauben  ergriffen 
wird  511.  —  Aber  seine  Opferung  am  Kreuze  ist  nur  einmal  ge- 
schehen 518.  —  Versöhnung  mit  dem  Vater ,  Rechtfertigung,  ewi- 
ges Leben,  (siehe  die  einzelnen  Artikel);  —  hat  die  Kirche  erlöst 
446.  —  Sein  Verdienst  wird  uns  nur  durch  den  Glauben  gegeben 
355;  —  und  uns  zur  Gerechtigkeit  angerechnet  531.  —  Chr.  ver- 
heist,  dass  er  unsere  Bitten  erhören  wolle  44;  —  heiligt  durch  Sen- 
dung seines  b.  Geists  die  an  ihn  Glaubenden  18. 1 19.  342.  428.  431 ; 
—  denn  von  ihm  geht  der  b.- Geist  aus  414.  493.  —  Irrlehren  16. 
18.  133.  176. 

Chrysostomtis,  60.  64.  209.  226.  531.  537. 

Coli  bat,  siehe  Ehelosigkeit. 

Concilium,  547  ff.  C.  zu  Niete  16.  187;  —  in  Toledo  257.  — 
Auch  die  C.  können  irren  547. 

Confirmation,  Firmelung,  464  f.  505  ff.  Die  C.  ist  ein  von  den 
Vätern  erhaltener  Ritus  229 ;  —  nicht  nötig  zum  Heil  229 ;  hat  keinen 
Befehl  Christi  229;  —  ist  kein  Sacrament  506;  —  Zum  Ritus  der 
C.  gehört  Prüfung  in  der  Lehre  464.  —  soll  also  die  wahre  Gottes- 
erkenntnis fördern  464.  505.  50G. 

Confutation,  die  pftpstliche  109.  157.  172.  193.  198.  202.  212. 
226.  246.  255.  270.  395.  308. 

Consistorien,  wozu  sie  eingesetzt  445. 

Consilia  evangelica,  76.  84. 

Credo  der  Apostel,  20.  119.  179. 
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Cu sanas,  Cardinal  49. 

Cyp  Hanns,  48.  56.  249.  254.  257.  297. 

Cyrill,  190. 

Daniel,  162.  193.  243.  264.  281.  294. 
David,  44.  135.  198.  200.  222.  243.  30».  530. 
Decalog,  120.  135.  141.  297.    Siehe  Gesetz. 
Decret  der  Apostel  vom  Blutessen  etc."  100. 
De  er  et  des  Gratian  180. 
Decret  der  Syn.  von  Nicfta  340. 
Diacoiten,  50. 

Diener  des  Worts,  s.  Evangelium. 
Dispensationen,  78. 
Do  minicus,  154.  236. 
Donatisten,  24.  188.  445. 
Dreieinigkeit,  heilige,  16.  111. 

Ebenbild,  Gottes  in  Menschen  113.  414. 

Ehe,  76.  230.  461  ff.  522  ff.  Die  E.  ist  kein  Sakrament  zu  aennea 
230;  —  ist  ein  Mysterium  von  Christo  und  der  Kirche  462.  522. — 
Begriff  der  Ehe  261.  460;  —  sie  ist  Jedermann  erlaubt  76  349. 
523.  —  sie  ist  eine  Ordnung  Gottes  76.  230.  261.  460.  522;  — 
wird  geheiligt  von  Gott  460;  und  Christus  461 ;  —  Sie  ist  eingesetzt 
zur  Verhütung  der  Unzucht  460;  —  ausser  ihr  kann  man  nicht  ohne 
Gefahr  des  Gewissens  leben  460.  —  Deshalb  ist  sie  den  Priestern, 
selbst  den  Bischören  zu  erlauben  48. 259.461 .  523.  524.  —  Das  Ver- 
bot der  Ehe  ist  Teufelslehre  523.  —  Sie  kann  nur  da  eingegangen 
werden,  wo  es  göttliches  und  menschliches  Recht  erlaubt  461.  523. 
—  Zur  Eingehung  der  E.  ist  die  Erlaubnis  der  Eltern  oder  Vormünder 
nötig  461.  523.  —  Zu  \erwerfen  ist  die  Lehre  der  Papisten  261.  — 
des  Basilides,  Tatian  und  Karpokrates  462. 

Ehebruch,  51.  260. 

Ehelosigkeit  der  Priester,  s.  Prieslerehe. 

Ehesachen,  90.  92. 

Eid,  der  Christ  muss  ihn  der  Obrigkeit  leisten  28.  241.  349. 

Eigentum  besitzen  ist  den  Christen  erlaubt  28.241.349.  —  Das  Ver- 
lassen des  E.  ist  keine  christliche  Vollkommenheit  243. 

Einsiedler,  243.  299.  301. 

Eli,  Kinder  258. 

EJias,  293. 

Elisabeth,  442. 

Engel,  249.  267.     E.  gut  erschaffen,  sind  als  Teufel  gefallen  414. 

Enkratiten,  236.  267. 

Enthusiasten,  230.  343. 
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Epikur,  125. 

'Emeixeia  der  Philosophen,  68.  160.  238. 

Epipbanius,  187.  236.  272.  292. 

Erbsünde,  18.  111  ff.  341.  415  IT.  Begriff  der  Erbsünde  18.  112. 
341.  —  Ihre  Strafe  und  Schuld  wird  um  des  Opfers  Christi  willen 
durch  den  h.  Geist  und  die  Taufe  aufgehoben  341  ;  —  doch  bleibt 
sie  als  Concupiscenz  zurück  117.  —  Irrtümer  der  Pelagianer,  Semi- 
pelagianer,  Scholastiker  und  Papisten  18.  112.  341.  415. 

Erlassung  der  Strafen,  s.  Strafe. 

Erstling,  161.  275. 

Eucharistie,  s.  Abendntal. 

Eunom  janer,  16.  340. 

Evangelische  Vollkommenheit  ist  geistlich  349;  —  in  die  Furcht 
Gottes  und  den  Glauben  zu  setzen  28;  —  in  die  Bewegungen  des 
Herzens  243.  349;  —  nicht  in  Vernachlässigung  bürgerlicher  Pflich- 
ten 28;  —  nicht  in  das  Verlassen  von  Eigentum  u.  s.  w.  213. 

Evangelium,  Pred  igtamt  d.  Ev.  20.  26.  231.  312.  343  f.  348. 

500  AT.  Das  E.  ist  kein  neues  Gesetz,  wodurch  das  Heil  erlangt  wird 
500;  —  es  gehört  zum  eigentlichen  Wesen  des  E.,  dass  jeder  Zweifel 
des  Einzelnen  an  der  anch  ihm  gebotnen  Gnade  Gottes  durch  dasselbe 
zerstört  werden  soll  209 ;  -  zur  Verkündigung  des  Wortes  und  zur 
Spendung  der  Sacramcnte  229.  521  ;  —  und  könnte  daher  Sacrament 
genannt  werden  229  ;  —  es  ist  die  freudige  Verküngigung  von  Christus 

501  ;  —  die  Verheissung  der  Sündenvergebung  für  Alle  126.140.242. 
342.343.353.518;  —  der  Rechtfertigung  342.  343;  — des  ewigen 
Lebens  242. 342.  313.  —  Es  verkündet  neues  Leben  356;  —  predigt 
die  Gerechtigkeit  desGlaubens  an  Christom  126; —  ewige  Gerechtigkeit 
des  Herzens  28.  243.  349;  —  Busse  342.  343.353.356;  —  straft 
die  Sünden  130.  342.  343.  353;  —  stösst  wellliches  Regiment  nicht 
um  28.  243.  349;  —  verlangt  dieses  als  göttliche  Ordnung  zu  wah- 
ren 28.  242.  —  Wer  das  Evangelium  im  Glauben  erfast,  ist  gerettet 
457;  —  wer  aber  im  Zweifel  bleibt,  hört  vergebens  die  Absolution 
457.  —  Die  das  Evangelium  nicht  kennen,  sind  keine  Heiligen  441.  — 
Durch  das  E.  wird  der  h.  Geist  verheissen  und  gegeben  20.  359.  —  Das 
E.  soll  nach  dem  Befehl  Christi  allen  Kreaturen  verkündet  werden  519. 

Das  Predigtamt  des  E.  ist  ein  von  Gott  eingesetztes  Organ 
519.  —  Das  P.A.  ist  von  Christus  eingesetzt  343.  —  Aber  nur  der 
ordentlich  Berufene  darf  es  in  der  Kirche  öffentlich  verwalten  26.231. 
348.  522.  -  es  vollzieht  Christi  Befehl  21 1.  —  Christus  hat  das  P.  A. 
cur  Verkündigung  der  Busse  und  Vergebung  der  Sünden  eingesetzt 
343.  —  Das  P.  A.  ist  eingesetzt  zur  Erlangung  des  Glaubens  20.  — 
Durch  das  P.A.  werden  Allen  die  Verdienste  Christi  angeboten  und 
applicirt  511.  518.  519.  —  Verdammt  wird  die  Lehre  der  Manichäer, 
Enthusiasten  and  Wiedertäufer  433. 
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Ewigkeit  der  Höllenstrafen,  S.Strafe. 
Ezechiel,  299.  530. 

Ffjbi.us,  441. 

F  a  1 1 ,  s,  Sande. 

Felle,  vorbehaltene  (cas.  reserv)  86.  196.  227, 

Fasten,  513.  5 3 6- ff.  F.  hat  kein  Gebot  Christi  537;  —  ist  lohlich 
als  Uebung  iu  der  Massigkeit  513.  536.  -r-  Zweck  des  F.  ist  das 
Fleisch  zu  zügeln  236.  —  Den  in  Busse  Fastenden  wird  das  Verdienst 
Christi  applicirt  537  —  aber  F.  an  sich  sühnt  nicht  die  Sünde  ?or 
Gott  5 13.  538;  —  applicirt  auch  nicht  das  Verdienst  Christi  513;  — 
rechtfertigt  uicht  237.  —  Lehre  des  Chrysostomus  537.  538;  — 
.Auguatins  538. 

Fegfeuer,  530 ff.  Begriff  des  F.  530.  —  Die  Theorie  des  F.^  dass 
in  ihm  die  Sündenstrafen  gesahnt  werden  u.  s.  w.  ist  als  der  alten 
Kfrche  unbekanut  und  als  schriftwidrig  zurückzuweisen  195.  214. 
217.  223.  225.  285.  290.  347.  531.  Aussprache  des  Chrysosto- 
mus  531  ;  —  das  Augustin  531.  532. 

Feste  uud  Feiertage.    28.96.166.235. 

Fides  formata,  siehe  Glauben. 

F  i  n  i  s  oder  terminus  der  Buse,  264. 

Firmelung,  siehe  Confirmation. 

Fleisch.  Tödtung  des  Fleisches  70. 72. 240.  —  F.  Christi,  siebe  Christas 
und  Abeudmal. 

Fomes  peccati,  113.  118. 

Fragen  in  der  Beichte,  192,  212. 

Franziscus,  St.,  272.  297. 

Freiheit.     Christliche  F.  96.  98.  —  F.  der  Geistlichen  307. 

Gabriel,  der  Scholastiker,  205.  252.  258. 

Gebet,  230.  250.  277.  289.  512.  —  Nützt  nichts  ohne  Rauben  290. 
512.  —  G.  im  Namen  Christi  177.  251. 

Geduld  Gottes,  siehe  (Jott. 

Gefangene  des  Teufels  143.  181. 

Gefallene  (lapsi)  213,  siebe  Busse. 

Gehorsam  gegen  das  Gesetz  ist  Gerechtigkeit  146;  —  ist  hei  den 
Wiedergebornen  nötig  ^356.  433.  —  G.  gehört  wesentlich  zum 
Glauben  157.  168.  —  und  zum  neuen  Leben  356.  —  Vom  neuea 
Gehorsam  20.  344.  428  ff.  —  Wie  der  neue  Gehorsam  gefallt  432  ff. 
Gefällt  nicht,  weil  er  dem  Gesetz  genug  thut  344;  denn  er  ist  weit 
entfernt  von  der  Erfüllung  des  Gesetzes  358;  gefallt  auch  nicht  wegen 
.  seiner  Würde  und  hat  kein  meritum  condigni  431;  ist  keine  Gerech- 
tigkeit vor  Gott  und  Verdienst  des  ewigen  Lebens  332;  —  sondern 
weil  die  Person  durch  den  Glauben  in  Christus  versöhnt  ist  344,  434; 


—  und  glaubt,  dass  ihr  die  Reite  der  Sünde  versieben  werden  344.  — 
so  gefällt  auch  der  Gehorsam  gegen  das  Gesetz  345;  —  and-  wird 
als  Gerechtigkeit  angerechnet  345;  —    verdient  Belohnungen  345. 

—  Dieser  G.  iriuss  den  schlechten  Begierden  widerstreben  345;  — 
dnrcb  geistliche  Uebungen  reiner  werden  345  —  und  sich  hQten, 
dass  er  nichts  gegen  das  Gewissen  thue  345. 

Gefst.  Die  Disciplin- und  Erneuerang  des  Geistes  wurde  stets  in  der 
Kirche  mit  Recht  geschieden  428.  —  Die  geistliche  Erneuerung  ge- 
schieht durch  den-  Sohn  Gottes  428.  —  Des  Geistes  Erneuerung  ist 
Anfang  des  ewigen  Lebens  428.  —  Der  menschliche  Geist  ohne  den 
h.  Geist  hasst  den  richtenden  Gott  125. 

Geist,  heiliger.  493.  —  Person  der  h.  Dreieinigkeit  16.  111.340. 
493}  —  geht  vom  Vater  und  Sohn  aus-  414,  493.  —  Gott  giebt  uns 
durch  seinen  Sohn  den  h.  Geist  428.  —  Christus  sendet  ihn  in  die 
Herzen  der  Gläubigen  18.  119.  342.  —  Der  h.  Geist  wird  durch  das 
Wort  und  die  Sacramente  gegeben  20  30.  348;  —  wird  durch  die 
Taufe  gegeben  189.  446.  504;  ihn  erhalten  wir,  wenn  wir  dem 
Wort  vertrauen  350.  --■  Gott  lenkt  uns  mit  seinem  h.  G.  438.  — 
Christus  belebt  uns  durch  den  h.  G.  428.  —  Der  Sohn  Gottes  beschützt 
unsere  Herzen  mit  seinem  h.  Geist  431.  —  Der  h.  G.  regiert  18.  357. 
359;  —  tröstet  18;  —  unterstützt  359;  —  belebt  18;  —  vertei- 
digt gegen  den  Teufel  18.  357;  —  gegen  die  Macht  der  Sünde  19. 
357.  —  Die  Gläubigen,  die  Busse  thun  und  dem  Evangelium  ver- 
trauen 359.    —   Der  b.  G.  bewirkt  die  geistliche  Gerechtigkeit  350; 

—  entzündet  in  den  Herzen  das  neue  Licht,  die  wahre  Erkenntniss  des 
Messias ,  wahren  Glauben ,  das  Gebet ,  wahre  Bewegungen  der  Busse, 
Liebe  zu  Gott,  Hoffnung  des  ewigen  Lebens   20.  432.  435.  437.  — 

—  Durch  den  h.  G.  müssen  wir  wiedergeboren  werden  25*  124.  — 
Ueber  die,  welche  nicht  durch  den  h.  G.  wiedergeboren  werden,  bringt 
die  Concupiscenz  den.  ewigen  Tod  18.  341.  — 'In  den  Versöhnten 
wohnt  der  h.  G.  434.  —  Die  Kirche  wird  von  dem  h.  G.  geheiligt 
446.  (Siehe  Glauben  Werke.)  —  Verdammt  werden  die  Lehren  der 
Manichäer,  Valentinianer,  Arianer,  Euuomianer,  Muhamedaner,  Samo- 
satener  16.  340. 

Geistliche,  s.  Priester. 

Gelasius,  Papst  48. 

Gelübde,  s.  Mönchsgelübde. 

Generalconcilium,  s.  Concil. 

Genngthuung,  211  IT.,  458  ff.,  511  f.  —  Menschliche  Genugtuung 
für  die  Sünde  wird  nicht  gefordert  220;  —  mildert  darum  auch  die 
ewigen  Strafen  nicht  458.  —  Nur  das  Leiden  und  der  Tod  Christi 
sind  die  Sühnung  unserer  Sünden  26.  219.  493.  511.  537.  —  Sa- 
tisfactiones  debitae  459;  —  sat.  cononicae  211.443. —  Die  Gegner 
nennen  sie  indebita  opera  indlcta  ab  ecclesia  458.  —  Die  opera  in- 


debil«  sind  kein  Gottesdienst  und  keine  Genugthuung  459.  —  Die 
Fabeln  der  Mönche  von  den  Genugtuungen  458. 

Georg,  St.,  253.  • 

Gerechtigkeit,  G.  ist  der  Glaube ,  denn  er.  ist  Gehorsam  gegen  das 
.  Evangelium  168.  —  Die  Lehre  von  derG.  des  Glaubens  ist  der  vorzüg- 
lichste Teil  des  Evang.  66.  —  Christliche  Gerechtigkeit  ist  der  Glaube 
an  die  Vergebung  der  Sünden  aus  Gnaden  wegen  Christus  66.  163. 

—  Christliche  Gerechtigkeit  wird  durch  den  b.  Geist  bewirkt  350. — 
Philosophische  G.;  bürgerliche  G.  36.114.  121. 123.  419.  —  Juslitia 

-  originalis  114.415.  —  8.  ausserdem  Rechtfertigung. 

Gerichte.  Unterschied  des  bürgerlichen  und  göttlichen  Gerichts  ist  so 
wissen  nötig  417.  —  Gott  richtet  die  Herzen  125.  —  Der  mensch- 
liche Geist  ohne  den  h.  Geist  verachtet  Gottes  Gerichl  125.  —  Dem 
göttlichen  Gericht  können  wir   unsere  Werke   nicht   entgegensetzen 

.  345.  355.  —  Wegen  des  Gerichts  Gottes  ist  uns  derHittler  gegeben 
355.  —  8.  Christus. 

Gesetz,  140  IT.  496.  —  Vorschriften  des  Dekalogs  120.  123.  —  Ist 
der  andere  Teil  der  Schrift  120.  —  Seine  zwei  Tafeln  114.  125.  — 
Was  die  erste  Tafel  fordert  125;  —  was  die  zweite  125.  141.  — 
Ist  ein  Schatten  zukünftiger  Dinge  280.  —  Giebt  Vorschriften  über 
die  Herzensreguifgen  141.  —  Sein  höchstes  Werk  ist  die  Liebe  156. 
345.  —  Ist  von  Gott  in  die  Vernunft  geschrieben  120.  —  Des- 
halb müssen  die  Vorschriften  des  Decalogs  gehalten  werden  123;  — 
durch  die  Disciplin  des  Gesetzes  solleu  die  Fleischlichen  gezügelt 
werden  123.   —    Das  G.  lehrt  nicht  Gerechtigkeit  des  Glaubens  126. 

—  Macht  nicht  gerecht,  weil  es  der  Mensch  nicht  aus  eigenen  Kräften 
erfüllen  kann  125.  126.  146.  344.  351.  442.  —  Deshalb  ist  uos 
Christus  und  in  ihm  die  Gnade  gegeben  351.  —  Der  Gehorsam  des 
Erlösten  gegen  das  Gesetz  gefällt  Gott  344.  345.  —  Der  ange- 
fangene Gehorsam  macht  nicht  gerecht  414;  —  doch  gefallt  er 
wegen  des  Glaubens  149;  —  wird  durch  den  Glauben  befestigt  142. 
248.  —  In  den  Wiedergebornen  ist  der  Gehorsam  gegen  das  Ge- 
setz Gottes  nötig  356.  —  .Kein  grösseres  Gut  hat  diese  verdorbene 
Natur  als  die  Gerechtigkeit  des  Gesetzes  123;  —  welche  Gott  auch 
mit  körperlichen  Belohnungen  schmückt  123;  —  doch  ist  sie  nicht 
in  solcher  Weise  zu  rühmen ,  dass  dadurch  Christi  Ehre  verkleinert 
wird  123.  —  Gesetzeserfüllung  folgt  dem  Glauben  175.  —  (S.  ausser- 
dem Gehorsam.)  —  Glauben  175.  —  Verworfen  wird  der  Pelagianer 
und  Papisten  Lehre  von  der  Erfüllung  des  Gesetzes  ohne  den  h.  Geist 
32.  244.  355.  433. 

Gesetzeslehrer  146.  197.  207.  209. 

G-esetzesvolk  180. 

Gesetzeswerk  207.  233.  297. 

Gewissen  wird  nicht  durch  unsere  Werke  beruhigt  36.  153.  342;  — 


nicht  durch  die  Traume  der  Philosophen  125;  ' —  nicht  durch  einen 
Akt  der  Liebe  159.  169;  sondern  durch  den  Glauben  an  die  Yerheis- 
sung 130;  —  durch  den  Glauben  an  Christum  24.  36.  133.  140. 148. 
159.  350.  356;  —  durch  die  Absolution  198. 

Glaube  32.  ff.  130  ff.  352  ff.  —  Die  Lehre  vom  G.  ist  der  Kirche 
vorzugsweise  nötig  34.  -  -  Das  Wort  G.  bezeichnet  keine  otiosa  no- 
titia  140;  —  keine  blosse  notilia  historiae,  wie  sie  auch  bei  den 
Gottlosen  und  Teufeln  ist,  sondern  auch  den  effcctus  der  Geschichte 
Christi,  dass  wir  nemlich  durch  Christum  Sündenvergebung  u.  s.  w.  wirk- 
lich haben  38.343.  427.  —  G.  kann  nur  in  den  Büssendcn  sein  356; 

—  nicht  bei  den  Gottlosen,  Teufeln  und  bei  Dem ,  der  mit  einer  Tod- 
sünde umgeht  131.  139.  140.  144.  —  Der  h.  Geist  bewirkt  den 
Glauben  140.  435;  wo  und  wann  es  Gott  gut  scheint  in  denen,  die 
das  Evaugelium  hören  20.  —  Der  G.  wird  aus  dem  Evangelium  er- 
griffen 24;  —  aus  dem  Wort  132;  —  aus  der  Absolution  24.  — 
Den  Glauben  setzen  wir  in  den  Willen,  er  ist  nemlich  velle  et  aeeipere 
promissionem  Christi  168.  —  G.  heisst,  der  Yerheissung  der  Gnade 
vertrauen,  welche  uns  wegen  des  Mittlers  zu  Teil  wird  355;  —  der 
G.  ist  Gehorsam  gegen  das  Evangelium,  deshalb  wird  der  G.  richtig 
Gerechtigkeit  genannt  168.  —  Der  G.  empfangt  die  von  Gott  dar- 
gebotenen Wohlthaten  127.  145.  —  Durch  den  G.  wissen  wir, 
dass  wir  Gottes  Kinder  sind  357.  —  Gott  verlangt  deu  G.  als  den 
vorzüglichsten  Gottesdienst  357 ;  —  als  das  höchste  gute  Werk 
356.  —  Der  lebendige  G.  ist  vom  todten  zu  unterscheiden  161.  — 
Geübt  wird  der  G.  durch  das  Gehet  360.  438;  —  durch  die  Absolu- 
tion 198;  —  durch  den  Gebrauch  der  Sacramente  198;  —  geschwächt 
wird  der  G.  durch  Zweifel  434.  —  Allein  durch  den  G.  an  Christum 
haben  wir  Gnade,  Rechtfertigung,  Sündenvergebung  und  Versöhnung. 

—  Der  G.  ist  ein  Teil  der  Busse.  —  Dem  G.  müssen  gute  Werke 
folgen.  —  Der  G.  hebt  das  Gesetz  nicht  auf.  —  Durch  den  Glauben 
kommt  Liebe  zu  Gott.  —  Der  G.  ist  wesentlich  fides  specialis ,  indem 
der  Gläubige  die  Yerheissung  Gottes  in  Christo  als  für  ihn  persön- 
lich geltend  ergreift  und  sich  ihrer  zuversichtlich  getröstet  127.  203. 
231.  4M.  428.  457.  —  Fides  formata  im  Papslthum  139.  —  Die 
Lehre  vom  G.  wurde  durch  die  Werklehre  der  Papisten  verdunkelt  34. 
66.  120.  127.  130.  133. 

Gnade.  Die  Verheissung  der  G.  ist  allgemein  353.  —  G.  ist  uns  ver- 
heissen,  weil  wir  dem  Gesetz  nicht  genügen  können  351.  —  Der 
Zweifel,  ob  wir  in  der  G.  sind,  ist  Sünde  442.  —  Die  G.  wird  allein 
durch  den  Glauben  ergriffen  34.  38.  40.  355.  357;  —  nicht  durch 
unsere  Werke  und  Würdigkeit,  denn  sonst  wäre  sie  für  uns  ungewiss 
40.  355.  —  Deshalb  müssen  wir  uns  allein  auf  die  Gnade  stützen  353. 

—  Aus  Gnaden  werden  wir  selig  342.  —    Aus  Gnaden  haben  wir 
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Vergebung  der  Sonden  and  Rechtfertigung.-   S.  Vargebungder 
Sonden  und  Rechtfertigung, 
Gott  16  ff.   111.  340  f.  492.  —  G.,  die  b.  Dreieinigkeit  16.  111. 
340.  492-.  .  Von  G-.  geht  der  h.  Geist  aus  414.  403.  —  G.  hat  sich 
geoffenbart  in  der  Erfüllung  der  Verhetssung  vom  Mittler  418;  — 

•  in  der  Sendung  seines  Sohnes  4G5.  -7-  G.  kann  nur  durch  das  Wort 
begriffen  werden  131*.  —  Gott  wahrhaft  zu  lieben  gebietet  der  Deka- 
log 120.  —  Liebe  zu  G.  ist  Erfüllung  des  Gesetzes  und  das  vollkom- 
menste Werk  141.  146.  —  Liebe  zu  G.  bewirkt  der  Glaube  337.  — 
Es  ist  unmöglich  G.  zu  lieben ,  wenn  man  nicht  vorher,  durch  den 
Glauben  Vergebung  der  Sünden  empfängt  125.  140; —  denn  das 
Herz  kann  G.  nicht  lieben,  wenn  er  nicht  versöhnt  gezeigt  wird  125. 
Das  Fleisch  liebt  GoU  nicht  124.  —  Die  Verachtung  Gs.  haftet  in  der 
menschlichen  Natur  125.  —  So  lange  der  menschliche  Geist  müssig 
ist  und  nicht  den  Zorn  Gottes  fühlt,  kann  er  sich  einbilden,  dass  er 
G.  lieben  will  121.  —  Furcht  G's.  ist  die  evangelische  Vollkommen- 
heit 28;  —  und  ohne  Goltvertrauen  werden  die  Herzen  von  bösen 
Begierden  regiert  44.  —  Furcht  und  Vertrauen  Gs.  kann  die  Natur 
nicht  bewirken  32.  —  Die  vorzüglichste  Gsverehrung  ist  der  Glaube 
357.   —  Die  propriissima  gloria  Gottes  ist  die  invocatio  desselben 

*  473.  —  Christus  versöhnt  den  Vater  119.  341.  —  Durch  den 
Glauben,  dass  wir  wegen  Christus  in  die  Gnade  aufgenommen  sind, 
wird  Gott  versöhnt  34;  —  werden  die' Gewissen  beruhigt,  wenn  sie 
sieber  glauben ,  dass  sie  wegen  Christus  einen  versöhnten  G.  haben 
36.  -  G.  belebt  wahrhaft  durch  das  Wort  198.  —  Dass  wir  Gottes 
Kinder  sind,  wissen  wir  durch  den  Glauben  357.  —  G.  ist  nicht  Ur- 
sache der  Sünde  32.  246.  —  G.  giebt  uns  Vergebung  der  Sünden  s. 
Vergebung  d.  S.  —  Wie  wir  von  G.  gerechtfertigt  und  von  ihm 
angenommen  werden ,  s.  Rechtfertigung.  —  Verdammt  wird  die 
Lehre  der  Manichäer,  Valentinianer,  Arianer,  Eunomianer,  Muhameda- 
ner  und  Samosatener  16.  340. 

Gottesdienst,  s.  Gott. 

Gottesfurcht,  s.  Gott. 

Gregor  i  us  der  Grosse,  60.  72. 

Gregorius  von  Nazianz,  224.  226.  249.  272.  292. 

Griechen,  257.  272.  276.  288. 

Guilielmus  Parisiensis,  245.  418. 

Habitus  dilectionis,  133. 

flandaoflegung,  229.  551. 

Hanna,  442. 

Haupt  der  Kirche,  s.  Christus  und  Kirche. 

Heiden,  54.  153.  164.  234. 

Heilige.  —  H.  sind,  die  Christo  wahrhaft  gehorchen  345.  —  Die  das 
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Evangelium  nicht  kennen,  sind  keine  H.  441.  —  Vom  Gedächtnis!, 
Dienst  und  Anrufen  der  H.  44.  248.  ff.  361  ff.  473  ff.  525  ff.  — 
Obgleich  die  H.  durch  Lehre,  Schriften,  Beispiel  u.  s.  w.  die  Kirche 
vielfach  unterstatzt  haben  525;  —  obgleich  sie  für  die  Kirche  249,— 
und  für  uns  im  Himmel  vor  Gott  beten  526;  —  obgleich  es  nützlich 
ist,  dem  Volk  ihre  Geschichte  zur  Nachahmung  des  Glaubens  uod 
guter  Werke  vorzusetzen  44.  477.  525 ;  und  die  Ehren  der  H.  aus 
einem  dreifachen  Grunde  zu  billigen  sind  249 ;  —  so  folgte  doch 
nicht,  dass  sie  anzubeten  sind  249.  526;  —  dass  Hülfe  von  ihnen 
44.  249.  473;  —  und  intercessio  zu  erflehen  ist  473;  —  vielmehr 
ist  die  Anrufung  der  H.  ols  heidnisch  und  schriftwidrig  zurückzuweisen 
44.  249.  250.  473.  526;  —  denn  sie  entfernt  von  Gott  473.  474; 
—  reizt  den  Zorn  Gottes  474;  —  und  schreibt  den  Kreaturen  All- 
macht zu  473,  474;  -  die  H.  kennen  nicht  die  Wünsche  unseres 
Herzens  474.  526.  —  Aus  welchen  Gründen  die  Papisten  die  A.  d. 
H.  verteidigen  248.  —  Ausserdem  appliciren  die  Papisten  die  Ver- 
dienste der  H.  Anderen  250;  —  und  machen  aus  ihnen  nicht  nur 
Fürbitter,  sondern  auch  Versöhner  250.  Diese  Furores  sind  von  der 
Obrigkeit  streng  zu  bestrafen  474.  —  Aussprüche  Luthers  474.  — 
vou  Epbiphanius  526,  528.  —  Augustinus  526.  —  AmbrosSus  527. 

Hieronymus,  48.  150.  163.  169.  249.  257. 

Hilarius,  253. 

Hüten,  Johannes,  293. 

Himmelfahrt  Christi ,  s.  Christus. 

Hiob,  224. 

Hölle,  135.  273. 

Höllenfahrt  Christi,  s.  Christus. 

Höllen  strafen,  s.  Strafe. 

Hugo,  418. 

Jacob,  265.  270  417. 
Jacobus,  160.  212.  222. 
Jeremias,  154.  165.  222.  305. 
Jerobeam,  234. 
Jesaias,  149. 
Johannes,  der  Täufer,  224. 
Johannes,  der  Apostel,  312. 
Jonas,  149. 
Josaphat,  536. 
Joseph,  417.  437.  442. 
Jovinian,  70.  115.  138. 
Irenftus,  72.  115.  138. 
Judas,  194.  197. 
Judenchristen,  187. 


Julianu»  Apostata  11T.  243, 
Jungfrauenkloster,  74,    s.  Mönche. 

Kad-ctQfiaTa,  176. 
Katechiamusunterricht,  239. 
Kinder  taufe,  s.  Taufe. 

Kirche,  22,  178  ff.  345.  440  ff.  544  ff.     Gott  hat  das  Menschenge- 
*  schlecht  geschaffen ,  um  sich  aus  demselben  eine  K.  au  sammeln  440. 

—  Die  K.  ist  durch  den  Sohn  von  Gott  gegründet  413.  —  Der  Sohn 
Gottes  ist  der  HOter  der  K.  431.  —  Es  giebt  nur  Eine  heilige  K.  544. 

—  Diese  beginnt  schon  mit  den  ersten  Vätern  415;  —  und  wird 
immer  bestehen  22.  180.  345.  437.  441.  —  der  .Mensch  wird  durch 
die  Taufe  der  K.  eingepflanzt  447.  —  Die  K.  ist  sichtbar  441.  442. 
444;  —  ist  kein  platonischer  Staat  182;  —  keine  platonische  Idee 
441.  —  In  der  K.  hat  sich  Gott  durch  Sendung  seines  Sohnes  ge- 
oJTenbart  413.  —  Sie  ist  das  Reich  Christi  181 ;  —  nicht  das  papst- 
liche Reich  183.  —  Sie  ist  die  Gemeinschaft  der  Heiligen  22.  178. 
179.  181.  182.  183.  345;  —  der  Glieder  Christi  345;  —  sie  ist 
die  Gemeinschaft  des  Glaubens  und  des  b.  Geistes  in  den  Herzen  179. 

—  ist  eine  apostolische,  allgemeine,  Säule  der  Wahrheit,  Leib  Christi 
22.  179.  182.  184.  204;  —  ist  der  lebendige  Leib  Christi  180.  — 
Doch  sind  \iele  Heuchler  und  Schlechte  in  ihrer  ausser»  Gemeinschaft 
22.  179.  180.  183.  345.  346.  442.  445.  544.  —  Aus  dem  Bvan- 
gelium  ist  zu  urteilen,  wo  die  K.  sei  443;  —  sie  ist  bei  denen, 
welche  das  Evangelium  recht  lehren  und  die  Sakramente  richtig  ver- 
walten 22.  178.  182.  232.  345.  442.545;  —  ist  an  das  Evangelium 
gebunden  442.  —  Durch  die  Verkündiger  des  Evangeliums  sammelt  sich 
Gott  die  ewige  K.  444.  —  Christus  giebt  der  K.  die  Verkündiger 
des  Evangeliums  444.  —  Zur  wahren  Einheit  der  K.  ist  nur  die 
Uebereiustimmung  der  Lehren  des  Evangeliums  und  der  Verwaltung 
der  Sakramente  nötig  22.  184.  345.  442.  544;  —  nicht  der  kirch- 
lichen Satzungen  180.  184.  185.  345.  —  Doch  find  die  Satzungen, 
welche  zur  Ordnung  in  der  K  dienen,  beizubehalten  26.  —  Der  K. 
ist  das  Sakrament  der  Eucharistie  von  Christo  anvertraut  514.  —  Die 
K.  ist  durch  den  Sohn  Gottes  erlöst  446 ;  —  und  wird  durch  den  h. 
Geist  geheiligt,  erneuert  und  regiert  179.  446.  544.  547.  —  Die  K. 
bat  zu  urteilen  aber  Lehre  und  Kultus  547.  —  Christus  hat  der  K.  die 
Vergebung  der  Sünden  180  —  und  den  h.  Geist  verheissen  180. 
182.  —  In  der  K.  ist  die  wahre  Vergebung  der  Sünden  544.  —  Die 
K.  hat  die  sichere  Verheissung  der  ewigen  Gegenwart  Christi  547.  — 
Der  K.  teilt  Gott  in  alle  Ewigkeit  seine  Weisheit,  Güte  und  Seligkeit 
mit  440. 

Kirchendiener,  184.  188.  211.  227. 
Kirchengewalt,  s.  Schlüssel  und  Bischöfe. 


Kirchenlehrer  549. 

Kirchenordnungen,  kirchliche  Ceremonien  und  mensch- 

licheSatzungeninderKirche26ff.  66  ff.  232  ff.  348  ff.  465  ff. 

451  ff.,  5.  Ceremonien. 
Kirchenregiment,  s.  Kirche. 
Klöster,  s.  Mönch. 
Kloslergelübde,  s.  Mönchsgelübde. 
Klosterleben,  s.  Mönch. 
Krieg  führen  ist  den  Christen  erlaubt,  s.  Christ. 

Laiencommunion,  s.  Abendmal. 

Laurentius,  St.,  10.  176. 

Leben.  Der  Trost,  den  die  Gewissen  aus  dem  Glauben  an  das  Ver- 
dienst Christi  erhalten,  ist  das  neue  und  geistige  Leben  130  —  Der 
Glaube  an  die  Vergebung  der  Sünden  durch  Christum  nährt  in  den 
Herzen  unser  Leben  131.  —  Neues  Leben  predigt  das  Evangelium 
356,  welches  Gehorsam  gegen  Gott  ist  356.  —  Ewiges  Leben  ver- 
heist  Christus  120;  —  verheist  die  Schrift  wegen  Christus  120. 436  ; 

—  wird  in  den  Herzen  durch  Wort  und  den  h.  Geist  gewirkt  308 ; 

—  beginnt  schon  in  diesem  Leben  279.  —  Miterben  des  ewigen  L. 
sind  wir  wegen  Christus  342.  435;  —  Christus  allein  ist  das  Ver- 
dienst des  ewigen  L.  533.  —  nicht  wegen  unserer  Verdienste  151. 
170.  173.  435.  533.  —  Erben  des  ewigen  L.  sind  nur  in  dem  Ver- 
ein der  Berufenen  441.  —  Ewiges  L.  giebt  Christus  den  zum  Gericht 
auferweckten  Frommen  30.  170.  173.  —  Mit  sicherer  Hoffnung  sol- 
len wir  das  ewige  L.  wegen  des  Mittlers  erwarten  436.  —  Zum 
ewigen  Lehen  hat  uns  Christus  nicht  blos  eine  praeparatio  verdient, 
so  das*  hernach  unsere  Werke  das  ewige  L.  verdienten  435.  —  Doch 
ist  das  ewige  L.  zugleich  der  Lohn  für  gute  Werke  436.  —  Die  ver- 
schiedenen Stufen  des  ewigen  Lebens  174. 

Lehre,  413  f.  Die  wahre  L.  ist  in  den  Schriften  der  Apostel,  Pro- 
pheten und  Symbole  443.  —  die  von  Gott  überlieferte  Lehre  darf 
Niemand  ändern  447,  s.  Kirche. 

Leo  X.,  117.  305. 

Levi  Söhne,  279. 

Levitischer  Gottesdienst  94.  135.  276. 

Liebe.  Actus  eliciti  der  L.  125.  206.  —  L.  folgt  dem  Glauben  133. 
143.  146,  s.  Gott  und  Vergebung  der  Sünden. 

Liturgie,  s.  Abendmal. 

Lobopfer,  276.  287. 

Lust,  Concupiscenz.  Die  böse  Lost  ist  unsere  Depravation  nach  dem 
Sündenfall  416;  —  ist  wahre  Sünde  18.  416.  442;  —  Krankheit 
18^  —  Erbfehler)  —  bringt  jetzt  noch  ewigen  Tod  denen,  die  nicht 
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wiedergeboren  werden  durch  den  h.  Geist  and  die  Taufe  19. 341 ;  — 

kämpft  mit  dem  Gesetz  Gottes  442. 
Luther,  117.  191.  193.  255.  295.  419. 
Lyra,  182. 

Magier,  254. 

Mahomet.     Mahometisten  16.  235.  299.  340. 

Mains,  50. 

Maleachi,  278. 

Mafilchaer,  1«.  244.  340.  343.  413. 

Maria,  18.  252.  341.  441. 

Mensch.  Der  Mensch  vor  dem  Fall  114.  414.  493;  —  nach  dem  Fall 
119.  341.  414.  416.  493.  —  Jeder  Mensch  wird  mit  Sünden  gebo- 
ren 18.  341;  —  ist  schuldig  des  ewigen  Zorns  Gottes  125.  126. 

Menschensatzungen,  s.  Ceremonien.  Meritum  congnii  et  con- 
digni  122.  127.  168.  170.  —  Merita  supererogal.  295. 

Messe,  s.  Abendmal.     Wort  Messe  288. 

Me«scanon,  der  griechische  190.  290. 

Mönche,  Mönchsgel  finde,  74ff.  293  ff.  389  ff.  532  fF.  Mönche 
sind  durch  den  Glauben  an  eigenes  Verdienst  entstanden  121;  —  ge- 
ben sich  für  einen  Stand  der  Vollkommenheit  aus  390;  —  sit  wieder- 
streben  aber  der  wahren  Vollkommenheit  243.  298.  —  Wie  das 
jetzige  Möncbsleben  beschaffen  ist  294.  470;  —  wie  in  froherer  Zeit 
294.  389.  —  Fromme,  gerechte,  gesetzliche  und  freiwillige  Gelübde 
sind  zu  halten  295.  532;  —  gottlose  und  unfreiwillige  sind  aufzu- 
lösen 391.  532.  —  die  Gelübde  der  Lebensart,  worin  fje  Verehrung 
Yon  Bildern  ist,  sind  unzweifelhaft  eitel  470.  —  Die  Mönchsgelübde 
der  Ehelosigkeit  und  Armut  sind  nur  Heuchelei  296.  532.  533.  — 
Irrtümer  der  Papisten  über  das  Werk  des  Mönchslebens  295. 296.389. 

Moses,  136.  266.  277.  297.  M.  verdecktes  und  entschleiertes  An- 
gesicht 123.  207.  —  Die  Decke  M.  wird  nur  durch  den  Glauben 
entfernt  152. 

Nathan,  201. 

Natur,  die  menschliche  kann  äussere  Werke  thun,  aber  nicht  innere 
gute  Bewegungen  hervorbringen  32.  351;  —  kann  dem  Gesetz  nicht 
genügen,  deshalb  ist  uns  Christus  als  Mittler  gegeben  und  die  Gnade 
verheissen  351 ;  —  kann  kein  Vertrauen  zu  Gott  32;  —  keine  Gottes- 
furcht bewirken  32.  —  In  ihr  haftet  der  Zweifel  am  Wort  Gottes 
125.  —  Sie  ist  an  sich  schwach,  kann  sich  nicht  ohne  Hülfe  Gottes 
aufrichten ,  keine  geistlichen  Werke  vollbringen  359.  —  Der  Teufel 
treibt  die  menschliche  N.  sich  so  beflecken  an  460. 

Nazaraer,  304. 

Nicftnisches  Symbol,  413. 


Niniviten,  536. 
Ninive,  235.  236. 
Noah,  417. 
Novatianer,  26.  347. 

Obrigkeit,  28.  241  ff.  349.  477  ff.  Die  0.  ist  Gottes  Werk  und 
Ordnung  28.  241.  349.  478.  —  Sie  hat  die  Gewalt  des  Schwertes 
86.  477;  —  rouss  die  öffentliche  Disciplin  schützen  268.  —  Gott 
will,  dass  durch  die  obrigkeitliche  Regierung  Alle,  auch  die  Nicht- 
wiedergeborenen gezögelt  werden  478;  —  in  ihr  zeigt  sich  die  gött- 
liche Weisheil  und  Güte  gegen  die  Menschen  478.  —  Sie  soll  Gottes 
Ruhm  verherrlichen  und  das  Evangelium  verteidigen  256;  —  die  An- 
rufung der  Heiligen  als  eine  Gottlosigkeit  strafen  474.  -  Soll  ihre 
Bürger  gegen  die  Unbilden  des  Kirchenregiments  schützen  256.  — 
Ihr  sind  die  Christen  Gehorsam  schuldig,  wenn  sie  keine  Sünde  ge- 
bieten 28.  349.  478;  müssen  den  von  ihr  geforderten  Eid  leisten  28. 
241.  349.  —  Die  Christen  dürfen  obrigkeitliche  Aemter  begleiten 28. 
241.349.478.  —  Verdammt  werden  die  Wiederläufer  28.  349.  477. 

Oel  weihen,  siehe  Weihung. 

Oelung,  die  letzte  229.  464.  525.  —  Die  1.  0.  ist  ein  von  den  Vätern 
empfangener  Ritus  229 ;  —  War  in  der  apostolischen  Kirche  Mittel 
zu  leiblicher  Heilung  464.  —  Aber  dieses  %aqiSfia  hat  aufgehört 
525.  —  Die  Kirche  verlangt  sie  nicht  als  nötig  zum  Heil  229.  —  Sie 
ist  zurückzuweisen  464.  —  Auch  hat  sie  kein  Mandat  Gottes  229.  — 
Werden  keine  Sünden  durch  sie  vergeben  464.  525. 

Ohrenbeirhte,  191.  194.  211. 

Opfer.  Was  es  ist  274.  —  Die  Christen  müssen  Gott  immer  geist- 
liche Opfer  bringen  531.  —  iuge  sacrificium  279.  —  Christus  ist  das 
einzige  Versöhnongsopfer  für  uns ,  s.  Christus.  Opfer  im  Abendmal, 
s.  Abendmal. 

Ordination,  521  f.  Was  sie  ursprünglich  war  329.  —  Was  sie  im 
Papsttum  geworden  ist  329.  Die  0.  der  Bischöfe  ist  beizubehalten 
26.  231.  499;  —  denn  Niemand  soll  ohne  gesetzliche  Berufuug 
öffentlich  in  der  Kirche  lehren  26.  348.  531-  —  Aber  das  Recht  der 
Ordination  steht  nicht  einzelnen  Personen,  sondern  der  Kirche  als  der 
Gemeinde  der  Gläubigen  zu  328. 

Origenes,  242 

Osterfest  98.  185.  187.  236.  289. 

Papst.  Von  der  angemassten  Gewalt  des  P.  317  ff.  —  Was  er  nach 
der  Papisten  Meinung  sei  183.  —  Was  ihm  ziemt  215.  —  Der  P.  ist 
ein  Spötter  des  Evangeliums  183. 

Papsttum  ist  ein  Teil  des  Reichs  des  Antichrist  235.  —  ist  xaxo£r}Ua 
des  Lettischen  Staats  283.  —  Sein  Baalskultus  scheint  bis  zur  Wie- 
derkunft Christi  dauere  zu  sollen  203. 
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Panormitanus,  192. 

Pelagianer,  18.  32.  124.  244.  248.  341.  351. 

Pelagianisiren,  122.  244. 

TleQupi] fiaTcc,  276. 

Petrus,  143.  158. 

Phariiaer,  145.  164.  181.  239.  304.  442.  443. 

Pfingsten,  187.  236. 

Philosophen,  40. 157. 160.  —  Philosophie,  114. 118. 121. 168. 

Preumato machen,  413. 

Polizei,  s.  Obrigkeit. 

Pompejüs,  159. 

Predigtamt,  s.  Evangelium. 

Priester,  im  papistischen  Sinne  gibt  es  im  neuen  Bande  nicht  229. 

521 ;  denn  durch  die  Taufe  sind  alle  Christen  zu  Priestern  geweiht 

521. 
Priesterehe,  Cölibat,  s.  Ehe. 

Recht,  das  natürliche  und  göttliche R.  ist  unveränderlich  187.227.261. 

Rechtfertigung,  20.  120 ff.  342f.  417 ff.  495.  —  R.  erhalten  heist 
durch  Sündenvergebung  und  Wiedergeburt,  dun  ii  das  freisprechende 
Urteil  Gottes  und  durch  den  Glauben  an  den  Erlöser  «us  einem  Unge- 
rechten ein  Gerechter  oder  Wiedergeborener  werden  132. 422. —  Die 
R  ist  der  Anfang  der  Erneuerung  435.  565.  —  Die  R.  geschieht  durch 
das  Wort  131.  —  Die  R.  wird  von  Christus  und  der  Schrift  ver- 
heissen.  —  Der  Glaube  ist  Anfang  der  Rechtfertigung  132.  —  Doch 
bewirkt  es  nicht  der  Glaube  selbst,  dass  wir  vor  Gott  gerechtfertigt 
werden  132;  —  auch  nicht  unsere  Werke,  oder  unsere  Heiligung  20. 
22.556;  —  nicht  das  Gesetz  126;  —  nicht  das Möncbsleben  389; —- 
nicht  Beobachtung  der  Kirchensatzungen  348;  —  sondern  Christus 
20.  120.  126;  —  Wir  werden  durch  den  Glauben  20.  22.  34.  36. 
133.  148.  435,  durch  den  Glauben  an  Christum  gerecht  38.  126. 
132,  —  wenn  wir  glauben ,  dass  wir  durch  Christus  versöhnt  sind 
20.126.  353.435.  564  ;  —  dass  wir  gewisslich  in  die  Gnade  aufgenom- 
men sind  20.  —  Dieser  Glaube  hat  auch  die  Heiligen  des  A.  T.  ge- 
rechtfertigt 129.  —  Wir  selbst  können  uns  die  Rechtfertigung  nicht 
bereiten  126.  146.  —  Die  richtige  Lehre  der  R.  verherrlicht  das 
Verdienst  Christi  120.  —  Mit  Verlust  der  Rechtfertigung  gebt  auch 
das  ewige  Leben  verloren  435.  —  Der  Artikel  von  der  R.  wurde  von 
Leo  X  verdammt  205.  —  Irrtümer  der  Papisten  122.  139.155.167. 

Reich  Gottes,  Christi,  s.  Gott,  Christus  und  Kirche. 

Reue,  507,  ff.  R.  wird  durch  das  göttliche  Gesetz  im  Menschet 
bewirkte  507. —  R.  ist  das  Gefühl  des  göttlichen  Zorns,  der  Sehnten 
der  Seele  über  die  Grösse  unserer  Sünden  und  der  Absehe«  vor 


der  Sund«  24.  347.  507.  503.  —  R.  ist  nötig  bei  und  zu  der  wah- 
ren Busse  24.  353.  —  s.  Busse  u.  Vergebung  der  Sünden. 

Richteramt,  211. 

Rom,  216.  268. 

Rosenkränze,  34.  195.  229.  255. 

Sacramente,  26.  48.  228 (T.  286ff.  348.  369  ff.  445.  502.  Die 
S.  sind  von  Gott  eingesetzte  Riten  445.  —  Christus  hat  sie  zu  seinem 
Gedächtnis  eingeheizt  386    —   Sie  zu  reichen  ist  Befehl  Christi  394. 

—  Im  S.  ist  das  signum  und  das  hinzugefügte  verbum  zu  unterschei- 
den 286.  —  Es  giebt  3  S..  Taufe,  Abendmahl  u.  Absolution  228,  oder 
2  S.  Taufe  u.  Abendiqal  445.  —  Confirinution,  letzte  Oelung  229;  und  die 
Ehe  sind  keine  S.  —  Die  S.  sind  Zeichen  der  Verheis>ung  231  ;  —  iles 
Willens  Gottes  gegen  uns  26  248.  286.  348.  -  DerGnade  274.  286. 
445;  —  sie  sind  Zeichen  des  IN  T. ,  d.  h.  Zeichen  der  Sündenver- 
gebung 198;  —  sie  sind  piguora  et  testimoniu  der  Vcrhei.ssuugeu  des 
Evangeliums  445 ;  —  zur  Erweiterung  und  Stärkung  des  Glaubens 
26.  248.  286.  348;  —  nicht  blos  Bekenntubzeichen  der  Menschen 
26.  248.  286.  348.  445.  —  Sicut  verbum  iueurrit  in  au  res  ut  feriat 
corda,  ita  rilus  ipse  ineurrit  in  oculos  ut  moveul  cordu.  Sacramentum 
est  verbum  visibile  quia  rilus  oculis  aeeipilur  et  est  quasi  pictura 
verbi,  idein  significans,  quod  verbum  229.  —  Zum  Gebrauch  des 
Sacramenls  ist  der  Glaube  nötig  26.  130.  231.  283.  348  —  der 
den  im  Evangelium  dargebotenen  Verheissungeu  glaubt  231.  348;  — 
der  die  Gewissen  aufrichtet  und  glaubt,  dass  die  Zeugnisse  so  gewis  sind, 
als  wenn  Gott  durch  ein  neues  Wunder  vom  Himmel  seine  Gnade  ver- 
heisse  231.  —  Die  Ungläubigen  nehmen  nur  an  dem  äusseren  Zeichen 
Teil  183.  —  Für  den  Unglauben  ist  das  Sacrament  eine  unnütze  Cere- 
monie  286.  -  -  Der  richtige  Gebrauch  der  S.  ist  der  Kultus  des  N.  T. 
286.  —  Zu  diesem  sind  perterrefaetae  conscientiae  erforderlich  286. 

—  Seine  Wirksamkeit  hängt  nicht  von  der  Beschaffenheit  und  Inten- 
tion des  Dieners  am  Wort  ab  22.  178.  184.  188.  346.  544;  —  denn 
der  h.  Geist  wirkt  selbst  durch  sie  286.  342.  348.  —  Wie  sacr.  et 
sacrificium  zu  unterscheiden  sind  274.  —  Irrtümer  der  Donatisten, 
Wicleliten,  Scholastiker  und  Papisten  24.  174.  184.  230.  231.  387. 
348.  —  Lehre  des  Augustin  231  ;  —  Ambrosius  287;  —  und  Cy- 
prian  287. 

Sacrificium,  195.  274.  286.  365.  516. 
Sadducfter,  442. 

Salbung,  a.  Confirmation,  Ordination  und  Weihung. 
8aul,  169.  194.  197. 

Schlüssel,  Gewalt  der  Schi,  ist  nicht  einzelnen  Personen,  sondern 
den  Gläubigen,  der  Kirche  überhaupt  anvertraut  328.  s.  Predigtamt. 
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Scholastiker,  113.  120.  140.  156.  170. 193.  214.  230.  239.255. 

Schrift,  die  h.  540  ff.  Die  h.  Seh.  amfast  das  Wort  Gottes  139. 
304;  —  nenueo  wir  diejenigen  canonischen  Bücher  des  A.  and  N.T., 
aber  deren  Ansehen  in  der  Kirche  niemals  gezweifelt  wurde  540.  — 
Diese  Scb.  ist  das  Orakel  des  h.  Geistes  540.  —  Was  zum  Heil  zu 
wissen  nötig  ist,  ist  in  den  prophetischen  und  apostolischen  Seh.  ent- 
halten 541.  Die  Gabe,  die  Seh.  zu  erklären,  kommt  nicht  von  mensch- 
licher Klugheit,  sondern  vom  b.  Geiste  541.  —  Die  wahre  Meinnng 
der  Sehr,  ist  in  der  Sehr,  selbst  zu  suchen  und  bei  denjenigen,  welche 
vom  göttlichen  Geist  getrieben,  die  Seh.  durch  die  Scb.  erklären.  542. 

—  Ohne  ihre  Auktorität  sind  keine  Gebräuche  in  der  Kirche  einzu- 
fahren 291.  —  Die  ganze  Seh.  muss  eingeteilt  werden  in  das  Gesetz 
und  die  Verheissung  von  Christus  120.  152.  201. 

Schuld.  Vergebung  der  Schuld  wird  nur  durch  den  Glauben  erlangt  29 1. 

Scipio,  441. 

Scotus,  205.  220.  221. 

Sebastian,  St.,  253. 

Sem,  417. 

Sententiarii  138.  193.  205. 

Seth,  417. 

Simon,  442. 

Sohn,  Gottes,  s  Christus. 

Sophisten,  111.  173.  191.  194.  215.  273.  285.  306. 

Spanien  216. 

Speise,  Unterschied  der  Speisen,  s.  Ceremonien. 

Strafen,  sind  zeitliche  und  ewige  Strafen  30.223.244;  —  sind  gute 
Werke  Gottes  223;  —  die  Sünden  werden  durch  Sonden  bestraft  119. 

—  Die  ewigen  St.  werden  durch  Christus  vergeben  459;  —  die 
zeitlichen  durch  Gebete,  gute  Werke  und  die  Busse  gemildert  165. 
225.  —  St.  werden  auch  den  Heiligen  auferlegt  223.  —  Verworfen 
wird  die  Lehre  von  der  Endlichkeil  der  Strafen  der  Teufel  und  Ver- 
dammten 30.  310  und  die  Irrtümer  der  Papisten  214.  218.  227. 

Sünde;  Ursache  der  Sünde;  Sündenfall  und  Erbsünde.  18. 
32.  111  ff.  341.  351  f.  415  ff.  438  ff.  439  ff.  —  Die  Lehre  von 
der  S.  ist  notwendig  und  wesentlich  417.  —  Begriff  der  S.  415.  — 
Was  die  Papisten  unter  S.  verstehen  417.  —  Ursache  der  S.  32.  246. 
351.414.-  Sündenfall  und  dessen  Folgen  18.112.  115.341.415.416. 

—  Begriff  der  Erh-S.  415.  416.  341.  18.  (papistische  Erklärung 
112.)  (Scholastische  Erklärung  113.  111.)  (Augustin  1 1 5.)  (Thomas. 
Bonaventura.  Hugo  116.)    (Luther.  Augustin  117.)    s.  Concupiacenz. 

—  Das  Evangelium  straft  alle  Menschen,  weil  sie  anter  der  S.  sind 
126.  130;  —  straft  die  S.  130.  342.  343.  353.  —  Welche  S.  noch 
in  den  Heiligen  sein  können  und  den  h,  Geist  nicht  vertreiben  438. 


439.  —  Von  der  S.  kann  die  menschliche  Vernunft  nicht  befreien 
124;  —  auch  nicht  das  Gesetz  126;  —  sie  wird  nur  durch  Christus 

133,  428;  —  durch  den  Glauben  an  Christus  besiegt  290.  —  Die 
Sühnung  für  unsere  Sünden  ist  Christus  493.  407.  511.  537;  nicht 
die  Würdigkeit  unserer  Reue  507 ;  —  nicht  Mönchsgelübde  296.  — 

S  im  denvergebung,  4 1 4  f.,  416  ff.,  bietet  an  und  verkündet  Christus 
120  ;  —  das  Wort  286;  —  die  Schrift  120;  das  Evangelium  286. 
343.  457 ;  —  Christus  hat  das  Ministerium  des  Evangeliums  zur  Ver- 
kündigung der  S.  V.  eingesetzt  211.  274.  343.  —  Diese  Verkündi- 
gung ist  allgemein  343;  —  ist  Hauptlehre  des  Evangeliums  353.  — 
Die  Sacramenle  sind  Zeichen  der  S.  V.  198.  231.  —  Sie  wird  uns 
in  der  Absolution  speciell  mitgeteilt  457 ;  —  sie  geht  der  Rechtferti- 
gung voraus  132.  —  Der  Glaube  an  sie  ist  nötig  26.  353.  360.  417; 

—  und  zwar  als  fides  specialis  231.  —  Deshalb  kann  in  Sündern  kein 
Vertrauen  auf  sie  sein  359 ;  —  Teufel  und  Gottlose  können  nicht  an 
sie  glauben  40.  —  Sie  wird  uns  zu  Teil  durch  Christum  umsonst,  aus 
Gnaden  126.  127.  231.  290.  296.  344.  353.  354.  355.  358.  365. 
372.  518  y  —  durch  den  Glauben  22.  34.  38.  40.  120.  132.  133. 

134.  139.  144.  146.  290.  353.  457.  464;  —  durch  den  Glauben 
an  Christum  120.  347.  132.  133.  134.  296.  436.  417.  531;  — 
umsonst  wegen  Christus  24.  120.  353.  355.  417;  —  wegen  des 
Sohnes  Gottes  449.  —  Gott  vergiebt  uns  die  S.  wegen  seines  Sohnes 
450.  —  Dass  wir  Vergebuug  der  Sünden  allein  durch  den  Glauben 
an  Christum  erlangen  132  ff.  —  Dieser  Glaube  ist  christliche  Gerech- 
tigkeit 66.  —  Sie  wird  uns  preis  gegeben  nach  dem  Befehl  Gottes 
und  Christi  355.  414.   —  Es  ist  Sünde  daran  zu  zweifeln  353.  414. 

—  Nicht  wird  sie  uns  zu  Teil  durch  unsere  Werke  und  Verdienste 
120.  124.  133.  296.  354.  414.  418;  —  nicht  durch  das  Gesetz 
125.  296 ,  .und  Gehorsam  gegen  das  Gesetz  442;  —  nicht  durch 
Mönchsgelübde  und  Mönchsleben  295.  343.  348.  353.  389.  471;  — 
nicht  durch  Fasten  513;  -  -  uichl  durch  Almosen  513;—  nicht  durch 
Beobachtung  der  Kirchensatzungen  348.  418;  —  nicht  durch  das 
Aufzdlen  der  einzelnen  S.  in  der  Beichte  443 ;  —  nicht  durch  die 
letzte  Oelung  464.  525;  —  nicht  ex  opere  operato  292.  365.  368; 

—  nicht  wegen  unserer  Würdigkeit  353.  355.  414;  —  nicht  durch 
einen  Akt  der  Liebe  125.  127.  113;  —  nicht  wegen  der  Liebe  zu 
Gott  145;  -  nicht  wegen  unserer  Geduld,  Keuschheit  und  Gehorsam 
gegen  die  Obrigkeit  145;  nicht  wegen  der  Reue  507.  508; —  nicht 
durch  das  Opfer  in  der  Messe  443.  —  Durch  die  Sündenvergebung 
werden  in  den  Herzen  die  Schrecken  der  S.  besiegt  133.  286;  — 
dann  sind  wir  Erben  des  ewigen  Lebens  436 ;  —  and  wir  fliehen 
Gott  nicht  mehr  432. 

Sündflut,  268. 
Sybaris,  268. 


8ynode,  zu  Toledo  257-,  —  zu  Nicta  340.  —  Synoden  können  irren 
443. 

Tag,  der  jüngste,  30.  244. 

Tnufe,  24.  189.  228.  346.  445  ff.  502  ff.  —  Ist  von  Gott  445;  — 
von  Christas  eingesetzt  346. 5 5 l.  — Erklärung  der  Taufe  445.  502;  — 
Taufworte  446.  —  In  den  Taufworten  ist  die  Summe  der  Lehre  des 
Evangeliums  enthalten  446.  —  Die  Taufe  ist  nötig  tum  Heil  24.  189. 
346.  446.  502.  —  Ist  ein  Bund  zwischen  dem  Menschen  und  Gott 
446.  —  Ist  ein  Unterpfand  und  Zeichen  der  Gnade  445.  447.  — 
Durch  die  T.  wird  uns  die  Gnade  Gottes  angeboten  24.  189.  346;. — 
der  h.  Geist  gegeben  189.  446.  504;  —  werden  dem  Gläubigen  die 
Sünden  vergeben  502.  —  Die  nach  der  Taufe  zurückbleibende  Sande 
ist  zwar  wahre  Sande ,  wird  aber  dem  Gläubigen  nicht  angerechnet 
503.  —  Den  durch  die  Taufe  nicht  Wiedergeborenen  bringt  die  Con- 
copiscenz  ewigen  Tod  18.  —  Sie  hebt  die  Schuld  der  Erbsünde  auf 
341.  —  Sie  zeigt,  dass  die  im  Evangelium  verheissenen  Wohlthaten 
sich  auf  Alle  erstrecken  445;  —  denn  Alle  sind  zu  taufen  189.  — 
weit  die  Einzelnen  durch  sie  Glieder  der  Kirche  446.  447,  —  Glie- 
der Christi  werden  504.  —  Aber  nur  einmal  ist  die  Tanfe  zu  voll- 
ziehen 446.  —  Die  Kinder  sind  zu  taufen  24.  189.  346.  447.  — 
Lehre  des  Augustin  503.  504;  —  Dionysius  Areopapita  504.  —  Zu 
verwerfen  ist  die  Irrlehre  der  Anabaptisten  189.  346. 

Tertullian,  210. 

Testament  Gottes  234;  —  Christi  278;  —  altes  T.  128.  280;  — 
das  N.  T.  hat  motus  spirituales,  mortifleationem  et  vivificationem  286. 

Teu  fei  ist  Ursache  der  Sunde,  s.  Sünde;  —  Fall  des  Teufels  414;  — 
treibt  zu  Sünden  an  40.  119.  123.  244.  460;  —  ist  in  den  Gott- 
losen wirksam  181.  244;  —  ausserhalb  der  Kirche  Herr  und  Fürst 
143;  —  wird  nur  durch  Christi  Hilfe  nnd  Gottes  Wqrt  besiegt  119. 
143;  —  wird  ohne  Ende  gestraft  werden  30.  244.  310.  —  In  dem 
Teufel  kann  kein  Glaube  sein,  s.  Glauben. 

Thomas  von  Aquino,  116.  237.  248.  297. 

Tobias,  166. 

Tod  ist  die  zeitliche  Strafe  der  Erbsünde  118.  —  Der  Tod  der  Frommen 
verliert  den  Sinn  der  Strafe  223.  —  Die  Menschen  sind  des  ewigen 
Todes  schuldig  130.  —  Vom  ewigen  Tod  werden  wir  durch  Christum 
befreit  220.  290.  436;  —  und  durch  den  Glauben  an  die  Sünden- 
vergebung 1 3  k  —  Christi  Tod  und  Auferweckung  vom  Tode  s.  Christus. 

Todsünde  125.  231.  214.  225.  345. 

Todten,  Gedftchlniss  der,  s.  Heilige. 

Toledo,  257. 

Traditionen,  s.  Ceremonien. 

Trost  für  die  Gewissen,  s.  Gewissen  und  Vergebung  der  Sünden.  — 
Es  gibt  keinen  wirksameren  Trost  als  das  wahre  Gebet  473. 


Tagend.  Es  giebt  keine  größere  Tugend  als  die  wehre  Anrufung 
Gottes  473.  —  Die  wahren  Tugenden  sind  Geschenke  Gottes,  die 
wir  annehmen  und  vermehren  können  473. 

Ungleichförmigkeil  der  Ceremonien,  s.  Ceremonien. 

ValentinSt.  255. 

Valentinianer.  16.  340. 

Vater-Unser,  149. 

Verdienst  Christi,  s.  Christus. 

Verheissung  ist  allgemein  353;  —  kann  nur  durch  den  Glauben  er- 
griffen werden  126.  131;  denn  sonst  ist  sie  unnütz  231.  286;  —  er- 
weckt Glauben  353;  —  und  wahrhaft  gute  Werke  353.  —  Einer- 
seits verhebst  die  Schrift,  dass  Christus  kommen  werde  und  verspricht 
seinetwegen  Vergebung  der  Sünden,  Rechtfertigung  und  ewiges  Leben, 
andererseits  verheisst  Christus  selbst  Vergebung  der  Sünden ,  Recht- 
fertigung und  ewiges  Leben  120.  —  Die  Gewissen  erhalten  Trost, 
wenn  sie  der  Verheissung  Christi  glauben  130.  —  s.  Christus.  Leben. 
Rechtfertigung,  Vergebung  der  Sunde,  Busse,  Beichte. 

Vernunft,  kann  mit  eigenen  Kräften  nicht  Gott  Ober  Alles  lieben  123; 
uns  nicht  von  der  Sünde  befreien  124.  —  nicht  Vergebung  der  Sün- 
den verdienen  124;  —  rechtfertigt  nicht  vor  Gott  124.  —  Die 
Scholastiker  verlangen  nur  nach  Weise  der  Philosophen  die  Gerechtig- 
keit der  Vernunft,  nemlich  bürgerliche  Werke,  weil  die  Vernunft  ohne 
den  h.  Geist  Gott  über  alles  lieben  könne  121. 

Versöhnung  mit  Gott  hängt  nicht  ab  von  unsern  Werken  und  Ver- 
diensten 126;  —  wir  werden  umsonst  wegen  Christus  versöhnt  126; 
—  die  Person  wird  in  Christo  durch  den  Glauben  versöhnt  344.  — 
Allein  der  Gehorsam  Christi,  welchen  er  dem  Vater  leistete,  versöhnt 
uns  mit  Gott  534.  —  Die  Versöhnung  ist  nur  durch  den  Glauben  an 
empfangen  126. 

Vollkommenheit,  evangelische  und  christliche,  s.  evangelisch. 

Wallfahrten,  34.  102.  195. 

Weihungdes  Wassers  166 IT.  538 ff.;  —  des  Weins  538 ff.;  —  der 
Kräuter  5 38 IT.;  —  des  Oels  und  Salbung  mit  geweihtem  Oel  ist  zu 
verwerfen  464 ;  —  sind  nicht  als  Mittel  zur  Tilgung  der  Sünde  und 
zum  Schutz  gegen  Krankheit  und  Teufel  anzusehen  443.  539.  sind 
als  nicht  apostolisch  und  katholisch  zurückzuweisen ,  weil  allein  die 
Besprengung  mit  dem  Blute  Christi,  welche  durch  das  Wort  des 
Evangeliums,  durch  Taufe  und  Herrnmal  geschieht,  von  den  Sünden 
reinigt  539. 

Welt,  Verbrennung  der,  30.  244. 

Werke,  32  ff.  264  ff.  352  ff.  430  fi\  499  f.  566  ff.  Die  Beschuldigung  der 


Papisten ,  dass  too  ans  die  Lehre  von  den  feiten  W.  vernachlässigt 
werde,  ist  Verlftumdung  352 ;  —  wir  verbieten  sie  nicht  32 ;  —  sie 
müssen  gethan  werden  34,  —  wegen  Gottes  Befehls  40. 344.  499. 567. 

—  Ihr  Merkmal  ist  die  göttliche  Vorschrift  153.  220.  227.  —  Gott 
hat  den  guten  Werken  ihre  Verheissungen  gegeben  436;  —  teilt 
ihnen  noch  in  diesem  Lehen  Güter  mit  174.  347.  437.  —  Das  ewige 
Leben  ist  auch  zugleich  der  Lohn  für  gute  Werke  436.  —  Aber  Mit 
gefallen  Gott  nur  wegen  des  Glaubens,  der  sie  thut  32.  148.  175: 

—  und  ohne  den  h.  Geist  gethan,  sind  sie  Sünde  124.  125.  244. — 
Die  wahrhaft  guten  Werke  folgen  notwendig  dem  Glauben  und  der 
Basse  20.  22.  24.  142.  151.  248.  —  Weil  durch  den  Glauben  der 
h.  Geist  ergriffen  wird ,  werden  die  Herzen  ernencrt  und  gute  Werke 
müssen  dann  entstehen  40.  —  Die  Gerechtigkeit  guter  Werke  folgt 
der  Versöhnung  durch  den  Glauben  344.  —  Die  Werke  des  Deca- 
logs,  der  nicht  blos  ausserliche,  bürgerliche  W.  verlangt  120.  — 
gefallen  Gott  nur,  wenn  sie  der  Glaube  thut  42.  353.  —  Wer  aber 
durch  die  Werke,  die  die  menschliche  Natur  an  sich  thun  kann  32. 
120.  351  —  die,  weil  sie  dem  Gesetz  nicht  genügen,  keine  Ver- 
gebung der  Sünden ,  Gnade  und  Versöhnung  verdienen  22.  34.  40. 
123.  174.  241.  342  die  nicht  die  Schrecken  des  Gewissens  über- 
winden 36.  148.  153.  175  —  Rechtfertigung  vor  Gott  zu  verdie- 
nen 22  —  und  in  die  Gnade  aufgenommen  zu  werden  glaubt,  vernich- 
tet das  Verdienst  Christi  34.  —  Wie  das  Lob  der  guten  W.  in  der 
h.  Schrift  zu  verstehen  ist  (62.  175.  —  Die  Lehre  der  Papisten  von 
dem  Verdienst  der  guten  Werke  ist  schädlich  153.  164.  —  Schmä- 
hungen der  Papisten  in  Betreff  der  opera  prohihita  32.  42.  —  Opera 
snpererog.  174.  195.  298. 

W  erk  he  iligkeit  und  Werkheilige  125.  220. 

Werklehre,  32.  80.  152. 

Wesen  der  Gottheit ,  s.  Gott. 

Wessel,  419. 

Wikliff,  243. 

Wikliffiten  184. 

Wiedergeborne,  ihre  Werke  150.  165.  356. 

Wiedergeburt  ist  von  der  Rechtfertigung  zu  unterscheiden  132.  — 
Begriff  der  W.  132;  —  wie  sie  geschieht  151.  161,  s.  Busse. 

Wiedertäufer,  20.  24.  28.  30.  131.  189.  230.  348.  445.  477. 

Wilhelm  von  Paris,  245. 

Wille,  der  göttliche,  kann  von  den  Menschen  ohne  ein  bestimmtes 
Wort  Gottes  nicht  erkannt  werden  164  235. 

W.,  freier  des  Menschen,  30 ff.  244  f.  350  f.  428.  Der  mensch- 
liche Wille  kann  die  bürgerliche  oder  fleischliche  30.  244.  350.428; 

—  aber  nicht  die  geistliche  Gerechtigkeit,   ohne  den  h.  Geist  voll- 
>n  30.  244.  245.  350.  428;  —  Der  menschliche  Wille  ist  nach 
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Empfang  des  h.  Geistes  nicht  müssig  428.  —  Der  sich  von  Gott  abwen- 
dende W.  ist  Ursache  der  Sunde,  s.  Sünde.  —  Zu  Verdammen  ist 
die  Lehre  der  Pelagianer,  Manichfier  und  Papisten  30.  244.  351.  428. 
Wort  ist  der  Sohn  Gottes  341;  —  hat  menschliche  Natur  angenom- 
men 18.  341.  —  Dnrch  das  W. ,  wodurch  Gott  nur  allein  begriffen 
werden  kann  13!  —  belebt  Gott  wahrhaft  198.  —  Durch  das  W. 
ist  der  h.  Geist  und  der  Glaube  wirksam  20.  30.  132.  186.  286. 
342.  —  Es  ist  wirksam ,  auch  wenn  es  durch  Schlechte  dargeboten 
wird  22.  —  Es  bewirkt  den  Glauben  286.  —  Die  Rechtfertigung 
geschieht  durch  das  W.  131. 

Zacharias,  442. 

Zehnten,  92.  275. 

Zeichen  und  Zeugnis  der  Gnade,  s    Sacroment;  —  Zeugniss  des 

h.  Geists  140;  des  Glaubens  151. 
Zorn.     Des  ewigen  Z.  Gottes   sind  die  Menschen  schuldig  125.  126. 

130.  416;  —   er  kann  nicht  durch  unsere  Werke  besänftigt  werden 

133.  134;  —  sondern  er  wird  allein  durch  Christus  besiegt  133;  — 

durch  die  Erniedrigung  Christi  gesühnt  507. 


Druckfehler. 
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ZeUe 

XXXIX. 

27. 

lies 

von  statt  vor. 

64. 

16. 

i* 

glossa. 

76. 

19. 

»» 

imo. 

120. 

28. 

»» 

ceremonijs  et  iudicialibus. 

124. 

24. 

» 

coram. 

128. 

34. 

>» 

Si  statt  Sic. 

133. 

6. 

*» 

facile. 

146. 

15. 

»i 

nostra. 

148. 

34. 

»» 

Job.  statt  Joh. 

159. 

3 

sind 

die  Worte  quod   —  —  Christo  zu  streichen. 

187. 

21. 

lies 

7l9{)lTOf*t}S* 

196. 

1. 

»* 

non. 

243. 

12. 

»> 

ut  res. 

248. 

13. 

»i 

qni  statt  quod. 

250. 

5. 

»* 

testimonio. 

256. 

17. 

>» 

iudicare. 

268. 

27. 

»» 

ostendunt. 

279. 

17. 

»> 

Roma. 

326. 

9. 

»i 

suos. 

327. 

31. 

>» 

Episcopos. 

357. 

32. 

>• 

Quarto. 

410. 

29. 

»i 

vinum  statt  vineum. 

420. 

12. 

»j 

propiciationes. 

433. 

— 

Amuerk.  2  gehört  auf  die  folgende  Seite 

435. 

13. 

lies 

i  supplieij. 

439. 

29. 

«» 

obtemperet. 

461. 

14. 

»' 

Matthaei  XIX. 

465. 

31. 

»» 

aliquo. 

484. 

24. 

»' 

Valcntinus. 

493. 

25. 

•» 

obscure. 

494. 

3. 

aut 

ist  zu  streichen. 

494. 

29. 

lies 

de  Dco. 

496. 

8. 

?» 

cap. 

498. 

8. 

•5 

diligitur. 

508. 

22. 

.« 

usitata. 

527. 

25. 

>> 

non. 

540. 

19. 

»> 

pronmitiiuit. 

548. 

14. 

»> 

Ad  Galntas. 

Andere  unbedeutende  Druckfehler  machen   sich   als   solche  von  selbst 

erkenntlich ,  z. 

ß.  wo  ein  u  oder  n   umgestellt  ist.     Dagegen  darf  Anderes. 

was  der  jetzige 

;n  Schreibweise  nicht  entspricht,  darum  nicht  als  corrigendum 

angesehen  werden. 

So 

ist    z.  B.    rovcllere    S.   109    und   öfter   nicht   in 

refeilere  zu  ko; 

rrigircii. 

. 


